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ARCHÄOLOGISCHES INTELLIG ENZ BLATT. 



Denkmälerkunde. 

Aus Born. 

Für da» Vaiicamsuhe Museum sind wichtige Erwer- 
bungen vorbereitet, andere, besonders für das neu zu 
errichtende etruskische Museum bereits bewerkstel- 
ligt. Zu den letzteren gehört eine beträchtliche Aus- 
wahl Voleeirtiacher Bronzen und Vasen, welche den 
Herren Campanari abgekauft sind: worunter eino 
bronzene Ciste von ovaler Form mit plattem Deckel, 
über 1$ Palmen lang; zu fast 1 Palmen Breite, beson- 
dere Aufmerksamkeit verdient. Ein Fries mit Ama- 
zonenkämpfan von erhobener Arbeit umgürtet den 
unteren Theil dieses Gefäfses , darüber und darunter 
Pulmetten und ähnliche Ziernthen. Auf dem Deekel 
sind zwei Schwäne angebracht , auf jedem derselben 
eine nackte sitzeude Figur, die eine männlich, die 
andere weiblich. Die Arbeit dieser Bildwerke und 
besouders des Frieses ist durchaus griechisch ; übri- 
gens hatte das Gefäfs stark gelitten. — Der ander- 
weitige Vorrath Roms an Denkmälern neuester Ent- 
deckung ist seit Jahr und Tag sehr geschmälert wor- 
den , in welcher Beziehung Herrn Durands Ankäufe 
«nd des Baron von Beugnot Entfernung von Rom haupt- 
sächlich bemerkt werden müssen. Unter den übrigen 
Vorräthen verdient das Magazin des Kunsthändlers 
Depoletti fortwährende Aufmerksamkeit ; sehr selt- 
sam ist der Gegenstand einer dort befindlichen zwei- 
benklichen Vase mit röthlichen Figuren, welche sich 
auf die Erscheinung der ersten Frünljngsschwalbe be- 
ziehen. Auf. den Vogel in der Luft zeigen gleichzei- 
tig drei versammelte Männer, denen verschiedene 
Ausdrücke der Verwunderung in den Mund gelegt 
sind. Elöov yeliJova sagt der erste; n) tbv'HnaxXta 
der zweite; tag r.drj der dritte; der Ausruf einer vier- 
ten Figur, eines Knaben mit der Inschrift HA AT El, 
ist undeutlich. — Von etruskischen Ausgrabungen 
«erden die der Herren Campanari in Volsci und des 
Hrn. Manzi in Tarquinii fortgesetzt; von römischen 
verdienen diejenigen Aufmerksamkeit, welche der 
Prinz Borghesi in rerschiedenen Gegenden seines Be- 
sitzthums bezweckt. Bei Aqu* traversa, 4 Million von 
Porta del Popolo an der Vejenterstrafsc , hat man 
zttvörderst angefangen und durch die Reste der Mar- 



raorgrnppe eines Bacchus mit dem Satyr sich belohnt 



, 5. Dec. 1833. 



E.G. 



Aus Neapel. 



Vor Kurzem hat man bei Unttt in Apulien bei 
der Eröffnung eines griechischen Grabmals eine An- 
zahl trefflicher Bronz- Arbeiten entdeckt, welche in 
den Besitz des Hrn. Casanova in Neapel übergegangen 
sind. Vor allen verdient eine colossale Rüstung ge- 
nannt zu werden, welche bei fast vollständiger Er- 
haltung durch die schönen Verzierungen von Bron/e 
und Elfenbein sowohl, als auch besonders durch 
ihre colossalen Verhältnisse, sehr merkwürdig wird. 
Beide Beinschienen schmückt ander Stelle, wo »ich 
die Kniedecken anfügen, eine Medusenmaske, wel- 
che sehr an die Metonen von Selinunt erinnert, in- 
dem sie, wie diese, den Rachen weit geöffnet, mit 
Schweinszähnen und vorgestreckter Zunge zeigt, und 
zwar alle diese Tneilrvon Elfenbein , so wie die Au- 
gen , in welche jedoch die Sterne mit rothen Steinen 
eingesetzt waren. Mehrere Fragmente von anderen 
Rüstungen entsprechen den colossaleu Dimensionen 
der eben erwähnten nicht, sondern scheinen für die 
gemeine Mannesgröfae berechnet; dahin gehören fünf 
durchaus wohl erhaltene Helme, von denen einige 
mit historischen Graphitdnrstcllungen versehen sind, 
ferner 10 Beinschienen mit Mcduscnmnsken wie die 
oben beschriebenen, endlich mehrere Theile von Pfer- 
derüstungen, wie Stirndecken und Brustpanzer. — 
Ebenfalls von Bronze und stark vergoldet ist ferner 
eine grofso reich verzierte und schöne Vase, deren 
Handlinhen von Titanen gebildet werden. Endlich 
enthielt das Grabmal außerdem noch mehrere Pate- 
ren und Vasen von gebrannter Erde, von denen ei- 
nige reiche Compositionen liefern, darunter eino auf 
weifsem Grunde einen Krieger auf einem Bette sitzend 
zeigt, unter dem ein Todtcr liegt, während man an 
der Wand die Waffen aufgehängt erblickt; links 
steht eine Figur, welche mit dem sitzenden Krieger 
redet, und hinter dieser bringt eine Dienerin in bei- 
den Händen GefHfsc mit Flüssigkeiten herbei ; rechts 
steht eine Figur, welche allegorisch gefafst werden 
zu müssen scheint. Schliefslich werden noch meh- 
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rere Kleinigkeiten aus Gold und Silber erwähnt, wie 
Schnallen und der Doppelkopf einer Hernie von Sil- 
ber und vergoldet. W. Z. 

Ah* Griechenland. 

•Ton dem Zustand d- s Parthenon nach dem letz- 
ten Kriege, in welchem dieses Denkmal hellenischer 
Gröfse allerdings nur Weniges gelitten hat, erhalten 
wir durch ein Schreiben des Hrn. Dr. Forchhammer 
(Nauplia 6. Septhr. 1833) folgende erwünschte Auf- 
zählung seiner gegenwärtig noch vorhandenen Bild- 
Merke. Nach dieser befinden sich im östlichen Gie- 
belfeld, rechts im Winkel, zwe$ Pferdeköpfe, links 
daselbst ein Pferdekopf. Int westlichen Giebelfeld 
dagegen sind , . nach dem rechten Winkel hin , noch 
eine weibliche und eine männliche Figur, beide ohne 
Köpfe, und nach dem linken hin das Gewn- deiner 
liegenden weiblichen Figur fibrig. Von den Metopen 
der Nordseitc werden von der Linken zur Rechteil 
als noch vorhanden aufgezählt: Nr. 1. 2. 3. 24. 25. 
27 bis 31., von den noch erhaltenen Metopenöffnun- 
gen Nr. 23 und 26. aber die Bildwerke als fehlend 
angegeben. Auf der Südseite ist nur Nr. 1. noch 
vorbanden, den noch erhaltenen Bfetopcnöffnungen 
Mr. 2 — 10. und 25 — 32 inclusive fehlen jedoch die 
Bildwerke. Die Ost- und Westseite aber bat eine 
jede ihre vollständige Metopenzahl , je vierzehn , noch 
bewahrt. Yon unten gesehen sollen die Gegenstände 
dieser Metopendarsf ellungen nur dem kenntlich seyn, 
welcher durch Abbildungen oder Beschreibungen mit 
denselben bekannt ist. — Vom Zophoros ist die 
ganze Keihe an der Westseite, mit Ausnahme der 
nördlichsten Platte, sehr gut erhalten und an dem 
ursprünglichen Ort ihrer Bestimmung. Alles übrige 
bis auf die Platten Nr. 1. 2 und 4 der Südseite ist 
verschwunden. 

Gegen Ende des Monats April d. J. , fährt der 
Berichterstatter fort, werde eine Nachgrabung oder 
vielmehr eine AufrKumung unter dem Gestein um 
den Tempel vorgenommen , deren Resultat Kufserst 
befriedigend war, indem folgende Gegenstände zum 
Vorsehe!» kamen : 

I) an der Aonfserte ganz am östlichen Ende in- 
nerhalb des Perist vis eine Platte vom Zophoros mit 
der Darstellung von zwei Opferkiihen, von denen 
eine Jede von zwei bemäntelten männlichen Figuren 
geführt wird. Dem ersten Opferthier fehlt der Kopf, 
Weil die Platte hier endet und sich an dieser Stelle 
mit der nächstfolgenden Platte verbunden haben 
würde. Das Thier geht sehr unruhig, wie aus der 
Anstrengung zu ersehen, mit welcher die beiden 
männlichen Figuren die Seile gefafst halten. Eben 
«o fehlt von dem zweiten Opferthier nnd dem dazu ge- 
hörigen Führer derjenige Theil, welchen die nächst- 
folgende' Platte befafste, Dieses Basrelief ist sehr 
schön gearbeitet und irnir vollkommen erhalten, bes- 
ser als irgend eine Platte des Zophoros im Britti- 
schen Museum; namentlich waren die Oiebichter un- 



verletzt, sehr ausdrucksvoll. Ein Fremder, der die 
Akropolis besuchte, aus gebildetem Stande ein Un- 
gebildeter, schlug der einen Figur die Nase ab, um 
sie nach England zu bringen. Man müfste in den 
Annalen der Archäologie mehr von dieser Barbarei 
reden, wenn rann dadurch die Manen desPhidias ver- 
söhnen könnte und wenn nicht den Tha'ter schon die 
gerechte Strafe von seinem gestrengen Oberen getrof- 
fen hätte. Denen aber, die früher die Akropolis ge- 
sehen und vielleicht bei einem zweiten Besuch nach 
vieljäbrigein Krieg vielfältige Zerstörung namentlich 
des Erechtheums betrauern werden, dessen schöne 
unübertroffene Ornamente nicht sowohl der Krieg, 
als vielmehr Muthwille zerstört zu haben scheint, 
ihnen sej gesagt, dafs sie ihren Zorn nicht gegen die 
Türken, sondern gegen die Mannschaft der Kriegs- 
schiffe der drei verbündeten Mächte, ohne Unter- 
schied, richten mögen, welche in diesen Jahren , na- 
mentlich im letzten, den Piräeus besuchten. Und hier 
sey in Ehren des Hrn. Pitakis gedacht, der Manches 
vor dieser unglaublichen Zcrstörungssucht rettete, 
indem er einiges durch Steine und Erde, welche er 
darüber häufte, unsichtbar, anderes durch Wegräu- 
mung der umherliegenden Steinhaufen unzugänglich 
machte. 

2) Gleich neben jenem, etwas mehr westlieh, 
ebenfalls innerhalb des Pen* st vis, eine Platte vom 
Zophoros mit drei bekleideten jugendliehen männ-» 
liehen Hydrophoren, die Hydria anf der Schulter 
trageud. Hinter dee letzten dieser drei aufrecht ge- v 
henden Figuren ist in einem viel flacheren Relief eine 
vierte niedergebückte im Begriff, eine Hydria von 
der Erde aufzuheben. Diese Figur deckt zur Hälfte, 
eine anf dieser Platte nur halb erscheinende weibliche 
Figur, eine Flötenspielerin , deren Hände und Pfei- 
fen noch auf dieser Platte sichtbar sind , obwohl die- 
selbe an dieser Seite ein wenig gelitten hat. — Die- 
ses Stück des Zophoros war, so viel ich mieh erin- 
nere, bisher nur durch dieCarreyischen Zeichnungen 
bekannt, nur dafs auf dieser der vierte Hydrophor 

£ ir niedergebiiekte) als ein Kind erscheint und das 
fäfa. als ein Hündchen oder Ferkel — eine Sonder- 
barkeit, die mir in Paris einiges Kopfbrechon verur- 
sachte, bis ich mich entscblofs, dieselbe vorläufig 
•biofs auf Rechnung des Zeichners zu schreiben. 

3) An derselben Nordseite, etwa in der Mitte, 
aufserbnlh des Perist yls, eine rlatte vom Zophoros, 
worauf (von der Linken zur Rechten) ein Wagen mit 
einer weiblichen Zügelhaltcrin und dem Fol» eines 
Jünglings, mit Helm und Schild bewaffnet, der auf 
den Wagen springt : die Pferde sind nicht auf dieser 
Platte. Hierauf folgt eine schöne nackte Figur, ganz 
von vorn gesehen , welche den heranstürraenden Ros- 
sen der hinteren Quadrige wehrt ; von diesen ist nur 
der ausgezeichnet schone Vorderkopf des einen auf 
diesor Platte. 

4) An der östlichen Hälfte der Südseite, weit 
aufs er dem Peristyl, ein Fragment von einer Platte, 
auf welcher ich Citherspieler zu erkennen glaube. 

S) 
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5) Ab dem westliehen Ende der Südseite eine 
Metope, wahrscheinlich die dritte oder vierte: ein 
Centaur (von der Rechten zur Linken oder von Osten 
nach Westen gewandt), welch«* ein Weib entführt. 
Beiden Figuren fehlen die Köpfe, der weiblichen die 



Beine und der rechte Arm. Der Centaar Ut mit 
merkwürdiger Kunst ausgeführt. An einigen voll- 
kommen erhaltenen Stellen ersieht man , wie sehr die 



LITER A RISC! 

* 

I. Neue periodische Schriften. 

Da ich mit dem Ende 'des laufenden Jahrs von der 
Redaclion der zweiten Abiheilung der Sthmlzeitung 
zurücktrete und dieses Journal von demselben Zeit- 
punkte an gänzlich aufhört, so werde ich vom 1. Ja« 
nuor 18S4 an im Verlage des Hrn. Georg Friedrich 
Heyer, Vaters, zuGiefsen und Oarmsladt, eine neue, 
denselben Zwecken, wie sie die Schulzeiluog befolgte, 
bestimmte Zeitschrift für die Altet thums- 
wisaentchaft herausgeben. Der neue Hr. Ver- 
leger wird noch nachträglich dieser kurzen Benach- 
richtigung das Weitere anfügen. 

Darmstadt, 20. November 183S. 

Dr. Ludwig Christian Zimmermann, 
Conrector am Gro&bertogl. UcMucben Gynioasium. 



Indem kh die Verlagnahme dieser Zeitschrift be- 
stätige, füge ich noch hinzu, dafs der Druck mit An- 
fang des Jahres 1834 beginnen uod für ein anständiges 
Aeulseres hinreichend gesorgt werden soll. Es sollen 
davon wöchentlich drei Numero ingrofs Quartformat 
erschein en .und der Preis des ganzen Jahrgangs von 
156 Nnmern ist 6 Rlhlr. oder 10 Fl. 48 Kr., wofür ihn 
gesammle Buchhandlungen liefern werden. Ich bitte 
nun gelehrte Literalurfreunde angelegentlichst um bal- 
dige Bestellung bei ihren Buchhandlnngeo, auch um 
Angabe: ob sie die Exemplare monatlich geheftet oder 
in wöchentlicher Lieferung zu beziehen wünschen. 
Auch die Postämter werden Bestellungen eflectui- 
ren , jedoch je nach der Entfernung wird der Preis 
— Erhöhung nöthig machen. 

Giesen und Darmstadt, 20. Nov. 1833. 

Georg Friedrich Heyer, Vater. 

Der Prophet, 
ein Sountagsblatt für gebildete Männer 
und Franen; 

herausgegeben 

Dr. Fr. Richter in Breslau. 



Der unverdiente Beifall, den in so kurzer Zeit 
die Pfennig- und Heller -Blätter, womit eine Factioo 
von aufsen her Stadt und Land uberschwemmt , ge- 
funden haben, veranlagt mich noch ei ninai auf dAs 
eigentümliche, durchaus vaterländische Unternehmen 
aufmerksam zo machen, welches seit dem Anfange des 
Octobers dieses Jahees von mir hier in Breslau begrün- 
det ist. Damit ist es noch nicht darauf abgesehen, 
einseitig mit einer Menge geographischer, historischer, 
literarischer u. dgl. Kenntnisse die Köpf« *o Überfül- 
len, noch mit B.ldereieo das Velk wie ein Spielkind 



IE ANZEIGEN. 

zu unterhalten, was die Menschen verflacht ; sondern 
es wird praktische Bildung des Wisseua und der Er- 
kennlnifs bezweckt, und auch der Unbemitteltere soll 
hier in den Stand gesetzt werden, sein Interesse an 
den höheren Angelegenheiten unteres Volkes, an Po- 
litik und Religion zn nähren und auszubilden. Nach 
der mehrfachen Basti mm ung des Sonntags ist dieses 
Blatt zur Erholung, Erheiterung, Erbauung und Beleh- 
rung bestimmt , und zwar ist seine Tendenz eine we- 
sentlich reförmalorische, indem es das Fortschreiten in 
Staat und Kirche bezweckt. Bei dem nahen Ablauf 
des Vierteljahres erlaube ich mir unter Inhalts - An- 
gabe des bisher Erschienenen zur Subscription für das 
nächste Jahr einzuladen, da auch hu neuen Jahre dies 
wahrhaft vaterländische Unternehmen seinen Fortgang 
haben wird. 

Inhalt: 

1) Prophetische Gemälde: o) Eduard und Philipp, 
oder Kunst, Glaube und Wissenschaft im Uebergange 
zur Religion. 4) Die Todteofeier , ein Gottesdienst aus 
der Zukunft, cj Mosis Gesetzgebung , ein Gedicht. — 
2) Belehrende Aufsätze: a) Der Adelstolz, der ge- 
rechte und der ungerechte, b) Soll das Volk im Staate 
belehrt oder beherrscht werden? c) Die Geheimlehre 
der neueren Philosophie, eine Erklärung au Herrn Prof, 
C. H. We\fae in Leipzig, d) Die mahrfache Bestim- 
mung des Sonntags. — 3) Religiöse Mi stellen: o) Ein- 
heit des Natürlichen und L'eberaatürlichen in der Re- 
ligion, b) Christus als Seligmacber. c\ Supranaturalis- 
mus und Mysticismus in ihrer Anwendung als Reactio— 
nttu gegen den Rationalismus. — 4) Seherblicke auf 
die Bücherwelt: a) Gedanken über Tod und Unsterb- 
lichkeit, b) Masche, Philosophische Unsterblichkeits— 
lehre oder: Wie offenbart sich das ewige Leben? 
c) Thilo, die Volkssooverainität in ihrer wahren Ge- 
stalt, d) [Briefe der frommen Männer des XIX. Jahr- 
hunderts, e) Erfahrungen eines jungen Magisters. 
f) .Magdeburger klerikalische Gelegenheits - Reden. 

Die vierteljährige Pränumeralion für Auswärtige 
ist 19Sgr. 6 Pf., wofür das Blatt durch die reapectivea 
Postämter der ganzen Preußischen Monarchie und die 
unterzeichnete Buchhandlung von der 

Richter 'sehen Buchdruckerei <• 
in Breslau, 
(Weidenslrafse Stadt Paria) 
bezogen werden kann. Es erscheint wöchentlich ein 
Bogen mit neuer Schrift and auf grofsetn Velin -Druck- 
papier. Sämmlirhe in den» verflossenen Jahre erschie- 
nene Nummern des Propheten werden auf Verlängern 
Preiserhöhung nachgeliefert. 

Fr. Weide mann' sehe Buchhandlung 
in Halle. 
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IL Ankündigungen neuer Bücher. 

Subscriptions - Anzeige, 

Im Verlag© der unterzeichneten Buchhandlung er- 
scheint tu r Oster -Messe 1834 auf Subscrip tion : 

Die 

göttliche Komödie 

de« 

Dante Alighieri', 
übersetzt and erläutert 

TOD 

Karl Streekfufe, 
Zweite, durchaus verbesserte Ausgabe 

IN EINEM BANDE. 

Anf Maschinen - Velinpapier. 
S u bscriptiona — Preis 2 Rthlr. 

» Die Theilnahme, welche die erste Ausgabe der 
Streckfufs'schen Uebersetzung des grofsen Dichters 
gefunden, setzt uns in den Stand, schon jetzt die 
zweite Ausgabe folgen zu lassen , und wir hoffen zu- 
versichtlich , dals ihr dieselbe Gunst um so gewisser 
zu Theil werde, da sie eine durchaus und wesentlich 



verbesserte, elegante, ganz zur Bequemlichkeit 
Leser eingerichtete und dabei sehr wohlfeile 



wird. 



seyn 



Wenige Gesänge des Textes sind ohne wesent- 
liche Aenderung geblieben , Tielederselben sind zum 
grofsen Tbeil neu bearbeitet worden. Die Anmer- 
kungen, besonders zur Hölle, sind sehr erweitert, 
und werden zur Bequemlichkeit der Leser unter den 
Text gedruckt. 

Hinsichtlich der aufsern Form und der typogra- 
phischen Ausstattung wird sich die gegenwärtige Aus- 
gabe ganz an die Gesammt— Ausgabe von Schiller'* 
und Kürner's Werken in Einem Bande anschliefsen. 

Diejenigen, welche bis zum ersten April 1854 
auf das Werk subscribiren , erhalten aa zur Oster - 
Blesse für den Treis von Zwei Thalern gegen baare 
Zahlung abgeliefert 

Dar alsdann eintretende Lade« -Preis wird be- 
deutend erhöhet 

In allen 
genommen. 

Slögen diese aufserordentlich 
gen dazu beitragen, das herrliche Werk in immer wei- 
tem Kreisen zu verbreiten und dem allgemein erwach- 
ten Streben nach näherer Kenntnifs dieser wunderbaren 
Dichtung entgegen zu kommen. 

Halle, den 1. October 1855. 

C. A. Schwetschke und Sohn. 



HZ Vermischte Anzeigen; 

Wie ist das erklärbar 1 — Gegen Dr. Wolfg. Men- 
zel in Stuttgart, 

1) Es hat diesem jungen Manne gefallen, in der 
Uebersirht, die er jüngst von dem letzten Mefskalalog 
in seinem Literatur- Bialte gab, zu sagen : n Zum kri- 
tische Herzensergiefsungen des zornigen Greises Salat. n 
Wer diese Schriften (Hr. JH. nennt sie nicht) gelesen 
oder liest, mag — staunen. Dieselben sind: „Ist der 
Priestercolibat ein Ideal? Und kann die Aufhebung 
desselben fuglich geschehen ? Deutschen Sländever— 
Sammlungen" u. s. w. (Stuttgart, bei Loflund), und 
mAufschlufs über den Ultrakatholidsmus. Auch unter 
Protestanten ! Ein Aufruf zur Menschlichkeit im schön- 
sten und tiefsten Sinne des Wortes 1 * (München, bei 
Finsterlin); zwei Hefte. 

2) Ein junger kritischer Mitarbeiter fand im vor»-: 
gen Jahrg. den Grund der ehrenvollen, wie er sagte, 
Qtiiescirung des Vfs recht positiv in der Altersschwäche. 
Wer dagegen in dem Ducha: .Wahlverwandtschaft 
zwischen dem sogenannten Superneturaliaten und Na- 
turphilosophen "u.a. w. S.299 liest, Wer an die Stelle 
des Vfs (und seines rühmlich bekannten Collega) ge- 
kommen, wird gewifs — lachen. Abgesehen übri- 
gens von Anderem, was offenbar tbeila Ausdruck dea 
Vorurtheils und hietnit der Vorstimmung gegen den 
Verf. ist, Iheila auf eifter völligen Unkunde alles Thal- 
sachlichen , was voranging, beruhet! 

Wie sind diese kritisch 
klärbar ? 

Wünscht aber ein Theil nehmen der, der Verf. 
mochte dem Kritiker M. nicht „geantwortet", son- 
dern das Beispiel Anderer, zumal eines Zschokke und 
Paulus, befolgt haben; so mufs er bemerken, dafs er 1 
seinen akademischen Wirkungskreis — den so ge- 
liebten und auch in den letztem Jahren , trotz sehr wi- 
driger Umstünde, so gesegneten — noch immer nicht 
vergessen darf. Die Gründe (und wieviele!) liegen 
vor. Jene Angriffe aber bereiteten natürlich seinen 
bekannten Gegnern ein besonderes Fast, und gaben, 
nach ganz eigenen Verhältnissen , dem Parteigeiste ein 
neues Mittel zum Zwecke. — Selbst gegen die „Cön- 
gregation" in München ward, eus dem Buche: „Die 
literarische Stellung des Protestanten zu dem Katho- 
liken" u.s. w., Nichts angeführt, Nichts berührt: — 
So konnten diese Protestanten Wasser führen auf die 
MÜhle jener Katholiken'. 

Uebrigens bat ohne Zweifel — dem Gange seines 
Lebens und seiner Studien zufolge (er fiel bekannt- 
lich in die Identitätsschule) — Hr. AI von den Schriften 
des Vfs auch nicht Eine ordentlich oder ganz gelesen. 

Landshut, den 20. December 1853. 

Dr. J. Salat. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Nachrichten von Universitäten. 
Greifswald. 

Rectorat der Universität führte im Jahr 18SS der 
Prof. Dr. Barkow; da» Decanat in der theologischen 
Facullät der Prof. Dr. Parow ; ia der jurisiischen der Prof. 
Dr. Niemerer; in der inedicinischen der Prof. Dr. Sei- 
fert ; in der philosophischen der Prof. Dr. Sliedenroth. 
DieWintervnrlesungen worden angekündigt durch da* 
Tom Prof. Dr. Schotmann verfaßte Programm, wel- 
che« entwickelt , in we lebe Jahre der Olympiaden die 
ludi Nemei aestivi, and in welche die ludi Nemei hi- 
berni gefallen. Die Sommerrorlesungen wurden an- 
gekündigt durch das gleichfalls Tom Prot Dr. Schoe- 
mann verfafsie Programm, welches untersucht, ob die 
noch vorhandene, dem Dionysius Thrax zugeschrie- 
bene , griechische Grammatik in ihrem jetzigen Um- 
fange wirklich yon jenem Schriftsteller herrühre. Die 
Rede am Geburtstage Seioer Konigt. Majestät hielt der 
Prof. Dr. Brichton, und iwar über das Thema: „Das 
Weltgebäude in Beziehung auf die Bedeutung der Erde 
und des Menschen." 

In der theologischen Facultät ward der bisherige 
Privatdocent und Licentiat der Theologie Stephan Mat- 
thies su in außerordentlichen Professor ernannt. In der 
medicinischen Facultät babi)i(irle sich der Dr. Wilhelm 
Eduard Biel aus Greifswald , und hielt am 20. April 
die öffentliche Vorlesung: de seminiis morborum. In 
der philosophischen Facultät ward der Dr. Grunert, 
bisher Lehrer am Gymnasium su Brandenburg, sum 
ordentlichen Professor der Mathematik und Astrono- 
mie, und der bisherige außerordentliche Professor Dr. 
Hünefeld, sum ordentlichen Professor der Chemie und 
Mineralogie ernannt. Der aufserordentliche Professor 
der Geschichte, Dr. Barlhold, erhielt eine Gehalts- 
zulage. Es babilitirte sich , besonders für das Fach der 
Pädagogik, der Dr. Haserl, Diaconus an der St. Nico- 
Jaikirche, und hielt am 7. Dcember die öffentliche 
Vorlesung: B über die Grundsatze der Pädagogik." 
Zum Universitär -Baoinapector ward Hr. CA. filmtet 
aus Breslau ernannt. In der juristischen Facullät pro- 
inovirten nach aberstandenem Examen und gehaltener 
Disputation Hr. Carl Christian Bernhard Dabis aus 
Gristow, Bürgermeister zu Loiz , gegenwärtig Bärger- 



worthalter zu Greifswald , und Hr. Friedrich Ferdinand 
Htlmuth Henning aus Wolgast, Auscultator beym Kö- 
nigl. Hofgericht zu Greifswald. In der medicinischen 
Facultät promoYirten nach überslandenem Examen 
und gehaltener Disputation: Leopold Rose aus Soest- 
Dissertat: morbi in vaUtudinarioBrombergae castrensi 
observati notabiliores ; Joseph Gombault aus Ahaus- 
Dissertat. : ^ de Enteretcosibus ; August Buhtz aus dem 
Magdeburgiscbenj Dissertat.: de gastridsmo ; Lucas 
Dolle aus Saerbeck; Dissertat: deCyanosi; Florian 
Jansen aus Düsseldorf; Dissertat: de Diabete; Julius 
Böhm aus Schlesien; Dissertat.: de Carcinomate ; Mi- 
chael Ley aus Nürnberg; Dissertat: de Bronchitide^ 
August Petrasch aus Warle ; Dissertat. : de menstruul 
tione eiusque de via normali aberrationibus ; Anton La- 
weg aus Westphalen ; Dissertat: dehydrocele; The od. 
Pfalzgraf aus Wolgast ; Dissertat. : de hydrooephalo 
chronico congenito. In dar philosophischen Facullät 

Eromovirte Hr. Joh. Gustav Brehmer aus Pommern, 
►era Hrn. Musikdirector Carl Loewe in Stettin ward 
am Geburtstage Sr. Majestät die philosophische Doctor- 
würde honoris causa erlheilt. Als Leinbkischer Sti- 
pendiat disputirte am 6. Februar Hr. Alexander Cantz- 
ler aus Greifswald über: loci ex Horatii odis et . 



nibus depromti. Dem theologischen Seminare standen 
die Professoren Kosegarten, Schirmer, Pelt und Mnt- 
thies Yor, und die you dem Königl. Hoben Minislerio 
für ausgezeichneten Fleifs und Fortschritte bewilligten 
Prämien erhielten die Studirenden Ferdin. Lucas aus 
Havelberg, Friedr. Budy aus Greifswald, und Carl 
Strübing aus Staffelde. Die Prüfungscommission für 
das Examen angehender Studirenden besieht jetzt aus 
dem Prof. Schoemann als Director, den Professoren 
Grunert und Barthold, und dem Dr. Breithaupt. 

Die mit der medicinischen Facultät verbundene 
Königliche medicinisch- chirurgische Lehranstalt hielt 
am 29. Mai ihr erstes öffentliches Examen. Der Di- 
rector derselben, Prof. Dr. Mandt, lud zu derselben 
ein durch ein Programm, betitelt: Kurzer Umrifs der 
Geschichte der Chirurgie bis zum Anfange unser $ Jahr- 
hunderts, nebst einem Blick auf die Bildung der f Fund- 
arzte in England. Das Examen in der Maieria medica 
hielt der Prof. Dr. Seifert; das in der Chemie der Prof. 
Dr. Hiinrfeld; das in der Anatomie der Prosector Dr. 
Laurer. Nach beendigtem Examen wurden die Pr*> 
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mien für Fleifa nnd Fortschritt« unter die Zöglinge v«r- 
theilt. Die sehr vermehrt« Anzahl der Studireaden 
der Median und Chirurgie hat manche Erweiterungen 
der klinischen Anstalten nothwendig gemacht, welch« 
unter Mitwirkung des Königl. Hohen Ministem und 
des Stadt magistrates glücklich ausgeführt, und von 
dem Hrn. Geheimen Medicinalraih Prof. Dr. Berndt in 
dem ersten Hefte seiner: Klinischen Mittheilungen, 
Greifswald 1333 , beschrieben worden sind. Mehrere 
der promovirteo jungen Aerzte haben , nach der vom 
Königl. Hohen Ministerio eingegangenen Erlaubnifs, 
ihre Staatsprüfung hieselbst bei der hiezu ernannten 
Commission gemacht. 

Nach dem Wunsche des Königl. Hohen Ministerii 
ist für die Studirenden ein, in jedem Semester zwei- 
mal zu veranstaltender, akademischer Gottesdienst ein- 
gerichtet worden. Er wird in der St. Jacobikirche ge- 
halten, und die Predigt übernehmen Professoren der 
Theologie abwechselnd. Da die Zahl der öffentlichen 
Auditorien zu beschrankt war, so sind in dem, der 
Universität gehörenden, schwarzen Kloster zwei neue 
Auditorien eingerichtet worden, deren eines zunächst 
für die medicinischen und chirurgischen Vorlesungen 
bestimmt ist Die Universitätsbibliothek hat ein be- 
deutendes Vermächtnis erhalten, welches für die Folg« 
»ehr ersprießlich für sie werden wird. Der im vorigen 
Jahre zu Scblaw« in Hiqterpommern vestorbene Pre- 
diger Wilde hat in acht vaterländischem Sinne das 
von ihm Unterlassene Vermögen , welches gegen 
14000 Rihlr. beträgt, dar Pommerschen Universität 
vermacht, nnd zwar insbesondere zur Vermehrung 
der Universitätsbibliothek. Einigen seiner Freund« 
hat er lebenslänglich« Legate an Zinsen ausgesetzt, 
in deren Besitz die Universität nach und nach tritt. 
Die Sammlung Pommerscher Alterthumer, welch« die 
Universität besitzt, hat aus dem Nachlasse des ver- 
storbenen Prof. Kanngie/ser einen schätzbaren Zu- 
wachs erhalten. Darunter befinden sich zehn Grab- 
urnen, welche aus alten Pommerschen Gräbern bei 
den Dörfern StefTenshagen und Neuenkirchen in der 
Nähe von Greifswald hervorgezogen worden sind; fer- 
ner Streithämmer, Streitäxte, Messer, von Granit, 



Feuerstein, Bronze, und andre verschiedenartige, al- 
tertümliche Gegenstände. Auch von den ältesten 
Rügischen, Pommerschen nnd Brandenburgischen Mün- 
zen enthalt dies« Universitätssammlung schon einige 
gute Exemplare. Darunter ist zu bemerken ein Solidus 
des Forsten Jaromar I. von Rügen, weicherem J. 1212 
starb; die Münze ward in den Ruinen des Klosters 
Hilda oder Eldena bei Greifswald gefunden. Die Pom- 
merschen und Brandenburgischen Müozen aus dem 
12ten, ISten und Uten Jahrhundert verdankt die 
Sammlung gröfsteotheils der Freigebigkeit des Hrn. 
Commerzienralhs Pogge zu Greifswald, welcher selbst 
die vollständigste Sammlung Pommerscher Münzen 
besitzt. 

Am 6. December beging die Stadt Greifswald die 
Säcularfeier ihrer sechahundertjährigen Dauer. Denn 
die Pommerschen Chroniken des sechszehnten Jahr- 
i Gründung der Stadt in das J. 1233, 
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nnd bald, nach diesem Jahre wird auch die Stadt in den 
Urkunden ab oppidum noviter instauratum erwähnt. 
Daher ward die Säcularfeier auch im Jahre 173S ge- 
gehallen, am Ii. December, bei welcher Gelegenheit 
damals der Prof. Albert Georg SchwarU seio«n : Histo- 
rischen Bericht vom Ursprung der Stadt Greyffswaldt, 
und dem Zustand derselben , so lange sie sich unter ih- 
rem Stiffter, dem Abt und Kloster zu Eldenau , befun- 
den, verfafste. Der Magistrat wählte dieses Mal den 
Tag des 6. Deceinbers deshalb, weil an diesem Tagn 
die jährliche Orbar oder Grandateuer von der Stadt 
an den Landesherrn abgetragen ward. Auf die von 
Seiten des Magistrats ergangene Einladung nahm die 
Universität gern' an der Säcularfeier Tbeil. Die Femr 
begann am 5. December Nachmittags mit einem Rede- 
actus auf dem Gvmoasio , zu welchem durch ein vom 
Prorectnr Dr. Glasew.ald verfafstes Carmen Sarculare 
eingeladen worden war. Der Conrector Dr. Paldamus 
hielt eine Rede in deutscher Sprache über: «den Werth 
der Gymnasien für den Staat." Nach ihm hielten 
mehrere Schüler der oberen Klassen auf dieses Fest 
sich beziehende Reden. Gegen Abend ward durch 
des Läuten der Glocken und den Donner der Kanonen 
die Feier des folgenden Tages angekündigt. Der Sing- 
verein der Stadt führte vor einer glänzenden Versamm- 
lung das Heodelsche Oratorium: Der Messias, aus. 
Am 6. December Morgens übergab der von Stralsund 
eingetroffene Hr. Regierungsvicepräsident Graf v. Ar- 
nim dem auf dem Rathhause versammelten Magistrate 
nnd bürgerschaftlirhen Collegio ein huldvolles Schrei- 
ben Sr. Königl. Majestät, worin Allerhöchsldieselben 
der Stadt Greifswald zu diesem seltenen Feste Glück 
wünschten, Ihre aufrichtig« Theilnahme bezeugten, und 
cum Beweise derselben und zur Erinnerung an die- 
sen Tag Ihr Brustbild der Stadt in Kurzem zn über- 
senden verhieben. Hierauf ward Gottesdienst in allen 
drei Stadtkirchen gehalten, welche gedrängt voll Zu- 
hörer waren. Nach beendigtem Gottesdienste ward 
die Universitätsfeier gehalten, zn welcher der Prof. 
Kosegarten durch ein Programm: de Gryphisvaldia 
Hansae Teutonicorum Soda, eingeladen halte. Da näm- 
lich Greifswald zu den fünf vornehmsten Wendischen 
Städten des Haosebundes, Lübeck, Wismar, Rostock, 
Stralsund, Graifswald, gehört«, und durch seine Ver- 
bindung mit jenen Städten schnell zu Festigkeit und 
Ansehn gelangte, so hat der Vf. in jenem Programme 
nach gedruckten und ungedruckten Urkunden des Stadt- 
archives die ersten Verbindungen Greifswalds mit je- 
nen Städten in den Jahren 1270 — 1S30 genauer ge- 
schildert. Im Universitätscollegio versammelten sich 
alle angesehene Einwohner der Stadt, und die ein- 
getroffenen Fremden, unter welchen auch der Kanz- 
ler der Universität und Generalgoureroeur, S«. Durch- 
laucht, der Fürst zu Putbus, sich befand. Man begab 
sich in das g rufst» Auditorium, und der Prof. Dr. Schoe- 
mann hielt eine Rede in lateinischer Sprach«, in wel- 
cher er die Verhältnisse Pommerns bei der Gründung 
Greifswalds, die all« Verfassung der Stadt, und di« 
dflnkwürdigsten Ereignisse in ihrer Geschieht« ent- 
wickelte. Nach vollendetem R«de«clus begab man sich 
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zahlreich besetzten Festmahle im Gasthofe 
zum Kronprinzen, bei welchem das Wohl Sr. König!. 
Majestät und des Kronprinzen, der Stadt und der Uni- 
versität Greifswnld und aller verdienten Slantsbehür- 
deo and Staalsmitgüeder mit Jabel aasgebracht wurde. 
Zwei wohlgesinnte Stadteinwohner ans der Kaufmann- 
schaft schenkten zur Feier des Tages ein Capital von 
4000 Rthlr. , mit dem Zwecke, dafs eine Armenschule 
damit gegründet werde. Der Magistrat bestimmte ein 
Capital von 4600 Rthlr. zur " 



tchule. Sech sh u n dert Arne 3er Stad t wurden festlich 
gespeiset. Vom Ralhbause wehten die Stadtfahneo, 
und von den Schiffen im Hafen die Flüggen. Gegen 
Ab and ward auf dem Schiefswalle ein Feuerwerk ab- 
gebrannt, und Abends ward die ganze Stadt erleuch- 
tet, wobei die öffentlichen Gebäude, besonders das 
Rnihhaus, mit Transparenten und Sinnbildern ver- 
ziert waren. Zahlreich besuchte Bälle beschlossen 1 
am 8ten and 9ten December dieses jedem Vaierlands- 
freunde werthe Fest. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Neue periodische Schriften. 

Neue allgemeine Schulzeitung für 1834, redigirt 
von Dr. H. Graft in Jena. Preis des Jahrgangs von 
104 Nummern (« \ Bogen in gr. 4.) 4 Rthlr., wovon 
halbjährlich 2 Rthlr. vorausgezahlt werden. Ausführ- 
liche Ankündigungen und Probenummern von dieser 
gewifs Beifall findenden Zeilschrift sind durch alle 
Hangen gratis zu bekommen. 

WUnbr eck' sehe Buchhandlung 
in Leipzig. 



Die bisher besonders erschienenen beiden 

Schriften: ■ - * 

Erd ma nn'i Journal für technische und ökonomische 
Chemie und Schweigger - S/idel's Jahrbuch der 
Chemie und Physik, erscheinen von jetzt an vereinigt 
im Verlage dee Unterzeichneten unter dem Titel: 

Journal für praktische Chemie, 

herausgegeben 
von Oi h, Erdmann und F. tF. Schxcciogcr - Seidel. 

Wenn die geschätzten Annalen der Pliysüc und 
nie von Poggendorff mehr der Physik und 
reinwissenschafilkhen Theile der Chemie gewid- 
sind, so wird die neue Zeitschrift, welche als 
Fortsetzung des Jahrbuchs der Che mie und Physik und 
des Journals für technische und ökonomische Chemie 
zu betrachten ist, sich vorzüglich mii dem praktischen 
Theile der Chemie in ihrer Beziehung auf Künste, 
Gewerbe und Ackerbau beschäftigen, zugleich aber 
eine vollständige Uehersicht aller Fortschritte im Ge— 
samm ige biete der reinen Chemie gewähren, und am 
Schlüsse jedes Bandes kritisch-bibliographische Ueber- 
sichten der literarischen Erscheinungen des In- und 
Auslandes liefern, so, dafs das neue combinirte Jour- 
nal mit den Annalt n in eine einander ergänzende 
Wechselwirkung tritt. Das Nähere besagt der be Sün- 
ders ausgegebene Prospectus. 

Der Preis, für den Jahrgang des neuen vereinigten 
Journale» ist 8 Rthlr. — ; es bekommen daher die 
Abonnenten der einen oder der andern Zeitschrift bei 
weit sparsamerem Drucke und vermehrter Zahl der 



Bogen und Kupfertafeln, eine derselben in den Kauf. 
Der Jahrgang besteht aus 24 (halbmonatlichen) Heften 
von circa 4 Bogen. Das erste Heft wird Mitte Januar 
den seitherigen Abonnenten beider Zeitschriften zu r 
gefertigt werden. 

Das Vaterland. 

Blätter für teutscbes Staats- und Volksleben; 
herausgegeben 
von Prof. Friedrich Bülau und Prof. Julius Weitke. 

Format, Druckeinrichtung und Preis bleiben wie 
seither. Der Jahrgang (von 104 Mummern) bildet 
zwei Bande, jeden von 52 Nummern, und kostet 
4 Rthlr. — . Halbjähriges Abonnement auf einen 
Band zu 2 Rthlr. — steht wie bisher frei. 

Leipzig, am 2. Januar 1854. 

Joh. Ambr. Bartb. 

II. Ankündigungen neuer Bücher. 
Musikalische Agende 

von 
J. F. u e. 

Zweite Auflage. 

Halle, bei C. A. Schwetschke and Sohn. 

Der im Jahre 1819 durch uns versendete Versuch 
einer musikalischen Agende von Naue fand] 
eine so außerordentlich günstige Aufnahme, dafs ia 
aurzer Zeit die ganze bedeutend starke Auflage völlig 
vergriffen war, und so gern wir auch den Wünschen 
desPublikums sofort mit einer zweite n Auflage ent- 
gegengekommen wären, so hielt es doch der Herr 
Verfasser in Ueberelnstimmung mit uns für nothwen- 
dig, erst die weitere Verbreitung der damals ia der 
Hof- und Dotnkirche in Berlin eingeführten erneuer- 
ten Agende für die evangelische Kirche in den Künigf. 
Preufs. Landen , abzuwarten, umsein Werk so ein- 
zurichten, dafs es zugleich als musikalische Beilage 
dieser Agende benutzt werden könne. Dies ist nun 
, and glauben wir deshalb, diese so viel- 
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fach verlangte, nach den Zeugnissen competenlerRich- 
ter ganz vortrefflich gelungene Arbeit den Freunden 
des religiös«! Gesanges nicht länger vorenthalte» zu 
dürfen. 

Der Inhalt derselben besteht: 

1) in einer verbesserten and vermehrten Umarbeitung 
der unier dem Titel: Versuch einer musi- 
kalischen Agende im Jahre 1819 erschienenen 
Altar-Gesänge und Responsorien; 

2) in einer Sammlung Ton 74 liturgischen Melodieen 
aus der Zeit der Reformation, nach Texten der er- 
neuerten Agenda für die erangelische Kirche m 
den Königl. Preufs Landen neu bearbeitet { 

S) in einer, nach Anordnung derselbe» Agende, zu- 
sammengestellten Zahl Ton 92 neu componirten 
frommen Sprüchen und Bibelstellen. 
Wir liefern zunächst diese beiden letzten Theile, 
weil sie nicht allein den Besitzern der altern Auflage 
als Zusatzbände sehr willkommen seyn werden, son- 
dern auch denen Kirchen, in welche« die IWs. 
Agende eingeführt ist, fest unentbehrlich seyn durf- 
ten indem Wer «um ersten Male die Compos.tionen 
säm'mtlicher in der Preufs. Agende enthaltenen Spruche 
miiRetheilt werden , deren Anwendung bei der Litur- 
cie an den verschiedenen Fest - und Sonnlagen den 
Predigern empfohlen ist , die Musik dazu aber mit 
Ausnahme von drei gegebenen Frohen zur Zeit noch 
in der melugenaonten Agende fehlt. 

Um den Bedürfnissen der verschiedenen Kirchen 
nach 'Maßgabe der, denselben zu Gebote stehenden, 
mehr oder weniger zureichenden Kunstrnittel tt . ent- 
hal der Herr Verfasser säinmt liehe Ibore 
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Gebrauche dieser Gesänge In dea Kirchen des Praufs. 
SlaaU eban so wenig etwas im Wege steht, als in an- 
dern evangelischen Ländern. Wir haben ihm zu dem 
Ende die gewöhnliche Form der Agenda gegeben, und 
nns bemüht, durch säubern, deutlichen und correcten, 
Druck und gutes Papier auch das Aeufsere dem Inhalt« 
entsprechend zweckinäftig auszustatten. 

Noch erlauben wir uns zu bemerken, defs dies 
Werk sich durch populäre Harmoniaen , laicht zu tref- 
fende Intervallen und sehr ansprechende Melodieen, 
aufser seiner kirchlichen Bestimmung, mit entschie- 
denem Nutzen bei dem Gesang -Unterrichte auf Uni- 
versitäten, Semiaariea und höhern und niedern Schu- 
len anwenden lafst 

Da wir beabsichtigen, neben der jetzt erschei- 
nenden Partitur, zur Erleichterung des Gebrauchs, auch 
die einzelnen Stimmen herauszugeben, so ersuchen 
wir die, welche diese anzuschaffen willens sind, nns 
ihre Bestellungen gefällig zukommen zu lassen, und 
erklären uns bereit, Jede beliebige Anzahl von Stim- 
men zu so geringen Preisen abzulassen , dafs sie jeden- 
falls wohlfeiler seyn wird , als das Aus - und Ab- 
schreiben der Stimmen beträgt. 

Der zweite Theil der Chorgesänge ist bereits unter 
der Presse und wird zu Ostern d. k.J. folgen, das Ganze 
aber in Jahresfrist vollendet seyn. 

Halle, am 1. October 18SS. 

• C. A. Schwetschke und Sohn. 



6iirechen , »«> ■ • ■ 

„od Responsorien in drei verschiedenen Bearbeitungen 
^liefert; daran erste für Diskant Alt, Tenor und 
I5ar 5 , die zweite für zwei Tenore und « W e. Basse d,e 
dritte für zwei Diskante und einen All gesetzt ist. Der 
Druck der ersten Lieferung dar Chorgesänge, welche 
die liturcischen Melodieen aus .der Zeit der Reforma- 
tion enthält, ist bereits in diesen drei Bearbeitungen 
beendet und durch aUe Buchhandlungen zu dem Preise 
von 25 Sgr.fjWGir.) für jede Bearbeitung zu be- 
kommen. 

Da über den Werth dieser Arbeit , aufser den gün- 
stigen Urtheilen der Kunstrichter, auch die rege The. - 
nähme mehrerer Gemeinden entschieden hat, in wei- 
chen schon seit Jahren einzelne dieser Musikstücke .in 
Gebrauch sind, und sich als ganz ihrem Zwecke, der 
Beförderung der Andacht und Erbauung, angemessen 
bewährt haben-, so halten wir uns einer guten Auf- 
nahme derselben auch ohne weitere Empfehlung ver- 
sichert. Wir dürfen jedoch nicht unterlassen zu er- 
mahnen, dafs der Herr Verfasser den Inhalt dieser 
zweiten Auflage Höchsten Orts vorgelegt und das Gluck 
gehabt hat, sich das belohnendslen Beifalls zu erfreuen ; 
was wir hier nur berühren, um anzudeuten , dafs dem 



Bai J. H. Bon in Königsberg ist er 
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 

Biestel, H., Wie das Evangelium entstellt wird 
in unserer Zeit. Mit Hinsicht auf Professor Ols- 
hausen's »Wort der Verständigung über die Stel- 
lung des Evangeliums in unserer Zeit." 6Ggr. 
oder 7\ Sgr. 

III. Vermischte Anzeigen. 

In allen Buchbandlungen ist gratis zu haben: 

Verzeichni/s von älteren und neueren Büchern aus 
dem Gebiete der Philologie, Philosopliie , Theo- 
logie, Pädagogik, Mythologie, uirchüotogie unfi 
den verwandten Schriften; 
Verzeichnifs älterer und neuerer Werke aus dem 
Gebiete der Mediän, Pharmaäe, Thierheilkunde, 
Chemie, Botanik, Physik, Naturkunde und den 
verwandten Wissenschaften, 
welche Schriften sämmtlich wohl erhallen und um die 
beigesetzten aufserordentlich erniedrigten Preise zu ha- 
ben sind bei 

Fr. Volckmar in Leipzig. 
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LITER ARISC 

I. Ankündigungen neuer Bücher. 

Anlügt für praktisch* Musiker und Dilettanten* 

Im Verlage des Unterzeichneten ist «in Werk erschie- 
nen, des Jedem, der ein musikalisches Instrument 
spielt, nicht.. mders eis willkom man seyn wird , da 
vorauszusetzen ist, dafs Jeder nicht nur gern die Ge- 
schichte »eines Instrumentes, sondern euch der neuern 
und neusten, welche wenig bekennt sind, deren den 
Werk, eufser den gewöhnlichen und gangbaren, ge- 
gen hundert an der Zahl enthält und beschreibt, ken- 
nen tu lernen wünscht. Des Werk fuhrt den Titel: 

Historisch- technische Beschreibung der musikalischem 
Instrumente, ihres Alters, Tonumfanges und 
Baues, ihrer Erfinder, r erbesserer , Virtuosen 
und Schulen n. e. w. Ton Wilh, Schneider. 
Preis 1 Rthlr. 4 Ggr. 

De dem Werke Tontabellen Ober eile Blasinstru- 
mente beigegeben sind, dürfte dasselbe den Herren 
Stadlmusikern and Orchesterdirigenten besonders an- 
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Theodor Hennings. 



Io Baumgärtner*» Buchhandlung zu Leipzig 
"(Kleben erschienen und en alle Buchhandlungen ver- 

I PROMESSI SPOSI 

storia milanesse del secolo XVII scopertu e ri/atta 
da Alessandro JUanzoni. — M~ 
likalischen Erläuterungen und einet.. 

Zum Schul- und Privatgebrauch. Hu» 
_ ben Ton O. B. Ghezzi, Sprachlehrer 
em Handels -Insthut zu Leipzig. 2Theile von 
874 S. in 8. Preis 2 Rthlr. 8 Ggr. 

Früher erschienen: Ortis ultime lettre * 18 Ggr 
und U mie prigioni de Silvio Peltico k 18 Ggr 



THE HUNCHBAK 

A PLAY. IN FIVE ACTS. 
By James Sheridan KnowUs, autbor of n Virginias," 
»The Vife» u. s. w. in 12. Preis 9 Ggr. 

Dr. R. Fan k 's Katechismus der Chirurgie, 
oder systematisches Handbuch dergesammten Chirur- 
•gie in katechetischer Form, Ton Wilhelm Alb. 
Theod. Richter, der Medjcin und Chirurgie 
Doctor, Mitglied« mehrerer gelehrten Gesell- 
schaften. Zweite, völlig umgeänderte, sehr 
▼ermehrte Ausgabe. 870 Seiten in gr. 8. auf Ve- 
linpap. Treis 1 Rthlr. 8 Ggr. 

Dupuytren'a Klinisch - chirurgische Vor-, 
trage u. ». w. 
für Deutschland bearbeitet von Dr. Emil Bech und 
Dr. Rudolph Leonharde 6te Lieferung 
10J Bogen/ Preis 15 Ggr. 

Durch diese Lieferung ist der erste Band dieses 
nufserst wichtigen chirurgischen Werks geschlossen 
Er umfaßt 86} Bogen nnd kostet 2 Rthlr. 12 Ger Der 
letzte Band ersehest in 2 * ' 



Die Homöopathik heilt ohne Blutentziehucgen. 
Von Dr. Ka mmerer, homöopathischem Arzte in 
Ulm. — Mit einer Vorrede von Samuel Hah- 
nemann. in 12. Preis 9 Ggr. 



In allen Buchhandlungen ist i 

Das antiquirie Papstthum, 
oder der m katholischen Kirche 1 * zweiter Theil 
enthakend Paragraphen zu einer neuen Verfassungs- 
urkunde derselben, mit Begründungen aus Geschichte 
Christenthum und Vernunft Zweite unveränderte 
AcRage. gr. 8. Alten bürg, Druck der Hof-Buch- 
-ei. 1 Rthlr. "Ggr. 
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• * » 

Bei Th. Hennings in Neifae ist 
und in allen Buchhandlungen zu haben :. 

Consequenzen eines allen "Pfarrers. Eine Reihe- 
folge prosaischer Rhapsodieen aus dein Gebiete 
der Religions-Philosophie, tod Eduard Herzog. 
gr. 8 . Velin -Djruckpapier. i Rlhlr. iu Sgr. 

Def Herr Verfasser weiset in consequenten Fol- 
gerungen hierin nach, wie der Mensch, oder die 
Menschheit als Gesammtheit, nachdem sie aus ihrem 
ursprünglichen Zustande der Seligkeit gefallen, nur 
durch die Wiedervereinigung mit Gott mittelst seiner 
Selbst -Offenbarung in Christus wieder zu dieser Se- 
ligkeit gelangen könne. Die Entwickernng dieses Ge- 
genstandes wie seine Behandlung und Einkleidung 
bieten gewifs manche neue Seite dar, von welcher 
derselbe dem wahren Christen der Betrachtung und 
Beachtung werlh erscheinen mufs, um so mehr, als 
so manche Bestrebungen der neueren Zeit auf nichts 
anders gerichtet sind , als den Menschen grade der Er- 
kenntnis dieser Notwendigkeit zu entfremden, 

XI. Herabgesetzte Bücher -Preise. 

Die in meinein Verlage erschienenen: 

Milloni, J. A., de doctrina christiana Ubri duo 
posthumi , quos ex schedis manuscrtptis dcprom— 
psit , et typt* mandari primus curavit C. R. 
Sum.ne.r. 8 maj. 1827. Carlopnirt, 

habe ich , durch -vielseitiges Verlangen dazn veraolalst, 
und um diesem Werke einen gröfsern Wirkungskreis 
zu Verschaffen, bis zu Ostern 1835 von 2 Rthlr. 
16 Ggr. auf lftthlr. 8 Ggr. herabgesetzt , wofür es 
durch alle Buchbandlungen zu beziehen ist. 

Leipzig, im Januar 1834. 

■ 

Ernst Fleischer. 

IH« Vermischte Anzeigen. 

Abgenöthigte Replik 
auf die 

„iinthwendige (?) jedoch, (höchst überflüssige und 
Toreilige) nur Torläufige Erklärung" des Hrn. Pr. 
Ludwig Hopfner. 

Aus der, so eben an alle Buchhandlungen ver- 
sandten, Subscriprjona - Anzeige gebt hervor: diffs 
der Herr M. Robert Schneidtr den Doty*'achen Index 
als ein ganz neue»» selbstständiges Werk für meinen 
Verlag bearbeitet; — die von dem Hrn. Dr. Hopfner 
gedruckten 2 Bogen können daher nur noch, als Ma~ 
culatur Werlh für. mich haben, und ich werde sie 
dein ersten Hefte — zur Vergleichung beider Ar- 
beiten — beigeben ; sie sind aber auch je Hl schon 



— 80 

,~ grali» bei mir zu haben. — Wie höchst voreilig und 
überflüssig daher die Hopfner'sche ,, Erklärung" war, 
springt in's Auge.' . A 

Leipzig, im Januar 1834. 

v ; Carl Fe che. , 



Bitte und Aufforderung 

an Deutschlands Aerz te 

von dem 
Professor Dzondi. 

Es sind nun bereit« über drei Decennien verflos- 
sen, seit Bichat, durch seine scharfsinnige Unterschei- 
dung- und genauere Beschreibung der verschiedenen 
Urgebilde oder Systeme des menschlichen Korpers, 
4er Heilkunde eine Bahn eröffnete und sie selbst zu 
betreten begann , deren eifrige Verfolgung ihr die er- 
freulichste Aussicht auf eine allgemeine Hefortn eröff- 
nete, welche sie auf einen Grad von Vollkommenheit 
würde gebracht haben, der sich eben so sehr durch 
eine genauere und richtigere Kennlnifs der Natur der 
Krankheit, ab) durch eine «weckmäfsigere und erfolg- 
reichere Behandlung derselben würde ausgezeichnet, 
haben. — Allein weder in Frankreich selbst, noch 
in den andern Ländern, in welchen eine rationell« 
Heilkunde blüht, ist weder im Allgemeinen noch im 
Eituelnen etwas geschehen. Während dafs.eina«iiiga 
Ansichten und Behandlongsweisen der Krankheiten, 
wie z. B. die von Broussais ausgegangene Blutegel- 
manie, zur allgemeinen Epidemie geworden sind, oder 
der Natur Hohn sprechende Charlatanerieen einer Auf- 
merksamkeit gewürdigt werden, welche noch unser u 
spätem Nachkommen als ein trauriger Beweis der Be- 
schränktheit und Verirrung des menschlichen Verstan- 
des erscheinen wird : ist diese Wichtige, so reiche Aus- 
beute für die wahre Vervollkommnung der Heilkunde 
versprechende Fundgrube so gut als noch gar nicht an— 
cebaut worden, ja scheint beinahe noch ganz unbe- 
kannt zu seyn. Freilich ist es leichter ein paar Dutzend 
Blutegel ansetzen zu lassen, wenn und wo nur irgend 
ein Symptom von Entzündung sieb zeigt, als durch an- 
gestrengtes, Jahre lang fortgesetztes Studium und Be- 
obachten der Natur die genaueren Unterschiede, Sitz« 
und Eigenschaften der Entzündungen zu erforschen 
und die richtigere und 



Und- doch wird das Bedürfnifs einer Reform der 
Medicin so atigemein gefühlt nnd die Empfänglichkeit 
dafür ist so griff», daf» sich nur daraus der leichte Ein- 
gang erklären läfst, den die einseitigsten und gresse- 
sten Heilmethoden der Ausländer, wie Brownes slbe- 
nisirende Reizslnfenleiter, oder Broussois's ezinanr- 
rende Blulegelwuth, unter den Aareleo aller Natiouen 
fanden! — Welchen Schaden , welchen unsäglichen 
Schaden haben diese englischen und französischen Eio- 

sei- 
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seitigkeile n der kranken Menschheit gebracht ! Welch« 
Hemmung, welche Verzögerung einer durchdringen- 
den , auf genauere Kenntnifs des kranken Organum* 



Ja ! aar aat einer genauem , gründlichem Kenntnifs 
des menschlichen Körpers und setner einzelnen Organe 
und organischen Gewebe im gesunden und kranken Zu- 
stande kann die wahre Vervollkommnung der Heil- 
kunde gegründet seyn, nur von einem gründlichen 
Studium der leidenden und heilenden Natur selbst kann 
unserer Kunst Heil kommen, keioesweges Ton einsei- 
tigen Heilmethoden , sie mögen Blut nehmen oder 
tylut geben ; die Arzneimittel verdicken oder verdün- 
nen; die äufserlichen Krankbeitszeichen zu Atomen 
spalten, oder die verschiedenen Wirkungen eines Arz- 
neimittels auf den gesunden und kranken Organismus 
zu Hunderten und Tausenden aufzählen. Was nützt, 
dies der Heilkunde , wenn ihr uns nicht zugleich ei- 
nen .tiefern Blick in das Innere der Natur der krank - 
Lüften Störungen eröffuet; uns zeigt, wo, in wel- 
chem Theile, in weichein Gewebe ursprünglich der 
Sitz des Lehels sey ; uns belehrt, welches das Eigen- 
thümlicbe der einzelnen Gewebe im gesunden und 
Kranken Zustande sey; uns auseinandersetzt, worin 
die Natur der Störung bestehe; welches das ursäch- 
liche Moment derselben sey; und uns anleitet, die Na- 
tur selbst in ihrem Heilverfahren zu beobachten, und 
von ihr, von ihr die, einem jeden Systeme, jedem 
organischen Gewebe und seiner Individualität anpas- 
send« Heilmethode , und hiermit diu einzige wahre 
Ueükunst zu lernen? — Allein dieser Weg zur Ver- 
vollkommnung der Heilkunde ist nicht leicht; er ist 
nicht, leicht zu betreten, wenn er sehen gebahnt und 
vorgezeieboet ist ; allein noch weit schwerer ist , die 
Bahn dazu zu brechen. Ich spreche aus Erfahrung. 
Seit dreifsig Jahren, von der Zeit an, wo Bichat. 
Anatomie erschien, widme ich ununterbrochen un 
mit dem greifst en Fleifse mich der Erforschung des ge i 
sunden und kranken Organismus aus den vnn Bichat 
zuerst aufgestellten Ansichten, und studire die Eigen- 
tümlichkeiten der verschiedenen organischen System« 
■Q Hinsicht der Natur, ihrer kranken Störungen und der 
einer jeden angemessenen Heilmethode, wm sie theils 
durch die individuelle Beschaffenheit und das Wesen 
eines jeden Systems bestimmt , theils durch die eigene 
Tbütigkeit der heilenden Natur vorgezeichoet wird. 
Allein so zahlreich auch die Beobachtung«« sied, wel- 
ch« ich wäbroad diesar Zeit gemacht hab«, so find« 
ich doch immer noch Veranlassungen neue au machen, 
und dadurch die gesammelten Er£ahruogen zu bestä- 
tigen und genauer zu bestimmen. 

Desto mehr habe ich mich auch immer aarh Ähn- 
lichen Arbeiten meiner Brüder im Aeskulap unter al- 
len Nationen umgesehen; allein Tergebens.' Selbst 
Ton den Franzosen , welch« doch di« nächst« Veran- 
lassung dazu hatten, ist nichts geschehen. Man hat es 
bei Lobpreisungen der gro/seo Verdienste Btchat's b«- 



lassen; hat 'höchstens in anatomischer Hin- 
sicht seine Entdeckungen benutzt, und sie genauer zu 
bestimmen oder zu erweiterp gesucht, allein in der 
Hauptsache, der Anwendung dieser wichtigen Wahr- 
heiten auf genauere Erforschung krankhafter Verän- 



des Organismus und der dadurch bedingten 
zweckmäfsigeren ärztlichen Behandlung ist noch ganz 
und gar nichts geschehen. Zum Beweis« kann , nufser 
dem allgemeinen Stillschweigen hierüber in den lite- 
rarischen Annalen, die von Broussais ausgegangene 
Behandlung der entzündeten Schleimhäute und glei- 
cherweise anderer Entzündungen durch Blutlnssen, 
hauptsächlich mittelst Blutegel dienen, deren Ver- 
brauch, durch diese einseitige, unheilbringende ärzt- 
liche Mode ins Unglaubliche gestiegen ist; während 
eine auf die individuelle^ ntur der verschiedenen or- 
ganischen Systeme und der dadurch laodificirten ent- 
zündlichen Störungen gegründete Diagnose unter tau- 
send Mal der gewöhnlichen Anwendung der Blutegel 
nur ein Mal sie wirklich angezeigt findet , die Hälfte 
der Summe aber für unnütz und die andere Hälfte so- 
gar für aachtheilig erklären mufs! 

In diesem Verhältnisse höchstens hab« ich di« 
Blutegel während dieser dreifsig Jahre angewendet, ja 
gegen Krankheilen der Augen — es ist buchstäblich 
wahr — habe ich noch nie sie angezeigt gefunden, 
noch anwenden lassen, ob ich gleich jährlich weit über 
tausend Augenkranke behandle, und) mit welchem Er- 
folge! darf ich nicht erst sagen, da es allgemein be- 
kannt ist , und selbst Aerzte und Augenärzte nah und 
fern sich meines Rathes in diesen Krankheiten bedie- 
nen. Auf dieselbe Weise bebandle ich aber auch alle 
übrigen Krankheilen des menschlichen Körpers und, 
mit demselben Erfolge.' — 

-Wenn ich nun hier versichere, dafs diese ver- 
schiedene mit der gewöhnlichen ganz entgegengesetzt« 
Behandlung der Krankheiten, welche ich befolge, «in- . 
zig und allein durch die genauere Kenntnifs der Na- 
tur und Wesenheit der verschiedenen organischen Sy-" 
steme und ihres dadurch begründeten besondern pa- 
thologischen Verhaltens bedingt ist: so leuchtet ein,- 
wie grofs .und umfassend die Reform der Heilkunde 
seyn tnufs, welche durch ein gründliches Studium des 
gesunden und kranken Organismus aus diesem Ge- 
sichtspunkte begründet werden wird. 

Schon im Jahre 1814 habe ich durch die Heraus- 
gahe des ersten Buches der Aphorismen über Entzün- 
dung, und bestimmter im Jahre 1820 in einem Auf- 
satze in dem, von Gräfe und Walther herausgegebe- 
nen Journal für Chirurgie u. s. w. Bd. I. Heft 2. auf 
die groben und wichtigen Vortheile aufmerksam ge- 
macht, welche die genauere Kenntnifs und Berück- 
sichtigung der eigentümlichen Natur der verschiede- 
nen organischen Systeme des menschlichen Körpers 
io pathologischer und therapheutischer Hinsicht dem 
Arzte gewährt, und zugleich die Schwierigkeiten des 

Slu- 
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is derselben angegeben. Ein* rieht unbedeu- 
tende Vorarbeit, ja die Grundlage data, habe ich in, 
dein, im Tergaogenen Jahre herausgegebenen zwaitea 
Buche dieser Aphorismen geliefert. Sie iat da« als Epi- 
tome gegebene Resultat eioer dreißigjährigen, fleißigen 
Beobachtung der Natur am Krankenbette, und jede 
darin unbedingt als wahr ausgesprochene Behauptung 
üt aus der Erfahrung geschöpft und durch lange fort- 
gesetzte Trüfung bewährt. Die 3Ie»ge der neuen Beob- 
achtungen, welche diese kleine Schrift enthält, kann 
von der Reichhaltigkeit der Ernte einen Beweis ge- 
ben , welche der fleifsige Beobachter auf diesem Felde 
su machen hoffen darf. 

Da ich aber in dieser kleinen Schrift aar die 
Grundzüge der Nosologie und Therapie der entzünd- 
liehen Störungen der organischen Systeme, and «wer 
in lateinischer, nicht Allen zugänglicher Sprache ge- 
geben habe, ohne die genauere Ausführung und no- 
thigen Beweise hinzuzufügen — was einem gröfsern 
Werke aufgespart ist, — da sich auch bei fortgesetzter 
Beobachtung am Kraokenbette die neuen Erfahrungen 
in dieser Hinsicht mehren: so habe ich das — durch 
Kaisen und andere Arbeiten unterbrochene, unter dem 
Titel: 

A e a kul ap, 

begonnnene Journal in der Absicht fortgesetzt, um 
darin theils die kurz angedeuteten Grundzüge ausführ- 
licher zu bearbeiten , theils die neueren Erfahrungen 
in Beziehung auf die angegebene wissenschaftliche Be- 
gründung einer ratiunellen Behandlung der Krankhei- 
ten im Allgemeinen und der entzündlichen in specie 
niederzulegen. Aach habe ich bereits damit den An- 
fang gemacht, wie mehrere Aufsätze bezeugen, z. B. 
Andeutungen über eine. der Augenheilkunde höchst nö- 
thige Reform. Gant neue und uobekannte Beobach- 
tungen in dieser Hinsicht enthält insonderheit der Auf- 
satz : Ueber den merkwürdigen Einßu/s entzündeter Fa- 
terhäute auf die Absonderungen benachbarter Organe. 

Da nun der außerordentlich wichtige, die ganze 
Heilkunde umgestaltende Einflufs einer gründlichen 
Nosologie und Therapie der organischen Systeme nicht 
bezweifelt werden kann, }a Ton den einsichtsrollsten 
Beurtheilern bereits anerkannt ist: so ergeht hierdurch 
die dringende Bitte und Aufforderung an Deutschlands 
Aerzte, insonderheit an diejenigen, denen Krankenan- 
stalten oder zahlreiche Praxis dazu häufigere Gelegen- 
heit geben, den angegebenen Weg zu betreten, die Na- 



tur der Krankheiten und der durch sie bedingten zweck- 
mäfsigeren Behandlung in den verschiedenen organischen 
Systemen am Krankenbette zu studiren; die auf die- 
sem Wege gefundenen neuen fFahrheiten öffentlich mit— 
zut heilen und dadurch eine Reform der Heilkunde zu 
begründen , ivetche sie auf einen hohen Grad der Voll- . 
kommenheit bringen und unterm F'at er lande einen blei- 
benden Ruhm in den Annakn der Heilkunde sichern 
wird. 

Geleitet von dieser genauem Kenntnifs der or- 
ganischen Gewebe des Korpers, werden wir die Natur 
und den ursprünglichen Silz der ursächlichen ent- 
zündlichen Momente genau Ton ihren äußern Zeichen 
und den Systemen, in welchen sie sich manifestiren, 
unterscheiden , und s. B. bei der skorischen Beizung 
einer Faserhaut den Sitz der Eotzüudung keinesweges 
in der mit ihr innig verbundenen Schleim - oder Syno- 
vial haut suchen, und behandeln, ob sich gleich die 
Symptome, Rothe und Geschwulst, hauptsächlich oder 
einzig sichtbar in diesen letzteren manifestiren sollten. 
Belehrt durch die gründlichere Kenntnifs der Natur 
des fibrösen Systems im gesunden und kranken Zu- 
stande, werden wir die so häufigen entzündlichen Stö- 
rungen desselben nie mit Blutlassen oder Blutegeln be- 
handeln und schon dadurch wenigstens neun Zehn- 
theile derselben ersparen. Ueberzeugt von der außer- 
ordentlichen Frequenz der skorischen Störungen und 
ihres primären Sitzes auf den Faserhäuten, werden 
wir auch diese nie durch Blutegel zu bekämpfen für 
zweckmässig halten und dadurch von dem noch übri- 
gen Zehntheil anzuwendender Blutegel noch neun 
Zehntheile wegwerfen, and überhaupt keinesweges 
jede Entzündung mit Blutlassen behandeln, sondern 
der individuellen Natur eines jeden organischen Systems 
gemäfs, in welchem der urspungliche Sitz derselben 
ist', *. B. in der Sclerotitis scorica, der Ischias (dem 
freiwilligen Hinken), der Phlegmatia alba, der Ar- 
thritis, der Tracheiiis polypös» s. membranaeea, der 1 
Angina tonsillaris u. s. w. den ursprünglichen Sitz der 
Entzündung, nie in der mit den fibrösen Membranen 
verbundenen Schleim - und Synovialmembranen oder 
den Drüsen und Muskeln soeben, sondern immer in den 
Faserhänten, mit denen jene innig zu einem Ganzen ' 
vereint sind, und sie dem gemäfs behandeln, d. h. nicht 
als Entzündungen der Schleim-, Synovial - oder ande- 
rer Organe, sondern als Faserbautentzündungen. Kur«, 
wir werden auf diesem Wege die Krankheiten nicht 
allein genauer kennen und bestimmter unterscheiden, 
sondern auch angemessener and erfolgreicher ' 
>!•)— Vorwärts also, vorwärts! 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



her Blinisterial - Schreiben und des erneueten Doclar- 
Diploms begleiteten, and roh einein herzlichen , laut 
-wiederholten Hoch! schlössen. Das erste amtliche 
Schreiben Sr. Exc. des Hrn. Ministers AI ren stein 
enthielt anch die Ton Sr. Maj. dem Könige huldreichst 
dem Jubilar verliehene Schleife zum Rothen Adler- 



L Universitäten. 
Berlin. 

Am IS. November v. J. beging die Universität ein sel- 
tenes Fest, die Jubelfeier der philosophischen Doctor- 

wörde ihres aufserordeotlichen Professors, desOoctors orden dritter Klasse; das zweite hatte des Jubelg 
der Theologie, königlichen Consistorialrathes und «ine- „College^ Altenstein, als vieljähriges Milglic 
ri tiiien Direclors des berlinischen Gymnasiums cum 

Srauen Kloster, Herrn Johann Joachim Bellermann^ 
er an demselben Tage im Jahre 1783 von der philo- 
sophischen Fakultät der, seitdem aurgehobenen, Uni- 
versität Erfurt zum Doctor creirt worde 



Versilüt criuri um uucwr usiri nwiwow vrar, 

g\eich seine akademische Lehrer — Wirksamkeit be- 
gonnen halle. Deshalb begaben sich der Hector 3Iagni- 
ficus, Professor der Theologie und Hofprediger Hr. Dr. 
Straufs, der Universitätsrichler und uufserordent- 
liehe Regirungsbevollmäcbtigle Hr. Krause, mit den 
Hnn. Decanen der philosophischen Fakultät, Professor 
Dr. von der Hagen, und der theologischen Fakul- 
tät, Professor Dr. Hengstenberg, in die Wohnung 
des Jubilars, um ihn im Namen dej Universität ein- 
zuladen, in festlicher Versammlung die beglückenden 
Beweise der Allerhöchsten Gnade, die ehrende An- 
erkennung der hohen Behörden , die Erneuerung sei- 
ner Würden durch ein Diplom der Fakultät, und die 
Huldigungen seiner zahlreichen Verehrer, die sich in 
dam schönen Saale des Hdtel de Russie vereinigt hat- 
ten, in Empfang nehmen zu wollen. Dieser Auf- 
foderung folgend, erschien der Jubelgreis in der Mitte 
des glanzenden Vereins, den, aufser vielen Professo- 
ren der Universität, mehrere Präsidenten und ßäthe 
der hohen geistlichen und Verwaltungsbehörden, Di- 
rectoren, Professoren und Lehrer der hiesigen Gymna- 
sien bildeten. Der erste Trinkspruch bei dem nun be- 
ginnenden Mittagsmahle galt , wie immer, Seiner Ma- 
jestät dem Könige, dem Vater Seines Volkes, der 
zweite Sr. K. Hob. dem Kronprinzen und der Frau 
Kronprinzessin, die gerade an demselben Tage Ihr 
Gebtirtsfest feierte, so wie dem gesammten Königl. 
Hause. Zum dritten ertönte das Lob des hochverdien- 
ten, beinahe achtzigjährigen , aber noch jugendlich 
kräftigen Jubelgreises von den beredten Lippen des 
Reciors , dessen Worte die Ueberreichang zweier ho- 



_reises 
riges Mitglied der 

hiesigen Gesellschaft naturforschender Freunde an ihn 
erlassen, den innigen Aasdruck seiner persönlichen 
1 heilnahme an dem Freudenieste, welchem beizu- 
wohoen ihn nur Krankheit verhindern konnte. Ein 
vom Hrn. Prof. Zumpt verfafstes latein. Gedicht: 
Integer vitae etc., von den Sangern der Gesellschaft 
meisterhaft vorgetragen , hatte den Trinkspruch pas- 
send eingeleitet. Der Jubelgreis beantwortete die ihm 
dargebrachte Huldigung in ausführlicher Rede, vor 
dem in der Milte des Saales aufgestellten Sceptern der 
philos. Fakultät zu Erfurt, auf die er, wie der Rector 
erwähnt hatte, vor fünfzig Jahren den Doctoreid ge- 
leistet, Gelegenheit nehmend, einige der Versamm- 
lung durchaus unbekannte, und darum höchst interes- 
sante Notizen über diese Kleinodien, so wie über die 
Einrichtung der Fakultät, der sie einst angehörten 
mitzutheilen ; an die Erzählung einiger Einzelheiten 
und besonderen Umstände bei seiner damaligen Pro- 
motion schlofs sich sein inniger Dank für die heutige 
Erneuerung derselben und die zugleich ihm erwiesene 
mannichfache hohe Ehre. Die silbernen Scepler, wel- 
che bei Aufhebung der Universität Erfurt im Jahre 1816 
der hiesigen Hochschule zngetheilt worden sind, hatte 
ursprünglich Kaiser Siegrauod für die Universität zu 
Prag anfertigen lassen , hierauf aber im Jahre 1412 sei- 
nem Leibarzt Amplonius Ratingen aus Berka (nach 
der damaligen Sitte de Fago übersetzt) fdr die im Jahre 
1592 gestiftete Universität Erfurt "geschenkt , deren 
zweiter Rector dieser Amplonius im Jahre 1398 ge- 
wesen war. Die Fakultät war bis auf die neueste Zeit 
eine in drei Collegien getheille ; an ihrer Spitze stand 
im J. 178S, zur Zeit der dreihundert jährigen Jubel- 
feier der Gebort Luther's, ein Decan, der auch den 
Namen Luther fahrte , aber dem katholisch gebliebe- 
nen, auch jetzt noch in Erfurt blühenden Zweige die- 
ser Familie angehörte, und der Promotor des Jubel- 
4 grei- 
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greise» ist. — Deulsche und lateinische, griechische 
und hebräische Gedichte und andere Gratulations- 
schriilen reihten sich an das anf Pergament prachtvoll 
gedruckte Jubeldiplom, und wurden den Anwesenden 
vertheilf. Zum Schlüsse erklärte noch der anwesende 
beb wiegersohn des Jubilars, Hr.Hofralh und Professor 
Dr. Sc hu Uze, ausGreifswald, im Namen und Auf- 
trage des Präsidenten der Kaiserl. Leopoldinischen 
Akademie der Naturforscher zu Breslau, des Hrn. Pro- 
fessor Rees v. Esenbeck, den um Naturkunde hoch- 
verdienten Greis zum Mitgliede dieser Akademie 

milienhreis 



Schon am Abend vorher war 



Gefeierten in seiner Wohnung" durch "vielfache Be*- 
inniger Liebe und Verehrung erfreut worden. 



weise inniger i^eoe un 

An die dein Jubilar zunächst stehenden Lehrer -CoU 
Jegien des Berlinischen und des Cöllnischen Gymna- 
siums schlössen sich die Schüler der enteren Anstalt 
an, welche in festlichem Zuge mit Wachslichtern ih- 
rem verehrten Director die Gefühle des Danke« und 
der Horhachlung darlegten, indem sie im Garten de« 
Hauses einen Choral und zwei für den Tag verfer- 
tigte Lieder sangen und mit einem Handel'schen Chor 
schlössen ; und so stand die Feier des Vorabends an 
Herzlichkeit dem Haupifesle nicht nach. 
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den Einflul» des Lichte» auf Geburten und Sterhefälle 
beifügte. Hr. Dr. Schult«, als Gast, las über die 
Ableitung deutscher Ort- und Volker- Namen. Hr. 
Mädler sprach über die Mondfinsternis am 26. Dec. 
und. legte eine derauf bezügliche Zeichnung vor. Hr. 
Professor Ritter übergab der Gesellschef t Quetelel's 
neueste Schrift: Slatisttque des tribunaux de la belgi- 
aue, so wie euch Hr. Geheimer Ober-Hegierungsralh 
H o ff in a n n and Hr. Director K I ö d e n der Gesellschaft 
ihre neuesten Arbeilen überreichten. Die Sitzung am 
4. Januar d. J. eröffnete Hr. Dr. Mejen durch einen 
Vortrag über die herrschenden Winde und Strömungen 
im stillen Meere, so wie über die grofsen Handels- 
straften, welche Südamerika mit Asien verbinden. 
Darauf sprach Hr. Mädler über die au» Beobachtun- 
gen sich ergebende Natur der Mond -Oberfläche, nnd 
Hr. Major O' Etzel über sechs bereit» vor SO Jahren 
in Westphalen zwischen Werl und Unna im Dorfe 
Heintnerde von dem Landwirth Wiemer, genannt 
Behring Schulte, nach Art der artesischen B runnen 
angelegte Buhrquellen, durch deren Wasser ein klei- 
ner Alühlteich dauernd gespeist wird. Hr. Hauptmann 
v. Ledebur Schlots daran Nachrichten über den West* 
nhäiischen Osuing und Süntel. Mehrere Karlen wur- 



Halle. 

Se. Majeatht der König von England haben die 
Gnade gehabt der hiesigen üniver»i.ät»bibIiolhek das 
kostbare Werk: m Foedera. commentationes et cuius- 
atnque genens acta publica; the parliamentary Writs{ 
L/n*i 0, . M< " °I * ht reaU *; rotuli hundredorum etc. 
72 Bande m Fol." als Geschenk, zu überteoden. 

II. Gelehrte Gesellschaften. 

In der Sitzung der geographischen Gesellschaft in 
Berlin am 2. November v. J. la» Hr. Geheitnerath En- 
gelhardt über die Versorgung Venedig, mit frischem 
Wasser durth die dortigen Cisternen, und legte eine 
darauf sich beziehende Zeichnung vor. Darauf sprach 
Hr. Hauptmann v. Ledebur über die Wohnsitze der 
Thüringischen Angeln und Verioer. Zuletzt berich- 
tete Hr. Professor Zeune über die Versammlung der 
Naturforscher zu Breslau in Hinsicht auf Erdkunde. 
In der Sitzung am 7, Derem bor legte Hr. Major v. Oes- 
feld eine Karte de» groben deutschen Zollverbandes 
v. Hoff» Hohenme»»ungen Thüringen», Smith'» See- 
karten u. ». w. vor. Hr. Major v. B 1 e • a o n sprach 
-kÜ* m P iD 8 er,och gefundene» Memmuth nnd 

u oer die Veränderung des Wasserspiegel* im Kriaaee 
bei Radendorf. Hr. Professor Zeune sprach über 
den ersten Unterricht in der Erdkunde, mit Rücksicht 
auf Agren. Hr. Dr. Minding las über den EJnfiuls 
de» Lichte» auf den Organismus in verschiedenen Brei- 
ten, wotu Hr.Dr.Joliu» einige 



III. Afcademieen. 

Zu Wilna wird anf Kaiserlichen Befehl eine R5- 
misch - katholische geistliche Akademie errichtet, mit 
welcher sowohl da» ehemalige Haupt - als auch da» 
bisher abgesondert bestehende Eparchial- Seminar und 
•ine neu zu errichtende Abtheilung sur Bilduog von 
Geistlichen Armenisch -katholichcr Confessiun verbun- 
den werden, und zu deren Unterhaltung, aulser den 
jetzigen Food» des Wilua'scben Eparchial - Seminar», 
noch die Beneficialgüter, über welche die Wilna'sche 
Universität disponirle (das Gut Müsse ausgenommen) 
und von dem Kapital der aufgehobenen Klöster soviel, 
als noch an der etatinäfsigen Unterhaltungssumme von 
102,234 Rubel fehlen dürfte , angewiesen sind. Nach 
dem Allerhöchst bestätigten Statut dieser Akademie 
ist der Zweck derselben die höhere Ausbildung der 
Geistlichen, welche für die hauptsächlichsten Aemter 
der Römisch-katholischen Hierarchie in Rufsiao d be- 
stimmt sind. In da» mit der Akademie verbundene 
Wilna'sche Eparchial - Seminar werden Kleriker der 
Wilna'schen Eparchie aufgenommen, und 60 derselben 
an» den Fonds dieses Seminars unterhallen. In die Ar- 
menisch -katholische Abtheilung werden nur Armeni- 
sche Kleriker dieser Confession aufgenommen, und die 
Zahl der auf Kosten der Krone xu unterhaltenden be- 
schränkt sich auf 7. In die Akademie treten die < 



gezeichnetsten derjenigen Kleriker, welche in dem 
Wilna'schen oder irgend einem andern Römisch - ka- 



tholischen Eparchial- Seminar ihren Lehrcursu» voll- 
endet haben, und unter denen 40 aus den Fonds un- 

den au» den Fonds tu uo- 
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terhaltenden Zöglingen werden jedoch sowohl in di« logischen Wissenschaften werden aus der Zahl der 
Akademie, als auch in die neiden mit ihr verbua- Geistlichen, die übrigen Doeeolen aber vorzugsweise 
denen Ansialten auch solche Zöglinge aufgenommen, aua der Zahl der Weltlichen, welche ihren wissen- 
die auf eigene Kotten studiren , und entweder für ei- schafUichen Cnrsns in höheren Lehranstalten des Rui- 
nen betlitiimten Preis in der Anstalt selbst , oder Er- siscben Reichs vollendet haben und eine gelehrte 
leubnifsnifs bekommen, außerhalb derselben au woh- Würde besitzen , durch das Directorium der Aka de- 
nen. Die Verwaltung der Akademie wird ihrem Di« »nie. erwählt, und auf Vorstellung des Röurisch-ka- 
rectorium anvertraut, welches unmittelbar unter dem thoüschen geistlichen Collegiums von dem Minister des 
- Römisch-katholischen geistlichen Collegium und un- Innern bestätigt. Die ordentlichen Professoren .des 
ter der Oberaufsicht des Ministers der, innern Ange- weltlichen Standes stehen in der 7teo, die Adjuocten in 
legenheilen steht; die nächste Aufsicht und Curatel derSten, die Lectoren in der 9ten Rangklasse , wenn 
über die mit ihr verbundenen Anstallen führt die ort- sie nicht schon einen höhern Rang besitzen. Der 
liehe Eparchial- Obrigkeit. Das Directorium besteht: Oekonorn, wenn er ein Weltlicher ist, steht eben- 
aus dem Rector , dem Iospector, awei Professoren der falls in der 9t en Klasse, so lange er das Amt bekleidet. 
Akademie und dem Oekonoinen. Zum Rector wird Die Kleriker werden bei ihrem Eintritt in die Aka- 
einer der Suffragane der Wilna'athen Eparchie oder demie oder in das Seminar, in Gegenwart des aka- 
•in andrer, durch seine Gelehrsamkeit bekannter Prä- damischen Directoriums , einer Prüfung unterworfen, 
lat gewählt, und werden zu diesem Behuf zwei Can- und wenn sie in dieser nicht hinlängliche Kenntnisse 
didaten von dem Römisch-katholischen Collegium dokumeotirea , au ihren Eparchial -Obrigkeiten zu- 
durch den Minister des Innern zur Allerhöchsten Be- rückgesandt; die Armenisch - katholisches Kleriker 
staiigung vorgestellt. Der Rector kann auch zugleich aber werden unbedingt in die Akademie aufgenom- 
Professor der Theologie sefn und nur mit Allerhöch- men, und nöthigenfalls besondere vorbereitende Curse 
aler Genehmigung entlassen oder abgesetzt werden, für sie fortgesetzt. Der Lehr» Conus dauert in der 
Er ist Chef aller Theile der Verwaltung und aller Akademie und im Seminar drei Jahre, in der Arme- 
Beamten der Akademie. Der Inaneetor der Akade- aisch- katholischen Abtheilung aber pach den Umstän- 
mie, welcher die unmittelbare Aussicht über die Sit- den 8 oder 4 Jahre. Alle Lehr - Vortrage werden ent- 
ten und Führung der ts.lerik.er hat, wird aus der Zahl weder in Lateinischer oder in Russischer Sprache ge- 
der geistlichen Professoren derselben, die übrigen Mit- halten, doch müssen die Kleriker, unter Lei tu Dg ihrer 
glieder des Directoriums aber, mit Ausnahme des Lehrer, sich im Predigen in den örtlichen Sprachen 
Oekonomen, werden aus der Zähl der welllichen Pro- und Dialekten ihrer Eparchie oben. Die Akademie 
fessoren durch das Römisch -katholische Collegium er- hat das Recht, zum Grade eines Studenten, Candi- 
wahlt und von dein Minister des Innern bestätigt. Zum daten, Magisters und Doctors der Theologie zu pro— 
Ökonomen wird durch das Directorium entweder ein moviraa. Den Studentengrad erhalten die Zöglinge, 
Geistlicher oder Jemand vom weltlichen Stande er- welche mit Erfolg in der Akademie den festgesetzten 
nennt, und von dem Römisch-katholisch geistliche« Conus vollendet haben, bei ihrer Entlassung; die 
Collegium bestätigt. Er nimmt, wenn er nicht eine übrigen gelehrten Grade aber werden nicht enden er- 
gelehrte Würde besitzt, an den Berathunsen des Di- theilt, als nach besonderen Prüfungen und auf von 
rectoriums im Lehrfache keinen Theil. Zum Vortrage ihnen eingereichte Abhandlongen. Nor Personen, wei- 
der Wissenschaften in der Akademie und den mit ihr che auf der Wilnaer Akademie oder dem ehemaligen 
verbundenen beiden Anstalten werden 7 Professoren, Hauptseminar ttudirt haben, und solche, die tob der 
4 Adjatrctea und 8 Lectoren augestellt und deinge- Wilnaer Universität oder der Akademie an Docloren 
lnäfe folgende Lehrstühle errichtet: 1) für die heilige der Theologie und des kanonischen Rechts promovirt 
Schrift, die biblische Archäologie uod Hermeneutik; sind, werden zu Bischöfen, Prälaten, Canonici*, As- 
2) für die dogmatische, praktische uad Pastoral -Theo- sessoren des Römisch-katholischen Collegiums , Offi- 
logie; 3) für Logik und Moratphilosophie; 4) für Kir- eialee, Beisitzern des Consisiorrams u.s. w. ernannt, 
chengeschichte und kanonisches Recht; 6) für theo- 

retische und praktische Homiletik; 6) für Lateinische * 
und Griechische Literatur; 7) für Russische Literatur; Die Akademie der moralischen und politischen 
8) für allgemeine Welt - und insbesondere Russische Wissenschaften des königlichen Instituts von Fra «fr- 
Geschichte; 9) and 10) für die Hebräische, Fransösi- rrieh erwählte, in ihrer Sitzung vom 4. Januar 18S4, 
sehe und Deutsche Sprache. Der Professor der Ho- den geheimen Rath, Prot Pölitz au Leipzig, zu 
miletik trägt euch den höhern Curaus der Polnischen ihrem Correap ondmtrn in der Sectinn der politischen 
Literatur und deren Geschichte, der Professor der Oekoeomie und Statistik, und übersandte ihm das Er- 
Rnssischea Literntnr die allgemeine Theorie der Li- »ennungsdecret durch den beständigen Secretair der 
teratur vor. Die Professoren uad Adjunclea der theo- Akademie, Charles Comic. 
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JL Ankündigungen neuer Bücher. 

In der Na uck' sehen Buchhandlung m Berlin 
ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu be- 
ziehen : 

Immerwährende» Spruch-, Gebet -und Liederbuch- 
lein. Mit einem Anhange, enthaltend Fabeln, 
Einiges aus der Länderkunde und dar Höflich- 
kailslehre in Versen, oder eine nach dem Kate- 
chismus Lutheri geordnete , die Hauptlehren det 
Christenthums darstellende Sammlung von fqft- 
Vchen sich gegenseitig erklärenden Spruchen, her*- 
er hebenden Gebeten und Liedern. Als Materia- 
lieu zu Gedächtnisübungen für Kinder todi zar- 
testen Alter; daher besonders für Klein -Kin- 
der-Warte- Schulen , für die unteren Klassen 
anderer Lehranstalten und zum häuslichen Ge- 
brauch bearbeiiet von Ferdinand Schulz, 
d. Z. Lehrer bei der ersten Fried rieh sslädtischen 
Klein -Kinder- Bewahrung»- und bei mehreren 
andern hiesigen Schulanstalten. 12. geh. J Btblr. 



HE ANZEIGEN. 

• '*'.•,• 'i 

wo er am Schlüsse des Aufsatzes sagt: »Aach wir 
rechnen den belobten Roiiit Bums zu den er- 
sten Dichtergeistern, welche das vergangene 
Jahrhundert hervorgebracht hat. 1 ' Die Ausgaben wer- 
den durch sachkundige Gelehrte sorgfältig zusammen- 
gestellt und geleitet werden , schönes Papier u. Druck, 
sie besonders auszeichnen. Der Suhscriptioua - Preis 
Ton Bushs Work« wird etwas über 2 Thaler eeyn, 
der von Bvlwzrs Works 2 Thaler für jede. Liefe- 
rung von zwei Bänden. Beide werden in der IVlitte 
des Jahres 1834, wenn nicht noch früher, erscheinen. 
Vorausbezahlung wird nicht gefordert , wohl aber ge- 
neigte Unterzeichnung, um den billigern Treis zu er- 
langen. Man kann in allen Buchhandlungen subscri- 
biren, und daselbst ausführlichere Anzeigen erhallen. 

In der Ch. F. Grimmer 'sehen Buchhandlung in 
Dresden ist erschienen und in ~ 



Bei Th. Hennings in Neifse ist 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Leitfaden für den Unterricht der demonstrativen 
Arithmetik, für Gymnasien, hohe Bürger-, 
Real— und Gewerbscbulen mit Nutzen zu ge- 
brauchen, zusammengetragen, von A. Petxeld, 
Professor der Mathematik' und Physik an dem 
Königl. Gymnasio zu Neifse. 8te verb. o. ver- 
mehrte Auflage, gr. 8. 12 Ggr. oder 15 Sgr. 



handlungen zu haben: 

. . Die Idee der Gottheit. Eine philosophische Abhand- 
lung. Als wissenschaftliche Grundlegung zur 
Philosophie der Religion. Von C. H. W elf st, 
Professor an der Universität zn Leipzig. 1855. 
gr. 8. Pr. 1 Rthlr. 21 Ggr. 



An Freunde der englischen Literatur. 
Aufforderung zur Snbscription auf: 
ROBERT BURNS WORKS 

complete in one Volume Royal Octavo. 

E. L. BULWERS COMPLETE 
WORKS 

a handsöme Edition in 12«" each Volume 
a noval complete. 

Leipsick, 1884, 
Frederik Fleischer. 

s * f 

Indem hier dem deutschen Publicum die Werke 
Zweier der bedeutendsten Schriftsteller des Britischen 
Reiches dargeboten werden , bedarf es kaum einer 
weitern Empfehlung. Indessen erlauben wir uns 
doch, in Betreff Bunas, auch auf das Unheil Go- 



tha' a im 46sten Band« 



Werk« 



Throdicee. In deutschen Reimen von Nicodemu*. 
1854. 8. sauber brosch. Pr. 4 Ggr. 

Es kann nicht fehlen, dafs diese kleine Schrift 
sehr bald in öffentlichen Blättern besprochen werden 
wird, da sie bereits im Manuscript eben so enthu- 
siastischen Beifall gefunden, als eeloüschen Wider- 
spruch erfahren hat. Wir erlauben uns deshalb, die 
besondere Aufmerksamkeit des Publikums darauf zu 
lenken. 

II. Vermischte Anzeiger*. 

Durch alle Buchhandlungen des In - und Aus- 
landes ist gratis zu erhalten : 

Verzeichnifs interessanter und wichtiger Schriften 
aus dem Verlage von F. A Brockhaus in 
Leipzig, welche bei einer Auswahl im Be- 
trage von mindestens 80 Thalern zu verhältnifs- 
mäfsig niedrigem Preisen erlassen werden. Nebst 
einem Anhange , diejenigen Schriften enthaltend, 
welche auch einzelo zu herabgesetzten Preisen 
zu haben sind. (2| Bogen stark.) 

Dem Publicum wird die Durchsicht die- 
ses Verzeichnisses ganz besonders em- 
pfohlen; die ungewöhnlichen Vortheile, 
die darin geboten worden, gelten nur bis 
Ende December 1854. 
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IN T EL hl 6 E NZBLATT 

DER 

ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG 



Januar 1834. 



LITERAR18CHB NACHRICHTEN, 



I. Gelahrte Gesellschaften. 
London, 

Bei einer im November vorigen Jahres daselbst ver- 
anstalteten Zählung sammtlicher Mitglieder der in Lon- 
don befindlichen gelehrten Gesellschaften hat sich fol- 
gendes Resultat ergeben: Die Zoologische Gesellschaft 
mit 2446 Mitgliedern, die Gartenbaugesellschaft mit 
1875, die k. Gesellschaft der Künste mit 1000, die) 
royal Institution mit 758, die royal sockty mit 760, 
die geologische Gesellschaft mit 700, di« linneische 
Gesellschaft mit 600 , die k. asiatische Gesellschaft mit 
560, die k. geographische Gesellschaft mit 620, di« 
Astronomische Gesellschaft mit SSO, die Gesellschaft 
der Alterthumsforscher mit MO, die k. litterarische 
Gesellschaft mit 271 Mitgliedern, zusammen 10,100 
Mitglieder, zu welcher Zahl noch die 1700 Mitglieder 
des Colleaüims für Chirurgie und Medirin, der Lond- 
ner und Weslminster medicinischen , der inedicioisch- 
chirurgischea, der medic. -botanischen, der pbreno- 
logischen und entomologischen Gesellschaft, so wie 
des Institut« für bürgerliche Baukunst, gerechnet wer- 
den müssen. Ferner 1500 Mitglieder des Rüssel-, 
Western- , St. Marylebone-, Southwark- und des 
literarisch - seien lifischen Inatituta. Die Zahl der Mit- 
glieder eilet dieser letztgenannten Institute, welche 
vorzüglich zu der bemittelten Klasse englischer Staats- 
bürger, gehören, mochte eich über 15000 erstrecken, 
wozu man unbedenklich noch tausend rechnen kann, 
die den verschiedenen mechanischen Instituten ange- 
hören. — Der Vorstand der Königlichen Society 
of Litttraiurt war am 20. November damit be- 
schäftigt, eine hinreichende Anzahl der in ihren Ver- 
sammlungen gelesenen Aufsätze atistuwahlen , um 
diese in den zweiten Theil ihrer Verhandlungen auf- 
zunehmen , der mit denselben geschlossen werden solL 
Bei der General- Versammlung der Mitglieder, wel- 
che darauf Statt fand, las Hr. Hamilton eine sehr 
interessante Miitheilung des Hrn. Arundal tot, der 
so eben eine «weite Reise in Klein- Asien beendigt 
bat, «of welcher er so glücklich gewesen ist, 



höchst wichtige Entdeckungen zu machen. Bei 
Durchwanderung Anatoliens mit einem Reisegeführ- 
ten nahm ex genaue Kenntnifs von der Lage von Apa- 
tnea, und traf, nachdem er bis Apollonia vorgedrun- 
gen war, eiae Colooie von griechischen Christen au, 
die in den frühesten Zeiten sich hier angesiedelt hatte, 
und bisher aufser alter Verbindung mit der übrigen 
Welt stand. Die Entfernung Yun Apollonia bis Ao- 
tiochia bestimmte er auf 45 engl. Meilen, innerhalb 
welcher sich eine grobe Menge sehr merkwürdiget 
Trümmer mit höchst interessanten architektonischen 
Bruchstücken vorfinden , vor allem eine Wasserleitung 
von der prachtvollsten Bauart. Hr. AI. besuchte auch 
Colossi , und machte in 6 Wochen einen Weg von 
1000 engl. Meilen. Die Vorlesung einer AhJiandlung 
aber den Ursprung der Hindus vom Prof. A. fF. Sch le- 
get, beschlofs die Sitzung. — In der SiUuog am 
4. Deceraber 'wurde ein ausführlicher Bericht des SU 
«Villi am Gelt über die Ausgrabung und Wieder- 
beisetzung der Gebeine des unsterblichen Raphael (iu 
Rom) vorgelesen. Eine nicht weniger anziehende Ab- 
handlung über die Namen und Titel auf dem ägyplir 
sehen Sarkophag im britischen Museum, d«m soge- 
nannten „Grobmal Alexander'* von dem Geistlichen 
Hrn. Tomlieion, folgte hierauf. Die Vermutbung, 
welche der berühmte Reisende Dr. J. E. Clarke auf- 
gestellt hatte, jJafs dieser Sarkophag Alezander dem 
Grofsen zugehört habe, ist unlängst verworfen wor- 
den, und man ist jetzt darüber einig, dafs er die Ueber- 
reste eines der Pharaonen enthalten habe. Ans dem, 
was man ans der Bilderschrift des Grabmals (den Ei- 
gennamen] hat entziffern können , ergiebt es sich , dafs 
Horus, oder richtiger Hör, der Name dieses Königs 
war, der höchst wahrscheinlich zu der Linie der 
Bubastischen Könige von der 22aten Dynastie gehörte, 
in welcher er eis Nachfolger Schischuh des lsten vor- 
kommt. Dies Grabmal mufs daher in die Mitte des 
10. Jahrhunderts vor der chrtstichen Zeitrechnung ge- 
setzt werden. Aus dem Titel dieses Königs , worin 
er der Besieger des Landes Heb genannt wird , schliefst 
Hr. T. mit Rosselini «), dafs der gröfsere Oasia 

sey. Rosselini übersetzt 



*) S. desien Werk Ober die, ven ihm aus 



d»» gegenwärtig in 
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»n als m Sohn der Neiih," wäh- 
rend Hr. T. n Sohn des Pascht," der beschützenden 
Gottheit der Stadt Bubastis und ihrer Könige über- 
heizt. Die langen hieroglyphischen Inschriften, mit 
welchen der Sarg von Au Isen und im Innern bedeckt 
ist, beziehen sich auf die Leichengebräuche der al- 
ten Aegyptier, und auf ihren Glauben an die Seelen- 
wanderuug. Mit der Vorlesung des zweiten Theils 
der Abhandlung des Prof. A. W. Schlegel über den 
Ursprung der Hindus wurde die Sitzung beschlossen. — 
In der letzten Sitzung derselben Gesellschaft (heilte 
Hr. Tomliesou eine Uebersetzung der Inschriften 
mit, welche sich auf den beiden Aegyptiscben Obe- 
lisken von schwarzein Basalt im Britischen Museum 
beCnden. Diese bewundernswürdigen Kunstwerke 
sind ursprünglich der Gottheit Thut in der Stadt He- 
liopolis (dem On der heiligen Schrift) errichtet wor- 
den, und zwar von dem Pharaonen Horas, dessen 
Mumie sich in dem berühmten Sarkophag befand, bei 
dem jetzt die beiden Obelisken stehen. Die Inschriften 
enthalten Mols pomphafte Titel, die dem Horas und 
seiner Schutz - Gottheit beigelegt werden. Hieraus, 
so wie aus den Uebersetzungen mehrerer ähnlichen 
Aegyptischen Inschriften , die bereits publicirt wor- 
den sind , scheint beinahe mit Sicherheit sich folgern 
zu lassen, dafs die von den Gelehrten früher gehegte 
Meinung, diese Monumente würden, wenn sie ent- 
ziffert werden, einen bedeutenden neuen Aufschlufs 
über die Geschichte und die Wissenschaft der alten 
Aegypter liefern, sich nicht bestätigen dürfte. — Hr. 
Wilkinson trug darauf sein« Abhandlung über die 
Statue des Memnon oder vielmehr Amenoph's III. 
vor*), und suchte auf's Neue dnrzuthnn, dafs die 
berühmten Töne derselben durch ein Metall hervor- 
gebracht worden, womit auf verborgene Weise an 
einen Stein geschlagen wurde , der sich in der kollos- 
salen Brust der Statue befand. — Den Beschlufs 
machte die Vorlesung eines dritten Abschnittes aus 
August Wilhelm v.Schlegel's Abhandlung über 
den Ursprung der Hindus. 

II. Beförderungen u. Ehrenbezeigungen. 

Hr. Dr. Schulze, seither Professor an der Univer- 
sität Jena, hat den Ruf als ordentlicher Professor der 
Staatswirlhaehaft an die Universität Greifswald und 
Vorsteher der mit dieser in Verbindung gebrachten 
Landwirtschaft erhalten und 



serordentlichen Professor bei der theologischen Fa- 
kultät ernannt. 

Hr. Dr. Linde, Grofsherzogl. Ministerialrat)! 
Ministerium 'des Innern und der Justiz zu Darinst 



Hr. Dr. Anton Westermann , bisher Privatdocent 
an dar Universität zu Leipzig, ist zum aufserordent- 
lichen Professor in der philosophischen , und der bis- 
herige Privatdocent Hr. Dr. Alfred Wilhelm Volkmann 
warn außerordentlichen Professor in der medicinischen 
Fakultät gedachter Universität ernannt worden. 

Hr. Diaconus Lic. E. Chr. Lehr. Franke, 
rrivatdocent ander Universität zu Halle, ist zt 



ist an die Stella des als zweiter Präsident des 
ApnellaGons- und Cassations - Gerichts nach 1 
Stadt versetzten Hrn. v. A re n s , zum Kanzler und Re- 
gierungs-Commissair an der Universität Giefsen «r- 
naunt und ihm zugleich die 4te ordentliche 
der Rechte bei derselben übertragen worden. 

Hr. Superintendent und Professor Dr. Schwarz 
in Jena ist zum Generai -Superintendenten in Olden- 
burg ernannt. 

Hr. K G. Melartin, Dr. der Theologin und Pro- 
fessur an der Universität zu Helsiogfbrs., ist von Sr. 
Majestät dem Kaiser von Ruisland zum Rrzbnchof 
von Finnland ernannt worden. 

Hr. Juslizrath und Gerichtsadvokat Dr. Breiden- 
bach hat die Stelle des auf sein Ansuchen entlassenen 
Hrn. v. Gagern als Grofsherzoglicber Regierungsralh 
und Commissair des Ministeriums des Innern und der 
Justiz zu Darmstadt erhallen. 

Der Director des botanischen Gartens zu St. Pe- 
tersburg, Hr. Colleginnrath Fischer, ist tum Staats« 
rath befordert worden. 

Se. Majestät der König von Dänemark hat dem 
Königlich Sächsischen Minister, Freiherrn [von Lin- 
denau , wegen seiner grofsen Verdienst« um Astrono- 
mie, als Beobachter und Rechner, einen goldenen 
Chronometer von Kessets, mit der Aufschrift: m Frede- 
ric der Sjette til Bernhard von Lindenau" geschenkt. 

Der Professor der Philologie, Hr. Dr. Hermann 
in Marburg, ist zum zweiten Bibliothekar an der dor- 
tigen Universiläts- Bibliothek, und der Privatdocent, 
Hr. Dr. von Vangerow, zum außerordentlichen Pro- 
fessor an dieser Universität ernannt. 

Hr. Trabst und Consistorialrath Dr. Zerrenner in 
Magdeburg ist von der Königl. Akademie gemeinnützi- 
ger Wissenschaften in Erfurt 
Milgliede ernannt. 

Die Königlich Dänische Gesellschaft für nordische 
Alterthüiner in Kopenhagen hat den Geheimen Regie- 
rungsralh und Oberbibliothekar der Königlichen Di- 
bliolhek in Berlin , Hrn. Dr. WUken, so wie den Hrn. 
Professor von der Hagen daselbst, zu ordentlichen Mit- 
gliedern ernannt. 

Der ehemalige Professor der Rechtswissenschaft 
an der Universität Warschau , Hr. Alexander Macie- 
jowsky, Verfasser des geschätzten Werkes über Recht 
und Volkslhuin der Slaven, ist Tribunalrichter in der 
Wojewodschaft Masovien geworden. 

Hr. Oberförster Dr. Theodor Hartig ist zum außer- 
ordentlichen Professor der Forstwissenschaften an der 
Universität Berlin ernannt. 

Der Universitätsralh zu London hat den Secretair 
der Königl. geographischen Gesellschaft daselbst, Hrn. 

Ca- 
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Capitata Moconoohie, iam Professor der Geographie, 
und Hrn. Robert Vaughan* Verfasser de» Labans des 
Reformators Wicleff und der Denkwürdigkeiten der 
Sfuartsdien Dynastie, zum Professor der Geackichte 
' ernannt. 

Hr. Professor Dr. Lehmann, Director des botani- 
schen Gartens in Hainburg, hat von Sr. Majestät dem 
Könige von Preufsen den Rothen Adlerorden Sler 
Klasse verlieben erhalten. 

Hr. Staatsrath Kutschofslä , Oberarzt der Hospi- 
täler im Königreiche Polen, ist zum Präsidenten der 
medicinisth - chirurgischen Akademie in Wilna er- 
nannt. 

Se. 3Iajeatät der König von Preufsen hat dem Ar- 
chivar bei der König!. Akademie der Wissenschaften 
und Inspector bei der Bibliothek in Berlin, Hrn. Ulriäi 
das Prädicat als Hofrath verliehen. 

Der bisherige Collaborator am Johanneum in Ham- 
burg, Hr. Dt: Ärf. Ph. Hinriehs, ist an die Stelle des 
auf sein Ansuchen entlassenen Professors Zimmermann 
cum Professor an dieser Anstalt ernannt und bestätigt 
worden. 

Hr. Dr. Conr. Max. Kirchner, seilherPrivatdocent 
der Theologie an der Universität Jena, ist com Stadt- 
prediger in Frankfurt a. AI. gewählt worden. 

Die medidnische Akademie in Paris hat am 19. De- 
camber v. i. den Hrn. BouUy zu ihrem Präsidenten, 
Hrn. Ltsfranc zum Vicepräsidenten , und Hrn. Regnaud 
zum Secretair gewählt. 

Hr. Professor Jfcf. O. Seyffitrth zu Leipzig hat von 
Sr. Majestät dem Konig voo Sachsen und des Prinzen 
Milregenten Königl. Hoheit für die Zueignung und 
TJebersendung seines Werkes: Systeme* astronomiae 
Aegyptiacae quadripartitum, eine prachtvolle und kost- 
bare goldene Dose, von einem gnädigen Handschreiben 
begleitet, zugestellt erhalten. 

Hr. Professor Dr. K. G. Kühn in Leipzig ist von 
der Gesellschaft der Naturwissenschaften zu Marburg 
sunt ordentlichen Milgliede aufgenommen. 

Hr. Geheime Rath Dr. v. Lohr in Giefsen hat das 
Commandeurkreuz 2ter Klasse des Grofsherzogl. Hes- 
sischen Ludwigordens erhalten. 

Der Director des Gymnasiums zu Schweidnitz, 
Hr, Dr. Schönborn, ist zum Rector und ersten Pro- 
fessor am Maria- Magdalena- Gymnasium in Breslau 
ernannt. 

Hr. Turpin ist an Flonrens Stelle zum beständigen 
Secretair für die landwirtschaftliche Abiheilung der 
Akademie der Wissenschaften in Paris gewählt. 

Die Gesellschaft für Nordische Alterthumskunde 
in Kopenhagen hat den General - Superintendenten 
der Provinz Posen und evangelischen Bischof, Hrn. 
Dr. Frey mar*, wegen seiner wissenschaftlichen Ver- 
dienste und wegen des lebhaften Interesses, das er 
auch für die Alterlhuinskunde des Nordens bezeigt, 
einstimmig au ihrem ordentlichen Milgliede erwählt, 
und ihm das desfallsige Diplom , begleitet von einem 
sehr schmeichelhaften Schreiben und einem Auszuge 



Hr. Regierungsrath GraeveU zu Ogrose bei Cahlaa 
ist zum Geheimen Justizrath ernannt worden. 

Hr. Obermedicinelrath Dr. t». Ringeis, derzeitiger 
Rector der Universität au München , hat' den Civil - 
Verdienst - Orden der baierschen Krone erhallen. 

Hr. Professor Dr. Mar. Hasper in Leipzig ist vo» 
der Köoigl. inediciniseben Gesellschaft in Kopenhagen 
zum auswärtigen Mitgliede gewählt. 

Hr. Dr. Christoph Friedr. Enke, Pastor an dar Ni- 
colaikirche zu Leipzig, hat hei Gelegenheit der Feier 
seines fünfzigjährigen Amtsjubiläums am 15. Dec v. J. 
das Ritterkreuz des Königl Sachs. Civil- Verdienst- 
Ordens erhalten. 

Der verdiente Astronom, Hr. Capocci, ist Di- 
rector dar Sternwarte in Neapel geworden , und Hr. 
Nobile an dessen Stelle zum zweiten Astronomen auf- 
geruckt. Dagegen hat der durch mehrere astronomi- 
sche Abhandlungen bereits rühmlich bekannte Hr. delRe 
die Stelle dieses Letztern erhalten. 

Se. Majestät der Kaiser von O estreich hat den Be- 
gründer mehrerer orthopädischen Institute, Hrn. Dr. 
liernh. Heine aus Würzburg, für die Uebersendung 
eines von ihm erfundenen chirurgischen Instrumentes, 
»Osteotom" genannt, die grofse galdeue Ehrenme- 
daille verliehen. 

Hr. Hofrath Hart in Erlangen ist von der botani- 
schen Gesellschaft in Regensburg zum Ehrenmitglied« 
ernannt. 

Die Akademie der Knaste su St Petersborg hat 
den Hrn. Vogel von Kogehtein, Professor an der Aka- 
demie der Künste aa Dresden, zum Ehrenrnitglietle 

ernannt. 

t . < 

III. Vermischte Nachrichten. 
Jen a. 

Dar aufserordenlüche Professor der Theologie, Dr. 
Sticket, hat, kurz nach seiner Rückkehr aus Paris, wo " 
er mit huldvoller Unterstützung Sr. k. H. des Grofs- 
herzogs, au weilerer Erforschung der morgenlandischen 
Sprachen, sich längere Zeit aufhielt, einen bemerkens- 
werthen Fund auf der grofsherzogl. Bibliothek in Wei- 
mar gemacht. Unter mehreren, bis jetzt gröfstentheils 
unbekannten, arabischen und persischen Handschriften, 
hat er nämlich eine entdeckt, welche in schwer zu le- 
senden Schrifuügen Denksprüche desKhalifen Ali ent- 
hält. Dieser Ali war der Gatte Fatime's , der einzigen 
Tochter des Propheten Mohammed, und zeichnete sich 
durch Weisheit und Feldherrn -Eigenschaften aus, ob- 
gleich er nicht in demselben Grade glücklich war. Die 
Handschrift ist nicht allein für die Wissenschaft , die 
Sprachkunde, von Werth, sondern überhaupt für alle, 
welche an den höheren Bestrebungen der Menschheit 
Theil nehmen. Eine akademische Feierlichkeit hat 
diesem Gelehrten Veranlassung gegeben, davon in ei- 
ner lateinischen Festschrift Bericht abzustatten, und 
von den hundert Denksprücben einige Proben auch iu 
deutscher Uebersetzung mitzutheilen. 

L Google 



IITERARI8CBB ANZEIGEN. 

I. Neue periodische Schriften. 



An olle Freunde der dexdschen Literatur. 
So eben ist erschienen ? ■ «•->« 

Repertorium 

der , 
gesatnmten deutschen Literatur, 
herausgegeben 
ron 

Ernst Gottkeif Geradorf, 

Oberbibliotiiekar an der UniTOrnttt tu Leipzig. 

Ersfen Bandes erstes Heft. Gr. 8. Preis eines Bau*, 
des von ungefähr 50 Bogen 8 Rthlr. 

Das Repertorium umfafst in möglichster Voll- 
ständigkeit die gesamtnte deutsche Literatur vom 
Jahre 1834 an, und wesentlich unterstützt durch Leip- 
zigs Buchhändlerverkehr, giebt dasselbe den Gelehr- 
ten des In- und Auslandes schnell eine genaue und 
xu verlassige Nachricht tob der Erscheinung, dem Um- 
fange, Inhalte und Werth« der neuesten literarischen 
Erzeugnisse 'Deutschlands. In den jedem Hefte bei- 
gefügten literarischen Miscelien wird unter be- 
.«ondern Rubriken auch auf die wichtigsten Erzeug- 
nisse des Auslandes aufmerksam gemacht. 

Das Repertorium erscheint regelmäßig am 15. und 
SO. 'jedes Monats in Heften, deren Umfang sich nach 
den] vorhandenen Materialien richtet, da Alles daria 
aufgenommen werden soll, was resp. bis cum 8. oder 
25. von dem Herrn Herausgeber abgeliefert worden 
ist. Gegen 60 Bogen bilden einen Band, deren wahr- 
scheinlich drei Im Laufe eines Jahre« erscheinen, so 
daß jedes Heft im Durchschnitt 6 Bogen stark seyn 
wird. Jeder Band wird bei Ablieferung? des ersten 
Heftes mit 8 



Alle Zusendungen für da« Repertorium sind un- 
ter der Adresse: > 

An die Expedition des Repertorium* der gel. deut- 
sche» Literatur 

«n den Unterzeichneten zu richten. 

Leipzig, den 16. Januar 1834. 

F. A. Brockhau«. . 



IL Ankündigungen neuer Bücher. 

In der Na uk' sehen Buchhandlung ist 
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen : 

Botticher, Guil., de vitet, scriptis ae »tilo Cef- 
nelii Taciti, adjecta emendatione recensionisBek- 
kerianae perpetue scholarum inaxime in usuin 

scripeit 8. geh. (54; Bog.) 9 Ggr. od. 11 $ Sgr. 
Stolle, H.A., FbiUDr., de Comoedtae Graecae 
generibus commentatio. 8. (6 Bog.) geh. ] Rthlr. 



In der v. Roh den' sehen Buchhandlung In Lö- 
bach tat erschienen:' 

Moltke, Adam Graf von, Banget über die Ver- 
fassung Schleswig - Holsteins und die Ritterschaft, 
als eine in fortwährender Wirksamkeit bestehende 
Landschaft, gr. 8. 144 Bog. 8«h. 1 RUür. 4 Ggf. 

■ • »* • 

Von: 

Atgarum aqume dulde germaniearum decades cot- 
legit P. T. Kützing 
ist die 7t« und 8te erschienen; Ton diesem Werke sind 
Exemplar« durch alle Buchhandlungen von ans zu be- 
liehen. Der Preis einer jeden Decade ist 16 Ggr. 

C. A. Schwetschke und Sohn 
in Hall«. 



III. Auctionen. 

Im Februar dies«» Jahrs« wird der Katalog zu dar hier in Juli d. J. beginnenden Versteigerung, d«r beV 
sonders an kostbaren botanischen, zoologischen, medicinischen, philologischen und belletristischen Werken aua- 
gezeichneten und wichtigen Bibliothek des verstorbenen 

Professor Ritter Dr. Kurt Sprengel 

versandt. Unteraelch neter ersucht demnach alle diejenigen Herren Gelehrten , Litaratorfreunde , Buchhändler 
und Antiquare, welch« die Zusendung desselben wünschen und solchen nicht schon auf dam gawi 
Wege erhalten, die defsallsigen Adressen ihm auf das schleunigste portofrei zukommen u lassen. 

Zu der im April d. J. beginnenden grofsen Bücher- Versteigerung wird der Über 50 DrucW 
die ausgtzeichnetsten Werke enthallende Katalog ebenfalls im Laufe des^Februar und März 
Halle, im Januar 1854. 



Registrator 



C. Deickmann, 
der Allgem. Literat. 
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Februar 1834. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Gelehrte Gesellschaften. 
hon do tu 

Unter den Mitlheilungen, welche in der Königlichen 
Societät (Royal Society) am 21. November vorigen 
Jahres gemacht wurden, befand sich ein Bericht des 
Hrn. Parish, brit. Consuls zu Buenos- Ayres, der 
Aufklärungen über das bekannte grofse Stuck Meteor- 
Eisen enthielt, welches im brit. Museum aufbewahrt 
wird. Es ist in der Gegend des Orts Otumka gefunden 
worden und soll ein Stuck desjenigen seyn , welches 
von Stromeyer entdeckt worden ist. Diesem folgte 
eine Abhandlung über Nebelsterne und Sterngruppen, 
von Hm. Hörschel, welche er seit dein Jahre 1825 
auf seinem Observatorium in Slough beobachtet hatte. 
Er erläuterte darin die Schwierigkeiten , welche we- 
gen der Kleinheit und unregelmäßigen Vertheilung 
diaser Sterne mit ihrer Beobachtung verbunden sind, 
wodurch nur drei Monate im Jahre zu diesen Arbei- 
ten sich eigneten und die Zeil des Vollinouds und der 
Dämmerung in Abrechnung komme. Dennoch ent- 
hielt sein Verzeichnis 2500 Nebelsierne , von walchen 
2000 schon von seinem Vater beobachtet waren; von 
den 500 neuen war nur einer von ansehnlicher Grofse. 
Diese Tabellen waren mit vielen Zeichnongen beglei- 
tet. Dia jährlich« Versammlung dieser Gesellschaft 
fand am SOsien desselben Monats Statt, bei welcher 
Se. K. H. der Herzog von Süsser den Vorsitz führt«. 
Die gegenwärtige Zahl der Mitglieder, welch« sich seit 
der früher gemacht«! Zahlung um 8 neu aufgenom- 
mene vermehrt hatte, ist 768, von denen 10 zu König- 
lichen Familien gehören , 46 sind Ausläoder, die übri- 
gen 697 geborne Engländer. Se. K. H. hielt die jähr« 
liehe Eröffnungsrede. Bei Erwähnung der Treis- Me- 
daillen (60 Guineen an Werth), welche von dem 
König Georg IV. und dem gegenwärtigen Monar- 
chen der Gesellschaft zur Verfugung gestellt sind, be- 
merkten Se. K. H. , dafs die cu letzt veri hei Iten zu- 
erkannt worden waren: 1) dem Hrn. John Dal ton 
für seine Auseinandersetzung der alomistischen Theo- 
rie, 2) dem Hrn. Ivery für seine Abhandlung über 
astronomische Spiegelung«« und Beiträge zur mnlhe- 
lischen Anslysis, 8) dem Sir H. Da v y und dam Dr. 
W ol las ton für ihr« wichtigen chemisch» Enldek- 



kongen, 4) dem Prof. Struve in Dorpat namentlich 
für seine mühsamen Beobachtungen der Doppelsterne 

6) dem Hm. Charles Bell für seine neuesten Auf- 
klarungen über das Herren - System, 6) dem Hrn. 
Prof. En ke in Berlin für seine genauen Bestimmun- 
gen der Bahn eines Kometen von kurzer Umlaufszeit, 
die sich durch mehrfache Beobachtungen bestätigt hat 

7) dem Sir David Brewst er für seine Mittheilun- 
gen über die Polarisation des Lichts, 8) dem Prof. 
Mit scherlich inß«rlin für seine Entdeckungen über 
die Gesetze der Kristallisation, und 9) dem Hrn. Ba- 
iard in Montpellier für seine Entdeckung des Broms. 
Die beiden Medaillen , welche Se. Maj. der regierende 
König für dies Jahr zur Vertheilung überwiesen hat 
sind dem Hrn. Decandolle, in Genf, für seine aus- 
gezeichneten Entdeckungen in der Pflanze»- Physio- 
logie, und dem Sir J. Herschel für seine aslronom. 
Entdeckungen zuerkannt worden. Von jetzt an sol- 
len die Wissenschaften in eine bestimmte Reütefoige 
gebracht, und im Gebiete einer jeden jährlich ein Preis 
vertheilt werden. Diese Reihefolge umfafst die Astro- 
nomie, die Physik, die Geologie und Mineralogie, die 
Mathematik, die Physiologie und Chemie, und die 
Beschlüsse des Präsidiums sollen künftig nur auf sol- 
che Denkschriften hin gefaxt werden, welche man 
der Tojat sOcietjr wirklich einreicht. — In der Ver- 
sammlung am 12. December wurden mehrere Berichte 
desHrn.SirW.Herschel, Professor Airy undCapit 
Smith über die Teleskope des Trof. Barlo w mit 
flüssigen Refractoren vorgelesen. Ihre grofse Brauch- 
barkeit bei gewissen Fällen wurde zugestanden , da- 
gegen bemerkt, dafs, wenn sehr starke Vergrößerun- 
gen angewandt werden, sie nur ein unbestimmtes Bild 
mit schwachem Licht und vielen Scheinbildern gäben 
Alle drei Gutachten stimmten aber darin überein, dafs 
Prof. Barlow eine wichtige Entdeckung in der Con- 
struetion der Spiegel - Teleskope gemacht habe , die 
indessen, bei ihrer praktischen Anwendung, noch 
manche Verbesserongen bedürfe. Auf drei Tunkte 
machte dabei Sir W. Herschel besonders aufmerk- 
sam: auf den Achromatismus , indem diese Teleskope 
von aller Farbenzerstreuung /V^ wären; auf 4** Licht 
welches hinreichend stark, und auf die Bestimmtheit 
der Bilder, die sehr geoan sey, alles dies fedoch nur 
bei einer 100- löOmaligen Vergröfsarnng. Ein« Reihe 

6 Ver- 
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Versuch« über magnetische Erscheinungen, welche 
von Hrn. Ja in e s Napier in West- Indien nnd Süd- 
Amerika angestellt worden sind , ward ebenfalls init- 
gelheilt, und mit grofser Beachtung aufgenommen. 
Unter vielem Andern wurde erwähnt, dals Magnet- 
nadeln, welche im August 1831 nach West -Indien 
gesendet wurden, und die man nach jedem Versuch, 
den man mit ihnen anstellte, immer wieder sorgfal- 
tig versiegelte, fast gar keine Veränderung erlitten 
hatten. 

Die eniomologische Gesellschaft ebenda- 
selbst, welche im Sommer 1833 gestiftet wurde, hat 
ibre erste Zusammenkunft am 2. November geliehen, 
bei welcher 60 Mitglieder zugegen waren, anter ihnen 
die Herren Kirby, Spence, Slope, Horsfield, 
Sy k es u. s. w. Zu Anfang der Versammlung führte 
Hr. Children den Vorsitz, und räumte, nachdem 
man zur Wahl eines Präsidenten geschritten war, dem 
Patriarchen der englischen Naturforscher, Hrn. Kirby, 
seiuen Silz ein', der in einer Rede die Wichtigkeit de« 
Zweckes der Gesellschaft auseinandersetzte, und ein 
Schreiben aus Breslau vorlas, welches die neuesten 
entomologischen Verhandlungen bei der dortigen Ver- 
sammlung der deutschen Naturforscher enthielt In 
dem übrigen Theile der Sitzung beschäftigte man sich 
mit der innern Einrichtung und den Gesetzen der 
Gesellschaft. 

In der König!. Li nn tischen Gesellschaft 
«bendaselbst am 19. November kam eine Abhandlung 
-des Hrn. Westwood über die Gatltung der Diopsis 
vor, dieser sonderbaren Insecten , welche die Augen 
•m den Enden langer Fühlhörner haben. Eine andere 
Abhandlung Ton Hrn. Daubery berührte die erdigen 
Bestandteil« der Pflanzen, welche si« vermittelst 
ihrer Einsauguogskraft aufzunehmen im Stand« waren. 



Unter andern Versuchen wurde «ach der erwähnt, dafs 
Pflanzen, welche man in schwefelsauren Strontian 
gepflanzt und gelegcntli< h mit salpetersaurem Strontian 
befeuchtet hatte, bei ihrer Einäscherung durch che- 
mische Analyse keine Spur von Strontian zeigten. 

In der Versammlung der geologischen Gesell- 
schaft ebendaselbst, an demselben Abend, kam 
eine Denkschrift des Capit. Bayfield zur Vorlesung, 
welche ein« genaue Beschreibung der Nordostküste des 
St. Lorenzflusses und Meerbusens enthielt, und sich 
von der Mündung desSaguenay, 69° 16" westl. Länge, 
bis zum Cap Whitll«, nnter 60° westl. Läng« er- 
streckt , and eine genaue Uebersicht des Landes und 
der Wasserbecken dieser Küste lieferte. 

In derNovember- Sitznng der zoologischen Ge- 
sellschaft ebendaselbst wurde eine bedeutende An- 
zahl von Schädeln und Häuten vierfüfsiger Thier« vom 
Himalaya- Gebirge, die lir. B. H. Hodgson einge- 
schickt hatte, vorgezeigt. Unter denselben befand sich 
der Schädel eines wilden Hundes , der noch nirgends 
beschrieben ist, und eine sehr charakteristische Ab- 
weichung in der Zahnbildung zeigte. Die Entdecker 
haben diesem Thiere den wiss. Namen Canis primue- 
vus beigelegt. Hr. Gould zeigte ferner eine neue 
Euralyamus- Art vor, der man den Beinamen Super- 
ciliosus gegeben, so wie eine neue Tukan- Species, die 
sich den Aracani's nähert, in vielen wesentlichen Kenn- 
zeichen aber auch von ihnen abweicht. Hierauf folgte 
eine anatomische Abhandlung über den Fuma {Felis 
concolor), bei welcher allgemeine Bemerkungen über 
die Eigenschaften des Katzengeschlecbts initgetheilt 
wurden, so wie über den Bau ihrer Luftröhre, wo- 
durch sich die Verschiedenheit ihrer Töne, von detn 
Gebrüll des Löwen bis zu dem Zischen des oben- 
erwähnten Thieres , erklären läfst. 



LITERARISC 

I. Ankündigungen neuer Bücher. 

In der Nauck'schen Buchhandlung in Berlin 
sind so eben erschienen: 

Geschichte der Deutschen. Erster Band : Geschichte 
der Skythen. Erste Abtheilung: Asien, von 
Dr. Karl Holling. 1833. gr. 8. geh. 18 Ggr. 

Exercitationum Herodotearum specimen : De flava 
gente Budinorum dissertatio, auctore Carola Hol- 
ling. 1834. 8 maj. 10 Ggr. 

Da der Hr. Verfasser durch die im 59s fen und 
63sten Band« der Wiener Jahrbücher gelieferten Pro- 
ben seiner gründlichen historischen Forschungen and 
wichtigen Gewinnst« sich allgemeinen Beifalls zu er- 
freuen hatte, so bedarf das erste dar obigen Werk«, 
das ein« empfindliche bisher gefühlt« Lücke der Wis- 
senschaft ergänzt, wohl keiner weitem Empfehlung. 



E ANZEIGEN. 

Eben so giebt der Verfasser im zweiten Werke den 
lang enlbehrtsn ersten Aufschlufs über die Nordisch - 
deutschen Völker Odins am Pontos, und die Wich- 
tigkeit Herodots als Quell« der deutschen Geschieht«. 



Allgemeine Encyklopadte der Wissenschaften 
und Künste. 

Von Er seh und Grub er. 

Es ist wieder von jeder der drei Sectionen , in 
denen dieses Werk erscheint , «in Theil fertig gewor- 
den (Theil 24 der ersten, Theil 10 der zweiten, 
Theil 4 der dritten Sectioo) und «n alle Buchhand- 
lungen und Subscribenten versandt. Den frühem Abon- 
nenten , denen eine Reihe von Bänden fehlt , und Den- 
jenigen, die als Abonnenten auf das ganze tVerk neu 

ein- 
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eintreten wollen, werden die lilligsten Bedingungen 



Dieses grofse Nalionalwerk schreitet so schnell 
tot, aU «8 die Sorge für die Gediegenheit de* Inhalts 
gestellet; jahrlich werden vier bis fünf Theile gelie- 
fert, and eioProspec tue, der in allen Buchhandlun- 
gen gratis su erhalten ist , giebt ausführlich« Nachricht 



Leipzig, im 



1834. 



P. A. Broekhaus. 



Im Verlage des Unterzeichneten ist so eben er- 
schienen: 

Vofs, J. H., Mythologische Briefe, 4ter und Star 



Auch unter dem Titel: 
Mythologische Forschungen aus dem Nachlafs des 
J. H. Vofs, zusammengestellt und herau »gege- 
ben Ton Dr. H. G. Brtoska. 2 Bde. 1854. 8. 
2Rth!r. 12Ggr. 
Recension des Buches .^Atschylos Eumenit Um, Grie- 
chisch und Deutsch, mit erläuternden Abhand- 
lungen über die äufsere Danteilung und über 
den Inhalt und die Composition dieser Tragödie, 
von K. O.Müller. Guttingen, im Verlage 
der Dieter ich* sehen Buchhandlang. 1888." 
von einem Thilologen. 1834. gr.8. brosch. 12Ggr. 

Leipzig, den 15. Jänner 1834. 

August Lehnhold. 



Einladung zur S ubscr iptiotu 

STAATSLEXICON 

ENCYCLOPÄDIE 
sämmtlicher . Staatswissenschaften 

und 

der gesammten Staatskunde, 

n e btt 

ihrer Literatur und Geschichte; 
in Verbindung 
mit den angesehensten Publicisten der verschiedenen 



Ton 

Carl e. Holt eck und C. Th. Welcher, 
in 5 bis 6 Bänden in gr. 8. 
und in Heften von 8 bis 12 Bogen , wovon vier 
•inen Band bilden. 

Subecriptiooepren ä Bett 12 Ggr. (15 Sgr.) 

Unter dem vorstehenden Titel wird eio e/iey- 
elopmdieeket Werk erscheinen, das dem Gelehr- 



ten , dem Staatsbeamten und Stünde - lliigtied als 
Handbuch dienen, dem Nichlgelehrlen und Siudiren- 
den daa Studium der politischen Wissenschaften er- 
leichtern und überhaupt eine politische Handbibliothek 
bilden soll. Zu Erreichung dieser Zwecke halten die 
Herausgeber die alphabetische Ordnung für besonders 
geeignet; sie erleichtert das Nachschlagen und in acht ' 
in vorkommenden Fällen encyclopädiache Werke auch 
denen zugänglich, die in den Systemen nicht bewan- 
dert sind. Noch gröfsern Nutzen gewährt sie, indem 
sie diejenigen , die weder Lust noch Mufse haben, 
ganze Lehrgebhude in ununterbrochener Ordnung zu 
durchlaufen, in den Stand setzt, die einzelnen Mate- 
rien nach und nach und zu gelegener Zeit kennen zu 
lernen, und so gleichsam gelegentlich sich politische 
Bildung zu erwerben. Auf der andern Seite werden 
die Verfasser durch diese Ordnung angehalten« jeden 
einzelnen Artikel als ein für sich bestehendes Ganzes 
darzustellen, überall der Theorie die Praxis, dem Be- 
ateheoden die Kritik, dem Speculativen das Geschicht- 
liche, dem Grandsatz das Beispiel unmittelbar zur Seite 
zn stellen, sich überall kurz, bündig und klar auszu- 
sprechen und überhaupt allen Forderungen der Popu- 
larität zu entsprechen, ohne derselben Gründlichkeit 
und Wissenschaftlichkeit aufzuopfern. 

Das Erscheinen eineis solchen Werkes 
bedarf kaum einer Rechtfertigung, denn 
es mufs jedem Denkenden klar seyn, dafs 
Institutionen der Freiheit und des Rechts 
nur Wurzel fassen und gedeihen können, 
wo das Volk politische Bildung besitzt, 
dafs also dem deutschen Publicum vor Al- 
lem ein Werk noth thut, das geeignet ist, 
politische Kenntnisse unter allen Klasseu 
nu verbreiten. 

Dieses Werk wird, wie schon der Titel besagf, 
sämmtliche politische Wissenschaften, also das 
Staats- und Völkerrecht, die Constilutionslehre , die 
Nationalökonomie, die Polizei r- und Finanzwissen- 
schaft und das Wichtigste aus der Statistik , überhaupt 
alles, was dem Staatsbeamten und Rechtsge- 
lehrten, dem Stände - Mitglied, dem Guts- 
besitzer, dein Kaufmanne und Fabrikanten 
u. s. w. in politischer Hinsicht zu wissen nöihig und 
interessant seyn mag, umfassen. Zugleich wird es 
den deutschen standischen Verfassungen und Verhand- 
lungen vorzügliche Aufmerksamkeit widmen, und auch 
üljer die bedeutenderen Persönlichkeiten, .Minister und 
Stände - Mitglieder, Naclu-ichten und Beurtheilungen 



Nachriehl dfr f^erlagshandlung. 

Indem wir das geehrte Publicum zur Subscription 
auf das hier angeführte National -Werk einladen, ent- 
halten wir uns aller Anpreisungen , versichert, dafs 
die Nameu der Herren Herausgeber und Mit- 
arbeiter dasselbe besser empfehlen, alz unsere Worte 
es vermöchten. 

Um 

Digitized by Google 



Vin die Anschaffung zu erleichtern, erscheint das 
Werk in einzelnen Lieferungen, jede vuu 8 Ins 12 Bu- 
gen. Vier solcher Lieferungen bilden einen Band. 
Das Ganze wird 6 bis 6 Bande stark and eoll iin Laufe 
der Jahre 1834 nnd 1886 an Ende gebracht werden; 
die typographische Ausstattung wird angemessen und 
geschmackvoll seyn. 

Der Subskriptionspreis für jede Lieferang ist nicht 
höher als 12Ggr. (oder 15 Sgr.), der erst nach 
Ablieferung eines jeden Heftes zu bezahlen ist. 

Dieser im Verhältnhs ähnlicher Werke äufserat 
niedrige Subecriptiunspreis wird jedoch nur bis zum 
1. Aprii 1884 bestehen. Nach Verlauf dieses Termins 
tritt der Ladenpreis ein, welcher bedeutend höher 
s eyn wird. 

Die Freunde und Unterstutzer dieses Werks wer- 
den geziemend ersucht, mit ihren Subscriplionen nicht 
zu säuinen\ um uns recht bald in den Stand zu setzen, 
die GrbTse der Auflage bestimmen zu können. 

Subscriplionen nehmen eile solide Buchhandlun- 
gen Deutschlands an. 

Altona, den 20. Janaar 1 8S4. 

J. F. H amm erich' sehe Verlagshandlung. 



In unserm Verlage ist erschienen und an alle Buch- 
handlungen Deutschlands und der Schweis versendet 
worden : 

Btcker, Dr. K. F., über die Methode des Unter- 
richts in der deutschen Sprache, als Einleitung 
zu dem Leitfaden für den ersten Unterricht in 
der deutschen Sprachlehre. 8. 6 Ggr. 

Frankfurt e. M., im Januar 1 884. 

Joh. Christ. Hermann* sehe Buchhandlung. 

Einladung zur Subscription. 

Reise 
in Chile, Peru und auf dem Amazoneostrome 
wahrend der Jahre 1827 bis 1832, 

von 

Eduard Päppig, 



Zwei Bäude, in Royal -Qoarto, 
nebst einem Atlas v. 16 Landschaften u. 1 Reisecharte 
in Folio. 

Leipzig 18S4. 

Obschon der gegenwärtige "Zeilgeist gröfsern Un- 
ternehmungen nicht günstig zu seyn scheint, so haben 
die Verleger dennoch, vertrauungsvoli auf die Theil- 
oohme des gebildeten Fublicums zählend, sich zur 



Haben Hu mboldl's Reiten sich den groben Bei- 
fall des In - und Auslandes sn erwerben gewuhtt , so 
wird ihn die gegenwärtige Reise gewifs auch nicht 
entbehren; der Verfasser , dein wissenschaftliche Bil- 
dung und kräftige Ausdauer hülfreich zur Seite stan- 
den, sah Gegenden, die Tor ihm noch keines Euro— 

Jiaers Fofs betrat Was er gesehen , schildert er in 
ebeodiger Darstellung mit Klarheit ond Wurde, so. 
dafa des Werk einen jeden Gebildeten wohl ansprechen 
dürfte. 

Die Ausstattung wird durchaus des Werkes wür- 
dig seyn. Ein ausführlicher Trospectus, der in jeder 
Buchhandlung zu «rhatteo ist, giebt über Alles die 
genauesten Aufschlüsse« 

Gegen Ende dieses Jahres wird es erscheinen, und 
bis dahin bestellt der 

Subscrintioos-Preis für das ganze Werk (bei 
Ablieferung des 1. Bandes zahlbar) von: 
2 Friedricbsd'or für 1 ExempL auf feinem Druck- 
Velin pap. 

S Fried richsd'or für 1 ExempL auf extrafeinem 
geglättetem Velinp. , mit ersten Abdrücken. 

Sammler erhalten bei Bestellungen von 10 Exempl. 
•in Freiexemplar, sowohl bei dem Unterzeichneten, 
als auch von allen Buchhandlungen Deutschlands und 
des Auslandes, bei welchen sie 

Leipzig, im Januar 1864. 

Friedrich Fleischer. 
J. C. Hlaricha'sche Buchhandlung. 



durch alle 



In meinem Verlage ist 
Bachbandlungen des in - und 
beziehen: 

Tkitrtch {Fridiric\, 
De l'e'tat »ctuel de 
1 ä Grece 
et des moyensd.'arriver 
a sa restanration. 

Deuz volomes. 
Gr. 8. Geh. 4 Rthlr. 
Leipzig, im Januar 18S4. 

F. A. Brockhaus. 

.II Auctione n. 

Es sollen am lsten Mai 1884 kieseibst eine Anzahl 
Bücher aus verschiedenen wissenschaftlichen Fächern, 
worunter sich einige seltene Juridica befinden, ver- 
kauft werden. Verzeichnisse sind durch jede Buch- 
handlung von der Unterzeichneten zu " 

Quedlinburg, im Januar 1864. 

Becker'« 
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INTELLIGENZBLATT 



DER 



ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG 



Februar 1834. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



L Gelehrte Gesellschaften. 
Lo n d on. 

Die geographische Gesellschaft hielt unter 
dem Vorsilz ihres Vicepräsidenten , Ho. Hamilton, 
in der Mitte des November ihre für diese Jahreszeit 
erste Sitzung, welche sehr sahireich besucht ward. 
Zuerst ward eine von einer Lendkarte begleitete Denk- 
schrift über die Entdeckungen des Cept. Rofs vorge- 
lesen. IS ach Beendigung dieser Vorlesung erschien 
der Capilain und ward mit grofser Herzlichkeit em- 
pfangen. Der Vicepräsident, Hr. Heini Iton , kün- 
digte dem Capt. an, dafs der Ausschuf» der Gesell- 
schaft ihm die jährliche geographische Prämie zuer- 
kannt bebe, bei welcher Gelegenheit des Eifers, der 
Uneigennütsigkeit, desMutbes, der Ausdauer und des 
Pflichtgefühls des kühnen Seefahrers, mit grolseui 
Lobe gedacht ward. Die eben so kurze als würdige 
Antwort ward mit lautem Beifall aufgenommen. Auch 
Hr. Barrow, von der Admiralität, ward mit lautem 
Beifall begrürst. Seiner Ansicht nach mufs zwischen 
dem atlanliaehen und dem stillen Meere eine Wasser- 
yerb indune bestehen. Zu Ehren des Capt. Back und 
seiner Gefährten brach die Versammlung gleichfalls in 
lauten Beifall aus. Die übrigen Verhandlungen wa- 
ren von minderem Interesse. — In einer späteren 
Sitzung Anfangs December wurde eine Abhandlung 
über die Meerenge vorgelesen, welche die indische 
Halbinsel von Ceylon trennt. Sie enthielt nähere Be- 
schreibungen der Inseln Manar und Ramisseram , ao 
wie der grofseo, beide losein verbindenden, Sand- 
bank, welche den IVuueu der Adams- Brücke führt. 
Die Breite jener Meerenge beträgt, der Aufnahme ei- 
niger Ingenieer-Offieie;-« zufolge, beinahe 62 (engl.) 
Meilen; die erste jener Inseln liegt zunächst der Küste 
von Ceylon, und die andere nur in eiuer kleinen Ent- 
fernung von der hinduslanischen Provinz Ramnad, 
Nach dem Urkunden in der Pagode von Ramisseram 
scheint gegen Ende des löten Jahrhunderts das feste 
Land mit der Insel «u«ammengehangen zu haben , in- 
dem nach denselben, die Pilgriinme ihren Weg nach 
der Pagode, voe der Insel aus, damals tu Fufs mach- 
ten Die Adamsbrücke bestand, nach den Untersu- 
chungen, die man austeilte, ans losem Sand, ohne 



Felsgrund oder eine Unterlage von Thon, 
•trnfsen in der Meerenge sind sehr aeicht und nur 
mit den kleinen Fahrzeugen der Bewohner zu beschif- 
fen, doch ist es aus den Urkunden der froheren hol- 
ländischen Regierung bekannt, dafs einst eine holläod. 
Flotte', um einer dänischen zu entgehen, durch diese 
Slrafse segelte. Der Zweck der Denkschrift war übri- 
gens der, die Möglichkeit der Verbesserung derStrafse 
zwischen der Halbinsel von Ramisseram darzuthun, 
welche zwar jetzt , als die beste, gebraucht wird, für 
den Küstenhandel aber eine grofse Unbequemlichkeit 
hat. — Lord Kinsborough hat die Summe von 
1008 Pfd. St. dem Hrn. Wal deck zur Verfügung ge- 
stellt, damit dieser seine Untersuchungen der alten 
mexikanischen Denkmale in Palenaue und in den be- 
nachbarten Provinzen fortsetzen könne. Man darf also 
grofse und wichtige Entdeckungen über die Baukunst 
der früheren Bewohner de« nördlichen Theils von Süd- 
amerika erwarten, indem Hr. Waldeck, durch seine 
Kenntnifs der ägyptischen Allerthnmer , zu diesen 

neuen Forschungen hinreichend vorbereitet ist. J n 

der darauf folgenden Versammlung Milte December 
zog namentlich der mit grofser Lebendigkeit vorgetra- 
gene mündliche Bericht des Cap. Büros über seine 
Reisen in dem Innern von Asien, besonder« in den 
Gegenden, die den Europäern noch wenig bekannt 
sind, an. Die Aufnahme des Indus, von dem Meere 
bis Lahöre, welche dieser geschickte und unterneh- 
mende üfficier gemach* , war schon vor einigen Mo- 
naten der Gesellschaft durch die oalindischeCompagnie 
ini igoi heilt worden, in deren Diensten Cap. B. steht- 
ao wie eine schälzeoswarthe Abhandlung über die 
Uferbewohner de» Indus, welche hoffentlich in den 
Verhandlungen der Gesellschaft abgedruckt werden 
wird. Nachdem Cap. Burna «ein» Aufnahme de« 
Indus vollendet hatte v ging er durch da« Pundschab 
nach Cabul, und durch Bamian, eine einsam gelegene 
Stadt, deren Alterthümer er als die wichtigsten in ganz 
Asien bezeichnet, längs dem Hindu -Kosch, nach 
Balle und Bokhara, an welchem Orte er über einen 
Monat verweilte. Hier besuchte er auch das Denk- 
mal, das dem eben so kühnen als unglücklichen 
Moorcroft errichtet worden ist. Von Bokhara au« 
ging Cap. B. zum zweiten Male über den Oxns, oahm 
seinen Weg westwärts nach dem caspiachen 
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und kehrte dann südwärts , durch Persien und über 
den persischen Meerbosen, nach Indien surBcIL Der 
Weg , den er auf »einer Land- and Wasserreise nahm, 
hat viel Aehnlichkeit Ton dem, welchen Alexander 
der Grofse mit seinem Heere and seiner Flotte, bei 
seinem Zuge nach Indien, einschlug. Da Cap. Büros 
mit der persischen Sprache vertraut ist , and seine In- 
atrumente immer bei aich führte, so hat er auf sei- 
ner merkwürdigen Reise eine grofse Bienge der inter- 
essantesten und wichtigsten Beobachtungen inachen 
können. 

Bei der am 6. December ata «gefundenen Ver- 
sammlung der Society of Antiquaries ebenda- 
selbst (heilte Hr. Kempe die Entdeckungen mit, wel- 
che er bei Untersuchung dea Erdreichs in Eastchenp, 
nahe bei der Londoner Brücke , gemacht. Er fand 
deutliche Spuren römischen Mauerwerks daseibat. Un- 
ter dem neueren Strafsenuflaster fand er ferner Asche, 
die von der grofsen Feuersbrunst im Jahre 1666 her- 
rührt, bei weiterem Eindringen in den Boden Spuren 
eines ähnlichen Ereignisses unter der Regierung dea 
Kaiser* Nerva, and unter denselben Stücke von Zie- 
geln , die nuf demselben groben Sande ruhen , der sich 
jetzt auf der Oberfläche des Landner Hudens findet. 
Ein anderer merkwürdiger Vortrag betraf die Geschichte 
der Slernkammer. Hr. Bruce gab in demselben Nach- 
richten über die Zahlungen, welche an den König 
Heinrich VIII. von Personen jeden Ranges geleistet 
wurden, vom gemeinen Diebe an bis au Bischofen, 
Grafen und Herzogen, und zwar für vorgäogige Be- 
gnadigungen von den gesetzlichen Strafen, ehe die 
Angeklagten cum Verhör gebrecht wurden. Diese 
Zahlungen waren, nach dem Range des Tbäters und 
der Schwere des Verbrechens, von verschiedenem Be- 
trage, von 20 bis su 10,000 Pfd. St., eine ungeheure 
Summe für damalige Zeiten. Unter Heinrich VIIL 
scheinen fast alle die Rechtssachen vor die Slernknin- 
uier gekommen zu seyn , aus denen sich Geld erpres- 
sen liefs, und es heilst in dem Docament, dafs jene 
Summen für „Sr. Hoheit Fürwort, oder Vermiltelung," 
erlegt worden waren. 

Dia Zusammenkunft dermeo**ciiii»cA-6olan<- 
schen Gesellschaft ebendas., am 26. Nov. , ward 
durch die Vorlesung einer Abhandlung des Dr. Batha 
aus Prag wichtig, in welcher derselbe den Vorzug der 
Matricaria ChamomiUa vor der bisher officinellen Cha- 
momilla oder Anthemis nobilis, besonders in Hinsicht 
der medicinischen Wirkung des ans ihr gewonnenen 
etherischen Oels bei hysterischen Uebeln , auseinander- 
setzt. Er sandte ferner der Gesellschaft einige Exem- 
plare des giftigen Sturmhuts (Aconitum), desselben, 
den Störck gebraucht, den er selbst in den steyerischen 
liergeo gesammelt hatte, und dessen Gebrauch der 
von Willdenow eingeführten Speeles vorzuziehen 
aey. Hr. Prof. Barnett, vom Kings-College, trug 
zum Schlufs noch eine sehr interessante Abhandlung 
Uber die Schmarotzer- Pflanzen vor. 

Die Vorlesung, welche Hr. Traf. Seddon, bei 

seinem Antritte der Professur der arab. und morgen- 

» 



lünd. Sprachen, im Kings- College hielt, mochte wohl 
eine der wichtigsten seyn, die jemals hier gehalten 
worden ist Er sachte za beweisen, dafs die San»- 
kritsprache nicht aHein idie Matter der indischen und 
asiatischen, sondern auch der griechischen und aller 
europ. Sprachen sey. Er liefs dabei den Forschungen 
der deutschen Gelehrten, eines Bopp, Schlegel und 
anderer, die grofste Gerechtigkeit widerfahren, de- 
ren Arbeiten ihm, während seines Aufenthalts in In- 
dien , und als erstem Dolmetscher der bengalischen 
Regierung, den wesentlichsten Nutzen bei seinen Sta- 
dien geleistet hätten. Der Graf v. Münster (Sohn des 
Könige), der mit den Herren Wilkins, Mersden, 
Edmonstone und andern ausgezeichneten Orien- 
talisten zugegen wer, ersuchte öffentlich Hrn. Seddon, 
diese wichtige Abhandlung drucken zu lassen. Hr.' 
Seddon ist gegenwärtig, im Auftrage der foreign bibU 
Society, damit beschäftigt, ein sehr wichtiges Werk 
durchzusehen, welches zu Isp*h.io, auf Befehl des 
jetzt regierenden Schahs, übersetzt worden ist. Es ist 
dies eine persische Bibel, welche, von einem sich dort 
aufhaltenden Juden, aus dem Hebräischen ins Per- 
sische übertragen worden ist. 

C alcut ta. 

In der Sitzung der Asiatic society daselbst 
am 20. Februar v. J. zeigte der Secretär an, dafs Hr. 
Wilson (der Verfasser des Wörterbuchs der Senskrit- 
sprache) der Regierung die Vollendung der tibetani- 
schen Grammatik, und des tibetanischen Wörterbuchs 
des gelehrten Ungers, Hrn. Csoma de Koros, ge- 
meldet, and sich zugleich erboten habe, die Hand- 
schriften der beiden Werke nach England mitzuneh- 
men , um sie dort drucken za lasten. Der Generei- 
Gouverneur hatte hierauf, nach längerer Berathung, 
erwiedern lassen: a dals die Regierung sehr gern die 
Kosten des Druckes übernehmen würde, dafs es eher 
besser seyn dürfte, die Werke anter den Augen des 
gelehrten Verfassers selbst drucken zu lassen, und dals 
dieser Druck unmittelbar heginnen würde." Man her 
euch bereits mit der Druckerei der Baptisten eine 
Uebereinkunft getroffen , der zufolge der Druck un- 
verzüglich angefangen werden wird. In derselben 
Sitzung der Societüt las Hr. Swinton eine Abhand- 
lung über das Gardschan oder Wald.- Oel, welches 
aus den Wäldern der Provias Tennsserim bezogen 
wird. Die Eingebomen bedienen sich desselben im 
Allgemeinen um es mit Farben so vermischen, und 
es kommt namentlich aus TschilUgong. Der Preis 
ist in Calcutta gewöhnlich 9—10 Rupis (6 Rthlr. bis 
GKlblr. 20Sgr.) fürdenMand su 25 Pfunden, wäh- 
rend man es, in Davny, für das Viertheil dieses Frei-* 
ses haben kann. Sowohl in England als in Indien 
hat man es als ein sehr gutes Ersatzmittel für das 
Leinöl befunden, namentlich für helle Farben, und 
bezahlt zu dem Ende etwa 12 bis 15 Pfd. St. (80 — 
100 Rthlr.) für die Tonne su 2000 Pfunden. Ein neuer 
Gebrauch dieses Oeles, «um Gerben, ist von einem 

Ger- 
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Gerber in Edinburgh, Hrn.Dowie, mit g rohem Glück 
▼ ersucht worden. Im Jahr 1852 wurden bereite 1708 
DJ Ands davon nach Calcutta eingeführt. 

#• 

II. Akademieen und Preise. 
Paris. 

Am 18. November fand die Jahresaitzang der Aka- 
demie der Wissenschilf ten unter dem Vorsitz des Hrn. 
Geoffroy St. Hilaire Statt. Bei der Preisbewer- 
bung für 183S, mit welcher die Sitzung begann, er- 
hielt Hr. Professor Dr. C. A. Schulz in Berlin den 
grofsen Preis für die Naturwissenschaften (3000 Francs) 
für seine in franzosischer Sprache eingesandte Denk- 
schrift über sein System der Lebensgefäfsd in den 
Pflanzen. Hr. Herschel erhielt aas dem Lalande- 
achen Foods eine goldene Medaille an Werth 650 Francs 
für seine Schrift über die Doppelslerne. Für die Mon- 
thyon'schen Preise waren zwei Denkschriften einge- 
reicht worden; eine über einen Kessel, um Explosionen 
zu verhüten, und die zweite über das Aufheben von 
Lasten. Ohne den Verfassern , den Hnn. Galy- Ga- 
za tat und Goign-et, den Preis zuzuerkennen, ge- 
wahrte ihnen die Akademie eine ehrenvolle Erwäh- 
nung and Medaillen an Werth 600 Francs. Mehreren 
Aerzlen wurden von den Month yon'schen Preisen ver- 
schiedene Geldsummen als Aufmunterung zugespro- 
chen, unter Anderm 6000 Franca dem Hrn. Dr. Heu r- 
teloop für Erfindung und Anwendung des Zermal- 
met» der Blasen st eine. Von 11 goldenen, den Auto»% 



reo der besten Choleraschriften bestimmten Medaille«, 
wurde anter den vieles, hieher gehörigen deutschen 
Schriftstellern nur dem Hrn. Professor Dr. Dief fen- 
bech za Berlin für seine Beiträge zur Physiologie der 
Cholera eine im Werthe von 1000 Francs zuerkanut. 
Eine Anfmunterungsmedaille am Werthe 300 Francs 
erhielt der kurz vorher von einer wissenschaftlichen 
Reise zurückgekehrte Hr. Prof. Dr. Meyen in Berlin 
für seine Untersuchungen über Pbytolomie. 

Stockholm. 

Die Schwedische Akademie hielt am 20. December 
eine öffentliche Sitzung, die der Präsident derselben, 
der Minister der auswärtigen Angelegenheiten, Graf 
V. Wetterstedt, mit einer Rede eröffnete. Auf des- 
sen Anzeige, dafs Hr. Per Henrik Ling im Begriffe 
sey , sein grofses Epos: »die Asen" {Asarne), zn voll- 
enden und dem Druck zu übergeben, beschlofs die 
Akademie, diesem Dichter als einen Beweis ihrer Hoch- 
achtung ihre grofse goldene Medaille zustellen zu las- 
sen. In Bezug auf die im vorigen Jahre von der Aka- 
demie gestellten historischen und philosophischen Preis- 
fragen war kein Aufsalz eingegangen; dagegen hatte 
die poetische Preis- Aufgabe : ein Gedicht auf das 
Gustav -Adolphs -Fest am 6. Nov. 1832 , 20 verschie- 
dene Einsendungen veranlafst, von denen zwer keine 
des ausgesetzten Preises für würdig erkannt wurde, 
doch hat ein von Hro. C. W. Böttiger, Costos dar 
Bibliothek in Upsala, verfafstes Gedicht: „Gustav 
Adolph bei Lützen das Accessit erhalten. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



L Fortgesetzte periodische Schriften. 

Im Verlag- von Friedrich Perthes in Ham- 
barg ist erschienen: 

Das zweite Heft von der 

Zeitschrift für Archivkunde, Diplomattk und Ge- 
schichte, herausgeg. vom Geheimen Staats- und 
Cabinets -Archivar Hoefer in Berlin and den Ar- 
chivaren Dr. Erhard und v. Medem in Münster 
and Stettin. 

Inhalt: 

Ideen zur wissenschaftlichen Begründung] 

and Gestallung des Archivwesens. I r 

Das Einlagern, ein alter teut scher Rechts- | ™ aErhard ' 
gebrauch nebst Urkunden. j 

Ueher Archive und Registraturen, 
üstorische Denkmäler. } von Hotfer. 



Zur Rechtskunde des Mittelalters. 1 

Zur Diploms iik. Die Bann- und Ver- > von v. Jüedem. 

wünechungsformeln. l 

—4 ■ ...... . 



IL Ankündigungen neuer Bücher. 



In derNauck'schen Buchhandlung tat J 
and durch alle Buchhandlungen zu haben : 

Handbuch der französischen Literatur , oder Aus- 
wahl interessanter, chronologisch geordneter Stücke 
aus den klassischen französischen Prosaisten und 
Dichtern, nebst Machrichten von den Verfassern 
und ihren Werken, von L Ideler und // Nolte. 
Dritter Theil, enthaltend: die Prosaisten der 
neuern und neuesten Literatur, herausgegeben 
von L. Ideler, bearbeitet von Dr. Jul. I de irr. 
Berlin 1833. gr. 8. 85 Bogen mit einer Titel - 
Vignette, das Pantheon zu Paris darstellend. 
Preis 1 Rthlr. 7$ SgT. 

Es ist dieser dritte Theil die einzig rechtmässige 
Fortsetzung des seit einigen Jahrzehenden so riihinlich 
bekannten und bis jetzt in acht Auflagen erschiene- 
nen Handbuchs der französischen Sprache und Litera- 
tur von Ideler und Nolle. 

Derselbe enthält ausgewählte Stacke aus den Wer- 
ken von 49 der vorzüglichsten franzosischeu Schrift- 
steller aus der neuem Zeit, welche nicht sowohl durch 
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Namen, dm sie rieh in der heueren Geschieht« 
Frankreichs erworben, (worauf hier offenbar keine 
Rücksicht genommen werden kenn), als vielmehr 
durch den Ruf, der in literarischer Beziehung ihnen 
cu Theil geworden, rieb ausgezeichnet haben. 

Als Anhang sind diesem Werke hinzugefügt : die 
Namen der Marschälle Frankreichs und anderer Per« 
sonen, welche rieh unter Napoleons Kaiserregieruug 
ausgezeichnet haben, nebst ihren Titeln; ferner 
kurze Andeulung über die während der französischen 
Revolution emgefuhrteZfärecft*i/n£ , und endlich eine 
Uebersioht der am häufigsten genannten Tage derfran- 
lösichen Revolution bis auf das Jahr 1800. 



In Ba-umga'rt ner'i Buchhandlung an Leipzig 
ist so eben erschienen nnd an alle Buchbandlungen 

TtTSchiekt worden: 

DE TEMPORUM 

IN ACTIS APOSTOLORUM RATIONE, 

scairstT 
R l DO L PH D S ANGER, 

PHJLOS. D. AA. LL. M. IM ACADBM. LI PI. PRIVATIM DC 

in Lex. 8. Preis 1 Rtlilr. 8 Ggr. 

Bei der grofsen Ansaht Terschiedener 1 
über den hier behandelten Gegenstand hoffen wir, dafs 
eine Schrift dein Publicum nicht werde unwillkom- 
men Sern, die, wie die gegenwärtige, mit selbalstäu- 
diger Forschung reichhaltige Literatur und Prüfung der 



/ Neue Verlagswerke von Ludwig Oehmigke 

in Berlin. 

Abbildung und Beschreibung aller in der Pharma- 
borussiea auf geführten Gewächse , her- 



ausgegeb. von Prof. F. GuimpeL Text tod 
Trat. P.L. v.Schl echte ndal. 2terBand. IStes 
bis 17tes Heft. gr. 4». Mit 28 illum. Kupfemv 
geh. 2 Rtblr. 16 Sgr. (2 Rthlr. 12 Ggr.) 



licnat Kurzer /jtm neuweise erscueiuen.- — lm« ubi- 
deu ersten fertigen Blinde kosten im noch bestehenden 
S u bscriptioos- Preise 18 Rthlr., wofür sie in zweck- 
mäßigen Einbänden geliefert werden. 



Dietrich, Dr. ji., Flora regni borussici. Flora 
des Königreichs Freufsen oder Abbildung und 
Beschreibung der in Preufsen wildwachsend en 
Pflanzen. Ister Band. 7te* bis 12tes Heft. Grofs 
Lexicon -Format. Mit 56 sauber illum. Kupfern. 
4 Bthlr. 

Von diesem^neuenbotanischen Werke ist nun in der 

ausgekommen und im zweckdienlichen Einbände noch 
zum Subscriptions- Preise yoo 8 Rthlr. su haben. — 
Mit dem Jahre 1834 erscheint der 2le Band, und sind 
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alle Vorkehrnngen so getroffen , dafs 
Versendung eben so regeimaTsig zu 
kann. 

Berlinisches Jahrbuch für die Pharm acte und die 
damit verbundenen fFissenscfiaften. Herausge- 
ber: Prof. Dr. Lindes. SSster Bd., 2te Abtei- 
lung, 16"»«. Mit 2 Kupfertafeln. Preis 1J Rthlr. 

Im künftigen Jahr« 
falls in 2 Abteilungen. 

In meinem Verlage ist erschienen und durch alle 
Buchhandlungen des In- und Auslandes cu beziehen: 

Sc kmid (U einr ic h) y 
• V trsuch einer Metaphysik der innern Natur. Gr. 8« 
22| B o6- auf gm«« Druckpapier. I Rthlr. 16Ggr. 
Leipzig, im Januar 1884. 

F. A. Brockhaus. r 

«nnea^eaae^e» 

Subscriptions - Anzeige 

eines ■ : 

für jeden Juristen 

höchst wichtigen und unentbehrlichen Werkes, das 
zugleich ein 

Supplement zu jedem Corp, Jur. eiv. ist. ■. 

— - , 

Nächste Ostermesse erscheint im Verlage des Un- 
terzeichneten: 

INDEX 

OMNIUM RERUM ET SENTENTIARUM, 
CORPORE IURIS 'lUSTINIANEI 

ET IN GLOSSA 

* .1 

COZTIVtVTUK. 
QUEM AD EXXMPI/OM 

STEPHAN! DAOYZ* 
PAMPILONENSIS, 
VKRBORUM ORD1NE O&SERVATO, 

IOIOIT 

ROBERTUS SCHNEIDER, 
rn. doctou st ics acz». ups. »kvati« sacui. 

nco tousiii in X— XII fasciculis. 

. Ausführliche Anzeigen mit einem Probedrucke 
versehen, sind in allen Buchhandlungen gratis sti 
lieben, und ich bemerke daher nur: 

dafs das Werk in Heften von 12 Bogen erscheint; 
wofür der SubscripUonepreis (welcher jedoch nach 
der Ostermesse unwiderruflich aufhört) 16 Ggr; 
(20 Sgr.) und auf starkem Velin -Papier 1 Rthlr., 
der nachherige Ladenpreis aber resp. 1 Rthlr. und 
lj Rthlr. ist 
Leipzig, int Januar 1854. 

Carl Foske. 
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Programme 
de 1 a SocieteTeylerienne 
pour I* a a n 4 c 1834. 

La Societe ayant eu la satisfaction de couronner en 
1812, et de publier en 1814, un memoire de Air. le 
Frofesseor Kieser sur l'organisation des plantes, ou- 
vrage dont le grand merite a ele generalement recon- 
nu; — considerant, «ue depuis ce tems -ld cette par- 
tie'de la Botanique n'a pas laisse de faire encore de» 
progres considerables , düs aulant au zele et aux re- 
cherches coolinuees des pbysiologistes , qo'ä la per- 
fection des instrumena microscopiques, lesquels, en 
renandant un plus graod juur sur la structure iote- 
rieure des Vea^taux , paraisseot en meine tems neces- 
aiter one rc'peiition de quelques observations de Sir. 
Kieter, et une autre explication de plusieurs pheno- 
menes de la Vegetation: desirant pour cela, que le 
meine sujet soit Iraile de nouveau, comp W' lement , et 
de la meine maniere que dans le tems de Möns. Kieser, 
la Societe propose la queslion suivanle: 

Quel est l'elnt ncluel de l'Anatomie et de la riiy- 
üologie des plantes? Quel en sont le« progres, faiu 
dans le» der nitre» annees, surtout depuis la publica- 
tioo da memoire couronne de Mr. le Prof. Kieser, le- 

Juel forme la 18eine partie des ineinoire» publies par 
.Sociale? 

Quelles sont les Observation» rapportees dans ce 
memoire, qoi, a cause des instrtimens inoins gros- 
sissants ou moins parfaits , dont Mr. Kieser a da faire 
usage, doivent etre considerees comme insufüsante» 
ou moins concluante»? et qu'est ce ,que le» nouveaux 
progres de la Physiologie vegetale apprennent U l'egard 
de» fonetions exercee» par les organes des plantes? 

LaSociele, dan» l'attente, que les auteitrs, qui 
repondroot a cette queslion, tacheront d'en eclaircir 
le sujet par leürs propres observations et par de nou- 
relle« recherches, desire, qu'ils indiquent en meme 
tems le genre, la construclion et le pouvoir grossissant 
des microscope» eraployes , afin que la Societe puisse 
rvpeter leurs Observation»; et, afin d'eriter toule er- 
rvur, la Socibte souhaite , que les Observation», * 



* 

au moyen de microscopes composes, aoient repetees, 
aulant qua cela se peut, par des microscopes simples, 
tels que ceux, dont les preiniers Bolanisles anglais 
ont fait usage, vu que ce» derniers instrumens ne sont 
guere sujets u causer cette Illusion optique, que Pen 
doit craindre des microscopes composes. 

Enfio la Societe desire que l'expose de» nouvelles 
observations, qui serveut ü faire coooaitre la structure 
des plantes, soit aecompagne de figures exaetes. 

Le prix du concours est une Medaille d'or de 
400 Florins d'HolIande, valeur reelle. Les repobses 
doivent etre addresseea ä seconde Sociale Teylerieooe 
k Hartem avant le 1 Avril 18S6, pour etre jugees avant 
le 1 Oecembre de la meme annee. » 

. 

IL Todesfälle. 

Am 12. November vor. Jahres starb zu Priebos im 
Regierungsbezirk Liegnitz der Königl. Superintendent 
der Preofsischen Oberlausilz, Dr. Johann Gottlob Worbs. 
Im Felde der Geschichte, namentlich der Schlesischen, 
hat er Vorzügliches geleistet , und nie wird die An- 
erkennung seioer Verdienste in dieser Hinsicht schwin- 
den. Die Schlesischen Provinzialblhtier verlieren in 
ihm den leisten der älteren Mitarbeiter, die an ihrer Be- 
gründung Theil nahmen und ununterbrochen für die- 
selben thatig waren. Auch zu unserer A. L. Z. hat er 
manchen geschätzten Beilrag geliefert, wovon der 
letzte erst vor einigen Monaten abgedruckt ist. 

Am 26, Not. zu Paris einer der ausgezeichnet- 
sten französischen Wundärzte, der Baron Boyer, an 
den Folgen eine» Steinübeis. 

Am 27. Nov. der Professor Jabbo Ollmanns, Mit- 
glied der Königlichen Akademie der Wissenschaften 
in Berlin, geboren zu Wittmund in Ostfriesland am 
18. Mai 178S. Die astronomische Geographie erleidet 
durch den Tod dieses ausgezeichneten und überaus ar- 
beitsamen Gelehrten einen empfindlichen Verlust. Die 
Wissenschaften verdanken sainem Fleifse folgende 
Werke: Recueil des observations astronomiquet . d" Ope- 
rations trigonomAriqnes et de mesurts barome'lriquef, 
faites pendant le cours d?un voyaye omx r/gions equino- 

t, depuis 1799 jusquen 1803. 

Pa- 
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Pari» 1808 — 10. 2 Quartbände. Conspecius longitu- 
dinum et latitudinum gecgraphicarum , per decursum 
annorum 1799 ad 1804 in plaget aequinoctiali abA. de 
Humboldt astronomice observatarum. Calculo subje- 
cit J. Olimanns. Lutet. Pari«, et Cassellae 1808. 
Quarto. Untersuchungen über die Geographie des 
neuen Continents, geprüudet auf die astronomischen 
Beobachtungen und Messungen A. von Humboldt'» 
und andrer Reisenden. Taris 1809 u. 10. 2 Oclav- 
bände. Nivellement baromJtrique fait dans les rJgions 
Jquinoxiales du nouveau continent de 1799 a 1803 par 
Alex, de Humboldt; tont es les mtsures ont /le 4 cal- 
cul/es par J. Oltmanns d'apres la formule de Mr. 
Lepface et le coefficient de Mr. Ramond. On a 
ajoute' aux noms des hauteurs mi'sur/es quelques Obser- 
vation) physiques et geologiques. Paris 1809. Quarto. 
Tables hypsomt'triques , dress/es par le calcul des Ni- 
vellements baromeiriques d'apris la formule de Mr. 
I 4 aplace. Paris 1809. Quarlo. (Auszug daraus in 
Gilberts Annalen der Physik. Band 38. S. 278 ff.) 
HUIftt fein zur Berechnung der Längen- und Breiten - 
Unterschiede ausgeinessener Meridian- und l'erpendi- 
cat- Abstände , nach rheinländ. MaaTs, in der Erd- 
ahplalfun g- T } T für die Breiten - Parallele der Preufsi- 
achen Monarchie. Berlin 1826. Quarto. Die in Ver- 
bindung mit Reinhold herausgegebene Schrift: Der 
deutsche Handelskanal oder die schiffbare Verbindung 
der deutschen Meere, Flüsse und Handelsstaaten nach 
älteren und neueren Vorschlägen. Leer nnd Bremen 
1817. Octav. Hypsometrische Tafeln, oder Tafeln 
zur Bestimmung der Höhen vermittelst des Barometers 
nach Laplace's Formel, nebst andern neu berech- 
neten Reduclioestabellen. Stuttgart 1830. Astrono- 
mische und hypsometrische Grundlagen der Erdbe- 
schreibung, oder Untersuchung und Sammlung von 
Ortsbestimmungen nach theils gedruckten theils unge- 
druckteti, von Alex, von Humboldt gelieferten Ma- 
terialien berechnet, lsten Bds. lste Abiheil. Stuttgart 
1331. Machtrag zu J. E. Bode 1 » Anleitung trr Kennt- 
nifs des gestirnten Himmels. Berlin. Außerdem aber 
noch eine grofse Menge der vorzüglichsten Abhandlun- 
gen in Zeitschriften, namentlich in Bode's astrono- 
mischen Jahrbüchern , Zarh's monatlicher Correspon- 
denz, den Abhandlungen der Akademie der Wissen- 
schaften u. s. W. 

Am 28. Nov. starb au Münster- Eifel der Lehrer 
der Geschichte und allen Sprachen am dortigen Gym- 
nasium , Dr. IPilltclm Schorn , im 27sten Lebensjahre. 
Er ist Verfasser der erst 1833 erschienenen «Geschichte 
Griechenlands, von der Entstehung des Aetolischen und 
Achäiseheu Bundes Iiis auf die Zerstörung Koriuths." 

Unter den Verlusten, welche die Kirchenmusik 
in der neueren Zeit erliltm hat , ist der im November 
zn Wien erfolgte Tod de* Abbe Stadler vielleicht ei- 
ner der bedeutendsten. Wer den Verstorbenen gekannt 
hat, weift, dafs er mit seiuen grofsen Keniiinissen 
ut der Theorie der Musik , und bei seinem Talent für 
die ConinosÜJOB, ein höchst angenehmes, einnehmen- 
de» Betragen verband und daher von allen einheimi- 
schen und fremden Kunstfreunden geschätzt ward. 



Max. Stadler war am 4. Aug. 1748 zn Melk in Oester- 
reich geboren, und bestimmte sich schon früh iiim 
geistlichen Stande. Seine Neigung zur Musik machte, 
dafs er, neben seinen Bernfsstudien , diese sehr eifrig 
trieb, und bereits in seinem Uten Jahre (iinlJ. 1759) 
einen Versuch in der Coinpösition machte. Mit Al- 
brechlsberger , Gafsmann, Reuter, Joseph Hnydnhind 
Mozart theils bekannt , theils befreundet , halle er Ge- 
legenheit , die Ansichten dieser grofsen Künstler über 
Musik genauer kennen zu lernen und zu benutzen, 
nnd das Zutrauen, welches Mozart'» Wittwe nach dem 
Tude ihres Galten dem Abbe St. bezeigte, veran- 
lagte diesen , daTs er, in dem Hause des Verewigten, 
das Requiem und Kyrie, so wie das Dies irae in Mo- 
zart'» Keuuiem aus dessen eigner Hand sehr 'Jt und mit 
diplomatischer Genauigkeit abschrieb, zu einer vor- 
gefundenen Klavier - Menuel das Trio und zu der, nach 
Mozart 's Tode in Stich erschienenen kleinen Klavier - 
Phantasie in Cmoll, wovon nur der lste Theil voll- 
endet war, den zweiten Theil componirte. Erst spä- 
ter wurde es bekannt, dafs von Stadler diese Ergän- 
zungen herrührten; bis dahin glaubte jedermann, daf» 
das Ganze von Mozart selbst sey. Zu seinen größe- 
ren Compositionen gehören die meisterhaften Chöre zu 
ColUn's Trauerspiel Polyxena und sein Oratorium: .Die 
Befreiung von Jerusalem." Zu einer „Geschichte der 
Musik in Oesterreich" hat er sehr viele Materialien 
hinterlassen, die hoffentlich der liierarischen Welt nicht 
verloren gehen werden. 

Im December starb zu London Eduard Miltigan, 
geboren zu Kirkbean im Solway-Firth (Schottland), 
im SOsten Lebensjahre. Von seinen Kenntnissen in 
der klassischen Literatur hat er in der, von ihm ver- 
anstalteten, letzten und vorzüglichsten Ausgabe des 
Celsus einen entschiedenen Beweis gegeben. Sie wa- 
ren das F.rgebnifs eines zwölfjährigen Studium», denn 
vor dieser Zeit war Milligan nichts anders, als — «in 
Schuhmacher in einem kleineo Orte. Wie Giflord oud 
der Nalur - Dichter Bkjomfield, war er de« Leistens 
und der Ahle müde geworden , und verlauschte seine 
Werkstätte mit der Universität Edinburgh , die er be- 
suchte , und wo er später als Lehrer auftrat. Nachdem 
er »ich einiges Vermögen erworben , spielte er seihst 
in den Kreisen der Gelehrten und Schöngeister kein» 
untergeordnete Rolle. Er war ein lebendiger, unter- 
hallender Mann, und nichts Wisseaswürdiges von 
allgemeinem Interesse ihm unbekannt 

Milte December in Wien der als Dichter und 
Tonsetzer rühmlichst bekannte Friedrich August Kanne, 
geboren zu Delitzsch bei Leipzig im J. 1778. Er stu- 
dirte unter Weinlig in Dresden und bildete sirh beson- 
der» nach Port man'« theoretischen Werken. Im J. 1807 
ging er nach W r ieo, wo «eine Oper „Orpheus" mit' 
grofftom Beifall aufgeführt wurde, und lebte seil dieser 
Zeit daselbst. 

Am 19. Dee. in Vauxhnin» bei Sobsona Karl 
Pougens, Mitglied der Akademie der Inschriften und 
erhöoen Wissenschaften zu Paris, 78 Jahre alt; er war 
schon seit geraumer Zeil des Augenlichtes beraubt. 
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Am 29. Dec. starb zu Halle Christian Heimich 
Theodor üchrtger , Doclor der Philosophie und Median 
uod ordentlicher Professor der Mediria an dieser Uni- 
versität, mehrerer gelehrten Gesellschaften Mitglied, 
und bekannt durch mehrere, besonders diätetische, 
Schriften, gekoren am 20. Januar 1768 zu Zeitz. 

Ausgangs Dec. zu Marburg der Vicekanzler dor- 
tiger Universität, Probst Dr. Robert, 69 Jahre alt. 

Zu Paris am 8. Januar 1854 Houton de la Billar- 
diire, Mitglied der Akademie der Wissenschaften für 
die botanische Section. Er war am 28. OcL 1755 zu 
Aleocoo im Orne- Departement geboren. 

III. Ehrenbezeigungen. 

Auf Befehl Sr. Majestät des König», fand am 19. Ja- 
noar die Feier des Krönung» - und Ordensfestes auf 
dem Königlichen Schlosse in Berlin Statt, wobei auch 
folgenden Schriftstellern und Gelehrten Orden verlie- 
hen wurden. Den rothen Adler - Orden erster Klasse 
mit Eichenlaub erhielten: Der Staats- und Juslizini- 
nist'er Hr. Baron von Kamptz zo Berlin, der Slaals- 
miuister der auswärtigen Angelegenheiten Hr. Ancillon 
zu Berlin, der wirkliche Geheime Rath und Ober- 
Präsident von Vincke zu Münster und der General - 
Major Hr. Rühle von Lilienstern vom Generalslabe in 
Berlin. Denselben Orden ohne Eichenlaub: der Ge- 
neral-Lieutenant «urser Dienst Hr. von Minutoli. Den 
rothen Adler- Orden zweiter Klasse mit Eichenlaub: 
der Gebeime Medicinalralh Hr. Dr. Horn zu Berlin, 
der wirkliche Geheime Legalionsralh Eicfthorn, Di- 
rector der 2teo Abtheil, im Ministerium der auswär- 
tigen Angelegenheiten in Berlin. Denselben Orden 



zweiter Klasse ohne Eichenlaub: der Geheime Ober- 
Revisionsrath und Professor Hr. Dr. vonSavigny in Ber- 
lin, der Geheime Medicinalralh und Professor Hr. Dr. 
Lichtenstein in Berlin, der Geheime Regierungsrath 
und Professor Hr. Dr. Bessel in Königsberg in Pr. , der 
Geheime Regierungsralh Hr. Dr. Neumann in Breslau, 
und der Geheime Ober- Bergrath Hr. Dr. Karsten in 
Berlin. Den rothen Adler- Orden drit ter Klasse : der 
Oberstlieutenant a. D. und Herzog!. Sachsen Koburg- 
Gothaische Kammerherr uod Minister - Resident Hr. 
von Roeder in Berlin. Den rothen Adler -Orden vierter 
Klasse : Hr. Geheime Ober - Regierungsrath von Hartem 
in Berlin, Hr. Consislorialrath und Prediger Maenfs zu 
Magdeburg, Hr. Consislorialrath und Professor Dr. ÄäÄ- 
lir in Königsberg in Pr., Hr. ConsistorinI- und Schul-' 
rath Wagner in Münster, Hr. Superintendent und Pro-, 
fessor Heubner in Wittenberg, Hr. Superintendent Dr. 
Spiecker in Frankfurt n. d. Oder, Hr. Professor und 
Universität» -Frediger Dr. Kitsch in Bonn, Hr. Profes- 
sor Dr. Unterholzner in Breslau, Hr. Medicinalralh und 
Professor Dr. Busch in Berlin, der Rector uod Profes- 
sor am evangelischen Gymnasium zu St. Elisabeth in 
Breslau Hr. D. Reiche, Hr. Seminar- Director Hur— 
nisch in Weifsenfeis, Hr. Bibliotheker Dr. Spiker in 
Berlin , der Director der Bildergallerie im Museuin zu 
Berlin Hr. Wangen, Hr. Regierungs- und Medicinal- 
ralh Dr. Siemaun in Merseburg, Hr. Regierungs -Me- 
dicinalralh Dr. Merrem in Köln, der Cominodore und 
Director der Navigationsschule in DanzigHr. ton Btlle, 
Hr. Kegieruugsrath Wehntrt in Potsdam und Hr. Ge- 
heime Regierungsralh Engelhardt in Berün. Den 
St. Johanniter -Orden erhielt der Hr. Berghauplinaon 
von Charpentter in Dortmund. 



LITERARISCH 
I. Ankündigungen neuer Bücher. 

In meinem Verlage erschien ror einigen Jahren: 

Böttcher, lU.J.Fr., hebräisches Uebungsbuch für 
Schulen, gr. 8. Preis 1 Rllür. 

hebräische Paradigmen, tabellarisch zusam- 
mengestellt, gr. 4. Preis 12 Ggr. 

An diese beiden durch mehrfache Recensionen 
in berühmten Zeitschriften empfohlenen und in vielen 
Schalen bereits eingeführten Werke sich anschließend, 
empfing ich in Comtnissinn und versendete so eben 
au alle Buchhandlungen Deutschlands: 

Hebräische Sprachlehre. Erstes Heft, enthaltend: 
Einleitung und Elementarlehre, gr.8. Preis 8 Ggr. 

Die besondere Herausgabe dieses Heftes wurde in 
Folge vielseitiger Aufforderungen von dem Herrn Ver- 
fasser veranstaltet, in dessen Schülerkreise dieses An- 
f.mgsMück zum Unterricht, so wie zur Leitung des 
PrivalfleiCses dient. Forschern und Lehrern des He- 
bräischen wird es manches Eigenthüinlkhe in Ansich- 



E ANZEIGEN. 

ten, Beobachtungen, Zusammenstellungen, methodi- 
scher Erleichterung und Sprachparallelen bieten , und 
dadurch willkommen seyn. 

Dresden, im Januar 1834. 

G. Kerl Wegner. 



Bei Carl Joseph Becker in Elberfeld ist 
so eben erschienen uod durch jede solide Buchhand- 
lung zu beziehen : 

Die 

.Göttlichkeit der Bibel. 
In fünf Gesängen. 
Von 

Karl Heinrich S n eh. 
8. 52 S. Elegaot geheftet. Preis 10 Sgr. 

Dieses kleine Werk will das Posilivgöllliche der 
Bibel iu seiner lebendigen Beziehung zum Geist, zum 
Geuiüth, zur Geschichte poetisch darstellen. Auch 
Diejenigen, welche auf dem Standpunkte des christ- 
lichen 
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liehen Glaubens fest stehend wobl wissen, dafs Ur- 
sprung und lohalt der Bibel über alle Poesie hinaus 
liegen, dürfen Freude daran finden, diese ihre An- 
sicht selbst poetisch anzuschauen uod zu nähren.. Sol- 
chen und Denen, die ihnen nahe stehen, bietet sich 
dieses Gedicht anspruchslos und -wohlwollend dar. 

WERK IN LIEFERUNGEN MIT MO ABBILDUNGEN. 
So eben ist erschienen und an alle Buchhandlun- 
gen versendet worden: 

Malerische Reise um die Welt. 
Eine geordnete Zusammenstellung des Wissens- 

■werthesten von den Entdeckungsreisen eines 
Byron, Wallis, Carleret, Bougainville , Cook, Lapey- 
rouse, Vancouver, d'Entrecasteaux, Baudin, Frey- 

eintl, Duperry, Krusenstern, Kotzebue, Btechey, 
Dumont d'Urville, Laplace u. s. W. 

verfafet von einer Gesellschaft Reisender 
und Gelehrter 
unter der Leitung 
de$ Herrn Dümont d'Urville. 
Deutsch mit Anmerkungen von Dr. A. Diezmann. 

Erste Lieferung. 3 Bogen in 4. mit 16 Abbildungen. 
Treis 6 Ggr. 
Die R eise "erscheint in Lieferangen von einigen 
Quart - Bogen Text mit jedesmal 12 bis 16 Vignetten 
i 6 Ggr. liir's Heft. 

Leipzig, Industrie- Comptoir 
(Banmgärtner). 



Bei J.E. Schaub inDüsseldorf ist 
und in allen Buchbandlungen zu haben : 

Handbuch der Haupt - Anzeigen 
für die richtige Wahl der 

Homöopathischen Heilmittel 

oder säminiliche zur Zeit näher gekannte 
Homöopathische Arzneien 

in ihren Haupt - und Eigenwirkungen nach den bis- 
, herigen Erfahrungen am Krankenbette bearbeitet 

und mit einem systematisch - alphabetischen 
Reperloriurn versehen 

von G. H. G. Ja h r. 
Grors8". Freis 2 Iltblr. 20 Ggr. 

Dieses die gesummte homöopathische Arzneimit- 
tellehre toh theoretischer und praktischer Seile umfas- 
sende und durch seine ebenso vollständige, als über- 
sichtliche Bearbeiluog für den geübten Praktiker, wie 
für den Anfänger, gleich nulzreiche Werk erscheint 
gegenwärtig etwas später, als es in der ersten Ankündi- 
gung versprochen wer, und kann eben defswegen dem 
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Publikum um so mehr empfohlen werden, indem die 

Verzögerung nur durch größere Ausdehnung , welche 
der Herr Verfasser dem Ganzen gegeben , so wie durch 
die üu teerst sorgfältige Bearbeitung des beigefügten 
alphabetischen Verzeichnisses der einzelnen Angaben, 
herbeigeführt worden, und dabei auch die .neuesten 
Erfahrungen , sogar während des Druckes noch, die 
genaueste Beachtung erhalten haben. Auch für wis- 
senschaftlich gebildete, mit der Homöopathie bekannte 
Laien dürfte sich dieses Buch mehr, als j 
zum ratbgebenden Hausarzte eignen. 



So eben ist bei mir erschienen und 'durch alle 
Buchhandlangen des In - und Auslandes zn beziehen: 

Hüllmann (Karl Dietrich), 
Staatsverfassung der Israeliten. Gr. 8. 14$ Bogen 
auf gutem Druckpapier. 1 Rlhlr. 

Leipzig, im Januar 1834. 

F. A. Brockhaus. 



Von dem historischen Atlas von Kruse wird näch- 
stens eine fünfte, verbesserte, und wieder mit zwei 
Tabellen vermehrte, Auflage erscheinen. Bis zur be- 
vorst. Ostermesse ist dies Werk durch alle gute Buch- 
handlungen (in denen auch ausführlichere Anzeigen 
zu erhallen sind) für einen L'ränum. Preis von lORthtr. 
20 Ggr. (25 Sgr.) zu beziehen. Nachher ist der La- 
denpreis 13 Rlhlr. 16 Ggr. (20 Sgr.) Mit Charten auf 
holland. Pap. immer 1 Rlhlr. mehr. 

Die neuen Tabellen, die hist. Ereignisse des Zeit- 
raums, von 1827 bis 1833 enthaltend, sind auch, zur 
Ergänzung der vorigen Auflage, jede zu 4 Ggr. (6 Sgr.) 
zu haben. 

Renger 'sehe Verlags- Buchhandlung in Halle. 

* 

H. Herabgesetzte Bücher -Preise. 

An die Herren Geistlichen. 

Der nnr noch kleine Vorrath der Exemplare von 
Henke, Dr. H. K. P., Museum für Religionswissen- 
schaft in ihrem ganzen Umfange, 3 Bünde, jeder Band 
in 4 Stücken, gr. 8. 8 Rthlr., einem Werke, dem 
eine Reihe von Jahren hindurch die tüchtigsten Theo- 
logen einen Theil ihrer Thätigkeit widmeten und das 
als historische Merkwürdigkeit und als Abbild von dem, 
was sich in den ersten zehn Jahren dieses Jahrhun- 
derts in den Geislern regte, und wie es sich regte, sei- 
nen Werth behalten wird, soll von jetzt ao um die 
Hälfte des bisherigen Ladenpreises, also zu 4 Rlhlr., 
verkauft werden. Bestellungen nehmen alle Buch- 
handlungen an. 

W. Heinrichshofens Buchhandlung 
in Magdeburg. 
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INTELLIG EN ZB L ATT 



Dil 



ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG 



Februar 1834. 



LITERARISCHE 

Lehranstalten. 

Neustadt Eberswalde, 
Verzeichnis der Vorlesungen 

bei dar 

Koaigl. Preufa. höhern Forst - Lehranstalt daselbst 

' • " 18»/*.. 



L Xm SommmemHlw, mit dem löten April 
neod , trageo Tor : 

Dar Ober-Forstr.th Dr. P/eil: 

1) Waldbau. 

2) Forstschafs und Forstpoliseilehre. 
8) Forst •Geschichte uud Literatur. 

Der Professor Dr. Ratzeburg: 



4) Allgemeine Botanik. 
6) 



, Anleitung zum Bestimmen der Gewächse. 

6) Eocyklopädie der Naturwissenschaften. Ister 
Theil — organische Natur. — 

7) Allgemeine Entomologie mit besondrer Ausein- 
andersetzung der Lebensart der Insekten. . 

Der Professor Schneider: 

8) Arithmetik. 

9) ' 



NACHRICHTEN. 

II. Wintersemester, mit dem lsten November be- 
ginnend : 

Der Ober-Forstrath Dr. Pfeil: 

10) Forst - Einrichtung und Ertragsbestimmung, 
einschliefshlicb. der Wal* 

11) Jagdrerwaldungskunde. 

12) - 



Der Professor Dr. Ratteburg: 
IS) Encyklopädie der Naturwissenschaften. 2ter 
Theil — anorganische Natur, vorzüglich 



mie. 



14) Oryklognosie und Geognosie. 

15) Specielle systematische Forst- 

16) Exauiinatorium und Itepelitorinm 

Der Professor Schneiden 

17) Ebne Trigonoi 

18) Stereometrie. 

19) Mathematisches 
SO) Forstberechnu 

Im Laufe des So 



ssiers wird eine Taxa- 



tion in den Institutsforsten ausgeführt, um die rer- 
schiedenen Taxationsmethoden in der Anwendung zu 
zeigen. Aufserdem finden regelmäfsige botanische, 
zoologische und mineralogische Excursionen, sowie 
Uebungen im Messen und Nivelliren , an besümmten 
Tagen Statt 

Der Direetor der König], hohem Forst- 
Lehr.nst.lt. Dr pfeU 



LITER ARI8CI 

L Ankündigungen neuer Bücher. 

Tübingen. In der , Buchhandlung Zu - Gut- 
tenberg sind erschienen und in allen guten Buch- 
handlungen tu haben: 

FFo» bringt die neue Kirche* 
Einweisung in Stoff und Plan der Zeitschrift: Die 
Frühe, ein Sammelbjatt für die wichtigsten Schrif- 
und Begebnisse in der Neuen Kirche des HErrn. 



B ANZEIGEN. 

Von L. Hof oker. gr. 8. brosch. 9 Kr. rheln. oder 
2Ggr.s»ehs. 

Die Frille. 
Ein Sammelblatt der wichtigsten Schriften und Be- 
gebnisse in der Neuen Kirche des HErrn, welche 
in der Offenbarung benannt ist Neues Jerusalem. 
Herausgegeben von Ludiv. Hof 'aker. Ister Jahrgang, 
lste Lief. gr. 8. geh. Preis des Jahrgangs v. S Hef- 
ten 5 Fi. rhein. od. 2 Rthlr. 21 Ggr. siehe. 

o Sit. 
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SiUtngetrlz und Offenbarung. Eine Handleitung in die 
Neu* Kirch* dt$ HErrn. \oa Eduard Richer in 0»a-> 
t«». Nach dem Franzö*. von Luaiv. Hofaker. (Aas 
der Zeitschrift „Die Frühe" besonders abgedruckt.) 
gr. 8. geli. Besser Fan. 54 Kr. rbein. oder 12 Ggr. 
s&hs. örd. Pap. 40 Kr. od. 9 Ggr. sechs. 

Sripta Novae Domini, Eccletiae sive Novae 
Hierosolymae , in apocalypsi praedictae. Ab Em. 
Swedenborg. Quae nunc iterum prelo Submittent 
Ludov. Hofaker et G. /Ferner. Manip. 1™« Sect. I», 
cui est Doctrin* de Domino. 8 ma). Hg. Prct suh- 
script.: Ed. N« 1. 51 Kr. rhein. od. 11 Ggr. Sachs. 
N" 2. 42 Kr. rhein. od. 9 Ggr. sechs. N° 5. 53 Kr. 
rhein. od. 7 Ggr. sächa. 

Doetrina prineipalis No-vae Domini Ec*- 
elesiae, sive Novae Hierosolymae , in apocalypsi 
praedictae. Quam e Scripto Swedenborgü posthumo 
deprompsit Ludov. Hofaker. Sectio 1": Dt Deo 
Triuno. 8 maj. lig. Editio K» 1. 1 Fi. 50 Kr. rbein. 
oder 21 Ggr. sechs. K° 2. 1 Fl. 12 Kr. rhein. oder 
16 Ggr. sachs. 11« 5. 64 Kr. rhein. od. 12 Ggr. i 



Sprache dar; die vierte endlich ein vollständiges Wör- 
sbach Tor dtesWbit* utd dritte Abtheilung. Den 
Aufgaben sowohl, als den Lesestücken und dem Wör- 
terbuch sind überall die nöthigen Hinweisungen auf 
die f $. der ersten Abtheilung beigefügt worden.. Da 
überhaupt der Verfasser mit sicherm pädagogischem 
Takte alles aufgeboten bat, um durch ein zweckmä- 
ßiges, alltnähliges Weiterführen in der Sprache das 
gründliche Studium derselben zu fördern: so darf 
er auch für diesen zweiten Curaus auf eine freund- 
liche und recht ausgebreitete Aufnahme im Publikum 



Bei Goedsche in Meilsen ist erschienen und 
in allen deutschen, österreichischen, böhmischen und 
ungarischen Buchhandlungen su haben : 



Bei C. J. Becker in Elberfeld ist so eben er- 
schienen opd durch jede solide Buchhandlung su be- 
liehen: 

Anleitung 
" zur Erlernung 
der 

französischen SpracHe, 

Von 

LebJr'ai der'ßlSro SudUdudf in Bar 

Zweiter Curaus. 
Treis: 20 Sgr. 

Für die Brauchbarkeit and die zwectroaMge Ein- 
richtung dieses Werkes tatst sich kein besseres Zeug- 
nifs ablegen, als dafs der erste Cdrsus desselben, (Preis 
6 Ggr.), obwohl erst ror einem Jahre erschienen , be- 
reits in mehr denn 'zwanzig öffentlichen und Privat- 
achulen eingeführt worden ist. In derselben Methode 
abgefafat, nur iu einer Form und gröfsern Ausdeh- 
nung, wie sie die «weite Stufe des Unterrichts erfor- 
dert, erscheint jetzt der zweite Curaus. Derselbe zer- 
fallt in vier Abtheilungen. Die erate Abtheil im g ent- 
hält die Fortsetzung und Vollendung der im ersten 
Conus begonnenen Formenlehre, gründlicher und 
vollständiger abgehandelt , als es bisher selbst in grö- 
beren Werken geschehen ist. Von den synthetischen 
Hegeln bat der Verf. zugleich so riel beigefügt , eis 
ihm für diese zweite Unlerrichtsstnfe angemessen und 
nüihtg schien. Die zweite Abtheilong enthält Auf- 
gaben zum Cebersetcen aus dein Französischen und 
aus dem Deutschen zur Einübung aller Regeln in der 
ersten Abtheilung. Die dritte Abtheilung bietet eine 
reichliche Auswahl Ton Lesestücken in französischer 



Buch der Freiheit, 

oder Geist des neunzehnten Jahrhunderts. Von 
einem ausgewand. Oesterreicher. 

geh. lj Bthlr. od. 2 Fl. 42 Kr. 

Ein Recensent sagt davon: Der Selbstständigkeit 
der Ansichten und der eigentümlichen Denk - und 
Anschauungsweise wegen , welche in demselben 
herrscht, gehört das Buch zu den merkwürdigsten Er- 
scheinungen in der neusten Literatur. Der Verfasser 
legt uns in dem bezeichneten Werkchea ein -Gericht 
▼or, welches aus den heterogensten Uestandlheileu be- 
steht, und nicht jedem Gaumen munden wird; na- 
mentlich müssen wir alle diejenigen , welche noch an 
Semmelmilch gewöhnt sind , ror dieser Kost warnen, 
sie würden sie gar wohl geniefseo , schwerlich aber 
vardauen können; oder deutlicher ausgedrückt, wir 
hallen das fragliche Buch für Geislesunmündige für 
gefährlich. Dag^en ist es für einen derben Magen 
Kost , es ist Kraß und Saft darin» 



Bei Joh. Ambr. Ba rth iu Leipzig ist erschie- 
nen und in allen Bachhandlungen zu haben: 

Kaumann, F. W. , Handbuch der neuem und 
neuesten französischen Literatur. Ister Bd. Chre- 
stomathie aus französischen Dichtern des 19(eu 
Jahrhunderts, nebst Nachrichten von deo Ver- 
fassern und einer Uebersicht der Literaturge- 
schichte Frankreichs, gr. 8. 1 Rthlr. 6 Ggr. 

Frankreich bat bekanntlich seit seiner erste« Re- 
volution eine neue Fpoclie in seiner Literaiar begon- 
nen und fast Alles übertroffen , was seit dem Zeitalter 
Ludwigs Xiy. auf seinem literarischen Gebiete erzeugt 
worden ist. Die Sprache ist kühner und reicher, die 
Liftrat nr ernster, besonnener und gründlicher gewor- 
den; Dichtkunst und Beredsamkeit, Geschichte und 
Politik hitbeu einen tnärhtigen Aufschwung genom- 
men, so dafs, nach den vorhandenen französischen 
Chrestomathien, zu denen die neuern Schriftsteller 

bei 
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bei weitem zu wenig benutzt worden , man bor unbe- 
friedigend den jetzigen Zustand der französischen Li- 
teratur beurlbeileo kann. Da die Bekanntschaft mit 
demselben zum Studium der Sprech«) nech dea^ An- 
sprüchen unserer Zeit aber wesentlich nolhwendig ist, 
so erscheint die*«« Handbuch alt «in« reiche Quelle 
wohlgeordneter und sorgfaltig gewählter Hülfanritlel, 
und kann insonderheit den obern Klassen höherer 
Schulanstalten recht dringend empfohlen werden. 
Diesem ersten Theile, welcher die Dichter de« 19ien 
Jahrhunderls enthält und sich somit an den poetischen 
Thejl de« Handbuches von Ideler nnd tfof/e anschliefst, 
geht, um einen Gesammlüberblick zu gewinnen, eine 
gedrängte Literatargeschichte Frankreich» roraus, die 
too 1789 an vollständig durchgeführt ist Der «weite, 
die Prosaisten enthaltende Theil soll bald folgen. Für 
Schulen, wo da» Werk eingeführt werden »oll, gebe 
ich 25 Exemplar« su 20 Rlhlr. sächs. baar, «u wel- 
chem Preise diese Aazahl durch alle Buchhandlungen 
ist 



Wichtige ScÄrißen für Theologe». 

Bei J. K. G. Wagner in Neustadt a. d. O. 
sind so eben erschienen und in allen guten Buchhand- 

- • — i: 



Röhr, Dr. J. F., Grund - und Glau- 
benssätze der evangelisch • prote- 
stantischen Kirche. Nebst einem An- 
thange- über die kirchliche Wahlverwandtschaft 
ider römisch-katholischen und evangelischen 
Stabilität» -Theologen. Zweite, völlig umge- 
arbeitete und mit Vorbemerkungen und~ErIäute- 
rungen versehene Ausgabe, gr. 8. 21 Ggr. 

euch versöhnen mit Gottl Zehn Predigten 
vnn Ammon, DräseJu, Lotfler, Marezoll, Rein- 
hard , -Bohr , Schmaltx , Schott , Txsehimer und 
Harms, mit Parallelen meist au» einigen ande- 
ren Prediglee Derselben als Heilrag aum An- 
baue der vergleichenden Homiletik. Zweite seit- 
geraäfse Christgabe an ewngel. protestantische 
Geistliche und denkende Christen. 12. geh. 
1 RthU*. 

II. Herabgesetzte Bücher - Preise. 

Shakespeares dramatic work», with notea bj John- 
son* Steevens, Mahne et the other celebra- 
ted Cominentators. 20 Voll 12. London, Jo- 
ne». (Leipz. Fleischer.) Früher 20 Rthlr. 
jetzt 6 Rthlr. 

Vdllbeding, biblische« Wörterbuch. 8 Bände, gr. 8. 
Früher 4 Rthlr., jetzt 1 Rthlr. 

Berlin. 

A Äther. 



. HI. Vermischte Anzeigen. 

Antikritik, 

Der Ree der Theorie' des Bogenbaues (Leipzig b. 
Volckmar) hat in Nr. 76 d. Bl. , von Irrthum geleitet, 
7 Spalten mit Abschriften, Schmähungen und andern 
Zeichen seiner Schwäche angefüllt Es sind ihm die 
Beweise seines Irrthums privatim zugestellt worden, 
um sie hierunter su bekennen ; und wenn er »ich dazu 
auch nichf eben so mnthig zeigen sollte, als vorher 
zum Entstellen , so wird er doch hoffentlich, belehrt, 
so gewissenhaft seye , die Verantwortung des Unglücks 
su fürchten, das seine Verführung vom Rechten zum 
Falschen erzeugen kann. Seinem Gewissen folgend em- 
pfiehlt nur diese Theorie 

der Verfasser. 

• 

Antwort des Rtcensenlen. 

Weno in einem Buche Stellen vorkommen , wie 
in dem, von welchem hier die Rade ist, s. B. auf 
S. 31: 

«Denn e» ist die Verdickung der Fläch« zum 
Körper, Cubus oder dergleichen, und die Seite oder 
Linie zur Fläche, nur eine willkührliche Verkörpe- 
rung dieses Verhältnisses." S. 70: «Denn obseboo 
die Flache gröfser als die Sehe zo seyn scheint (und 
es räumlich auch wirklich ist), weil sie aus zwei Sei- 
ten muliiplicirt (also vervielfältigend) mit einander be- 
steht, so ist doch die Seite = 1 , nnd die Fläche (zwei 
Seiten muliiplicirt mit einander, also 1X1) ebenfalls 
=» l. w S. 130 ff. J. 77: »Dieser Umstand erwirbt der 
Hängebrücke Anspruch auf einige nähere Bestimmun- 
gen über die Stabilität (das Feststehen) des Steges ge- 
gen den Winddruck. 

Die erforderliche ruckwirkende Festigkeit im 
Stege vorausgesetzt, so hängt die Stabilität desselben 
gegen den Winddruck 

V\ von dem Gewichte, 

2) von der Breite und 

8) von der mittlem Richtung der Eisensträng« ab. 

Di« Hälfte eines Steges sey 200 Fufs lang, 10 Fufs 
breit, der Quadratinhalt der Grundfläche, d.i. 200X10 
= 2000, sey das Gewicht, und die mittlere Bichl ung 
der, an jeder Seite angebrachten Eisenelränge habe zu 
10 Fufs Grundlinie = 1 Fufs Steigung, und es werde 
gefragt, wie viel Widerstand dieselbe gegen Seiten, 
druck, d. i. solchen«, welcher horizontal und gegen 
die eine Seite des Steges rechtwinklig gerichtet is 
darbiete? 

Diesen Voraussetzungen zufolge, liezj^der Schwer- 
punkt der Steges in der Mitte, d.i. — = 200 Fufs 

Tom Stirnpfeiler entfernt. Die sämmtlichen Eisen- 
slränge einer Seite in Einen vereinigt und diesen in 
der Mitte befestigt, so giebt dieser eben die mittlere 
Richtung an, und jene halbe Länge des Sieges von 
100 Fuf» i»t seine Grundlinie. In den Befestigungs- 



punk- ; OQ gj c 



punkten der Eisenslränge an dem Stege liegt natür- 
lich das ganie Gewicht des letztem , nämlich in jede 

der zwei Punkte die Hälfte (^) m 1000, und jeder 



Wider»tand 100 X «0 * 4000 Pfd. , also 

■ w - 



Dieses Gewicht an einer Seite des Steges nun wirkt 
so fiel mal gegen den Slirnpfeiler, so viel mal die 
Grundlinie des Eisenstranges grSfor als die 
ist; das ist 10 mal, also 10 X 1000 = 10000. 



Wind- 



denen noch -viele ihnen an Gute gleichkommende 
beigefügt werden könnten; so ist es, wie jeder 
Sachkundige zugeben wird, nicht gut möglich, mit 
dem Verfasser desselben darüber tu streiten , ob das 
Buch gut sey oder nicht , zumal wenn er einen Treis 
auf die Widerlegung der von ihm auf 
rie gesetzt hat, wie hier der Fall ist. 



Diese Kraft kann der Grandlinie des Eil 
ges, d.i. der Entfernung des Schwerpunktes vom Pfei- 
ler, proportional gesetzt werden. Legt man ron die- 
sem Schwerpunkte aus rückwärts durch die horizon- 
tale Ebene des Sieges nach dem Pfeiler hin eine Dia- 
gonale (Strebe), so kann diese als Mittelkraft eines 
Systems gedacht werden , zu welcher jene eben be- 
zeichnete Grundlinie und die Breite des Steges die 
Seitenkräfte sind. Die Hittelkraft (Diagonale, Strebe) 
bezeichnet hier die nöthige rückwirkende Festigkeit 
nach dieser Richtung im Stege, deren hinlängliche 
Stärke vorausgesetzt worden ist, und auf welche es 
hier nicht ankommt. 

Nun verhallen sich die Seitenkräfte wie 10 zu 100, 
oder wie 1 zu 10; und da die gröbere, nämlich der 
Horizontaldruck gegen den Pfeiler , bekannt und zwar 
= 1000 Pfd. ist, so ist die andere, 10 mal kleiner 

1000 .™ 
To" = 100 - 

Diese Kraft gleich dem Gewichte von 100 Qu. Furt 
Brückensteg ist endlich der Widerstand, welchen die 
Hälfte des Steges einer Hänge- Brücke von der vor- 
hin bezeichneten Länge und übrigen Beschaffenheit 
dem Drucke horizontal und rechtwinklich gegen eine 
seiner Seiten im Mittelpunkte der Länge darbietet Und 
dieses Resultat gilt auch vom Winddrucke in so fern, 
als dieser allgemein den ibm entgegenstehenden Flä- 
chen proportional ist, und aus dem vorausgesetzten 
gleichen Gewichte des Steges auch gleiche Dicke des- 
selben , und aus dieser wieder gleiche Breite (Höhe) 
der Seitenfläche folgt, wodurch der Mittelpunkt des 
Winddrucks in den Mittelpunkt der Länge des Steges 
mit fällt. 

Nun kommt es darauf an , wie viel das Gewicht 
-vom Qaadratfufs Brückensteg in Pfunden sey, wie 
viele Breite oder Hohe die dem Winde zugekehrte 
Seitenfläche in Fufsen mifst , und wie grofs die Druck- 
kraft des Windes auf den Quad^lfuls sey. 

Es sey das Gewicht vom Quadratfufs Brücken- 
steg = 40 Pfd. , die Seitenfläche desselben einschliefs- 
lich der Flächen eines Geländers von Stabeisen pro 
laufenden Fufs = 2 Qu. Fufs, und der Winddruck pro 
Qu. Fufs m 10 Pfd. 

ist die Seitenfläche 2 X «00 = 400 Qu. 
iddrack 400 X 10 = 4000 Pfd. und der 



Ree. überlädt daher die Würdigung der vorste- 
Anlikritik lediglich dem sachverständigen Po- 
hlico, und fügt nur noch hinzu, dafs er in seiner ta- 
delnden Anzeige des fraglichen Werks darum sich bit- 
bet, weil: 



1) der Verf. durch seine marktschreierische Ankün- 
digung, und den Titel, in welchem er von einer 
„Entdeckung" spricht, während er nur elte Sachen 
in einer höchst unklaren Form wiederholt, die 
Schwachen zu Irrthümern verleiten kann; 

2) als einzige Bedingung der Stabilität der Gewölbe 
nur die ansiehet, dafs die Wölbsteine nicht zer- 
drückt werden können , was bekanntlich durchaus 
nicht zureicht ; 

3) deshalb Uber die erforderliche Starke d er ;Ge wölbe 
im Schlüsse gar nichts Brauchbares sagt, und bei 
Bestimmung der Stärke der Widerlager an den ho- 
rizontalen Schub gar nicht denkt, sondern bleu 
daran, dafs die Steine zerdrückt werden könnten, 
weshalb die Anwendung seiner Theorie höchst ge- 
fährlich und ganz verwerflich ist; 

4) in allem Ernste von der Möglichkeit und sogar 
Räthlichkeit der Erbauung landwirtschaftlicher Ge- 
bäude in der Gestalt von 500 Fufs im Lichten wei- 
ten, halbkugelförmigen Kappeln von Mauersteinen 
spricht (S. 89) und die Kosten dafür, mitEiabao, 
au 150000 Rthlr. angiebt, mithin mit Chimären 



Fuü, derWinddwck 



6) die Hängebrücken (nach der Art der verunglück- 
ten bei Nienburg) eis die besten empfiehlt (S. ISO) 
und nicht einmal darauf aufmerksam macht, da Ts 
die erwähnte Brücke nur darum eingestürmt ist, weil 
als Spann ketten , auf jeder Seite jedes Portals drei, 
einzeln -am Sattel befestigte, nach divergirender 
Richtung in den Steinpfeiler laufende Eisensträng» 
angebracht waren, die nur nach einer Theorie , wie 
die oben angeführte, {.77, alle zugleich gespannt 
seyn konnten , während es in der Wirklichkeit im- 
mer nur Ein Strang war, der natürlich, als der 
ausdehnenden Gewalt nicht gewachsen, serreifsen 
murste , worauf dann die übrigen aachfolgen 
muhten. 

dem die Verbreitung wissenschaftlicher 
kalt lasten konnte. 

Der Ree.. 
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ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG 



Februar 1834. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Universitäten. 

Halle - Wittenberg. 
Verzeichni Ts 

der 

auf der Königl. vereinten Friedrichs - Universität 
daselbst im Sommer -Halbjahre, Tom 21. April bis 
$0. September 1834, zu bultenden Vorlesungen und 
aer Öffentlichen akademischen Anstalten. 

A. Vorlesungen, 
a. Wissenschaften überhaupt. 

-/Allgemeine Encyklopädie derWissenschaften und Künste 

träft Hr. Pro£. Grober vor. 
Eine Einleitung zum akademischen Studium, Hr. Dr. 

Rüge. 

h. Besondere Wissenschaften. 
I. Theologie. 

Theologische Encyklopädie trägt Hr. Conststorial-Ralh 
Tholuek vor ; Encyklopädie und Methodologie des 
theologischen Studiums, Hr. Prof. Franke. 

KMische Archäologie und Geographie lehrt Hr, Prof. 
Rudiger. 

Eine historiscli- kritische Einleitung in die Bücher des 
A. T. trägt Hr. Cons.-Math Geseoias-vor. 

Von Buchern de« A. T. werden erklärt: Genesis u. a. 
ausgewählte Capitel des Pentateuchs vom Hn. Con».- 
Rath Gesenius; Genesis und das Buch Hiob vom 
Ho. Prof. Rüdiger; das Buch Ruth und das Buch 
Hiob vom Ha. Prof. Wahl; das hohe Lied und Je- 
saias vom Hn. Dr. Tuch. 

Die Messianischen fFeissagungen des A. T. erläutert 
Hr. Prof. Frittsche in klein. Sprache. 

Eine historisch * kritische Einleitung in das N. T. trügt 
Hr. Prof. Ulimann vor; eine historisch -kritische 

: Einleitung in die Pastoralbriefe des Paulus, Hr. Prof. 
Guerike. 

Von liüthern des N. T. werden erläoterl : die Evan- 
• gelten des Matthäus, Marcus und Jjucos nach der 
synoptischen Methode, vom Hn. Prüf. Wegschei- 
del das Evangelium des Johanns* und der Brief 



an die Hebräer, vom Ha. Göns. -Rath Tholuek; 
des Paulus Briefe an Timotheus, vom Hn. Prot G u e - 
tfke; die Briefe an die Römer und die katholischen 
Briefe, vom Hn. Dr. Daehne. 
Exegetisch - homiletische Vorlesungen über ausgewählte 
Abschnitte der Bucher des N. T. hält Hr. Prof. 
Mnrks. 

Di« Leidens- und A'uferstehungsgeschichte Jesu trägt 

Hr. Prof. Wegscheider vor. 
Dogmengeschichte lehrt Hr. Prof. V 1 1 m a o o. 
Die Grundtiige der christlichen Apologetik trägt Hr. 

Cons.-Rath Thol uck vor. 
Die Geschichte der dogmatischen Theologie ersäht t Hr. 

Prof. U Ilmann. 
Dogmatische Theologie trägt Hr. Cons. - Rath Tholuek 

und Hr. Prof. Fritzsche vor. — Symbolische 

Theologie, verbunden mit einer Einleitung in die 

symbol. Bücher der christlichen Kirchen, Hr. Prof. 

G n e r i k e. 

Christliche Moral lehrt Hr. Prot Wegscheider. 
Ueber die Quellen der Kirchengeschichte liest Hr. Cons. - 
Rath Thilo. 

Die christliche Religions - und Kirchengeschichte tragt 

Ebenderselbe vor. 
Homiletik und deren Geschichte lehrt Hr. Prof. Marks ; 

auch leitet Derselbe, sowie Hr. Prof. Franke, 

homiletische Hebungen. 
Katechet ik lehrt Hr. Cons. -Rath Wagnitz und Hr. 

Pro/. Frauke; auch leitet L e I z l e r e r theoretisch - 

praktische katechetische Uebungen. 



Im Königl. theologischen Seminarium leitet Hr. Cons. - 
Rath Gesenius die Uebungen in der Exegese des 
A. T. and Hr. Prof. Wegscheider in der des 
N. T. ; Hr. Cons. - Rath Tholuek die Uebungen 
der dogmatischen, Hr. Cons. -Rath Thilo die der 
historischen Abtheilung ; Hr. Prof. Marks die ho- 
miletischen und liturgischen und Hr. Cons. - Rslh 
Wa g n i I z die katechetischen Uebungen der Semina- 
risten. 

Uebungen im Interpretiren desA. u. IV. T. leitet Hr. Prof. 
. Entstehe; Examinatoren und Repetitorien über 
Dogmatik hält Ebenderselbe; über Kirchenge- 
schichte Hr. Dr. Daehne. 
10 H. 
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LT. Jurisprudenz. 



Encyklopädie und Methodologie der Rechtswissenschaft 
trägt Hr. Prot Di eck nach Falk'a Lehrbuch Tor. 

Philosophie des Rechte lehrt Hr. Hofrath Henke. 

Exegetische Vorlesungen über JustiniajCs Institutionen 
hält Hr. Dr. ronMadai. 

Institutionen und Geschichte des römischen Rechts trägt 
^Hr. Prof. Witte ood Hr. Dr. Tfoteohauer vor. 

Die Pandekten lehrt Hr. Hofgerichtarath Pfote n- 
hauer; die Pandekten, Terbunden mit dem Erb- 
recht, Hr. Dr. von Madai; das Erbrecht, Hr. Dr. 
Pf oteohauer. 

Die deutsdie Staats -• und Rechtsgeschichte trägt Hr. 
Prof. Pernice vor, 

Deutsches Privatrecht lehrt Hr. Prof. Dieck nach sei- 
nem Grondrifs; auch liest Derselbe über da« 
Recht des Adels- und Bauernstandes. 

Preußisches (Uvilrecht lehrt Hr. Hufgerichtsrath Pfo- 
ten hau er and Hr.Prof.Witte; Letalerer tragt 
aoch das preußische Pamüienrecht rar. 

Das Lehnrecht trögt Hr. Prof. Pernice nach PäU's 
Lehrbuch vor. 

Oeflentliches Recht des deutschen Bundes und der Bun- 
desstaaten lehrt Hr. Prof. Pernice; auch hält Der- 
selbe eine besondere Vorlesung über die Verfas- 
sung des vormaligen deutschen Reichs. 

Gemeines und preußisches Criminalrecht trägt Hr. Hof- 
rath Henke und Hr. Dr. Pfoten hauer vor. 

Kirchenrecht lehrt Hr. Prof. Laspeyres; auch liest 
Derselbe ober das Eherecht. 

Gemeinen und preußischen Civilproffs lehrt Hr. Prof. 
Laspeyres nachMühlenhruch'aGrundrifs.— Den 
gemeinen und preuß. Criminalprozeß Hr. Hofrath 
Henke nach seinem Lehrbuche, und Hr. Dr. Pfo- 
tenhauer. 

Gerichtliche Arzneikunde trügt Hr. Prof. Hohl Tor. 
Ueber die medizinisch - gerichtliche Erforschung der 
Schwangerschaß liest Ebendersel be. 



Uebungen in der juristischen Praxis leitet Hr. Hofge- 
richtsrath Pfoten hau er. 

Ein Examinatorium und Repetitorium über daa Crimi- 
nalrecht hält Hr. Hofrath Henke. 

• * 

Hr. Geb. Josiitralh S c h m e I x e r ist , sei n er Ges u n d h e i t 
wegen , aoch für dieses Halbjahr too Haltung der 
Vorlesnogen entbunden. — Hr. Prot Wilda be- 
wissenschaftlichen Reise. 



III. Medizin. 

Encyklopädie und Methodologie des medizinischen Stu- 
diums trägt Hr. Prof. Friedländer nach seinem 
Lehrbuch Tor; auch seist Derse-Ihe die exegeti- 
schen Uebungen seiner medizinischen Gesellschaft fort. 

Physiologie des menschlichen Körpers trägt Ebender- 
selbe Tor. - Anthropologie lehrt Hr. Prot Hohl. 



Diätetik lehrt Hr. Prof. Friedländer. 

Allgemeine Pathologie und Therapie, so wie die Lehre 
von den Fiebern und Entzündungen, trägt Hr. Dr. 
Baumgarten - Crnsins ror. 

Den ersten Theü der speziellen Pathologie und Therapie, 
ingleichen die Path. und Ther. der Lungen, des Hel- 
tens und der Haut lehrt Hr. Prof, Krukenberg. 

Chirurgie trägt Hr. Prof. Dsondi vor. 

Pathologie und Therapie der organischen Systeme lehrt 
Ebenderselbe. 

Die Lehrt von der Erkennung und Heilung der syphi- 
litischen Krankheiten trägt Hr. Dr. Baumgarten- 
Crusius ygr. 

Einen Cursus chirurgisch -ophthalmiairischer Vortrüge 
und Demonstrationen an lebenden Kranken hält Hr. 
Prof. Dsondi. 

Operationslehre, Terbunden mit einem Cursus chirurgi- 
scher Operationen an menschlichen Cadavern , trägt 
Hr. Prof. Blasius ror. — Theoretisch - praktische 
Vorträge über Augenoperationen hält Ebender- 
selbe und Hr. Trof. Hohl. 

Theorie und Praxis der Geburtshilfe lehrt Hr. Prof. 
Niemeyer. 

Pharmakologie trägt Hr. Prof. Schweigger- Seidel 
tot , mit Berücksichtigung der preufs. Pharmakopoe. 

Pharmazeutische Chemie lehrt Ebenderselbe; auch, 
liest Derselbe über die chemische Zersetzung der 
Gifte. 

Ueber die offizinellen Pflanzen liest Hr. Dr. Spren- 
get — Die offizineilen Pflanzen der preuß. Phar- 
makopoe erläutert nach natürlichen Familien Hr. 
Prot Ton Schlechtendal. 



Praktische Uebungen in der ZergUederungskunst 
Hr. Trosector Dr. Moser. 

Die medizinisch-klinischen Uebungen, Hr. Prot Kru- 
kenberg; auch setzt Derselbe die Uebungen 
seiner medizinischen Gesellschaß fort. 

Chirurgisch- klinische und ophthalmiai risehe Uebungen, 
Hr. Prof. Blasius. 

Praktische Uebungen in der Geburtshilfe leitet Hr. Prot 
Niemeyer in der akademischen Entbindungs- 
anstalt. 

Die Hebungen der Mitglieder des pharmazeutischen /*- 
stituts, Hr. Prot Schweigger - Seidel. 

Examinatoren und Repetitorien halten die Hnn. Proft 
Krukenberg, Niemeyer, Schweigger- 
Seidel uodHohl, und Hx. Dr. Baumgarten- 
Crusius. 

IV. Philosophie und Pädagogik. 

Encyklopädie und Methodologie der Philosophie trügt 

Hr. Prof. Gerlach vor. 
Geschichte der Philosophie , Hr. Prof. Hiorichs. 
Ueber die neuern philosophischen Systeme und deren 

Einfluß auf die Theologie liest Hr. Dr. D-aehäe. 
FundamentaJphitosophie lehrt Eben derselbe. 
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Logik lehren die Hon. Proff. Tief tru nk, Gerlach 
und Hierichs, nach ihren Lehrbüchern. 

Metaphysik, die Hau. Proff. Ge riech und Hie rieh». 

Aesthetik trägt Hr. Prof. G r u b e r Vor. 

Empirische Psychologie lehren die Hnn. FrofT. Tief- 
trunk und Gerlacb. 

Religwnsphüosophi* trägt Hr. Dr. Schaller tot. 

Philosophische Unterhaltungen leitet Hr. Prof. Tief- 
trunk und Hr. Dr. Schaller. 

Pädagogik und Didaktik lehrt Hr. Prof. iFri tische. 
Ueber die Gymnasialverfassung, besonders in Deutsch- 
land, liest Hr. Trol Niemeyer. 

Di« Uebungen der Mitglieder des Konigt. pädagogischen 
Seminariums leitet Hr. Prof. Niemeyer. 



geschichte der Thiere, nach 
Dr. Buhle. 



Lehrboche, Hr. 



V. Mathematik 

'r*>, nach Euklid und Legendre, lehrt Hr. Prof. 
Gerts; auch liest Derselbe über die 



Die Elemente der analytischen Geometrie lehrt Hr. Prof. 
Flacker. 

Eben* und sphärische Trigonometrie tragen die Hnn. 

Proff. Rosenberger und Garte vor. 
Die Integralrechnung lehrt Hr. Prof. Flacker. 
Ueber die sogenannte Methode der kleinsten Quadrate 

liestHr. Prot Rosenberger. 

Examinatorien ül>er einzelne mathematische DiscipUnen 
bell Hr. Prof. Gerte. * 

VI. Naturwissenschaften. 



Experiment al- Physik lehrt Hr. Prof. Schweigger, 
nach Baumgartners Handbuch. — Ueber Ma Sne- 
tismue und Elektriätät , mit Rücksicht auf die äl- 
teste Physik, liest Derselbe. 

Ueber die neuern Entdeckungen in der Optik, durch 
Versuche erläutert , Hr. Prof. P I ü c k e r. 

Die Berechnung der Kometenbahnen lehrt Hr. Prof. Ro- 
senberger. — Populäre Astronomie trägt Eben- 
derselbe Tor. 

Physische Geographie lehrt Hr. Prof. Kernte. 

Meteorologie trägt Derselbe tot. 

Geagnosie lehrt Hr. Prot Germar. 

Mineralogie trägt Derselbe vor. 

Allgemeine Botanik, verbunden mit Demonstrationen 
lebender Pflanzen und botanischen Excursionen, 
lehrt Hr. Prof. von Schlechtendal; auch liest 
Derselbe ober die Gräser und Halbgräser. 

Zoologie trägt Hr. Prof. Nitzsch vor, mit Benutzung 
das akademischen zoologischen Museums und sei- 
ner Privatsammlungen. — Die allgemeine Natur- 



Physikalische und chemische Experimentirübungen im 
ekad. Laboratorium leitet Hr. Prot Schvreigger. 

Botanische Excursionen veranstaltet Hr. Dr. Spren- 
gel; auch hält Derselbe Examinatorien und Re- 
peütorien über das Gesammtpebiet der Phvtologie. 

Zootomische Demonstrationen hält Hr. Prot Nitsscb. 

VIL Staats - und Kameralwissen- 
schaften. 

Politik trägt Hr. Prof. Eiselen vor. 
Nationalökonomie lehrt Ebenderselbe. 
Finan ^Wissenschaft trägt D e r s e 1 b e vor. 
Forsttechnologie lehrt Hr.Dr.Buhle; euch liest Der- 
selbe 



VIR Historische Wissenschaften. 

Alte Universalgeschichte lehrt Hr. Geb. Hofrath Voig- 
tei. 

Griechische und romische Alterthümer trägt Hr. Dr. 

Rüge vor. — Mythologie lehrt E ben der se 1 be 

und Hr. Dr. Schaller. 
Die Geschichte des Mittelalters trägt Hr. Prot Leo vor; 

anch erläutert Derselbe Eginhards Leben Kart* 

des Grofsen. 

Die Geschichte des siebenjährigen Kriegs, mit -wissen- 
schaftlichen Erläuterungen, tragt Hr. General-Major 
Dr. von Höver vor. 

Die Geschichte der. franzosischen Revolution von J789~ 
1804 erzählt Hr. Prot Leo. 

Preufsisehe Statistik trägt Hr. Geh. Hofreih Voigtei 
vor. 

Die Uebungen der historischen Gesellschaft leitet Hiv 

Geb. Hofreth Voigtei. 
Examinatorien über griechische Alterthümer hält Hr. 

Prof. Meier; über Universalgeschichte, Hr. Prot 

Leo. 

IX. Philologie und neuere Sprachsünde. 

Vergleichende Grammatik des lndo - europäischen Sprach- 
Stammes, besonders mit Beziehung auf die griechi- 
sche und lateinische Sprache, trägt Hr. Prot Po 1 1 vor. 

l) Klasaische Philologie: griechisch« 
und römische Literatur. 

Alte Literatur - und Kunstgeschichte trägt Hr. 'Pect 
R e a b e vor. 

Die Geschichte der griechischen Literatur lehrt Hr. Prof. 

Bernhardv. 
Von Werken griechischer Schriftsteller erklären : Hr. 

Pr©tReabeP/oW#Crif«i; Hr. Prof. Fried tan- 
der 



Digitized by Google 



6 e r HippokrUtes Aphorismen; Hr. Prof. Bernhardy 
Platon's Staat; Hr. Prof. Pott die .auf A»ien be- 
züglichen Stellen HeradoVs; Hr. Dr. S tager des 
Sophokles Oedipus auf Koionos. 

Ueber den lateinischen Stil liest Hr. Dr. Förtsch. 

Von Werken lateinischer Schriftsteller erläutert Hr. 
Prof. Weier die Satyren desHoraz, Hr.Dr.Förtsch 
Cicero'* Bücher de divinaliooe. 



Im Königl. philologischen Seminarium werden die Mit- 
glieder im Interpretiren, Disptttiren und Latein- 
schreiben Ton den Hon. Proff. Weier und Bern- 
hard y unterrichtet und geübt, und zwar hat E r- 
s ter er Pindar's pythische Oden, Letzterer die 
Oden des Uoraz zur Erklärung bestimmt. 

2) Morgenländist hc Sprachen. 

Hebräische Grammatik lehrt Hr. Prof. R5diger and 
Hr. Dr. Tuch. 

Zu Vorlesungen über die semitischen Dialekte , die per- 
sische, koptische und Sanskrit -Spracht erbietet sich 
Hr. Prof. Wahl. 

Das indische Gedicht Nalas erklärt Hr. Prof. Pott nach 



3) Neue abendländische Sprachen. 

1 1 ahn m seht Grammatik trägt Hr. Prof. Diane Tor. — 
' Uebungen im Sprechen der italienischem und spani- 
schen Sprache Teranstaltet Hr. Lector Hofralh Holl- 
- mann. 

Calderon's »das Leben ein Traum" erläutert Hr. Hof- 
rath Hollmann. 



Die Geschichte der französischen Uteratur trägt Hc . 

Prof. Blanc vor. . 
Die Anfangsgründe der französischen Sprachlehre, die 

Hnn. Lectoreo Abbe Masnier und Hofralh Holl« 

mann. 

Die englische Sprache lehrt Hr. Hofrath Ho 11 man; 
auch erbietet sich Derselbe cum Privatunterricht 
in der italiänischen , spanischen , französische} 
englischen Sprache. 

X. Schöne und gymnastische Künste. 



trägt 



Die allgemeine Geschichte der 

Hr. Prof. Prange vor. 
Theorie und Technik der Malerei lehrt Hr. Prof. Weite; 

auch liest Derselbe über malerische Perspective. 
Theoretischen und praktischen Unterricht im Zeichnen 

und Malen erlheilt der akad. Zeichnenlehrer Hr. 

Hörschel. 

Uebungen im Zeichnen leiten die Hnn. Troff. Prange 
und Weise. 



Den Generalbafs lehrt Hr. M usik- Direclor Na u I ; 

unterrichtet Derselbe im Kirchengesange. 
Theoretisch -praktischen Unterricht in der Musik ertheilt 

Hr. He Im holz. 



Die Heitkunst lehren die Hnn. Stallmeister An dr£ sen. 

und Andre jnn. 
Unterricht in der Fechtkunst ertheilt Hr. Fechtmeister 

Urban. 
Die Tanzkunst lehrt Hr. 



B. Oeffentliche akademische Anstalten. 



I. S # m i n a r i c n : 1) theologisches , u nter Oberauf- 
sicht der theologischen Faculiät ; 2) pädagogisches, 
unter Direction desHn. Prof. Niens eyer; 3) philo- 
logisches, anter Direction der Hnn. Protf. Meier 
und Bernhard 7. — 4 ) Historische Gesellschaft, 
unter Direction des Hn. Geh. Hofrath Vo igt el. — 

. 5) Pharmazeutisches Institut, unter Direction des 
Ho. Prof. Schwoigger-Seidel. 

jL Klinische Anstalten : 1) medizinische Kli- 
nik, anter Direction des Hn. Prof. Krukenberg; 
2) chirurgisch -ophthalmiatrische Klinik, nnler Di- 
rection des Hn. Prot Blasius; 5) Enlbindungs - 
Anstalt, unter Direction des Hn. Prof. Hl«- 

inr vor. 

III. Die Universitäts - Bibliothek wird , unter Aufsicht 
des Hn. Oberbibliolbekar Geh. Hofr. Voigtei und 
des Hn. Bibliothekar Prof. Pernice, Mittwochs 
und Sonnabends von 2 — 4 Uhr, ao den übrigen 
1 tob 10— 1« Uhr geöffnet. — IV. Die 



akademische Kupferstich - Sammln* 
sieht des Hn. Prof. Weise, ist 
Sonnabends von 2 — 3 Uhr geöffnet. — V. Die 
archäologische Sammlung des Thüringisch - Sächsi- 
schen Vereins zeigt Hr. Bibliothek - Secrelair Dr. 
Förjtemann auf Verlangen. 

VI. Anatomisches Theater, unter Aufsicht des Hu. 
Trtisector Dr. Moser. 

VIL Physikalisches Museum und chemisches Labo- 
ratorium, unter Direction des Hn. Prof. Sch vr eig- 
ner. — VIII. Sternwarte, unter Aufsicht des Hn. 
Trof. Rosenberger. — IX. Das mineralogische 
Museum ist , unter Aufsicht des Hn. Prof. Germar, 
Donnerstags und Freitags von 2 — 4 Uhr geöffnet. — 
X. Botanischer Garten und Herbarium, unter Di- 
rection desHn.Prof v.Schlechleadal.— XI. Da* 
zoologische Museum ist, unter Aufsicht dos Hn. Prof. 
Nitzsch und des Ho. Inspector Dr. Bah I 



wochs von 1—3 Uhr geöffnet. 



Dr. Bohle, Mitt- 
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INTELLIGE N Z BLATT 



Dil 



ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG 



Februar 1834. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Universitäten» 

Tübingen. 
Verzeichnils der Vorlesungen, 

welch* 

ron den öflVnt liehen und Pwatlebrern der knnigl. 
\Vfirttcmborgischen Universität daselbst fflr Jas 
Summer. Halbjahr 1834 angekündigt sind. 



I. ErttngcKirh - tkeohghche Fakultät. Strudel: 
Glaubenslehre derevnngelisch • \>ru(«»lanÜ8t.lieo Kir- 
che , Ister Theil, 4 St.; Apologetik, 2 St. ; Erklä- 
rung der Briefe an die Hebräer und Galaler. 3 — 
4 Si. — Kern: christl. Sittenlehre, Ister Theil, 
4 St.; synoptische Erklärung der 3 ersten Evange- 
lien, 5 St. — Biur: cbristl. Symbolik, 4SI.; 
Kirchengesrhiehte, 2ter Theil, 6 St.; protestanti- 
sches Kirthenrecht , 2 Sl. — Sehinid: Paulini- 
sehe Briefe, 5 St.; Pädagogik und Didaktik, 2 — 
3JSt; Leitung der hnmiletischen und katechetischea 

10 St. — M ü n c Ii : Würltemb. Kir- 
chen- und Schulgesetze, 2 St. — Mehl: Exami- 
uaturiuin über Doemalik , 6 St. — Hang: Exa- 
miaatoviui» über Kirchen - und Dogmengeacbichte, 
4 Si. — Nagel: Erklärung des Fentateucbs, 4 St. 

II. fotholiseh-th&hgischeFakuHät. T.Drey: Dog- 
imtik, 2ter Theil, 7 St. — Herbst: biblische 
Archäologie, 4 St.; Erklärung des Jesaia, S St. ; 
arabische Sprache , 2 — S Sl. — Hirscher: 2le 
Hälfte der Mural, 5 St.; TrivaUeelsurge und Erklä- 
rung der sonntäglichen Terikopon, 8 St. — Möh- 
ler: Geschichte der christlichen Literatur, 3 St.; 
2tr rTheil der Kirrhengeschichte , 7 St — Mick: 
Apostelgeschichte, 5 St.; Pauli ßrief an die Galaler 
und Fastoratbriefe , 5 St. — Schoninger, Apo- 
logetik, 4 St.; Homiletik, 3 St.; Lüurgik, 2 St. 

III. Jmisiite/te Fakultät. ▼.Schräder: Institutio- 
nen , Ö St ; Erbrecht , 4 St. ; Romische Rechtsge- 
ackichte, &St .— Michaelis: deutsches Privat- 
reebt, 6 Ss.( .wurttfjnb. Privalrethi, 5 — 6 St; 
Handels- und Wecbselrecbl, 3 St; summarischer 
Trocefs, 3 St. — Scheurlen: Kirchenrecht, 5 St.; 
Cirilproceü , ö Sl. — Hepp: Wal urrecht, 5 — 



6 St. ; Strafprocefs, 6 St. — Lang: Enzyklopä- 
die und Methodologie, 4 St; Institutionen, 6Sl.; 
PracticQin über die Pandekten, 2 St — Rer- 
acher: Nalurrecht, 4 St; Sieatsreeht, 6 St.; 
würtlemh. Privatrecht, 6 St. — Mayer: Pandek*- 
ten, mit Ausschlufs des Erbrechts, 12St — Huck: 
Exaininntorien und Repeütorien über die gesammle 
Rechtswissenschaft odar einzelne Theile derselben. 

IV. Medizinische Fakultät, v. Autenrieth: Ister 
Theil der Nosologie, 6 St. — t. Gmelin: JlJa- 
teria medica, oder Pathologie, 5 St.; Klipik der 
innerlichen Krankheiten , SSt — Gmelin: Ister 
Theil der allgemeinen Chemie, 5 Sl. — Schüb- 
ler: medicinisch- pharinaceu tische Botanik, 5 St; 
ökonomisch -technische Botanik, 1 Sl. ; Pflanzen - 
Physiologie, oder ökonomische und Forstbotanik, 
ISt; Excnrsionen. — Rapp: Physiologie, 5 St.; 
▼ergleichende Anatomie, 5 St — - Rieke: allge- 
meine Chirurgie, 5 St; chirurgisch - geburtshülf- 
liche Klinik, 5 St — S ig wart: natürlich« 
Pflanzenfaimlien, 5 St. ; pharmaceutische und ge— 

, richtlicb- raedicinische Chemie; Aualyse der Mine- 
ralwasser. — Autenrieth: Therapie, 5 St. ; 
Receptirkunde, 3 St; Toxikologie, SSl. — Baur: 
Anatomie des Menschen, 6 St. — Weber: me- 
dicinisch -chirurgische Heilmittellehre; Pastoral we- 
diclo. — Lenbe: medicinisebe Polizei. — fll ar K.- 
Ii n: spectelle Botanik mit Exrursioneo , 5 St. ; 
Pharmakognosie, 2 — 8 St. — M a y e r : die Lehre 
von der Ausculiaiion. — Elsasser: allgemeine 
Naturgeschichte der Erde; medteinische Examina- 
torien. 

V. Philosophische Fakultät. Jager: Uehungen im 
Interpreüreu der für die biblische Theologie wich- 
tigsten Stellen des A. T. , 3 St. ; Uebungen in der 

Grammatik der hebräischen Sprache, 2 Sl. 

▼. Eschenmayer: Mnralphitntophie, 4 St.; Na. 
turphilosophie. — Sigwart: Geschichte der Phi- 
losophie, 6 St. ; Anthropologie, 5 Sl. — Tafel: 

Thucydides, 6 St; Annalen des Tacitus, 5 St 

Haug: Universalgeschichte, 5 St ; deutsche Ge- 
schichte, 4 St — orrenberg: Experimental- 
physik, 5 St.; Geometrie, 5 St — Hohl: Arith- 
metik und Algebra ,* 4 St. ; praktische Geometrie, 

n 4 St; 
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4 St. ; Stereometrie und Trigonometrie, 4 St. : Pri- 
vatissima über Mathematik. — Walz: Geschichte 
der allen Kunst, 2 St.; Thiloctet des Sophocles, 
4 St. ; lateinische und griechische Sljlübnngen. *- 
Ächonwe.Ier: Erziehungs- und Unlerrichtslehre, 
r». J . ,8anbach: Französisch und Englisch. — 
Ofterd.nger: Trigonometrie, 5 St.; populäre 
Astronomie 8 St.; geometrische Uebungen, 2 St — 
Fischer: Logik, 2 St.; Metaphysik , S St. ; Re- 
hgionsplulosophie, 4 St. _ Rapp: Juüos €8sar 
von Shakespeare, Recitationsübungen. — Vi- 
scher: Geithe'. Faust, 2-3 St. - Binder: 
fcrklarung der aristotelischen Bücher Ton der Seele, 
A Mau eiere: 2ter Theil der Belagerung 

Antwerpens von Schiller, und Kouveaute's de tttera- 

i Ur J fr^' 4St - Becker: Vicar *f tTa- 
kefic/d und King Lear, 4 St. - Z e n n e c k : En- 
cyklop.-.dische Vortrage über die Naturkunde • En- 
tomologie; Chemie für Chirurgen. 

VI. StantmirihachafWche Fakultät, v. Fulda: Fi- 
nanzwissenschaft , 5 St.; Handelswissenschaft. — 



Poppe; specfei ie Technologie , 5 St. ; Geschieht« 
der Empfindungen, 3 St -— Hohl : Encyklopädie 
der StaatawissenschafteB, 5 St.; Statistik, 5 St. ; 
Relatorium und Practicuin über Gegenstände den 
württerab. Verfassungs - und Verwallungsrechts, 
8St. — Widenmann: Landwirthschaftstehre, 
5 St.; Examinaloriura uodRepelilorium über diel- i- 
t,5St. 



v. Hermann: Reiten. — Franrnis: Tan- 
«en. — Silcher: Musik. — Dorr und Helwig: 
— Kastropp: 



Das Ende der Ferien ist auf den 8. April fest- 
gesetzt; am 9. April wird die Eröffnung sammllicher 
Vorlesungen ander schwarzen Tafel bekannt gemacht 
werden, und dieHauptvorlesuogen werden sofort ihren 
Anfang nehmen. 

Tübingen, den SO. Januar 1834. 



LITE RA RISC 

I. Fortgesetzte periodische Schriften. 

Von der 

Zeitschrift 

für die 

Staatsarzneikunde. 

Herausgegeben 
von 

Dt. Adolph Henke, 

Hofralh und ProfeMor. 

ist da» Erst* Vierteljahrsheft des Vierzehnten 
Jahrgangs, für 1834, bereits in der Mitte des vorigen 
Monats ausgegeben worden, und das Zweite er- 
scheint hinnen wenigen Wochen. Oer gediegene und 
reiche Inhalt dieser Zeilschrift hat ihr einen bedeuten- 
den Absatz gewonnen , der durch das regelmäßige Gr- 
Scheinen der Hefte, sowie durch den sehr geriu^en 
Preis von 6 FL rhein. (3 Rthlr. 12 Gg r.) für den Jahr- 
gang — von denen keiner unter 60 Bogen stark ist, 
auch mehrere Kupferbeilagen haben — gesichert ist, 
und noch zunimmt Um neu eintretenden Abnehmern 
jedoch die Anschaffung der früher erschienenen Jahr- 
gange zu erleichtern , ermäfsigen wir den Preis 
derselben auf dieHalfte. Die lSJahrganee für 
182 t — 1833 betragen 78 Fl. (oder 45 Blhlr. 12 Ügr.), 
die dazu gehörenden 19Ergänzungshefie 41 Fi 12 Kr. 
(oder 28 Rthlr. 8Ggr.), und das vollständige Namen - 
v»d Sachregister, das 1831 über die Jahrgänge 18?l — 
1830 und die Ergänzungshefle 1—13 erschienen ist, 
kostet 1 Ft. 20 Kr. (oder 20 Ggr.); der Ges.mi.ilbe- 
tm-istalso 120 Fl. 32 Kr. (oder 74 Rthlr. t6Gsr), den 
«ir auf Sechzig Gu I den |th ein. (»der 37 Rihlr. 
Treufs. Cour.) herabsetzen, ao lauge lllluMt 



[ E ANZEIGEN. 

Vorrath dazu ausreicht. Bei diesem so h'ofserst 
wohlfeilen Preise, welchen einzuhalten jede Buch- 



handlung in deo Stand gesetzt ist, bewilligen v 
noch frachtfreie Lieferung bis Leipzig < 
Frankfurt a. M. 



Jahrgänge und Ergnnzu 
■ur zu dem gewöhnlichen Preise a[ 

Erlangen, im Januar 1834. 

Palm a. Enke 

IL Ankündigungen neuer Bücher. 

Bei Unterzeichneten (und in allen Buchhandlun- 
gen) ist zu haben : 

Decisiones, die Sächsischen, vom Jahr« 1746, nebt* 
umständlichen, zu Erkennung deren wahren Sin- 
nes und Einflus»es in rechtlichen Entscheidungen 
nötliigen Erläuterungen , ron Dt, H. G Dauer. 
|is, 8. 2 Theile. 1 Rthlr. 

Da die irrige Meinung entstanden ist, dafs dies 
Buch nicht mehr im Buchhandel zu haben sey, so 
machen wir auf das für die Herren Juristen in Sachsen 
werthvolle Werk hiermit wieder aufmerksam. 

Leipzig, im Januar 1834. 

Fischer & Fuchs. 

Bei Palm und Enke in Erlas gen Ist erschie- 
nen und um die beigesetzten Preise durch alle Buch- 
handlungen zu erhalten : 

Gallerte der denku-iirdigeten Pertonen , welche im XVI , 
XVII. und XriU. Jahrhunderte von der evange- 

tischen 

Digitized by Google 



tischen tur katholischen Kirrheuhergetreten sind. Her- 
ausgegeben von Friede. tV tlh. Ph. von Amman. 
gr.8.. 1 Rlhlr. 10 (igt. oder 2 Fl. 15 Kr. rhein. 

Die Zahl derer, welche von der pi-»tMt»nli»chen tur fear 
tboliichen Kirche übergetreten und, i>l nicht R'iinR. «*nd 
da B>-ch kein Werfe etialirt, in welchem die durc'i Staad 
und Bildung Ausgeseichr.rt.reii namhaft gemacht und von 
den Beweggründen otid Folgen Ihre* Kircbenwechiels aus- 
führliche Nachricht« gegeben wären, fO i»t" die»« Gallerie 
gewifs eine willkommene Erscheinung. Der Herr Verfasser, 
obgleich selbst Protestant, hat »o erzählt, dafs der Leser, 
welcher Kirch« er auch .mgcliöre, »ich »elhsl ein unbefan- 
gene* Urlbril bilden kann. Dessen Brmubung nm mog- 
JichMe Vollständigkeit verdankt das Werk manche Nauien 
und Schilderungen, de reu bisher- iu «üeactii Kreise nicht ge- 
dacht wurde. 

Handbuch der Ktrcaengeschichte. Von Dr. J G. V. En- 
gelhardt. Drei Bände, gr.8. 6 lliblr. oder 9 Fl. 
86 Kr. rhein. 

Der Er» I e Band nenfsfst die Geschichte d*r »ech» enteis 
Jahrhunderte , der Zwetil« die vom siebenten bis i» Art- 
ftna des secbirbolen, und der Dritte Ban4 dieGctchiciile 
der drei letalen JahrhuoderU. K» i*l dem U<rrn V'rrf. ge- 
lun-en, in dem mäTiigen Räume von 108 Horch die Kir- 

- :ben . aiuführ- 



Iferkwirdigkeiteu aus dem Gebiete der Lander-, Vol- 
ker« und Katurkuade und verdient solche« der Jugend 
sur angenehmen und 
zu werden. 



iun^cn t ■•■ "■■""•h"" ri- 

ebe n «schichte bi» auf die neueste Zeit au geben. «—---- 
lieh genug, >un jeden gebildeten Leser au befriedig.1». Wir 
enthalten uns aller Lobpreisung eines Werke», de»*en Er- 
scheinen von den vielen Zuhöret ti des Uerrn Verfasser» »ebnn 
»cit Jsbre« mit grofsem Verlangen entgegengesehen worden 
kl, uud erlauben uns nur auf den »ulsersl l.ihigrn l'rris 
von 9 Fl. 86 Kr. bei einer »o briUulcndrn Bogenzahl und 
der »o vorzügliches Ausstattung de» Werke* iePafier und 
Typen aufmerksam an .».eben. 

KirchengeschichiHche Abhandlungen von Dr. J. G. V. 
Engelhardt, gr.8. lRlhlr. 20 Ggr. oder 2 Fl. 
54 Kr. rheio. 

(Inhalt: I* Der Abt Joachim und das ewige Evangelium. 
II Die HogorailrD. Piwitt Ytmiae. HL Amalricb von Itena. 
IV. Zur Geschichte derDreieinigkeilslebre in, awölflen Jahr- 
hundert. V. Urber KauWiu. von Verona.) 

Lehre von den Partikeln der griechischen Sprache , von 
J.A. Härtung. Zwei Theile. gr.8. 4 Ktlilr. 
»Ggr. oder 7 Fl. 12 Kr. 

Dieses Werk, dessen Brater Tbcil schon im vorigen Jabre 
erschienen Iii, ist durch Rrcensinneu bereit* als 



Bei CitI Joseph Beeker fn Elberfeld ist 
\ and in allen Buchhandlungen zu haben: 

Altes und Neues. 

Blatter für die Jngend, 
zur 

Beförderung wehrer Verstände» - and- 
Herzen«- Bildung. 
Heraosgegeben 
von 

W. Wslzel, 

Dirtclor der höbern Sud t schule in Barme*). 

Erster Jahrgang in »irr Heften. — 
Freie: 1 R hlr. lOSgr. 

Diese Sammlung besteht aus sorgfältig gewähl- 
ten Erzählungen, Gedichten , Lebensbeschreibungen, 



Bei Joh. Ambr Barth in Leipzig ist < 
nen und in alten Buchhandlungen zu haben! 

Grüneisen, Dr. C., über das Sittliche der bilden- 
den Kunst bei den Griechen. Für Künstler und Al- 
tertliuaisfreoade ans dem Sien Bande d. Zeit- 
schrift für hkt. Theologie I 
gr.8. geh. 15 Ggr. 



ertcliie- 




Bei Palm und Enke in Erlangen ist 
_ nnd um die beigesetzten Fraise durch all 
bandlungen so erhallen: 

Sammlung auserlesener Recepte der neuesten Zeit. Nebst 
dahin bezüglichen pliarmaceutischen, hetlmttltlkwtdi- 
gen, pathologischen und therapeutischen Bemerkun- 
gen aus der neuesten Literatur der Heilkunde. Her- 
ausgegeben von Dr. IC Wenzel Erste» ur.d zwei- 
te« Bändchen. 8. geheftet. (Das Isla Bändrhen 
20 Ggr. oder 1PI: 18Kr.t das 2te bandchen lRlhlr. 
oder 1 Fl. 56 Kr.) 

jene, durch Erfahrung 
;e Arsneilormeln , die als 



[ von rlecepten, wie tur Benutzung; 
( verdienen, nnd es wird dabei der - 
Käme de» Verfasser» de» Recepte», sewi« die Schrift ge- 
nannt, in welch* r dasselbe gedruckt sieht. 

Grundri/s der Pharmakognosie des Pßansenreichs , zum 
Gebrauche bei akademischen Vorlesungen, sowie für 
Aerzte, Apotheker und Droguisten entworfen von 
Dr. TA. fFilh. Chr. Martius. GröTslea Octavfbr- 
mat t geheftet 2 Rthlr. 8 Ggr. oder S Fl. 45 Kr 

Der Verfasser betrachtet «narrt die Droeuen der tiefer or-: 

Sinisirlen Pflansen nach ihnen folgen die Wurseln . dann 
ie Holter. Binden, Knospen, Blatter . Kräuter, Blume*, 
und Fruchte. Den Saanirn folecn die PlUnienaiiswucbsr. 
dann die künstlich dargestellten Martrenstoffo, die ie n,tbU 
att'i B e Niederschläge und farbige PCsnzrnHone terfallefi. 
Nun folgen die durch Kunst an» ttbnteti erhaltenen «mp«- 
dirkten Safte, die suckerartieen Produkte, die Gummen. 
- die fliistigen dann die feste«! Harxc, die Gutarailurie, die 
_ fetten und die alberisciienOele. Die Zahl der aulgenomme- 
nenGegenslände'beträgt 618 und e» werden *on den ot-uern 
im Handel belindlicben Drognea wenig« v«ean»r»t werden. 

Dieses durch reichen Inhalt , äussere Ausstattui.p nnd sehr 
billügrn Preis sack auaxeichneoda Weik bat, keusn erschss- 
aen, »eben bedeutenden Absei a gefunden. 

lieber die organ ische Harnrohrenverengertmg und die 
verschiedenen Untersuchungs- und Hetlmethoden der- 
selben. Von Matth. fFinsheimer, Doctor der 
Med. u. Chir. Mit 4 liehogr. Tafeln, gr. 4. 
1 Btblr. oder 1 FL 86 Kr. 



Ueber Bedeutung und Werth der Homöopathie. Em Ver- 
mittelungsversuch zwischen ihr und der ge*a>nmten 
MedUinvoo Dr, J.M. Leupotdt (Trofessor darM«- 
dkin). gr. 6. geheftet 4 Ggr. «der 24 Kr. 
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Veler das ^erhättni/s der nervösen Fitbtr zu Cholera 
vnd Intermittens. Pathologisch - therapeutische Ab- 
handlung von Dr. Jos. Heine, 8. (lo Couiiniu.) 
20 Ggr. oJer 1 Fl. 24 Kr. 

III. Auctionen. 

Bücher - Auel ion in Altenburg. 
Den' 18(6a März d. J. uad die darauf folgenden 
Tage wird in Allan bürg die Bibliothek de« verstor- 
benen Amts- Adfunctus Schuttes, de* bekannten 
Verfasser* des Directorü cliplom. etc. durch öffentlich« 
Aucliun versteigert werden. Diese durch mehr eis 
dreißigjährige Sammlung entstandene Bibliothek ent- 
halt eine Meng« seltener Werke, besonders für die 
SricliM&rhe Geschichte, ini 



Marru Scripte u. dergl. 

Kataloge sind zu haben in Dresden bei Hrn. An- 
tiquar Janssen , in C o I» u r g bei Hrn. Buchhändler /. C. 
Krieger, in Erfurt bei Hrn. Aurtiooator Schaf er, in 
Gotha hei Hrn. Antiquar /. G. Mütter, in H a 1 1 e bei 
Ilm. AuclHiuatorLinptrf, in J ena bei Hru. Anclinnalor 
Daum, in Leipzig bei Hrn. Mag. Grau und Mehner! 
und bei Hrn. Cumtniss. Zesewitz, in Zeitz bei Hrn. 
Aurlionatur FricJt, hier inAltenburg in derSchnup- 
//aie'.cben Buchhandlung und dem Unterzeichnelen. 

Adolph Bratfisch, Auel, jur. 



Bücher - Audio» in Halle. 

Den 15ien April d. J. werden allhier die Ton dem 
Hrn. Dr. und Prof. Michael Weher , Hrn. Prof. Schreger 
und mehreren Andern nachgelassenen sehr bedeuten- 
den Bibliotheken aus allen Fächern der Wissenschaften, 
besonders aber aus der Theologie, Philologie, Geschichte, 
Mediän und Jurisprudenz u. s. w. 

nebst 2 An hü n gen 
von ganz neuen vorzüglichen Büchern aus allen Wis- 
senschaften , wobei besonders auch viele alte, seltene 
und kostbare Werke, tu wie auch mehrere Kupfer- 
werke und eine Sammlung von Kupferstichen (fast 
all« unter Glas und Kähmen), 

gegen gleich baare Zahlung 
öffentlich versteigert. 

Auftrage zu dieser sehr bedeutenden Auelion 
übernehmen die schon bekannten Hon. Auctionatnren, 
Commissioneir« und Antiquare in Augsburg, Ber- 
lin, Bremen, Breslau , Coburg, Cöln, Darin- 
siadt, Dresden, Erfurt, Fra nkfurt a. M., 
Gotha, Göttingen, Hajberstadt, Hamburg, 
Hannover, Jena, Leipzig, London, Magde- 
burg, Mainz^ Mannheim, Marburg, Man- 
chen, Münster, Nürnberg, Oldenburg, P«r 
tersburg, Trag, Regensburg, Schaphausen, 
Strasburg, Stuttgart, Wien, Würzbur 



«. s. w., wo auch überall das reichhaltige (über 20,000 
Band« enthaltende) Verzeichnis zu haben ist 

Hier in Hall« wird der Unterzeichnete die ihm 
übergebenen Auftrage pünktlich und bestmöglichst be- 
sorgen lassen; auWlein übernehmen auch solch« 
Hr. 6'. Deichmann, Regislralof der Expedition derAU- 
gem. Literatur- Zeitung, und Hr. Antiquar Schonjahn. 
Halle, im Februar 1834. 



Job. Fr. Lip 



ert, 



Bücher- Auction. 

Den 26. Mai dieses Jahres beginnt die Versteige- 
rung von mehr als 8000 Nummern meines wertvollen 
antiquarischen Lagers, auf welche ich Freunde alterer 
Literatur besonders aufmerksam mache, da sie 126 
Incunabeln und aufserdem eine Menge seltene und 
kostbare Werke enthält. Ein« Sammlung von Gemäl- 
den, wobei 2 Slücke vnn Lucas Cranach und eines von 
Albrecht Dürer, wird ebenfalls mit versteigert. 

Der Katalog ist in allen bedeutenden Buchhand- 
lungen Deutschlands so wie bei den Herren Antiqua- 
ren einzusehen, und werden daselbst Bestellungen an- 
genommen. 

Frankfurt a. M., den 1. Februar 1834. 

Franz Varrentrapp, 
Buchhändler. 



Bücher- Auction in Kiel. 
Am 16ten Juni d. J. wird in Kiel die von dem 
verstorbenen Elntsrnlh und Professor Cramer hinter- 
lassene, an wichtigen und seiteneu Werken , beson- 
ders der juristischen und klassischen Literatur reiche 
Bibliothek öffentlich versteigert werden. Selbige ent- 
halt unter andern eine sohr vollständige Sammjung 
der Quellen des Komischen und Kanonischen Recht», 
desgleichen der geschätztesten Ausgaben Komischer 
Schriftsteller, zum Theil mit Collationen und Anmer- 
kungen von der Hand des verewigten Besitzers. Na- 
mentlich werden Gelehrt« und Buchhändler auf ein 
mit vielen kritischen und exegetischen Anmerkungen 
versehenes Exemplar des Gebauer'achen Corpus Juris, 
und auf zwei Exemplare des Brissonius de verlor um 
significatione aufmerksam gemacht, in welchem der 
Verstorbene die reichen Früchte vieljähriger Belesen- 
heit eingetragen, und dadurch eine dem wissenschaft- 
lichen Standpunkte unserer Zeit entsprechende Aus- 
gabe vorbereitet hat, zu deren Vollendung nur noch 
die letzte Hand angelegt zu werden braucht. 
Kataloge sind 

vau Perthes & Besser in Hamborg, « 
-- J. A. G. Weigel in Leipzig, 

— d.Herinann'arhen Buthlt. in Frankfurt a.M. 
» — Schmidl in Wien zt- k — -•- L - 
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INTiiLLlGENZBLATT 

DIE 

ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG 



März 1834. 



ARCHÄOLOGISCHES INTELLIGENZBLATT. 



Allgemeines. 

h Ausgrabungen. 

In der Absiebt, die archäologische Ausboote de» 
letzte« Jahre» der am Anfang de» vorigen in diesen 
BUltcrn gegebenen Uebersicht anzureihen, gedenken 
wir zuvörderst derjenigen Bereicherungen, welche 
unserer Allcrthuniskunde durch Ausgrabungen zu- 

S »wachse« sind, und beginnen mit Rom die Reihe 
er klassischen Orte, deren Boden man neuerdings 
durchwühlte. Wie wenig die seit mehreren Jahren 
auf dem römischen Forum und indessen entfernterem 
Umkreis ho /weckten und von der piipstlichen Regie- 
rung freigebig unterstützten Arbeiten der gespannten 
Aufmerksamkeit römischer und transalpinischer Al- 
terthumsfreunde entsprochen haben, ist bekannt: das 
Basamcnt des Neronischen Kolosses und einige Über- 
aus mächtige Grundpfeiler kaiserlicher Bauwerke, 
welche nach der Zerstörung der Torre Castulnria 
eutblöfst erschienen „ wareu die einzigen Gegenstände 
topographischer Belehrung, welche durch die Aus- 
grabungen der letzten Jahre ans Tageslicht kamen. 
Ungefähr zwei Jahr hindurch arbeitete man mit be- 
wundernswürdiger Schlaffheit bereits im dem eigen- 
stes Buden des Forums, bald näher am Tempel der 
Diosknren , bald in dem Umkreis des Concordiatera- 
pels , ohne di»fs sich neue Bestimmungen Uber topo- 
graphische Punkte ergeben hättun, wie etliche Jahre 
frOher die des letzterwähnten Tempels dicht unter- 
halb des neueren Aufgangs vom Septimiusbogen nach 
der Kirche von Araccli. Endlich haben die zunächst 
um den Septimiusbogen geführten Grabungen merk- 
würdige Besonderheiten gezeigt: in den Seitcnbogen 
desselben mehrere Stufen, welche zu einem unter- 
halb der Hnuptstraf/se des Mittelbogens befindlichen 
Fuf «steig geleiteten, und dicht aufserhalb der nord- 
westlichen Grenze des Bogens die Trümmer eines 
runden über etliche Stufen erhabenen Bisaments, wel- 
ches man mit Wahrscheinlichkeit dem Milliariuni Au- 
ren m beischreibt. Etwas früher und ohne Verbin- 
dung mit den gedachten Ausgrabungen fallen die 
schätzbaren Entdeckungen, welche römischen For- 
scher« in den unterirdischen Räumen des Senatoren- 
palaste« gelangen: «tüchtige gewölbte GemUcber 



schliefen sich an die früher bekannten des Tabula- 
rium auf eine Weise an, dafs die Verbindung dieses 
letzteren mit dem sogenarfnten Tempel des Juppiter 
Tonans augenfällig und somit die von Alebuhr und 
Bimsen gegebene Bestimmung, jener fragliche Tem- 
pel sey in der That der Tempel des Saturnus, die 
Schatzkammern de» letzteren mit den nrchivarischen 
R.'iurnen des Tabularium in Verbindung gewesen, 
mehr nls wahrscheinlicher wird. 

Wenig Ausbeute hat die nächste Umgegend Roms 
neuerdings dargeboten: am erheblichsten in dieser 
Beziehung waren in den beiden letzten Jahren die 
zahlreichen, besonders epigraphischen Denkmäler, 
welche auf Anlafs des Cardinal Pacca dem uner- 
schöpflichen Boden von IM/« entnommen wurden. 
Etwas entfernter, obnwcit MonleCalvo in der Sabina, 
Ton der Strafse nach Rieti rechts ab, wurden die 
Ausgrabungen des Kunsthändlers Capranesi mit guter 
statuarischer Ausbeute fortgesetzt. Gespannter in- 
defs nls auf irgend eine Nachsuchung im Gebiet rö- 
mischer Kunstdcnkma'ler blieb billiger Weise die 
Aufmerksamkeit, welche man bereits seit einer Reihe 
von Jahren den Entdeckungen Elruriens zuzuwenden 
pflegt. In Tarquinii und selbst in Volci neu ent- 
deckte Wandmalereien; von dort her, von Caere und 
gleicherweise aus der Gegend von Bomnrzo nahe am 
Tiberufer, ergaben sich vorzügliche Vasen und Bron- 
zen, wie früher. Ohne dafs irgend eine jener an den 
erwähnten Orten üblichen und ergiebigen Ausgra- 
bungen völlig aufgegeben wäre, macht sich der Reich- 
thum der Gräber von Caere, durch Denkmäler grie- 
chischer Sitte wie die Volcentischen , mehr als früher 
geltend; zwischen Viterb© und Vetralla, bei Nor- 
chia undBicocca, werde« so eben neue Ausgrabungen 
versucht, für deren Erfolg wir jedoch geringere Hoff- 
nung hegen. 

Aus dem Königreich beider Sicilien erfreut ans 
gleicherweise die Kunde schützharer Kntdcckungen. 
Aus Sicilien die vollstflmliga Aufdeckung des Thea- 
ters von Segesta , aufserdem minder erhebliches aus 
der Umgegend von Catania. Schätzbare Ausbeute 
grofsgriechischer Gräber an Vusen und Erzger iith 
wird fortwährend aus dem apnlischcn Rirro verkün- 
det. In f'trHi/ie/i war der Erfolg der Ausgrabungen 
milbig r doch hat die Strafse der Fortuna und der 
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Umkreis des Augustus- Tempcia, wo man grab, man- 
che schätzbare Wandmalerei und vorzügliche Bronze- 
reliefs geliefert. Aufscrdem sind die Nachrichten 
glänzend von den Arbeiten am Fncinosee: während 
die Ausräumung des Emissärs fortschreitet, hat man 
Jim Ausflüsse desselben nach dem See hin Trümmer 
entdeckt, welche kaiserlichen Sitzen anzugehören 
scheinen, zugleich mit Bildwerken, auf denen die 
Vorstellung des Sees und seiner Umgegend erhalten 
seyn sollen. 

Manche Entdeckung bot Oberitalien dar : in Aqui- 
leja hatto man im verwichenen Herbst Marmorschei- 
ben mit den kolossalen Brustbildern verschiedener 
Gottheiten ausgegraben, und war zu weiteren Ent- 
deckungen berechtigt, fiir welcho ich, allerdings 
nicht zum Vortheil der Denkmäler, Pulverminen an- 
gewandt sah. — Manche Entdeckung ist aus Frank- 
reich berichtet: ausgezeichnet sind die bei Gunders- 
hofen, ohnweit Niederbrunn im I Isafs, angestellten 
Ausgrabungen, denen man eine Anzahl vonMcrkurs- 
altären mit Bildwerken und Inschriften verdankt. 
Ueber etwas frühere Entdeckungen, von Inschriften 
und Erzgeräth unweit Xnnthen und Trier in den 
Rheingegenden , und von ähnlichen bei Muri im Can- 
ton Bern , wurde ebenfalls neuerdings berichtet. 

II. Denkmäler. 

Auch im Gebiete einzelner Kunstdenkmäler hat 
es an neuen Entdeckungen und Belehrungen nicht ge- 
fehlt. Wir gedenken zuvörderst der architektonischen 
und verbinden mit ihrer Betrachtung die Erwähnung 
neuester Ausbeute im Gebiete klassischer Topogra- 
phie. Ucber die Trümmer kolossaler Bauwerke der 
italischen Vorwelt wird fortwährend verhandelt: im 
Verfolg solcher Verhandlungen schieden sich ein- 
zelne jener Trümmer als Grabdenkmäler aus, wie 
es auf den Grund von Ausgrabungen, welche vor- 
malige Grabesbcstimmung nachwiesen, von dein Gi- 
ganten! hurm der Insel Gozzo und von den sardini- 
schen Nureghen behauptet worden ist. Um so ent- 
schiedener nehmen die sogenannten Cykloponmnuern 
Mittelitalicns die historische Betrachtung in An- 
spruch, der sie von der kiinstgesckichtlicltcn über- 
wiesen werden. Nachdem die mancherlei Irrwege, 
auf denen man die Erforschung jener mächtigen alt- 
italischen Städtemauern in den letzten Jahrzehnden 
fortgesponnen hatte, einer besonnenen Kritik Baum 
vergönnt haben, ist auch der Umfang ihrer Beobach- 
tung hinlänglich gesteigert, um ihr Alter und ihre 
Bedeutung unbefangener als bisher zu beurtheilen. 
Dafs die bekannte Bauart mit kolossalen Polygonen, 
so häufig sie auch in Griechenland erscheint, in Ita- 
lien nur in demjenigen Landstrich ausgeübt worden 
ist, welcher zwischen die Strömungen des Arno und 
des Vulturnus fällt, während eben diese Bauart den 
italischen Provinzen der anerkanntesten griechischen 
Bevölkerung fremd ist, gew ährt hinlängliche Voraus- 
setzungen, um ihre Ausübung mehr an dje Eigen- 
tümlichkeit einzelner VolksstHmme, als an die durch- 



gängige Sitte einer gigantischen Vorzeit in knüpfen ; 
wonach es denn leichter zugestanden werden kann, 
wenn in Folge der durch Dionys bezeugten Entste- 
hung vonSignia durch die Mannschaft dcsTarquinius, 
und nebenher auf den Grund analoger späterer Bau- 
werke, die Entstehung cyklopiseher Mauern bis auf 
die Zeit des königlichen it oms hcrabgerÜckt , ja die 
Ausübung ihres Bauprincips selbst für verhiiftnifs- 
mäfsig spätere Zeiten möglich erachtet wird. Die 
Reihe der dahin einschlagenden Thatsachen und Be- 
trachtungen hatte bisher ihren Schiufspunkt in Dörf- 
ler//'« unermüdlichen Reisen und in den Erörterungen 
gefunden, deren Zusammenstellung im ersten Heft« 
der Memoiren des archäologischen Instituts gegeben 
ist; ein bedeutender Zuwachs sowohl des Materials 
als hauptsächlich der griechischen Entwicklung steht 
ihr in Folge von Bimsen'« neulicher Reise in das rea- 
tinische Gebiet und in die Umgegend des Fucinosees 
bevor, und obwohl die Ausbeute solcher Kritik fort- 
während den Umfang unsrer historischen Gewifsheit 
eher zu schmälern als zu bereichern verheifst, so wer- 
den wir ihr doch anderer Seils feste Punkte zu ver- 
danken haben, w ie die Anerkennung der alten Städte- 
mauern von Lista und Batia im Allgemeinen ein fe- 
steres Urtheil über die Bedeutung des Varronischen 
Städtekatalogs. 

Andere Reisen galten dem Boden Etruriens : man- 
che wichtige Ausbeute für die ununterbrochen fort- 
schreitenden Entdeckungen jenes durch den Schmuck 
seiner Gräber vorzugsweise belehrenden Landes sind 
dadurch gewonnen worden , nicht eben topographi- 
sche; eine Beschränkung, welche sich in noch höhe- 
rem Grade auf alle antiquarische Reisen anwenden 
l.'ilst, welche jenseits des Apennins unternommen 
werden. In gleichem Vcrhältnifs ist denn mich der 
neueste Gewinn unserer Kcnntuifs über alte Bau- 
werke spärlich gewesen: was uns davon 
wurde, möchten wir in der Erwähnung de 
wärtig aufgedeckten Theaters von Segesta uudin ei- 
niger Erweiterung des bisherigen Materials etruski- 
scher Gräherformen zusammenfassen. 

Reichhaltiger war der Zuwachs unseres Vorraths 
an bildlichen Kunstdenkmälern. Von statuarischen 
Werken ist die lebensgrofse Bronze eines Athleten, 
oder nach Andern eines Apollo, durch hierntischen 
Styl und durch die Inschrift A9ANA1A AEKATAN 
ausgezeichnet, deren wir früher in diesen Blättern 
aus der frischen Erinnerung ungünstiger Reschauung^ 
gedachten , gegenwärtig im Pariser Kunsthandel bei 
Hn. Rollin zum Vorschein gekommen und ihrem Ver- 
dienste gemäfs gewürdigt worden: ihre Bekanntma- 
chung ist in den Werken des archäologischen Insti- 
tuts erfolgt, ihre Herkunft bei gleichzeitiger Bericht- 
erstattung als etniskisch bezeichnet worden , woge- 
gen wir uns noch einige Zweifel vorbehalten. Neben 
diesem ansehnlichen Werke n If griechischer Kunst- 
übung sind als ein neuer Zuwachs ersten Ranges die 
vier Metopen zu bezeichnen , w eiche bei den neue- 
sten Ausgrabungen auf der Akropolis von Athen auf- 
gefunden und in diesen Blättern ebenfalls früher be- 
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Slr^r A- * , Mn entd *f <•» 8«ui- kolossalen Brustbildern verschiedener Gottheiten ge- 

f SE f ri L l S ? U * •"!?• ta,1 *« nae, ' SU «»* schmückt, erinnern sie an verschiedene ühnliche 

K JS3Kfi^ '. • • »™^«J'Oga römiachen Werke, welche «her den Bogen des Camp-mischen 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Fortgesetzte periodische Schriften. 

Bei Job. Ambr. Barth in Leipzig iat erschie- 
nen uud in allen " ■ 



Zeitschrift für die historische Theologie, in Verbin- 
dung mit der historisch - theologischen Gesell- 
schaft zu Leipzig herausgegeben von Dr. Chr. Fr. 
tilgen. Illter Bd. 2tes Heft. gr. 8. geh. 1 llihlr. 
12 Ggr. 

Die früheren Hefte, von _ 
bilden, haben denselben Treis. 



Band 



IL Ankündigungen neuer Bücher. 

00- Wichtige Anzeige 
für alle 

Kanzel-, Gerichts - und öffentlichen Redner, $a 
wie für alle Studhende der Kautel- und oflent- 
J Ä ®ü!i 9 ? mkeit ' Pääagooen und Freunde 



■ Die Arithmetik der Sprache. 

oder: 

der Redner durch sich 
Pathologisch -rhetorisches L 



seihst, 
jhrgebliude 



M. Langenschwarz* 
gr. 8. 184 Bogen, Velinpapier Ij Rthlr. 
Leipzig, bei Georg Joachim Göschen. 
Eine psy chologisch - arithmetische Berechenkunst 
der Ideen, um sich zum vollkommenen Redner für 
)eden Beruf auszubilden. Em , Hs Jetzt noch ganz un- 
bekanntes, höchst nützliches und interessantes Gebiet 
der (rhetorischen) Philosophie ist hierdurch *>röfl„ c t 
uud mit einer Tiefe in der Auffassung betreten, die 
die Beachtung jedes denkenden und sprechenden Men- 
schen verdient, uod die ohne Zweifel 



zu 



r . ». „, - — ganz neuen, 

für die Menschheit wichtigen Erfolgen Innleiten 



wird. 



Von den geaehletsten Blättern des In- und Aus- 
landes™ einem bleibenden Werke über die Ausübung 
und W esenheit der improvisierenden Rnde schon frü- 
her aufgefordert, entschlofs sich der Verfasser, den 



Schleier seines) so glänzend gewürdigten Talents zu 
lüften , und die Resultate seiner belbsterkenntnifs be- 
kannt zu geben. Oer gefeierte Nnrne unser* deutschen 
Improvisators geborte bereits dem Stolze »eines Vater- 
landes an, — aber den bleibenden Dank desselben, so 
wie überhaupt den eines jeden seiner Muttersprache 
kundigen Menschen, erringt er durch dies, in seiner Art 
eiozigeWerk, von dem wir glauben nicht mit Unrecht 
behaupten zu dürfen: „dafs es einein längst gefühlten 
Bedürfnisse im Gebiete der Rhetorik abhilft, und ei- 
nem jeden Gelehrten und Nicht gelehrten (ohne Unter- 
schied des Standes oder Geschlechts) ein ganz unent- 
behrliches Unnd- und Hilfsbuch zur inneren Vervoll- 
;seyn wird." 



Im Verlage der Gebrüder Born träger zu Kö- 
nigsberg erschienen im Jahre 1833 und sind in al- 
len Buchhandlungen zu findeu: 

Abegg, Trof. 3. F. B., Lehrbnch des gemeinen 
Crimioal - Prozesses mit besonderer Berücksichti- 
gung des Preufs. Rechts, gr. 8. Preis lRthlr. 18 Ggr. 
oder 22$ Sgr. 
Ammon, G.G., Handbuch der gesammten Gestüts - 
Kunde und der Pferdezucht, gr. 8. Preis 1 Rthlr, 
20 Gr- oder 25 Sgr. 
Anweisung, kurze, zur rirhu'gen Ermittelung der 
Stärke und derMischun«»- Verhältnisse des Brannt- 
weins. 4. geh. Preis 8 Ggr. oder 10 Sgr. 
v. Duchholtz, Prof. Alex. A., Juristisch« Ab- 
handlungen aus dem Gebiete des heutigen Römi- 
schen Rechtes, gr. 8. Preis 2 Rthlr. 
Ellendt , Prof. Fr., Lateinisches Lesebuch für dia 
untersten Klassen der Gymnasien. Vierte verbes- 
serte Auflage. 8. Preis 12 Ggr. oder 15 Sgr. 
Hblty, L. H. CA., Gedichte. Neu besorgt und var- 
inehrt von J. H. Vofs. Dritte allein rechtinäfeige 
Ausgabe. 8. Preis 18 Ggr. oder 22$ Sgr. 
Dieselben. Cartonnirt. Preis 21 Ggr. oder 

Dieselben. Vehnpap. carlonoirt mit Gold- 
schnitt. Preis 1 Rthlr. 4 Ggr. oder 5 Sgr. 

Krey- 
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Krey/sig, JP.A., Hälfcbucb für den kleinen Guts- 
besitzer und Landmann zum naturgetnafsen Beiriebe 
des Feldbaue» und der ganzen Viehzucht ; so wie 
zur Heilung der Krankheilen der Hausthiere , zum 
Obstbau nnd zur vorteilhaften Bewirtschaftung 
kleinerer Güter, gr. 8 Treis 2 Rlhlr. 

Der Kartoffelbau im Groben , durch ein, die 

übrigen WirlhM-haflsverhhltnisse nicht störendes, 
erleichterndes Verfahre'n , sowie die Verwendung 
der Kartoffeln zur Branntweinbrennerei, Viehma- 
stun§ und Nuizviehhallung. Keue verbesserte Auf- 
lage, i'reis l2Ggr. oder 15 Sgr. 

Lehrs, Dr.ff., de Arislarchi studüs homericis. Ad 
m-aeparandum hoinericuruin cartninuin textum ari- 
slarclieuin. gr. 8 Preis 2 Kthlr. 4Ggr. od. 5 Sgr. 

Sachs, Prof. L. G., Symbole ad curafionein phthi- 
seos einendanduin. 4. carton. Preis 8 Ggr. oder 
10 Sgr. 

Das Quecksilber. Ein pharmakologisch- the- 
rapeutischer Versuch, gr. 8. Preis 1 Rthlr, 22 Ggr. 
oder 27J Sgr. 

Schmalz, Prof. r.„ Anleitung zur Zucht Pflege 
und Wartung eo r u.td ?eredelter Schafe. Zweite 
sehr vermehrte und verbesserte Auflage, gr. 8. 
Preis 16 Ggr. oder 20 Sgr. 

U r a-enfeld, L., Allgemeines Vieharzneibuch, oder 
gründlicher, doch leicht falslicher Unterricht, wo- 
nach ein jeder Viehbesitzer die Krankheilen seiner 
Hausthiere auf die einfachste und wohlfeilste Weise, 
auch ohue Hülfe eines Thierarztes, leicht erkennen 
und sicher heilen kann. Zweite sehr vermehrte 
„nd verbesserte Auflage. Mit 9 lithographirten Ta- 
feln gr. 8. Preis 1 Rlhlr. 18 Ggr. oder 22| Sgr. 



Die gegen sein 
ifte desIlrn.Verft 



Für Landwirt he und solche, die es werden 
In allen Buchhandlungen ist zu haben : 
Pabst H. W. t (Grofsh. Hess. Oekonomierath 
nnd bestand. Sekret, der landwirlhscb. Vereine 
„. ». w .) Lthrbuch der Landuririhschaft. Ister 
Band: Pßanzenproductionslehre. 

Auch unter dem Titelt 
Allgemeine Grundsätze des Ackerbaues, gr. 8. 
Preis 1 Rthlr. oder 1 Fl. 45 Kr. 
Der durch seine früheren Schriften vorteilhaft 
bekannte verdienstvolle Verfasser hat dieses Lehrbuch 
hauptsächlich zur Grundlage des Unterrichts und Stu- 
diums angehender Landwirte benimmt, indem er es 
zum Behuf »einer öffentlichen Vorlesungen an dem 
Institute zu Hohenheim und jetzt zu Darmstadt aus- 
arbeitete und demselben zum Grunde legt. So will- 
kommen dessen Erscheinung besonders seinen zahl- 
reichen Schülern seyn wird , »o wird nicht minder der 
praktische Landwirt» manche ihm früher nicht be- 
kannt gewordene F.rfahrung darin linden. 

Dieser erste Band bildet auch unter dem oben an- 
.«rührten Titel ein, für sich bestehendes Ganzes. 



vermehrten Beruf oge- 

schäfte des Hrn. Verfassers erlauben ihm nicht die Aus- 
arbeitung seiner gesammelten Materialien so anhaltend 
zu betreiben , als der Verleger diefs in seiner Ankün- 
digung versprach. 

Um indessen den Erwartungen der Besitzer des 
ersten Theils möglichst zu entsprechen , erscheint nun 
zuerst des zweiten Bandes 2te Abtheilung: die land- 
wirthscha/i liehe Betriebslehre, welche ebenfalls ein Gan- 
ses für sich ausmacht und bereits unter der Presse sich 
befindet. 

Darmstadt, im September 1885. 

C. WYLeske. 

Zar Nachricht an die Uerren Direclorcn von 



Die schon früher angekündigten beiden Werke, 

Luciani Charon , Vitarum audio, Piscator. Reeen- 
soit et illustravit et indicem adiecit Cur. Jaco- 
biU. 8. * Rthlr. — 

Isoer ates Evagoras. In usum scbolarum edidit Gust. 
Ed. Benseier. 8. circa j Rlhlr. — 

werden ersteres in 14 Tagen, letzteres spätestens bis 
kurz vor Ostern die Presse verlassen. Ich zeige dies 
ergebenst an , damit sie vielleicht zum Lehrcursus des 
nächsten Semesters bestimmt werden möchten. 

Leipzig, den S. Februar 1854. 

Cb. E. Kollmaon. 

Interessante Schrift über Schulwesen! 

So eben ist erschienen und in allen Buchhandlun- 
gen in ganz Deutschland zu haben: 
Das neue 

französische Unterrichtsgesetz, 
nebst amtlichen Berichten über den gegenwärtigen 
Zustand des öffentlichen Unterrichts in Frankreich. 

Als 

Seitenstück zu dem Berichte des Hrn. Staatsrats 
Cousin über das öffentliche Schulwesen in Deutsch- 
land. A. d. Fraiizö«. mit Anmerkungen, einer Ab- 
handlung über Gewerbscholen und 2 Tabellen 
begleitet 

von 

Dr. J, C. Kröger, 

Katecheten ant WaJsenhauM in Mamburg. 

gr. 8. Altona, J. F. Hammer! clh. geh. lRlblr.4Ggr. 

Diese, dem Geh. Kirchenrath Dr. Schwarz dedicirle 
Schrift verdient gleich dem Berichte des Herrn Cou- 
sin in die Hände aller denkenden Pädagogen Deutsch- 
lands zu gelangen ; auch hat der rühmlichst bekannte 
Herr Uebersetzer durch zahlreiche Anmerkungen, Zu- 
sätze und Tabellen diesem Buch einen noch gröfsero 
Werlh verliehen, das hiemit allen Freunden des 
Volksschulwesens empfahlen wird. 
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INTELLIGENZBLATT 

DER 

ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG 



März i834. 



ARCHÄOLOGISCHES INTELLIGENZBLATT. 



Allgemeines. 

(Besehlufs.) 

II. Denhmäler. (Sdtlub.) 

Im Gehiete antiker Malereien sind die etruskisehen 
Gräber von neuem ergiebig gewesen: den^ mehr- 
fachen Wandmalereien, die man neuerdings in Tar- 
quinii und sogar in Volci entdeckte, und deren wir 
bald nach ihrer Entdeckung Erwähnung thaten, sind 
zwei andere ans GrSbern von Clusiura hinzuzufügen, 
deren Bekanntmachung im sechzehnten Hefte des Mu- 
seol'hiusino so eben erfolgt seyn soll. An neuen und 
anziehenden Wandmalereien hat es dem Vernehmen 
nach auch im Pompeji nicht gefehlt, und ein ehren- 
voller Platz gebührt dem römischen Mosaik desHera- 
klitus, welches, wie früher berichtet wurde, in sei- 
ner geschmackvollen Zusammenstellung eines antiken 
Tafelaufsatzes eine der berühmten Compositionen des 
Sosus uns überliefert zu haben scheint. Nichts desto 
weniger wird der Blick des Kunst - und Altcrthums- 
freundes von so reichhaltigen Erscheinungen im Ge- 
biete farbiger, mehr oder weniger ausgeführter Ma- 
lereien auf den ungleich reichhaltigeren Schatz ma- 
lerischer Compositionen des Alterthums zurürkge- 

tausendfäl- 



mvKii, welche seit Jahr und Tag mit ... 
tigern Zuwachs auf den bemalten Gcfäfsen von ge- 
brannter Erde sich vorfinden. Die Volcentischen Aus- 

frnbungen , minder ergiebig als in deu ersten Jahren, 
aben dennoch auch neuerdings einen Vorrath be- 
wundernswürdiger Vasenbildcr geliefert, gegen wel- 
chen die Shnlichc Ausbeute Griechenlands undGrofs- 

Sriechenlands fortwährend in den Schatten tritt. Von 
cn aus «"lchcm Keichthum neu vermehrten Samm- 
lungen des Hn. Durand äufsert ein Kenner, es scy 
ungleich kürzer zu sagen , welche Kuastühung oder 
welche berühmte Vorstellung man etwa in jener vor- 
züglichsten der gegenwärtigen Vnsensammlungen ver- 
misse, als wodurch sie sich im Einzelnen auszeichne. 



erw Ulmen. Andere sind rerschwnnden oder zerstreut : 
Lucian Bonapart e's antiquarische Schätze dem Ver- 
nehmen nach gröfstentheils in England, wo auch eine 
aus ßröndsteds Beschreibung bekannte Auswahl von 
Vasen der Hnn. Campanari geblieben ist. 

Indem wir für den Zweck einer gedrängten Zu- 
sammenstellung der neuesten Entdeckungen der zahl- 
reichen Denkmäler kaum Erwähnung thun, welche 
im Gebiete antiken MetaligerätAs aus Etrnrien und 
Grof8griechenIand auch neuerdings zum Vorschein 
kamen, ohno im Einzelnen den bisherigen Maafsstab 
verwohnter Beschauer zu fiberschreiten, sehen wir 
uns von den etruskischen Vasenmalereien griechischer 
Sitte auf die verwandte Denkmälerklnsse eingegra- 
bener Zeichnungen zurückgewiesen, welche uns in 
den Metallspiegcln Etniriens überliefert sind. In der 
That bekundet sich die Wichtigkeit dieser Gattung 
von Kunstwerken fortwährend und in steigendem 
Verhältnifs. Während man sonst sorgfältige Ver- 
zeichnisse derselben zu veranstalten versucht war, 
ist es gegenwärtig kaum mehr möglieh, auch dieser 
iiberseli wellenden Masse anders Herr zu werden, als 
durch ungefähre Zählung der Exemplare einzelner 
beliebter Vorstellungen und durch Abbildung der 
hauptsächlichsten Bildnereien. Zwei Denkmäler ste- 
hen hier in jeder Beziehung oben an: für die Ab- 
schätzung des Kunstwert hes die Spiegelzeichnung der 
von Bacchus aus der Unterwelt entführten Semele 
ein durch meine Herausgahe in Deutschland bereits 
bekannt gewordenes Denkmal meines Besitzes; für 
den Beirhthum wichtigen Stoffes für Kunst - und 
Schrifterklärung der im Besitz des Hrn. Durand be- 
findliche in zwei Bcihen von Vorstellungen ahge- 
tbcilte Spiegel, welcher in Götter- und Hcroenper- 
sonal, von zahlreichen etruskischen Inschriften be- 
gleitet, die Vermählung der Helene vorstellt. Von 
andern wichtigen Werken derselben Gattung behal- 
ten wir uns einzelne Nachrichten vor, und bc^nliiren 



Beispielsweise läfst sich anführen, dafs die Inschrif- uns einstweilen , tu einiger Andeutung der 
ten ihrer Denkmäler sechzehn verschiedene Namen fachen_Belchrung, die aus ähnlichen Werket 
griechischer Künstler enthalten. Mächstdcm sind die 
Vasensararaliing des Baron von Beugnot, dermalen 
in Paris, und des Dr. Bizzati aus Neapel, dermalen 
in St. Petersburg, mit rühmender Anerkennung zu 



mannig- 
erken noch zu 



verhoffen steht, die neu gewonnene Kenntnifs zwei 
ctruskischer Götternanseu hier aufzuzeichnen: V/m. 
pfilnx, als etruskische Bezeichnung de 
Dionysos, und Ephu für den Eros. 



Mit 
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Mit gleicher Gunst sind die Denkmäler nntiker 
Steinscfinridchtmst von Etmrien *ui bereichert wor- 
den. Unter den neu erschienenen Scnrabecnbildern, 
die uns vorliegen und in der dritten Centurin der von 
dorn arrhäolng. Institut zusammengestellten Gemmon- 
hilder erscheinen solion, zeichnet sich ein Neptuniis 
ans, dessen mächtig auftretender FuTs einen Felsen, 
vermutlich den Boden Attika's, berührt, mit dem 
fast lateinischen Namen IS'elhwiu* in etruskischcr 
Schrift ; gleichzeitig ist ein efruskischer Ulysses zum 
\ orschein gekommen, ebenfalls mit dem etruskiseh 
geschi •iehenen römischen IVamcn Vits. Von anderen 
merkwürdigen Vorstellungen zeichnen wir die eines 
ansehnlichen ctruskischen Scarahäus von geringerem 
Kunstwerth nun, deren drei stehende und schlnngen- 
iimwundeno Figuren man nicht umhin kann, für den 
Laokoon immitten seiner Söhne zu erkennen. Das 
erste der erw ähnten DcnkmHler befindet sich im Be- 
sitz des Hrn. Durand /u Paris, die beiden letztern 
hei dem Kunsthändler Vescovali, dessen Vorrath in 
dieser Gattung gegenwärtig der bedeutendste ist. Ein 
vierter ScaraiiäJus ersten Hanges verdient, ohne durch 
Inschrift oder durch besondere Seltenheit seiner JJild- 
nerei ausgezeichnet zu seyn, an künstlerischer Aus- 
Führung vielleicht die vorzüglichste Auszeichnung: 
wir meinen die jugendliche Figur mit Kreuz und Gc- 
Mf-», etwa einen Ganymedes vorstellend, auf einem 
Scarahäus des Kunsthändlers Sibilio. — Neben 
dem anderweitigen Reirhthum ähnlicher ctruskischcr 
Werke hat es auch an vorzüglichen römischen nicht 
gefehlt: ein Cameo mit dem Bildnisse des Claudius, 
gegenwärtig im Besitze des Prinzen Vidoni, läfst 
sich »19 das bedeutendste Kunstwerk in dieser Be- 
ziehung anfuhren. 

Mit einstweiliger Uebcrgehung numismatischer 
Entdeckungen, für die wir nach Sestini's und Fon- 
tana's Tode die vermittelnde Berichterstattung eines 
umsichtigen Sammlers zur Zeit noch vermissen, srhlic- 
l'sen wir diese summarische Erwähnung der hervor- 
stechendsten einzelnen Kunstdenkmäler neuester Ent- 
deckung mit einem Rückblick auf das steigende oder 
sinkende Schicksal einzelner Deulitm'ilcrfuiinnilungcii. 
Im Allgemeinen ist es erfreulich, diese wichtigste 
Fürsorge für das Schicksal nntiker Uoberreste fast 
durchgängig- einer emsigen Anerkennung und Pflege 

fewiirdigl zu sehn. Von den Museen zu Neapel und 
'lorenz sind einzelne Vermehrungen, in den aufge- 
stellten Sculpturen des Vnticans mancher Zuwachs 
im Einzelnen zu rühmen, während grofse VorrKtho 
etruskischer Vasen und Bronzen den Magazinen des- 
selben Museums zu künftiger Aufstellung überliefert 
worden sind. Aus Oberitalien ist die Bildung eines 
neuen Museums zu Tricst zu erwähnen, desgleichen 
die Erneuung des Museums zu Verona. Unter den 
deutschen Museen hat die königliche Antikcnsninm- 
liuig zu Berlin beträchtliche Vermehrungen erhalten: 
von Sculpturen eine Athleteustatue aus Griechenland 
mit antiken Künstlernamen und eine bacchische 
Gruppe von drei Fi: irren aus Tnsculuin; von kleine- 
ren Gegenständen mehrere volccntische Schaalcii von 



ausgezeichnetem Kunstwerth, ein ägypfisircndesGe- 
flifs mit griechischen Inschriften und der Vorstel- 
lung der k.il vdonischen Jagd aus Mittclctraricn, end- 
lich manchen schätzbaren Zuwachs an Erz - und El- 
fenbeinsachen. Leber die einzelnen Vermehrungen 
der Museen von Paris und London, München und 
Wien, endlich von St. Petersburg, wo in diesem 
Augenblick dem Vernehmen nach bedeutende volccn- 
tische Vasen angekauft werden, sehen wir näheren 
Nachrichten entgegen. Von Privntsammlungen wiirde 
die in Vasen und Bronzen prachtvoll ausgestattete des 
Hrn. Durand in Paris schon früher erwähnt, das 
Verschwinden derKiinstgegcnständc des Prinzen \an 
Canino schon oben beklagt. Fügen wir hiezu einige 
andere gleichfalls oben erwähnte Namen, so dürfte 
die Erwähnung bedeutender Privat Sammlungen , wel- 
che gegenwärtig für antike Denkmäler veranstaltet 
werden, ziemlich erschöpft seyn. Von zwei bekann- 
ten, durch den Tod ihrer Besitzer erledigten Samm- 
lungen ist anzuführen, dafs die DodwelPsrhe, in Glas- 
Bachen und anderen kleineren Gegenständen vorzüg- 
lich wohl ausgestattet, verkäuflich ist, dagegen die 
unübertroffene Münzsammlung de» verstorbenen Fon- 
tann, zugleich mit 
lischer und volcenti 
iiiifscrlichcr Familicnbesitz ist. 
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seiner reichhaltigen Auswahl apu- 
lischer Vasen, ein bis jetzt unver- 



III. Literatur. 

Indem wir diesen Uobcrblick archäologischer 
Fortschritte mit einer Zusammenstellung der neue- 
sten literarischen Erscheinungen dieses Gebietes zu 
beschliefsen gedenken, finden wir uns auch hier aus 
einem doppelten Grunde zu beschränkender Kürze 
befugt: einmal, weil dem Vernehmen nach eine um- 
fassende Berichterstattung desselben Gegenstandes 
von einem der ersten Gelehrten unseres Faches für 
die Allgemeine Literatur- Zeitung zu erwarten steht; 
ferner darum, weil der früher ausgesprochene Plan 
einer fortlaufenden archäologischen Bibliographie, 
obwohl bis jetzt verzögert, seiner Ausführung zu- 
gleich mit der Bekanntmachung einer für die Annalen 
des archäologischen Instituts unternommenen ähn- 
lichen Zusammenstellung entgegensieht. Wir be- 

Snügcn uns daher vorzugsweise mit einer Erwähnung 
er wichtigsten archäologischen Neuigkeiten auslän- 
discher Erscheinung, und gehen, dn die wissenschaft- 
lichsten Aufgaben archäologischen Beweises, zugleich 
mit der philologischen Grundlage alle» kunstge- 
schii htlichen und kunsterklärenden Forschung fast 
ausschließlich, an deutsche Wissenschaft und an 
deutsche Druckschriften geknüpft sind, unmittelbar 
zu den vereinzelten Behandlungen archäologischer 
Stoffe über, in denen das Ausland fast eben so aus- 
schliefslich bedeutende Werke ans Licht zu stellen 
fortfährt. 

Es ist schicklich, zu diesem Behuf die neuesten 
Forschungen im Gebiete klassischer Topographie und 
Architektur allen übrigen voranzustellen. Während 
gröfsere dahin einschlagende Werke, wie Qmina't 

M- 
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ArckUettura Civih und Wie da» Praehtwerk der fran- 
zösischen Expedition nach Mona, ununterbrochen 
fortschreiten, sind zwei eben so, gelehrte als ge- 
schmackvolle Werke über einzelne Gegenstande klas- 
sischer Topographie nnd Statistik mit der dankbarsten 
Anerkennung zu erwähnen: des Herzogs von Luy- 
nes auf eigene Ausgrabungen und Zeichnungen ge- 
gründetes Werk Ober Metaponte, und des Staats- 
raths rwi Köhler scharfsinnige Abhandlung (Tarichos) 
Aber die Fischereien am schwarzen Meer. Manche 
sonstige schätzbare Monographie bleibt anderwei- 
tiger Erwähnung vorbehalten; der höchst dankens- 
werthen Aufklärungen über römische Heerstrnfsen 
und Alterthflmer in Deutschland gedachten wir frü- 
her. Umständlicher müssen wir Über die Literatur 
der bildlichen Kunstdenkmtilcr sejn. Schwerlich bat 
ein andere» Jahr für diese zwei so durchgreifende 
Werke zum Vorschein gebracht, wie das verflossene 
Eosellhi?» Aegyptisehe» Denkmäler- Werk und Mt- 
cali y $ mit ungemeinem Bilder- Reichthum umgewan- 
deltes Werk über Etrurien. Von senatigen Denk- 
mäler-Sammlungen gleichen Fundorts oder Aufent- 
halt» führt da» Muscu Ch'msim fort, Bildnereicn de» 
nltcn Clusiums in unvollkommener Auswahl heraus- 



zugeben ; lt> Hi 



.m 



ind 



ersci 



In 



Auswahl und Ausführung fortwährend manchem ge- 
rechten Tadel bloßgestellt ist die rasche Fortsetzung 
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des Neapler Museo Borbon. (gegenwärtig 39 Hefte) 
durch reichhaltigen Stoff sehr dankenswerth; des-; 
gleichen verspricht die Bekanntmachung des Museums 
von Muntua, im zweiten Bande verständiger unter« 
nommen als im ersten, manche wichtige Hittheüiing. 
Reichhaltig und gelehrt ausgestattet ist die im .'/teil 
und 4ten Heft von Panufktrt Miuee Blactu fortge- 
setzte Reihe auserlesener Vasen- Malereien, denen 
»ich nächsten» durch die unermüdliche Thätigkeit 
desselben Forschers da» vorlrefTlicho Cabiiwt Pvur~ 
talcs nnscliliefsen wird. Raoul - Rochette's 5tem und 
6tem Hefte seiner Momur.ms inddits, welche den Sa- 
gen-Kreis der Odjssee durch Bildwerke erläutern, 
sehen wir mit gespannter Erwartung entgegen. Eben- 
falls aus Frankreich w ird uns neuerdings eine schätz- 
bare Reihe antiker Bildncreien gröfsfentheils Home- 
rischer DarsteUungen dargeboten, nämlich in den 
Reliefs irdener Cfcfäfsc zu Berthouville in der Nor- 
roandic, deren Ausgrabung und Bekanntmachung 
durch Le Prevott eifrig und umsichtig besorgt ist. 

In der epigraphischen Literatur machen VermU 
gliolCs neu und umgewandelt erschienenen herizioni 
pervgine Epoche; von Miscellan- Schriften ist der so 
eben erschienene 2te Band von Avellino s w Opiucoli vor- 
züglich bemerkenswerte 

E. G. 

/ 
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I. Fortgesetzte periodische Schriften. 

Erschienen und versandt ist: 

AnnaUn der Phyiik und Chemie. Herausgegeben zu 
. Berlin von J. B. Poggendorf. Band XXX. 

Slückl. Ergänzungsband — Erste Lief r. 

Nebst 2 Kupfertafeln, gr. 8. geh. Treis dar lslen 

und 2ten Lieferung dieses Ergänzungsbandes 

1 ttthlr. S Ggr. 

Inhalt: L Grafsmann , cornbinatorische Ent- 
wicklung der Krystatlgestallen. — IL Kämtt, Er- 
gebnisse einer Reihe hrgroinelrischer Beobachtungen 
auf dem Rigi und dem Faulhorn. — III Eisenlohr, 
über den EioQufs des Mondes auf die Witterung. — 
IV. Presnel, über die DifiVaction des Lichts. — V. Fres- 
nel, Auszug aus einer Abhandlung über die Reflexion 
des Lichts. — VI. Ampere, Bestimmung der krum- 
men Fläche der Lichtwellen in einein Mittel, dessen 
Etaslicilät verschieden ist, nach den drei Hauptrich- 
tungen, d. h. nach denjenigen, in welchen die von der 
. Elasticitnt erregte- Kraft in derselben Richtung wirkt, 
in der die Theilchen dieses Mittels verschoben wur- 
den. — Vll. Peldt, die vom lsten Januar 1827 bis 
lsten Mai 18S3 beobachteten ausgezeichnet liefen und 
hohen Barometerstände zu Hraonschweig in Ostpreu- 
ßen. — VIII. Meteorologische Beobachtungen, ange- 
bellt im Hause der Akademie der Wissenschaften |in 
St. Petersburg, im Jahr 1831, von Hrn. fFischnemsky, 



berechnet und mifgetheilt von Kupfer. — IX. Meteo- 
rologische Beobachtungen , angestellt im' Hause der 
Akademie der Wissenschafleo in St. Petersburg, im 
Jahre 1832, von Hrn. fFischnewsky , berechnet von 
Spasky. — X. Spasky, über die Dulong'sche Formel 
für den Druck des Wasserdampfs bei verschiedenen 
Temperaturen. — Register zu den Annulen der Phy- 
sik und Chemie Bd. I. bis XXX. 1) Namenregister 

Die zweite und letzte Lieferung dieses Ergän- 
zungsbandes, enthaltend den Rest des Registers, er- 
scheint in einigen Monaten. 

Leipzig, den 17ten Februar 1884. 

Joh. Ambr. Barth. 

II. Ankündigungen neuer Bücher. 

In der Wirth'schen Verlagsbuchhandlung in 
Mainz siod erschienen und in allen Buchhandlungen 
zu haben : 

Die vier ersten Bücher von F/neflon** Aventures 
de Telemaque, als Lehrbuch der französischen 
Sprache nach Hamilton'a.chen Grundsätzen be- 
arbeitet von P. J. Wecker», Lehrer der fran- 
zösischen Sprache an der Realschule zu Mains. 
Zweite verbesserte Auflage, gr. 8. 1 Fl. 61 Kr. 

Dieses auf eine natur^einäfse Msihode gegründete 
Lehrbuch hatte sich", gleich nach sei nein Erscheinen, 
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der Einführung In mehreren bedeutenden Lehranstal- 
ten des In- undAuslandes zu erfreuen, wodurch schon 
im «weiten Jahre eine neue Auflage nothwendig ge- 
worden tat« 

Lefons Prancaises de Utteratur et de Marale, ou re— 
cueil en prost et en vers de plus beaux Morceaux 
de la Utteralure des deux derniers siecl.'S, per M. 
JH. Noel et de la Place. Zum Gebrauche für 
Schulen mit einem Wortregister und Erklärungen 
der Synonymen versehen von P. J. Weckers, 
Lehrer der französischen Sprache an der Real- 
schule cu Maioz. gr. 8. 1 Fl. 48 Kr. 
Dieses Werk bietet aufaer einer vorzüglichen Aus- 
wahl der trefTlichsten Erzeugnisse der französischen 
Literatur, in Prosa und Poesie, ein vollständiges Wort- 
register zum Schalgebrauche mit hinlänglich deutlichen 
Erklärungen der vorkommenden Synonymen dar. Die 
Anzahl derselben ist so bedeutend, dafs sie eine ziem- 
lich vollständige Synonymik der französischen Sprache 
bilden. Auch dieser Vorzug macht das Werk , neben 
dem Reichthum, seines Gehaltes, nicht nur dem An- 
fanger, sondern jedem Liehhaber der franzosischen 
Sprache empfehlenswert , da die meisten Wörter- 
bücher diesen Theil der Sprache nicht berühren. 

Leichtfaf »liehe theoretisch - praktische deutscht Sprach- 
lehre für Anfänger sowohl als Geübtere in den 
Volksschulen. Eingerichtet von LeonardMül- 
ler, öffentl. Lehrer. Vierte verbesserte Auf- 
lage. 64 Kr. 

Diese Sprachlehre ist von einem geübten Schul- 
mann einfach , klar und leicbtfafslich in solcher Weise 
verfafst, dafs sie sich eben sowohl znm Lehren als 
auch zum Selbstunterricht eignet. Diese Eigenschaf- 
ten sind von Seiten des Publikums durch eine ausge- 
zeichnete Aufnahme anerkannt worden. Vier in kur- 
ser Zeit aufeinander gefolgte Auflagen verbürgen die 
Brauchbarkeit des Buches. Diese so wie der äufserst 
niedrige Preis machen es in gleichem Grade einpfeh- 
lenswerth. 

Vorlauf ige Anzeige. 

Von dem geistreichen Philosophen und Rechts- 
lehrer, dem Verfasser der Vierzig Bücher vom Staate, 
welche als ein ehrenvolles Denkmal unserer Zeit zu- 
gleich als Markstein in jede Zeit hinüberragen werden, 
haben wir den Druck folgenden Werkes begonnen: 

L Cornelius Sulla, 
genannt der Glückliche, 
als Ordner des Römischen Freiataales. 
Dargestellt von 
Dr. €. S. Zachariä. 

Wir sind überzeugt, damit eine Erscheinung an- 
cokündeo, welche der Welt, der Zeit und der Ge- 
schichte angehört, eben sowohl als Jedem , der durch 
gründliche Kenntnif* und Beobachtung für V ergange d- 



heit, Gegenwart und Zukunft einen Spiegel treuer 

Wahrheit finden möchte. 

Dasselbe wird in Zwei Bänden kurz nach Ostern 
1834 fertig werden, und wir suchen der uo bezweifel- 
ten Theilnahme des Publikums erleichternd zu begeg- 
nen, indem wir uns bereit erklären, Bestellern, wel- 
che bis nur Osterrnesse 1854 8 Fl. rhein. oder 1 Rthlr. 
18 Ggr. sächs. dafür vorläufig einsenden, das Buch 
um ein Viertel unter dem Ladenpreise, welcher sich 
nicht unter 5 Fl. 24 Kr rhein. oder 8 Rthlr. sechs, stel- 
len wird, sogleich nach Erscheinung einzusenden. 

Wir enthalten uns hier jeder weitem Empfeh- 
lung, da der Name des Herrn Verfasser und der von 
ihm gewählte Gegenstand dieselbe auf's erschöpfend- 
ste bieten. 

Heidelberg, im Februar 1834. 

August Ofswald's 
Universitäre- Buchhandlung. 

III. Neue Landkarte n. 

Anzeige für Vorsteher ron Lehranstalten, 
In unterzeichneter Verlagshandlung ist erschienen 
und in allen Buchhandlungen cu haben: 

Vollständiger Schulatlas 

der 

neuesten Erdbeschreibung 
mit vorzüglicher Berücksichtigung der durch histo- 
rische Ereignisse merkwürdigen Orte. 
In 27 colorirten Blättern. Neue Auflage. 
Royal 4to. geheftet. Preis -1 Rthlr. 8 Ggr. oder 
2 Fl. 24 Kr. 

Dieser Schulatlas ist unter sorgfältiger Aufsicht 
eines Lehrers am Grofsh. Gymnasium gefertigt und 
seirhnet sich sowohl durch die Eleganz des Stichs , als 
Sauberkeit des Drucks und der Illumination vorteil- 
haft aus. Die Berücksichtigung der durch historische 
Ereignisse, als Schlachten , Friedensschlüsse u. s. w. 
merkwürdigen Orte, mit Hinzufügung der Jahreszahl, 
wird ihm zur besonderen Empfehlung dienen. Der 
Preis ist nach Verhältnis der Anzahl der Charten 



der äufseren Ausstattung billiger, als der früher er- 
schienenen. Zum Gebrauch der Schulen im Grofsher- 
zogüium Hessen wird ein Chärtchen dieses Bundes- 
staats, ebenso für die des Herzogthums Nassau, hin- 
zugegeben. Statt dieser soll für andere deutsche Staaten 
die Charte desjenigen Landes, in dessen Schulen die- 
ser Atlas eingeführt wird, gegeben werden, und es be- 
darf nur diesfalls eiuer Anzeige an den Verleger, wel- 
cher dem Wunsche sogleich entsprechen wird, sobald 
zugleich die Bestellung von wenigstens 100 Exempl. 
erfolgt. Für Lehranstalten wird die VerlagshnudJung 
bei baarer Zahlung auf 10 Exempl. das Ute als Frei- 
exemplar geben. — Sämmiliche Charten werden auch 
einzeln ä 2 Ggr. oder 8 Kr. verkauft. 
Darmstadt, im September 1833. 

C. W. Leske. 
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I. Fortgesetzte periodische Schriften. 



Zeilschrift für Ciiil recht und Procefs. Herausgege- 
ben von Lin de, Maresott, von Schröter. 
Villen Bande» lies Heft. gr. 8. broschirt frei« 
des Bandes von 3 Hefleo 2 llthlr. od. «Fl. 36 Kr. 



meyer, Untersuchungen aber die FarheDveränderungen 
der Blülhen. — IV. Otto, aber das Alkalnid au« 
Solanum tuberosum. — Mitteilungen 
Inhalts. 



Leipzig, den 22. Februar 1834. 



J. A. Barth. 



für dii 



Allgemeine» Repertorium 
theologische Literatur und kirchL Statistik. 



Inhalt dieses Heft»'. 

V. (Jener absolnte und relativ« Nichtigkeit (Be- 
acMufs.) Von Dr. H. Brandis. — VI. Ueber die Vor- , 
•rhrifl, inil dem Urkunden -Editinnsgesoch ser die lD Verbindung mit mehreren Gelehrten herausgegeben 
Bescheinigung, dafs der Fdent die Urkunde besitze, T0B r,of - Dt.\ Rheinwald tu Bonn, 
su verbinden. Von dem Advokaten Bopp in Dann- Die 1858 erschienenen 3 Bände liefern- aufser be- 
stallt. — VII. Beiträge su der Lehre vom juristischen merkenden Anzeigen aus einigen 50 Zeilschriften und 
hotilx überhaupt, und dem Pfnndbeaits im Besonderen, der kirchl. Statist. Aufsätze, an SO0 Beurteilungen 



Von Dr. Sintent», Advokat in Zerbst. — VI1L Ueber 
den EinfluT» des tempus hoslilitati» auf die Verjährung. 
Von MarezoU. — IX. Ist nach der contt. 80. C. III, 28 
der präterirle suus oder emancipatus auf die actio sup- 
pfeforia beschränkt, scibnld ihm Kl was, was der Ein- 
rerhaung in den Pflirhtlheil unterliegt, gegeben wor- 
den ist? Von dein Accessisten Fuhr in ' 



Fortwährend sind auch Exemplar« der reichhal- 

reis voi 

durch all« Buch- 



ten ersten 6 Hände zu dem Ladenpreis von 12 Hthlr. 
oder 21 Fl. 56* Kr. durch mich 



handlangen su erhalten. 
C i e f s e d , im Februar 18S4. 



ß. C. Ferber. 



n von 



dt ist: 

Journal für praktische Chemie. 

O. L. Er d mann und F. IV, Schwei gg ex- Sei- 
del, lsten Bandes Istes Heft. 1854. Nr. 1. Mit 
1 Kupfert. gr. 8. geh. Preis des Jahrgangs von 
24 Heften 3 Rthlr. 

Inhalt: I. Reichenbach, dasKapnomor. — - Nach- 
schrift der Rednclinu über Runge' s Untersuchungen des 
Steinkohlentheers. — II. Jofs, Beiträge zur Kennt- 
nis der Fettsubstanzen. — ÜI. SehübUr und LocArn- 



lgen 

neuer theol. Werke ; somit ist dieses Heperlorium sei- 
nem Ziele, an und für sich eine vollständige Uebersicht 
su geben, schon jetzt näher gekommen, als irgend 
ein anderes Blatt. Der zweite Jahrgang zu 4 Bden, 
in Lieferungen von 14 su 14 Tagen , kostet 6 Rthlr. 
Der Verleger F. A. Uerbig in Berlin. 

II. Ankündigungen neuer Bücher. 

Schriften, welche zunächst das Grofsherzogtham 
Hessen betreffen. 

Als Beilagelieft zum ersten Band der Zeitschrift 
für Gesetzgebung und Rechtspflege im Grcftherzogthum 
Hessen u. ». w. ist nn säuiutlliche Abonnenten ver- 
sendet worden: 

DiscipUnargeteolt, die, öffentlicher Behörden im Groft- 
herzogihum Hessen über öffentliche Anwälte. Bei- 
1 trag zur KenntmTs der Stellung des Advokaten- 
standes, insbesondere im Grof*he«ogihum Hessen. 
8. hroscb. 8 Ogr. oder 86 Kr. 
Diese Schrift ist auch einzeln zu dem beigesetz- 
ten Preis durch alte Buchhandlungen su haben , so wie 
die eben versendete Schrift: 



Bopp, Ph. t Geschichte des standischen IPesens im 
Grofsherttjgthum Hessen, von der Mitte des drei- 
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sehnten Jahrhunderls bis xnin Verfassung» werk am 
Scblufs des Jahres 1833. 

Audi unter «lein Titel i 
Beitragt zum öffentlichen Recht des Grofsherzog- 
thums Hessen. Erster Theil. er. 8. geb. 20 Gar. 
oder l Fl. 30 Kr. 
durch welche der unermüdlich Heftige Hr. Verf. sich 
neue Ansprüche auf den Dank »Her Publicisteo er- 
worben hat. 

Der Landtag im Grof »herzog thum Hessen in den Jah- 
ren 1832 and 1833 in forllaufend übersichtlicher 
Darstellung. 

Von dieser in meinem Verlege erscheinenden 
Schrift sind bis jetet 4 Hefte nebst einem Beilageheft er- 
schienen. Sie wurden hauplsäclich zu dein Zwecke be- 
arbeitet und Ausgegeben, um zum Beleg zu dienen, in 
welchem Geisl das Unternehmen selbst aufgefaßt wor- 
den sey und ein coinpetenles Urlheil zu erwirken, 
welches das Publikum zu erwarten pflegt, bis es seine 
Theünahme zu erkennen giebt. 

Zunächst gehört die Schrift dem Publikum des 
Staates an, mit dessen öffentlichen Angelegenheiten 
sie sich beschäftigt. Ich rechne daher zu nächst auf die 
verbürgende Theiloabme dieses Publikums. 

Die Schrift soll den Umfang von 2 Octavhnnden 
und die Zahl von 80 eng gedrurklen Bogen nirhl über- 
schreiten. Denjenigen, welche darauf unterzeichnen, 
soll der Bogen zu 4 Kr. berechnet werden, zu wei- 
chein Preis auch die bereits erschieneneu Hefte gelie- 
fert werden. Ein sorgfältig bearbeitetes Register soll 
den Gebrauch erleichtern uud möglichst so eingerich- 
tet werden, dafs es gewissermaßen als Reper- 
toriuin aber die ersten füof Landtage, wel- 
ches so sehr vermifst wird , erscheint, wenigstens den 
Langel desselben einigermaßen ersetzt. 

' Der Fortgang der Unternehmung bleibt jedoch 
durch die Th«ilnahme des Publikums bedingt , und 
der Verleger -schlagt darum den Weg der Unterzeich- 
nung ein. 

Das Hessische Staats-, Land- und Straf recht , oder 
geordnete Sammlung dtr Gesetze und Verordnungen 
über f trfassung und V erwatlung im Grofsherzog— 
thum Hessen. Gesondert nach den verschiedenen 
Zweigen der Staatsverwaltung, bearbeitet von meh- 
reren Hessischen Geschäftsmännern; und heraus- 
gegeben von F. C. H. Beck, Grof»b. Hess. Regie- 
rungsrath. 

Erster Theil. Das Staats- u. Verwaltungsrerht. 
Zweiter Theil. Das Landrerht. 
Dritter Theil. Das Strafrecht. 

Das Werk ersrheiut auT Unterzeichnung in Oclav- 
Format, auf gutem weifsem T^pier. 

Die resp. Subscribenien machen sich wenigstens 
für eine vollständige Abiheilung verbindlich, also: 



wenn nicht für das ganze Werk, doch für den Isten 
Theil (da s£ta,al«r*ch 0, oder für den 2len Theil 
(das Landrecht), odet Tür den Sten Theil (das 

5 traf recht). Sie erhalten den gedruckten Bogen 
um 4 Kr. 

Dagegen tollen auch die einzelnen Uot'er*- 

abth eilungen demnächst käuflich zn haben seyn. 
Der Ladenpreis für diese wird sich nach dem Erfolg 
der Unterzeichnung richten; doch in keinem Fall 

6 Kr. pr. Bogen übersteigen. Vorausbezahlung wird 
nicht verlangt. Die Zahlung geschieht bei Ablieferung 
der eiozelnen Bande <>der Hefle. Man unterzeichnet 
bei allen inländischen uud auswärtigen Buchhandlun- 
gen. Sammler von Unterzeichnungen erhalUn auf 
12 Exemplare das lSle gratis. 

Erschienen ist bereits vom Staatsrecht: 
Des Ersten Buchs «rate» Heft, die Grundge- 
setze des deutschen Bundes enthaltend , mit 
geschichtlichen Einleitungen und Anmerkungen, 
so wie mit speciellen Inballsanzeigen versehen. 
Zweites Buch: Von der Verfassung nnd Re- 
gierung des Grnfsherzogthnms und den Rechten 
und Pflichten der Hessen im Allgemeinen. Ersten 
und zweites Heft. 

Das erste Heft (10 Bogen stark) kostet im Sub— 
acript. - Preis 40 Kr., im Ladenpreis 1 Fl. — Das 
Sie lieft (29 Bogen) geh. im Subscript.- Preis 2 Fl., 
im Ladenpreis 3 Fl. 

Unter der Presse befindet sich des IX. Buchs erste 
Abtheilung, enthaltend die organisrhen Gesetze und? 
Veroidnungen über Forstwesen und Forst dienst. 

Verfassung der Kirche und V olksschule im Grofsher- 
zozthmn Hessen nach der neuesten Organisation.) 
Nebst einem kritischen Sendsrhreiben von Dr. E. 
Zimmermann. Räch des Verfassers Tode her- 
ausgegeben, gr. 8. geh. 1 Rlhlr. od. 1 Fl. 45 Kr. 

Durch das Vertrauen seines Fürsten zn den Be- 
ratungen über die neue Kirchennrganrsation hintu- 
gezogen, wurde der berühmte Verfasser in den Stand 
gesetzt, schon vor der öffentlichen Bekanntmachung 
der Organisalionsedirle eino 3lolivirung derselben nie- 
derzuschreiben. Dieselbe war nicht bestimmt unter 
seinem Namen zu erscheinen , daher die in dem Send- 
si hreiben angenommene Pseudonrmitnt , das bedauer- 
liche, für den Staat, die Wissenschaft und seine 
Freunde und Verehrer viel zu früh erfolgte Ableben 
des würdigen Mannes hat nun aber diese Maafsregtl 
überflüssig gemacht. Der Inhalt dieses Werkrhens 
wird Tür die gesammte deutsche GeielH-.hkeit von gru- 
fseiu Interesse seyn. 

Zoglei. h macht der unterzeichnete Verleger wie- 
derholt aufmerksam auf die bei ihm erschienene: 

r erordnungen und 
neue Verfassung 



Sammlung der organischen Edicle , V 
Instructionen, welche sich auf die 
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der Administration', des Kirchen — «ndJjSrhul We- 
sens u. s. w. im Grnfshencoglhuine Hesse D^heziehen. 

. 8. broschirt. 14 Ggr. oder 1 Fl. 

deren besonderer Abdruck zur Bequemlichkeit «Her 

dabei Belbeiligten mit höchster Erlaubairs veranstaltet 

word*. 

Darm sladt, im September 1853. 

C W. Leske. 



Neuer Verlag von L. E. Laos in Weilburg. 

Bredow, G. C, Rabbinische Mythen , Erzählungen 
• und Lügen. 2le Ausg. geh. 8 Ggr. oder SO Kr. 

Friedemann, Fr.Tr., Beiträge zur Kenutuils des Her- 
zogtums Nassau. I. Bd. lsles lieft, geh. 1 Rlhlr. 
oder 1 Fl. 48 Kr. 

(Das 2to Heft ist unter der Tresse.) - 
— Beitrage aur Vermiitelung widerstrebender 
Ansichten über Verfassung und Verwaltung deut- 
scher Gymnasien, lsles Heft. 1 Rlhlr. 6 Ggr. oder 
2 Fl. 24 Kr. 

(Das 2le Halt erschieo bereits früher.) 

— — Gedächtnisrede zur Jahresfeier derSlifiung 
des Herzogt. Nassauischen Landes* Gymnasiums cu 
Weilburg. Geh. 4 Ggr. od-r 18 Kr. 

llehl,J., Hand- and tahrburh der reinen Mathema- 
tik cum Gebrauche für Schulen und zum eigenen 
Studium, lsler Ud. I Illlilr. 8 Ggr. od. 2 Fl. 24 Kr. 

Heydenreich , A. L. CA., die eigenlhümlichen Lehren 
desChristenlhums, vorzüglich für praktische Geist- 
liche rein biblisch dargestellt, lsler Bd., dieProle- 
gomenen eothaltend. 2 Rthlr. oder 3 Fl. 86 Kr. 



In unserm Verlage erscheint zur Oster -Messe: 

Die göttliche Komiklie des Dante Atiphieri, übersetzt 
und erläutert von Karl St reck fu fs. 2ie Aus- 
gabe in Einem Baude. Auf Maschinen - Velin - 
Tapier. 

Wir erinnern daran, dafs der Snhsrriptinns-Pois 
von 2 Rthlr. mit der Ostennesse unwiderruflich er- 
lischt, und dann der Ladenpreis von 2 Rthlr. 20 Sgr. 
eintritt. Göthe hat in seinem Briefwechsel mit Zelter 
Tb. 4. S. 199 über die erste Auflage folgendes Urlheil 
aufgesprochen : „Als ich vor einigen Tagen Herrn 
Sirwkfufs Uebersetzung des Dante wieder zur Hand 
n-hm, bewunderte ich die Leichtigkeit, mit der sie 
eich in dem bedingten Sylbenmaalse bewegt. Und als 
ich sie mit dem Original verglich und einige Stellen 
mir nach meiner Weise deutlicher und geleoker ma- 
chen wollte, fand ich gar bald, dafs schon genug ge- 
than sey und Niemand mit Nutzen an dieser Arbeit 
mäkeln würde." 

Die neue Au-g*he, in welcher nur wenige Seilen 
de» Textee unverändert geblieben, die unter dem Text 
gedruckten Anmerkungen aber sehr erweitert und gro- 



ßen fheiM ganz neu liesrh'-ifet sind, darf sich durch 
inoern Werth und äufsere Schonheil, durch Becjuera- 
lülikeit und Wohlfeilheit doppelte Gunst versprechen. 

Alle gute Buchhandlungen liefern sie bis zur be- 
stimmten Frist zum Subsrriplionspreise. 

Halle, den 1. März 1834. 

C. A. Schwetschke und Sohn. 



Bei Eduard Weber in Bonn ist so eben er-* 
schienen und in allen liuchliondlungen zu haben: 

Nova Acta Acadentiae Caesarea* Leonohlino~ Curo- 
linue nnturae euriosarum. Vol. XVI. P. 1. 2. \i*u 
Decadu II. Vol. VJ.) — Auch unter dem Titel: 
Verhandlungen der Kaiserl. Leopold. Carol. Aka- 
demie der Nalurfor-rher, I6ler Band in zwei Ab- 
theilungen. (Neue Verhandlungen Bter Band.) Mit 
vielen zum Theil illum. Kupfer- und Sleintafeln. 
gr. 4. 16 Rlhlr. 

CORPUS SCRIPTORUM HISTORIAE BYZ AN TI- 
ISAR. Editin emendalior el copiosior , consilio B. G. 
MEBUHRII C. F. instituta, auctorilale ACADE- 
MIAE LITTF.RARUM REGIAE BORUSSICAE 
rontinuata. DUCAB MICHAELIS DL'CAE NU- 
rOTlS HISTORIAE BYZ AM TINA. Recngunvit 
et interprele italico addito snpplevit IMMANUEL 
BEKKEHfJS. 8 raaj. Subscripi.-Fr. Druckpapier 
SRtblr. 4 Ggr. 

Scbreibpap. 4 Rthlr. 4 Ggr. Velinpap. 5 Rlhlr. 

— — PROCOriUS a rec. GUIL. DINDORFII. 
Vol. II. Sobscripl.- Pr. für alle drei Bände auf 
Druckp. 9 Rlhlr. 8 Ggr.; Scbreibp. 12 Rlhlr. 8 Ggr.; 
Velinp. 16 Rlhlr. 

Unter der Presse sind in diesem Augenblicke: 

THEOPHYLACTUS SIMOCATTA ex rec. IMSf. 

BEKKERI. 
GENESIUS ex rec. CAR. LACHMANNI. 
HtOCOPIUS ex rec. GUIL. DINDORFII Vol. HJ. 

et ult. 

Walter, Dr. Ferd., (ord. Professor der Rechte zu 
Bonn), Geschiclite des römischen Rechts bis auf Ju- 
stinian. Erste Lieferuog, welche die Geschichte 
der Verfassung enthalt, gr. 8. Treis des mit der 
bald nachfolgenden zweiten Lieferung einen Band 
bildenden Ganzen S Rthlr. 20 Ggr. 

Maurenbrecher , Dr.flom., (Professor der Rechte 
zu Bonn), Lehrbuch des heutigen gemeinen deutschen 
Hechts, gr. 8. 4 Rlhlr. 12 Ggr. 

Lücke, Dr. Friedr., (CnnsiMnrial- Rath fand ord. 
Professor der Theologie zu Göllingen), Commentar 
über die Schriften desIU'angeUsten Johannes. Erster 
Theil : Allgemeine Untersuchungen über das Evan- 
gelium des Johannes und Auslegung von Kap. I 
bis IV. Zweite, ganz umgearbeitete Auf- 
lage, gr. 8. 2 Rthlr. 8 Ggr. 

Celpke, 
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QelpVe, Dr.iT. F„ (Lireot. d. Theol. zu Bonn), evmn- 
geltsche Dogmattk. Erster TbaiL gr. 8. 1 Rlhlr. 
4 Ggr. 

Kaumann, Dr. M. E. A., (ord. Professor dar Me- 
dizin zu Bonn), Grundzuge der Conlagienlehre. gr.8. 
12 Ggr. 

Kilian, Dr. H. F., (ord. Professor derGebnrfsnBlfe, 
Director der geburtsbüifl. Klinik und Poliklinik tu 
Horm) , OptrattonsUhre für Geburlshelfer. In zwei 
Theileo. Erster: die operative Geburtshiilfe in 
zwei Bünden. Zweiter: die geburtthülflich - 
chirurgischen Operationen in einem Bande mit 
Abbildungen von Instrumenten (wird nachgelie- 
fert), gr. 8. 6 Kthlr. 20 Ggr. 

Weber, Dr. M. J., (ord. Prof. der Med. za Bonn), 
Schema des medicüiischen Studiums, gr. 8. 8 Ggr. 

Rheinisches Museum für Philologie, herausgegeben von 
F. G. Welcher und A. F. Nike (ord. Profi, der 
Pbilol. zu Bonn). 2ter Jahrg. ls u. 2s Heft. gr. 8. 
Preis des Jahrg. von 4 Heften 4 Rlhlr. 

Lassen, Dr. CA r., (Prof. d. Phil, zu Bonn), Beitrag* 
zur Deutung der Eugubinisehen Tafeln. Jr. gr. 8. 
9 Ggr. 

JJiclys Cretensis sive Imcü Septlmi Ephemeridos betli 
Troiani Hbri sex. Ad optiui. libror. fidem recensuit, 
Glossarium Septiinianutn , observationes historica» 
et indices locupletes adiecit Andreas Dederich, 
Accedit Jac. Perizonii de Diethe Cret. Oissertaüo. 
8 maj. S Rlhlr. 4 Ggr. 

Schorn, Dr. Wilh., Geschichte Griechenlands von 
der Entstellung des ätolischen und «chäischen Bun- 
des bis auf die Zerstörung Korintbs. gr. 8. 
2 Rthlr. 6 Ggr. 

Luden, Gott fr., Europa und Deutschland, van 
Nordamerika aus betrachtet, oder: Die Europäi- 
sche Entvrickelung im 19»en Jahrhundert in Bezug 
auf die Lage der Deutschen , nach einer Prüfung im 
innern Nordamerika. IrBand. gr.8. 2Kthr. 8 Ggr. 



Bei Joh. Amor. Barth in Leipzig ist erschie- 
uad in allen Buchhandlungen zu haben: 



J r alentini, Dr. F., grundliche Lehre der italieni- 
schen Aussprache, Scansion und Betonung der 
italienischen V erse, nebst einer Sammlung der 
in den italienischen Dichtern am häufigsten vor- 
kommenden poetischen Ausdrücke, er. 8. ceh. 
15 Ggr. 

In Betreif der reinen und wahren italienischen 
Aussprache sind in dieser Schrift eine Menge höchst 
wichtiger Punkte berührt, über welche man auch in 
den besten Grammatiken nicht die gehörige Auskunft 
erhiilt ; und muls schon jeder Freund der italienischen 
Sprache dem um Verbreilung gründlicher Kenntnifs 
derselben so hochverdienten Verfasser (wir haben wohl 
nicht nölhi», an »ein „gran Dizhnario italiano - ted. 



e ted.-ital. n wie an seinen „Lehrer der italienischen 
Sprache" in erionern) für die Heransgabe derselben 
Dank wissen, so wird noch mehr die nach einer leich- 
ten, folglich unterrichtenden Methode dargestellte Lehr* 
Ton der Scansion und Betonung der italienischen Verse 
dieselben ansprechen und besonders Tonsetzern, Kunst* 
lern und Li-bhabern des Gesanges das Werkchen em- 
pfehlen. Auch der dritte Theil, welcher von der 
dichterischen Sprache der Ilaliener handelt und alje 
sogenannten poetischen Freiheiten methodisch ordnet 
und erklärt, und eine aus mehr als 1000 Artikeln ho- 
ste hende Sammlung poetischer Ausdrucke mit den da- 
für in Prosa gebräuchlichen Synonymen giebt, wird 
zum richtigen Verständnis und zum vollständigen Ge- 
riufs der Schönheiten der Dichterwerke ungemein bei- 
tragen. ^ 
■ 

IN. Nene Landkarten. 

Der unterzeichnete Verleger hat einem vielfach 
geäußerten Verlangen entsprochen , indem er den Stich 
einer gröfsern und doch wohlfeilen 

Charte der vereinigten Staaten von Nordamerika, 
nach den neuesten und besten Quellen entwor- 
fen von John Mehlish, 
durch einen geschickten Landchartenstecher hat aus- 
fahren lassen. Den Treis derselben k 6 Ggr. od. 24 Ky. 
wird feder, welcher »ich durch eigne Anschauung rem 
der Deutlichkeit und Eleganz des Stichs und der Illu- 
mination überzeugt, gewifs höchst billig finden. 

Charte des Gmfsherzogthums Hessen, nach der neue- 
re« inneren Hintheilung, auf Stein gravirt von 
G Gl*«*r. Zweilfc, Ausgabe. 16 Ggr. oder 

Diese neue Charte ist in einem gröfsern Mafsslnh 
•1s die frühere Ausgabe entworfen und gewährt da- 
durch den Vorlheil der gröfsern Deutlichkeit, so d«rs 
die Ortsnamen, selbst da, wo sie am gedrängtesten 
vorkommen, für jedes Auge vollkommen lesbar sind. 
Die Charte enthält alle Dprfer namentlich und giebt 
die^ einzelnen Höfe, Mühlen u. s. w. genau an, des- 
gleichen alle Staats- und Provioziajslrafsen, die Fost- 
stationen nnd deren Distanzen u. s w. Zugleich giebt 
sie eioe Uehersirht der sämmtlichen Kreise, Land- 
raihsbezirke, Cantone, Stadt-, Land- und Friedens- 
gerichle, der Rentämter, Steuerbezirke, Forsten und 
Zollämter. Druck und Illumination lassen nichts zu 
wünschen übrig. 

Charte vom Harzgebirge mit geognoslischer Bezeich- 
nung. Nach Lasius, V illefosse, Julius, 
fierphaus und Hoffmann, mit eigenen Be- 
richtigungen. 1 Rlhlr. oder 1 Fl. 48 Kr. 

Charte von Syrien, entworfen und berichtigt nach 
od« S^Kr , ™ B C * P H6llstrom - 8 Ggr. 
Darmstadl, im September 1833 

C. W. Le.ke. 
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INTELLIGENZBLATT 

DER 

ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG 



März 1834. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Universitäten. 

Greifswald. 
Verzeichniis der Vorlesungen, 

welch« 

auf der Ktinigl. Universität daselbst im Sommer - 
Semester 1834 gekalten werden sollen. 

Anfang: 21. April. S c h 1 u f $ r 20. Sepisuber. 

Gottesgelahrtheit. 

Encyklopädie der theologischen Wissenschaften , ver- 
bunden mit der Geschichte der theologischen Litera- 
tur , nach Dictaten, Prof. Parow, viermal die 
Woche, von 9—10, Öffentlich. 

Historisch-kritische Einleitung in die Bücher des alten 
Testaments, nach eigenem Entwürfe, ProtSchir- 
mer, viermal die Woche, von S — 4, privatim. 

Erklärung der Psalmen , Prof. Kosegarten, viermal 
die Woche, von 2 — 3, privatim. 

Die Evangelien des Matthäus, Markus und Lukas syn- 
optisch , Prot Matthias, vierstündig von 4 — 6, 
öffentlich. 

Die beiden Briefe Pauli an die Korinther, Prof. Schir- 
mer, sechsmal von 10—11, öffentlich. 

Den Brief an die Hebräer, nebst dem Briefe des Bar- 
nabas und Untersuchungen über das Evangelium der 
Hebräer, Prof. Pell, vierstündig von 9— 10, of- 
fen tlichJ 

Die neuere Kirchengeschichte, nach Diclaten, Prof. 
Kosegarten, viermal die Woche, von 11 — 12, 
öffentlich. 

Die christL Dogmenpeschichte, nach eigenem Entwürfe, 

Prof. Parow, fünfstündig von 8 — 9, privatim. 
Die christliche Dogmatik, nach Hutterus redivivus, Prüf. 

Pelt, täglich von 8 — 9, privatim. 
Die Symbolik der christlichen Religionsparteien nach 

Marheineke, Prof. Mattbies, vierstündig von 

S— 4, privatim. 
Homiletik, Prof. Fioelius, viermal die Woche, von 

7 — 8, öffentlich. 
Theorie der geistlichen Amtsreden, Ebenderselbe, 

Mittwochs und Sonnabends von 7 — 8, öffentlich. 



Katechetische Uebungen, Prof. Parow, Sonnabends 
von 8 — 9, öffentlich. 

Im theologischen Seminar werden in der exegetischen 
Abtheüung die Uebungen in der alt -testamentlichen 
Exegese vom Prof. Kosegarteo, Sonnabends von 
4 — 5; die in der neu- testamentlichen vom Prof. 
M a 1 1 h i e s , Freitaga von 4 — 6 ; die in der kirchen - 
und dogmenhistorischen vom Prof. Pelt, Mittwochs 
und Sonnabends von 2 — S, und die in der dogma- 
tischen Abtheüung von dem Prof. Schirmer, Mon- 
tags um 5 Uhr geleilet werden. 

Die homiletischen Uebungen im theologisch - praktischen 
Institut werden unter des Prof. Fioelius Leitung, 
Mittwochs von 5 — 6, Stau finden. 

Die Uebungen der theologischen Gesellschaft werden un- 
ter Aufsicht und Leitung des Prof. Pelt, tweimal 
die Woche von 6 — 8, fortgesetzt werden. 



Rechtsgelahrtheit. 

Einen kurzen Abrifs der Rechtswissenschaft, der Lehre 
und der Lehrmethode des Rechts wird Prof. Sc hil- 
dener in zwei wöchentlichen noch zu bestimmen- 
den Stunden öffentlich geben. 

Geschichte und Alterthümer des Römischen Rechts, Prot 
Niemeyer, täglich von 8 — 9, öffentlich. 

Institutionen des Romischen Rechts, Derselbe, täglich 
von 9 — 10, privatim. 

Institutionen des Römischen Rechts, Prot v. Tiger- 
st r ö ra , täglich von 8 — 9, privatim. 

Pandekten, nach Hetse's „Grundrifs eines Systems de* 
gemeinen Civilrechts, Heidelberg 1822", Prof. 
Uarkow, täglich von 8 — 10 , öffentlich. 

Das Römische Erbrecht, Prof. v.Tigerslröin, täglich 
von 10 — 11, öffentlich. 

Die Lehre des Romischen Rechts von den Servituten, As - 
sessor Feitscher, viermal die Woche von 2—3, 
Öffentlich. 

Die §$. 1 — 96 der Institutionen des Gajus wird Prof. 
Barkow in noch zu bestimmenden Stunden ein- 
mal die Woche erklären , öffentlich. • 

Ein Examin atorium über die Anfangsgrunde des Römi- 
schen Rechts hält Prot Niemeyer, Montags von 
10 — 11, öffentlich. 
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Ein Examinatoriftm über die Pandekten , Prof. Bar- 
kow, Montags yojj 6 — 7, öffentlich. 

Ein Repetitorium über Römisches Recht, Prof. v.Tiger- 
fttrom, viermal wöchentlich in noch zu bestim- 
menden Stunden, öffentlich. 

Deutsohe Reichs-* und Rechtsgeschichte, Prof« P littet, 
täglich Ton 9 — 10 , öffentlich. 

Deutsches Privatrecht , D e s^e 1 b e , täglich von 11 — 
12, privatim. 

Lehnrecht, Assessor Feit scher, dreimal wöchent- 
lich von S — 4 % privatim. 

Theorie des Prooesses , nach Dana , Prof. Gesterding, 
täglich von 9—10, öffentlich. 

Katholisches und protestantisches Kirchenrecht , Asses- 
sor Feitscher, fünfmal wöchentlich von 4—5, 
privatim. 

Criminalrecht , nach Meister , FrofLGesterding, täg- 
lich von 10 — 11 , öffentlich. 

Deutsches Bundesstaatsrecht, nach Dictaten, Prof. 
Schildener, täglich von 11 — 12, öffentlich. 

Deutsches Staats - und Bundesrecht, Prof. rütter, 
täglich in noch zu bestimmender Stunde, öffentlich. 

Europaisches Völkerrecht, nach seinem Schema „Greifs- 
wald 18S2", Prof. Schildener, zweimal wö- 
chentlich in noch zu bestimmenden Stunden, öf- 
fentüch. 

Die Referirkunst , Assessor Feitscher, viermal wö- 
chentlich von 5 — 6, privatim. 

Praktische Uebungen, nach Geosler's Rechtsfallen, wird 
I'rof. Ges terd in g zweimal die Woche in noch an 
bestimmenden Stunden leiten. 

Heilkunde. 

Medicüüsche Enzyklopädie, Prot Seifert, Mittwochs 
und Sonnabends von 8 — 9, öffentlich. 

Allgemeine und vergleichende Anatomie, mit Demon- 
strationen derPräparate seines eigenen anatomischen 
Museums und des öffenl liehen, nach seinem „Lehr- 
h.uche, Berlin 1828" Prof. Sehn Itae, Montags, 
Dienstags, Donnerstags und Freitags von 9 — 10, 
privatim. 

Osteologie und Syndesmologie, Derselbe, Dienstags 

und Donnerstags von S — 4, öffentlich.. 
Neurologie, Prosectnr Dr. L a u r e r , Mittwochs and 

Donnertags von 7 — 8, öffentlich. 
Angiologie, Derselbe, Montags und Dienstags voo 

7 — 8, privatim. 
Anatomie der Sinneswerkzeuge, Derselbe, Freitags 

und Sonnabends von 7 — 8, privatim. 
Physiologie des Menschen , nach eigenen Heften , Prof. 

Schnitte, Moniaga, Dienstaga, Donnerstagsand 

Freitags von 10 — II , privatim. 
Physiologische Experimente, Derselbe, in noch zu 

bestimmenden Stunden, privalissime. 
Pathologische Anatomie, mit praktischen Uebungen im 

Seciren, Derselbe, Montags und Dienstags von 

5 — 4, privatim. 
Allgemeine Pathologie und Therapie, Prof. Seifert, 

Montags, Dienstags, Donnerstags and Freitags von 

9-10, privatim. 



Allgemeine Therapie, Prof. Berndt, Montags und 

Dienstags von 2 — S, öffentlich. 
Medieinisch* Zeichenlehre, Prof. Seifert, Montags 

und Donnerstags von S — 4, privatim. 
Formulare, Derselbe, Montags and Donnerstags von 

4 — 5 Uhr, privatim. 

Diätetik, Dr.Biel, Dienstags and Freitags von 4 — 5, 
privatim. 

SpecielU Pathologie und Therapie , Prof. Berndt, täg- 
lich von 8 — 9, privatim. 

Den ersten Theil der allgemeinen Chirurgie , Prof. 
Mandt, Donnerstags, Freitags und Sonnabends voo 

5 — 4, öffentlich. 

Den ersten Theil der speciellen Chirurgie, Derselbe, 
Montags, Dienstags, Mittwochs, Donnerstags und 
Freitags von 7 — 8, privatim. 

Die gesummte Augenheilkunde, Derselbe, Montags, 
Dienstags und Mittwochs von S — 4, privatim. 

Chirurgische "Verhandlehre , Prof. Seifert, Montags 
und Donnerstags von 5 — 6, privatim. 

Die Lehre von den Knochenbrüchen und Verrenkungen, 
Dr.Kneip, Montags, Dienstags, Donnerstags and 
Freitags von 7 — 8, privatim. 

lieber Materia chirurgica, Derselbe, Montags, Diens- 
tags und Donnerstags von 5 — 6, privatim. 

Ueber Heilquellen, Dr.Biel, Montags und Donners- 
tags von 4 — 5, öffentlich. 

Ueber Scheintod und Rettung Scheintodter , Derselbe, 
ein Mal wöchentlich , in einer noch zu bestimmen- 
den Stunde, öffentlich. 

Geburtshilfe , Prof. Berndt, Mittwochs, Donnerstags 
und Freitags von 2 — S, privatim.. 

Die mtdicinische Klinik leitet Prof. Berndt, täglich 
von 9 — halb 11, privatim. 

Ein klinisches Conversatorium und Rxaminatorium in 
lateinischer Sprache hält Derselbe, «weiinal wö- 
chentlich, privatim. 

Die chirurgische und ophthalmiatrische Klinik leitet 
Prof. Man dt, täglich von \ 11 — 12, privatim. • 

Die geburtshilfliche Klinik leitet Prof. Berndt, In der 
Entbindungsanstalt, privatim. 

Operationsübnngen am Cadaver leite! Prof.'Ma o dt, so 
oft dazu Gelegenheit ist, privatim. 

Systematische Vorlesungen über die Celsische Median 
in lateinischer Sprache hält Dr. Kneip, Mittwochs 
und Sonnabends von 7 — 8, öffentlich. 

Ein lateinisches Conversatorium , über medirinische und 
chirurgische Gegenstände, wird Derselbe, Mitt- 
wochs und Sonnabends von 5 — 6, öffentlich halten. 

Zu einem Examinatorium und Repetitorium , über die 
gesammle Anatomie, oder über einzelne Zweige 
derselben, ist Dr. Laarer privalissime erbölig. 



Philosophie. 

Logik, Prot Stiedenroth, viermal wöchentlich von 

8 — 9, privatim. 
Psychologie, Derselbe, viermal wöchentlich von 

7 — 8, öffentlich. 

Ueber 
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lieber die Probleme 'der Theodicee, Prot Erichson, 

einmal wöchentlich, öffentlich. 
Der Aesthetik ersten , allgemeinen Theil, Derselbe, 

viermal wöchentlich , öffentlich. 

Pädagogik 

Erziehung slehre , nach eigenen Dictaten , Prof. II lies, 
dreim&I die Woche tod 10 — 11, öffentlich. 

Pädagogik, nach Dictaten, Dr. Haser t, dreimal wö- 
chentlich von 4— 5, öffentlich. 

Geschichte des Schul" und Erziehungstoesens in Deutsch- 
land t sich Schwere, Prot Ii lies, dreimal die 
Woche TOD S — 4, öffentlich.- 

Geschichte der Pädagogik in Deutschland von Basedow 
bis auf unsere Zeit, Dr. H a se r t , zweimal wöchent- 
lich, privatim. 

Ueber die Einrichtung der Elementar - und Bürgerschu- 
len, mit praktischen Uebungen, Derselbe, zwei- 
mal wöchentlich too 9 — 10, öffentlich. 

Mathematische Wissenschaften. 

Reine Mathematik, nach seinen Lehrbüchern (Arith- 
metik and ebene Geometrie. Brandenburg. 1834. 
Stereometrie. Ebend. 1832.) Prot Grnnert, fünf- 
mal wöchentlich von 9 — 10, privatim. 

Ebene und sphärische Trigonometrie, nach seinem Lehr- 
bache (Brandenb. 1832.) Derselbe, viermal wö- 
chentlich von 11 — 12, öffentlich. 

Anwendung der Algebra auf Arithmetik und Geometrie, 
Prof. Tillberg, viermal wöchentlich von S — 4, 
öffentlich. 

Analytische Geometrie, Prot Grnnert, viermal wö- 
chentlich von 10 — 11, privatim. 

Integralrechnung, Derselbe, Mittwochs und Sonn- 
abends von 11 — 12, öffentlich. 

Differential- und Integralrechnung , oder irgend einen 
andern Theil der reinen oder angewandten Mathe- 
matik, Prot Tillberg, viermal wöchentlich von 
.6 — 7, privatim. 

Feldmeßkunst mit Uebunsen auf dem Felde, Dr. Fi- 
scher, sechsmal wöchentlich von 2—5, privatim. 

Naturwissenschaften. 

Allgemeine Naturgeschichte und spedelle der Sä'ugethiere 
und Vogel, Prot Quistorp, sechsmal die Woche 
von 10 — 11 , öffentlich. 

Allgemeine Pflanzenkunde, Prot Horn schuch, ein- 
mal wochemjich von 8—10, öffentlich. 

Systematische Pflanzenkunde, nach Linne'* Sexual - 
System, ProtQoistorp , viermal wöchentlich von 
8 — 9, privatim. 

Medicinich - pharmaceutische Pflanzenkunde, Prot 
Hornschuch, viermal wöchentlich von 4 — 5, 
privatim. 



Einen oder den andern speziellen Theil der Naturge- 
schichte, ProtQoistorp, priratissime. 

Demonstrationen der Naturkörper des zoologischen Mu- 
seums, Prot Hornschuch, Mittwochs and Sonn- 
abends von 10—11, öffentlich. 

Demonstrationen der Gewächse des botanischen Gartens, 
Derselbe, Dienstags und Freitags, Von 5 — 4, 
öffentlich. 

Eoccursionen in Bezug auf Naturgeschichte , besonders 
Pflanzenkunde, stellt Derselbe, Sonnabend Nach- 
mittags, privatim an. 

Experimental- Physik, Prof. Tillberg, Mittwochs 
und Sonnabends von 11 — 12, öffentlich. 

Geschichte der physischen Wissenschaften, nach eige- 
nem Entwürfe, Dr. Fischer, viermal wöchentlich 
von 4 — 5, öffentlich. 

Mineralogie, Prot Hünefeld , Montags, Mittwochs 
and Freitags von 6 — 7, privatim. 

Theoretisch - praktische Chemie , Derselbe, sechsmal 
wöchentlich von 7 — 8, privatim. 

Stöchiometrie , Derselbe, Mittwochs und Sonnabends 
von 11- 12, öffentlich. 

Stöchiometrie, nach eigenem Entwürfe, Dr. Fischer, 
Montags und Donnerstags von S — 4, öffentlich. 

Eocaminatorium und Conversatorium über chemische Ge- 
genstände, Prof. Hünefeld, Mittwochs und Frei- 
tags von 1 — 2, öffentlich. 

Anleitung zu chemischen Versuchen giebt Dr. Fischer 
zweimal wöchentlich, öffentlich. 

Kameralwissenschaftenu 

Die Grundsätze der deutschen Landwirtschaft, nach 
eigenem Entwerfe, ProtQu istorp, viermal wö- 
chentlich von 5 — 4, privatim. 

Einen oder den andern speciellen Theil der Landwirt- 
schaft wird Derselbe privatissime lehren. 

Geschichte und Hilfswissenschaften 
derselben. 

Allgemeine Geschichte , Prot Bart hold, fünfmal wö- 
chentlich von 7 — 8, nebst einer Repetilionsstonde, 
öffentlich. 

Geschichte des Mittelalters, Derselbe, viermal wö- 
chentlich, privatim. 

Geschichte des russischen Reichs von Peter dem Grofsen 
bis zum Tode Kaiser Alexanders , Derselbe, drei- 
mal wöchentlich von S — 4, öffentlich. 

Erklärung des Jornandes de Gothorum origine et rebus 
gestss , Derselbe, zweimal wöchentlich , priva- 
tissime. 

Romische Staat satt er thümer , Prot Schumann, fünf- 
mal wöchentlich von 8 — 9, privatim. 

Romische Literaturgeschichte , Prof. Walch, fünfmal 
wöchentlich froh von 6 — 7, privatim. 

Geschichte der Literatur , Prof. Florello, aweimal 
wöchentlich, privatim. 

Digitizeo^Go 



Philologie. 

Unterricht in der arabischen Sprache, nach Tvchaan's 
Grammatik , ertheilt Prof. Kosegarten Mittwochs 
uod Sonnabends von 2 — 5, öffentlich. 

Pindor's PythUche Oden, Prof. Schömann, 
wöchentlich von 11 — 12, privatim. 

Auserlesene Stücke Griechischer Lyriker nach Mehl- 
horn's Anthologie , Derselbe, zwei Stunden wö- 
chentlich für die Mitglieder de« philologischen Se- 
minars. 

Des Sophokles Oedipus auf Kolonos , Dr. P a 1 d a m u s , 

zweimal wöchentlich, öffentlich. 
Platori's Phädrns, nebst Einleitung in die Platonische 

Philosophie, Prof. Walch, viermal wöchentlich von 

9—10, öffentlich. 
Die Andria des Terenz, Prof. Schömann, zwei Stan- 
den wöchentlich im philologischen Seminar. 
Cicerd's Bücher vom Redner, Prof. Walch, zweimal 

wöchentlich von 9 — 10, öffentlich. 
Ctcero's Bücher vom Wesen der Götter, Prof. Flo- 

rello, Mittwochs und Sonnabends von 11 — 12, 

öffentlich. 

Metrik, nach Hermann, Prof. Er ich so n, Montags, 

Dienslags und Donnerstags von 4 — 5, öffentlich. 
Uebungen im Griechisch - und Lateinisch - Schreiben, 

Prof. Walch, privatissime. 
Lateinische Stylubungen , Prof. Plorello, Dienstags 

und Freitags von 10 — 11, privatim. 
Veber den deutschen Styl , Pro/. Erichson, privat 

tissime. 

■ 

Künste. 

Das Zeichnen lehrt der akademische Zeichnenlehrer 
Titel, Mittwochs und Sonnabends von S — 5, Öf- 
fentlich. 

Die Musik lehrt der akademische Musiklebrer Abel 
und leitet die Uebungsconcerte. 



Anleitung zum kirchlichen Gesänge giebt den Theologie 
Studirenden Cantor Peters, in zwei Abendstunden 
wöchentlich. 

Unterricht in der Reitkunst ertheilt in der i 
Reitbahn der Stallmeister Donath. 

Oeffentliche gelehrte Anstalten. 

Die Universitär -Bibliothek; sie ist zur Benutzung der 
Studirenden Montags, Dienstags', Donnerstags und 
Freitags von 11 — 12, Mittwochs und Sonnabends 
von 2 — 5 Uhr geöffnet. Bibliothekar, Trof. Schil- 
den er; zweiter Bibliothekar, Prof. Schömann. 

Das theologische Seminar, dirigirt von den Professoren 
Kosegarten, Schirmer, Pelt, Matthias. 

Die theologische Gesellschaft , dirigirt vom Prof. Pelt. 

Das theologisch -praktische Institut , dirigirt vom Prof. 
Finelius. 

Das anatomische Theater; Vorsteher, Prof. Schul tze; 

Prosector , Dr. L a u r e r. 
Das anatomische und zootomische Museum; Vorsteher. 

Prof. Schultze. 
Medicinisches Klinikum; Vorsteher, Prof. Berndt. 
Chirurgisches Klinikum; Vorsteber, Prof. Man dt. 
Geburtshilfliches Klinikum und Hebammen - Institut ; 

Vorsteher, Prof. Berndt. 
Sammlung astronomischer Instrumente, unter Prof. Gr u - 

nert's Aufsicht. 
Sammlung mathematischer und physikalischer Instru- 
mente und Modelle ; Vorsteher , Prof. T i 1 1 b e r g. 
Zoologisches Museum; Vorsteher, Prof. Horn- 

schuch; Assistent, Dr. Creplin; Conaervator, 

Dr. Schilling. 
Botanischer Garten ; Vorsteher , Prof. Hornschuch; 

Assistent, Dr. Creplin; Gärtner, Lan gg u tb. 
Mmerauenkabinet ; Vorsteher, Trof. Hünefeld. 
Chemisches Institut; Vorsteher, Prof. Hünefeld. 
Philologisches Seminar; Director, Prof. Schömanu, 

welcher die philologischen Uebungen leiten wird. 



LITERARISCHE ANZEIGE IT. 

AnliiindisTineen neuer Bücher. 



Bei Craz und Gerlach in Freyberg ist er- 
schienen und durch alle Buchhandlung su erhalten : 
Jahrbuch für den Berg- und Hiittenmann auf das 
Jahr 1854. Herausgegeben bei der Königl. Berg- 
akademie zu Freyberg, broscb. 16 Ggr. 



Für Freunde der Geschichie und Militärs. 

Folgeode besondere Abdrücke aus der allgemeinen 
Geschichte der Kriege der Franzosen u. s.w., nämlich: 
Mortonval, Geschichte des Feldzugs in Rufsland 
im Jahr 1812. S Bündchen, mit Planen und ei- 
ner Uehersichtskarte. 16. Geh. 1 Rthlr. S Ggr. 
oder 2 Fl. 



Norvins, der Feldzug von 1818. 2 Bändchen mit 
Planen. 16. geh. 18 Ggr. od. 1 Fl. 20 Kr. 

sind in allen Buchhandlungen um die beigesetzten 
Preise su haben. 

Ueher den Werth dieser Bearbeitungen nach den 
französischen Originalen haben sich .die achtbarsten 
kritischen Blä'ler sehr vorteilhaft ausges 
Darm stadt, im September 18SS. 

C. W. Leske. 

Bei Job Ambr Barth in Leipzig ist erschie- 
nen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

K6n } 6 t^ E J:'. S y $ttm dtr analytischen Philosophie 
als Wahrheitslehre, gr. 8. 1 Rthlr. P 
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März 1834. 



LITERARISCHE JT ACHRICHTEN. 



Nekrolog. 

Am 12. Februar Vormittags gegen 11 Wir starb zu 
Bertis — Sckleiermacker, ao dessen Namen sich 
die Erinnerung grofser Verdienst« knüpft. Ein Aufsatz 
in der AUg. Traufe. Staatszeitung Nr. 47 deutele die- 
selben ao, und wir theilen ihn daher auch unsern Le- 
iern mit. 

Friedrich Ern$t Daniel Sckleiermacker, 
Dr. der Theologie and ordentlicher Professor an der 
hiesigen Universiiät, Seeretair der philosophischen 
Klasse der Königl. Akademie dar Wissenschaften und 
Tastor an der Dreifaltigkeits- Kirche, war geboren zu 
Dreslan am 21. November 1768. Seine wissenschaft- 
liche Bildung begann er auf dein Pädagogium der Brü- 
der- Gemeinde su Nieskjr, wo er die tiefen und un- 
auslöschlichen Eindrücke jener christlichen Frömmig- 
keit empfing, die den innersten Kern seines Lebens 
nachte und 



, dia so bedeutend geworden ist für die 
ganze Gestalt und für den EinfluTs seioes späteren theo- 
logischen Wirkens. Dem Studium der Gottesgelahrt- 
beit widmete er sich zuerst auf dem Seroinarium der 
Brüder- Gemeinde zu Barby und bezog hierauf 1787 
die Universität Halle. Nachdem er dieselbe verlassen, 
wurde er Hauslehrer bei dein Grafen su Dohna auf 
Schlubitten in Preufsen und hierauf iWitglied des Se- 
minars für gelehrte Schulen in Berlin unter Gedike's 
Leitung. Im Jahre 1794 ging er eis Hilf»predig«r nach 
Landsberg an der Warthe, kehrte aber 1796 nach Ber- 
lin snrück, wo er bis 1802 Prediger amCharile-Kran- 
kenliause war. In diesem Jahre nahm er die Hof- 
prediger- Stelle zn Stolpe an, wurde indessen bald ab) 
Universitäta- Prediger und aafserordentlicher Professor 
der Theologie und Philosophie nach Halle berufen, 
wo er für beide Wissenschaften neue Bahnen brach 
und die edelsten Jünglinge, die sich nm ihn sammel- 
ten, begeisterte (1804— 1806). Die Auflösung der 
Universität Halle, nach dem Unglück dea Jahres 1806 
bewog iba, sich nach Berlin su begeben, wo er zuerst 
Vorlesungen vor einem gemischten Publikum hielt und 
dann 1809 als Prediger an der Dreifaltigkeits- Kirche, 
1810 aber als ordentlicher Professor der Theologie bei 
der neu errichteten Universität angestellt wurde. Von 
dieser Zeit an hat er in den genannten Aemtern (bis 
18 14 auch als Theilnehmer an den Arbeiten für den 



öffentlichen Unterricht im Ministerium des 
seit 1811 eis Mitglied der Akademie der W_ , 
ten) unter uns und weit in die Ferne mit bewunde- 
rungswürdiger Kraft und mit dem reichsten EinfluJ» 
gewirkt. Es ist hier nicht der Ort , weder seine zahl- 
reichen Schriften anzuführen (das Verseichnifs der- 
selben findet sich im gelehrten Berlin vom Jabre 1825), 
noch eine Charakteristik Ton ihm su geben, die un- 
gleich mehr Zeit and Raum erfordern würde, als uns 
su Gebole steht; nur das Bedeutsamste aus dem Wir- 
ken und Leben des ausgezeichneten Mannes wollen 
wir mit wenigen Worten hervorheben. 

Wes ihm unter den Heroen der Wissenschaft für 
alle Zelten einen hohen Platz sichern wird, das ist 
nicht sowohl die aufscrordentliche Vielseitigkeit seines 
Wissens, welche auch in solchen Gebieten der Er- 
kanntnir» sich einheimisch fühlte, die seinen Haupt- 
Bestrebungen fern lagen, als vielmehr einerseits die 
spekulatiTe Tiefe seines Geistes und die organisirende 
Kraft, mit welcher er die zerstreuten Elemente zu ei- 
nem Gänsen der Wissenschaft su gestalten wufste, 
andererseits die scharfe Durchdringung und innig« 
Verschmelzung dreier Wissenschaften, deren jede für 
sich, wenn etwas in ihr geleistet werden soll, dia 
ganze Kraft und des ganze Leben eines Menschen in 
Anspruch nimmt, der Philologie, der Philosophie und 
der Theologie. Dem Bande der ersten «od zweiten 
in ihm verdanken wir die Uehersetzung und die Ein- 
leitungen, welche zuerst das wahre Verständnis des 
Flato und der Hellenischen Weltweisheit überhaupt 
uns eröffnet haben. Grofse Gestaltungen der Plüloso— 
phie, wie er sie seinen Zuhörern in Vorlesungen ge- 
geben hat, ena Licht treten zu lassen, verhinderte ihn 
leider die Menge und Vielseitigkeit seiner fierufs- 
gescbäfte; doch ist Hoffnung vorhanden, data das 
Wichtigste davon, waa er in seinen Papieren hinter- 
lassen hat, durchFreundesHand , wenn auch vielleicht 
nur fragmentarisch, su Tage gefordert werden wird. 
Freuen wir uns nur, dafs wir seine .Grundlinien einer 
Kritik der bisherigen Sittenlehre" besitsen, welche, 
verbunden mit seinen akademischen Abhandlungen 
über Gegenstände der Ethik, für diese Wissenschaft 
eine neue Epoche begründen werden und welche Jean 
Faul nennt: «ein Werk voll lichter und heifser Brenn- 
punkte, voll antiken Geistes, Gelehrsamkeit und gro- 
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fser Ansicht , worin kein Glücksrad zufälliger Kennt- 
nisse von einem Blinden gedreht wird , sondern worin 
sich ein Feuer- und Schwungrad eines Systems be- 
wegt, sogar in einem Style, der des Geistes würdig 
ist." Aber ungleich mehr noch als Schleiermacher der 
Philosoph, hat Sehleier m acher der Theolog gewirkt 
auf dem Lehrstuhl , auf der Kanzel , "als Schriftsteller. 
Seine begeisternden „Heilen über die Religion" fielen 
In eine kalte und finstere Zeit wie ein zündendes Feuer, 
wodurch viele schlafende Geister erweckt uud erleuch- 
tet, viele todte Herzen belebt und erwärmt wurden. 
Später hat er in seiner Dogmatik eine wissenschaft- 
liche Darstellung des evangelischen Glaubens gegeben, 
in welcher sich der spekulative Gedanke mit dem re- 
ligiösen Gefühl lebendig durchdringt, ein geistreiches 
tiefsinniges Werk , das i heil s durch die Anerkennung, 
theils durch den Widerspruch , den es gefunden , eine 
heilsame und durchgreifende Bewegung in der theolo- 
gischen Welt hervorgebracht hat. Die Wirkungen sei- 
ner lebendigen Rede aber, wer will sie berechnen.' 
Die Tausende von Schülern, die in den Hörsälen zu 
des Meisters Füfsen gesessen haben , sie sind hinaus- 
gegangen in die Welt, befruchtet aus der Fülle seines 
reichen Geistes und wirkend in seinem Sinne; die Tau- 
sende, die sonntäglich um seine Verkündigung d. s 
Wortes sich sammelten, wie hat er sie hineingeführt 
in ein tiefes Verständnifs der heiligen Schrift, wie hat 
er sie bewegt durch die Macht seiner Rede, wie hat er 
den Glauben an Christum in Ihnen befestigt! Wie se- 
gensreich hat er gestanden unter der zahlreichen Ju- 
gend , die alljährlich seinem Religions - Unterricht an- 
vertraut war! So ist er es vornehmlich gewesen, auf 
welchen der seit etwa zwei Decennien erfolgte Um- 
schwung der religiösen Gesinnung unter den evange- 
lischen Christen und das Wiedererwacben des fast er- 
storbenen christlichen Glaubens zurückgeführt werden 
mufs, und diefs werden auch diejenigen anerkeunen, 
die, zuerst von ihm erregt, sich später anderen reli- 
giösen Richtungen zugewendet haben, weil sie in der 
seinigen nicht mehr Befriedigung finden zu können 
meinten. 

Wir überlassen es künftigen Beschreibern seines 
Lebens, darzustellen, mit welcher Kühnheit und Kraft 
er von seinemStandpunkte aus, in bedeutenden histo- 
rischen Momenten , für das Vaterland und die Kirche 
gewirkt hat. Nur noch Einiges über ihn als Menschen. 
Manchen, die ihn nur eiuinal oder zweimal gesehen, 
ist er schroff und unzugänglich erschienen; die das 
Glück gehabt haben, ihm naher zu stehen, kennen 
nur die bezaubernde Macht seiner Liehe. Im Anfange 
seiner hiesigen Wirksamkeit als Geistlicher blieb er 
in seinen grofsartigen Ansichlen und Bestrebungen 
Vielen unbegriffen , die mit ihm denselben Beruf hal- 
ten; seitdem er aber Präses der 1817 hier versammel- 
ten Synode geworden und auf diese Weise mit seinen 
Amlshrüdern in nähere Berührung gekommen war, 
wurde er von ihnen in seiner grofsen Bedeutung er- 
kannt und genofs ihrer immer steinenden Verehrung 
und Zuneigung. Ganz würdigen aber kör.nen den aus- 
gezeichneten Mann nur Die, weiche dtm Kreise sei- 
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ner näheren Freunde angehört nnd ihn oft in seinen 
häuslichen und geselligen Verhältnissen beobachtet, 
welche seine rastlose Thäfigkeit, die Energie seines 
Geistes, die Kraft seines Wollens im Thun und im 
Leiden geschaut, welche sich seiner immer gleichen 
Lebendigkeil, seines heileren Witzes, seiner innigen 
Theilii«hme an allen wichtigen Ereignissen ihres Le- 
bens erfreut haben. Wie er in seinen wissenschaft- 
lichen Bestrebungen besonders auf dem Gebiete der 
Etlük die grofse Bedeutung des Individuellen hervor- 
gehoben hat, so lief.* er auch im Leben und io der Ge- 
selligkeil jede Eigentümlichkeit frei, und erkannte sie 
um »o lieber an, je kräftiger sie sich entwickelte. 
An seinen polemischen Schriften hat man nicht selten 
schneidende Schärfe geladelt ; aber wenn man weifs, 
mit welcher Milde er im geselligen Verkehr theils über 
nicht bedeutende wissenschaftliche Erzeugnisse, theils 
über den Charakter derjenigen urtheilie, die ihn feind- 
lich entgegen traten; mit welcher Schooung er wan- 
kende Verhältnisse zwischen sich und Andern aufrecht 
zu hallen verstand, so wird man jene Schärfe sich er- 
klären aus seinem glühenden Eifer für die heiligsten 
Interessen der Menschheit. Die zunehmenden Jahre 
klärten aurh in dieser Beziehung Vieles in ihm ah und 
machten ihn immer milder und reiner; nur an der ju- 
gendlichen Geisteskraft, die ihn beseelte, haben sie 
nichts abgehrochen, und ihm ist gewordeo, was er 
von sich selber geweissagt hat, dafs der Puls des in- 
neren Lebens ihm frisch bleiben sollte bis an den Tod. 

Die Nachricht von diesem verbreitete sich schnell 
durch die Hauptstadt , und erregte eine allgemeine Be- 
stürzung; es war der grofsen Menschen Bioer dahin- 
gegangen, wie die Jahrhunderle sie selten hervor- 
bringen. Bald wurde bekannt, mit welchem Aus- 
gang der Vollendete das würdig geführte Lehen ge- 
krönt halte. Die Mähe des Todes fühlend , halle er 
selbst mit gehobener Stimme und mit verklärtem Ant- 
litz sich und den Seinigen das Mahl des Herrn ausge- 
feilt, ihnen und sich zum Unterpfand unvergänglicher 
Gemeinschaft in Christo, Allen aber, die ihn verehrt 
und gelieht haben , zu einem Zeichen , wie tief in ihm 
selber gewurzelt und welch' eine siegende .Macht in ihm 
der Glaube gewespn ist , den er so oft mit begeistern- 
den Worten verkündigt hal. 

Am 15. Februar Nachmittags wurde die sterhh'che 
Hülle des Verewigten zur Ruhe bestattet. Nachdem 
im Leichenhause der Hof- und Domprediger und zei- 
tige Rector der Universität , Professor Dr. Straufs, dem 
Verstorbenen eine Gedächtnifs.-ede gehalten, setzte der 
Zug sich langsam nach dem Kirchhofe vor dem Hnlle- 
schen Thore in Bewegung: voraus ein Musik- Corps, 
dann der mit vier Pferden bespannte Leichenwagen, 
hierauf ein zweites Musik -Corps, das abwechselnd 
mit jenem geistliche Lieder spielte, darauf der von 
Studirenden getragene Sarg, obenauf die heilige Schrift 
und frische Blumenkränze ; ihm schlössen sich in ei- 
ner langen Reihe die zahlreichen Freunde uod Ver- 
ehrer des Verstorbenen, säinmllich zu Fufs, so wie 
die Sludirenden , nach den Fakultäten, denen sie an- 
gehören, unter Vorliitt der von ihnen gewählten .Mar- 



schall» mit den schwarz umflorten Stäben , dann die 
Printlichen und eine unabsehbare Menge anderer Equi- 

5 »gen an. Nachdem der Zug vor dem Halleschen 
'höre angekommen, setzte derselbe eich von hier 
aach dem Kirchhofe in der Nähe der Hasenhaide in Be- 
wegung, wo auch der vor einigen Jahren verstorbene 
einzige Sohn Schleiermacher's bestattet ist. Hier sprach 
noch der Professor Prediger Pischoo einige erhebende 



Worte , in denen er der mannichfachea Verdienste des 
Verstorbenen erwähnte , und auf den grofsen Verlust 
hinwies, den der Staat durch seinen Tod erlitten, wor- 
auf der Sarg in die stille Gruft gesenkt wurde. Die 
sämmtlichen Studirenden begaben sich darauf unmit- 
telbar nach der grofsen Aula der Universität, wo der 
Professor Dr. Steffens dem Andenken Schleiermacher's 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



L Ankündigungen neuer -Bücher. 

Anzeige für Architekien und Alterthums forscher. 
Durch alle Buch - und Kunsthandlungen ist zu 



Alterthümer von Athen und andern Orten Griechen- 
lands, Siciliens und Kleinasiens , gemessen und er- 
läutert von C. R. Cockereü , fr*. Kinnard, T. L. Do- 
naldson, IV.Jenkins, fF.Railton, als Supplement- 
band des Stuart- Revett'sthaa Werkes. Vte und 
letzte Lieferung. Subscriplionspreis auf Velinpapier 
tt 1 llthlr. 16 Ggr. oder S Fl., auf ordinär Papier 
1 Rthlr. 6 Ggr. oder 2 Fl. 15 Kr. 
Dieb nnn vollständige Werk enthalt 60 Abbild on- 

Kund kostet imSubscriptionspreis certonairt mit dem 
:t, bearbeitet von Dr. Call Wagvzk, aufVelin- 

E- r 10 Rthlr. 8 Ggr. oder 18 Fl. 36 Kr., auf ordin. 
r 8 Rthlr. 6 Ggr. oder 14 Fl. 61 Kr. Der Sub- 
i<u»«pr»is besteht noch auf unbestimmte Zeit fort. 
(Der Text ist auch besonders ä 2 Rthlr. od. 3 Fl. 86 Kr. 
zu haben.) 

Hiermit ist nun derCiKLus bi&Wekki t urn alt- 
CR1ZC8ISCBZ Kokst van Ahcbitbktdk geschlossen, 
welche der unterzeichnete Verleger mit grofser Auf- 
opferung veranstaltete und nach Ueberwindung viel- 
facher Hindernisse beendigt hat. Bei diesen Werken 
ist zuerst die Zynkograplue durch ihre Erfinder (Hrn. 
H. tF. Eberhard und Hrn. Hofkupferdrucker Fehing) 
in Anwendung gebracht worden. Hierdurch wurde es 
allein möglich, diese Prachtwerke des Auslandes in sol- 
cher Weise auf deutschen Boden zu verpflanzen , dafa 
Eleganz und Deutlichkeit mit eisern bisher beispiel- 



Dieser Cyklus begreift aofser dem obe 
teo Supplementbande folgende Werke: 

1) STUART trzn REVETT ALTERTHÜMER vo« 
ATHEN. 28 Lieferungen in 6 Bänden, welche 
8S6 Abbildungen enthalten, Supscriptionspreis für 
die Ausgabe auf Velinpapier sammt den neiden Bän- 
den des Textes, bearbeitet von Dr. K. Waoiku und 
Dr. Fr. Ossaii, 52 Rthlr. 12 Ggr. od. 94 Fl. SO Kr. 
Anf gewöhnlichem Kopferdxuckpapier 40 Rthlr. 
20 Ggr. oder 75 Fl. SO Kr. 
(Der Text kostet besondert 7 Rthlr. 8 Ggr. oder 
15 Fl. 12 Kr ) 



2) ALTERTHÜMER vovATTIKA (the unedited an- 
tiquities of Attica); herausgegeben von der Gesell- 
schaft der Dilettenti tu London. 7 Lieferungen in 
1 Bande mit 78 Abbildungen sammt dem erläutern- 
dem Text von Dr. K. WAeaza. Subscriplionspreis 
euf Velinpap. 12 Rthlr. 4 Ggr. oder 21 Fl. 54 Kr. 
Auf gewöhnlichem Kupferdruckpap. 9 Rthlr. 6 Ggr. 
oder 16 Fl. 59 Kr. 
(Der Text besonders 12 Ggr. oder 54 Kr.) 

8) ALTERTHÜMER votr IONIEN; herausgegeben 
von der Gesellschaft der Dileltnnti zu London. 
9 Lieferungen in 1 Band, sammt erläuterndem Text 
von Dr. K. Waozzr. Subscriptionspreiz auf Velin- 
papier 16 Rthlr. 8 Ger. oder 29 Fl 24 Kr. , auf ge- 
wöhnlichem Kupferdruckpapier 12 Rthlr. 14 Ggr. 
oder 22 Fl. 59 Kr. 
(Der Text besonders 1 Rthlr. 8 Ggr. od. 2 Fl. 24 Kr ) 

Zur Erleichterung der Anschaffung will der Ver- 
leger diese wohlfeilen Subscriplionspreiee I 



auf 



Zeit fortbestehen lassen. 



Auch bringe ich in 
Publikums, dafs: 
MVllsh, Dr. F. H., (Grofsh. Hess. Gelleriedireclor), 
Beitrage zur deutschen Kunst - und Geschichlskunde 
durch Kunstdenkmalt mit vorzüglicher Berücksichti- 
gung des Mitteiah ers, in theilweise colorirten Stein- 
drucken, gr. 4. Jedes Heft 1 Rthlr. 4 Ggr. od. 2 FI. 



Erschienen sind bis jezt des lsten Jahrgangs ls 
bis 4s Heft und des 2ten Jahrgangs ls und 2s Heft. 
Eine ausführlichere Aozeige ist in jeder Buch - und 
Kunsthandlung zu haben. 

Darmstadt, im September 1855. 

C W. Leske. 

Abbildungen ans dem Gesa m mtgebiete 

der theoretisch- praktischen GeLurtshülfe, 
nebst beschreibender Erklärung derselben, vom Prof. 
Dr. E. C. J. v. Siebold Zweite umgearbeitete 
und vermehrte Auflage. Imperial- 8. euf Ve- 
linpap. lste u. 2le Liefer. 1854. Berlin, Herbig. 

Es erscheint diese neue Auflage in 8 bis 10 Liefe- 
rungen, die Abbildungen — durch neu hinzukom- 
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meede bis auf nah» an 200 rermahrt — statt in 
Steindruck, iomu berein Kupferstich: dessen 
ungeachtet ist der Treis noch billiger gestellt wor- 
den , als bei der ersten Auflage , die Lieferung zu 
■} Rthir., damit so dieses treffliche, bereits nach 
vier Jahren vergriffene Werk, eine um so gemein- 
nützigere Verbreitung finden möge. 

Neumann, Dr.C.G., SpedtUe Pathologie und The- 
rapie. Ster Band: Topiscbe Krankheiten der Ve- 
getationssphäre. gr.8. 1884, daselbst. SRlhlr. 
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len lo der deutsch -protestantischen Kirche, die auch 
aufserhalb der Presbyterialverfaisung schon Helfer der 
Kirche seyn wollen, zu einer ernsten Leetüre darbie- 
ten, da «walle gewifs gern einmal, ohne langes theo- 
logisches Studfbin, die gesainmle beutige Aufgabe des 
geistlichen Amts und der dazu gehörigen Bildung and 
dazu wieder erforderlichen akademischen Vorbildung 
überblickten, und aich dabei so indirect nicht ungern 
an die dringendsten frommen Wünsche für Kirche und 
Universität erinnern Helsen, die 
kilfe zu erfüllen wären. 



Bei F. G. Kummer in Leipsig ist 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Janosch, St., 60jährige durchaus erprobte Erfah- 
rungen über die Zucht, Pflege, Wartung, Krank- 
heitsheilung und Benutzung aller Haus— and 
Nutxthiere: herausgeg. von Chr. Mayer, geprüf- 
♦ Theile. 8. 1 Rthlr. IS Ggr. 



.II A u c t 



l o n e n. 



Der Inhalt päd die Preise der eiozeloen Theile 
sind folgen da : Ister Tb. : Pferdezucht , 12 Ggr. ; ' 2ter 
Jh.: Zucht des Hornviehes, der Schafe, Schweine, 
Hunde und Katzen, 14 Ggr.; Ster Th.: Federvieh- 
zucht, 6 Ggr.; 4ler Th.: Bienen- und Seiden wür- 
m erzecht,6Ggr. ^ 

Bei Joh. Ambr. Barth in Leihslg' ist erschie- 
nen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Unger, M.A.F., Reden- an künftige Geistliche 
zur Einführung in ihre Universitätsjahre und zur 
Erbauung für all* Diener und Freunde der Kirche. 
gr.8. lRthlr. 18 Ggr. 

Diese Arbeit, deren Verfasser den Theologen 
durch die vor sechs Jahren erschienenen lateinischen 
Vorlesungen über die Parabeln Jesu bekannt ist, kommt 
einem vielfach gefühlten Bedürfnifs angehender Theo- 
logen cur Weihe in ihr akademisches Studium und 
Leben entgegen, und mochte solchen besonders von 
Schulen und von Vätern und Freunden zum Anden- 
ken auf die Universität mitgegeben werden. Zugleich 
möchte ea den älteren Studtrenden und den Candidaten 
«od Geistlichen su einer erbaulichen Rückerinnerung, 
zu einein Ueberblick über den gegenwärtigen Stand der 
theologischen Wissenschaften und su einer vollstän- 
digen Mittheilung über die heutigen akademischen 
lliidungaverhhltnisse, über die sie oft selber jungen 
Ireunden reihen aollen, nicht unwillkommen seyn. 
Endlich dürfen wir sie auch gebildeten Vätern künf- 
tiger Geistslichen , nicht- theologischen Kirchenpatro- 
nen , -weltlichen Beamten, die mit Kirche und Geist- 
lichkeit in Amtsberühruog kommen, Volksvertretern 
im Lande und in der Gemeinde, denen Kirche und 
Universität zunächst am Herzen liegen , überhaupt Al- 



Bvicker - Auttion ut Hallt* 

Den 15ten April d. J. werden allhier die von dem 
Hrn. Dr. und Prof. Michael Weber, Hrn. Prof. Schreger 
und mehreren Andern nachgelassenen sehr bedeuten- 
den Bibliotheken aus allen Facharn der Wissenschaften, 
ganz besonders aber aus der Theologie, Philologie, Ge- 
schichte , Median und Jurisprudenz u. s. w. 

nebst 2 Anhangen 

von ganz neuen vorzüglichen Buchern aus allen Wis- 
senschaften, wobei besonder» auch viele alte, seltene 
UDd kostbare Werke, so wie auch mehrere Kopier- 
werke und eine Sammlung von Kupferstichen (fast 
alte unter Glas und R ahmen), 

gegen gleich haart Zahlung 



Auftrage zu dieser sehr bedeutenden Auction 
die schon bekannten Hon. Aucüonatoren, 
üre und Antiquare in Augsburg, Ber- 
lin, Bremen, Breslau, Coburg, C81n,Darm— 
Stadt, Dresden, Erfurt, Frankfurt a. M., 
Gotha, Güttingen, Heiberstadt, Hamburg, 
Hannover, Jena, Leipzig, London, Magde- 
burg, Mains, Mannheim, Marburg, Mün- 
chen, Münster, Nürnberg, Oldenburg, Pe- 
tersburg, Prag, Regensborg, Schaphausen, 
Strefsburg, Stuttgart, Wien, Würzburg 
u. s. w. , wo auch überall das reichhaltige (über 20,000 

zu haben ist. 



Hier in Halle wird der Unterzeichnete die ihm; 
übergebeaen Aufträge pünktlich und bestmöglichst be- 
sorgen lassea; außerdem übernehmen auch solche 
Hr. C. Deichmann , Registrator der Expedition der All- 
gemeinen Literatur - Zeitung, und Hr. Antiquar 



Halle, 



Februar 1834. 



Joh. Fr. 
Auction«- 



Lippert, 



» » » 
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März 1834. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Nekrolog. 
Kort Sprengel «ad Johann Friedrich Meckel. 

flüchtig bat der Tod Mit wenigen Jahren eingegriffen 
in die geistige Gemein« grofser Min oer in Europa und 
ihre Reiben gelichtet. Künsten und Wissenschaften hat 
•r ihn edelsten Koryphäen geraubt. Manchen groben 
Verlust haben unsere Kachbaren jenseits des Rheines 
«od dee Kanäle» zu beklagen ; uns Deutsche aber bat 
«eine rauhe Hand am empfindlichsten berührt. Nach 
den grofsen Opfern, die ihm bereits der Norden 
Deutschland* gebracht, forderte er auch in Halle in- 
nerhalb eines Jahres zwei Männer ab, die, Einer Hoch- 
schule und Einer Fakultät augebörig, tum Glänze der- 
selben nicht biofs durch europäischen , sondern durch 
transatlantischen Ruhm seit länger Zeit gemeinschaft- 
lich gewirkt hatten. Diese Männer waren Kurt 
Sprengel und Joh, Friedr. Meckel, Mit glän- 
zender, unvergänglicher Schrift prangen ihre gefeier- 
ten Namen in den Annalen der Wissenschaft ; darum 
wird ein Bild ihres Lebens und Strebens mit partei- 
loser Fassong entworfen in diesen Blättern vielleicht 
ii unwillkommen sern. 



Kurt Sprengel wurde den 8. August 1766 an 
Boldekow bei Anklam geboren. Dort war sein Vater, 



ein sehr kenn tnifs reich er und auch mit den Natur- 
wissenschaften befreundeter Mann, Prediger; seine 
von ihm zärtlich geliebte Mutter war eine Schwester 
des berühmten Joh. Chr. Adelung. Seines Vaters Bru- 
der war Chr. Konrad Sprengel (geb. 1750, gest. 1816), 
Rector in Spandau, der sich als Verfasser der bekann- 
ten Sehritt: «das entdeckte Geheimnifs der Natur im 
Bau und in der Befruchtung der Blumen, Berlin, 
1793. 4." einen geechteten Namen und die Ehre er- 
warb, dars Sir J. E. Smith einer schönen neuhollän- 
dischen rfianzengattung die Benennung Sprengelia gab. 
Es erscheint bedeutungsvoll, dafs für das Studium der 
Sprachen und der Pflanzen, welches unser Sp. später 
mit gemeinschaftlicher Liebe umfassen sollte, er die 
Vorbilder in seinen beiden Oheimen fand. Den Unter- 
richt des lernbegierigen Sohnes übernahm der Vater, 
der ihn selbst in den orientalischen Sprachen so weit 
forderte, da/s. der Knabe es wagen durfte, die grie- 
chischen Fericopen ins Hebräische au übersetzen . Im 
wurde er sei« 



sechs Monaten hatte er es mit Hülfe einer kleinen 
Grammatik und eines Wörterbuchs dahin gebrecht, 
das arabische Evangelium Metthai vollkommen lesen 
and grammatisch erläutern sa können. Mit diesem 
häuslichen Fleifse verbanden sich Beschäftigungen und 
Studien in der freie» Natnr, geweckt und genährt 
durch die angestammte Liebe zur Botanik. Damals 
schon regle sich das Schriftsteller- und Lehrertaleat, 
als Sp. für eine jüngere Schwester, die ihm bei seinen 
Wanderungen durch Wiesen und Wälder Gesellschaft 
leistete, bereits in seinem vierzehnten Jahre eine 
m Anleitung Zur Botanik, für Frauenzimmer" entwarf. 
Siebzehn Jahr« alt, ibernahm er eine Hauslehrerstell« 
bei einer angesehenen Familie in der Nähe von Greifs- 
wald, unablässig dabei mit seiner wissenschaftlichen 
Ausbildung beschäftigt, für welche der Unterricht des 
Vaters längst aufgehört bette hinreichend zu sejn. 
Als er nach zwei Jahren diese Stelle aufgab, sollte er 
aich auf einer Universität au seiner künftigen Bestim- 
mung vorbereiten und hieau das Studium der Theo- 
logie in Verbindung mit Median wählen. Aber noch 
ehe dies geschah, halte er vor dem Coasistorium im 
Greifswald ein Examen bestanden, und ein so gün- 
stiges Zeugnifs erhalten , dafs ihm sogar zu predigen 
erlaubt worden war. In .seinem neunzehnten Jahre 
begann er seine akademischen Studien in Helle, wo er 
das Studium der Theologie bald aufgab, um unter 
Meckel, Goldhsgen, Kemme u. s. w. sich ganz der 
Medicin sa weihen. Schon 1787 erwarb er sich durch 
seine Inauguraldissertation: Rudiment a nosologia« dy- 
namicae, die Doctorwürde, und beschäftigte sich hier- 
auf noch eine Zeitlang als Famulus des durch meh- 
rere Schriften bekannten Dr. Daniel mit der prakti- 
schen Medicin. Bald aber fand sich die Gelegenheit, 
ihn in die Bahn zu bringen , die er seitdem mit unab- 
lässigem Eifer verfolgt bat. Aufgefordet von dem Pro- 
fessor Bertrsm, welcher damals die »Neuen literari- 
schen Nachrichten für Aerzle , Wundärzte und Netor- 
forscher" herausgab, hatte Sp. eine Beurlheilung der 
eben erschienenen Ue hersetzung des Hippokrates von 
Grimm ver/abt, doch oicht erwartet, sie honorirt und 
abgedruckt su sehn , was zu seiner höchsten Ueber- 
raschung der Fall war. Von nun an wurde er einer 
der thätigslea Mitarbeiter an jener Zeitschrift, und voa 
1787 — 89, wo sie endete, der elleinige Herausgeber. 
Zugleich trat Sp. bei der Universität als Doeent der ge- 
ll JigitizeÄä^t 
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richtlirhen Medicin und Geschichte der Madida auf, 
und wurde 1789 außerordentlicher Professor. Hit 
großem Beifaile las er Semiotik und Pathologie, Un- 
tere unausgesetzt bis cum J. 1817, seit welcher ZeU 
er überhaupt mehr botanische als medicinisch« Vor- 
lesungen hielt. 1795 wurde er ordentlicher Professor 
mit 50 Thalern (!) Gehnlt, welcher jedoch 1797, als 
er die Frofeasur der Botanik erhielt, um 400Tbaler 
erhöht, und späterhin, als er 1803 einen Ruf nach 
Marburg an Baldinger's Stelle, 1809 nach Dorpdt , und 
1812 nach Willdenow'a Tode nach Berlin abgelehnt 
hatte, ansehnlich verbessert wurde. So wurde er der 
Universität Halle erhallen , und oeun Lustra hindurch 
hat sie das Gluck genossen, ihn zu ihren ersten Zierden 
■u rechnen, und seiuer un«eschw achten Thätigkeit und 
aeinea Ruhmes sich au erfreuen. 

Sprengel war, was zu werden die neuere Zeit 
wieder gealatten dürfte, ei. 

Di« Tolyw 
streben in unseren 



hAileo , ^die iJ: r, bis eutn letalen 1 



heilernden Thun, und sich eine ( 

>licke nicht ' 
Das Alter, anstatt »eine Thätigkeit so 
heininen, schien ihr einen höheren Schwung zu ver- 
leihen; sind ja doch seine Genera plant arum , sein 




mathie 



Tagen 
ihm , 



schon Verdacht oder Tadel 
weil er sie wirklich besaß, 



erregt , Ward« 
verziehen and aaala 



Gegenstand der Bewunderung. In allen Fa- 
des menschlichen Wissen war «r bewandert; 
die Medicin und Botanik wurden das Grund- 
i, dessen Anbaoung er zur Aufgab« seines 
i machte. War «e ihm auch versagt , hier N« 
Boten, durch glänzende Entdeckungen zu 
i, und mit der Fackel des Genius in die i 
sten Tiefen zu dringen , so hat er doch die auf diesen 
Feldern redlich gewonnenen Früchte der Welt nuls- 
und geniefsber gemacht; könnt« er anch di« Wissen- 
Schaft nicht immer bereichern, so bat ihm doch die 
Literatur unendlich viel zu danken. Und so gehört« 
Sp. za den eifrigsten Lehrern uod fruchtbarsten Schrift- 
stellern seiner Zeit. Wer die lange Reihenfolge sei- 
ner Schriften übersehen will, möge sie durch Meusel 
u. A. kennen lernen. Alle, wenn auch nicht wenige 
davon jetat nur noch dem Literarhistoriker interessant 
sind, bezeugen ihres Verfassers seltenen Fleifs, tiefe 
Gelehrsamkeit und groß« Geschicklichkeit in der Be- 
wältigung des Stoffes. Seine Geschichte der Medicin 
wird, trotz mancher einseitigen und nicht unbefan- 
genen Darstellungen, noch lange ihren materiellen 
Werth behalten, bis dae Bedürfnis einer höheren Auf- 
fassung durch den Geist, welches eben der aufge- 
speicherte Stoffreichtbum erweckt, derefast glücklich 
befriedigt seyn wird. In andern Schriften, z.B. in 
der einst so gepriesenen Pathologie, in den Insti- 
tutionen medicae u. s. w. lassen die Fortschritte der 
Wissenschaft uns jetzt vieles veraltet nnd mangelhaft, 
oder in ungenügender Form erscheinen, aber lehr- 
reich, und ans einer nichtgewiihn liehen , den Haus- 
bedarf bei weitem übersteigenden Fülle des Wissens 
sind sie alle geschöpft. Bei seiner Arbeitseligkeit 
wurde Sp. durch eine wunderbare , um nicht zu sagen 
verführerische Leichtigkeit, mit welcher er seinen Ge- 
genstand sich aneignet«, und durch eine musterhafte 
Einteilung der Zeit in hohem Grade unterstützt. So 
ward« es ihm möglich, auch bei Ueberbäufung' mit 



Früchte seiner letzten Lebensjahre! Aber noch . 
sollte geleistet werden. Mit unermüdlichem Eifer i 
malte er Materialien cur Herausgab« daa Paul v. Ae- 
gina (dessen palmischen Codex Dr. Bourot in einem 
erst nach Sp.'* Tode eingelaufenen Briefe vergleichen 
zu lassen versprach) , zu kleineren medicinischen Ab- 
handlungen, zu Symbolis in t'toram Capensem, und 
zur Bekanntmachung der ihm von der. engl, ostindi— 
sehen Gompagnie geschenkten Pflanzen , bei welchen 
letzteren Arbeilen ihm sein jüngster Sohn hülfeleistend 
zur Seite stand. Doch nicht blofs am Schreibtisrhe, 
sondern auch auf dem Lehrstuhl und auf bot .mischen 
Wanderungen war .Sp. in seinem Element. Er lehrt« 
gern und eifrig, und liebte es auch außerhalb des Hör- 
seine Ansichten und oft sehr individuellen Mei- 
nungen ohne Widerspruch vortragen zu dürfen. Gern« 
ging er unter anderen auf theologische Gontroversen 
•in, und gesellte sich hier, bestärkt durch »ein« 
früheren Studien und eine unantastbare Ue herzen— 
zu den Freunden der Toleranz und des Ra- 
Auch wenn man ihm nicht beistimmen 
, sondern an manchen Faradoxen Anstand 
nahm, und selbst durch eine zuweilen herbe, abwei- 
sende Art verletzt wurde, so mußte man doch siets 
den Reicht h um der Kenntnisse bewundern, mit wel- 
chem er jede Unterhaltung zu würzen verstand. Auf 
botanischen Kxcursionen im Kreise junger Leute fühlt« 
ersieh verjüngt; noch in dem letzten Sommer, wenn 
eben ihn Krankheilsanfälle erschüttert, dienten sie ihm 
zur Stärkung und Erholung, und von den weitesten 
Ausflügen, auf welchen ihn, unvergefslich seinen 
Schülern, die heiterste Laune begleitete, brachte er 
das Gefühl der Gesundheit und den lautersten Froh- 
sinn heim. Die Kenntnifs der alten und n 



neueren gebildeten Sprachen , zu welchen auch 
skandinavischen gehörten, kam ihm nicht nur bei 
seinen gelehrten Arbeiten trefflich zu Statten, son- 
dern bereitete ihm auch in den Mußestunden un- 
säglichen Genurs, da er wie die alten Klassiker, so 
auch die achönwisseuschaftlichen Werke der Neue- 
ren und Neuesten mit gleichem Antheil las. In den 
meisten Sprachen, die er verstand, wnfste er sich mit 

Leichügkeit mündlich und schriftlich auszudrücken; 

vt A...n. 7.;i.„ '- ■-■ * -■ - 

aer vi. oieser Z/enen rewunn mancnen gnecniscnen, 

lateinischen und italienischen Zettel von ihm auf, vor 
allen aber einen wenige Wochen vor seinem Tode em- 
pfangenen englischen Brief, in welchem er alle Ana- 
chronismen und Verstöße gegen die byzantinische G*- 
schichte, welche sich Waller Scott in seinem Count 
Hobert of Paris zu Schulden kommen lassen, scho- 
nungslos enthüllte. So wenig vermochte die Zeit seine 
Empfänglichkeit abzustumpfen, oder ihn den Musen 
tu entfremden , die ihm dankbar seine treuen Dienste 
noch im späten Aller durch eine jugendliche S««le ver- 
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.«jten. Reichlich *utde ihm «och die Anerkennung 
der Zeitgenossen m Theil; in den entferntesten Ge- 
genden Fiiropa's, wohin nie ein deutscher Name ge- 
drungen wer, werde, wie der Vf. aus Erfahrung ver- 
sichern kann, SprtngtVi Name tod den Aerzten nrit 

(die königt. französ. Akademie 1326; hatten sich be- 
eifert , den berühmten Literator in ihre Milte aufiu- 

nehmen, die philosophische Fakultät au Halle ihn 1S0S 
honori» eausa zum Doclor der Philosophie ernannt, 
und die Könige von Preufsen, Schweden und den Nie- 
derlanden ihn mit dem roihen Adlerorden Ster Klasse, 
su welchem später noch die Schleife gefügt vrurde, mir 
dem Nordstern- und mit dem Liiwenorden geschmückt. 
Während also sein Ruhm die Welt erfüllte, lebte er 
i und patriarchalisch in seinem kleinan Häus- 



chen am botanischen Garten , worin kaum Platz genug 
für seine Familie war. Eine äufsersl glückliche, 1791 
geschlossene Ehe halte ihn zum Vater von drei Söhnen 

} einseht; später wurde der Kreis der Seifligen noch 
urch eine geliebte Pflegetochter vermehrt. In diesem 
. war er bis an sein. Ende glücklich und heiter; 
■och anleerhalb desselben floh er die geselligen 
Freuden nicht, wiewohl er kein Freund rauschender 
Feste war. An seinem gastfreien Abendtische war ihm 
jeder Freund willkommen , namentlich sah er sich hier 
gern ton jungen Leuten umgeben , denen er mit der 
edelsten Uneigennützigkeit und Treue ein väterlicher 
Freund und Beralher wer. Und hier müssen wir eines 
Hauptzuges im Charakter Sp.*$ gedenken , der ihn und 
sein ganzes Haus höchst ehrwürdig, und seinen Ver- 
lust auch denen beklagenswert machte, die in ihm den 
weltberühmten Gelehrten nicht zu schätzen vermoch- 
ten: wir meinen seine unbegränzteWoIilthätigkeit. Den 
Armen zu helfen scheute er sethst manche Aufopfe- 
rung nicht; Kasse, Küche und Keller fand jeder Hülfe- 
bedürftig« bei ihm offen ; kein Unglücklicher Tertiers 
ihn ohne Unterstützung und Trost. Die Befriedigung 
dieses edlen Hanges und die Liberalität, mit welcher 
er stets und auch da gab, wo Mancher in besserer 
Lage erst lange mit sich zu Rath gegangen wäre, 
Jiefs ihn kein Vermögen sammeln, und seine Wittwe, 
obwohl durch königliche Huld vor druckenden Sorgen 
geschützt, mnfs doch die theuersten Besitztümer ih- 
re» Gatten, sein Herbarium und seine Bibliothek, näch- 
stens Unter den Hammer wandern sehn. — 5p. genofs 
eine stiemlich dauerhafte Gesundheit bis cum Jahre 
J828. Da wurde er durch den Tod seines ältesten 
Sohnes Wilhelm, der rühmlichst die Professur der 
Chirurgie in Greifswald versah , auf das heftigste er- 
schüttert. Aus dem dumpfen Schmerze rief ihn der 
hülflose Zustand seiner Schwiegertochter und fünf un- 
erzogener Enkel sur thätigsten , liebevollsten Fürsorge 
*of; aber seit dieser Zeit begannen seine Körperkräfte 
merklich zu schwinden. Ein Jahr darauf traf ihn 
zum ersten Mal ein apoplektischer Anfall , welcher 
regelmässig jedes Vierteljahr wiederkehrte, nur wäh- 
rend der Cholera -Epidemie ein halbes Jahr ausblieb» 
und ungeachtet aller ärztlichen Sorgfalt, ungeachtet 
der strengsten Diät, am 15. März 1833 




•in Bode machte. In eben der Woche, wo er ., 
Vorlesungen über die Geschichte derMedicin und Über 
Kryptfigamische Gewächse beendigen wollte, ereilte 
ihn ein sanfter Tod. Seine irdische Hülle ruht, durch 
einen einfachen Stein bezeichnet, nahe bei der seines 
?r^ndes Lafontain^auf dem naumarküsche» 

1 , 

Wenn man in Halle an dem Platze, welcher d«? 
grofse Berlin hei Ts t , einem der gröfsten Hänser daselbst 
gegenüber sieht , so bemerkt man auf d er Spitze seines 
Erkers drei kleine Kronen. Dies ist das Meckelsrhe 1 
Haus, und seine drei Kronen scheinen die drei Män- 
ner anzudeuten, welchen der Name Mecktl eine in der 
M ediein und Anatomie fast einzige Berühmtheit ver- 
dankt. Aber wie Hippokrales II. im Geschlecht der 
koischen Asklepiaden, wo der Name Hippokrates erb-* 
lieh war, alle übrigen dieses Namens uberstrahlt, so 
werden Grnfsvaler und Vater durch Meckel III. ver- 
dunkelt. Johann Friedrich Meckel war den 
17. Oct. 1781 tu Halle geboren. Seine herrlichen An- 
lagen entwickelte zuerst häuslicher Unterricht, bis er 
in seinem vierzehnten Jahre in das Haus des Consisto- 
rialraths Funk nach Magdeburg kam und die dortige 
Domschule besuchte. Von hier aus begleitete der her- 
anwachsende Jüngling seinen Vater nach St. Peters- 
burg, wohin derselbe zur Entbindung der Kaiserin 
Maria berufen worden war. Diese erste grofse Reis« 
war gleichsam das Vorspiel zu den vielen und weiten 
Reisen , die er späterhin unternahm. Nachdem er xrj 
Halle- und Göttingen unter Blumenbach »eine akade- 
mischen Studien beendigt, und durch seine Inaugural- 
dissertation : De conditionibus cordis abnormibus, Hall« 
1802, sich seiner Abkunft würdig in der Gelebrlenr«- 
publik eingebürgert hatte, trat er 180S seine erste wis- 
senschaftliche Reise überWnrzburg nach Wien an. Die 
Nachricht vom Tode seines Vaters trieb ihn jedoch von 
hier mit Extrapost nach Halle zurück, wo angekom- 
men er stundenlang in der Siadt umher irrte, ehe sein 
tiefer Schmers ihm gestaltete das verwaiste Vaterhaus 
zu "betreten. 1804 ging er nach Paris, und nachdem 
er hier einig« Jahre bei seinen Studien Cuvier's Lei- 
tung und Freundschaft genossen, nach Italien, wo et 
1805 in Rom die erste Kunde von dem traurigen 
Schicksal Preufsens erhielt, und von Florenz zu Fufs 
nach seiner Vaterstadt zurückeilte. Bald trat er hier 
ein akademisches Lehramt an, und erhielt die Pro- 
fessur der Chirurgie, die er aber bald mit dem Lehr- 
stuhl der Anatomie und Physiologie vertauschte, in 
welchen Wissenschaften dereinst als Stern erster Gro- 
fse zu glänzen ihm beschieden war. Diesen war fortao 
sein ganzes Leben mit allen seinen Leiden und Freu- 
den geweiht, und wenn er auch kein Opfer, vor allen 
das der Gesundheit und besten Kräfte ihnen darzubrin- 
gen jemals Anstand nahm, so schien doch seinem 
grenzenlosen Streben auch das gröfste immer noch zu 
gering. Auch seine häufigen und kostspieligen Reisen 
unternahm er nur zum Besten der Wissenschaft ; wie 



vieles den geistreichen Mann auch anzog, seine liebste 
Erholung in der Fremde fand er im eifrigen Geschäft 
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des Sammeln s und Zergliedern». So reiste er 1811 
mit seinem Bruder Albrecbt und dem Griechen Arsaki 
nach Neapel , dessen Golf eine reiche Ausbeute an Mol- 
lusken und Fischen darbot. Yoo jetzt an wurde eine 
liebenswürdige Gattin, mit welcher er sich 1810 ver- 
mählt hatte , seine stete Begleiterin. In ihrer Gesell- 
schaft machte er im Sommer 1818 eine grofse Reise 
durch Holland, England und Frankreich; 1819 nach 
Wien; im Sommer 1821 nach Paris und Cetie, des- 
sen Küsten seine Sammlung beträchtlich bereicherten; 
1824 nach Italien und Sicilien; 1828 nach Salzburg-, 
1829 abermals nach Italien bis Neapel; 1831 nach 
Oberitalien , wo er in Venedig und Triest auch die 
Schatze des adriatischen Meeres für seine Sammlung 
in Anspruch nahm, und nach der Schweiz. In diesem 
vielbewegten äufsern Leben spiegelle sich sein inne- 
res, auf welches jetzt einen Blick zu werfen uns er- 
laubt sejr. 

Selten bezeichnet die Natur durch Verleihung der 
trefflichsten Gaben ihre Lieblinge so auffallend, wie 
sie es bei J. F. Meckel gethan. Schon sein Aeufseres 
hatte sie vorteilhaft ausgestaltet. Gern erinnern 
eich ältere Männer des schönes Jünglings mit blondem 
Lockenhaar, dessen feine Gesichtszüge die spätere Zeit 
mit einem oft nur zu düstern Ausdrucke überschattete. 
In seinein lebendigen Geiste entwickelten sich früh die 
bedeutendsten Talente, namentlich traten als Eigen- 
schaften eines glänzenden Verstandes Scharfsinn, Com- 
biniiiunsgabe und Witz hervor , durch Welche er in 
der Wissenschaft , wie im gewöhnlichen Leben un- 
übertrefflich war. Auch sein Gemüth hatte die Natur 
mütterlich bedacht, und seinen Gefühlen eine unge- 
meine Wärme und Beweglichkeit verliehen. Leider 
aber wurde diese bald zur Reizbarkeit und Leiden- 
schaftlichkeit, vollends als häufige Kränklichkeit Ver- 
stimmungen herbeiführte, die zuletzt immer dauern- 
der wurden, und nur selten den ausgezeichneten Mann 
glücklich und in Harmonie mit sich selbst, und im 
Einverständnisse mit seiner Umgebung erscheinen lie- 
hen. Schon auf der Schute litt er an Schlaflosigkeit, 
welches Uebel bei ihm immer einheimischer und in 
späteren Jahren zu einer folternden Quaal ward. Dazu 
gesellte sich ein erbliches Leberleiden, welches wäh- 
rend der letzten zehn Jahre seines Lebens seine Kör- 
per - und Seeleogesundheit immer tiefer untergrub. 
SVo der Dämon der Krankheit seioe schwarzen Schleier 
ausspannt, da mufs auch dem geistigen Auge die Welt 
in einem verfinsterten und verzerrten Bilde erscheinen. 
Leider sah auch M. sie so, zumal in den späteren 
Jahren, leider aber ßel auch für das Auge der Welt ein 
schwarzer Schatten auf ihn selbst zurück. Immer 
seltner zeigte er sieb seiner Umgebung so, wie zu 
sevo er berufen war. In solchen glücklieben Stunden 
konnte die Anmuth seines reichen Geistes, sein glück- 
licher, unerschöpflicher Witz, sein heiterer, selbst 
harmloser Humor wahrhaft bezaubernd seyn. Wer ihm 
aber ferner stand, und, wie die Meisten, ihn aufser 
jenen Stunden sah, den muhte die nichts verschonende 



m 

Härte, Schärfe and Bitterkeit de« krankhaft gereizten 
Mannes , wie genial auch sie oft sich aussprach , ein- 
schüchtern oder abstoben für immer. Nicht selten 
▼erhüllte sich bei ihm unter Sarkasmen und ätzendem, 
humoristischem Sprudel irgend ein tiefes Gefühl , abei 
er gab lieber diese Maske preis, als dafs er gerührt, oder 
schwach erscheinen wollte. Wenige nur hielten ihm 
seine Verstimmungen, Schwächen und Fehler zu Gute; 
man gab ihm in d«n lieblosesten Urlheilen tausend- 
fältig zurück , was sein Unmulh , seine Krankheit und 
seine innere Zerrissenheit verschuldeten. Wer ihm 
Gemüth absprach, der hat ihn in den Augenblicken 
nicht gesehen, wo ihn ein Gegenstand der Kunst ent- 
zückte, oder die Erinnerung an glückliebe Tage in 
ihm aufstieg, oder die Einsicht in ein begangene« Un- 
recht gegen einen Freund ihn zur Versöhnlichkeit und 
so einer Weichheit stimmte , welcher selbst Thränen 
nicht fehlten; statt ihn zu verdammen, hätte man dann 
in die klagenden Worte Opheliens einstimmen mögen: 
O, what a noble mind is here o' erthrown! Für alle Un- 
bilden indessen , die er gröfstentheils sich selbst berei- 
tete, entschädigte ihn sein Geist und die Wissenschaft, 
die, nachdem auch Cuvier heimgegangen, in ihm einen 
ihrer ersten Hierophanlen verloren bat. Was ihm die>. 
Anatomie in allen ihren Gebieten verdankt, vor allen 
aber die vergleichende, kann und braucht hier nicht 
nachgewiesen zu werden ; eine Reihe der treulichsten 
Werke wird seine Verdienste noch der spätesten Nach- 
welt kund thun. Alle bezeugen eine seltne Klarheit des 
Geistes, .eine ganz ungemein tief eindringende Schärfe 
des Verstandes, eine feste Urtheilskrafl , ein herrli- 
ches Talent der Beobachtung und Combinalion, und 
eine aufserordentliche Geschicklichkeit in der Verar- 
beitung und Anordnung des reichen , aber stets durch 
Autopsie geprüften und streng gesichteten Materials. 
Ein wahrhaft fürstliches Monument seines Fleifses und 
seiner Begeisterung für die Wissenschaft ist auch sein 
unvergleichliches anatomisches Museum. Diese vom 
Grofsvater zuerst angelegte, vom Vater vermehrte, 
von ihm aber kolossal vergröfserte Sammlung ist für 
die pathologische, und namentlich für die comparaliva 
Anatomie wahrhaft einzig. Wer die weilen Raums 
des Meckel'schen Hauses, welche sie oft in enger Zu- 
sammen dräng ung einnimmt, durchwandert, dem mufs 
es beinahe unglaublich scheinen, dafs die Kräfte ei- 
nes Privatmanns hingereicht haben, ein Werk zu 
schaffen, welches sonst nur durch die Munificenz der 
Könige und durch die Betriebsamkeit der Regierungen 
zu Stande kommt. Sollte Halle so unglücklich seyn, 
dieses hier entstandene und auch seiner Universität und 
Stadt zur höchsten Zierde gereichende Museum zu ver- 
lieren , so wird es stets mit Schmerz und nicht ohne 
Neid nach dem Orte blicken müssen, der ihm diese 
so Iheuren Schätze entführt. Wir sind zu arm, un- 
sern grofsen Männern Denkmäler zu errichten, aber 
in dem Meckel'schen Museum hätten wir sagen kön- 
nen: Si monumentum quaeris, circumspict! 

{Ucr Beichluft folgt.) 
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Nekrolog. 1 
Kurt Sprengel u „d Johann Friedrich Meckel ' 

Ueber Mangel an Ruhm und Bewunderung konnte 
Meckel sich nicht beklagen, und, wir wollen es niefit 
leugnen, er war nicht unempfänglich für Anerkennun- 
gen dieser Art.' In allen Landern, die er besuchte, wurde 
»einer wissenschaftlichen Gröfse und seiner ausgezeich- 
neten Persönlichkeit auf das schmeichelhafteste gehul- 
digt. Gelehrte Gesellschaften und Akademieen wett- 
eiferten, ihn zu ihrem Mitglied« ku gewinnen, zuletzt 
noch öle Royal Society ; nur die Akademie der Wis- 
senschaften seines Vaterlandes nicht,' . . Er trug. die 
Orden des h. Wladimir , des eisernen Krenzes und des 
rotben Adlers Ster Klasse, und war zum Geh. Medi- 
cinalratb ernannt. Wie transatlantisch sein Iluhm war, 
bewies unter anderen vor einigen Jahren das Schrei- 
ben eines Professor Geddings zu Baltimore, welcher 
AtV Werke nur ans der französischen Uebersetzung 
kennend und von Bewunderung hingerissen ihn um 
die Erlaubnis bat, seinem neugebornen Sübnrhen die 
Vornamen John Frederick Meckel geben zu dürfen. 
Aber je melir sein Ruhm wuchs, desto stärker spann- 
ten sic'h die Nerven seiner Thatigkeit und desto stren- 
ger Würde er in seinen Forderungen gegen sich und 
•regen Andere. Narh seinem Ideal der wissenschaft- 
lichen Vollkommenheit und den eigenen großartigen 
Leistungen halte er sich einen Masfestnb gebildet, mit 
Welchem gemessen freilich die Verdienste Anderer 
•ehr zusammenschwanden und die Anerkennung nur 
sehr Wenigen zuTheil ward. Kam nun Tollends eine, 
bald mit Witz, bald mit Hohn vorzüglich auf dem Ka- 
theder geführte Polemik hinzu , so darf man sich nicht 
wundern, wenn M.'i Name bei manchen Kunstgenos- 
sen einen schlimmen Klang hatte oder gar angefeindet 
ward , und in den lauten oder heimlichen Tadel viele 
Unberufene and Unwürdige mit einstimmten, die sich 
su erhüben meinen,- wenn sie Andere lüstern und ver- 
schreien. 

Auch aufser seiner Wissenschaft besafs M. Mittel 
genug , um als einer der interessantesten Hierary cha- 
rocters zn gelten. Wer euch den grofsen 



den geistreichen, hochgebildeten 
Wie sein berühmter College Sprengel hatte er , stets 
um des ultra aapere bemüht, sein Wissen weit über 
die Grenzen seines Faches ausgedehnt, aber das»elbe 
noch durch den feinsten Geschmack und den gebildet-^ 
sten Kunstsinn eigentümlich zu beleben gewiifst. Für 
das Schöne der zeichnenden Künste war M. in ho- 
hem Grade empfänglich; Studien und Krisen hatten 
ihn zum Kenner gebildet, und häufige Uebung ihm 
eine Kunstfertigkeit verschafft, von welcher er auch 
in seinen anatomischen Zeichnungen ein sprechendes 
Zeugnils abgelegt hat. Die Erinnerung an das von ihn» 
so oft und immer mit neuem Entzücken besuchte 
Italien, konnte ihn begeistern, und um sie immer reg« 
au erhallen, balle er seine Wohnung, mit .den Auser- 
lesensten Bildern aus der Natur und Kunslwelt jenes 
Wunderlandes geschmückt. Auch Poesie und schön« 
Literatur übten einen mächtigen Heiz auf ihn au«. Al- 
tar und neuer Sprachen kundig, und das Französische, 
Englische und Italienische mit der Eleganz eines Em- 

te bornen sprechend, entging ihm in diesen Sprachen 
ein bedeutendes Erzeugnifs der neuesten Literatur, 
und manche schlaflose Nacht haben ihm mit ihren 
zahlreichen Bänden W.Scott, €00 per, Bulwer, Victor 
Hugo u. s. w. verkürzt. Früher halte auch die Gesel- 
ligkeit, die keiner wie er zn verschönern verstand, 
zrofse Reise für ihn, aber später zog er sich von der 
Welt immer tiefer in die stets rage Werkstatt seines 
Geistes und in die stet« dunkleren Schalten seines In- 
neren zurück. So halte M. die Hohe des Mannesalters 
erreicht, auf welcher derGenufs eines thalrejchen und 
noch kräftigen Lebens für Andere erst zu heginnen 
pflegt. Aber das «einige, welches noch zu so vielen 
Hoffnungen für die Wissenschaft berechtigte, und ihm 
selbst ein Alter dar Ruhe und Versöhnung schuldig 
war, truble sich immer mehr und mehr, als die 
Krankheit ihre feindliche Natur täglich deutlicher ent- 
wickelte. Seine gewohnte Thäligkeil jedoch vermochte 
sie nicht zn unterbrechen , er arbeitete von früh bis 
spät, und hielt noch im letzten Sommer seine Vorle- 
sungen , als bereits die Zeichen der Wassersucht er- 
schienen waren. Anfangs September eilte er nach 
Karlsbad, wo sich sein Znstand bald dergestalt ver- 
schlimmerte, dafs er nur mit Mühe nach Halle zu- 
lüer, obwohl er die Hoffnung 



Digitized by Google 



- 



baldiger "Wiederherstellung noch festhielt, und sein 
Geist selbst unter unsäglichen Leiden nicht die Kraft 
•verlor, nach gewohnter Weise Blitze und Funken zu 
i, neigte der Genius seines Lebens die Fackel 
tiefer, bis sie endlich erlosch. Er starb 52 Jahr 

1 — ■ 



alt am Sl.October 18S3 
hofe zu Giebichenstein 
t, ist er 



Auf dem ländliche« Kirrh- 

o e 



— — 



Dr. Hermann Friedlander, 

1 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Neue periodische Schriften. 

Im Verlag des Unterzeichneten erscheint für 1834: 

Archiv für Anatomie, Physiologie und wissen- 
schaftliche Median 
In Verbindung i 

Johannes Müller, 

ocd. Prof. d. Anal, und Physiologie. Director dl. anal. 

und anal. Thealers in Berlin. 

6 zweimonatliche Hefte mit Kupfi 



Mit dem Tode des Prof. Meckel in H a 1 1 e bat des- 
I aufgehört. Ein« Forlsetzung 
bildet da« obige, für dessen Gediegenheit 
die Stellung und der Name des Herausgebers bürgen 
wird. Der Plan des Archivs ist dabin abgeändert, daf* 
es jetzt nicht blofs für Analomen urid Physiologen vom 

auch für jeden wissenschaftlichen Arzt 

tung »eyn wird. Das erste Heft ist bereits 
und, nebst ausführlichem Prospec tus, io 



G. Eichler. 



Berlin, 



Gelehrte und Literatnrfrenml^ 
namentlich 
Aerzte, Juristen um 
werden auf die 

Literarische Zeitung, 

herausgegeben tod Karl Büchner, 

aufmerksam gemacht, welche seit Anfang dieses Jah- 
res, an jedem Mittwoche, einen Bogen stark, im Ver- 
lage von Duncker und Humblot in Berlin er- 
scheint und durch alle Buchbandlungen und Postämter 
cu beziehen ist. — Schon oft ist gewünscht worden, 
eine -vollständige Uebersicht der in- und 
ausländischen neuen buch er möglichst frühzei- 
tig zu erhalten, ohne weilläufiges Räsonnement, jedoch 
mit gedrängter Angabe ihres Inhalts und Werths; fer- 
ner: — da es überhau fie Geschäfte den meisten Ge- 
lehrten nicht erlauben, die grofse Zahl der in - und 
ausländischen Journale säinratlich durchzuse- 
hen, — eine Uebarsicht der in denselben be- 
findlichen Aufsatz« zu haben, um danach die 



«od Bedürfnissen, welchen keine, weder in - 
ausländische Zeitschrift bisher abhalf, genfigt die 
angekündigte Ii te rarisebe Zeit u • g, deren bis jetnt 
erschienene Nummern, ihrer zweckiunTsigen Ausfüh- 
rung wegen , sich auch des aufinunlerndsten Beifalln 
angesehener Gelehrten zu erfreuen hatten. — Um die 
allgemeine Verbreitung und den eigentümlichen Be- 
sitz der lit. Ztg., walcher bei ihrer Tendenz unum- 
gänglich nSthig ist, — da sie jedem Leser schnell in 
die Hände kommen und ihm als literarisches Hand- 
buch verbleiben soll — möglichst SU befördern,' ist 
der Preis für den ganzen Jahrgang nur auf 1] Rtbtr. 
(im Wega der Post 2 Rthlr.) festgesetxt. 

IL Ankündigungen neuer Bücher. 

Bei E. Weber in Bona ist so eben erscl 
und in allen soliden Buchhandlungen zu finden: 



Die Lehre von den chemischen Heilmitteln, 
oder Handfbuch der Arzneimittel- Lehr* 
■i s.w. Supplement- Band: 
für Solche, denen damit gedient ist, auch getrennt tu 
haben unter dem besondern Titel: Fernere 



schaftliche Beiträge nebst den neueren Erwerbnissen 
und Bereicherungen der Arzneimittel- Lehre von Dr. 
C. H. Ernst Bischof, Geheimen Horrathe, o. «. 
Lehrer der Heilmittel - Lehre und Staats - Arznei - 
Wissenschaft, Bitter u. s. w. Bonn 1854. 649 und 
XXXIV S. Preis: 2 Rthlr. 16 Sgr. 

Indem das bekannte Werk des Hrn. Vfs., wie es 
gleicher Weise dem Zwecke des akademischen Stu- 
dium und einer 
mit diesem starken 

tretenden Bande das Ziel seiner Vollendung erreicht 
hat, und in diesem Bande sich auch das vollständige 
Register über das ganze Werk vorfindet; so besitz« 
das ärztliche Publicum nun in diesen vier 
ein Werk, welches ihm den gesaramtea 
betrefienden Lehre nach einer fast zwölfjährigen Le- 
bens - Arbeit des Hrn. Vfs. in einer durchaus neuen 
und unmittelbar dem praktischen Bedürfnisse gewid- 
meten Darstellung vor Augen stellt, in dem Supple- 
ment-Bande aber namentlich den reichen Schatz der 



gründlicheren Praxis gewidmet ist, 
!ii vierten und als Sopplement auf- 



fruchtbarsten neueren Untersuchungen und Erfahrun- 
gen über ältere und neuere Arzneimittel wissenschaft- 
lich gesiebtet darbringt — Obwohl das vorliegende 
Werk, trau der durchgängig aufgewendeten Sorgfalt, 



liier 
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nnöthigen Ueberflusses tu eölLislen, 
obigen Bestände, und somit eben durch die 
atliche Falle seine« Gehaltes, zu einein Umfange 
von fast Zwei- Hundert Druck- Bugen herangewach- 
sen; so ist die Verlags- Handlung duch durch aufser- 
ordentliche, von dem Hrn. Vf. aus Rücksicht für die 
beutige drückende Anforderung der Literatur an den 
gröfsern Kreis praktischer Aerzte und Wundärzte dar- 
gebrachte Opfer in den Stand gesetzt, das ganz« Werk 
ferner noch durch alle Buchhandlungen für zehn und 
einen halben Thaler liefern zu können: als zu 
welchem Preise die betreffende Literatur, des Inlan- 
des so wenig als des Auslandet, kein irgend ähnli- 
ches, geschweige denn ein gleichet Werk aufzuwei- 
ten hat — 

^ Bei F. Vognlfe Leipxig ist nutet de* 



Aue, 



nomalae Graecorum pars; de conslru- 
, qua» dicitur, absoluta, deque anacoluthis 
triintntibu: Scripsü A. dt fFamnowski, 



FtV Aerzit und Psychologen. 
Durch alle Buchhandlungen ist au haben: 

Beitragt zur Lehrt von den Geisteskrankheiten. Heraus- 
gegeben tob D. Franz Amelung, dirigireudant 
Arzte am Irrenhotpital Hufheim bei Dannstadt, 
und. D. Fritdr. Bird, Arn am Irrenhospital Sieg- 
barg bei Bona. Erster Band 8. geh. freit 
1 Rthlr. 14 Ggr. oder 2 Fl. 42 Kr. 

Da dieses Werk eine reia praktische Tendenz und 
zwei Männer zu Verfassern hat, die sich bereits seit 
-vielen Jahren mit der Behandlung Irrer beschäftigen, 
und an zwei der gröfsten Irreoanslalleo Deutschlands 
Wirken , so glaube ich es allen Aeraten empfehlen au 
dürfen, welche sich für diese schwierige Kiai 
Krankheiten intarestiren und sie mit Glück su 
dein wSnschen. 

Der erste 

I. Ueber die 
D. F. Bird 

TL Ueber den Begriff, das Wesen and die Pathogen!« 

der Geisteskrankheiten , vun D. F. Ameln,, 3 . 

Scheidler, D. Ä*. ff., (Professor an Jena), Hand- 
buch der Psychologie zum Gebrauche bei Vorlesun- 
gen and «um Selbststudium. Erster TheiJ. 




von 



SSB Titelt 

. Propädeutik und Grmndri/s der Psy chologie zum 
Oebrauch für Vorlesungen, gr.8. Pr. 2Rthlr. 6 Ggr. 
4 Fl. 



Der gelehrte und scharfsinnige Verfasser hat die- 
se* ersten Tbeii — eine «ehr erweiterte Beliand- 
Juag seines früher erschienenen Grundrisses — für 
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Vorlesungen und zo nach st für die seinigen bestimmt, 
nnd beabsichtigt in einem aweiten Theile die Aus- 
führung det Grundrisset zum Selbststudium ganz po- 
pulär, ohne gelehrte Citate uod Literatur, welche f 
e rata Theil oder das Coinpendium enthält , 
gen H lasten. 

Darmttadt, im November 1833. 

C W. Letke. 



Unter dem Sammlongttitel: 

Historisch-, geographisch-, statistisch« : 
Gemälde der schweizerischen Eid- 
genossenschaft, 

erscheint in unterm Vertage ein Werk , weichet eine 
umfassende Beschreibung und Statistik der Schwein 
enthält. Dasselbe ist auf ungefähr 200 Bogen in grolt 
lang 12 mo , couipreft mit neuen Lettern gedruckt, be- 
rechnet, und soll sowohl dem Schweizerbürger 
alt Haut- nnd Handbuch , alt auch insbesondere 
Fremden und Reisenden als Leitfaden dienen, 
sich mit aaserm Lande in allen seinen Theilen und in 
allen Verhältnissen bekannt und vertraut zu machen. 
Bereits bekannte and geschätzte Männer haben sich 
verbunden, jeder seinen Kanton an bearbeiten, aof 
welchem Wege einzig richtige, auf die reizige Zeit 
gegründete, Angaben und Darstellungen erwartet und 
geleistet werden können. 

Das Ganze wird in 23 Heften, jeder Kanton ein- 
zeln (in verziertem Umschlage und cartonniri) beste- 
hen, und nufser dem statistischen und historischen 
Theil, eine jedem Stand und jeder Klasse der Gesell- 
schaft angepafaie Anleitung enthalten, die Kantone 
auf das zweckmäßigste zu bereisen ; sey es zum Ver- 
gnügen oder für wissenschaftliche Zwecke. Dana 
auch eine alphabetisch geordnete Beschreibung nach 
den einzelnen Ortschaften und des merkwürdigsten 
Gegenständen. 

Die Kantoae Zürich und Freibarg, Ersterer 
von Herrn Gerold Meyer von Kaooaa , in Zürich ; 
Letzterer von Herrn Franz Kuenlin in Freiburg , wer- 
den die Reihe eröffnen, in kurzer Zeit erscheinen'; 
und da an dein Drucke unausgesetzt gearbeitet wird, 
so wird in Zeit von zwei Jahren der Cyclus voll- 
endet teyn. 

Subscriptionen auf einzelne Kantone oder das 
ganze Werk, den Bogen von 24 Seiten, weiCs Papier, 
au 6 Kreuzer berechnet, werden in allen Buchhand- 
lungen angenommen. Jene, welche auf das Ganze 
unterzeichnen , erhalten das 2Sste Heft, das eine Haupt- 
übersicht des Landes, mit Hinweisungen auf die ein- 
aelnea Kantone, enthalten wird, s. Z. unentgeldllich. 
Nach Erscheinung jeden Heftet tat der Subscriptioua- 
preis erloschen und wird erhöht. 

Wir haben bereits mehrseitige erfreuliche und 
aufmunternde Anerkennung dieser wichtigen und zeit- 
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getnäfsen Unternehmung gefunden, und dürfen mit 
Vertraue* auf Allgemeinen Beifall und Theilnahine 

des Publikums zahlen. 

Wir behalten uns vor, früher oder später die Hefte 
mit Beigaben von Trachten, Ansichten und zweck- 
mäßig gearbeiteten Reisekarten auszustatten. Hier- 
über L Z. da. Nähere. 

St. Gellea, im Februar 1854. 

-Haber und Comp. 

> * 'i 

Bei K. F. Köhler in Leiptig ist erschienen 

und in allen Buchbandlungen zu haben: 

Der 

Brief Pauli an die Epheier 
erläutert and ▼ertheidigt 

von ... 
L. J. Rackert. 
8. 20 Bogen. 1 Rtblr. 12 Ggr. 

Der durch seine scharfsinnigen and gelehrten Ar- 
beilen auf dem Felde der Exegese des N. T. rühm- 
lichst bekennte Verfasser (namentlich durch seine 
Coinmentare au Feuli Brief« ea die Kömer und Ge- 
lmer ') erwählte den obigen raalinischen Brief, um 
dessen Aechlheit gegen die dagegen erhobenen Zwei' 
Gel (namentlich Ton De Wette) Tollkommen zu \io~ 
dicireu. Er zog*es vor, statt einer Abhandlung über 
diesen Gegenstand zu prüfen, jede Aehnlichkeit oder 
Vnabnlichkait mit den endereu Briefen dem Leser 
bemerkbar zu machen, jeden Charakterzug herror- 
salieben, überall die Gesinnungen des Verfassers zu 
beleuchten, — um den Leser die vollkommene 
l'etierteugung Ton der Aechlheit, oder, wenn sie 
da sey, von der Unachtheit des Briefes geninnen 
an lassen. — 

» 

Bei mir ist erschienen und durch jede solide Buch- 
handlung zu beziehen: 

Unsere Nationalbildung. 
Eine Kcde an die deutschen Erzieh ungsfreunde zu 
Anfang des Jahres 1834. 



III. Aeufs'erst wohl feile Bücher. 

Bloch , D. 31. E. , Ökonom. Naturgeschichte der Fische 
Deutschlands, 1 — SterTheil, und dessen Natur*- 
geschichte der ausländischen Fische, 1 — 9lerTheiL 
, mit ausgemalten Kupfern nach Originalen. Berlin 
1782 — 95. (Schönes Ezempl. in 12 Halbfrzbände 
gebunden.) (180 Uthlr.) — 50 iltlilr. sächs. 

Halltri, Alb., histor. stirpp. Helreliae. 8 Vol. FoL 



lii, J.J., histor. muscor. 4. Oxoa.1741 (Liher 
rer.) (60—100 Rthlr.) — 28 Rthlr. säche. • 
Hof mann, Plantae lichenosae. 8 VoL mit 72 illum 
Kunf. Lips. 1790 — 801. (48 Rthlr.) -i 
15 Rthlr. sächs. V ; 



Von 

Trof. Dr. Fr. H. Chr. Schnurz, 

Gek. Kircbennth. UUUr de* KBnigL Preuf*. rotben Ad Irr -Or- 
dcns u. i. w. 

54 Bogen, gr.4. Velinpapier, broscbirt 15 Ggr. 

Was der gefeierte Nestor unserer Pädagogik mit 
Freimulh uad Unbefangenheit hier ausspricht, wird ia 
der Brust eines jedeu Valerlandsfreundes Anklang fin- 
den ; und nur mit erhöhtem Interesse wird jeder Le- 
ser diese Schrift aus der Haod legen. 

Georg Joachim Göschen in Leipzig. 



V. Vermischte Anaeigen. 

Seltene BÜchereammhmg. 

Eine- gegen 13Ö0 Nummern starke Sammlung gut 
gehaltener gröfslentheils sehr seltener erotischen und 
sotadischen Schriften , welche nicht anderwärts in glei- 
cher Vollständigkeit anzutreffen seyo dürfte, soll im 
Ganzen verkauft und demjenigen überlassen werden, 
welcher bis zum lsten Juni d. J. das höchste Gebot 
darauf thut. Gebote, welche hinter der Summe vo« 
450 Rthlr. Pr. Cour, zurückbleiben , können nicht be- 
rücksichtigt werden. Auf frankirte Briefe giebt die 
Wallher'ache Hofbuchhandlung in Dresden dar- 
über nähere Auskunft. Gedruckte Kataloge devön 
sind in nachstehenden Handlungen zur Einsiebt zu er- 
kalten: Aachen, bei Hrn. Mayer — A m Sterdasb, 
Miiller & Comp. — Augsburg, Koümann — Ber- 
lin, Mittler u. Trautwein — Braunschweig, Vit-, 
weg — Carlsruhe, Broun — Cassel, Bohne- — 
Frankfurt a.W., Wilmans — Gotha, Expedition 
d.Anz.t — Hamburg, Nestler u. Melle — Königs- 
berg, Gebr. Bornträger — London, Blak Young 
& Young München, Lindauer — Paris, ttei- 
delotf & Campe — Pest, Hartleben-- Prag, Haase 
& Sühne — Riga, Frantun — Strafsburg, Treut- 
ttl & Würz. — Stuttgart, Lb/tund & Sohn — 
Wien, Gerold— Zürich, Orell, F,<ßh xComp. • 



_i bei Meusel & Sohn in Coburg gegen gleich 
haare Zahlung zu verkaufen. * ** * , 

IV Aüctionen. 
Bücker- Auetion in Leipzig. » 
Das Verzeichnis der von dem verstorbenen Hrn. 
OberhofgerichUrath Dr~R B. C. Sugmann hinterlae- 
seoe Büchersammlnng, welche nebst vielen andern 
zum Theil ausgezeichneten Werken eus eilen Fächern 
der Wissenschaft den 12. Mai versteigert werde« sol- 
len, ist durch alle Buchhandlungen zu erhalten. 

F. A. G. 
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INTELLIGENZ BLATT 

DEI 

ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG 



März 1834. 



LITERARISCHE 

I. Universitäten. 

Rostock. 
Vorlesungen 

Grofsherzogl. Universität daselbsi 
des Sommer -Semesters 1834. 



In der theologischen Facultät. 

Der Consislorialralh und Professor Dr. Gustav 
Friedrich Wiggers wird vortragen: 1) theologi- 
sche Encyclopädie und Methodologie; 2) Geschichte 
der christlichen Dogmen ; 8) Reformation»- Geschichte, 
und 4) im pädagogisch -theologischen Seminar Kate- 
chelik. Aach werden die practischen Uebnngen der 
Mitglieder desselben im Predigen und Katechesiren 
unter seiner Leitung fortgesetzt werden. 

Oer ConsistoriaJrath und Prof. Dr. A. Th. Hart- 
man u, d. Z. Decen der theologischen Facultät, wird 

1) di« drei Evangelien des Matthäus, Marcus and Lu- 
cas, und 2) die Orakel des Jesaiah erklären. 

Der Prof. Dr.' J o h a n n Philipp Bauermei- 
ster wird 1) die christliche Dngmatik vortragen; 

2) im ersten Theile seines exegetischen Cursus die 
Evangelien des Matthäus, Marcus and Lucas erklä- 
ren; 3) eine historisch - kritische Einleitung in aUe 
Bücher des A. und N. Testaments geben. 

Der Prot Dr. Carl Friedr. Aug. Fritzscbe, 
jetzt Reetor der Universität, wird 1) nach einer vor- 
angeschickten Charakteristik des Apostels Paulus die 
Briefe an die Römer und Galater erklären, 2) die 
chrisOiche Moral, and 3) die Hermeneutik des IV T. 
vortragen. 

In der juristischen Facultät. 

Der Prof. Dr. Ferdinand Kämmerer, d. Z. 
Decen der juristischen Facultät, wird vortragen: 1) die 
Institutionen des Romischen Rechts, nach Konopak; 
2) deutsches PrWatrecht, mit Ausschluß des Wech- 
sel- und Seerechls, unter Berücksichtigung des Meck- 
lenburgischen Rechts, 



NACHRICHTEN. 

Der Consistorial - Vice - Director und Prof. Dr. 
Conrad Theodor Gründler trägt vor: 1) die 
Institutionen nach der vom Dr. Vogel besorgten Aus- 
gabe; 2) den Civilprocefs nach Martin; 3) das Kir- 
chenrecht nach Wiese; 4) erbietet er sich zu Refe- 
rir- und Disputir- Hebungen , so wie zu Exainina- 
torien. 

Der Consistorial -Rath und Prof. Dr. Aug. Lud w. 
Diemer wird vortragen: 1} das Kirchenrecht, nach 
Wiese; 2) das gemeine - und Mecklenburgische Lehn- 
recht, nach Paetz; 3) das Mecklenburgische Staats- 
und Privatrecht, nach seinen Sätzen. 

Der Prof. Dr.^Friedr. Raspe wird vortragen: 
V) den gemeinen und Mecklenburgischen Civilprocefs, 
nach Martin. Auch erbietet er sich, privatissime ein 
llelatorium zu halten. 

Der Prof. Dr. Christian Friedrieh Elvers 
die Pandecten vortragen. 

In der medicinischen Facultät. 

Der Geheime Medicinal-Rath und Prof. Dr. Sa- 
muel Gottlieb von Vogel, zor Leitung des See- 
bades zu Doberan im Sommer abwesend, hält in die- 
sem Seraester keine Vorlesungen. 

Der General- Chirurgos und Prof. Dr. Joh. Wil h. 
Josephi wird vortragen: 1) die Chirurgie; 2) die 
Geburtahnlfe. 

Der Obermedicinal-Ralh und Prof. Dr. Hein- 
rich Spitta, d. Z. Decan der medicinisrhen Facultät, 
lieset: 1) gerichtliche Medicin , und setzt 2) dieüebun- 
gen des medicinischen Klinikums fort. 

Der Prof. Dr. Carl Strempel wird lesen: 
1) Arzneimittellehre; 2) allgemeine Pathologie und 
Therapie; 3) wird derselbe im Klinikum den Studi- 
renden Anleitung zur Behandlung mediciuischer und 
chirurgischer Krankheitsfälle geben. 

Der Medicinal-Rath und Prof. Dr. Cerl Frie- 
drich Quittenbaum wird vortragen: 1) die Osteo- 
logie, Syndesmnlogie und Myologie; 2) den ersten 
Theil der manuellen Chirurgie; 8) erbietet er sich zu 
Repetitorien über Anatomie und Chirurgie, so wie auch 
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In der philosophischen Facultät. 

Oer Prof. der Mathematik, Dr. Pet. Joh. Hacker, 
Senior der Uoiveraitäl, wird durch Schwäch« seiner 
Augen behindert, Vorlesungen zu halten. 

Der Hof reih Dr. Ger, PhiL Heinr. Norrmano, 
Professor der Geschichte und Staatswissenschaften, 
wird vortragen: 1) privatim Pragmatische Geschichte 
Deutschlands, und 2) privatissime Staatswirlhschaft. 

Dr. Jacob Sigism. Beck, Trof. der Mete- 
physik, wird 1) Moralpbilosophie , und 2) entweder 
die Anfangsgründe der mechanischen Wissenschaften, 
oder die Lehre der continuirlichen Brüche, nach er- 
kanntem Wunsche des einen oder des andern, Tor- 
tragen. 

Dr. Heinrich Gustav Flörke, Prot der Na- 
turgeschichte und Botanik, wird Botanik vorfmgen. 

Dr. E. A. Ph. Ma h n, Prof. der morgenläudischen 
Literatur und Sprachen, wird 1) öffentlich im Arabi- 
schen unterrichten; 2) privatim die Psalmen erklären, 
und 8) die hebräischen Uebungen leiten. 

Dr. Job. Rod. Schröter,- Prof. der Mathematik, 
wird durch Krankheit behindert, in diesem Semester 
Vorlesungen zu halten. 

Dr. Frans Volkmer Fritcsche, Prof. der 
Dichtkunst und Bereduamkeit, trägt 1) die Thesmo- 
phoriazuseo und den Frieden de« Aristophaoee vor; 
und erklärt 2) den Mihi glorioaua des Plautus. In dem 
philologischen Seminarium werden dieses Mal die Sup- 
ptices des Aeschylus nath den Grundsätzen der gram- 
matisch-historischen Interpretation erläutert, zugleich 
mit gewissen Abhandlungen über den Inhalt , über die 
innere Darstellung und die Compositum dieser Tragö- 
die; und für die praktischen Uebungen der Seminari- 
sten ist der Phormio des Terentius bestimmt. 

Dr. R. D. H. Becker, Prot der Oeeonomie, 
d. Z. Decaa der philosophischen Facultät, trägt vor: 
1) die Lehre vom Anbau der laod- und forstwirt- 
schaftlichen Cullurpflanzen; 2) die Leine von der 
Viehzucht; S) die Feldmefskunst, verbunden mit 
praktischen Uebungen im Vermessen, Chartiren und 
Einlheilen ländlicher Grundstücke. 

Dr. V. A. Huber, Prof. der Aesthetik , Kunstge- 
schichte, Rhetorik, neuen Geschichte und neuen Lite- 
ratur, wird vortragen: t) öffentlich Geschichte der 
Reformation und ihrer pnli-ischen Folgen; 5) privatim 
Geschichte der englischen Poesie; 5) öffentlich wird er 
mit solchen Commililonen , welche mit den ersten An- 
fa ngogründen der englischen Sprache beknunt sind, 
ein Stack von Shakspeare lesen. Aufserdetn erbietet 
er sich zu privatissitnis im Französischen, Italieni- 
schen, Spanischen und Portugiesischen. 

Dr. Ludwig Bach mann, Prof. der klassischen 
Literatur, wird vortragen: 1) privatim Archäologie, 
i der die Kunstgeschichte der allen Völker, zumal der 
Griechen; 2) öffentlich antike Geographie und Topo- 
graphie Italiens, nach Strabo's fünftem Buthe. 



Vorlesungen 
der außerordentlichen Professoren. 

Dr. Carl Türk wird vortragen: 1) öffentlich dä- 
nische Geschichte bis zum Jahr 12*0; 2) privatim ja— 
ristische Encyclopädie und Methodologie, und 8) deut- 
sches Privatrecht. 

Dr.Friedrich Francke wird lehren: privatim 
1) die reine Mathematik , und 2) die reine und ange- 
wandte Logik. Oeffenllich aber wird er 3) die Uni- 
versalgeschichte der Philosophie vortragen. 

Dr. Georg Nicolaus Busch erklart 1 ) die 
I'hönizierinnen des Euripides, ood 2) den Agricola den 
Tacitus; $) leitet er die Uebungen einer philologischen 
Privatgesellschaft. 

Dr. H. Karsten wird lesen: 1) öffentlich Trigo- 
nometrie; 2) privatim analytische Geometrie; 5) .Mine- 
ralogie; 4) Experimentalphysik, im Verein mit Herrn 
Prot von Blücher. Auch erbietet er sich au priva— 
tissitnis in allen Thailen der Mathematik und Physik, 
so wie auch so Vorträgen über Nautik. 

Dr. Helmolh v. Bloch er lieset: 1) privatim 
Experimentalphysik, in Gemeinschaft mit Herrn Prof. 
Karsteu; 2) Experimentalchemie; 3) privatisaime 
über die Darstellung und Prüfung pharmazeutischer 
Präparate, 

Dr. Eduard Schmidt wird vortragen: 1) öf- 
fentlich Philosophische Einleitung in die christliche 
Dogmalik; 2) privatim Geschichte der Philosophie; 
8) Encyclopädie der philosophischen Wissenschaften. 

Vorlesungen der Privat - Docenten. 

Juriatiacht. 

- 

Dr. G. H. F. Gaedcke wird 1) den gemeinen 
und Me<-kleoburgischenCivilprocefs lehren, und 2) sein 
Civil - Practirum auf gewohnte Weise leiten. Auch 
erbietet er sich zu Repetitorien und Examiualorien 
über alle Zweige der Rechtswissenschaft. 

Mediciniache. 

Dr. med. et phil. G. F. Moat wird lesen: 1) un- 
entgeltlich die Volksaraneikunde; 2) privatim den 
zweiten Theil der speciellen Pathologie und Therapie, 
nach seiner Schrift : Encyclopädie der gesaminien ine— 
dicinischen und chirurgischen Praxis u. s. w. (Leipiic, 
Brockhaus. 1888. Band 1.) Uebricens erbietet er sich 
co medicinisch-praclischen Examiualorien« 

Dr. C. Krauel wird Gehnrtshülfe vortragen. 

Dr. W. Lesen her g wird vortragen: 1) Ency- 
clopädie und Methodologie der Medicin; 2) Chirurgie; 
8) Geburtshülfe. AuTsurdem erbietet er sich zu (lep<*- 
tilorien und Examinatorien über die verschiedenen 
Zweige der Medicin. 

Dr. C. II an mann wird 1) unentgeltlich die Re- 
reptirkunst; 2) privfilim die er«le Halft» der Chirurgie, 
und 8) die Augenheilkunde (nach Ch<üus uud Berk), 
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*erb«nden mit Operations - Uebuogen and Rapetito- 
rieu, vortragen. 

Dr. J. Schröder wird Tortragen: 1)' privatim, 
gerichtliche Mediän; 2) über das Verhallnifs des Man- 
sehen zur Erde ala Wellkörper und als Wobnplatz; 
S) unentgeltlich die venerischen Krankheiten. 

Philosophische. 

Dr. Carl Weinholt« wird i) die Erfahrungs- 
, nach seinem Handbuche (Rostock, 1854.), 



i, und 2) die philosophischen Sittenlehren kri- 
tisch bebandeln. 

Dr. C F. AT. Kastner wird 1) Natur- Philo- 
sophie; 2) allgemeine Arithmetik , und S) Poljrteehno- 
logie, so wie 4) über diejenigen Erscheinungen der 
rhyaik und Chemie sprechen, welche auf dem Wege 
des Calculs dainonstnrt werden müssen. 



Die Bibliothek und das naturhUtorische Museum 
werden Mittwochs und Sonnabends geoflhet. , Es 
fehlt nicht an Gelegenheit, die französische , ewzli- 
sche und lindere fremde Sprachen au lernen. Auch 
sind öffentliche Lehrer für den Unterricht im Un- 
ten, Zeichnen und in der Musik Angestellt. Insbe- 
sondere gieht der akademische Musiklehrer Saal den 
Mitgliedern des theologisch — pädagogischen Semindrt' 
Unterricht im kirchlichen Gesänge. — Wohnung» - 
Bestellungen übernimmt auf Verlangen der Universi- 
täts-redell J. H. Schulze. 



Der Anfang der Vorlesungen fällt auf den 7teo 
April 1854. 



II. Preis e. 

RECTOR atque SENATUS 

ACADEMIAE R 0 S T 0 C H I E N S IS 
COMM1LITOW1BUS HU31AKISSIM1S 
SALUTEM. 

Ke qaidnam Ulis qnaestionibus factum sit, ntias 
anno sopermro pritposuiinns ignnretis neque in qua— 
rura rerutn dieqniaiiione vealratn ii»dustriain hoc anno 
exercert decreveriinoa aeimis pendealis, qoatfunrFa- 
collntuin Decanoruin maxime apectabilinm rominenta- 
rfos publice hodte iectos Irpis exscribi curavimus. 

Ordo Theologorum pnslulaverat , ut de usu libro— 
mm Vel. e> K"^. Test, apnrrrphis in interpretatione 
^»w. Test, quaererelor. Cointnenlatio ei nunnisi una 
tradita est, cujus aoetor nun salis praeparalus ad cer- 
tamen ineundntn acresnsse videlur, cum de ronsilio 
ct|iieodo incerlus inulti», qii*e ad queeslHinein solven- 
ddui pertiuerrnt omissis varia «aqua aliena unmiscoe- 



„„n fontihus, unde ipsi progrediendam erat, 
si eommenulinnis inaleriain bene ac solerter disposiiaia 
euperet, nimium quanium negleetis ducea ionrimis re- 
centiores secutus Sit, quanquam, si ab bis discesseria, 
multa utilin adtigisse operamque non exiguam in col- 
ligeudis sobsidiis collocasse ceoseodus sit. 

Sermo latinus, quo auetor usus est, nec elegan- 
tiae virtutibuseminet, nec omni labe racuu* est , sed 
tarnen rolore romano non prorsua destitutua, factlia 
atque planus deprehendiiur. 

Uis rationibus duetus Ordo Tbeologorum aueton, 
quem Tictorfa corona non dignum esse judienrit, ne, 
quod in commentalione laudandum sit, honore suo 
priretur nec labor in ea cooscribenda cnnsumlus omoinr» 
fruetu suocareat, praemium secundum adsignare non 
dubilavit. . . 

Kesignaüs lfteris Hbellum conscnpsisse cogno- 

vimus 

J.F.T. HUEBENER, Theologiae Sludlosum. 

Quaestio in proximum annum ad coocertandusi 
proposita haec est : 

Sub examen vocentur argumenta , quibus crtUci »o- 
stri aet'i authentiam oraculorum Jesaiae postetio- 
rum, quae capita XL — LXn complectuntur, 
impugnare et defendere adgressi sunt. 

D. Ant. fheod. Hartmann, 
b. t. Decanti«. 

Quaesüonis anno praeterlapso propositae nulla 
JCtorum Ordioi oblata est responeio. Juventuli igH'ir 
hujus Academiae studiosae in praeseuli argumentum, 
in quo Studium et operam collortt, commendatur, 
quod aequitur: 

JEarnona/ur verum inier crimen falsi et stellionatus 
discrimen, simulque iltuslrentur Uli /uns romani 
loci, qui stellionatus mentionem faciunt. 

D. F. Kaemmerer , 

h. I. Deunuk 

Ad quaeslionem, ah Ordine medico propositam: 
„Quaenam sit tow »aeij/iV«™* a P" ä veteres scrtplo- 
res vera no'io , et quemodo conveniat cum eo t/lud, 
quod recenlioribus audtl systema vasorum capU- 
larium?" 

una tantom ordioi oblata est commentatio, Homert ver- 
bis insignita: 

El fUr rig dogv 9tguo9üi x. i. X. 
Quae quidem, elsi omnibua numeria absoluta praedi- 
eari neqtieat, egregia lainen auctoris l»onae«|ue frngia 

filena seien) ia, iogenii quodam acomine et seleca 
eclionis copia optima ♦ xrellii. Qunre IMedicorom ordo 
nihil dnbitarit, proposilo ornare prannio commenta- 
tionem, cujus auclor, resri*«« Scheda, innotuit: 
HBNRICUS KOCHIUS, Cervipontino- 
Bavarus. 

In hunc Tero annum Jledieorum ordo dissen cupti 
„de vi et praestantia methodi endermaficae, quae 
optima sit ejus adhibendae ratio, quaeque medica- 
lptissima sinl habtnda . 
D. Henricus Spitta, 
h. L Dccaau. 
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Nemo juTWHiin; ab Ordine 

praeterito in certamen de quaestione voca'torum: 
„Inquiratur, quid Mose» vere ex Constitution* 
Aegyptiaca in usum suum adhibuerit, dun\ suam 
constitutionem Israelit is daret, n j ; 

eommentationem hac de re ordioi tradidit. 

In proximtun annura quaestio propostla «st haec: 
Constat inter omnrs, terra s meridionales ad mar* 
ballicum sitas, ut Megapofin et Pomeraniam, per- 
multis magnis lapidibus abscissis antiquissimae at- 
que primae originis conspersas esse, quamquam im 
Iiis regionibus nullum adest saxonim ejusmodi na- 
scentium vestigium. Ouare Ordo philosophorum 
quaestionem Acadtmiae chiibus ponit karte: Osten" 
datur, unde Uli lapides originem traxerint et 
promoli sint, et quanam via in Megapolin oet. 
venerint ? 

D. Ed. Becker, 
b. I. Decjnui. 

Decani omnium Ordioam hanc quaestionem po- 
suerant: „Judicium, quod Dionysius Halicarnassensis 
de Thucydide lulit, sublililer atque ila examinetur, 
nnn ut Thucydidis, quemadmodum, nuper fecerunt 
Viri quidam Docü, sed ut Dionysü patrociuiuin susci- 
piatur. " ' 

Una dissertalio, multo seriiis tarnen, qHiain leges 

Sraescribunt, nobis tradita ast. Hanc vero Decaoi 
Iaxiina Speclabiles, qui leges, uli par est, summa 
iide sequuntur, tanta cum voluptate legerunt, ut pro- 
pemodum dolere viderenlur, juvenis et ingeniosi ne- 
que indocti nullam a nobis ralionem haberi pnsse, me 
autam eommentationem ejus laudare hic publice jube- 
rent. Faciam id non modo rogatus et qood debeo, sed 



etiam lubenter ac plane ex aninn mal aententia. Pro- 
fiteor enim, id quod jam alio loco declaravi, mihi 
certa disserlationem illam altera praemio digniasimaiu 
videri. Jureois all« et eleganter latineque Script] t, et 
buic opera« aliquantum tempori« imnertivit, et vare 
de multis rebus, acute da omnibus judkavit. Et quo- 
oiam scriptor wo nobis ipsa indiravit — est aatem 

G. B. F. WALTHEB, Gadebuechien ais, 

— etiam has partes meas esse arbitror, et Waltha- 
rum moneam et quid mihi in libello isto diapticuerir, 

Saucis aperiam. Studium ardens nonnnnquain desi- 
eravi: quod ubi ad reliqua accessit, illos quidem lo— 
cos sin« contrnversia in lucem «di posse diceres, übt 
vero deficit, ihi Waltherus, quainvia valeat judi— 
cio, egregie tarnen fallitur. Qui 6i ad alias virtutaa 
majorem studinruin constantiam addiderit, tum pro- 
fecio anle multos excellet, tum nobis eximie pro- 
babitur. 

Facullatum me interprete in hunc 



Decani 



fabulam Graecorum, quae de Nioba ejusque liberix 
agit, Ha exponi jubent, ut poctarum, qui hoc 
mytho ws» sunt , ratio diligens habeatur. 

D. F. V. Friizsche, 
EloquenlUe et Poetit ProfeMor, 
Seoiinarii philologici Direclor. 

Ainplum robis, in quo laudem vobis pariatrs, 
campum aperuiutus. Vaslrum est in eo fortiter decur- 
rere. Quod si facietis neque noslrau 
at vobis optima consuletis. 

> Rostochii , die X. mensis 
a MDCCCXXXI1L 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



Ankündigungen neuer Bücher. 

i E. B. Sch vrickert in Leipzig ist so eben 
, und in allen Buchhandlungen zu haben: 



Curtius, Dr. C. Fr., Handbuch des im Königreich 
Sachsen gellenden Civürechts. 4n Tbeila zweite 
und letzte Ablbeilung, neh^t Frganzungen und 
Sachregister (von Dr. Fr. Hünel.) Zweite, ver- 
mehrte und verbess. Ausgabe. Bearbeitet von 
Dr. A. Kriegel, Prof. d. II. gr. 8. 1 Rthlr. 

Das juristische Publikum empfangt hier die so lange 
veruiifsfe letzte Abtheilung des seit mehr als SO Jahren 
als vorzüglich anerkannten Handbuches. Kaue Aufla- 
gen erhielten dieses schätzbare Werk stets im Fort- 



gange mit der neuesten vaterländischen Literatur and 
Gesetzgebung; allein die in den letzten 15 Jahren ganz 
ungewöhnlich thätige Legislation machte doch beson- 
ders fdr die ersten Bände empfindliche Lücken be- 
merkbar Diesem Uebelslande ist jedoch nun durch 
einen ganz neu geurbeitelen Anhang dieser letzten Ab- 
theilung so gründlich als möglich abgeholfen, indem 
die in den einzelnen Paragraphen nicht erwähnten 
Gesetze, aus der Sten Fortsetzung des Codicis Au- 
gustei, den Gouvernementsblättern, und der Ges-tti- 
sammlurtg unter einzelnen Nummern so zusammenge- 
stellt worden sind, dafs mit leichler Muhe das Hin- 
tragen derselben an der betreffenden Stelle des Hand- 
buches vorgenommen werden kann. 

Leipzig, im Februar 18S4. 
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INTEL LIGENZBLATT 



ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG 



März i834. 



LITERAI8CHE NACHRICHTREH. 
Universitäten. 

dessen. 
Verzeichniis der Vorlesungen, 

welche 

auf der Grofsherzogl. Hessischen Landes - Universität 

> * 28sten April 



Examinatorium über 

mal, Prot Dr. Luft. 
Die Leitung schriftlicher Ueb ungtn im Interpretiren 
neutestamentUchtr Schriften wird auf 
Prot Dr. Kuhn. 



selbst im Sommerhalbjahre 1834 vom 28sten Anri 
an gehalten, und an diesem Tage unabänderlich 
ihren Anfang nehmen werden. 

Theologie. 
Katholisch - theologische Fakultät. 

Erklärung ausgewählter Abschnitte der fünf Bücher 
Mosis, wöchentlich fünfmal, Prot Dr. Völlers. 
(S. unten Philologie.) 

Historisch - kritische Einleitung in die Bücher des Altem 
Testaments erster und zweiler Sammlung, wöchent- 
lich sechsmal, Prot Dr. Kuhn. 

Hierüber ein Examinatorium, wSchentlicl 
Derselbe. 

Erklärung der Briefe an dieThessalonicenser 
ser, wöchentlich dreimal v Derselbe. 

Die Kirchen ^schichte des Mittelalters trägt vor, neun- 
mal wöchentlich , Prof. Dr. Locherer. 

Christ lieh -kirchliche Archäologie, »ach «einem Lehr- 
bache der christl. kirchl. Archäologie (Frankf. 1832), 
wöchentlich dreimal, Derselbe. 

lieber 7aeorte der ReUgian und Offenbarung liest, drei- 
mal wöchentlich, Prof. Dr. Slaudenmaier. 

Derselbe wird in einer geeigneten Stunde ein Exa- 
minatonum d.imit verbinden. 

Den zweiten Theil der Dogmatil tragt vor, fünfmal 
wöchentlich, Derselbe. 

Hierüber ein Exuminatoritm , wöchentlich einmal, 
Derselbe. 

Moraltheologie, zweiter Theü, wöchentlich fünfmal, 

Prot Dr. Luft 
Geschichte der Moral, wöchentlich einmal, Derselbe. 
Liturgik des eigentlichen Cultus, wöchentlich einmal, 

Derselbe. 



Evangelisch -theologische Fakultät. 

Auserlesene Stellen ans den historischen Büchern des 
A.T. erklärt, wöchentlich fünfmal, getsll. Geheimer 
Rath und Prof. Dr. KühnöL 

Die Psalmen, wöchentlich fünfmal, Prof. Dr. C red ner. 

Den Brief an die Römer, Wöchentlich dreimal, Ge- 
heimer Kircbenrath und Prot Dr. Palmar. 

Die kleinen Paulinischen Briefe, wöchentlich fünfmal, 
Prot Dr. Credner. 

Den Brief an die Hebräer , wöchentlich viermal, geiatl. 
Geheimer Rath und Prot Dr. KU hnöl. 

Einleitung in das Studium und die Literatur der JD'r- 
chengeschichte trägt vor, wöchentlich einmal, un- 
entgeltlich , Liceatiat der Theol. Dr. Philos. Hut« 
deshagen. 

Den ersten Theil, der Kirchengeschichte, wöcheotlich 
fünfmal, Prof. Dr. Credner und sechsmal wö- 
chentlich Liceatiat der Theol. Dr. Phil. Uun des- 
hagen. 

Die christliche Dogmengeschichte, fünfmal wöchentlich, 
Derselbe. 

Dogmatik, wöchentlich fünfmal, KJrchenralh und Prof. 
Dr. Dieffenbaeh. 

Christiichs Sittenlehre, nach eignem Plane, wöchent- 
lich viermal, Prot Dr. Cröfsmano. 

Homiletik, verbunden mit Uebungen im schriftlichen 
und mündlichen Vortrage, dreimal wöchentlich, 
Kirchenralh und Prof. Dr. Dieffenbaeh und Prot 
Dr. Cröfsmano. 

Katechetik, nach Rasenmüller's Anweisung zum Ka- 
techisiren, in Verbindung mit schriftlichen Auf- 
sätzen und praktischen Uebuogeo , wöchentlich 
zweimal , Geheimer Kirchenralh und Prot Dr. 
Palmer. 

Katechetik, verbunden mit praktischen Uebungen, wö- 
chentlich sweimal, Prof. Dr. CrSfsmann. 
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Pastoraltheologie, mit Berücksichtigung des protestan- 
tischen Kirchenrechts und der kirchlichen Landes- 
verordnungen, wöchentlich zweimal, Geh. Kirchen- 
rath und Prof. Dr. Falmer. 

Ein E.xaminatorium über Dogmatik und Moral halt wo- 
chenllich Kirchenrai h und Prof. Dr. Dieffenbach. 
Zu Examioatorien über verschiedene theologische 
Disciplinen iat auch arbölig dar Licenuat der Theol. 
Dr. Phil. Hundeshagen. 



R echts Wissenschaft. 

Eint philosophisch- historisch* Einleitung in das Stu- 
dium der Rechtswissenschaft , mit Hinweisung auf 
Falk'* Lahrbach dar juristischen EocyUopädie, giebt 
Prof. Dr. Müller Montags, Dienstags, Donnerstags 
uad Freitags. 

Das Naturrecht und die Philosophie der positiven Gesetze 
trägt vor, nach dem Lehrbuche tou v. Droste - Htils- 
hoff (2te Aufl.), Privatdocent Dr. Sa 11 in vier Stun- 
den dar Woche. 

Daa Naturrecht oder die Philosophie des Hechts trägt 
frei, nach eignem Plane, vor Privatdocent Dr. Rö- 
der viermal wöchentlich. 

Die deutsche Hechtsgeschichte erzählt, mit BezugDahme 
auf v. Lindelof's Lehrbuch (Gielgen 1827), in wö- 
chentlich sechs Stunden Prof. Dr. Weife. 

Dia Institutionen des römischen Rechts lehrt, mit Rück- 
sicht auf Mackeldey's Lehrbuch, Oberappellations- 
gerichtsrath und Prot Dr. H aresoll taglich von 
§ — 10, und Dienstags, Donnerstags und Freitags 
von 11 — 12 Oh». 

Die Pandekten trägt vor, nach dam v. Wening - Ingen- 
heim'scben Lehrbucha, Geheime Rath und Prot Dr. 
v. Löhr, S Standen täglich. 

Das romische Pamilienrecht trägt Derselbe vor, drei- 
mal wöchentlich. 

Die Lehre von dem Pfandrechte, nach v. Wening- In- 
genheim's Lehrbuch, erläutert Prof. Dr. Mül ler io 
einer Wocbeastonde öffentlich. 

Das off entliehe Recht des deutschen Bundes und der deut- 
schen Bundesstaaten lehrt Geheime Justizrath und 
Prof. Dr. Stichel täglich. 

Das heutige deutsche Staatsrecht (Bundesrecht und 
gemeines deutsches Staatsrecht der Bundesstaaten) 
lehrt, nach eigenem Plana, wöchentlich sachemal 
Prof. Dr. Weife. 

Die Politik (mit Ausschlafe der Pol frei), mit zu Gronde- 
legung seines Oslers im Drucke erscheinenden 
„Grundrisses so Vorlesungen über Poljtik n , lehrt 
Priveldocent Dr. Röder vier bis fünfmal wöchent- 
lich ohne Dictat. 

Das constilutumeile Staatsrecht lehrt Derselbe un- 
entgeltlich. 

Das gemeine deutsche Criminalrecht trägt , dach Feuer- 
bach'a Lehrbucha, vorOberappellationsgerichtsrath 
Fiof.Dr.Marezotl täglich. 



Das französische Criminalrecht , verbanden mit dem 
französischen Criminalprocesse, lehrt Prof. Dr. M ü 1 - 
ler fünfmal wöchentlich. 

Den Criminalprocefs lehrt Privatdocent Dr. Rödnr 
dreimal wöchentlich nach eigenem Plana. 

Die Theorieen des Cnminalrechts trägt D e rs elbe un- 
entgeltlich vor. 

Das gemeine deutsche Privatrecht, mit Einschluts data 
Lehn-, Handlung» - und Wechselrechts , lehrt, 
nach Eichhorn'» Einleitung, Prof. Dr. v.Grolman 
täglich. 

Das gemeine Lehnrechf trägt vor Prof! Dr. Weifs nach 
eigenem Plane, mit Verweisung auf Eichhorn'» Ein- 
leitung, in noch näher zu bestimmenden Stunden. 

Das deutsche Porst- und Jagdrecht lehrt, nach Schenk.'» 
Handbuchs (Gotha 182«) - t Derselbe in wöchent- 
lich vier Stunden. 

Das allgemeine und christliche Kirchenrecht lehrt Prof. 
Dr. v. Grolman, nach seinen Grundsätzen de» 
Kirchenrechts, fünfmal wöchentlich. 

Den Civilprocefs , nach Liode's Lehrbuche, trägt Pri- 
vatdocent Dr. Sali vor, in näher zu bestimmenden 
Stunden. 

Eine Einleitung zur juristischen Praxis im Allgemeinen, 
einschliesslich der freiwilligen Gerichtsbarkeit, ver- 
bunden mit Ausarbeitungen (jedoch ohne Beziehung 
auf Processualisches), erlheilt Derselbe in Einer 
näher au verabredenden Stunde der Woche. 

Ein processuate practicum , verbunden mit Ausarbei- 
tungen, halt Derselbe in zwei zu bestimmenden 
Stunden der Woche. 

Dia Leitung eines Disputatorium über privat- , Staats - 
und tirehenrechtlicht Controversen übernimmt Prof. 
Dr. Weifs. 

Zn Kxaminatorien über Pandekten, den bürgerlichen 
und peinlichen Procefs , sowohl in deutscher, als la- 
teinischer Sprache, erbietet sich Prot Dr. Müller. 
Esnminatorien und Repetitoritn über beliebigeRtchtt- 
theüe, in deutscher oder lateinischer Sprache, zu 
halten ist bereit Prof. Dr. We i fs. Zu Examinato- 
rien über Civilrecht , Civilprocefs, Criminalrecht und 
Criminalprocefs ist Privatdocent Dr. Sali arbölig. 



Heilkunde. 

Mrdiänische Pncyklopädie und Methodologie, nach Ar- 
nold's Hodegetik für Medicin <- Studirende, lehrt, 
2 — 8mal wöchentlich, Privatdocent Dr. Rau. 

Naturgeschichte des Menschen, Montegs und Donners- 
tegs, Geheimer Medicinairalh und Prot Dr. Nabel. 

Gefäfs - und Nervenlehre, 4 Stunden wöchentlich, 
Prot Dr. Wernekinck. 

Vergleichende Anatomie t 5 Standen wöchentlich, Der- 
selbe. 

Physiologie, des Menschen, nach seinem Handbuch«, 
fünfmal wöchentlich, Prot Dr. Wilbrand. 

Allgemeine Pathologie, nach Hartmnnn's Theorie der 
Krankheit , mit Rücksicht auf seine demnächst er- 

sebea- 

Digiti; 



>n 4-6 Uhr tag- 



schemeade Scbrifi : »GrundKnien einer Pathogen»", 
viermal wöchentlich , Privatdocent Dr. Kau. 

Specielle Pathologie uad Therapie der besoadern Krank- 
heit»*u»täade and Krankheitsformen de« vegetativen 
Lebensproresse», trägt in S Stunden täglich rot 
Geheimer Medicinalratb und Prof. Dr. Balaer. 

Die Lehre von den Geistes - und Gemüthskrankeiten, 
Dienstage und Freitags, GeheiinerMedicinalralh und 
Prof. Dr. Nebel. 

lieber Geisteskrankheiten, deren Formen und Be- 
handlung, wöchentlich zwejmeJ, Privatdocent Dr. 
Stammler. 

SpecieUe Chrurgie Ton 10 — 11 «ntTTui 
lieh, Prof. Dr. Vogt. 

Operative Chirurgie nebst Uebungen im Operiren, an 
Leichen, täglich, Geheimer Medicinalralh und Prof. 
Dr. Hilgen. 

Pharmade, nach Geiger*« Handbuch der Pharmaci«, 
Sie Auflage, und mit Rücksicht euf die Ste und 6te 
Ausgebe der Pharmacopoea borussica, wöchentlich 
fünfmal, Privatdocent Dr. Metteoheimer. 

Rrceplirkun.it, mit praktischen Uebungen, wöchentlich 
zweimal , Privatdoceot Dr. Stammler. 

Die Zubereitung der »»genannten homöopathischen Arxr- 
neimitlel, nach Caspari's homöopathischem Dispen- 
satorium, 4le Auflage, in wöchenilich F.iner Stunde, 
Privatdocent Dr. Metlenheimer öffentlich. 

Toxikologie, nech Büchner'« Handbuch, in einer Stunde, 
Prof. Dr. Vogt. 

Gerichtliche Mediän, nach Henke's Lehrbuch, viermal 
wöchentlich, Privatdocent Dr. Rau. 

Den klinischen Unterricht in der inntrn und in der Au- 
genheilkunde setzt fort, in dam akademischen Hos- 
pitale täglich von 10—11, und in dem poliklini- 
schen Institute von 2 — 3 Uhr , Geheimer Medici- 
nalrath und Prof. Dr. Baiser. 

Die chirurgische Klinik im akademischen Hospitale, 
täglich, Geh. Medicinalralh und Prof. Dr. Ri igen. 

Die geburtshutfliche Klinik, in der Entbindungsanstalt, 
täglich, Derselbe. 

Unterricht in der geburtshülßichen Exploration ertheilt 
am Dienstag «1 nd Sonnabend Derselbe. 

Physiologie der Haust hiere lehrt Kreist biererzt and Pri- 
vatdocent Dr. Vix. 

Pathologie derselben, Derselbe. 

Symptomatologie derselben, Derselbe. 

Encyklopüdü der Thierarzneiwissenschaft 



arzte, Mediciner, Juristen, 
nomen, Derselbe. 

Rio Examinatorium über die gesammte . 
Prof. Dr. Wernekinek. 

Zu einem Examinatorium über die verschiedenen Zweige 
der Heilkunde erbietet sich PriTaldocent Dr. Rau. 

Zu einem Conversatorium über die verschiedenen 
Zweige der innen und Augenheilkunde , 
wöchentlich , Privatdocent Dr. S t a m m I e r. 

Zu einem Examinatorium über die 
der Medicin, Derselbe. 

Zu einem Examinatorium über Pharmacie, Privatdo- 
cent Dr. Mette oheimer. 



Philosophische Wissenschaften. 

Philosophie im engern Sinne. 

Ijogik, dreimal wöchentlich , Dienstags, Donnerstags 
und Freilag», Oberstudienrath und Prof. Dr. Hil- 
lebrand. 

Psychologie, viermal wöchentlich, Montags, Dienstags, 
Donnerstags und Freitags, Derselbe. 

Logik und Ps)-chologie , fünfmal wöchentlich, Prot Dr. 
Liraubach und Privatdocent Dr. Koch. 

Eine nähere Darstellung der Principien der Naturphilo- 
sophie giebt in öffentlichen Vorträgen , Sonnabend*, 
nach seiner Schrift »lieber den Ursprung und die 
Bedeutung der Bewegung auf Erden", mit Rock- 
sirht auf die nähern Wachweisungen in der Schrift 
»Ueber da« Gesetz des polaren Verhallens in der 
Natur" Prof. Dr. Wi I bra ad. 

Rdigionsphüosophic , sweiinal wöchentlich, Prof. Dr. 
Braubach. 

Naturrecht und allgemeine Politik, viermal wöchent- 
lich, Mittwoch« und Sonnabends von 8 — 9 und von > 
11 — 12 Uhr, Oberstudienrath und Prot. Dr. Hil- 
lebrand. 

Pädagogik, fünfmal wöchentlich, Prot Dr.Braubach. 

Aesthelik, zweimal wöchentlich, Mittwochs und Sonn- 
abends, Oberstudienralh und Prof. Dr. Hille- 
brand. 

Mathematik. 

Heine Mathematik, viermal wöchentlich, Geheimer 

Finanzrath und Prof. Dr. Schmidt. 
Analytische Geometrie , nach eignem Lehrbocbe , vier- 
mal wöchentlich, Prof. Dr. Um pfen back. 
Trigonometrie und Polygouometrie, nach eignein Lehr- 
buch«, Montags, Mittwochs uad Freitag» Der- 
selbe, und Prof. Dr. Klauprecht viermal. 
Feldme/skunst , nach dem ersten Bande »einer prakti- 
schen Geometrie viermal, verbunden mit Vermes- 
sungen auf dem Felde, Frof. Dr. U na pf en ba e h. 
Praktische Feulm*f*kunst , viermal, nebet mehrfachen 
wöchentlichen Ezcursionen, Prof. Dr. Klauprecht. 
Descriptive Geometrie, in Verbindung mit der Lehre 
von den Schatten und den Perspectiven nach Bd. 2 
seiner prakt. Geometrie, Dienstags und Donnerstags, 
Prof. Dr. Umpfenbaeh. 
Examinatorium über die dem Camera listen und Forst- 
manne nöthigen mathematischen Kenntnisse, seebs- 



Analyiische 
Liebig. 

Allgemeine 
Darrel be. 

Physische Gm, 
den, G " 



Derselbe. 



Naturwissenschaften. 



wöchentlich , Prof. Dr. 



und Meteorologie, in swei Stun- 
rath und Pr 



rof-Dr.Schmidt. 
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Mineralogie, in Verbindung mit den Anfangsgründe« 
der Geognosie und mineralogischen Excitrsioneu, 
fünfmal wöchentlich , Prot Dr. Wernekinck. 

Anleitung rur oryktogmottischtn Kenntnifs der die Feit' 
orten constituirenden Tarife, in einer Stunde, Dr. 
Klipstein. 

Forst- und landwirtschaftliche Gebirgskunde, mit Ex- 
cursionen an den ersten vier Wochentagen, Der- 
selbe. 

Ueher die physischen Hindernisse beim Bergbau und 

die zweckmäßigsten Mittel, denselben zu begegc 

zweimal wöchentlich , Derselbe. 
Botanik, fünfmal wöchentlich, nach 

buche, Prot Dr. Wilbrand. 
Naturhistorische Excursic 

mittags Derselbe. 



b) Aliklait iic%€. 

Demosthenes de Corona erklärt. Tiermal wöchentlich. 
Prot Dr. Osann. • 

Die Briefe des Horaiius, zweimal wöchentlich, Der- 
sel be. 

Atiserlesene Stellen des Propertius, Mittwoch» und 

Sonnabends, CoHaboralor Dr. Otto. 
Syntax der lateinischen Sprache, viermal wöchentlich, 

Derselbe. 

Zu Privatübungen im correcten und schnellen münd- 
lichen und schtjMkhen Ausdruck de 
Sprache erbietegQp Derselbe. 



c) IV 



euere. 



Staats - und ökonomische Wissenschaften. 

viermal wöchentlich, 
m riane, viermal wö- 



V olkswirthschaft , nach Rau , 

Prof. Dr. Kleuprecht. 
Fina ;t uvissen achdft , nach eigen 

chenllich, Derselbe. 
Forsttaxation, die Fachwerke und rationelle Methode. 

viermal wöchentlich, Derselbe. 
Waldwerthberechnung und fFaldtheOung, zweimal wö- 
chentlich, Derselbe. 
Praktische Unterweisungen im Forstwesen, Dr. Klip-,, , 
stein. V * * 



Daniels Divina Commedia orkldtt, zweimal wöchentlich, 

Prot Dr. Adrian. 
Shakspear/s Much Ado about Nothing, zweimal wö- 
chentlich, Derselbe. 
Mit den Autangern im Englischen liest den Vlcar of 

W akeßeld , zweimal, Derselbe. 
Ausgewählte Stücke des Mol&re, dreimal, Derselbe. 
Ueber die Eigentümlichkeiten der französischen Spra- 
che mit Hebungen im mündlichen V 'ortrage, dreimal 
wöchentlich, Derselbe. 
Unterricht in der französischen Sprache ertheilt Lector 
Borre. ^ 



Philologische» Seminar, 



Geschichte. 



rsalgeschichte, 
häfer. 



Geschichte des römischen Staates und Volkes, zweimal 
wöchentlich, Derselbe. 

Philologie und Linguistik. 

a) Orientalische. 

Erklantng ausgewählter Abschnitte der fünf Bucher 
Mosis, mit besonderer Hinweisung auf die hebräi- 
sche Grammatik, fünfmal wöchentlich, Prof. Dr. 
Völlers. 

Syrische Grammatik , nach Uhlemann's Elementarlehre 
der syrischen Sprache, mit Rücksicht auf die he- 
bräische und verbunden mit Uebungen im Ueber- 
setzen, viermal wöchentlich , Derselbe. 

Fortsetzung des arabischen Lehrcursus, dreimal wö- 
chentlich, Derselbe. 

Exuminatorium über die ganze hebräische Grammatik, 
_ verbunden mit schriftlichen Uebungen und Erklä- 
rungen ausgewählter biblischer Stücke, zweimal 
wöchentlich, Derselbe. 



Die schriftlichen Arbeiten leitet Prot Dr. O s a n n , Di- 
rector des Seminars , Dienstags. Derselbe wird 
Montags und Donnerstags den Velleius Palerculus, 
Prot Dr. und Dr. Otto, Collaborator des Seminars, Mitt- 
wochs und Sonnabends einzelne -Idyllen des Theo- 



Schine Wissenschaften. 

Aesthetik , s. oben Philosophie. 

Stylistik, dreimal wöchentlich, Prof. Dr. Braubach. 

Unterricht in freien Künsten u. körperl. Uebungen 
ertheilen : 

Im Reiten, Universitäts-Stallmeister Frankenfeld. 
In der Harmonie- Lehre , dem Gesang und auf meh- 
reren Instrumenten, Musikdirector Hof mann. 
In der Musik, CantorHiepe. 

Im Zeichnen , Universitäts -Zeichenmeister Dickor*. 
Im Tanzen und Fechten, Universitäts - Tanz - und 

Fechtmeister Bartholomar. 
Dia Universitäts - Bibliothek ist Montags', Dienstag*, 

Donnerstags und Freitags von 1 — 2 Uhr offen. 
Das akademische Kunstmuseum wird Sonntags von 
9—11, und das naturhistorische Museum Sono.- 
' »• — i 1 — 2 Uhr-""" 1 



Digitized by Google 



MI 



21 



162 



I NT ELLIGENZBLA TT 

ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG 



April 1834. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



I. An die Leser der A. L. Z. 

Bei einigen ooserer Leser schein l immer noch die 
irrige Ansicht rorzuherrschen, alt Seyen die Ergän- 
zungsbläder unserer A.L.Z. ein minder wichtiger Theil 
des los Iii uts und ein entbehrliches Beiwerk. Niemals 
aber sind sie von Seiten der Redaction aus diesem Ge- 
sichtspunkt« betrachtet worden, jedoch dürfte ihre 
ünentbehrtichktit jetzt um so mehr hervortreten, de 
die literar- historischen Uebersichten , schon des Räu- 
me« wegen, den Hauptblättern so gut ele den Ergän- 
xungsblättern zugetheilt sind. 

Wir geben daher, um das Urlheil über diese F.B1. 
zu berichtigen , hier eine kurze Uebersicht des Inhalte 
derselben rom Jani 
inern des Uärz. 

Helle, den SO. März 1854. 

Expedition d. Mg. LH. Zeitung. 

Uebersichten: 1) der Literatur der systematischen 
Theologie 1830—35. 2) der Literatur de» ka- 
thol. und protestant. Kirchenrechts 1850 — 33, 
8) der Encjklopädie,|,Geschichte und Literatur 
der Median 1830 — 85. 

Becensionen: Rohr Grund - u. Glanbenssatze der 



Verpflichtung auf symbol. Bücher — Predigten 
Ton einigen Candidoten des Hamburger Mioiste- 
rü — Weiske quaeationes juris civilis — Neit- 
ber, Anton Auguslin und sein civilistischer Nach- 
lars — Fragment! Gajani de jure confio. inter- 
pretatio, euctore flo*en — Hartmann Pharma- 
cologia dynamica — Wtndt praktische Materie 
Medice — Sachs und Dulk Handwörterbuch der 
prakt. Arzneimittellehre — Classicorum aoclo- 
rum e Vaticanis Codicibus editorom Cnllectio. 
Curante A.Majo— Hope, An Essay on the ori- 
gine and prospects o£ man — Wagner Apho- 
rismen über Gymnasialwesen — Schwarz Dar- 
stellung aus dem Gebiete der Pädagogik — Frie- 
dmann über "Verfassung und Verwaltung deut- 
scher Gymnasien v.Dreehsel über das Schul- 
wesen — Leo Niederländische Geschichte 

II immer Geschichte des Osmamschen Reiches — 
Mahon history of the war of the succession in 
Spain — Lange über die Geschichte und das 
Verhältnifs der nordischen und deutschen Hel- 
densage — Banscher Gedichte — Cooper the 
headsuiaon or IheAbbaye desVignerons — ÄöV 
nig die hohe Braut — Pulvermacher Gelegen- 
heitsdichter — Schlüpfer naturhistor. Abhand- 
lungen — Kunth cd n ra oratio Planta rura — Prinz 
v. Neuwied Beilrage zur Naturgeschichte von Dra- 



ll. Universitäten. 
Dorpat. 

Die Universität daselbst hat für ihr derzeitiges 
akademisches Jahr den Professor der medicinischen 
Fakultät, Hn. Stalsrath Meier, zu ihrem Rector er- 
wählt, der auch bereits die höchste Bestätigung erhielt. 
Vier ihrer Professoren, die Hnn. Statsräthe Jäsche, 
Morgenstern, Deutsch und Bartels , sind zur Würde 
der emeritirten erhoben. Für das bevorstehende Som- 
mersemester habenden derselben 27 ordentliche Pro- 
fessoren ihre Collegia in 65 wöchentlichen Vorlesungen 
angezeigt, wovon allein 90 auf die philosophische Fa- 



kultät kommen. Nächst ihnen halten noch 5 Prfvat- 
docenten in den verschiedenen Fekultäten 14 beson- 
dere Vorlesungen wöchentlich. Der an diese Univer- 
sität für die EutbinduDgskunst neu berufene Professor, 
Hr. Dr. f Falther, Liefländer von Geburt, war um die 
Mitte des Decembers v. J. erst in Dorpat eingetroffen 
und halte seine Vorlesungen noch nicht angezeigt. 
Erledigt sind gegenwärtig an dieser Universität die or- 
dentlichen Professuren der Philosophie, der Beredt- 
samkeit, der altklassischen Philologie und schon seit 
mehreren Jahren die von der studirenden Jugend der 
Ostsee -Provinzen sehr entbehrte für russische Spra- 
che und Literatur, endlich noch die außerordentliche 
Professur der bürgerlichen Baukunft. Im diesjährigen 
21 Le- 
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Leclions- Kataloge vermifst man di« Professur der 
Thier- Anbeikunde ganz. Für Sprachen und Künste 
setztet, im Laufe diese» Jahres 7 Lectoren und 7 Mei- 
ster ihreu Unterricht fort. 

Greifswald. 

Um das in der gegenwärtigen Zeit immer mehr 
fühlbare Bedürfnifs theoretischer und praktischer Aus- 
bildung für Cameral- Wissenschaften und für einen der 
wichtigsten Zweige derselben, die Landwirthschaft, 
angemessen zu befriedigen, ist mit Allerhöchster Ge- 
nehmigung auf der dazu , wegen ihrer Ausstellung 
mit Gülerbesilz am meisten sich eignenden Universität 
Greifswald ein Lehrsini)) der Slalswirthschaft gegrün- 
det, und eine landwirtschaftliche Akademie damit 
in Verbindung gesetzt wurden. Sowohl Cameralisten 
als Landwirte werden den theoretischen Unterricht 
bei der Universität und bei der landwirtschaftlichen 
Akademie finden. Da aber der theoretische Unterricht 
in der Landwirthscheft, ohne Beobachtung des prakti- 
schen Betriehes, den Cameralisten, und ohne Anlei- 
tung zum wirklichen praktischen Betriebe, den eigen t->- 
lichen Landwirthen nicht genügt , so ist mit dein In- 
stitut« die Bewirtschaftung des in der Nähe der Stadt 
Greifswald gelegenen Universitälsgutes Eldena und 
zwar dergestalt in Verbindung gesetzt, dafs der, zu- 
gleich zum Director der landwirtschaftlichen Akade- 
mie berufene (Professor der Slatswirthschaft dasselbe 
unter seiner Leitung durch einen bewährten Landwirt 
als Administrator bewirtschaften läfst. Der Vortrag 
der National- Oekonomie und Stets Wirtschaft ist dem 
•von Jena nach Greifs wald berufenen Professor Dr. 
Friedrich 'Schulze tibertragen, welchen in der Folge 
einige andere Lehrer der Universität hierbei noch un- 
terstützen werden. Der Professor Schulze, welcher zu 
Jena ein mit der dasigen Universität in Verbindung ge- 
setztes landwirtschaftliches Lehr - Institut seit dem 
Jahre 1826 geleilet bat, ist sogleich zum Director der 
landwirtschaftlichen Akademie berufen. Er wird 
bei dem landwirtschaftlichen Institut die obere Lei- 
tung der Oekonomie des erwähntenGutes Eldena über- 
nehmen. Im Herbste 1834 soll die Akademie eröffnet 
werden. Nach vollendetem Bau der Instituts- Gebäude 
auf dem Universität» - Gut« Eldena werden daselbst 
der Director, einige Lehrer und die Zöglinge der Aka- 
demie Wohnung finden. Diejenigen, welch« die 
Akademie besuchen wollen, können »ich schon jetzt 
bei dem Director, Professor Schulze, welcher sich bis 
Ende 1884 noch in Jena aufhalten, dann aber 
Wohnsilz nach Greifswald verlegen wird , 

Kasan. 

Seitdem das Curatorium der Universität daselbst 
«n den wirklichen Statsralh Ha. Mussin Puschkin über- 
gegangen ist, nimmt dieselbe fortwährend an Blüthe 
zu; es sind zwar noch einig« Lehrstühle vakant, al- 
lein die Besetzung dürft« nicht mehr fern sejn, so wie 



auch gegründete Hoffnung vorhanden ist, dafs die neue 
Organisation, welch« schon längst beabsichtigt wurde, 
bald eintrete« und hiedureb für diese Lehranstalt ein 
neues kräftiges Leben beginnen werde. Das Lehrer - 
Personale belauft sich im gegenwärtigen Sindiaojahr« 
auf 41 , nämlich 16 ordentliche und 8 außerordentlich« 
Professoren, 17 Adjnncten nud II Docenleo. Vor- 
lesungen wurden im Ganzen 86 gehalten, nod zwar 
16 in der ethisch -politischen, 24 in der physikalisch - 
mathematischen , 15 in der madicinischea und 81 in 
der historisch - philologischen Fakultät. Die Anzahl 
der Sludirenden beträgt gegenwärtig 209, wovon 89 
anf Kosleo der Krane erhallen werden; der Pleifs und 
das Beiragen derselbeu ist im Ganzen lobenswert. 
Säminlliche wissenschaftliche Sammlungen der Uni- 
versität, ynd namentlich besonders das Atiinzkabioet, 
das sootomisebe, anatomische und mineralogisch« Ka- 
binet, sind in den letalen Jahren bedeutend vermehrt, 
ja zum Theil neu ntagesch äffen worden. Gleichseitig 
wurde eine mechanische Werksielt angelegt und mit 
allen nötigen Hülfsmitleln versehen. Im verwiese- 
nen Jahre wurde für den botanischen Garlea «in« be- 
deutende Anzahl sellener Gewächse in Petersburg an- 
gekauft. Noch im Spätherbst das vorigen Jahres legte 
man den Grundstein au eioer neuen Sternwart«, für 
welche schon einig« trefflich« Instruinente aas dem 
Auslände angekommen sind. Der Bau eines neuen 
Bibliothek- Gebäudes, eines neuen anatomischen Thea- 
ters, und eines Gebäudes für das anatomische Kabinet 
und das chemische Laboratorium wird im bevorstehen- 
den Frühjahr beginnen. Da» neue Universität»— Kli- 
nikum in Verbindung mit einem Hebammen- Institut 
wurde schon cu Michaelis de» vorigen Jahres eröffnet, 
und die Universität« -Druckerei, welch« sich früher 
in dem zum Klinikum eingerichteten Gebäude befand, 
wurde nach einem passendem Gebäude verlegt und 
reichhaltiger ausgestattet. — Da die stets »teigende» 
Anzahl der Schüler auf dem Gymnasium des hiesigen 
Lehrbezirks, cn welchem jelzt auch wieder da» Gou- 
vernement Astrachan gehört, das wachsend« Stieben 
nach wissenschaftlicher Bildung bekundet, und auch 
diese Lehranstalten bald so orgnnisirt »eyn werden, 
dafs die Jüngling« in Zukunft mit gründlicheren Vor- 
kenntnissen cor Universität kommen , so dürfte für die 
Universität Kasan der Zeitpunkt nicht mehr fern »eyn, 
wo sie mit mancher ihrer älteren Schwestern würdig 
in di« Schranken treten kann. 

Kiew. 

Di« Statuten der daselbst gegründeten St. Wladi- 
mirs - Universität sind am 6. Januar von Sr. Majestät 
dem Kaiser von Rußland bestätigt worden and sollte 
auf 4 Jahre, von d«r Eröffnung der Universität an, ata 
gültig betrachtet werden. Nach Ablauf dieser Zeit 
soll es dem Minister des öffentlichen Unterricht» frei- 
stehen , die «twa für nöthig erachteten Verbesaerungen 
in der Einrichtung der Universität in. Vorschlag zu 
bringen. Ein zweiter ebenfalls vom 6. Januar delirier 
Uka» beauftragt den Minister des öffentli- 
chen 
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cheo Unterrichts, die Eröffnung der Universität so viel 

als möglich zu beschleunigen und mit den wichtigsten 
Vorlesungen beginnen *u lauen. Die Studienzeit ist 
auf 4 Jahre festgesetzt ; die Rechtswissenschaft «oll 
nach Grundlage des neuen Corpus juris de» russischen 
Reiche« vorgetragen werden; 19 Professoren, 6 Ad- 
junclen und 4 Dncenten »olleo das Personal der Uni* 
versitat bilden; aulserdem sollen noch twei Geistliche, 
der Eine für die griechische, der Andere für die rö- 
misch-katholische Religion an derselben angestellt 
werden. Die Vorlesungen werden in Russischer Spra- 
che gehalten , aber die Polnische, Fransösische, Deut- 
sche und Italienische sollen ebenfalls gelehrt werden. 
Alle öffentliche Beamten können mit Erlnubnifs ihrer 
Chefs den Vorlesungen beiwohnen. Die Regierung 
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Tribunalen und in den Departements dar Civil- Var-> 
Wallung von Kiew , V olhynien und Podolien dienen.. 
Der jährliche Etat der Universität ist auf 248390 Rubel 
festgesetzt Sie soll ein astronom isc lies Observatorium 
erhallen; aufserdem sollen die Bibliothek, der bota- 
nische Garten und alle bisher dem Volhynischen Ly- 
ceum gehörige Sammlungen nach Kiew übertragen 
werden ; der Minister des öffentlichen Unterrichts ist 
aulortsirt, diese Institutionen so viel als räthlich zu er- 
weitern. Die St. Wladimirs- Universität soll alte den 
andern Universitäten des Reichs bewilligten Rechte 
und Privilegien geniefsen und wie jene von einem Cu- 
rator und einem aus der Alilte der Professoren ge- 
wählten (tector verwaltet werden. Die Schule für 



mechanische Gewerbe und Künste und die für Feld- 
lälst 50 junge Leute auf ihre Kosten in Kiew stndiren: messer, welche neben dem Volhynischen Lyceum be-r 
davon sollen 26 künftig als Lehrer an den öffentlichen standen, sollen mit dem Gymnasium zu Kiew ver- 
Untecrkhuaastallen und 24 eine gewisse Zeit an den einigt 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Fortgesetzte periodische Schriften. 

Ton den 

jtnnalen der Physik und Chemie, herausgegeben 
von J. C. Poggendorff , gr. 8. mit Kupfern, 

die seit Beginn dieses Jahres, um die Verbreitung der 
wissenschaftlichen Nachrichten möglichst zu beschleu- 
nigen, in wöchentlichen Lieferungen voo 2 bisS Bogen 
(oder Nummern) ausgegeben werden, sind bis jetzt 
Hr. 1—28 versandt, and enthalten dieselben: 



1) Brunner, fortgesetzte Versuche über Eudiome- 
trie. 2) Platin in Frankreich. S) Ueber die Anwen- 
dung des Iridiums tu Porzellanfarben. 4) Brunner, über 
die Darstellung des Selens. 5) Peligot, über die Wir- 
kung des Slicksloflbxydgases auf Eisenoxydulsalse. 

6) Wiiittock, über eine Erscheinung bei der Destil- 
lation von Salpetersäure und von Chlorwaaserstoirsäure. 

7) Ueber die Bilduog der Essigsäure auf unorganischem 
Weg«. 8) Osann, über das Dickflüssigwerden des ae- 
schinolsenen Schwefele. 9) Thaytr, über einige Er. 
scheinungeo bei der Bewegung von Flüssigkeiten. 
10} Biot, über den analytischen Ausdruck für die Spann- 
kraft des Wasserdatnpfes. 11) Brennerei, künstlich kry- 
stsllisirtes Schwefelblei. 12) He/s, der Hydroboracit, 
eine neue Mineralspecies. 18) Bunsen, über ein neues 
Vorkommen des Allophaas in der Formation des pla- 
stischen Thons. 14) Nordens*/old , Beschreibung des 
Phenakils, eine» neuen Minerals. 16) Fournet, über 
den Vnltsit. 16) Glasiger Feldspat!) vom AJont-d'Or 
und vom Dracbeofels. 17) Runge, über einige Pro- 
ducta der Steinkohlen - Destillation. 18) Ptttakell. 
17) Ueber das Steinkohlenöl. 20) Bonsdorf, Bemer- 
kungen über schwefelsaures Eiseroxydul und Eiseu- 
clilorür, besonders in lieziehung auf die Bereitung die- 
ser Verbindungen. 21) Krause, über die gekrümmten 
Flächen der durchsichtigen Theile des Auge«. 22) Ab- 



dampfungen doroh heifse Luft. 28) Dichtigkeitsmaxi- 
mum bei Salzlösungen. 24) Dave, über die täglichen 
Veränderungen der magnetischen Abweichung in Frei- 
berg. 25) Vicat, über die fortschreitende Verlängerung 
eines Melalldrahtsainter der Wirkung von Zugkräften. 
26) Electromaguetismus der Erzgänge. 27. 28) Krause, 
einige Bemerkungen über die feinsten Nervenfasern. 
29) Oscillirender Plüssigkeitsslrahl. SO) Arsenik- und 
Antimongehalt des käuflichen Phosphors. 81) Hose, 
über die Trennung der feuerbeständigen Alkalien von 
der Talkerde. 82) Zerlegung des Antimonnickels, einet 
neuen Minerals. SS) Zerlegung einer neuen Alaunart 
und eines Bittersalzes aus Südafrika. 84) Boussingault, 
Analyse einer schwefelsauren Thonerde von Pasto. 
85) Boussingault , chemische Untersuchung über die 
Natur der aus den Vulcauen dar Aequalnrialzone Arne— 
rika's aufsteigenden Gase. 86) Ungewöhnliche Stern- 
schnuppen -Erscheinung. 87) IVohler, über die Ge- 
winuung voo Iridium und Osmium ans dem Platin- 
rückstand. 58) Liebig, über die Zusammensetzung der 
Mekon- und Aletamekonsäure. 89) Connett, über die 
Wirkung des Kalis auf den Alkohol. 40) Neumann, 
über das Elasliciiätsmaafs kryslallinischer Substanzen 
der homuedrischen Ahlheilung. 41) WrangeCs Beob- 
achtungen der stündlichen Variationen der Abweichung 
■■Silke, »of der Nord Westküste Amerika's. 42) Arte*; 
über die magnetische Neigung zu Freiberg. 45) Rttchie, 
Zurückführung der von Herrn Faraday entdeckten mag- 
neto- elektrischen Verlheiluog auf ein allgemeines Ge- 
setz. 44) Ritchie, über die continuirliche Rnlalion ei- 
nes geschlossenen Volta'schen Bngeos durch einen an- 
dern geschlossenen Bogen. 45) Bisher unbeachtete Ei- 
genschaft der Eleklroinagnete. 46) Rose, über die Er- 
kennung einiger organischen Säuren. 47) Ueber ein 
allgemeines Gesetz in der Zusammensetzung der brenz- 
lichen Säuren. 48) Bemerkungen über die Relationen 
«wischen der Zusammensetzung teraärer chemischer 
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Vtrbindungtn. 49) Uebi/;, über die Zusammensetzung 
des Asparamids und der Asparaginsätire. 50) Faraday, 
-vierte Reihe von Experimental- Untersuchungen über 
Elektricität. 61) Herschel, über die Absorptioo des 
Lichts durch farbige Mittel, mit Bezug auf die Un- 
dulationstheorie betrachtet. 62) Dal Negro, »weite 
Reihe Ton Versbeben zur Bestätigung der Wirkung des 
Umfang» bei den Metallplatten der Volie'schen Kette. 
63) Bujf, über Baroineterbeobachtungeo. 64) Ueber 
einen Beweger von neuer Erfindung. 65) Mitscherlich, 
über die Aetherbildung. 66) Mitscherlich , über die 
Benzinschwefelsäure. 67) Bitte an Meteorologen. 
68) Rednction des Platins. 69) GmtUn, Tiedemann 
and MitsckerUch, Versuche über das Blut. 60) Her- 
mann , über die saure Beschaffenheit des venösen Men- 
schenbluts und über den Unterschied zwischen arte- 
riellem und venösem Blute. 61) Laurent, neue Chlor» 



und Bromkohlenwasserstoffe. 62) Liebig, über die 
Constitution des Aethers und seiner Verbindungen. 
6S) Oersfed, Ergebnisse neuer Versuche über die Zu- 
»ammendrückbarkeit des Wassers. 64) Spatky, Be- 
rechnung der in der Urngegend von Wien angestellten 
Beobachtungen über die Temperatur artesischer Brun- 
nen. 65) Jacobi, Notiz über Electromagnete. 

Leipzig, den 13. März 18S4. 

Job.. Ainbr. Barth. 



Nachstehend verzeichete Zeitschriften erscheinen 
in dem Verlage des Unterzeichneten und sind durch 
jede gute Buchhandlung, so wie durch sam entliehe 
Postämter in einzelnen Nuinern oder in Monatsheften 



1) Kirchenzeitung, allgemeine. Ein Archiv für die 
neueste Geschichte und Statistik der christl. Kirche 
v. s. w. Begründet von D. E. Zimmermann. Fort- 
gesetzt von D. JE. G. Breischneider Und G. Zimmer- 
mann, gr. 4. Wöchentlich 4 Numero. Preis halb- 
jährlich mit demTheologischen Literaturblatt (halb- 
jährlich 76 Nrn.) 6 Rthlr. oder 8 Fl. 45 Kr. Ohne 
das Literaturblatt 3 Rthlr. oder 6 Fl. 

2) Literaturblatt, theologisches, zur allgemeinen Kir- 
chenzeilung. gr. 4. Wöchentlich 3 Nrn. Preis halb- 
jährlich 2 Rthlr. 16 Ggr. oder 4 Fl. 30 Kr. 

3) Schulzeitung, allgemeine. Begründet 'von D. E. 
Zimmermann. Fortgesetzt von seinem Bruder Karl 
Zimmermann. Preis des halben Jahrg. 2 Rthlr. 4 Ggr. 
oder 8 Fl. 46 Kr. (Wöchentlich S Nrn.) 

4) Militärzeitung, allgemeine, herausgegeben von ei- 
ner Gesellschaft deutscher Offiziere und Militär- 
heamten. Wöchentlich 2 Nrn. gr. 4. Preis halb- 
jährlich 2 Rthlr. 8 Ggr. oder 4 Fl. 

6) Zeitschrift für die landwirtschaftlichen Vereine 
des Grofsherzogthums Hessen. Herausgegeben von 
H. W. Pabst, (Grofsh. Hess. Oekonomierath und 
beständigem Sekretär dieser Vereine.) (Wöchent- 
lich lNr.) gr.8. geh. 
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6) Z eltschrift für Gesetzgebung und Rechtspflege im 
Kurfurelenthum und Grofsherzogthum Hessen und 
der freien Stadt Frankfurt a. M. Herausgegeben 

von D. J. F. G. Böhmer, jon., Ph. Bopp, D. Jäger. 
gr. 8. Der Band von 6 Heften 2 Ilthlr. 
oder 4 Fl. 12 Kr. 



8 t§gr". 



Ueber die Erscheinung der Fortsetzung dieser letz- 
tem Zeilschrift wird die Verlagshandluog in der Kürze 
das JN'öthige bekannt machen. 

Wenn Unterbrechungen in dem regelmäfsigen Em- 
pfang der Blätter eintreten, so wollen die resp. Abon- 
nenten sich nur an Denjenigen hallen, bei dem sie die 
Bestellung gemacht haben , indem die Verlagshandlung 
nur diejenigen Exemplare regelmäßig versendet, die 
bei ihr pränumerirt wurden. 

Darmstadt, im Januar 1834. 

C. W. Leske. 

II. Ankündigungen neuer Bücher. 

In der Gebauer'schen Buchhandlung in Ha lle 
ist erschienen: 

Prorectar Universität. Ufer. Fridertcianae uirius-qa* 
Halts consociatae cum directore et tenatü cives ad 
Sacra Christi Paschaua A. C. MDCCCXXXIV 
rite conceUbranda publice inviiat interprete Chr. 
Fr. Fritzschi o. Inest : Narratio de Michaela 
fFebero primo nuper haltnsi theologo. 4maj. 
4 Ggr. ^ ' 



und in 



Buchhandlun- 



So eben ist er 
gen zu finden: 

Lateinische 
Schulgrammatik 
für 

alle Klassen. 

Von 

Dr. G. Billroth. 
Leipzig, 1834. 
We i d in a n n'sch e Buchhandlung. 
27| Bogen, gr.8. Preis: 1 Thaler. 



Bey Friedrich Fleischer in Leipzig ist in 
Commission erschienen: 

Lippich, Dt. F.fP., Grundzüge zur Dipsobiostatik, 
oder politisch - arithmetishe , auf ärztliche Be- 
obachtungen gegründete Darstellung der Nach- 
theile, welche durch den Mißbrauch der geiatt- 

rm Getränke, in Hinsicht auf Bevölkerung und 
ebensdauer, sichergeben. Erstes und zweites 
Hundert der Beobachtungifälle. er. 8. Lerbach 
1834. 12 Ggr. 
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INTELLIGENZBLATT 

• ii 

ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG 



April 1834. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Universitäten. 

Berlin. 
Verzeichnis der Vorlean ngen, 

welch« 

rön der Friedrich- Wilhelms -Universität daselbst 
im Somcrhiilbenjnhre 183* vom 21. April an 
gehalten werden. 

G ottesgelahrthcit. 

Die theologische Encyklonadie trägt Hr. Prof. Dr. Mar- 
li e i n e k e vor fünfmal wöchentlich privatim. 

Einleitung in das alte Testament, Hr. Prof. Benary 
fünfmal wöchentlich privatim. 

Die vorzüglicheren Stücke der Genesis, Hr. Prot Dr. 
Be Hermann Mitlw. und Sonnab. privatim. 

Die Genesis , Hr. Prot Dr. Hengstenberg viermal 
wöchentlich privatim. 

Dan Exodus, Derselbe zweimal öffentlich. 

Die Psalmen, Hr. Lic Vatke fünfmal wöchentlich 
privatim. 

Duselben, Hr. Lic. Uh lern an n vierm* 

unentgeltlich. 
Die kleinen Propheten, Hr. Prot Ben ary 

öffentlich. 

Das Buch Hieb, Derselbe viermal wöchentlich pri- 



Die Hebräische Archäologie , Hr. Dr. Peter mann 

viermal wöchentlich privatim. 
Historisch - kritische Einleitung in die Schriften des 

N. T., Hr. Lic. Mayerhoff fünfmal wöchentlich 

privatim. 

Die Synapse der Evangelien des Matthäus, Marcus und 
Lucas, Hr. Lic Vogt sachsmal wöchentlich pri- 
vatim. 

Den Brief Pauli an die Römer, Hr. Profi Dr. Ne a n d er 

fünfmal wöchentlich privatim. 
Dia Briefe Pamü an die Galater, Rpheser, Philipper, 

Colosser, Thessalontcher , Hr. Lic. Vatke fünfmal 

wöchentlich privatim. 
Die beiden Briefe an die Thessalonicher , Hr. Lic. 

Mayerhoff Sonnab. unentgeltlich. 



Den Brief an die Hebräer, Hr. Lic v. 6 er lach vier- 
mal wöchentlich privatim. 

Die biblische Theologie des N. T., Hr. Lic. Vatke 
Sonnab. nnentgelttich. 

Dia Geschichte der Theokratie, Hr. Prof. Dr. Heng- 
stenberg f iiof mal privatim. 

Der Kirchengeschichte ersten Theil, Hr. Lic. Mayer- 
hoff fünfmal wöchentlich privatim. 

Derselben dritten Theü, Hr. Prot Dr. Neander fünf- 
mal wöchentlich privatim. 

Die genetische Bntunckeiung der Gegensätze zwischen 
Protestantismus und KathoUasmus , Derselbe 
Sonnab. öffentlich. 

Die Geschichte der protestantischen Theologie im \8ten 
J Jahrhundert »etat Hr. Lic. Vogt unentgeltlich fort 

Einleitung in die wissenschaftliche Theologie als Moral 
und Dogmatik trägt Hr. Prof. Dr.Marheineke vor 
fünfmal wöchentlich privatim. 

Die Liturgik und Pastor aüehre , Hr. Prot Dr. Straufs 
Mont. und Dienst, privatim. 

Lieber die Seelsorge handelt Derselbe Donnerst, öf- 
fentlich. 

Die homiletischen Uebungen wird Hr. Prof. Dr. S traufs 
Donneret, nnd Freit, öffentlich fortsetzen. 

Die Uebungen der historisch "theologischen 
leitet Hr. Prot Dr. Noander öffentlich. 

Rechtsgelahrtheit. 

Enzyklopädie und Methodologie der Rechtswissenschaft 

liest Hr. Prof. v.Lancizolle fünfmal wöchentlich. 
Desgleichen,, mit Rücksicht auf Falk's juristische En- 

cyklopädie, Hr. Dr. v. Wo ringen viermal. 
Römische Rechtsgeschichte bis auf Justinian , Hr. Prot 

K lenze fünfmal. 
Institutionen und Alterthumer des Romischen Rechts, 

Hr.Prof. v.Savigny von 9 — 10 und 10—11 Uhr. 
Institutionen des Romischen Rechts, Hr. Prof. D i r k s e n 

fünfmal. 

Pandekten und Erbrecht, Hr. Prot Gans nach seinem 
Bache: System des Römischen Civtlrechts, (Berlin 
1827), von 9— 10 Uhr. 

Pandekten , Hr. Prof. R u d or ff nach seinem Grundria 
sü Vorlesungen über das gemeine Civilrecht 
^Kn (bei Dum ml er) 1838, von 9— 11 Uhr. 
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Erbrecht, Hr. Prot Rudorff nach »einem Grund- 
risse u. §. w. Tiermal. . 

Erbrecht, Hr. I7o£. Dirkten nach Mühlenbrocks 
doctrina randectaram viermal. 

Die Vaticanischen Fragmente erklärt Hr. Prof. Ru do r ff 
Mittw. und Sonnab. öffentlich. 

Kirchenrecht lesen Hr. Prof. Heffter fünfmal , Hr. 
Traf. Röstell sechsmal, Hr. Dr. Goschen nach 
dem Eichhorn'schen Grundrifs fünfmal. 

Deutsche Staats- und Rechlsgescliichte , Hr. Prof. Ro- 
stell fünfmal. 

Deutsches Privat - und HandelsrecJit , Hr. Prof. Hn- 
meyer nach Kraut's Grundrifs sechsmal. Des- 
gleichen Hr. Dr. t. Worin gen sechsmal. . 

Lehnrecht, Hr. Dr. t. "Woringen «in -{oder zweimal 
unentgeltlich. . 

Europäisches besonders Deutsches Staatsrecht, Hr. 

Prof. Gans viermal. 
Deutsclies Staatsrecht, mit besonderer Rücksicht auf 
die Preufsische Monarchie, Hr. Prof. v.Lancizolle 
sechsmal. 

Ueber die vormalige Deutsche Reichsverfassung, Der- 
selbe Sonnab. öffentlich. 

Positives Völkerrecht, Hr. Prof. Gans Mittvr. und 
Sonnabends. 

Gemeinen Civüprocefs , Hr. Prof. Heffter fünfmal. 

Preufsischen Civil procefs , Derselbe Sonnabends von 
7— 8 und 10—12 Uhr öffentlich. 

Criminalrecht, Derselbe fünfmal wöchentlich. 

Leber die wichtigstem Streit/ragen des Straf rechts, Hr. 
ProtKlenze Mittw. öffentlich. 

Vriminalprocefs , Derselbe viermal. 

Gemeinen Criminalprocefs, mit Rücksicht auf die neue- 
sten Gesetzgebungen, besonders die Preufsische, 
Hr. Dr. t.W o ringen viermal, i 

Preufsisches Lundrecht, Hr. Prot Homeyer fünfmal. 

Das Preußische Adels- , Bürger- und Bauernrecht, Der- 
selbe Sonnab. öffentlich. 

Zu Repetitorien und Examinatorien erbieten sich Hr. 
Dr. Göschen und Hr. Dr. v.Woringen. 

. ... 

Heilkunde. 

Die Einleitung in die physikalischen und medicinischen 
Wissenschaften, oder die Encyklopädie derselben, 
wird Hr.Prof. Link Sonnab. öffentlich geben. 

Medicinische Methodologie trägt Hr. Prof. Kranich- 
feld Dienst, und Donnerst, öffentlich vor. 

StahVs Theorie der Heilkunde erklart Hr. Dr. Ideler 
Mont. und Donnerst, öffentlich. 

Die Geschichte der Median lehrt Hr. Prot Heck er 
viermal wöchentlich. 

I >ie Aphorismen des Hippokrates wird Hr. Prof Bar- 
tels Mittw. in Latein. Sprache erklären. 

Anthropologie, oder die Lehrt vom Werden und Seyn 
des menschen, als Einleitung in sämmtliche Wissen- 
schaften , besonders aber in die Medicin , lehrt Hr. 
ProtKranichfeld fünfmal wöchentlich. 

Die Osteologie lehrt Hr. Prof. Schlemm Moni, Dienst, 
und Donnerst. 



Zu Demonstrationen über die fossilen KnocJien, welche 
Sä'ugethieren angeJibrt haben , erbietet sich Hr. Prof. 
d 'AI to n öffentlich Mittw. und Sonnab. 

Die Anatomie der Sinneswerkzeuge lehrt Hr. {Trat 
Schlemm Mont. und Donnerst, öffentlich. 

Gefäjs - und Nervenlehre trägt Hr. Prof. d' Alton 
Mont., Dienst., Donnerst, und Freit, vor. 

Vergleichende Anatomie lehrt Hr. Trof. Müller Mont., 
Dienst., Donnerst, und Freit. 

Die allgemeine Physiologie trägt Hr. Trof. Horkel täg- 
lich vor. 

Spccielle Physiologie des Menschen , mit Experimenten 
und Demonstrationen an Thieren, Prot Müller 
fünfmal. 

Physiologie der Generation, Derselbe Sonnabende 

öffentlich. 

Die Physiologie, durch Experimente und Beobachtungen 
erläutert, lehrt Hr. Prof.. Schultz täglich. 

Die vergleichende Physiologie der niederen Thiere trägt 
Hr. Prof. Ehren Berg Sonuab. öffentlich vor. 

Die Elemente der medicinischen Naturgeschichte, Hr. 
Prof. Schultz fünfmal wöchentlich, nebst einma- 
ligen wöchentlichen Repetitionen. 

Die medicinische Botanik in Verbindung mit 'mikrosko- 
pischen Beobachtungen und Excursionen, Derselbe 
sechsmal wöchentlich. 

Die Arzneimittellehre, nach Hufeland'sGonspectus ma- 
teriae medicae., Hr. Trof. Osann sechsmal /wö- 
chentlich. 

Dieselbe, Hr. Dr. Romberg dreimal wöchentlich in 

noch zu bestimmenden Stunden. 
Dieselbe, mit besonderer Rücksicht auf Pharmakodyna- 
mik und mit dem Formulare, Hr. Dr. Isensee 

sechsmal wöchentlich. 
Die Lehre von den Heilquellen Deutschlands trägt Hr. 

Prof. Osann Miltw. und Sonnab. öffentlich vor. 
Die altgemeine und specielle Receplirkunst lehrt Hr. 

Prof. CAsper Moot. und Donnerst. Die zu diesen 

Vorlesungen gehörigen praktisch- | .ha rwaceu tischen. 

Uebungen und Repetitionen in der Maleria medka 

werden in gewohnterjArt forlgesetrt. 
Die allgemeine Pathologie, Hr. Prof. Hufeland d. J. 

Millw. und Sonnab. öffentlich. 
Die allgemeine Pathologie und Therapie, Hr. Prot 

Wagner Moni., iMitlw. und Freit. 
Die allgemeine Pathologie und die Anfangsgründe der 

Semiotik, Hr.Prof. Eck Mont., Dienst., Donnerst. 

und Freit. 

Die specieUe Pathologie, Hr. Prot Horn Munt., Dienst., 
Donnerst, und Freit. 

Die pathologische Anatomie, Hr. Prot Müller Dienst., 
Douuerst. und Sonnab. 

Dieselbe, Hr. Dr. Phoebus sechsmal wöchentlich. 

Die Semiotik, Hr. Prot Hu felan d d.J. Dienst., Don- 
nerst, und Freit. 

Die Symptomatologie, Hr. Prot Hecker Moni, und 
Donnerst, öffentlich. 

Ueber Kranken- Untersuchung und Beobachtung (Sym- 
ptomatologie), Hr.Dr. Secker Mittw. und Sonnab. 
unentgeltlich. 
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Dt« Homöopathie, Hr Dr. Wi 1 d e Mont. und Donnerst, 
unentgeltlich. 

Die allgemeine Therapie, nach •einem Lehrbuche, Hr. 

Frof.Bartela Mont., Dienst., Donnerst, and Freit. 
Dieselbe, Hr. Prot Eck Mittw. und Sonnab. öffentlich. 
Dieselbe, Hr. Dr. Opp«rt Mont., Mittw. und Sonnab. 
Di« allgemeine Therapie und den 'ersten Theil der spe- 

culUn, Hr. Prof. Hofe Und d. J. sechsmal wö- 



Die allgemeine Therapeulik mit Binschlufs der Diätetik, 
lehrt Hr. Dr. Becker viermal wöchentlich, und 
«xaminirl zweimal wöchentlich über den Gegenstand 
seiner Vorträge. 

Specielle Therapie, Hr. Prof. Hecker sechsmal wö- 
chentlich. 

Specielle Pathologie und Therapie, Hr. Prot. Reich. 

Dieselbe, Hr. Dr. Homberg sechsmal wöchentlich. 
Dieselbe wird Hr. Dr. Isensee täglich vortragen, und 
die Diagnose der Krankheitsformen durch Präparate 
und Abbildungen , desgleichen durch hn klinischen 
Hörsaale vorzustellende Kranke anschaulich machen. 

Die allgemeine und specielle Pathologie und Therapie der 
Geisteskrankheiten, Hr. Prof. Horn Mittw. und 
Sonnab. öffentlich. 

Die Lehre von den Kinderkrankheiten , Hr. Prof. C as- 
per Montags und Sonnabends öffentlich. 

Die Lehre von den WetberkrankheUen, Hr. Dr. Wild« 
Montags, Dienstags, Donnerstags und Freitags. 

Die specielle Therapie des menschlichen Auges , mit kli- 
nisch - chirurgischen Uebnngen verbunden , Hr. Prof. 
Kra n ich feld. 

Die specielle Augenheilkunde , Hr. Dr. A n g e 1 s t e i n. 

lieber die Gehörkrankheiten , Hr. Prof. J ü n g k e n , 
Mittwochs und Suonabends öffentlich. 

Ueber die Ohrenkrankheiten , Hr. Dr. Dann, Mittw. 
nnd Sonnnh. unentgeltlich. 

Ueber die Hautkrankheiten , Derselbe zweimal wö- 
chentlich, unentgeltlich. 

lieber die Cholera, Hr. Prof. Reich Sonnab. öffentlich. 

Die Lehre von der Erkenntnifs und Heilung der syphi- 
litischen Krankheiten , Hr. Dr. Opper t, Dienst, und 
Freit, unentgeltlich. 

Ueber die Krankheiten des Unterleibes, der Knochen 
und der Muskeln (mit Binschlufs der Orthopädie), 
Hr. Dr. Dann viermal wöchentlich. 

Ueber die Krankheiten der Gelenke, die Verkrümmun- 
gen des Rückens und der Glieder, Hr. Dr. Nicolai 
Donnerstags unentgeltlich. 

Die Orthopädie lehrt Hr. Dr. Tro sehet Dienst, und 
Freit. 

Die Chirurgie trägt Hr. Prof. C. F. t. Gräfe Mont, 

Dienst. , Donnerst, und Freit, vor. 
Die allgemeine und specielle Chirurgie lehrt Hr. Prof. 

Jöngken Mont., Dienst., Mittw. und Sonnabend. 
Dieselbe, Hr. Dr. E. A. Gräfe Montags, Dienstags, 

Donnerstag« und Freitags. 
Dieselbe , Hr. Dr. Ascherson sechsmal wöchentlich . 
Dieselbe, Hr. Dr. Troschel täglich. 
Die chirurgische Anatomie, Hr. Prof. Schlemm Mont., 

Dienst., Mittw., Dono, und Freit 
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Die pesammte chirurgische Anatomie zur Erläuterung 
der chirurgischen Krankheiten und Operationen , Hr. 
Prof. FroTiep sechsmal wöchentlich. 

Di« Akiurgie oder die Lehre von den gesammten chirur^ 
gischen Operationen trägt Hr. Prof. Jnngken ge- 
meinschaftlich mit Hrn. Prof. Kluge sechsmal wö- 
chentlich vor. Die Demonstrationen nnd Hebungen 
der Operationen an Leichen werden sechsmal wö- 
chentlich angestellt. 

Ueber chirurgische Operationen liest Hr. Prof. Kluge 
gemeinschaftlich mit Hrn. Prof. Jüogken sechsmal 
wöchentl. 

Akiurgie lehrt Hr. Prof. Diof fenbach Mont., Dienst, 
und Donnerst. 

Die Lehre von den Wunden tragt Derselbe einmal 
wöchentlich öffentlich vor. 

Die Lehren von den Wunden und Geschwüren , Hr. Dr. 
Troschel Mittw. und Sonnab. nnentgeltlich. 

Ueber Knnchrnbruchc und f errenkungen liest Hr. Prof. 
Kluge Moni, und Dienst, öffentlich. 

Ueber den chirurgischen Verband, Derselbe Mitt- 
wochs nnd Sonnabends. 

Unterricht in der chirurgischen Verbandlehre ertheilt 
Hr. Dr. Ascherson privalissime. 

Ueber Augenoperationen mit praktischen Uebungen am 
Phantome, Hr. Prof. Jüngken privalissime. 

Zn einem praktischen Curstts sämmtlicher Augenopera- 
tionen erbietet sich Hr. Dr. An gel stein privalis- 
sime. 

Die chirurgische Anatomie des Auges und des Ohres 
trägt Hr. Prof. Froriep zweimal wöchentlich 



Zn Examinatorien über ChirurgU erbietet sich Hr.jDr. 
Ascherson. 

Repetitoria über Chirurgie bietet Hr. Dr. Troschel 
privatissime an. 

Theoretische und praktische Geburtskunde liest Hr. Prof. 
Kluge Donnerstags und Freitags. 

Dieselbe, Hr. Dr. Wilde Mittwochs und Sonnabends. 

Auserlesene Kapitel der Geburtshül/e trägt Hr. Prof. 
Busch Sonnab. öffentlich vor. 

Unterricht in den geburtshülflichen Operationen, mit 
Uebungen am Phantome verbunden, ertheilt De r- 
selbe privatissime. 

Repetitionen in der Geburtshülfe mit Uebungen am Phan- 
tome hält Hr. Dr. Wilde. 

Die medicinisch- klinischen Uebungen Im Kön.Charile- 
Krankenhause leitet Hr. Prüf. B a rtels täglich. 

Die klinischen medicinisch - chirurgischen Uebungen im 
KbnigL poliklinischen Institute setzt Hr. Prof. Osann 
täglich fort, und Hr. Prof- Hufeland d. Ae. wird, 
so viel es seine Gesundheit erlaubt, an dem prakti- 
schen Unterricht Theil nehmen. 

Die klinischen medicinisch - chirurgischen Uebungen in 
dem K'dnigl. klinisch - ambulatorischen Institute io dem 
Locate des (iniversitätsklinikums (Ziegelstr. Nr. 6.) 
leitet Hr. Prof. Tröstedt sechsmal wöchent- 
lich. 

Meiicinische Klinik imChnrite- Krankenhause hält Hr. 
Prof. Wolff sechsmal wöchentlich. 

22* Di«„ 

Digitized by Google 



175 

Die Klinik der Chirurgie und Augenheilkunde im Kö- 
niglichen klinisch -chirurgischen Institute der Uni- 
versität leitet Hr. Prüf. CT. von Gräfe täglich. 

Die klinischen chirurgisclien Uebungen im Klinikum des 
Charite - Krankenhauses setzt Hr. Prof. Hast in 
Vereinigung mit Hrn. Prof. Dieffenbach sechs- 
mal wöchentlich fort. 

Praktische Uebungen am Krankenbette in der klinischen 
Anstalt für Augenkranke im Charite - Krankenhause 
leitet Hr. Prof. Jüngken fünfmal wöchentlich. 

Die klinischen Uebungen in der Abtheilung des Charite - 
Krankenhauses für krankt Kinder halt Hr. Dr. Ba- 
res sechsmal wöchentlich. 

Die geburtshilfliche Klinik und Poliklinik in der Ent- 
bindung - Anstalt der Universität leitet Hr. Prüf. 
Busch Munt., Dienst., Donnerstags und Freitags. 

Ueber syphilitische Krankheiten erlheilt Hr. Prof. Kluge 
klinischen Unterricht im Charite -Krankenhause 
Mittw. und Sunnnb. 

Die klinischen Uebungen über Geisteskrankheiten hält 
Hr. Dr. Ideler in der Irren.- Abtheilung des Cha- 
rite- Krankenhauses. 

Die zur chirurgischen Operationslehre gehörenden Un- 
terweisungen und häufigen Uebungen an Leichnamen 
finden unter Leitung des Hrn. Prüf. Kluge sechs- 
mal wöchentlich, und die mit den geburtshilflichen 
Vorlesungen verbundenen klinischen Uebungen,Doa- 
nersL und Freit, im Charite- Krankenhause Statt. 

Die gerichtliche Median für Mediciner und Juristen, 
Hr. Prüf. Wagner Dienst., Donnerst, und Sonnab. 

Die praktischen Uebungen in der Staat sarzneikunde lei- 
tet Derselbe Mittw. und Sonnab. 

Dia gerichtliche Medicin für Mediciner und Juristen, 
verbunden mit praktischen Uebungen in der Abfas- 
sung von Gutachten, Fundscheineo u. s. w., Hr. Prüf. 
Casper Dienst., Mittw. und Freit. 

Die gerichtliche Medicin, Hr. Dr.X ic o la i Munt , Dienst, 
und Freit. 

Die medicinische Polizei , Hr.Prof.Wagner Moni, und 

Donnerst, öffentlich. 
Staatsarzneikunde , in Verbindung mit der Medicinal- 

Ordnung in Preufsen , Hr. Dr. N i c o 1 a i Mitt w. und 

Sonnab. unentgeltlich. 
Theoretische und praktische Thierheilkunde für Kame- 

rnüsten und Ofkonomen, Hr. Dr. Heck leben 

Munt., Dienst., Donnerst, und Freit. 
Dia Lehre von den Seuchen sämmt Itcher Hausthiere, in 

Verbindung mit gerichtlicher Thierheilkunde, Der- 
selbe wöchentlich dreimal. 

Philosophische Wissenschaften. 

Lt. uik und Encyklopädie der Philosophie, Hr. Prof. Be- 
neke, jene nach seinem Lahrbuche der Logik fünf- 
mal wöchentlich privatim. 

Logik und Encyklopädie der philosophischen Wissen- 
schaften, Hr.Prof. Ali chal et viermal wöchentlich 
privatim. 

Jjogik und Einleitung in die Philosophie, Hr. Dr.. Roer 
fünfmal wöchentlich privatim. 
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Logik und kritische Geschichte der neuern Philosophie, 
Hr. Dr. v. Kevserlingk sechsmal wöchentlich 
privatim. 

Religionsphdosophie , Hr. Prof. Steffens viermal wö- 
chentlich privatim. 

Ueber die nothwendige Uebertinstimmung der Trans- 
tcendentalphdosophie mit dem Christenthume , Hr. 
Dr. v. Keyserlingk zweimal wöchentlich. 

Psychologie, Hr. Prof. Steffens viermal wöchentlich 
privatim. 

Psychologie, Hr. Prof. Benake nach seinem Lehr- 
huche, fünfmal würben tl. privatim. 

Die Natur und Heilart der Seelenkrankheiten, Der- 
selbe Sonnab. öffentlich. 

Natur- und Staatsrecht oder Philosophie des Rechts, 
Derselbe viarwal wöchentlich privatim. 

Natur- und Staatsrecht oder Philosophie des Rechts, 
Hr. Prof. v. Henning nach Hegels Grundlinien der 
Philosophie des Rechts, viermal wöchentl. privatim. 

Geschichte der mittlem und neuern Philosophie, Hr. Prof. 
Trendelenburg viermal wöchentlich privatim. 

Kritische Darstellung des Konischen Systems , Hr. Prof. 
Beneke Sonnab. öffentlich. 

Ueber Kant's Kritik der reinen Vernunft, Hr. Dr. Roer 
Sonnabends öffentlich. 

Mathematische Wissenschaften. 

Allgemeine Mathematik, Hr. Dr. v. Sommer, nach 
ThibauPs Lehrbuche, viermal wöchentlich privatim. 

Analytische Geometrie, mit vielen Anwendungen , Hr. 
Prof. Griison viermal wöchentlich privatim. 

Euklidische Geometrie, nebst Anleitung geometr. Auf- 
gaben rein geometrisch zu lösen, Derselbe vier- 
mal wöchentlich privatim. 

Sphärische Trigonometrie, Hr. Dr. 31 i n d i n g Mittwochs 
unentgeltlich. 

Allgemeine Algebra, Derselbe dreimal wöchentlich 
privatim. 

Anwendung der Differentialrechnung auf die Geometrie, 
Hr. Prof Dirkseu Sonnab. öffentlich. 

Einleitung in die höhere Analysis, Hr. Prof. L e j e u n e - 
Dirichlet, einmal wöchentlich öffentlich. 

Analytische Mechanik, Derselbe viermal wöchent- 
lich privatim. 

Analysis , Hr. Dr. v. S o m m e r , nach ThibauPs Lehr- 
buche, viermal wöchentlich privatim. 

Differential- und Integral - Rechnung , Hr. Dr. Lübbe 
nach Anleitung seines Buches viermal wöcbentL pri- 
vat issime. 

Differential- und Integral- Rechnung , Hr. Dr. Min- 
ding viermal wöchentl. priv. 

Integral - Rechnung , Hr. Prof. Dirksen viermal wö- 
chentlich privatim. 

Integral - Rechnung, insbesondere Integration der Glei- 
chungen, Hr. Prof. Ohm nach seinem System der 
Mathematik Th. 5. 6. (Berlin 1831-32.) dreimal wö- 
chentl. privatim. 

Analytische Theorie der krummen Linien und Flächen, 
Hr. Prof. Dirksen viermal wöchentlich privatim. 

Ana- 
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md Elemente der analytischen Dy- 
namik, Hr. Prof. Ohm dreimal wöchentl. privatim. 
Variutionscalcul , Derselbe nach seiner „Lehre vom 
Gröfeten und Kleinsten" (Berlin 1824), Sounabeuds 
öffentlich. 

Optik , Hr. Pro! Dort Dienst, und Freit, öffentlich. 
Theorie der katoptriMchen und dioptrischen Werkzeuge, 

Hr. Dr. A. Ermen einmal wöchentl. unentgeltlich. 
Mathematische Geographie, Hr. Prof. I de ler viermal 

wöchentlich privatim. 
Theoretische und praktische Anleitung zu Au/nahmen 

und Ortsbestimmungen mittelst geodätischer , astron. 

und physikal Werkzeuge, Hr. Dr. A. Er man drei- 
mal wöchentlich privatim, 
Ueber die Bestimmung der geographischen Längen und 

Breiten, Hr. Dr. Encke viermal wöchentlich pri- 

vatim, 

NairfiJk, Hr. Dr. v. Sominerjilittwochs und Sonnab. 
unentgeltlich. 

Zu Hepefitorien über das gesammte Gebiet der Mathema- 
tik oder einzelne Theile derselben erbietet sich Hr. Dr. 
Kindittf, 



Naturwissenschaften. 

Die Elemente der Physik und Chemie, als Einleitung in 
die medicinisch - chirurgischen Studien, Hr. Prof. 
Tu rte Dienst, und Donnerst, privatim. 

Experimentalphysik, Hr. Prof. Mitacherlich fünf- 
mal wöchentlich privatim. 

Experimentalphysik, Hr. Prof. Sch u b I r t h achtmal 
wöchentl. Mont. , Dienst., Donnerst, und Freit.; die 
Versuche Mittw. privatim. 

Ueber Elektricität und Magnetismus , Hr. Prof. Er man 
dreimal wöchentlich privatim.. 

Meteorologische Atmosphärologie , Derselbe dreimal 
wöchentlich privatim. 

Optik t durch versuche erläutert t Hr. Dr. Seebeck 
Munt., Dienst, und Donnerst, unentgeltlich. 

Farbenlehre, Hr. Prof. v. H e n n i n g nach Göthe, durch 
Versuche erläutert, Mittw. öffentlich. 

Hydrographie , oder von den vorzüglichsten Erscheinun- 
gen des Meeres und der Geivässer des Festlandes, 
Hr. Prot F. Hoffmann viermal wöchentl. öffeatl. 

Experimentalchemie, mit erklärenden V ersuchen, Hr. 
Prof. Mitacherlich sechsmal wöchentl. privatim. 

Den qualitativen Theil der analytischen Chemie, Hr. 
Prof. H. Rose Munt, und Donnerst, privatim. 

Chemische analytische Uebungen, Derselbe dreimal 
wöchentlich privatim. 

Ueber die Auffindung der Gifte, besonders der unor- 
ganiichen in vergifteten Substanzen, Derselbe 
Sonnab. öffentlich. |- 

Nalurgeschichte , Ur. Prof. Link fünfmal in der Wo- 
che privatim. 

Allgemeine Naturgeschichte, Hr. Dr. Bunne ist er 

viermal wöchentl. privatim. 
Allgemeine Zoologie, Hr. Prof. Lichtensteio tag. 

lieh privatim« i 



Allgemeine Zoologie, Ur. Prof. Wiegmann nach i «ei- 
nem Handbuche, sechsmal wöchentlich privatim. 

Amphibienkunde, Derselbe Mutw. u. Sonnab. üfleiitl 

Allgemeine Anatomie trägt Hr. Dr. A. Schultz üiillw. 
und Sonnabends unentgeltlich vor. 

Allgemeine Anatomie durch Versuche erläutert, Der- 



selbe Mont. , Diens'., 



und Freit. 



Anleitung zu den schwierigeren anatomischen oder zoo- 
tomischen Untersuchungen giebt Derselbe priva- 
tissiine. 

Anatomie und Naturgeschichte der Mollusken mit Rück- 
sicht auf die Petrefacten , Ur. Dr. Schultz viermal 
wöchentlich privatim. 

Entomologie, Hr. Prof.Klug Munt. u. Donnerst, öffenll. 

Ihesdhe, Hr. Dr. Burmeister dreimal wöchentlich 
unentgeltlich. 

Anfangsgri'mde der Botanik nebst Erklärung derPfiun- 
zenfamilien, Hr. Prof. Kunth nach seinem llaud- 
buche, dreimal wöchentl. privatim. 

Botanische Demonstrationen, Derselbe Mittw. öffenll. 

Ueber officinelle Pßanzen, Derselbe nach seinem 
Handbuche, viermal wöchentl. privatim. 

Botanische Excursionen, Dersel be Sonntags öffentl. 

Botanik, sowohl theoretische als praktische mit Demon- 
strationen an lebendigen Pßanzen, Hr. Prof. Link 
sechsmal wöchentl. privatim. 

Botanische Excursionen wird Derselbe am Sonnab. 
Nachmittags anstellen. 

Mineralogie, Hr. Prot G. Rose fünfmal wöchentlich 
öffentlich. 

Krystaltagraphie , als Einleitung in die Mineralogie , Hr. 

Prof. Weife viermal wöchentl. privetiin. 
Mathematisdie Kristallographie , Derselbe Mittw. 

uud Sonnab. 

Mineralogische Hebungen, Derselbe Mittwochs und 
Sonnabends. 

Geognosie, Derselbe viermal wöchentl. privatim. 

Allgemeine Geognosie, Hr. Prof. F. Hoff mann vier- 
mal wöchentlich privatim. 

Einige ausgewählte Kapitel aus der Naturgeschichte des 
Ptinius wird Hr. Prot C. H. Schultz Sonnab. öf- 
fentlich erläot 



Staats« 



Kamerai- und 
Wissenschaften. 



Gewerbe- 



Einleitung in das Studium der Staats- und Kamerai - 
Wissenschaft, Hr. Dr. Riedel wöchentl dreimal 
privatim. 

Die gesammte Staatswissenschaft oder die Lehren der 
Staatsweisheit in Beziehung auf Staatswrfassung 
und Staatsverwaltung (Politik, Diplomatie, Poli- 
xei- und Finanz- Wissenschaft), Derselbe vier- 
mal wöchentlich privatim. 

Statistik nebst der Lehre von den Verfassungen der 
Staaten Europa' s und Amerika^, Hr. Prof. t. Rau- 
mer viermal wöcheotl. privatim. 

Positives Eurnp. Völkerrecht, Hr. Prof. Helwing 
viermal wöchentl. privatim. 

Staats. 
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Staaimlrthschoft , Hr. Ttot. G. Ho ff mann viermal 

wöchentl privatim. 

Staatswirthsdiaft , Hr. Dr. t. Kevserliogk viermal 
v» üchentl. pri vatim 

Nationalökonomie und Finanzwissenschaft , (Volks — 
und Staats - Wirthschaftslehre,^ Hr. Prof. Hel- 
wing viermal wöchentl. privatim. 

Finanzurissensohaft, Hr. Prot v. Henning viermal 
wöchentlich privatim. 

Grundsätze der Polizei - Gesetzgebung, Hr. Prof. G. 
Hoff mann viermal wöchenü. üffentlich. 

Auserwählte Abschnitte der technischen Waarehkunde, 
Hr. Prof. Schubarth Sonnab. öffentlich. 

Technologie, erläutert durch Versuche und Excursio- 
nen in die hiesigen Fabriken, Hr. Or. Magnus 
viermal wöchentlich privatim. 

Chemische Fabrikenkunde, nach eigenem System, durch 
Experimente and technologische Kxcursionen erläu- 
tert, Hr. Dr. Wuttig wöcbentl. viermal privatim. 

Technische oder industrielle Mechanik, Hr. Dr. Ku- 
fahl viermal wöchentlich privatim. 

Forstencyklopädie, Hr. Prof. G. II artig fünfmal wö- 
chentlich privatim. 

Ueber Forstbenutzung, Hr. Prot Tb. Hartig zweimal 
wöchentlich privatim. 

Ueber Forstschutz und Forstpolizei, Derselbe drei- 
mal wöchentlich privatim. 

Ueber Forstinsecten, Derselbe dreimal wöchentlich 
privatim. 

Ueber hohe Jagd, Derselbe zweimal wöchentlich 
öffentlich. 

T.ncyklopädie der gesammten Landwirtschaft , Hr. 
Prof. S lorig, nach eigenen sowohl vom Gänsen der 
Wissenschaft als von den einzelnen Thailen dersel- 
ben entworfenen Umrissen, dreimal wöchentl. priv. 

Gartenbau, Derselbe Mitiw. öffentlich. 

Geschichte und Geographie. 

Ueber Begriff und Idee der Geschichte, Universalge- 
schichte und Philosophie der Geschichte, Hr. Dr. 
(jlrici einmal wöchentlich unentgeltlich. 

Geschichte der Staaten und Völker des Alterthums, Hr. 
trof. Wilken fünfmal wörhentl. privatim. 

Geschichte der vorzüglichsten Volker des Alterthums, 
mit besonderer Darstellung ihrer Religionen, Ister 
Theil bis auf Cjrus, Hr. Dr. Sch wa rtze viermal 
wöchentlich. 

Geschichte des Mittelalters, Hr. Dr. Müller fünfmal 
wöchentlich privatim. 

Geschichte des Mittelalters, Hr. Dr. Schmidt nach 
seinem Grundrisse viermal wöchentlich privatim. 

AUerthümer des Mittelalters, besooders der Deutschen, 
Hr. Prof. v. d. Hagen viermal wöchentl. privatim. 

Neuere Geschichte, vom Anfange des I6ten Jahrhun- 
derts, Hr. Prof. v. ilaumer viermal wöchentlich 
privatim. 

Geschichte der neuesten Zeit, seit Mitte des 18ten Jahr- 
hunderts, Hr. Prot Rank« viermal wöchentlich 
privatim. 
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Fortsetzung und Schlufi der Armenischen Geschichte, 

Hr. Dr. Petermann Sonnab. unentgeltl. 
Geschichte des Zeitalters Friedrichs des Gro/sen, Hr. 

Dr. Schmidt Sonnab. unentgeltl. 
Geschichte der vereinigten Staaten von Nordamerika, 

Hr. Dr. Kufahl zweimal wöchentlich unentgeltl. 
Ueber die Zeitrechnung der Araber und Perser, Hr. 

1 rot ldeler Miltw. und Sonnab. öfleutl. 
Allgemeine Erdkunde, Hr. Prof. Zeune Miltw. and 

Sonnab. privatim. 
Geographie von Afrika, in Verbindung mit der Ge- 

tchichle der neuern Entdeckungsreisen, Hr. Dr. 

Muller Mittw. uoentgelil. 
Historisch - kritische Hebungen, Hr. Prof. Wilken 

einmal wöcbentl. öffentlich. 
Historische Hebungen wird Hr. Prot Ranke 



Kunstlehre und Kunstgeschichte. 

Aesthttik oder Philosophie des Schonen und der Kunst, 
Hr. Prof. Hotho wöchentlich viermal privatim. 

Ueber Schelling's, Solger's und HegePs Principien der 
Aesthetik, Derselbe Montags öffentlich. 

Allgemeine Archäologie der zeichnenden Künste, Hr. 
Prof. Toelken viermal wöchentlich privatim. 

Die Geschichte, Grundsätze und erhaltenen Denkmäler 
der Griechischen Baukunst,-!) e r s e 1 b e dreimal wö- 
chentlich privatim. 

Ueber die Malerei der Alten, Hr. Prof. Hirt öffentl. 

Angiographie, mit Berücksichtigung der antiken Ge- 
fäfse des Königl. Museums, Hr. Dr. Ambrosch 
unentgeltlich. 

Geschichte der neuern Malerei mit besonderer Rück- 
sicht auf die Gemälde des Königl. Museums, Hr. 
Dr. Ku gier viermal wöchentlich privatim. 

Den zweiten Tbeil der musikalischen Compositinnen, 
(Contrapunkt und Formenlehre) theoretisch -prak- 
tisch, Hr. Prof. Marx viermal wöchentl. privatim. 

Die Gesangübungen des akademischen Chors , besonders 
für Theologen und künftige Schulmänner, wird 
Derselbe fortsetzen Dienst, and Freit, öffenll. 

Philologische Wissenschaften und Er- 
rung der alten Schriftsteller. 

Einleitung in die allgemeine Mythologie, Hr. Prof Stuhr 

Sonoab. öffentlich. 
Einleitung in die Griechische Mythologie, Hr. Dr. S c h ö 1 1 

Mittw. und Sonnab. 
Mythologie der Griechen, mit besonderer Rücksicht auf 

die Denkmäler der Kunst, Hr. Dr. Ambrosch 

privat iA. 

My thologie der tndier and der übrigen Volker Ost- 

Asiens, Hr. Trof. Stuhr wöchentl. fünfmal priv. 
Skandinavische Mythologie^ Derselbe wöchentlich 

zweimal öffentlich. 
Die Metrik der Allen mit Ausschluss der Versmaß 

Poesie, Hr. Prof. 
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Böckh wüchentL viermal , Mont., Dienst., Don- 
nerst, und Freit, privatim. 
Geschichte der Hellenischen Dichtkunst, Hr. Dr. Ulrici 

wöchentl. viermal privAiim. 
Ueber die Griechische Komödie, Hr. Dr. Droysen 

Klont, unentgeltlich. 
Geschichte der Hämischen Sprache und Literatur , Hr. 

Prof. Zumpt viermal wöchentlich privatim. 
Aeschytus Agamemnon und Choephoren , Hr. i'rofessor 

Lachmann dreimal wöchentl. privatim. 
Aeschylus Agamemnon, Hr. Dr. Lange viermal -wö- 
chentlich privatim. 
Aristophanes Vbget und Frösche, Hr. Dr. Droysen 

dreimal wöchentlich privatim. 
Dcmosthenes BhUippische Reden t Hr. Dr. Krüger 

fünfmal wöchentlich privatim. 
Einige Reden des Isokrates t Hr. Prot Bekker Mittw. 

und Sonnab. öJlentlich. 
Herodot, Iheiiweise erklärt und Inhalt and Plan des 
ganzen Werkes entwickelt, Hr. Prof. Heyse vier- 
mal wöchentlich privatim. 
Strabo's Geographie, 6les Buch, Hr Prof. Z u in p t 

Moni, und Dienst, öffentlich. 
Aristoteles Nikomachische Ethik , Hr. Prof. Michelet 

nnch seiner Ausgäbe, Mittw. und Sonnab. öffentl. 
Aristoteles über die Seele, Stes Buch, Hr. Prof. Tren- 
delenborg Mittw. und Sonnab. Öffentlich. 
Die Andria und den Eunuchus des Terenz erläutert 
Hr. Prof. Böckh in Verbindung mit der Erklä- 
rung der Versmaafee, deren sich die «Hern drnina- 



Unterricht im Armenischen und in den Semitischen Spra— 
chen erbietet sich Hr. Dr. l'etermano privatim. 

Kurze Geschichte der Tatarei nebst Charakteristik der 
sogenannten Tatarischen Sprachen, Hr. Dr. Schott 
unentgeltlich. 

Anfangsgrunde der Chinesischen Sprache, Derselbe 
unentgeltlich. 

Ausgewählte Stucke aus Chinesischen Phüosophen .Der- 
selbe privatim. 
Türkische Grammatik, Derselbe privatim. 

Neuere Europäische Sprachen. 

Dante's divina commedia erklärt Hr. Lect. Pabracci 
in Italienischer und Französischer Sprache zweimal 
wöchentlich privatim. 
Derselbe wird privatim einen Cursus der Italieni- 
schen Sprache veranstalten , und Italienische Schrift- 
steller nach seinem Handbuche der Italien, pro«. 
Literatur tweimal wöchentlich erklären. 
Derselbe erbietet sich zu Italienischen Privatissitnis. 
Geschichte der Italienischen Ritterpoesie , mit Erläute- 
rungen aus den Werken der Dichter, Hr. Lect. 
Franceson wöchentlich zweimal öffentlich. 
Derselbe erbietet sich zu Privnli&siinis im Französi- 
schen, Italienischen und Spanischen. 
Millon's verlorenes Paradies erklärt, mit Belehrung 
über die Englische Aussprache , Hr. Lect. Dr. von 
Seyraour zweimal wöchentlich öffentlich 
Derselbe erbietet sich zu Privatunterricht in der 
Englischen Sprache. 



tischen Dichter der Körner bedient haben, viermal 

wöchentl. Moni., Dienst., Donnerst, und Freitags Die Holländische , Englische , Französische, so wie die 

privatim. Italienische und Lateinische Sprache lehrt Hr. Lert. 

Auserlesene Gedichte des Catull, Hr. Prot Heyse Dr. Schinitz und bietet über diese Sprachen Con- 

einm»! wöchentl. öffentlich. Versalionen an, viermal wöchentl. 
Praktische lebungen im Griechischen und Lateinischen, 

Hr^Prot Bekkar privalissime. t .:u. e TTa u 
Sanskrit - Grammatik mit Vergleichen« der Gri " 



ungen. 



/Tjftru - urammaiiK mit v ergleichung der Griechi- ° 

selten, Lateinischen und Germanischen, Hr. Prof. Unterricht im Fechten und Voltigiren gieht Hr. Ei se- 

Bopp viermal wöchentl. privatim. 1„„, de«e,leichen in den allgemeinen Leibesübungen, 

tu Aafut .Derselbe dreimal wöchentl. privatim. sowohl für Geübtere als für Anfänger , in besondern 



, Derselbe Sonnab. öffentl. 



:he S, 



htefu 



Den 

Die Urwasi von 

Geschichtliche und - vergleichende D> 

Hr. Prof. v. d. Hagen Mittw. und Sonnab. öffentl. 

Anfangsgründe der Deutschen Grammatik, Hr. Prof! 
Lachmann fünfmal wöchentlich privatim. 

Der Nibelungen Lied, Hr. Prot v. d. Hagen nach sei- 
ner neuesten Aosgnbe (Breslau 1820), viermal wö- 
chentlich privatim. 

Armenische Grammatik, Hr. Dr. Peter in a n n Mittw. 
und Sonnab. unentgeltlich. 

Hebräische Archäologie, Derselbe wöchentlich vier- 
• mal privatim. 

Hebräische Grammatik, fürGeublere, Derselbe vier- 
mal wöchentlich privatim. 

Dieselbe, Hr. Dr. Uhlemann wöchentlich viermal 
privatim. 

Die Elemente des Syrischen, Derselbe privatissime 



"ger, 

Abtheilungen, in noch zu bestimmenden Stunden. 
Tanzunterricht giebt der Universitär - Tanzlehrer 

Hr. Hagemeister. 
Unterricht im Reiten wird von dem Universitär - Stall- 
meisler Hn. Fürstenberg, desgleichen auf der Ko- 
nigl. Reitbahn und auf Privat- Reitbahnen ertheilt. 

OelTentliche gelehrte Anstalten. 

Die Königl. Bibliothek ist zum Gebrauche der Sta- 
dl renden täglich offen. 

Die Stc rnwarte, der botanische Garten , das ana- 
tomische, zootomische und zoologische Museum, das 
frlineralienkabinet , die Sammlung chirurgischer In- 
strumente und Bandagen, das Kunstmuseum, die Samm- 
lung von Gipsabgüssen und Kunstwerken u. s. w. wer- 
den bei den Vorlesungen benutzt, und können von 
Studirenden , die sich gehörigen Orts melden , besucht 
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Die exegetischen Uebungen des theoihgischen Semi- 
nars leitet Hr* Prot Dr. Hengsten berg, die kir- 
rhen- und dogmengeschichtlichen Hr. Prof. Dr. Mar- 
heineke. 

Für da» Studium der Medicin und Chirurgie be- 
• lohen die beiden media frisch- chirurgischen poliklini- 
schen jinslalten , die eine im Universithlsgebäude, die 
.-rndere hnLocale des ehemaligen Uuiversitälsklinikuins 
(Ziegelstr. Nr. 6.), das Klinikum für Chirurgie und 
Augenheilkunde in dem zuletzt genannten Locale, das 
Kebur'shulf liehe Klinikum der Universität (Doro- 
theenstralse Nr. 1. 2.) nebst der damit verbundenen 
geburlshiilßichen Poliklinik, und die zur Uni ver- 
ulkt gehörenden klinischen Anstalten des Charit^- 
Krnokenhauses, nämlich die medicinische Klinik zum 
imiklischei) Studium für promovirende Aerzte, welche 
in ImI« Mischer Spreche gehalten wird, die medicinische 
Klmtk zum praktischen Studium für 



rende Aerzte und Wundärzte, welche in Deutscher 
Sprache gehalten wird, das chirurgische und operative 
Klinikum, das Klinikum für die Augenheilkunde und 
Ausbildung künftiger Augenärzte, das Klinikum für 
Behandlung syphilitischer Kranken , das Klinikum für 
Gebur Ithulfe und Behandlung der Wöchnerinnen und 
neugebor nen Kinder, und das Klinikum für die Behand— 
lung kranker Kinder; endlich das Institut für die prak- 
tischen Uebungen in der gerichtlichen Medicin im Cha— 
iili- Krankenhause: von' deren Benutzung und Lei- 
tung das Nöthige bei der Anzeige der Vorlesungen de- 
iner kt ist. 

Im phüctogisclien Seminar wird Hr. Prof. Böckh 
Miltw. den Sophokles erklären lassen und die übrigen 
Heilungen des Seminars wie gewöhnlich leiten. Hr. 
Prof. Lachmann wird die Mitglieder des philolo- 
gischen Seminars Mittw. u. Freit, die Oden des Ho- 
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Ankündigungen neuer Bücher. 

In der Jäger' sehen Buch-, Papier- und Land- 
karteubatidliing in Frankfurt a. M. ist in Gommis- 
smn erschienen und in allen Buchhandlungen zu 



Was hat Mahommed aus dem Judenthume aufgenom- 
men? Eine von der Königlich Preußischen 
Ilheinuniversilät gekrönte Preisschrift. Von A. 
Geizer, Rabbinen zu Wiesbaden. Preis 1 Rthlr. 
4 Ggr. oder 2 Fl. 

Diese wichtige Arbeit, von dem Verfasser auf 
Veranlassung einer von der Universität in Bonn ge- 
stellten I'reisaufgabe unternommen, erhielt von jener 
den Preis zuerkannt, und dürfte demnach schon hier- 
aus allen denen zu empfehlen seyn, welche Theil an 
Forschungen 



Ruhach in Magdeburg ist so eben er- 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Burchardt, (Königl. Treu falscher Hofrath u. s. W.), 
Beiträge zu einer vergleichenden Darstellung der 
t.ehr- und Erziehungs- Anstalten in der Provinz 
Sachsen u. s. w. 8. 20 Sgr. oder 16 Ggr. 

Schon längst sieht das gröfsere Publicum einem 
Werke entgegen , was die Bestrebungen der Provinz 
Sachsen veranschaulicht, welche seit 16 Jahren in dem 
Unlerrichtawesen und in der Erziehung gemacht sind. 
Der Herausgeber nennt seine Arbeit bescheiden nur 



„Beiträge**, sie umfassen indefs nicht minder in der 
Kürze Alles, was dazu dienen kann, das „Sonst" und 
„Jetzt", sowohl das Innere, nach fortgeschrittener wis- 
senschaftlicher Entwickelung der einiel nen Disciplinen, 
als das Aeufsere, nach den statistischen Angaben, deren 
Erklärung in sehr zweckinafsigen Tabellen ge»chieht,£e- 
treu darzustellen und zu einer Vergleichung zu führen, 
die für den Freund der Volkserziehung lehrreich und 
höchst interessant ist. Seine Dienststellung bei dem 
Königlichen Coruistorium und Provinzial- Schul -Col- 
legium war ganz dazu geeignet, Sachgemäßes, prak- 
tisch Erprobtes und acreninäfsig richtige Nachrichten 
zu liefern, und die Ein theil nng der Schrift zeugt, dafs 
er seinen Gegenstand, soweit es die Anlage derselben 
zugebissen, von einer Seite aufgefaßt hat, die dein 
Leser jede Vergleichung und Urlheil überlebt, aber 
doch ihn dahio führt, den Standpunkt zu finden, von 
welchem die Beurtheilung ausgehen mufs. Nach ei- 
ner Einleitung verbreitet sich der erste Abschnitt über 
die Gymnasien und höbern Bildungt - Ansialten der 
Provinz, der zweite handelt von den Seminarien und 
den Stadt- und Land -Schulen , der dritte endlich von 
den lübrigen Anstallen , als den in der neuesten Zeit 
so viel Aufsehen erregenden Taubstammen- Instituten, 
der medicinisch- chirurgischen Lehr -Anstalt in Mag- 
deburg und den Hebammen -Lehr -Anstalten. In ei- 
nem A nha nge , als ei n e r seh r schäl zenswertb en Zugabe, 
werden, die Bedingungen milgetheilt, unter welchen 
Zöglinge in den Alumnaten der Landesschule Pforte 
und dem Halleschen Waisenhause Aufnahme finden, 
was Ellern und Vormündern, welche Söhne diesen 
Instituten anvertrauen wollen, gewifs willkommen 
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INTELLIGENZBLATT 

DES 

ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG 



März 1834. 



LITERAISCHK NACHRICHTREN. 



I. Universitäten. 
Würzb ur g. 

VerzeicJi nifs der Vorlesungen 
a n der Königlichen Universität daselbst 



mer- Semester 1834. 

Die Vorlesungen fangen am 7len April an. 



I. 'Allgemeine Wissenschaften. 

A. Eigentlich philosophische Wissenschaften. 

1) Allgemeine Encyklopä'die und Methodologie des 
'ir/i Studiums: Prof. Metz, nach der, sei- 
nem Grundrisse der Anthropologie in psychisch er Hin- 
sicht, and innerhalb der Grenze dessen , was der Phi- 
losophie zur Grundlage dient (Würzt)., b. Bonilas 1821), 
▼orgedruckten Rede: „lieber den Zweck. Umfang nad 
Gang des akademischen Studiums überhaupt." 2) Phi- 
losoph, f. a) Theoretische Ptnlosophie. «• Anthropologie 
und Jjogik: Derselbe, jene nach seinem genanntes) 
Grundrisse der Anthropologie, diese nach seinem 
Handbuche der Logik (2te Ausgabe , Bamb. u. Würzb. 
b. Göbhard 1816). ß) Metaphysik: Derselbe, nach 
den ans seiner Abhandlung über den Begriff der Na- 
turphilosophie (Würzb., b. Strecker 1829; ersichtli- 
chen Momenten , mit Hintufücung der metaphysischen 
Ideen lehre. b) Praktische Philosophie als Naturrecht 
und Tugendlehre, verbunden mit den Grundlehren der 
Religionswissenschaß , nach vorausgeschickt tr allgemei- 
nen praktischen Philosophie : Derselbe, nach seinem 
Grundrisse der praktischen Philosophie, Ister Bd.: die 
allgemeine praktische Philosophie, und ron der beson- 
deren, Buch I. da» Naturrecht, (Würzb., b. Bonitas 
1827.), mit Hinzufügung der Tugendlehre, nach ei- 
genem Plane. Praktische Philosophie, enthallend: 
«) Iieiigionslthre, f>) Moral, c) Naturrechi : Prof. Wag- 
ner, n.ich «einem „Organon der menschlichen Kr- 
kenntnifs" (Krlangen 1830). Naturphilosophie: Der- 
selbe, nach dem 4len Abschnitte 0>s „Urganon", 
nach Beendigung der praktischen Philosophie. 3) Ge- 
sclmhte der Philosophie: Prof. Metz, in Verbindung 
mit seinen Vortragen der Philosophie, und mit Hiu- 



weisnng auf Tiedemann's Geist der speculaliven Philo- 
sophie; Prof. Wagner, mit Beziehung auf Tenne- 
mann's Grundrifs, herausgegeben von Wendt , als Ein- 
leitung in seine philosoph. Vorlesungen. 4) Staats- 
wissenschaft als wissenschaßüche Darstellung des Volks- 
lebens in seiner äufseren Gestaltung : Derselbe, nach 
•einem Buche: .der Staat" (Würzb. 1815). 5) Päda- 
gogik und Didaktik, a) Allgemeine: Prof. Fröhlich, 
nach eigenen Ansichten, mit Hinwei«ung auf Sailer. 
©) Specielle mit besonderer Beziehung auf die öffentlichen, 
hauptsächlich deutschen Schulen und ihre teitgemäfse 
Behandlung: Derselbe, unter Hinweisung »ufDen- 
zel's .Einleitung in die Erzieh - und Unlerrichlslehre, 
fiir Volksschullehrer" (Stuttgart 1828, b. Metzler), 
mit Erörterung der über das Schulwesen im Königrei- 
che Baiero, vorzüglich im Unfermainkreise erschiene- 
nen einschlägigen Verfügungen. 6) Geschichte der Er- 
ziehung: Derselbe, als Einleitung in seine Vorträge 
über Pädagogik mit Beziehung auf Schwarz. 

B. Mathematische und physikalische Wissen- 



1) Reine allgemeine Grifsenlehre, mit Encyklopädie 
und Methodologie der mathematischen Wissenschaften: 
Prof. Schon, nach eigenem Lehrburhe. Niedere, 
reine* wnd angewandte Geometrie mit ebener und sphä- 
rischer Trigonometrie : Derselbe, nach seinem Lehr- 
burhe (Nürnberg, b. Felsecker, 2te Auflage 1824). 
8) Die ebene und sphärische Trigonometrie , und die hö- 
here Geometrie: Prof. Metz, nach den Lorenz'schen 
Druckschriften, in einer zu wählenden Stunde. 4) Ii - 
Iure Analysis und h'iihere Geometrie: Trof. Schon, 
«nach eigenem Lehrbuche (Sulzbach, bei von Seidel 
1833). 5) Sptiürische und theorische Astronomie, mit 
der Anleitung zur Anstellung astronomischer Beobach- 
tungen auf dem Observatorium : Prof. Schon, nach ei- 
genem Lehrbucbe(Nürnb., b. Felsecker 181 1). 6) Pay- 
sik und Chemie, a) Theoretische und Experimmtal- 

{>hysik: Prof. Osann, narh Munke's Handbuch der 
'hysik 6) Theoretische und Erp*rim< ntal- Chemie mit 
besonderer Berücksichtigung der Pharmacie : Dersel be> 
nach Gmelin's Handbuch der Chemie (3te Aufl.) und 
nach seiner Mefskunst der chemischen Elemente (2t« 
Auf! ). 0 Unterricht in der analytischen Chemie er- 
theiit: Derselbe ömal wöchentlich täglich Ssiündig. 
23 d) All- 



d) Allgemeine Chemie durch Experimente erläutert: Prof. 
Rumpf, nachGmelin. T) Naturgeschichte, a) Zoo- 
logie: Prof. Lei biet o, mit Zugrundinge vonünldfuls 
Handbuch* der Zoologie, neueste Anfinge (Nürnb., 
b. Schräg 1834). b) Naturgeschichte der wirbellosen 
Thiere: Derselbe, auf besonderes Verlangen, mit 
Zugrundlage desselben Handbuches, nebst Benutzung 
der verschiedenen Monographieen über die einzelnen 
Thierklassen, c) Allgemeine Naturgeschichte des Pflan- 
zenreichs: Prof. Leiblein, nach Kunlh's Handbuch 
der Botanik (Berlin 1831). d) Demonstrationen der 
in der Flora von Würzburg vorkommenden Pflanzen, 
nebst Anleitung zur Bestimmung derselben : Derselbe, 
auf Excuraionen in der Umgegend, e) Geognosie: Prof. 
Rumpf, nach eigenem Entwürfe, jedoch mit beson- 
derer Rücksicht auf Walchner's Handbuch der Mine- 
ralogie, f) Derselbe ist so Vortragen über Oryk- 
tognusie nach Glocker's Handbuch erboüg; 

C. Historische Wissenschaften. 

I) Allgemeine Geschichte: TroL Dentinger, 
nach Wachler. 2) Europäisclie Staatengeschichte: Der- 
selbe, mit Rücksicht auf Heeren. . S) Geschidtle 
Deutschlands: Derselbe, nach Alanneri ; Privntdo- 
cent Dr. Grofsbach, nach Eichhorn'» deutscher 
Staats- und Ilechlsgeschichte. 4) Geschichte Baiems: 
Prof. Densinger, nach BÖlliger; Privaldocent Dr. 
Grofsbach, nach Bütliger. 5) Allgemeine und baie- 
risclie Statistik : Prof. Denzinger, nach eigener Aus- 
.irlicilune , mit Hinweisung auf die Materialien im 
genealogisch - historisch -statistischen Alma nach (Wei- 
mar 1834); Pritaldoceul Dr. Grofsbach, nach 
Malchus. 6) lieber die historischen Hiilfswissenschaften 
liest , mit besonderer allerhöchsten Genehmigung, Halb 
Dr. Buchinger, nach Schinid-Phieeldeck uudFef»- 
mayer. 

D. Schöne Wissenschaften und Künste. 

1) Aesthetik als Kunstwissenschaft mit specieller 
Eni Wicklung der verschiedenen Kunstformen: Prof. 
Fröhlich, nach eigenen Ansichten , unter Hinwei- 
st! ng auf Grohmann; Derselbe ist auch zum be- 
souderen Vortrage über einzelne Künste, plastische 
oder redende, bereit. 2) .Geschichte der redenden und 
ladenden Künste: Derselbe, nach Wendl: „die 
Kunst im Laufe der Wellgeschichte." 

E. Philologie. 

I) Orientalische Philologie, o) Hebräische Spra- 
che: Prof. Fischer, — Fortsetzung des Unterrichts, 
mit llinvreisung auf Gesenius, sowie der Uebungen 
durch Erklärung gewühlter Stellen aus der Bibel. 
V) Chaldäische , syrische und arabische Sprache: Der- 
selbe, Unterricht nach eigenem Plane, mit Hinwei- 
snng auf VnleiN Handbuch, verbunden mit Uebungen. 
1P ; Klaisische Philologie. 1) Geschichte rfer römischem 
Literatur: Prof. Riebart. nach Matthiä's Grund- 
risse der grierhischen nnd rüinischen Literatur; Pri-. 
vatdocent Dr. Weidmann, nach Hatthiä. 2) Er- 



klärung klassischer Schriftsteller. Pindar's pythisek* 
Gesänget Prof. Richert, täglich abwechselnd mit 
der Geschichte der römischen Literatur. Cicero'* Tus- 
culanisclie Untersuchungen : Privaldocent Dr. Weid- 
mann, abwechselnd mit der Geschichte der röinisrhun 
Literatur. S) Deutsche Sprache. Geschichte der römi- 
schen Literatur : PriTatdocent Dr. G-r'o fs b a ch , öffent- 
lich , nach Adelung'* Geschichte der deutschen Spra- 
che uud Literatur. 



II. Besondere Wissenschaften. 

A. Theologie. 

1) Encyklopädie der theologischen Wissenschaften: 
Prof. Bichel. 2) Exegese, a) Eiklärung des BucJies der 
Psalmen : Prof. Fischer, b) Fortsetzung der Einleitung 
in die 4 Evangelien .Derselbe, c) Erklärung der Of- 
fenbarung des h. Johannes: Prof. Bicke). 8) Kir- 
chengeschithte. Allgemeine Gescliichte der christlichen 
Religion und Kirche, von Bonifatius dem achten bis uuf 
die neueste Zeit: Prüf. 31 o ritt, nach eigenem Plaue, 
mit Hinwtisung auf Hortig und Doellinger. 4) Dcg— 
matik: Prof. Bicke I, nnchVock. 5) Moraltheologh- : 
Prof. Müsch, mit Hinweisung auf Reyberger. 6) Pa- 
storat theologic, 7) Homiletik, 8) Katechetik, 9) /.»- 
turgik: Derselbe, nach eigenem Plane, mit Hinwei- 
sung auf Hinlerberger. 10) 'llieorie des geistlicJien Go- 
sc/iöf/sstyls , mit besonderer Rücksicht auf die Geschäfte 
des Pfurrumts im Königreiche Buiern: Prof. M o.r i I z , 
nach eigenem Plane, mit Hinweisung auf Rechberger 
und in Verbindung mit Uebungen. 

a 

k 

B. Rechtswissenschaft. 

1) Aeufsere und innere Geschichte des römisetten 
Eechts: Frivn»doceot Dr. von der Pfordten, mit 
Rücksicht auf Wnlter's Geschichte des römischen 
Rechts (Bonn 18S4). 2) Pandekten: Prof. Stahl, 
nach Wening - Ingenheim. S) Deutsches Privatrecht 
in Verbindung mit dem gemeinen und baierischen Lehen- 
recht: Prof. Hin gel mann, nach Eichhorn. 4) Ge- 
meines und bäurisches, katholisches und protestantischem 
Kirchenreclit in Verbindung mit der Geschichte desselben : 
Prof. Lippert.nach Walter. 5) Gemeines und baye- 
risches Crtminalrecht : Derselbe, nach von Feuer- 
harh. 6) Europäisches Völkerreclit: Prof. von Mo r , 
nach Saalfeld. 7) Baiet ischesStaatsrecJit : Derselbe, 
nach von Drescb. 8) Ctvilpracticum und Relatorium : 
ProL Kilian i, mit besonderer Rücksicht aufOeifent- 
lichkeit und Mündlichkeit derUechUpüege, verbunden 
mit mündlichen uud schriftlichen Uebungen aus der 
streitigen und nicht streitigen Gerichtsbarkeit. 9) Cri- 
minalpracticum und Relatorium: Derselbe, mit be- 
sonderer Rücksicht auf Oeflentlichkeit der Rechuf- 

{ifiego, verbunden mit schriftlichen und mündlichen 
Jebungen in den Geschäften des untersuchenden so- 
wohl, als erkennenden Richters, sowie des Verlhei- 
digers. 10) Examinaiorium und Disputalorium über 
sämmtiiclit Zweite dtrJlcthtsiulsttnkchaft: Prof. Ki- 
liane 



— » 



lUni, tnk besonderer Berücksichtigung der für die 
i Staatsdienste ad&pirirenden Rechtskandidalen he- 
o Prüfungsgegenatände. 11) Eccaminatorium 
i: Privaldocent Dr. vu» der Ffordlan. 



C. Staatswirthschaft. 

1) Encyklopüdie und Methodologie der Cameral- 
wissenschaflen : Prof. Geier juo., nach Kanfmanu's 
„Propädeutik zur C'ameralisük" (Bodo 183S). 2) Staats- 
toirthschaft und Finanzwissenschaft: l'rof. Geiersen., 
nach Ton Jakob. 8) Polizeiwissenschaft und Polizei- 
recht wird tob Prof. Li p perl iin Winter- Semester 
vorgetragen werden, 4) Landiuirthschafl : Prof. Geier 
sen. , nach Dr. P. Fk Geier's Lehrbuch der Landwirt- 
schaft (Sulzbach 1828). 5) Forstwissenschaft : Ttot 
Geier jun., mit Hinweisungauf Hundeshagen. 6) Berg- 
baukunde: Derselbe, mit Hinweisung auf Brarrt (aus 
dem Franz. *on Hartmann, Berlin 1830). 7) Techno- 
logie, die 2le Hälfte mit chemischen und mechanischen 
Demonstrationen und mit Vorzeigung von rohen Stof- 
fe .Fabrikaten und Modellen: Prof. Ge i e r jun. , noch 
Hermhslh'di'sCompendiutn (Berlin 18Sl)und nach sei- 
ner landwirtschaftlichen Technologie. 8) Uandets- 
u-issenschaft : Derselbe, nach Bleibtreu'n Labrbuch 
(Carlsruhe 1830), und zum Theil nach seiuer »Cha- 
rakteristik des Handels. ** 

D. Medicinischc Wissenschaften. 

1) Encyklopüdie und Methodologie: Trof. Narr, 
■tnth Conradi. 2) Anatomie des Menschen : Prof. M ü n z. 
»ach Meckel. 3) Anatomie des Fötus: Derselbe. 
4) Vergleichende Anatomien Derselbe, nach Cnrus; 
aurh leitet er die Dehlingen auf dem anatomischen 
und zootomischen Theater. 5) Physiologie : Prof. Karr, 
nach Müller ; Prof. H e n s 1 e r , dieselbe nach eigenen 
Heften, mit Hinweisung auf Müller. 6) Chemie und 
Pharmacie: Trof. Pickel, nach forlgeselzler und vol- 
lendeter allgemeinen Chemie, die pharmaceulische 
Chemie mit Benutzung der officinellen Gegenstände 
nus dem botanischen Garten ; Prof. Rumpf: Pharma- 
cie nach Dubereiner's Lehrbuch (Leipzig und Basel 
J8S1). 7) ßoioni*: Prof. Heller, nach seiner Flora 
Wircelmrgensis. Derselbe wird Demonstrationen 
der hlofs inedicinisrhcn und Giftgewächse anstellen. 
8) Allgemeine Pathologie und Therapie: Prof., Karr, 
nachBerut. 9) Semiotik: Derselbe, nach Sebastian. 
10) Arzneimittellehre: Prof. Unland, in Verbindung 
mit allgemeiner Therapie und Beceptirkunst (nach Chr. 
H.E.BischotTs Arzneimittellehre); Prof. Rumpf : die- 
selbe in Verbindung tnil ärztlicher Receptirkunsl (beide 
nachVogt's Lehrbüchern) und pharmaceutischer Waa- 
renkunde (narh Dulk'sCommentar der preufs. Pharma- 
oopoe), mit Benutzung seiner Sammlung von phar- 
maccutischen Droguen und Präparaten, priralissime. 
Aerzlliche Receplirkunst : Prof. Puchs, nach Choulant, 
privatissime. 11) Specielle Pathologie und Therapie: 
Prof. Marcus, nach Kaimann, und zwar als Fortset- 
EUOg — die chronischen Kraukheiteu ; dieselbe : Prüf. 



Fuchs, oachRaimann. 12) Geisleskrankheiten: Prof. 
Marcus, in Verbindung eines klinischen Unterrichts 
auf der Irrenabtheilung des Julias- Spitals. 13) Syphili- 
tische Krankheiten: Prof. Jäger, in Verbindung mit 
SvphiKioklinik nach Wendt. 14) Kinderkrankheiten: 
Prof. Fuchs, nach Meisner, mit M Weisungen am 
Krankenbette. iS) Animalischer Magnetismus: Prof. 
Hensler, in allgemeiner und ärztlicher Beziehung, 
mit magnetischen Versuchen und Uebungen. 16) Chi- 
rurgie, a) Herniologie: Prof. Jäger öffentlich, b) In- 
strumenten—, Operations- und Vtrbmndlehre , nath 
Schreger und Textur: Derselbe, c) Derselbe lei- 
tet die Selbst- Uebungen der Studireuden in den chi- 
rurgischen Operationen an Leichen, privatUsime, 
und ist auch tu br-fonderen Uebungen in allen Rese- 
ctionen mit Ileine's Osteotom erhötig. 17) Geburlf- 
hülfe: Prof. v. d'O u tr e p ont , geburtshilfliche Ma- 
una!- und Instrumental- Operationen amFautoin und 
an Leichen. 18) Gerichtliche Medicin und medieim- 
nische Polizei: Prof. Ruland, nach Anleitung seines 
Entwurfes (Rudolstadt 1806). 19) Die Psychologie in 
ihrer Anwendung auf die Rechtspflege: Derselbe, 
nach HoflTbaner. 20) Med icinische Klinik : Prof. Mar- 
cus. 21) Chirurgische und augenärztliche Klinik: Prof. 
J ä g e r. 22) Grburtshiilf liehe Klinik : Prof. v. d'O u t r e- 

tont, in Verbindung mit Touchirübungen und Vn*- 
sungen ü?>er Weiberkrankheiten. 23) Ambulante 
Klinik: Prof. Fuchs. 24) Veterinär -Medicin: Trof. 
Ryfs, nach Wolslein und Waldiuger. 25) Geschieht» 
der Medicin wird von Prof. Marcus im Winter -Se- 



Die Universitäts- Bibliothek steht Montags, Diens- 
tags, Donnerstags, Freitags und Sonnabends früh von 
9—12, und Nachmittags am Montag, Dienstag, Don- 
nerstag und Freilag von 2 — 5 Uhr — 

Die Sammlung chirurgischer Instrumente im Ju- 
lius-Hospitale steht Mittwochs und Sonnabends vou 
1 — 2 Uhr — 

Die zoolomische Anstalt, am Sonnabend von 2 — 
4 Uhr — 

Die anatomisch -pathologische Anstalt am Sonn- 
abend von 2 — 6 Uhr offen. 

Das Naturalien -Kabinet der k. Universität wird 
den Studirenden jeden Mittwoch Nachmittags von 2 — 
4 Uhr geöffnet. _______ 

Schöne und bildende Künste. 

Unentgeltlichen Unterricht in der Tonkunst, — 
sowohl in der Instrumental- als Gesang -Musik, — 
erhalten die Studirenden in dem musikalischen Insti- 
tute. 

Höhere Zeichnungskunst i Prof. Stuhr. 
Kupferstecherkunst : BitthSnser. 

Exercili cn meist er. 

Reitkunst: Ferdinand. 
Feclitkunst: Bündgens. 



II 



Digitized byX^OOgle 



II. Nekrolog. 

Dt. G oft lieb Jacob Planck starb in Göllingen 
am 31. Annwl-IUl Ein«» Aufaalse über diesen 
hochverdienten Abgeschiedenen von F. G. F. Schläger 
ia den Geraeinn. Hl. zunächst für das Könige. Han- 
nover (1833. Ocl. Hfl. 4., dann auch besonders ab- 
gedruckt Hameln 183S) siod folgee.de Notizen über 
Planck's Leben von Or. Rotermund beigefügt. 

„Planck [Gottlieb Jacob) war tu Nürtingen im 
Königreiche Wüi-temberg am 15. Not. 1751 geboren, 
und ein Suho des dortigen Stadt- and Amtschreibers 
Georg Jacob Planck. Seine Bildung erhielt er in den 
Klnsteranstallen Blaubeiern und Bellnhausen. In der 
ersten Schule leitete ihn der Professor Kiibler zum Sta- 
dium der alten Literatur, mit dem wohlthäligslen und 
väterlichsten Zwange so lange darauf hin, bis eigner 
Geschmack dafür in seiner Seele erwacht war. Im 
Jahre 1769 kam er nach Tübingen in das Stipendium, 
und nach vollendetem philosophischen und theologi- 
schen Curaus auf dortiger Universität ward er 1771 
Mag Itter und der erste unter denen , die mit promo- 
victen , im folgenden Jahre aber ßepelent im theolo- 
gis hen Stifte au Tübingen. Diese Stelle erlaubte ihm, 
den gröfsten Theil seiner Zeit zum freien Herumstrei- 
fen in dem gruben Felde der Gelehrsamkeit so ver- 
wenden, und dazu benutzte er sie auch vorzüglich, 
nur dafs er sich jetzt' schon entstblofs, die Bearbeitung 
der Kirchengeschichte zum Gegenstande der gelehrten 
Beschäftigungen seines künftigen Lebens zu machen. 
Im Jahre 1781 wurde er als Professor und Prediger bei 
der hohen Karls- Schule iu Stuttgart angestellt und 
1784 an die Stelle des verst. JFalch als ordentlicher 
Professor der Theologie nach Göltingen berufen. Hier 
erhielt er im Jahre 1787 bei dem 60 jährigen Juhiläo 
der Universität von der Fakultät in Tühingen ganz un- 
verinuthet die theologische Doclurwürde. 1791 wurde 
er Professor Primarias und Consistorfolralh , auch seit 
1798 dasselbe mit Sitz und Stimme im C'nnsMlorio zu 
Hannover, 1805 Generalsuperintendent im Purslen- 
thume Güttingen. Während der westphälisrhen Ko- 
dierung war er Präsident des Consistoriums zu Güttin- 
gen, erhielt nach der Wiederherstellung der Dinge 1817 
den Guelphenorden, 1828 die Abtsstelle zu Bursfelde, 
und 1830 die Würde eines Ober - Consisturialraths. 
Am 15. Mai 1831 feierte er im Stillen sein 50 jähriges 
Amisjubiläum (s. vaterländisches Archiv 1831. H. 2. 
S. 244. Gotting, gel. Anzeigen 1831. St. 82. Viertel- 
jährige Nachrichten von Kirchen- u. Schulsachen 1831. 
2. St. S. 100.) Sein Bitdnifs findet man in Bayer 1 » Ma- 
gaz. f. Pred. , Bd. VI, St. 1« — in der neuen allgem. 
Deutschen Bibliothek, Bd. 84. (1803), auch in der 
Leipziger Liter. Zeit. 1805 und im Almanaeh der Uni- 
versität Güttingen auf das Jahr 1821. Das Verzeicjinifs 
seiner Schriften steht iu Putter*s ekndem. Gesch. von 
Gollingen, IL Th. S. 121 und in Saatfebf» Fortself. 
S. 283. Bei beiden fehlen: 



1) Uebsr Spinirr als Historiker. Güttingen 1811. 8. 

2) Gab er heraus: Liidtc. Thimoth. Spittler** Grund- 
rifs der Geschichte der christlichen Kirche. In der 
fünften Auflage bis auf unsere Zeiten herangeführt. 
Ebendas. 1812. 8. 

5) Ueber die Behandlung, die Haltbarkeit und den 
Werth des historischen Beweise« für die Göttlichkeit 
des Christenthums , zugleich ein Versuch zn bes- 
serer Verständigung unserer theologischen Parteien. 
Gollingen 1821. 8. 

4) Abrifs einer historischen und vergleichenden Dar- 
stellung der dogmatischen Systeme. Drilie Auflage, 

6) Vorrede zu Ph. Melanchlhon's Leben Dr. Mariin 
Luiher's, herausgegeben von F. G. Zimmermann. 
Güttingen 1813. gr.8. 

6) War er Mitarbeiter an der Revision der deutsches 
Literatur. 

7) Geschichte der protestantischen Theologie von der 
Konkordienformel an bis in die Mitte des l8ten 
Jahrhunderts. Gollingen 1831. 8. 370 S. 

8) Von denen bei seioer Jubelfeier erschienenen 
Schriften, siehe Gotting, gel. Anzeigen, 1831. St. 139. 

In der Allgemeinen Kirchenzeitung Nr. 148, 
19. Sept. 1833, sagt eine andere Stimme aus Göltingen 
von ihm: — Was er in dem Zeiträume eines halben 
Jahrhunderls (sein Hauptwerk, die „Geschichte der 
Entstellung und Ausbildung des protestantischen Lehr- 
begriffs" erschien 178t, sein letztes, die „Geschichte 
der prnlefttaniisrhen Theologie von der Konkordieo- 
forinel bis in die Mitle des achtzehnten Jahrhunderts" 
erschien 1831) für die Wissenschaft geleistet hat, das 
ist mit sellener Uehereiosliminung nicht bios in Deutsch, 
land , sondern in der ganzen gebildeten Well anerkannt. 
Diencht patriarchalische Einfachheit seines häus- 
lichen Lehens, die liebevolle Würde, womit er nnfer 
den Seiuijten erschien, konnte man nicht ohne Ehr- 
furcht und llührting ansehen. Seine gleichgesinnt* Gal- 
tin ging ihm am 8. Febr. 18S3 in ein besseres Leben 
voran. Von seinen Söhnen starb der hiesige Professor 
der Theologie nach langjährigen schweren Leiden 
edinn vor einigen Jahren , zwei andere überleben ihn, 
der eine als Ober- Appellalionsralh in Zelle, der an- 
dere als Generalpnslkassirer in Hannover. Von drei 
Töchtern ist die älteste an eioen Landpredipir in der 
Nähe von Gollingen (Kranold in Lengeiern) verheira- 
thet, eine unverheiratete und eine verwitwete (Witwe 
des Professors Wagemann in Luttich) haben durch die 
sorgsamste Pflege sein Alter versüfst. 

Bei der Beerdigung des Verewigten am 8. Sept. 
sprach Dr. Ruptrti einfache, aber inniee und kräftige 
Worte, die, aus einem verwandten Geiste kommend, 
nnz des grofsen Mannes würdig waren. Er hat, wie 
er Redner sagte, nie einen Feind gehabt, und konnte 
keinen haben. 



5 



Digitized by Google 



INTELLIGENZBLATT 

DER 

ALLGEMEINEN LITERATUR • ZEITUNG 



■ ' 



April 1834. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Gelehrte Gesellschaften und Preise. 
Berlin. 

In der Sitzung der geographischen Gesellschaft vom 
8. Februar wurde derselben durch ihren Oireclur dar 
Toi eines ihrer Mitglieder, da* durch seine geogra- 
phischen Leistungen bekannten Ho. Grimm, ange- 
zeigt. Zugleich wurde der tob den Verstorbenen kurz 
tot seioem Hinscheiden vollendete Plaoiglob vorge- 
legt. Hr. Direetor Dr. Z e u d e las sodann über Land - 
und See -Hochländer, besonder» in der Nähe Europa'* 
und über eine bei dea Land -Hochländern nolhwen— 
digp Juatheilung. Eine den Vortrag erläuternde Kart« 
wurde vorgelegt. Hr. Geb.-Rath Engelhardt über- 
gab Sect. XX. aeiaer Karte vom Preufsiachen Staat« 
östlich von Berlin , und die aor Kart« von Kord - 
Deutschland umgeschaüene Kümmel 'sehe Karte vom 
rreufsiseheo Staat*. Ale Geschenk wurden über- 
reicht: ein Atlas von 83 Karten, vom Geheimerath 
IViebeking in München «ingesandt , und die Kart« 
der Feldzüge Alexanders in Asien, vom Dr. Drojr- 
sen. Darauf las Hr. Prof. Ritter über Marco Fulo. 
Hieran knüpfte Hr. Dr. J u Ii u« die Notiz über eine vor 
twei Jahren von Lindsay und Gützlaff auf dein Schiffe 
Arnhorst an den chinesischen Küsten unternommene 
Heise, welche mehrere Punkte der Marco - Polo'schen 
Heise ebenfalls berührt het. Einige andere Nutisen 
wurden vom Hrn. Prot Ritter, beigefügt* Hr. Prof. 
Do«-« legte eine Zeichnung der Bewegungen der Mag- 
netnadel in Berlin »od Freiberg sowohl vor Eintritt 
als während eines in Edinburgh, Armagh und Alhbor 
am 21. Mar» 1833 gesehenen Nordlichts vor. Hr. Dr. 
rtiilippi las dann über die tBe*filkerung Siriiiens, 
ibetondecs in Besiehung. auf die Verlheilung derselben 
.injStädten und, auf dem Laad«». Znlatzt wurde ein 
Brief des Hrn. Dr. Abkeh über, den letatee Anabruch 
des Vesov im November vorigen Jahres vorgelesen. — 
In der Stttung am 8» Aiurz wprde als Geschenk der 
Herren Verfasser die ersteSectiou der neuen Mondkart« 
von, Beer und Mädler übergeben , so vmim das Werk dea 
Hrn* Dr. Ferihey.j öiciUae antiquat Tabula em*»/lala, 
mithörte vom Hrn. Verfasser. ''Hr. Prof. Kitter übea- 
«ah. seine Abhandlung: über da» historische Element 
raphisehen Wissenschaft; «od im An ft rage der 
Versessen Jaclsm, 

'■■4 



Ott questions relatives d la g/ographiqut physique et ik>— 
liliiiue und: Braun's Erdkunde Band 1 und 2. Herr 
J. Lehmann las darauf über die dritte Reise Gütz- 
Jaff's (eines Schülers des Hrn. Predigers Kückert » 
Berlin) nach Chine, und über Dr. Lbotsky's Berichte 
aus Australien in Beziehung auf Mineral- Reich th um 
und Journale daselbst. Hr. Dr. Minding las über das 
Verhällnife dar mittlem Lebensdauer zum Wachs- 
thum der Bevölkerung Hr. Frof. Direetor Zeune 
setzte dann seine Mitiheilungen über See -Hochländer 
fort. Hr. Professur Ritter theilte Notizen des Hrn. 
Dubois über seine Reise in der Kriintn und dem 
Kaukasus mit. Hr. Major von Oesfeld überreichte 
als Geschenk eine Sammlung geographischer Plan« 
und Karten. 

In der Sitzung des wissenschaftlichen Kunstver- 
eins am 8. Februar legte Hr. Professor Wach ein ar- 
chitektonisches Mannscript des Veronesen Cbarotto 
vor; einige, auf Baukunst und Heraldik sich bezie- 
hende Mappen der Sammlung von Holzschnitten des 
Prof. Matlhaei lagen aus. Hr. Hauptmann und Direetor 
von Ledebur hielt einen Vortrag über Bedeutung 
der Siegelkunde des Mittelalters in wissenschaftlicher, 
wie in artistischer Hinsicht, sprach insbesondere von 
einer auf der Königlichen Kunslkammer befindlichen 
Sammlung alter Urkunden -Siegel in Wachs, und legte 
einige der ausgezeichneten und merkwürdigem zur 
Ansicht yor. — In der Sitzung vom 3. März legte Hr. 
Ahlborn ein, von Eberhard in München, in der 
Weise der alten Diptychen in Alabaster gearbeitete« 
Madonnen - Bildchen von zierlichster Arbeit and vier, 
▼on Wilder mit sorgsamstem Fleifse gezeichnete Taber- 
nakel aus verschiedenen Kirchen in Franken vor. Hr. 
Frof. Rabe hielt einen Vortrag über das, in dem Dom 
au Berlin befindliche eherne Grab- Denkmal, welches 
Kurfürst Joachim I. seioem Vater Johann Cicero zum 
Gedäcbtnifs, durch Feier und Joachim Viseber vo* 
Nürnberg, in den Jahren 1SC* — 80 verfertigen lief«. 
Hr. Rabe berichtigte durch Urkunden aus dem Kö- 
niglichen Archive und anderweitige unwiderlegliche 
Zeugnisse, die über diese« höchst merkwürdige Denk- 
mal durch Nikolai, Küster und Andere verbreiteten 
Irrtbümer, und legte die Zeichnung davon, so wie Ab- 
eioselner Köpfe vor, unter denen sich besonders 

edaülon mit dem Bildaifs Albrechts Achilles 
eoeiuon mit «em zwueui u « J 



wegen seiner auffallenden Aehnlichkeil mit dem Für- 
sten Blücher, auszeichnet«. Dem- allgemein ausge- 
sprochenen Wunsche des Vereins nachgebend , wird 
Hr. Prof. Rabe sein« Abhandlung mit den erläutern' 
den Nachbildungen durch den Druck zur öffentlichen 
Kenntnifs gelangen lassen <u od macht den Verein zum 
Voraus darauf, als auf eine wahrhafte Bereicherung 
der vaterländischen Kunstgeschickte, aufmerksam. 

Königsberg in Pr. 

Die Königl. Deutsch« Gesellschaft daselbst feiert« 
am 28. Januar das Fest der Prenfsischen Krone io ih- 
rem Sitzungssaal^ auf dein Schlosse, Die glänzend« 
und sehr zahlreiche Versammlung wurde von den 
höchsten Militär- und Civil- Behörden mit ihrer Ge- 
genwart beehrt. Der Direclor der Gesellschaft, Hr. 
Prof. Dr. S c h u b e r t , gab zuerst eine gedrängle Ueber- 
sicht von den Leistungen derselben im vorigen Jahre. 
Er bemerkte, wie im Ganzen 12 Sitzungen und in 
denselben 14 Abhandlungen vorgetragen worden seyeu, 
und wie überdies die Gesellschaft noch von einein ih- 
rer auswärtigen Mitglieder, dem Hrn. Prof. Giese- 
brecht in Stralsund, S Abhandlungen zugesandt er- 
halten habe, die für den nächsten erscheinenden drit- 
ten Band ihrer Schriften dankbar benutzt werden wür- 
den. Nachdem der Redner hierauf der Versammlung 
angekündigt, dafs die Gesellschaft im Jahre 1833 
zwei sehr thälige Mitglieder, den Direclor des Taub- 
stummen-Instituts, Dr. Neu mann, und den Prof. 
der Philosophie, Hrn. Dr. Herbart, jenen durch den 
Tod, diesen durch sein« Versetzung nach Göllingen, 
verloren , proclamirte er die Kamen der neu gewähl- 
ten Mitglieder, worunter auch der Hr. General-Lieu- 
tenant von Natziner als Ehrenmitglied. Darauf 
sprach der genannte Direclor noch „ Ueber die Wech- 
selwirkung der Staatsschulden auf Staatsverwaltung, 
besonders im Mittelalter und in neuerer Zeit, mit nä- 
herer Beziehung auf Preufsen. 11 Dann srhlofs sich ein 
Vortrag des Hn. Prof. Dr. von Beer „lieber das Ver- 
hält nifs des Preufsischtn Staates zur Entwicklungsge- 
schichte der Menschheit." 

Die Universität daselbst beging die Feier dieses 
Tages um 1 1 Uhr Morgens im akademischen Hörsaal«. 
Der Redner, Hr. Geheiinerath Prof. Dr. Lobeck, 
sprach, nach einer kurzen Einleitung über die Stufen- 
Jahre des literarischen Lebens, die Wünsche der Aka- 
demie für König und Vaterland aus, und machte am 
Schlüsse die Namen der Studirenden bekannt, welch« 
'dt« akademischen Preisfragen im vorigen Jähr« gelöst 

St. Petersburg. 

Die Kaiserliche ^lademm der Wissenschaften hielt 
am 10. d. M. zur Feier ihres Stiftung*- Tages eine öf- 
fentliche Sitzung. Der Minister des öffentlichen! Un- 
terrichts, Geheime -Rath Uwaroif, sah . eich durch 
Krankheit verhindert, derselben J»eisvwobs»* a , jDer 
Jahres- Bericht wyrd«> durch den bestand igen, See re^ 
talr der Akademie, Ifev Staats- Rath E-ufa» < verlesen. 
Es ergab sich Uajwvs» daf» die Akademie ün verflosse- 



nen Jahre 18 Werk« im Druck barausgegeben halt«. 
Di« im Jahre 1829 gestellt« Botanisch« Preisfrag«, 

die Bildung und den TVathsthum des Düeotyledonen - 
Stammes betreffend, war nicht genügend gelost wor- 
den, und die Akademie fand sich daher bewogen, 
den Termin zur Beantwortung derselben noch tun 
4 Jahre , nämlich bis zum 1. August 1837, zu verlän- 
gern , indem sie wünscht, dafs die Preis- Bewerber 
auch die Vi vianisch« Theorie in den Kreis ihrer Unter- 
suchungen ziehen möchten. Auch der Termin cur 
Losung der im Jahre 1831 gestellten mathematischen 
Preisfrage über die Iheorie der Ebbe und Fluth wu rde, 
da die Akademie gar keine Beantwortung derselben 
erhalten hatte, noch bis zum 1. August 1836 Verlan- 1 
gert. Die Preis« bleiben unverändert, nämlich 200 
Dukaten, für die Lösung der mathematischen aber 
noch aufserdein die goldene Jubiläums- Medaille der 
Akademie, 50 Dukaten An Werth. Ferner stellte die 
Akademie folgende neue Preisfrage im zoologischen 
Fache: „Neue, ausführliche und von inslructiitem 
Zeichnungen begleitete Untersuchungen Uber die £a>r- i 
wickelunfs - Stufen der Eingeweide - Nerven bei' den \ 
wirbellosen TAieren." Für die vollständige Lösung 
dieser Aufgab« ist ebenfalls «in Preis von 200 Dukaten 
ausgesetzt. Wenn aber keine ganz genügende Beant- 
wortung eingeht, so soll doch 'der, Verfasser der besten 
tinter den eingesandten Abhandlungen nach Maarsgabe 
ihres Umfange und Werth« einen Accessit — Preis von 
■60 bis 100 Dukaten erhallen. Der Einsend ongs -Ter- 
min ist der 1. August 1836. Nachdem sodann noch 
«io von dem Herrn Akademiker Struv« verfafster 
Bericht über die in St. Petersburg cu errichtende neue 
Sternwart« und «in« Abhandlung des Herrn Akademi- 
kers Schmidt über di« Volksslämm« d«r Mongolen 
verlesen worden war, wurden zum Schluß der Sitzung 
di« neu erwählten Ehren -Mitglieder und Cnrrespon- 
denlen d«r Akademie prnclamirt. Die Ersteren sind 
im Inlande: der Vice -Kentier Graf Nessel rede, 
der General- Lieutenant Weliaminnff, Chef der 
Kaukasischen Provinz, und der wirkliehe Staats - 
Hath Brossiloff, Gouverneur von Wologda , und im 
Aualande: der Professor der Mathematik zu Königs- 
berg in Preufsen Hr. Dr. C. G. J. Jakohi, der Prof. 
der Zoologie in Heidelberg Hr. Dr. Tiedemann, 
und der Qrofsherzogliche Oberbiblfothekar Hr. Hol- 
rath Dr. Jakobs in Gotha. Zn auswärtigen Corre- 
spondenten: Hr. Prof. Brandes in Leipzig; der be- 
kannt« Physiolog und Königl. Sachs. Leibarzt Hr. 
Jlofrnrk Dr. Carus in Dresden; der Direclor der See- 
berger Sternwart« bei Gotha, Hr. Dr. Hansen, und 
der Königl. Dänisch« Geheime - Conferenzralh Fia 
Magnussen in Kopenhagen. 

- • •*•#«■ ■ i . * *•-»»« 4 ■ t *' » * ' • 

Paris. 

Di« Akademie der moralischen und politischen Wis- 
.«enschafien des König). Instituts von Frankreich' ha t 
ihre Organisation beendigt. Der Herzog von Bäs- 
ntno ist für das Jahr 1884 zum Präsidenten^ und der 
Graf Reinhard «um: Virepräsidenten ernannt wor- 
den, c Zu vOtM-respondireoden Mitgliedern wurden *o 



der philosophischen S«ction G DJitglieder, in dar mo- 
ralischen Sectio« 6, in der Section für Gesetzgebung 8, 
in dar Sectio«, für Staatsvrirtbscbaf» and Statistik 8, 
io der Section für allgemein« Geschichte 6 gewählt, 
und xnar für dia Section der Philosophie: J a c q u e - 
mi not; Frearoat su Ganf; von Schelling an 
München; Schleiermacher an Barlin (seitdem 

verstorben); Ksijuirol zu Iisy bei Paris; Trit- 
ehard zu Liverpool. Section der Moral: von Bel- 
lenberg zu Hofswl; Ordinaira su Besaacoo; 
Chaleier sa Edinburgh; Bergery zu Metz; Jut 
liua so Berlin; Huerse de Pommeuse su . . 
Sectio», der Gesetzgebung: Tou liier su Reaoea; 
l'rudhon zu Dijoo ; von Savigny zu Berlin; 
Meyer zu Amsterdam; Koinagnosi xm Mailand; 
John Auatin su London; Kliiber au Frankfurt 
a. Main. Section der Staatswirthschaft und Statistik : 
Baro» Storch su St. Petersburg ; Quetelet cu Brüs- 
sel; Fase) zu Gihors; James Mill su London; 
Mac- tu II och zu Edinburgh; Saulnier zu Or- 
leans; Baron Meroques zu Ja Source bei Orleans; 
Pölitz zu Leipzig. Section der allgemeinen Geschichte: 
Amt' d. Thierry an Vesoul; Hallain zu London; 
toi Rotleck, zu Freiburg im Breisgau; Orioli zu 
Bologna; Coude zu Madrid; C. Ottfr. Müller 



Le ip z ig. 



cu lo XV. foerit ; doeeatar ioprinis , an et qoatenus 
nrbes aonnullae in param iuris public! liberlatisque 
aonditionem seu neu , seu pririlegiis ab ordinibus regoi 
receptae, et publici consilii in comiüU partiripes 
faclae fuerint. ■ , 



In annum 1835. Recenseantur, 
iudicentur scriptores rerum Polonicaruin vernaculi, qui 
tum sollen in in rebus patriia examioandis, tum arte 
hislorica in üsdem enarrandis prae caeteris excelluerint» 

In annuui 1836. Iuris tarn publici, quam privati, 
quod apud Folonoa ante legea a tasimiro rege a. 1847. 
Jataa oblinuerit, descriptio ita iosritawlnr, ut inter ea, 
quae ad Slavicornm paganorum anü'quitalem perti- 
neant, et ea, quae e nexu et commercio Polonorum 
cum Germanis , et illornm conversione ad religio nein 
Christianain exorta sint, recte disünguatur, siinul nu- 
tem in hisre illustrandis de libro nuper editn: Histo- 
rya Prawodawslw Slowianskich etc. auct. W. A. Ma- 

CIIIOWSKY, 



Praeterea vlris, diligentius historlae Polonicae 
Studium colentibus, in memoriam revocamus, Socie- 
tatem nostram qoaestionem, n. 1852. iamiam propo- 
sitam, qua optabalur, ut vicissitudines comitiorum, in 
Polania xub regibus stirpis Iagellonicae actorum , ra- 
tio ne habita civilium insiitutorum et legum explicaren— 
für , ita «. 1838. repetiisse, ut triennium concederet 
Iis, qui in certaminis 



Bei der am Gebortstage des Stifters, den 4. Fe- 
bruar gehaltenen Versammlung der Fursthkh Jablc- 
nowskCschen Gesellschaft der Wissenschaften waren auf 
die Preisfragen aus der politischen Oekonomie: Bedarf 
die Sächsische Land 'urirthschaft, verglichen mit der Nie- 
derlandischen, einer Verbesserung, und uorin wurde 
dieselbe im bejahenden Falle bestehen ? 8 Schriften ein- 
gegangen. Die zweite derselben erhielt den Preis, 
und es nannte sich nach Eröffnung des versiegelten 
Zettels als Verfasser Hr. Dr. F. B. Weber, ordent- 
licher Professor der Oekonomie und Kameralwissen- 
schaft an der Universität zu Breslau. Der drillen 
Schrift, welche zu spat eingesendet worden war, je- 
doch ihrer nicht minder sorgfältigen Bearbeitung we- 
gen eine Berücksichtigung verdiente, -wurde ein Ac- 
cessit von 12 Dukaten zuerkannt. Als Verfasser nannte 
sich Hr. Chr. Aug. Lineke, Oekonomie- Commis- 
aarius zu Weifsenfels. Zu den übrigen Fragen waren 
keine Bewerbungsscbriften eingegangen. Die von der 
Gesellschaft für die nächsten Jahre vo 
enthält das folgende Programm : 



SOCIETAS lABLONOVIANA 

HAS PROPONIT QVA ESTION ES, AWMS 1834. 
1885. BT 1836. SOLVEKDAS. 



/. Ex historia. 

Io annum 1834. Examinetur et 
lilkaa urbium in Polonia »latus, qua Iis 



//. E discipUnis physicis et mathemaliäs. 

In annam 1834. Tain mullae nustris temporibus 
inventae sunt prnposiiiones ad superficies tecuudi or- 
dinis, aequationibus his: 

I. mx'-r-ny»— a»=f*; 

II. x* — ny*+az = o; 

content is , pertinentes, ut ex illis mullae harum so- 
perftcierum proprietates notalu dtgnae eluceanl. De- 
siderat ergo aocielas, ut hne proprielates, qnantum 
fieri possit, omnee collignntur, in ordinem ita, ut, 
quomodo inter se cohaereant, appareat, digerantur, 
et, ubi lacuaae su peresse videantur, illae novarum 
propositioaum ioveniandaruin opa expleaotur. 

Io annnm 1885. Cum causas maiorum et cum 
tempestatis ralione connexarum virissitudinum altitu- 
dinis barnmetri cognoscere rnpientrhus res magni mo- 
inenti sit, tempora , qnibus mercurii colnmna in baro- 
raetrn aut nimium ascenderat, aut praeter usitatam 
consueludinem deseenderat, ita cognita habere, ut si- 
inul omnia, quae in atmnsphaerae ralione sive prnpius, 
sive remotins ohservata fueront, accuratissiinae dis- 
quisitiom* sabikianlur, optat snrietas, ut, si tiltibi in- 
consuetus baromelri statu? animadversus fuerit, non 
solum harometri ratto, sed et tempestatis conditio, 
quae aliis io locfs, sive propiuquis, sive remotis tunc 
temporis locum habuerit, arcuratissiine iodiceliir; ut 
siinul noletur, quo Joco inconsoetus barnmetri Status 
originem snam nabuiase videalur, quove declinatio 
barometri a medio statu prngressu temporis omntum 
fuerit, et quid Lac da ra io Iuris ""»»•J*- 



motisve sit obsenrSlum; daniqoe quid ia lampettaüs 
ralione locoram vkiaorem ramoliorunique aut pro 
cause , tut pro efleclu huius ioaequalis preesionis 
aereae sit haben du in. 

In lonum 18S6. Diffkillioia Ula quaestio, quae- 
nain sit ea vis, qaa cometarum eaudae oriaatur for- 
uiamque certis legibus determinatam aecipiont, omnioö 
nun aolvi posaa Tidetur, oisi cognita anlea • satis 
magno observationum numero rem caudarutn figura. 
Desiderat ergo aocietas t ot ex observationibua da eau- 
<Ss «xaalaruin, annis 1680, 1662, 1744, 1769, 1769, 
cunspkuarem , instiiulis calculo rila adhibiio eruatur, 
quaeaam fuerit sectionis caudae in ipso orbilaa com«' 
ticae piano figura, <|uaenain observatae siot huius figa— 
rae mutation«*, quo tatnpor* cauda loagiuima , qM 
tempore maxiine iocorra fueril, et sie porro. 

HL Ex oeconomicis diseiplinis, ad Saxo» 
niam rt/trendit. 

In an Dum 1834. Docealur, qua ratio ne linieo- 
mro at chartarnm opificia ta Saxonia adiavaada, ad- 
augenda et 



In annum 1655. Docaatnr, qua« recentiorum in» 
Tenta officinarum arlibus, quas techniras Tocaat, uti- 
Ua in Sexoniam nostram iniroducere eondura», ot naa 
ralione proposilum täte qaidqoaia perngeadi oft adiu- 
Tandum. 

in ananni 1856. Docealur, quam Tta lanoniaaj 
aoatraa ad soctetalem porlorii Bocoaako- Germamcam 
accessio ad iadustriao at mercatoraa patriae opes alen- 
das augendasque hahaerit -* • 

Commeoialionei bis quaeslionibus rasponsnraa , at 
quidam primae atqtaa aecundae latioa, tertiae aat Sa- 
tin«, out francogallira, aat veraacnla quoque liogua, 
diliganter scriptae et p»ginarum aolia signatae, eruof, 
qood ad prima s quaestiones, in annum 1854 propoai- 
tas, attinet, anta ineosis Novembris haioa aoni Knem 
nd Societalis b. t. Secreiarium , Pride*. Cnbist. At». 
Hasse, professorem Dortrin. Histor. Auxiltar. ordten- 
rism, gratis inittendae, nddita schaduta obsignala, 
qua« intus noinan auctoris indket, habealqwe siirtuV 
«xtus inscriptam gnoinen «andern, qua« in cutamer»- 
tattonis limine comparet. Prettom cotninentationi, 
qnae praemio digna declarabilur , cooetitatuoi «st nu- 
Tiginti quatuor 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



Ankündigungen neuer Büfcher. 

Eben ist rersandt: 

Dirksen, Ji. Geb. Jost. -Rath u. Prof., System der 
juristischen Lexicographie. gr 8. Geh. 1834. 12 Ggr. 

— — Thesauri Latinitatis fontium juris civilis Uoma- 
norum speeimen. (Auch Anhang in obigem.) Geh. 
12 Ggr. 

Dr. S. F. W. Hoffmann, Die Alterthumswisrtm* 
sch oft. Ein Lehr- und Handbuch für Schüler hö- 
herer Gymnasialklassen und ftir Studirende bearbei- 
tet. In 5 Lieferungen mit 16 Kupfrtaf. vom Traf. 
jtnt. Krüger. 1. Lief. (16 Bog. im glühten 8. mit 
6Kpfrt.) Geh. lRthlr.6Ggr., Schrp. lKthlr. 16Ggr. 

Der Zweck dieses Baches ist die Alierthumsstn- 
dian befördern au helfen , durch Belehrung vermit- 
telst einer zusammenhängenden und dam jeuigen Zu* 
stände der Altertbniaswisteeschaft angemasseaen and 
zugleich aaregendeu Darstellung ihrer Haupttheile 
in Beziehung auf das Ganze und auf den Zusammen- 
hang unter sich, so wie durch Anschauung Tarmit- 
telst der betgefügten Abbildungen. Hierin liegt zu- 
gleich das Unterscheidende im Vergleich mit dea 
übrigen derartigen Werken. — Die 2te aad 6le Lief. 
Ton gleichem Umfange werden möglichst bald folgen. 

Leipzig, dea 15. Februar 1854. 

Hinricbs'sche Buchhandlung. 



Bei H. L. Bronner in Frankfurt am 31 ein 
sind erschienen uad in allen Buchhandhtagao vorräthig 
oder durch solche zu beziehen: 

LORD BYRONS i 
SBLECT WORKS, 6 VOL. 



rot. I. Beppo aad Doo Juan, in 12»*. 1831. Geb. 
1 Fl. 46 Kr. od. 1 Rihlr. 

vol. II. Childe Harold's pUgriraage. The Giaour. 
The Bride of Abydos. The Corsa ir. Lara. The 
Siege of Corintli. Parisina. Mazeppa. 1832. 
1 Fl. 45 Kr. od. 1 Rthlr. 

*o). 11L The Island. Propheey of Dante. Manfred. 
Cain. HeaTea and Eartb. Tha deformed Trans- 

formed. Satirkai poems. Miaeellaneous poerat. 
1852. 2 FL od. 1 Rlhlr. S Ggr. 

toI. IV. Hotkes on the lifo of Lord Byron, b/Thoffl. 
Moore 1855. 2 Fl. od. 1 Rthlr. 5 Ggr. 

toI. V. u. VI. Lord Byron's Letters, jnurnah and 
conrersatmiis. toI. L und II. 1854« . 8 Fl. 80 Kr. 
od. 2 Rthlr. 



<r> Alle 6 Bande 
oder 5 Rthlr. 3 Ggr. 



werden zu 9 Fl. 



— »— 
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LITERARISCHE NAQHRICHTEN. 



I. Universitäten. 
1 Bonn. 

. - ./Vorlesungen • 

auf der rheininen«^ Fried* ich - \ViIhelms - Unircr- 
sitüt daselbst im Sommerhalbjahre 1834. 

'}' — I 

Katholische Theologie. 

Encyklopädie , oder Justin'* Apologieen : Braun. 
Pentateuch: Scholz. Die drei ersten Evangelien: 
Braun. Kathul. Briefe : S c h o I r. R3tner- u. Ga- 
later- Brief: Klee. Biblisch« Archäologie : Sc hole 
Kirchengesrh. , dritter Theil : Brauo. Erkenntnifs- 

rrineipien d. christkathol. Theologie: Vogelsang, 
.ehre too Gott : Klee. Dogmatik: Achterfeldt^ 
Klee. Von der Gnade, den Sacramenlen, dem Ge- 
bete u. den letzten Dingen: Vogelsang. Prolego- 
mena cur chrisll. Moral: Achterfejdi Christi. 
Ethik: Vogelsang. Pastorallheologie : Achter- 
fei d t. Exegetische Uebun gen: Scholz. Homile- 
tische u. kalechetische: Achterfeldt. Repetitionen 
im Convictorium: Achterfeldt. 

Evangelische Theologie. 

Encyklopädie a. Methodologie, kritische Gesch. 
ächer des A. T. oderEiol. in das A. T. 



d. Bücher des A. T. oderfiinl. in das A. T., Genesis: 
Bleek. Auserlesene Psalmen : Au gusti. Evange- 
lium Johannis: Bleek. Die Petrinischen Briefe: 
Rheinwald. Brief an d Hebräer , das Leben Christi 
den Quellen: Lic. Gelpke. Geschichte d. apo- 
n Zeitalters nebst Apostelgesch. : Redepen- 
ning. Kirchengeschichte: Rheinwald, Rede- 
penning. Christi. Dogmengeschichte: Augusti 
Bibl. Theologie d. A o. N. T. : Nitzsch. Christi. 
Ethik: Sack. Prakt. Theologie: Ni tssch. Heidel- 
berg. Katechismus: Sack. Ue Hungen im theol. Se- 
minar: Augusti, Bleek u. Rheinwald; im ho- 
miletisch- kate che tischen : Nilzsch u. Sack. 

Rechtswissenschaft. 

En cyklopädie :Bethmann-Hollweg. Natur- 
t: Pügge. Rom. Rechtsgeschichte: Bock in g, 



Pügge. Institutionen d. röm. Rechts: Pügge. Pan- 
dekten: Marke! dey , Arndts. Rom. Familien- 
recht: Mackeldey. Rom. Erbrecht: Pügge. In- 
stitutionen des Gajus: Bethmann- Holl weg. Aue- 
gewählte Abschnitte des 

Deutsche Staats - Rechtsgesch. , Gesch. d. deutsch. Ge- 
richtswesens: Walter. Deutsch. Priratrecht: Dei- 
ters, Maurenbrecher. Eheliches Güterrecht d. 
deutsch. Rechts : Deiters. Staatsrecht: Mauren- 
brecher. Kirchenrecht: Walter. Lehnrecht : 
Mackeidey. Preufs. Laodrecht: Deiters, fran- 
zos. Civilrecht: Walter. Criminalrecht: Böcking, 
Maurenbrecher. < ivilprocefs: Bethmann-Holl - 
weg. Code de commerce : M a u r e n h r e c h er. Re- 
petitorien, Exarainatorien , Disputalorien : Deiters. 

Heilkunde. 

Gesch. d. Median: W i n disch m a n n. Ency- 
klopädie u.Methodologie: Ernst Bischoff, Nau- 
mann. Geschichte der in d. Naturwissenschaft u. Heil- 
kunde berühmt gewordenen Frauen : Harlefs. Ver- 
gleichende Splanchnolngie u. Nevrologie : Mayer. 
Vergleichende Osteologie , Myologie u. Anginlogie , 
Repetitorium u. Examinatorium d. Anatomie des 
Menschen: Weber. Physiologie mit Experimen- 
ten und mikroskop. Beobachtungen: Mayer. Spe- 
cielle Physiologie: Weber, Windischmann. 
Physiologie d. Menschen: Bischoff Entwickelongs- 
gesch. u. Physiologie d. Nervensystems: Wind isch- 
mann. Physiologie u. Pathologie d. Gehirns : Nasse. 
Eingeweidewürmer: Bischoff. Allgemeine u. be- 
sondere Pathologie: Harlefs. Allgem. Pathologie: 
Naumann. Allg. Pathologie u. Semiotik: Win- 
dischmann, Bischoff. Pathol. Anatomie: Mayer. 
Specielle Pathologie mit palholog. Anatomie: Albers. 
Erläuterungen frirfrher und aufbewahrter Präparate .- 
Nasse. Anthropologie, Gesch. u. Theorie d. thieri- 
schen Magnetismus : Enneuioser. Gesundheit*- F.r- 
hallnngskunde: Harlefs. Arzneimittellehre: Ernst 
Bischoff, Harlefs. Allgem. Therapie: Nasse. 
Specielle Therapie: Harlefs, Naumann. Propä- 
deutisches Klinikum: Prof. Nasse u. Dr. Nasse. 

jt. Klinikum: Prof. Nasse. Syphilitische 
Albers. Formulare: E. Bischoff. 
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All gem. u. gpecielle Chirurgie, Lehre T. d. chirurgischen 
Verbänden: Wutzer. Chirurgische Iostrumealea- 
lehre: Kilian. Repetitorrum der Operationslehre, 
Knochenbrüche u. Verrenkungen: Dr. Nette. Chirur- 
gisch-augenärztliche Klinik u. Poliklinik , Operatioas- 
tJebungen an Leichnameu: Wut «er. Gesammt« Ge- 
burtshülfe, geburtshülfl. Instrumentenlehre, Phan- 
tom -Uebnngen, geburtshülfl. Klinik und Poliklinik: 
Kilian. GerichÜ. Medicin : E. Bischoff, Albere. 
Aerztliche Erläuterungen zum Criminalrecbte: Kilian. 
Thierseuchen: E. Bischoff. Latein. Disputationen t 
Albers. Bepetitorien u.Exarainatorien: Windisch- 
mann, Bischoff. 

Philosophie. 

Logik , dialektische Uebungen an Platon's Theä- 
tatos: vanCalker. Metaphysik: Brandis. Be- 
leuchtung d. mataphy*. Beweise t. Dasejn Gottes o. d. 
Lehre v. d. Weltschöpfung : Windischmann. Re- 
ligionsphilosophie: Brandis.' Anthropologie u. Psy- 
chologie: Windischmann, Banemoser. Empir. 
n. theoret. Psychologie, Aeathetik: vanCalker. Fä- 
llt Unterredungen : Delbrück. 



Opera et Dies, nach Spoha, im K philolog. Seminar, 
philologische Ausarbeitungen u. Disputirübungen , in 
demselben : Heinrich, Etegieen des Pro perz. schrift- 



liche u. Disputirübuogen, im philologischen 
Nake. 

Morgenländische Sprachen. 

Syntax d. hebr. Sprache, Jesaias, Erklär, arab. 
Schriftsteller: Frey tag. Persische Sprache: Las- 
sen. Sanskrit -Sprache n. AU -Indische Litterat ur: 
y. Schlegel. Anfangsgrunde d. Sanskrit, verglei- 
chende Grammatik d. Sanskrit u. d. verwandten Spra- 
chen: Lassen. 

Neuere Literatur und Sprachen. 

Gesch. d. deutsch. Litterat ur: Delbrück. Mit- 
telhochdeutsche Grammatik, Olfrid's Evangelienhar- 
monie: Die*. Shakspeare's Othello: Strahl. Ca- 
moens Lusiade : Die*. Engl., frartzös. u. russische 

fhe'^Di et' h '* Il " UäD ' * * P * n ' * Vqt *W*' Spm ~ 

Bildende Künste. 



Mathematik. 

Elementar- Mathematik, Algebra u. ebene Trigo- 
i , Anwendung d. Algebra auf Geometrie u. d. 
Geometrie auf Algebra: Diesterweg. Anwendung 
d. hohe» Analyais auf Geometrie: v. Münchow. 
Angewandte Mathematik: Diesterweg. Differen- 
tial u. Integral -Rechnung: t. Münchow. Appol- 
lonius de Tactionibus: Diesterweg. Analytische 
Mechanik, sphärische und theoretische.* 
v. Ries«. 

Naturwissenschaften. 

Experimentalphysik: v.Münchow. 
talcbemie, Fhylochernie u. Zoochemie: G. Bischof. 
Zoochemie, Cameralchemie: Bergemana. Zoo- 
chemie u . Zootouiie, Naturgeech. d. Säugtbiere : G ol d- 
fufs. Allgem. Botanik, nalürl. Gewächsfamilien, bo- 
tanische Excursionen : Treviranue, Botanische Ex- 
cursionen , pharmaceutische Rotanik u. Waareokunde : 
Nees v. Esenbeck. Fharmncie: Bergemana, 
Mineralogie, Geognosie, Gesch. d. Feuerberge u. Erd- 
beben: Süggerath. Meteorologie: V.Riese. Ue- 
bungen im Seminarinm für die gas. Naturwissenschaf- 
ten: v.Münchow, Treviranus, Goldfufs, 
Noggeratb, G.Bischof. 

Philologie. 

Eocyklopadie d. philologischen Studiams: Hein- 
rieh. Alte Kunstgeschichte: Welcher. Lat.Litte- 
raturgesch. : Hit t«r. Rom. Litternturgesch. : N ä k •. 
Griech. u. röm. Metrik : Klausen. Deinnslhenes 
Kronrede: Heinrieh. Homer's Ilias: Nake. Aesehy- 
Ins Agamemnon n. Choephnren, Thukydides: Klau- 
W e I c k e r. Verrinische Reden 
d. Tacitus: Ritter. 



» 



Theorie 
d' Alton. 

Musik. 

Theoria d. Musik , mu 
aangübungea: Breidenstein 

Geschichte u. ihre Hülfswissenschaften. 

Einl. in d. alte Weltgeach. : r. S c h I e g e l. Staats- 
verfassung d. Romer: Hüllmaan. Gesch. d. Mittel- 
alters, Gesch. d. alten Deutschen: Lübell. Gesch. 
d. drei letzten Jahrhunderte : H ü 1 1 m a n n. Uebungen 
d. histor. Gesellschaft: Lobell. Statistik der europ. 
Hauptslaaten: Strahl. Erdkunde d. westlichen Eu- 
ropa: Mendelssohn. Allgem. Urkunden Wissen- 
schaft, Siegellehre: Bernd. 

Cameral wisset 



Filmwissenschaft : Kaufmann. Verwaltung 
d. Bergwesens: Nöggerath. Polizeiwissenschaft : 
Kaufmann. Technologie') Nöggerath. Specielle 
Land Yvirthschafts lehre , Cameralistische ' 



• • * 

Französische Grammatik , Sprech- u. Stil Übungen • 
Lector Nadaud. Unterricht im Zeichnen u. Malen, 
Excursionen nun Zeichnen landschaftlicher " 
nach der Natur: Hohe. Verbesserung der 
aucht: Klatte. Reitkunst: Klette. Fechtkonst: 
Sagers. Tanzkunst: Radermacher. 



sen. Horas. Oden: 



Der Anfang der Vorlesungen ist auf den listen 
April fest gesetzt. 

Ii. 
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II. Schul - Naekriehten. 

Im Jahre 18SS und b«i den 22 Gymnasien derKö- 
■ preußischen Provinz S r c h s'e □ 214 Zögling« 



Davon sind sur Universität ent 
SO mit dem Zeugnifs Nr. I. , 144 mit dein Zeugnifs 
Nr. IL und 11 mit dem Zeugnifs Nr. III., 8 sind *u- 
rückgewiesen worden und 1 Ausländer bat seine Ab- 
iturienten - Prüfung in seinem Vaterlande bestehen 
wolle«. Unter deu Abgegangenen waren zwei unter 
17 and drei 17 Jahre, sechzehn 18 Jahre, achtund- 
funfzig 19 Jahre, vierundfunfzig 20 Jahre und ein- 
undachtzig über 20 Jahre alt; von denselben wollten 
176 inländische, 23 ausländische und 7 in- und aus- 
ländisch« Universität«« besuchen, 8 sind zurückge- 
treten und 1 hat die Universität nicht angegeben, di« 
er besuchen will. Dem Fache nach widmeten sich 117 
der Theologie, darunter 28 mit dem Zeugnifs IS'r. I., 
83 mit dem Zengoifs Mr. II. und. 6 mit dem Zeugnifs 
Nr. III.; 66 der Jurisprudenz, darunter 14 mit dem 
Zeugnifs Nr. I., 69 mit dem Zeugnifs Nr. IL und 2 
mit dem Zeugnifs Nr. III.; 20 der Medicin, darunter 4 
mit dem Zeugnifs Nr. I., IS mit dem Zeugnifs Nr. II. 
und S mit dem Zeugnifs Nr. III,; 8 de« Philosophie 
und Philologie, darunter 3 mit dem Zeugnifs Nr. L 
und 5 mit dem Zeugnifs Nr. IL; 6 der Mathematik 
und den Nntur- Wissenschaft««, dor«nt«r I mit dem 
Zeugnif» Nr. 1. und 4 mit dem Zeugnifs Nr. II. Sämmt- 
Jiche Gymnasien d«r Provinz haben in d«m Winter 
18JI 



III. Beförderungen u. Ehrenbezeigungen. 

An die Stelle des verstorbenen Lord Grenvillf ist 
am 29. Januar der Herzog von IFellington einstimmig 
zum Kanzler der Universität Oxford gewählt worden. 
Die bei dessen Installation am 7. Februar stattgehabten 
Feierlichkeilen sind in der Vofs'schen Berliner Zeitung 
Nr. 46. beschrieben. 

Se. Majestät der König von Preufsen hat deo bis- 
herigen Ober-tonztstoriajralh, Hrn. Hofprediger Dr. 
Thertmin, «um wirklich«« Ober- Consiatorialralhe 
Atiergaädigat ernannt 

Hr. Steatsralh und Professor Dr. Hufelmd in Ber- 
lin ist auf sein Ansuchen von der innern Leitung des 
dortigen poriktioisehe« Institut« «ptbundeo , und diese 
dem bisherigen Mitdireetor, Hrn. Professor Dr. (kann, 
I«n word««. 



Sitzung vom 81. Janaar zum Mitglied« in der Ahl! 
lung der Gesetzgebung und Jurisprudenz ernannt 

Se. Königl. Hoheit der Grofsherzog von Weimar 
hat dam Hrn. General - Superintendenten Dr. Röhr 
in Weimar das Comthurkreus des Hausordeas vom 
weifsen Falk«« verliehen. 

Hr. Superintendent und Professor Dr. Schwarz io 
Jena wird dem an ihn ergangenen ehrenvolle« Kufe 
nach Oldenburg nicht folgen, sonder« den allgemei- 
nen Wunsch der Kirche und Universität erfüllen, und 
in Jena bleiben. 

Hr. Dr. Helming, bisher Privatdocent , ist «um 
aurserordentlichen Professor in der philosophischen 
Fakultät der Königlichen Universität «u Berti« er- 
nannt. 

Se. Majestät der König von Dänemark hat den 
Propst und Consistorialrath Zerrenntr zu Magdeburg 
zum Ritter des Danebrog - Ordens 4ter Klasse er- 
nannt. 

Bei Gelegenheit der 50jährigen Jubelfeier der Er- 
ziehungsanstalt zu Schnepfeuthal bei Gotha am 7. März 
wurde dem Director diesee Instituts, Hrn. Hofrath 
Salzmann , von Sr. Durchlaucht dem regierenden Her- 
sog von Coburg. Gotha der Sächsische Hausorden 
verliehen. 

Der bisherige I'rorectojr und Professor am Gymna- 
sium su Prenzlau, Hr. B. A. Fr. Gietebrtcht, ist zum 
Kector und ersten Lehrer de« Gymnasiums zu Neu - 
Stettin ernannt worden. v 

An die Stelle des Hra. Boyer ist Hr. Rouse von 
der Akademie der Wissenschaften in Paris tau Mit- 
glied« gewählt. Seine Mitbewerber waren die Herren 
Breschet und Liefrauc Für di« botanische Abthei- 
lung wurde von derselbe« Akademie Hr. Richard ge- 
wählt. 

Hr. Dr. Schüler, bisher Professor am Gymnasium 
in Danzig, ist zum Director des Gymnasiums in Lissa 
ernannt. 

Der zeiiberige College am Gymnasium zn St Ma- 
ria Magdalena in Breslau, Hr. Dr. Julius Held , ist sum 
Kector des Gymnasiums in Schweidnitz ernannt 

Der bisherige Oberlehrer am Friedrich- Wil- 
helms -Gymnasium su Köln, Hr. Dr. Hofmeister , ist 
zum Director de» Gymnasium» in Kreuznach ernannt 



Hr. Generalsuperintendent und geh. Consistorial- 
rath Dr. Bretschneider io Gotha ist am Sliftungstage 
des Hausordens der Ernestinisch- Sächsischen Häuser 
Coburg -Gotha , Meiningen und AUenhurg zum Ritler 
dieses Ordens ernannt, und dem Hrn. Consistorialrath 
Mosengeü zu Bleiningen ist das Comthurkreus 2ter 
Klasse desselben Ordens verliebe«. 

Hr. Staatsrath Kliiber in Frankfurt «. M. ist von 
der Akademie der moralischen und politischen Wis- 
des königl. Instituts von Frankreich in der 



Hr. Slndtuhysikns Dr. t'O« Treyden su Königsberg 
ist sum Medicinalralh bei dem Medicinal-Collegium 
der Prorinz Preufsen ernannt. 

Se. Majestät der König von Preufsen hat dem Hrn. 
Justizrath Kretzschmer in Marienwerder für das Aller- 
höchstdenenselben überreichte Werk : „ Oeconomia fo- 
rensis oder Inbegriff der Grundsätze und Bestimitiun- 
gea, welehe dem Juristen von der Landwirthsthaft 
und dem Landwirth von dem Rechte su wissen nothig 
sind", die kleine goldene Medaille für Wissenschaft 
und Kunst verliehen. 

Hr. Professor Dr. Die/fenbach in Berti« hat vo» 
Sr. Majestät dem Könige von Preufsen wegen seiner 
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von dam Institut de France gekrönten Preisschrifl : 

Physiologisch- chirurgische Beobachtungen bei Cholera- 
kranken, welche jetzt in der 2ten Auflage erschienen 
ist, die goldene Medaille für Kunst und Wissenschaft 
erhallen. 

Der bisherige Navigationslehrer Hr. Iiümker ist 
als erster Astronom , und Hr. Dr. Peters als Assistent 
bei der Sternwarle zu Hamburg augestelit. 

Hr. Dr. C. Gustav Schüler, bisher Privaldocent 
au der Universität Jena, ist zum au rserordenl lieben 
Professor in der philosophischen Fakultät gedachter 
Universität ernannt. 

S«. Majestät der König von Prenfsen hat dem Hrn. 
Professor Dr. Maurenbrecher in Bonn für sein neuestes 
Werk: Lehrbuch des heutigen römischen Rechts, die 
goldene Medaille für Kunst und Wissenschaft verliehen. 

Hr. Medicinal -Assessor Dr. Busch zu Münster iat 
zum Medicioalratli bei dem dortigen Medicinal- Col- 
legium ernannt. 

Hr. Professor Aloys Fuchs Ton Rapperschweil ist 
I Bibliothekar au der Bibliothek zu St. Gallen er- 



IV. Vemiifikt* Nachzuchten. 

Der Moniteur Egyptien meldet unteren 26. Jfovbr. 
v. J., dafs aufser Hrn. Rüpptll auch Hr. Burton (ein 
Englander), ein nicht minder begeisterter Reisender, 
so eben in Alexandrien wieder angekommen, nach- 
dem er 11 Jahre lang Aegypten in allen Richtungen 
durchzogen , und besonders den Theil der Wüste zwi- 
schen dem Nil und dem Rothen Meere bereist hat. 
Er hat besonders im Fache der Geologie, Conchylio- 
logjo und Zoologie beträchtliche Ausbeute gemacht, 
und bringt unter Andenn eino junge Girnffe und ein 
sehr seltenes kleines Thier, das dem Murmelthiere 
gleicht und bei den Arabern Purbar heifst, nach Fnc- 

. "V'v A ^ h rdr die Hieroglyphik, über die er 
schon früher Versuche herausgab, hat er Bedeutende» 
geleistet, und man hofft, dafs seine und Wiikinson'« 
Bestrebungen zur Aufhellung dieser noch so dunkeln 
Wissenschaft beilragen Werden. Hr. Burton war von 
einem geschickten Künstler, Hrn. Humphries. der 
eine grofse Anzahl Hieroglyphen gezeichnet hat , be- 
gleitet. Ein Tbeil derselben ist sogar in Kahira schon 
hlhographirt worden. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



Ankündigungen neuer Bücher. 

Bei Leopold Vofs in Leipzig ist so eben an- 
gekommen: 

Lenz, R., Bericht über eine im Asiatischen Museum 
der K. Akademie der Wissenschaßen tu St. Peters- 
burg deponirte Sammlung Sanskrit - Manuscripte. 
gr.8. St. Petersburg, 1833. 2"Ggr. 

Me'moires de CAcade'mie Imperiale des sciences de St. 
Petersbourg. 6*« Serie. Sciences mathe'matiques, phy- 
siques et naturelles. Tom II. Livr. 6 m » avec 2 plan- 
ches. gr. in 4. St. Petersbourg, 1833. Prix du 
volume complet 6 Rlhlr. 18 Ggr. 



Bei Joh. Amhr. Barth in Leipzig ist 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Schott, Dr. H.A., et Dr. J. F. Winzer, Com- 
mentarü in epistolus Novi Testamenti. Vol. I. 8 maj. 
S Rlhlr. 12 Ggr. 

AucL unter dem Titel : 
Epistolae Pauli ad Thessalonicenses et Calatas. 
Textum graecum recognovit et comraentario perpe- 
tuo illustravit Dr. H. A. Schott. 

Der deo gegenwärtigen wissenschaftlichen Be- 
iiber die 



liehen neutestamenllichen Briefe, dessen ersten Band 
das obige Werk bildet, ist für alle diejenigen bestimmt 
welche den in akademischen Vorlesungen empfange- 
nen exegetischen Unterricht durch eigenes Studium 
zu ergänzen und zu vervollkommnen wünschen als 
Fortsetzung des von Herrn Geheimen Kirchenrath 
Dr. Kuinoel herausgegebenen rühmlichst bekannten 
Cornmentarius in libros N. T. historicos, 
dem er sich sowohl in Methode und innerer Einrichtung 
im Wesentlichen anschliefst, wie auch in der äufsern 
Einrichtung, ausgenommen data, zur Bequemlichkeit 
der Leser auch der griechische Text jedes einzelnen 
Verses, oder, wo es die Natur der Sache erfordert, 
die genau zusammenhängenden Verse, jedesmal vor 
der fcrlauterung mit abgedruckt wird. Das Ganze ist 
auf 5 Bande berechnet, von denen der zweite zur Oster- 
messe 1835 erscheint. 

Rosenmüller, E. F. C, Scholia in Fetus Testa- 
mentum. rarsIH, Vol. IL Ed.S. auet. et emend 

2 Rlhlr. 6 Ggr. Charta Berol. 2 Rthlr. 12 Ggr. 
Charta velina 2 Rthlr. 18 Ggr. * 

Auch unter den Titel t 
lu.^l.tt^' aDn0ta,, ' 00< P er P e,U9 
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LITERARISCHE 
Universitäten. 
Breslau. 

• ' Verzeichnif» 

der 

mal der Universität daselbst im Sommer - Semester 
Tom 21sten April 1834 an zu haltenden 

Vorlesungen. 

■ 

CDU nüt* beteiebnetea Vorleinnm werden BffcatlUb 
«4«r «nehtgalUick «stallen.) 

Theologie. 

A. Evangelische Facultät. 

«I)isp*daloriure über theologische Gegenstände, Hr. 

Fror. Dr. Sch als und Hr. rrof. Dr. Hahn. 
• Der biblischen Geographie erster? heil, oder Erdbe- 
schreibung Palästina'*, Hr. Prof. Dr. Bernstein. 
•Erklärung de» Buches Ruüi, mit besonderer Berück- 
sichtigung der Grammatik., Mr. Licent Zastrau. 



Erklärung des Buches Iii 



Hr. Licent. K o o b e 1. 



Erklärung der Fsalinen, Hr Prot Dr. JUiddeldorpf. 

• Erklärung des Hoseas, Hr. Licent. Rhode. 
Kritik and Hermeneutik des neuen Testaments, Hr. 

Prof. Dr. Schulz. 
Historisch. - kritische Einleitung in die neutestament- 

lichen Bücher, Hr. Prot Dr. Middeldorpt 
Allgemeine Kinleitung in das neue Testament, Hr. 

Licent. Zastrau. 
Erklärung der Briefe des Jakobus, Petrus und Judas 

nebst dem Evangelium und den Briefen des Joban- 

* nes,' Hr. Trof. Dr. Schult. 

Erklärung der Apostelgeschichte, Hr. Prot Dr. Böh- 
mer. 

Erklärung der Briefe an die Korinther , Hr. Prot Dr. 
Hahn. 

•Erkläri/ng dar Offenbarung Johannis, Hr. Licent. 
Kuohet. 

Der erste Theil der christlichen Kircbengeschicble , Hr. 

' rrdf. Dr. Böhmer. 
ChrkOicb« KircbeDgescbichte, Hr. Licent. Rhode. 



NACHRICHTEN. 



Doemengeschichle, Hr. Prof. Dr. Hahn. 

* Historisch -kritische Einleitung in die apostolischen 
Väter und ihre Schriften, nach vorausgeschickter 
Einleitung iu das Studium der Väter überhaupt, Hr. 
Liceat. Zastrau. 

•Das Leben, die Schicksäle Und Geisteserzeugnisse des 
Lactantius, Eusebius von Casare*, Athanasius des 
Grofsen und anderer ausgezeichneten KircheoTäter, 
Hr. Prof. Dr. Böhmer. 

Homiletik und Katechetik, Derselbe. 

Praktische Theologie, Hr. Prof . -S u c k o w. 

Katechetik, Hr. Licent. Kn obel. 

'Homiletische Uebungen, Hr. Prof. Suckow. 

•Die exegetisch -kritischen Uebungen über das A. 

und N. Test, im KSnigl. theologischen Seminar leiten 

die Herren Professoren Dr. S c h u I z und Dr. M i d d e I T 

dorpf, diedogmen- und kirchen- geschichtlichen die 

Herren Professoren Dr. Hahn und Dr, Böhmer. , 

B. Katholische Facultät. 

Positive Einleitung in die gesammte Theologia, Hr. 

Prof. Dr. Baltzer. 
«Der Kirchengeschichte zweiter Theil, Hr. Prot Dr. 

Ritter. 

Exominatorram über die Kirchengeschichte, Der- 
selbe. 

Ueber das Leben und die Schriften der h Kirchenväter, 

Derselbe. 
Biblische Einteilung, Hr. Prot Dr. Müller. 
Hebräische Alterthümer, Derselbe. 
•Erklärung einer Auswahl Psalmen, Derselbe. 
Die Briefe des heil. Paulus an die Epheser, Philipper, 

Kolosser und die Hebräer, Hr. Prot Dr. Ritter. 
•Der Dogmatik zweiter Theil, Hr. Prof. Dr. Baltzer. 
Der Dogmatik dritter Theil , Dnrselbe. 
Dogmatisches Disputatoriom, Derselbe. 
Die Lehre von den Secramenten und letzten Dingen, 

Hr. Prof. Dr. Berg. • 
Des Kirchen recht es zweiter Theil , Derselbe. 
•Der Christrichen Moral - Theologie «weiter Theil, 

Derselbe. 

Ezaminirendes Repetilorium über Moral uad Kirchen- 
recht, Derselbe. 
26 «Die 
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•Die Iristorisehen, exegetischen und dogmatischen 
Uebungen im theologische» SeeMoarium Warden die 
Herreo Professoren Dr. Ritter, Dr. Müller und Dr. 
Ba I tzer leiten. 



, Hr. Prof. Dr. Por- 



Rechtswissönachaftcif. 

Eneyklopedie and Methodologie, Hr. Prof. Dr. R e - 

genbrecht und Hr. Dr. Geyder. 
Geschichte und Institutionen des römischen Rechts 

Hr. Prof. Dr. Husch ke. w. 

• Geschichte des römischen gerichtlichen Verfahrens, 

Derselbe. 

Pandekten ohne das Erbrecht, Hr. Trof. Dr. Unter- 
hol euer. 

Gemeines Erbrecht, Derselbe. 

•Die Lehre von den Servituten, Derselbe. 

Deutsche Staats - and Rechlegeschichte, Hr. Prot Dr. 
Geupp. 

•Erklärung der fox Fräionum, Derselbe. 
•Deutsche Rechts - Altert bümer, Hr. Dr. Gerder. 
Deutsches Privat recht, Derselbe. 
Gemeines Lehnrecht, Derselbe. 
Deutsches Staatsrecht, Hr. Prof. Dr. Gaupp. 
Positives Völkerrecht , D e r s e-1 b e. 
Kanonisches Recht, Hr. Prof. Dr. Regenbrecht. 
•Geschichte des kanonischen Rechts, Derselbe. 
Gemeines und Preußische» Crimiualrecht, Hr. Trof. 
Dr. Ahegg. 

•Disputatorium und Exeminatorium über Crimioal* 

recbt, Derselbe. 
G e meiner und Preußischer Civil - Prozefs »Derselbe. 
•Methode des Referirens, Derselbe! 

Arzneivvissenschaften* 

•Die Eneyklopedie des medicinischen Studiums. Hr. 

Prof. Dr. He n sehet. 
•Die Knochen - und Bänderlehre, Hr. Prof. Dr. Ot to. 

• Die Anatomie des Hirns und Rückeainacks , Hr. Prof. 

Dr. Barkow. 

DieGefafslehre des menschlichen Körpers, Derselbe. 

Die vergleichende Anatomie, Hr. Prof. Dr. Otto. 

Die Physiologie des Menschen, Hr. Prof. Dr. Pur- 
kinje. 

Die Experimentelpbysiologie, Derselbe. 
Die allgemeine Pathologie, Hr. Prof. Dr. Hen sehet. 
•Ueber Arzneimittel aus dem Tierreiche, Hr. Prof. 
Dr. Seidel. 

leber vegetabilische und anorganische Arzneimittel, 
Derselbe. 

•lieber Gifte und Gegengifte, Hr. Prof. Dr. Wen dt. 

• Die Receptschreibekunst , Hr. Prof. Dr. G 8 pp ert. 
Ueber Fieber und Entsünd engen, Hr. Dr. Wenske. 
•Ueber acute Hautausschlage, Derselbe. 

Die specielle Therapie der materiellen Apyrezien, Hr. 
Prof. Dr. Rem er. 

• Ueber chronische Ausschlagskrankheiteo, Deraelbe. 



Ueher die Krankheiten des Nervensystems, Hr. Pro* 

Ds. WenJt. 
•Ueber psychisch 

k i n j •. 

•lieber syphilitische Krankheiten, Hr. Dr. Rem er. 

Der zweite Theil der speziellen Chirurgie und Opem- 
ttnnslehre, verbunden mit Demonstrationen an Ka- 
davern, Hr. Prof. Dr. Benedict. 

Die chirurgischeOperationslehre, verbunden mit Uebun- 
gen An Kadavern, Hr. Prot Dr. Seerig. 

*ü«ber. Jynuchenbrüche und Verrenkungen, Otr- 
selbe. * 

•Die Lehre von den Randagen und Werkzeugen der 
Wundärzte, nach setoem Lehrbuche , Hr. Prot Dr. 
Benedict. 

Die Verband. - und Ins t romenienlehre , Hr. Prot Da. 
Seerig. 

Die Augenheilkunde, Hr. Prof. Dr. Benedict. 

• P.xaininatoriura über Chirurgie, Derselbe. 

Die Geburtshülie, Hr. Prof. Dr. Ret sc hier und *Ht. 
Dr. Küstner. 

• Geburtshülfliebe Uebnngen. Hr. Prof. Dr. B et ich 1-er. 
Ueber die Krankheileo der Frauen , Hr. Dr. K üst n e r. 
Ueber die Thierseuchen, Hr. Dr. Reiner. 

Die Klinik für innere Heilkunde, Hr. Prof. Dr. R e ui e r. 
Die Klinik für chirurgische und Augenkranke, Hr. Prof. 

. Dr. Beeed ict. 
Das gebnrlsbülfliche Klinikum, Itr.Prof.Dr.Belsch - 
ler. 

I*. ■ 

Philosophische Wissenschaften. 

Logik, Hr. Prüf. Dr. Thilo. 

Psychologie, Derselbe ond Rr. Prof. Dr. Rohoveky. 
•Seelenkrankheilen , Hr. Prof. Df. Thilo. 
Moralphilosophie, Hr. Prof. Dr. Elvenich. 
Naturrecht, Hr. Prof. Dr. Branifs. 
•Unterredungen über philosophische Gegenstände, BV. 

Prof. Dr. Rohovsky. 
•Dispuliriibungen über das lste Buch des Spinoza, Wr. 

Pr«»f. Dr. Elvenich. 
Geschichte der griechischen Philosophie, Hr. Prof. Dr. 

Branifs. 

•Religionsphilosophie, Hr. Prof. Dr. Rohovsky. 

• k ">"*i>* Philosophie, Hr. Prof. Dr. Branifs. 



Mathematische Wissenschaften, 

Geometrie des Euklide», Hr. Dr. Kletke. 

Ebene ond sphärische Trigonometrie, Hr. Prof. Dr. 

Schölts. 
•Integralrechnong, Derselbe. 
Statik und Mechanik, Hr. Dr. Kletke. 
Technische Mechanik, Hr. Dr. Kocher. 

• Slenlswirthschaflliehe Rechenkunst für Juristen ond 

künftige Staatsbeamte, Hr. Dr. Kletke. 

• Geschieht« der Mechanik, Hr. Dr. Köcher. 
•Lieber die Bewegungen der Himmelskörper, Hr.Prof. 

Dr. Schölts. 

Äatur- 
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Naturwissenschaften. 

Allgemein« Physik, Hr. Prof. Dr. Frankenheim. 
*IMe Lehre vom Licht und vod der Warme, Derselbe. 
JPharmaceutiiche Chemie, Hr. Prof. Dr. Flacher. 
•Die Lehre yod den Reagentien, Derselbe. 
Victor geschieht«, Hr. Prot Dr. Gravenhorst 
Zoologie, Derselbe. 

* Ornithologie, Derselbe. 

Dispatatoriumund Repetitoriam über Zoologie, Der- 
- selbe. 

Allgemeine Botanik, Hr. Prot Dr. Nees T. Esen- 
beck.. 

Praktische Botanik, Hr. Prof. Dr. Henschel. 

Specielle Botanik, Hr. Prof. Dr. Nees r.Esenbeck. 

Heber die srhlesisthe Flora 'nach nalürlichen Familien 
durch botanische Excorsiooen erläutert, Hr. Prot 
Dr. Göpp er f. 

Ueber die officinellen Pflanzen nach natürlichen Fami- 
lien, Derselbe. 

•Demonstrationen der baoin - und strauchartigen 
Porstgewächse, Hr. Prof. Dr. Nees t. Esenbeck. 

Orrktoganste, Hr. Prot Dr. Glocker. 

* Geschichte und Literatur der Mineralien, Dersel be. 

* Repelitorium ober Mineralogie, Derselbe. 
Physikalisches llepetitorinm , Hr. Prot Dr. F ranken - 

beim. 

Staats - und Gamerai -Wissenschaften. 

Finanz Wissenschaft , Hr. Prof Dr. Schön. 
Landbaushallungskunst, Hr. Prot Dr. Weber. 
Die Lehre von der Viehzucht, Derselbe. 
•Abrifsder Weltstatistik, Hr. Dr. Meie er. 
•Die Lehre von den staatswirlhschafthcbeu Systemen, 

Hr. Trof. Dr. Weber. 
Nationalökonomie, Derselbe. 
•Geschichte der europäischen CiVilisation , Hr. Prof 

Dr. Schön. 

i, Derselbe und Hr. Dr. Biel z er. 



Geschichte u. ihre Hülfswissenschaften. 

• 

Geschichte der Griechen, Hr. Dr. Ku tzen. 
* Deutsche Geschichte von den ältesten Zeiten bis Ru- 
dolph ^ron Habsburg, Hr. Prof.: Dr. Stenzef. 
Geschichte der drei letzten Jahrhunderte, Derselbe. 
•Literatur- Geschichte des Mittelalters, Hr. Prot Dr. 
;Wachler. 

Literatur- Geschiebe der neuern Zeit, Derselbe. 
•Geschichte Kaiser Karls dea Grofseo, Hr. Dr. 
Kutzen. 

Hisi orisch -kritische Uebungen, Hr. Prot Dr. Wach- 
se r. 

Historiach - diplomatisch- kritische Hebungen, Hr. Prot 

Dr. S t e n z e I. 
Historisches Di*piitainrium , Hr. Dr. Kutzen. 
Uondschriftenkunde, Hr. Prof. Dr. Hoffinaao. 



Philologische Wissenschaften. 

1) Orientalische Sprachen. 

Hebräische Grammatik, Hr. Licent. Knobel und Hr. 

Dr. Neuina n n. 
Erklärung der Genesis, Hr. Prof. Dr. Stenzler. 
•Syrische Grammatik, Hr. Prot Dr. Bernstein. 
•Grammatik der Sanskrit - Sprache , Hr. Prot Dr. 

Stenzler. 

•Auserlesene Abschnitte aus den historischen Büchern 
des alten Testaments, Hr. Dr. Neumann. 

•Praktische Uebungen im Uebersetzen aus dam grie- 
chischen neuen Testamente ins Hebräische, Der- 
selbe. 

•Erklärung des Koran, Hr. Prof. Dr Habicht. 
•Fortsetzung der Erklärung von Tomeria ns Leben, 
Derselbe. 

Forlsetzung der Erklärung tob Tauaend und einer 

Nacht, Derselbe. 
•Erklärung des Uitnpadesa, Hr. Prof. Dr.Stenzler. 
•Saii'sGulistau, Derselbe. 

2) Klassische Sprachen. 

Sulons undTheognis elegische Gedichte, Hr. Dr. Bach. 
•Aeschylus Prometheus, im philologischen Seminar, 

Hr. 1W. Dr. Hit sc hl. 
Tiinäus der Lokrer über die Weltseele, Hr. Prof. Dr. 

Schneider. 
Piatons Menon, Hr. Prof. Dr. Rohovsky. 
Lucians Timon, Hr. Dr. Rhode. 
•Ausgewählte Satiren des Hnraz, Derselbe. 
Casars 8les Büch vom gallischen Kriege, Hr. Prof. Dr. 

Schneider. 

•Cicero's Somnium Sctpionis, im philologischen Semi- 
nar, Derselbe. 
•Cicero's sicademica, Hr. Prot Dr. Rohovsky. 
Römische Antiquitäten, Hr. Prof Dr. Ritsch I. 
Lateinische Schreib - und Sprach- Uebungen, Der- 
. selbe. 

Erklärung der antiken Bildwerke des akademischen 
Kunstmuseums, Derselbe. 

8) Neuere Sprachen. 

Miiielhochdeuische Grammatik, Hr. Prot Dr. Hoff - 
mann. 

•Erklärung des Reiaeke Vos, Derselbe. 

Holländische Grammatik, Derselbe. 

•Englische Grammatik, Hr. Lect. Schölts. 

Schwedische Grammatik , Derselbe. 

Spanische Grammatik ,~ Derselbe. 

•Italienische Grammatik, Hr. Leck. Thi ernenn. 

• Sem - Griechisch« Grammatik , Hr. Lect. P e u k e r. 

Coriolan, Antonius und Kleopalra und Julius Cäsar 
des Sbakspeare, Hr. Dr. Kanneg iefser. 

Erklärung des Tartuffe ton Meliere, Hr Dr. Rü- 
diger.' 

•üebun- 
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•Hebungen in Französisch Schreiben und corccnm 
Hr. Dr. Rüdiger und (priTatiro) Hr. Lect. Scholl«! 

Uebungen im Schreiben und Sprechen der italienischen 
Sprache, Hr. Lact. Thiem an n. 

• Die Lusiade des Camoens , Hr. Dr. Ka n n eg i e fs et .' 

"Erklärung der in seiner italienischen Anthologie ent- 
haltenen Oden , Hr. Lect. Thiemann. 

Auserlesene neogriechische Volkslieder, Hr. Lee». 
I' eucker. 

Gedichte des Christopulo* , Derselbe. 

Schöne und gymnastische Künste. 

Tonkunst, Hr. Musikdirektor Mosewius and Hr. 

Organist Wolf. 
Zeichenkunst , Hr. S i e ge 1 1. 
Reitkunst, Hr. Stallmeister Meitzeo. 
Fechikunst, Hr.Lobeüng. 




akademische Anstalten tind 

schafüiche Sammlungen.. 

Die Universitäts - Bibliothek wird alle Mittwoch» 
und Spnnabende von 2 — 4 Uhr t an den übrigen 
Tagen aber von 11 — 12 Uhr geöffnet, und werden 
daraus Bücher theils zuinLesen in dem dazu bestiiiuo- 
ten Zimmer, theils zum häuslichen Gebrauche gege- 
ben. Die Bedingungen zeigt ein Anschlag an der Thür 
des Lesezimmers. Auch stehen die drei Stadt- Bi- 
bliotheken an bestimmten Tagen zum öffentlichen iGe- 
brauch offen. 

Dia bei der Universität befindlichen Sammlungen 
von Naturgegenständen und Präparaten* von physi- 
kalischen und astronomischen Instrumenten, von land- 
wirtschaftlichen Modellen u. s. w. , so wie dt* Archiv, 
das Alterthümer- Museum und die Gemäldesammlung, 
werden den Liebhabern auf Verlangen gezeigt. Das 
naturhistorische Museum insbesondere ist den Stullire»- 
den Mittwochs von 11 — 1 Uhr, dem ül 
Montag» Ton 11 — 12 Uhr, geöffnet. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Ankündigungen neuer Bücher. 

Anzeige 

für das gesammte philologische Publikum über das fort- 
schreitende Erscheinen 
von 

C. CORN. TACITI OPERA 

ad optimor. lihr. fidem recognorit et annotat. per- 
petna tripliciqite indice inatruxit 
G. A. Ruperti. 

ToLt Sex priores ^mobum libros compl. 8maj. 18S4. 

2 rtthlr -20 Ggr. 

Vol. IV. Libelluni de Germania, Vitain Agricolae et 
Dial. de oratorib. compl. 8 maj. 1832. 

2 Uiblr. SO Ggr. 

(Dm Ginie amfiLt 4 Black, and der Sie und St« Baad werden 
aaldigit naciifol fi en.) 

Diese Ausgabe aller Werke des Tacilus ist Ton 
dem Herrn Consistorialrathe und General- Superinten- 
denten der Herzogtümer Bremen und Verden Dr. 
Ruperti tu Stade, nach einem weit gröberen IHaafs- 
smbe ausgearbeitet, als die im Jahre 1804 erschienene 
Hand- uod Schul- Ausgabe der Annalen, und ist als 
ein RsriBTORiOM aUes dessen, was sowohl die früheren 
Herausgeber, Lipsius, J. Fr. und Jac. Gronov, Ernestl, 
Brotier und Oberltn, und die neueren, Walt her , Bekker 
and Kießling, in kritischer, als auch dieselben und 
Andere vor und nach dem Jahre 1804 in grammalisch - 
exegetischer Hinsicht bemerkt haben , aller verschiede- 

1 jii f.in ,!mr- h-lhv 1 . .- 1 . I t ^ 



Ausgaben, aller Kritiken und Erklärungen anderer Ge- 
lehrten und des neuesten Herausgebers zu betrachten; 
so dafs, wer diese Ausgabe besitzt, aller 
übrigen entbehren kann. Außerdem enthält 
eine CXLVI Seiten lange Vorrede die Lebensbeschrei- 
bung des ladt us, Urt heile über alle Werke dessel- 
ben, ein voltständiges Verzeiohnifs aller Handschriften, 
Ausgaben und Übersetzungen seiner greiseren und 
kleineren Schriften, eine kurze, Beurtheüung ihrer 
Beschaffenheit und ihres Werths, nebst einer Anzeig« 
besonderer t den Tacitus und einzelne Stellen desselben 
betreffender, Abhandlungen, Die typogra phische Aus- 
stattung dieser neuesten Ausgabe des Tacitus ist deren 
Warthe angemessen, auch auf strengste Correctheit 
die möglichste Sorgfalt verwendet, dessen ungeachtet 
aber der Preis verhällnifsmäfsig sehr billig angeseilt 

.. i 

Hahn'sche Hofbucbhandlung 
in Hannover. 

II. Vermischte Anzeigen; 

Bei mir ist erschienen und gratis zu habtat 

Vll—lXV trzeichnifs gebundener Bücher, welche 
um beigesetzte i" ' 



©et mir zu haben sind. 

Diese S Verzeichnisse enthalten zusammen 
5974 Bände aus allen Fächern der Wissenschaften 
und bieten Freunden der Literatur eine reiche Aas- 
wahl dar. 

Gotha, im April 1834. 



J. 6. Mülle». 
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L Nekrolog. 

Dr. Michael Weber, Senior der theolog. Facultät 
zu Halle, 
1754, den 1. . 



igkmtl Ifeaer, welcher 66 Jahr* da« akademi- 
sche Lehramt verwaltet hat, gehörte unter die gelehr- 
testen and achlnngswürdigsten Gotteagelehrten seiner 
Zeh. Seine vielen Schriften, welche aich fast über 
■He Zweige der Theologie verbreiten, und die man 
bei ftleuatl verzeichnet findet, geben davon Zeugnils. 
Viele derselben beziehen sich aaf die Kritik and Exe- 
gese des Neeau Testaments, Wohin namentlich auch 
die rclogae txegetico - criticae ad nonnullos N. T. locos, 
17 aa dar Zahl, 446 Seiten gr. 4. , gehören, die er in 
Halle als Programme herausgegeben. Hier finden sich 
der trefflichen Bemerkungen sehr viele, die wohl be- 
kannter nnd mehr beachtet zn werden verdienen, als bis- 
her geschehen ist Zuweilen hat allerdings der Scharf- 
sinn den gelehrten Mann zu Deutungen verleitet, die 
tich nicht rechtfertigen lassen, nnd noch weniger Bei- 
fall verdienen seine kühnen kritischen Operationen. 
DVe Conjectoralkritik, welche im N. Test, nur äufserst 
selten nnd mit der grüfsten Vorsicht in Anwendung 
kommen darf, wurde von ihm nur allae oft angewen- 
det. Da diefs ader immer auf eine sinn— nnd geist- 
reiche Art geschieht, da sich auch in diesen Opera- 
tionen die grorse Gelehrsamkeit dea Vf • zeigt, 
Bau, was er hierüber giebt, seit Vergnügen, 

ihm auch nicht beistimmen kann, 
wäre es gewifa, wenn die vielen gelungenen exegeti- 
schen Bemerkungen, die sich in diesen teiogis und in 
den vielen andern akademischen Gelegenheitsschriften 
des Verewigten finden , in einigen Bänden von inäisi- 
g«m Umfange sjuaammengestellt würden. Er selbst 
hat 1828 in Leipzig b. Hartman n opuscula academica 
eaqut apolagetica , Vittberqae publice scripta heraus- nach 
gegeben, welche darum wichtig sind, weil hier alles geh3 
lichtvoll und gründlich vorgetragen ist, was eich für auch 



lichtvoll Und {nun:"" iui|,ijunjrii is* , 

den Glauben , da Ts das Christenthum aus 
tiger Offenbarung stamme, wie er eben diesen eifrig 
vertheidigte, sagen labt. Aach die meisten symbo- 
lischen Bücher dar loth. Kirche hat er (Wittenberg 
1809) mit reichhaltigen gelehrtes 



ausgegeben; aber diese Schrift iat nur noch in weai* 
gen Exemplaren vorhanden, da bei der Belagerung 
Wittenbergs die dort noch vorrathigen Exemplare von 
den Franzosen Ms Macula tur verbraucht sind. Mit dem 
W. Test, beschäftigt« er sich täglich und hette ns wört- 
lich im Gedichtnisse, daher er ia »einen Vorlesungen, 
in Disputationen, bei Prüfung der Candideten nor 
höchst aalten dasselbe aufzuschlagen brauchte. Auch 
mit dem Alten Testament war er so vertraut, dafs er 
sehr viele längere Stellen desselben wortlieh inne hatte, 
upd nur Exegese des A. T. bat er hin und wieder, ia 
seinen Programmen und andern Schriften , schätzbare 
Beiträge geliefert. Gründlich war seine Kenntnifs der 
hebräischen Sprache, und euch das Stadium der übri- 
gen semirischen Sprachen het'e er mit Eifer betrieben, 
besonders das Syrische , wovon er bereite 1778 ia ei- 
ner akadem. Gelegenheilsschrift: de mm verstört is sy- 
riacat hermeneutico exempiu exquisitioribus ülustrato, 
den Beweis gegeben. Auf die Glaubenslehre beziehen 
eich viele seiner Programme und anderer Gelegenlieils- 
schriflen ; über die chrislL Sittenlehre gab er 1780 ein 
Lehrbuch heraus, und als praktischer Theolog ist er 
besonders durrh seine dreimal aufgelegten Morgen — 
uad Abendandachten bekannt geworden. Ia Leipzig 
und Wittenberg predigte er auch mit grofsem Beitttt, 
und katecheiische Uebungen hat er noch in Halle bis 
an sein Ende geleitet. 

Seine Aeltera .waren fromme Landleute in Grö- 
ben, einem Dorfe zwischen Weifsenfeis uad Zeitz, 
wo er den ersten sehr unvollkommenen Unterricht von 
dem Dorfkatecbetea erhielt Was ia diesem Unter- 
richte mangelhaft war, ergänzte und verbesserte We~ 
ber's Vater , ein sehr einsichtsvoller Mann, von wel- 
chem dar Sohn noch im hohen Alter mit Begeisterung 
sprach. Um einen vollständigen Religionsunterricht 
eu erhalten uad in der Musik, wozu der Knabe Weber 
viel Talent zeigte, sich zu vervollkommnen, kam er 
nach Teuchern, au welchem Dorfe Groben als Pilial 
gehörte, zu dem Rector Zieger, der Weber*s Aehern 



Widersueben bewog, den talentvollen 
Sohn dea Studien zu widmen. Weber brachte seiner 
Liebe zum Studiren das grofse Opfer, defs er das ihm 
bestimmte väterliche Land vresen dem altern Bruder ab- 
trat, welcher dadurch vom Militärdienste frei wurde, 
e.n Umstand, der den Ausschlag gab, 
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bewog, den Sohn 1768 auf die Stiftsschal« nach Zeitz 
Ca bringen , wo er unter der Anleitung trefllicher Leh- 
rer io der KermtoiTs der drei alten Sprachen dahin 
brachte, data er 1774 die Leipziger Universität «ehr 
wohl vorbereitet bezog. Lange rühmten seine Zeitzar 
Lehrer ihn als einen ihrer vorzüglichsten Schüler, and 
stellten ihn den andern als Cluster dirr. Oer Prediger 
Ackermann und der Conrector Sohreger tieften ihren 
Kindern fünf Jahre hindurch von dem Gymnasiasten 
W tbti Privatunterricht geben, was für ihn , da es un- 
ter der Aufsicht und Leitung sachkundiger .Mann er ae- 




währt hat In Leipzig hielt sich Weber von dem Par- 
teigeiste, der die jungen Theologen in Crusianer und 
Erneslianer (heilte, frei; er nutzte den Unterricht bei- 
der berühmten Männer. Cru$iu$ regieren philoso- 
phischen Forschungsgeist io ihm auf und verhelf ihm 
xu einem klaren, wohl verbundenen Wissen. Sein 
theologisches System wurde auf den streng supernalu- 
ralislischen Offenbarungsglnuben gegründet und mit 
vialer Consequeoz durchgeführt. Dabei blieb er, so 
lange er lebte ; und wenn er späterhin kirchliche Dog- 
men, für deren Geltung er früher gekämpft hatte, auf* 
gab and bestritt, so geschah es nur darum , weil er 
sie nicht mehr schriftmärsig fand. Dieft gilt nament- 
lich von dem Dogma über die Trinitat und von der I u- 
\\\ttixh«a Abendmahlslehrt. Ernes Iis Unterricht lehrte 
ihn die einzig richtig Schrifterklärung, die philoso- 
phische; aber er folgte auch diesem Lehrer nicht mit 
Verläuguung seiner Selbstständigkeit, und das Schwö- 
ren auf des Meisters Worte fand bei ihm so wenig 
Statt, dals er schon in seinen ersten schriftstellerischen 
Versuchen von Ernesti abwich und manche Ansichten 
desselben mit sehr guten Gründen bestritt. Er wollt« 
Prediger werden ; de er aber zweimal vergeblich bei 
dem Leipziger Magistrate am eine Katechetenstelle an 
dar Peterskirche angehalten hatte, so beschloßs er, sich 
der Universität zu widmen, und hebililirte aich 1778 
in der philosophischen Facultät. Gleichzeitig wurde er 
Vesperprediger und bald darauf Baccalaureus der Theo- 
logie und Frühprediger an der Universitätskirche. Er 
predigte und las mit Beifall , wurde nach etlichen Jah- 
ren aufserordentl. Professor der Theologie und erhielt 
1784 den Ruf als vierter Professor der Theologie in 
Willenberg. Hier stieg er nach und nach zur ersten 
theologischen Professur auf und war auch Prediger an 
der Schlofskirche und Ephorus der Stipendiaten. Im 
Jahre 1815 wurde er, als die Wittenberger Universität 
mit der Hallischen verkünden ward, nach Halte ver- 
setzt, wo er bis an sein Ende als Docent, später anch 
als Mitdirector des theologische Seminars, nnd seit 
1628 als Mitglied der theologischen Examinatinnscom- 
inission thätig gewesen ist Bei der Feier seines Do- 
cenlenjubiläums 1828 erhielt er den rothen Adlerorden 
driller Klasse. 

Weber war ein frommer Biedermann, der in al- 



Bei grober Lebhaftigkeit und fester Anhänglichkeit 
an seine Ueberzeuguogen, die das Resultat sehr gründ- 
licher Forschungen waren, bewies er sich doch mild 
im Urtheile ober Ansichten und Meinungen, die er 
nicht billigen konnte. Er widersprach ihnen mit Nach- 
druck ; aber des Verketzern war ihm ein Greuel, und 
zwischen ihm und seinen ( o liegen io Hall« hat, un- 
geachtet der Meinungsverschiedenheit, immer ein sehr 
herzliches, echt collegialisches Verhältnifs, das ni« ge- 
trübt worden ist, Statt gefunden. Anch eis Gatte und 
Vater war er musterhaft nnd pries sich mit Recht sehr 
glucklich, daft er «o seinen Kindern grofte Freude 
erlebte. 

Vergl. das dieftjährige Hallische Osterprogrmnm 

von Dr. Frit zsche : Narralio de »»»»>*— i- u -i 

primo nuper Halenti Theotogo. Hl 
bau er'i 1 



II. Correspondenz • Nachrichten. 

Der verdiente Hr. M. Camerer, welcher seit 1805 
als Professor der Philologie und dar Mathematik am 
Ober - Gymnasium zu Stuttgart angestellt war, und 
seit 1821 als Rector dieser blühenden Lehranstalt vor- 
stand, wurde mit seinem vollen Gehalt und dem Titel 
und Kreuze eines Prälaten in den Rahestand versetzt«— 
Es erschien von ihm nach »einem so Michaelis V. J. 
stattfindenden Abgange vom Gymnasium eine kleine 
interessante Schrift: .Beiträg« tur Geschichte desStutt- 
garter Gymnasiums", worin besonders von den Leh- 
rern, ihren Schriften und Verhältnissen seit der Jubel- 
feier des Gymnasiums 1786 interessante Notizen so fin- 
den sind. — Die Stelle eines Beet ort, welch« nicht 
nach Anciennilät, sondern nach freier Concurrenz er~ 
theilt wird, erhielt der bisherige Professor der Philo- 
logie und der Geschichte M. Georg Gottheb Uebekn, 
der 1814 als Professor am miltlern Gymnasium und des 
damals noch damit verbundenen Realschule angestellt 
wurde, nnd 1818 ans Ober -Gymnasium trat. — Der 
Senior, Professor M. Omander, erhielt das Rilterkreua 
des Würt Kronordens, und giebt dem Kronprinzen 
Unterricht in der lateinischen Sprache. — Die durch 
mng des Hrn. Uebelen tum Ree 



die Ernennung . ^ 

Stelle eines Professors am Ober- Gymnasium erhielt 
Hr. M. Klumpp , der seit 1821 am mittlere Gymnasium 
stand und Milvorsland der nach seinem in der beki 
ten Schrift : .Die gelehrten Schulen nach dem 
fatze des wahren Humanismus und den Anforde., 
der Zeit" aufgestellten Systeme zu Stetten errichtet« 
und gedeihenden Erziehungsansialt ist — Die ge- 
genwärtigen Professoren am Ober - Gymnasium sind 
nach der Anciennilät ihrer Anstellung an demselben : 
v. Oslander (seit 1808), Hufralh Dr. Georg Reinbeck 
(s. 181 1), Georg Fr. Jäger (s 1822— Tür Naturgeschichte 
und Chemie), E. Fr. Höchsten er (s. 1823), Carl Olefs 
(s. 1826), Joh. üotifr. Klsiher (s. 1823 aufserord. und 
s. 1825 ord. Prof), Chr.Gotil. Holder (s. 1818 am mittl. 
ands. 1827 am Ober-Gymnasiom — franz. Spr ) Chr* 
Gottl. Schmid (s. 1829 — Philol. u. Thilos.), G. VV A 
P«uly (s. 1830 - früher in Heilbr.), Fr. W. Klumpp 
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(». 1888), welche «II« dem gelehrten Publicum durch 
fcchrif.eo bekannt sind. 

Volar aaderm enlhält die oben angeführte Schrift 
des Hrn. Prälaten CaMerer die auffaltende Nachricht, 
die man wohl von der sonst bekennten Billigkeit der 
Würtembergrschea Regiernag riebt erwartea sollte! 
daf» dem Gymnasium des Seniorat entzogen wurde, 
ohne alle Entschädigung für die mit der Aussicht dar- 
an! angestellten Lehrer. Der Senior hatte eine an- 
ständige freie Wohnung, wom ein Nebenhaus' des 
Gymnasiums bestimmt and dem Gymnasium seit 1799 
•u gewiesen ward«, nachdem die frühere Seniorats- 
wohnong durch eiae Beuveränderanc einfecangea 
wer. — Dieses Haus nun wurde im Jahre 1828 aa 
aineo Privatmann vertauscht gegen sein Haus, welches 
zur V rr schone rang der Königs»! rufst abgebrochen wer- 
den täubte, nad — das Gymnasium kam um das Haas 
und selbst durch lästige Bedingungen bei dem Tausche 
um den Platz au einer sehr aüthigen Erweiterung des 
Baues; dieReclamaüonen der jeweiligen Senioren aber 
blieben ohne Erfolg. — Das ist doch sehr hart für 
verdiente Männer, welche dein Institute eine lange 
II ei he von Jahren (im Durchschnitte 20 Jahre und dar- 
über) ihre besten Kräfte mit so anerkanntem Erfolge 
gewidmet haben, und dann, wenn die Jahre kommen, 
wo der Nebenverdienst durch dem hohern Gymnasial- 
lehrer ohnsdiefs nicht suträglichen Privat- Unterricht 
Oder Schriflstellerei natürlich abnimmt, aich jeder eh- 
renvollen Unterstützung beraubt sehen, indem von ei- 
ner sonstigen Verbesserung gnr nicht die Hede ist; be- 
sonders hart aber ist es für die Männer, welche, be- 
vor diese Veränderung beliebt wurde, ina Amt traten. — 
Ueberhaupt ist es auffallend , wie bei der hohen Blülhe, 
zu walcher sich das Gymnasium erhoben hat, die, 
selbst mit dem Institute nicht unmittelbar zusammen- 
hangenden, aber auch die eigentlichen Berufsgeschäfte 
der Professoren nach und nach vermehrt and dabei, 
■wie aus der Camerer'schen Schrift erhellt, das Ein- 
kommen derselben nach und nach verkümmert ist. — 
Zu erwähnen ist noch dabei, dafs die Professoren ehe- 
mals für die Prüfung der Professorats- und Präcepto- 
rats- Caodidaten von denselben ein Honorar anzuspre- 
chen hatten, welches in neuerer Zeit aufgehoben wurde 
ohne alte Entschädigung, dagegen sie nun jährlich meh re- 
in« te aolch* Examina oWe, statt ehemals nur dieser 
oder jener der Reihe nach, vorzunehmen haben. — 
Dabei erwarten aie noch die Erklärung zu Staatsbür- 
gern and zu Pensions- und Wittwen- Gehalten, wie 
sie dea Universität*- Professoren längst zugestanden 
und auch ihnen versprochen ist. Wenn nun auch 
durch dU Gnade des Königs verdienten und durch Al- 
tar oder Kränklichkeit an der Amtsführung gehinder- 
ten Lehrern ein ehrenvoller Ruhestand mit Beibehal- 
tung ibresDiensteinkommens noch stets geworden ist — 
welches selbst bei der gesetzlichen Pensionirung nicht 
so dar Fall seyn dürfte — so sind doch ihre Wittwen 
und Warden ohne alle Ansprüche und sie sind immer 
in Hinsicht dieser der Sorge preisgegeben. Auf die- 
sem Landtage hat sich keine einzige Stimme dafür er- 
hoben, wohl aber ist die Erhöhung derGehalusleuer — 



gewirs eine der ungeeignetsten auf den unmittelbaren 
karg «u geschnittenen Bedarf — von den Laadständea 

beliebt worden, in einer Zeit, wo die Staatskassen über- 
fliegen! — Arme Schullehrer ' 

An eine Verlegung der Universität von Tübingen 
nach Stuttgart glaubt niemand , dar mit den fast un- 
überwindlichen Schwierigkeiten bekannt ist , welch« 
einer solchen Verlegung entgegenstehen , zu welcher 
anch übrigens kein Grund vorhanden wäre, denn in 
Tübingen geht es seh Jahren sehr ruhig her, und der 
Pleifs der Studenten wird gelobt. Die Vortheile, wel- 
che ans einer Verlegung in die Residenz in pädagogi- 
scher and politischer Hinsicht erwachsen könnten; 
würden durch die mancherlei Nachtheile und Oonflicte, 
die unläughar daraus hervorgehen müfaten, gewifa 
reichlich aufgewogen werden. 

Eine Gewerb - und Kunstschule ist nun in einem 
ziemlich geräumigen Lokal , das noch erweitert wer- 
den soll , organisirt und wird sehr besucht. — An der 
Kunstschule erlheilen bedeutende Künstler Unterricht, 
denen Titel und Rang von Gymnasial -Professoren er- 
theill ist, wie dem berühmten Landschaftsmaler Stein* 
köpf, den verdienten Historienmalern Leypold und 
Dietrich und dem Zeichnenlehrer Seubert. Ihr Unter- 
richt beschränkt sich aber nur auf das Zeichnen und 
beaufsichtigt vorzüglich das Zeichnen nach dem Mo- 
dell. — Die durch den Tod dea Architekten Professor 
Heugelin's erledigte Stelle eines Vorstandes der Ge- 
werbschule ist noch nicht besetzt, so wie mehrere 
Lehrfächer noch immer nur provisorisch besetzt sind.—- 
Von dem Bau der Realschule ist es wieder ganz stille; 
aber ein neues Volksschulgebäude ist im Bauen. — 
Das Schul -Iospeclorot versieht gegenwärtig mit gro- 
fsetn Eifer der auch als Dichter bekannte Hnfknplan 
Hr. Grüneisen. — Die Sonntagsschulen für Hand- 
werks - Lehrlinge und Gesellen haben den besten Fort- 
gang und Erfolg. 

Die Zahl der Buchhand laugen hat aait wenigen 
Jahren in Stuttgart außerordentlich zugenommen, und 
fast alle machen , was ehemals nur von derColta'srhen 
Buchhandlung der Fell war, bedeutende Verlagsunter- 
nehmungen. — Wie sehr bei diesem Stande der Sa- 
chen die endliche Abschaffung des Raubrechts der Nach- 
drucker ersehnt wird, ein Hecht, dos als unsittlich 
sehn* an sich verletzt, läfst sich wohl dankau, und ist 
von neuern angeregt durch die schamlose Frechheit 
eines Kannstaller Nachdrucken, der sich nicht ent- 
blödete, Uhland's Gedkhle im Colta'schen Verlage, 
also Gedichte eines Würlembergischen Dichters und 
Verlag eines Würtembergischen Buchhändlers, nach- 
zudrucken. — Warum sicherte sich aber der Verleger 
nicht durch Ersiehung eines Privilegiums? — Einmal 
hätte er dadurch nur den Nachdruck der letzten Aus- 
gabe sichern können; zweitens kostet ein solches Pri- 
vilegium 15 PI. — und der Verleger bezahlt ja die Ge- 
werbsteuer für die sichere Betreibung seines Gewerbes; 
und drittens — ist es doch wohl widerstrebend, dem 
Staate dafür besonders zu zahlen , dafs er den Raub 
nicht gestatte. — Ist ea nicht eine Verwirrung aller 
Begrifft, wenn ein Staat sich das Höcht zuthailt, das 

Eigea- 
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Eigenthum des Schriftstellers ond Verlegen pr 
geben , wenn ihm nicht besonders dafür gezahlt v. ird ? 
Iii der Nachdrock einmal gesetzlich erlaubt, so itt es 
ja aoch ein Eingriff in da» Recht aelbst, wenn gegen 
15 Fl. diesen in einzelnen Kälten nicht darf in Wir- 
kung treten, noch dazu da diese Zahlung nicht der er» 
bnlt r gleichsam als Entschädigung, der zum Vortheil« 
des Verlegers von dem Gesetze keinen Gebrauch ma- 
chen darf, also nicht der Iielheiligte — der Nach- 
drucker. — Diesem gebührten die 16 Fl., nicht 
der Staatskasse. — Hoffentlich wird auch Wurtem- 
berg wohl darin bald in die Reibe der übrigen civili- 
sirten Staaten eintreten. In den jetzigen Landstiinden 
wird der Nachdruck schwerlich solch« Vertheidiger 
finden, wie bei der ersten neuen ständischen Versamm- 
lung, in welcher besonders ein Jurist sich die papier- 
nen Lorbeern des Kachdrucks verdiente. 

Der Betrieb zu dem Ehrendenkmal Schiller*», wel- 
ches bei Stuttgart, seiner geistigen Vaterstadt, durch 



Beitrüge aus ganz Deutschland, seiner würdig, errich- 
tet werden soll, ist durch die Ungunst der Zeit für sol- 
che Unternehmungen scheinbar ins Stocken gerathen, 
soll «bor nun mit neuem Eifer wieder vortreten. Die 
bisher eingegangenen Beiträge von erhabenen Beför- 
derern der Cultur, von aebrern Bühnea, von Ein- 
nahmen bei dem jährlich gefeierten Schillersfeste and 
von Privaten betragen über 7000 Fl. Dafür ist dicht 
vor dem Hauplthore der Stadt unmittelbar an der 
Hauptlandatrafae ein mehrere Morgen grober Pinta an- 
gekauft und zur Aufnehme des Denkmals durch An- 
pflanzung von Batungängen, in deren freien Mitte «ich 
eine Erhöhung für das Denkmal erhebt, bereitet wor- 
den — - und es sind Anstalten getroffen , dafs da« Mo- 
dell einer silzenden Statu« sur Ausführung in Stein, 
Marmor oder Erz, je nachdem die Kräfte es gestatten 
werden, nach der Skizze, deren Anfertigung der be- 
rühmte Ritter Thorwald sen in Rom grofsmülhig 
- hat , nun angefertigt 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



Ankündigungen neuer Bücher. 

Bei Job. Atnbr. Barth in Leipzig ist 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 



hoch auch der Name Bulwer's schon steht, 
hebt ihn noch höher, denn es vereinigt mit seiner Ori- 
ginalität die Grazien seiner Toesie , die Geisteskraft 
nen und in allen Buchhandlungen zu haben: M ; ner er „, ern Schriften und athmet den Genius, der 

Basilicorum libri LX., post Anoibalis Fabroti das Ambra und die Würze AUer ist," — 

curns ope Codd. 3Iss. a 6. E. Heimbachio nliis- _ . _ _ 

que coflalorum integriores cum scholiis edidit, , P er b * 1,eb,e Ro °?° * X«B***ram In 4 Banden, 

edilos denuo recensuit , deperditos restituit, welcher seit einiger Zeit bei uns fehlte, ut jeUt wie- 
tranalationem lalinam et adnotationem criticam r * u na,>en * 
adjecit Dr. C G. E. Hambach. 4 maj. Sect. IV. Zwickau, 23. März 1834. 

Gebrüder Schorn«««. 



oder Bogen 60 — 79. 

Des. ganze Werk wird etwa 360 Bogen stark und 
in Lieferungen von je 20 Bogen ausgegeben, deren 
jede auf Velinpapier - - - lRlhlr. 8Ggr. 

i auf extrafeinem starken Veliopep. SRlhlr. — 
kostet und von 3 zu 3 Monaten r« 



B«i mir ist erschienen und durch 
Buchhandlung zu beziehen: 



solid« 



Gegen Ende des nächsten Monats erscheinen im 
Verlage der ünlerzeichneten : 

■B'nlwef's sämmtliche Werke. * 

Aus dem Englischen von Dr. G.Pf.Birmam, 
17. bis 23. Band. 
Enthaltend: 
Paui Clifford. 4 Bde. Velinpap. elegant broscb. 

a 6 Groschen. 
Die Pilger am ithein. 3 Bde. Velinpap. elegant 

broscb a 6 Groschen. 

Alle Buchhandlungen Deutschlands und der öster- 
reichischen Kaiserstaaten nehmen Bestellungen dar- 
auf an. 

Ueber die erst kürzlich in London herausgekom- 
menen Pilger am Rhein sagen englische Blätter: „so 



Der Staat und der Landbau. 
Beitrüge zur Agriculturpolitik 



von 



Prof. Friedrieh Bülau, 
gr.8. 13$Bogen, weifs Druckpapier, lRthlr. 

Slatt jeder Empfehlung mache ich blot «uf dso 
Inhalt dieses interessanten Werkes aufmerksam. Der- 
selbe besteht in: 

1) Der volka - und etaatswirthschafiliche Werth des 
Landbaues. 2) Die Dismembrattonefrage. 8) Die 
Domainen. 4) Gemeinheitstheilung. 6) Die Kir- 
che, der Adel und das Lehnwesen in ihrem Eia- 
flufs auf den Landbau. 6) Die Zehnten. 7) Froh' 
nen und Dienstbarkeiten. 8) Die Zusammenle- 
gung der Felder. 9) ' 



Georg Joachim Göschen in Leipzig 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Nekrolog. 

X)ie Kopenhagen« Universität hat Ton Neuem ei- 
nen »ehr beklagenswerten Verlust erlitten durch den 
Tod des Doctors und Professors der Theologie Jens 
Möller, der, seit beinah« einem Vierteljahre an ei- 
nem immer wiederkehrenden Gicht - und Nervenfieber 
leidend, nach einem dreimaligen Rückfall, in den 
letzten Tagen des November, in seinem 65slen Lebens- 
jahre dahinschied. Er -war am I9len März 1779 auf 
der Insel Seeland , wo sein Vater Landprediger war, 
geboren , verlor beide Aeltern schon in den Kuaben- 
jahren , und ward durch seine Stiefmutter den gelehr- 
ten Studien zugeführt. Vorbereitet auf der lateini- 
schen Schule zu Slagelse, bezog er 1797 die Kopen- 
hagener Universität, studirle Theologie und Philolo- 
gie , bestand seine sämmtlicheo Examina mit dem aus- 
gezeichnetsten Ruhme, und versuchte sich schon als 
Cnndidat mit Beifall und Gluck an der Beantwortung 
aufgegebener Preisaufgaben. Seioer Neigung su der 
klassischen Philologie folgend, nahm er 1802 eine 
Lehrerstelle an eben der lateinischen Schule an, die 
ihn zuerst gebildet hatte, und erwarb sich dort, durch 
gründliche linguistische und historische Studien, im- 
mer grossere Tüchtigkeit zur Bekleidung eines theo- 
logischen Lehramtes. Dieses ward ihm 1808 zu Theil, 
in welchem Jahre er als Professor exlr. d. Theol. nach 
Kopenhagen berufen ward. Im Jahre 1818 ward er 
tum Prof. Ordinarius ernannt, und erwarb sich in dem- 
selben Jahre die theologische Doctorwürde durch eine 
Dissertation : Defide Eusebü Caesareensis in rebus Chri- 
st lanorum enarrandis. Während seines 25jährigen aka- 
demischen Lebens war er fortwährend ein fleißiger 
und fruchtbarer Schriftsteller, ohne jedoch einzelne 
Zweig» der theologischen Wissenschaft in größeren 
Schriften bearbeitet zu haben. Seine umfassendste 
liierarische Arbeit war eine periodische Schrift, die, 
seit 1811 in jährlichen zwei Bänden herauskommend, 
bis in sein Todesjahr fortgesetzt ward. Die ersten 
20 Bande erschienen unter dem Titel: Theologische 
Bibliothek, die nächsten 20 Bände unter dem Titel: 
Neue theol. BibL, und dieietcten 8 unter dem Titel: 
Zeilschrift für Kirche und Theologie. Den Inhalt ma- 
chen, aufser kleineren Aufsätzen nnd Nachrichten, 



logischen Dtsciplioen ans, deren bei weitem gröfster 
Theil ihn selbst zum Verfasser hat, und durch welche 
er vorzüglich den Predigern nützlich ZU werden suchte, 
denen hier das Neueste und Wissenswürdigste in fals- 
licher Sprache miigeiheilt ward. Aufserdem widmete 
er seine meiste Zeit und Mühe der seit 1814 errichte- 
ten dänischen Bibelgesellschaft, deren ausländischer 
Secretär er bis an sein Ende war, und besorgte die 
Herausgabe ihrer Schriften. An der auf höhere Aueio- 
rität veranstalteten neuen dänischen Ueberselzung des 
N. T. nahm er thätigen Antbeil , und bearbeitete au- 
fserdem noch, in Verbindung mit dem jettigen Bischof 
S. Möller, die prophetischen und poetischen Schriften 
des A. T. in einer neuen Ueberselzung. 1817 erschien 
seine Schrift über Bischof Balle's Leben und Ver- 
dienste, und 1828 lieferte er eine ausführliche Auto- 
biographie. 1830 übernahm er auch dieRedaction der 
bisher von dem jetzigen Bischof P. E. Müller heraus- 
gegebenen dänischen Literalurzeitung. In demsel- 
ben Jahre begann er sein letztes bedeutendes Werk: 
Mnemosyne, oder Sammlung vaterländischer Denk- 
mäler und Schilderungen, von dem nach und nach 
vier Bände erschienen sind , ohne dafs es vollendet ist 
Vieler einzelnen Aufsätze in den Schriften der gelehr- 
ten Gesellschaften, deren Mitglied er war, sowie seiner 
verschiedenen Uoiversiläts- Programme, können wir 
hier nicht erwähnen. Nur diefs werde hier noch kurz 
angedeutet, dafs er auch zn deutschen Zeitschriften, 
namentlich zu Staudlin's und Tzschirner*s Archiv für 
Kirchengeschichle, und zu dem neuen deutschen Ne- 
krolog, einzelne Beiträge geliefert hat. — Rechnet 
man zu allen diesen schriftstellerischen Arbeiten noch 
seine vieljährige , mit der gröfsten Pünktlichkeit ge- 
führte Verwaltung der mühsamen und vielumfassen- 
den akademischen Quästur, so wird man schon daraus 
abnehmen , welch einen hohen Grad and welch eine 
seltene Ausdauer der Thätigkeit der Verewigte besafs. 
Ehen diese unermiidete, rastlose Regsamkeit, verbun- 
den mit strenger Rechtlichkeit nnd grober Ordnung, 
war auch eine seiner hervorstechendsten Eigenschaf- 
ten , um deren willen die Universität seinen Verlast 
noch lange betrauern wird. Seinen wissenschaftlichen 
Bestrebungen aber brachte die Menge und Mannichfal- 
tigkeit der Gegenstände, mit 
tigte, keinen Vortheil, und 
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stand« ist es wohl zuzuschreiben , dafs seine literari- 
schen Leistungen mehr in die Breite, als, in die Tiefe 
gingen. Was seinen theologischen Standpunkt an- 
langt , so -war er im Grunde Anhänger des , wie man 
zu sagen pflegt, orthodoxen Systems, jedoch ohne 
sieh ganz bestimmt, un4 in entschiedenem Gegensätze 
gegen die rationalistisch»; Ansicht, für dasselbe aus- 
zusprechen. Daran verhinderte ihn wohl seine gute 
klassische und historische Vorbildung, die es ihm auch 
nie gestattete, in den absprechenden und verdam- 
inungssüchtigen Ton der heutigen Zeloten ei nzustitn- 
inen. Vielmehr wufste er mit Männern von den ver- 
schiedensten Richtungen ein freundliches Verhällnifs 
zu unterhalten , und die Humanität seines Charakters 
liefs seinen Dogmatismus nie in schroffe Einseiligkeit 
ausarten. 

Zu Jena starb im August v. J. Friedrich Wilhelm 
Josxas Jacobs, Doctor der Median, der sich durch seine 
Dissertation: Talpae Europaeae anatome (Jena 1817), 
durch eine — seinem Vater bisweilen mit Unrecht bei- 
gelegte — mit Uebersetzung und einem ausführlichen 
Cominentar begleitete Ausgabe von Xenophon's Buch 
über die Reitkunst (Gotha 1826), und als Verfasser 
einer kleinen Epopüie, der Ring betitelt, (in der Ura- 
nia b. Brockhaus 1821) als einen würdigen Sohn sei- 
nes allverehrten Vaters, Friedrich Jacobs in Gotha, 
bewiesen hat. 

Am 81. December zu Badenheim im Grofsherzog- 
thutn Hessen der einst als Volksdichter so beliebte 
Isaak Maus, zuletzt Schultheis dieses Dorfes, 85 Jahre 
alt. Er war mit Dalberg, Götz, v.Wambold, Gökingk, 
dem Maler Müller und andern deutseben Dichtern be- 
freundet und mehrere seiner Lieder wurden in fremde 
Sprachen übersetzt , sein Kaufmannslied aber selbst in 
den Kaffee - Häusern zu London gesungen. Seine ly- 
rischen Gedichte und Briefwechsel sind 1786 u. 1821 
erschienen. Mehrere kleine Schriften von ihm über 
den Ackerbau, und auch eine politische Broschüre, 
sind vergriffen. 

Im Januar d. J. zu Oxford der Professor der Bo- 
tanik und Bibliothekar der Radcliffscben Bibliothek 
Dr. fFilliams, im 72sten Lebensjahre. 

Zu Lütlich am 2. Januar der Professor der Zoo- 
logie und Botanik, B. Mor. Gaede, 37 Jahre alt. 

Am 4. Jan, zu Hamburg Friedrich Heinrich Soheiff- 
ler, erster Prediger der reformierten Gemeinde, un 
79sten Jahre. Er ward 1766 zu Berlin geboren, war 
froher Prediger zu Schwedt, seit 1797 aber in Ham- 
burg. Er hat sein geistliches Amt bis ins dreiundfunf- 
zigste Jahr geführt, und seine Gemeinde verliert in ihm 
einen helldenkenden Mann, einen trefflichen Prediger, 
einen liebevollen Vater Aller, die derselben angehör- 
ten. Vor wenigen Monaten ehrte Se. Majestät der Kö- 
nig von Preufsen] den würdigen Greis durch Verlei- 
hung des rotheu Adlerordens. 

Zu St. Petersburg am 6. Jan. der Marine - Capitata 
erster Klasse, v. Hagemeister, dem wissenschaftlichen 

um die Welt rühm- 



lieh bekannt. Die Herausgabe vieler noch ungedruck- 
ter Notizen über seine Reisen wird bald erwartet. 

Zu Parma starb am 6. Jan. der als Rechtsgelehrter 
rühmlich bekannte Professor Mazza. 

Zu Nizza am 8. Jan. F. C. Berg v. Middelburgh), 
bekannt als Schriftsteller durch mehrer» hjaloiische 
Arbeiten, darunter auch eine über die Hansa, wofür 
ex ans Utrecht die goldene Medaille erhielt. 

Zu Straubing am 11. Jan. der auch als juristischer 
Schriftsteller bekannte Oberappellationsgerichts- Ad- 
Dr. Joh. Bant", jindr. tiibler. 



Am 12. Jan. zu Hamburg Heinrich Julius Wüler- 
ding, Dr. d. Theol., Pastor zu St. Petri und Senior 
des Hamburger Ministerii, im 86sten Jahre. Er ward 
1748 zu Hildesheim geboren, und wirkte segensreich 
als Prediger fast zwei und sechszig Jahre hindurch. 
Seit 1787 war er durch seinen christlichen frommen 
Sinn und durch seinen hellen Geist eine Zierde Ham- 
burgs, seit 1818 wirkte er als Senior des Ministerii. 
In den letzten Jahren nölhigten ihu Altersschwache 
seinen Aullsgeschäften zu entsagen. — Ein Freund 
und Geistesverwandter Scheiffler's ist er demselben 
bald gefolgt. 

Zu Jena am 14. Jan. J. B. Schad, früher Bene- 
dictiner in Banz, dann Professor in Jena und Charkow, 
78 Jahre alt. Als Schriftsteller hat er sich durch fol- 
gende Werke bekannt gemacht: Darstellung des Fich— 
te'schen Systems und der daraus hervorgehenden Re- 
ligionstheorie , 8 Bände. Erfurt 1800 — 2. Absolute 
Harmonie des Fichte'schen Systems mit der Religion. 
Ebendns. 1802. Mein Klosterleben. Ebendas. 1802. La- 
beus- und Klostergeschichte, von ihm selbst beschrie- 
ben. 2 Bände. Ebendas. 1808 und 4. Neue Auflage da- 
von Altenburg 1827. Neuer Grnndrifs der Logik. Co- 
burg 1801. System der Natur- u.Transcendental- Phi- 
losophie. 2 Bände. Lnndshut 1804. Geist der Philoso- 
phie unsrer Zeit. Jena 1800. Grundrifs der Wisaen- 
schaftslehre. Jena 1800. Beruhigungsgründe für den 
gemeinen Mann. Augsburg 1802. 

Zu Paris am 16. Jan. der bekannte Gelehrte ffa- 
cheite, Mitglied des Instituts, früher Professor an der 
polytechnischen Schule daselbst. 

Zu Mailand am 17. Jan. der Professor Ritter jil- 
dini, rühmlichst bekanut als Chemiker und als Erfin- 
der der Asbest - Gewänder zum Schutze von Menschen 
die sich der Gluti» des Feuers aussetzen müssen. 

Zu Kelheim an dems. Tage Dr. Joseph Socher, 
Decan, geistlicher Rath, Ritter des Ludwigordens und 
Mitglied der königl. baierschen Akademie der Wissen- 
schaften zu München. 

Zu Odense nm 18. Jan. der Dr. theol. Frederik 
Plum, Bischof des Stiftes Fühnen , im 75sten Lebens- 
jahre; rühmlichst bekannt durch seine Ausgabe von 
ji. FL Persii Satirae. Hecens. et Commentarium crit. at- 
que exeqet. udd. Dr. Fr. Plum. Havnine 1827. 

Zu Lemberg am 18. Jan. der Dr. Michael Stöger, 
Professor der Jurisprudenz an der dasigen Hochschule, 
58 Jahre alt. 
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1 Zu Dresden starb am 21. Januar der geschätzte 
und fruchtbare Rouiandichter Alexander v. Broni- 
kowski. 

Zu Kopenhagen am 24. Jan. der Conferenzrath 
Johann Peter Monrad, 76 Jahre all. 

Zu Dresden am 28. Jan. der Kriegsininisterial- 
Secretair und Archivar Karl August Engelhardt , ge- 
boren am 4. Februar 1769. Er hat sich namentlich 
durch seine seit 1791 erschienenen zahlreichen Schrif- 
ten im Fache der Geographie, Statistik und Geschichte 
um sein Vaterland Sachsen hochverdient gemacht. Ats 
Dichter war er unter dem Namen Richard Roos be- 
liebt. 

Zu Mnlans im Canton Graubündlen am 28. Jan. 
der ab) Mensch und Dichter gleich hoch geschätzte Ge- 
neral v. Salis-Seewis. 

Zu Zürich am 3. Februar der als Arzt und Stats- 
rnann gleich geachtete Dr. Samuel Wyfs, 77 Jahre alt. 

Zu Caan am 7. Febr. der ehemalige Mitschüler, 
Secretair und tlisoriograph Napoleon'*, v. Bourienne, 
Statstninisler uoter Ludwig XVIII. und Karl X. 

Zu Würzburg an deins. Tage der Kreis- Medi- 
cinalrath Herrn. Jos. Brüninghausen , 73 Jahre alt. 

Zu Marburg am 11. Febr. Dr. J. L. Zimmer- 
mann, zweiter ordentlicher Professor der Theologie 
und F.phorus der kurfürstlichen Stipendiaten, geboren 
zu Kassel am 27. November 1762. 

Zu Genua am 16. Febr. Marco Faustino Gagliuffi, 
Professor der lateinischen und italienischen Rhetorik, 
auch als lalein. Improvisator bekannt. 

Zu Jena am 23. Febr. in seinem 90sten Jahre der 
3(ajor a. D. Karl Ludwig v. Knebel, geb. den 30. Nov. 
1744 zu Wallerstein in Franken. Er war früher Of- 
ficier in Preufsischen Diensten , dann Führer des Wei- 
marischen Prinzen Constantin, und derjenige, wel- 
cher die so erfolgreich gewordene persönliche Bekannt- 
schaft zwischen Karl August und Göthe vermittelte. 
Uz und Götz hatten ihm frühzeitig Liehe zur Poesie 
eingeQöfst , Hamlet gewann ihn für die antike Vers- 
kuDst. Der seltene Kreis, der sich in Weimar gebil- 
dethatte, war vielfach fordernd für sein literarisches 
Streben, ohne dafs dieses dadurch seine Richtung er- 



halten hätte. Er, selbst eine wahrhaft antike Natur, 
wendete sich vorzüglich den Alten zu. Als Früchte 
seiner MuTse liefe er erscheinen: Elegien von Properz 
(Lpz. 1798); vorzüglich aber ist zu nennen seine treff- 
liche Uebersetzung des Lucrez (T. Lucretius Cnrns 
von der Natur der Dinge, mit dem lateinischen Text 
nach Wakefield's Ausgabe, 2Bde, Lpz. 1821, ohne 
Namen des Uebersetzers; mit dem Namen, ohne la- 
teinischen Text, zweite vermehrte und verbesserte 
Auflage, Lpz. 1831). Von dieser Uebersetzung, dem 
Werke eines mehr als zwanzigjährigen Fleifses, er- 
schienen früher Proben in Wieland's Merkur, Herder's 
Adrnstea, Gflthe's Farbenlehre, und wer diese mty 
den späteren Ausgaben vergleicht, wird sehen, wie 
onermüdet Knebel die Feile angewendet hat. Eine 
Sammlung seiner Gedichte ohne seinen Namen erschien 
bei Göschen (Lpz. 1815). Noch sein hohes Greisen- 
alter wurde durch die Poesie verjüngt. Für Freunde 
gedruckt worden seine LebensMUthen (Jena 1826), 
woraus wir in Beziehung auf den Trefllichen selbst 
folgendes Distichon entnehmen: 

Stahl vor der Brual, Erkenntnis im Geist, und Gefühl in 

dem Harzen , 

Du nur i»t*«, wm den Mann tu den Uniterblicnen hebt. 

Zu München starb am 26. Februar der Erfinder der 
Lithographie, Aloys Senef eider , Inspector hei der dor- 
tigen königl. Steuerkataster- Commission, 63 Jahre alt 

Zu Göttingen am 28. Febr. der Professor der Ana- 
tomie, Dr. Adolph Friedrich Hempel, im 67sten Le- 
bensjahre , nachdem er 45 Jahre dem Stat und der 
Wissenschaft gedient hatte. Von seinen „Anfangs- 
gründen der Anatomie des gesunden menschlichen Kör- 
pers, 2 Bände", erschien 1833 die 6te Auflage, und 
von der „Einleitung in die Physiologie und Pathologie 
des menschlichen Körpers" 1828 die Ste Auflage. 

Am 2. März zu Münster Dr. Johann Hyacinth 
Kistemaker, Domkapitular und Senior, Professor dar 
biblischen Literatur an der dasigen theologischen Fa- 
kultät, Mitglied des vormalige* Collegiat - Stifts zu 
St. Maurilz, Consistorialrath und Ritter des rothen 
Adlerordens Ster Klasse. Er war im Jahre 1754 zu 
Ifordhorn in der Grafschaft Bentheim geboren und 1777 
am 2. December zum Priester geweiht. 
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L Ankündigungen neuer Buchen 

Ankündigung 
eines neuen vollständigen 

Böhmisch-Deutschen Wörterbuches 
von Dr. Joseph Jungmann, 

Professor am k, k. akaüVmUcbea Gymna*iutn in Prag. 

Der hochverdiente Veteran der böhmischen Lite- 

Professor am k. k. aka- 



demischen Gymnasium in Prag, hat sein grofses, kri- 
tisches Wörterbuch der böhmischen Sprache, nach 
dreißigjähriger, ununterbrochener Arbeit, so eben voll- 
endet und dem Druck« übergeben. Vertraut mit al- 
len ältern und neuern gedruckten und ungedruckten 
Quellen der böhmisch - sla vischen Sprache, im Besitze 
aller frühern, selbst handschriftlichen, mitunter sehr 
wichtigen Vorarbeiten anderer Sammler und Forscher, 
unterstützt von zahlreichen Gelehrten und Literatur- 
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unternahm und vollbrachte Harr Professor Jungmann 
ein Werk, wie es, in solcher Vollständigkeit und Ge- 
diegenheit, sonst wohl nur ganze Akadeinieen zu lie- 
fern im Stande sind , und von dem man unbedenklich 
behaupten kann , da!» es zu den wichtigsten Erschei- 
nungen unserer Zeit im Gebiete der geaammlen Sprach- 
wissenschaft gehört. Wenige Nationen der Erde dürf- 
ten sich rühmen, ihren gesainmten Sprachschatz so 
vollständig gesammelt, kritisch gesichtet, lichtvoll ge- 
ordnet und zum Gebrauche bequem zusammengerich- 
tet zu besitzen , als dies in dem gegenwärtigen Wör- 
torbuche der Fall ist. Ein Werk Ton solchem Umfange 
und Gehalt, die gereifte Frucht eines hochgebildeten, 
mit den Tiefen seiner Wissenschaft innig vertrauten 
Geistes, der gewissermaßen der Schöpfer und Träger 
der gesammten neuern böhmischen Literatur ist, der 
Endertrag eines halben arbeitsvollen Lebens, bedarf 
für gelehrte Slaven und Nichtslaven, für Sprachfor- 
scher, Philologen, Lehrer, Vorsteher von Bibliothe- 
ken und Museen u. s. w. keiner weitern Anpreisung 
nnd Empfehlung. — Selbst den Gelehrten und Ge- 
bildeten Deutschlands mufs ein solches Werk wichtig 
erscheinen und willkommen seyn, dieselben mögen 
nun auf die vielfache geographische Berührung der 
deutschen und böhmisch - slavischen Nation in Oester- 
reich, oder auf den raschen Aufschwung der slavischen 
Literatur in der neuesten Zeit hinblicken. Das Wör- 
terbuch, in der Handschrift ganz vollendet und druck- 
fertig, erscheint im Wege der Pränumeration in der 
fürst - erzbischöflirhee Buchdruckerei in Prag, in Com- 
missiuo bei den Unterzeichneten. Das Ganze ist, bei 
einem äufserst sorgfältig eingerichteten , ökonomischen 
Drucke, auf 500 Druckbogen oder 5 Quartbände be- 
rechnet, die in vierteljährigen Heften von 25 Bogen, 
auf schönem weifsen Papier und mit typographischer 
Eleganz gedruckt ausgegeben werden. Das erste Heft 
erscheint mit Ende September d. J. Nach beendigtem 
Drucke des böhmisch - deutschen Wörterbuches wird 
un verweilt zur Herausgabe eines deutsch - böhmischen 
geschritten , an dem bereits gearbeitet wird. 

Pränumeration» - Bedingungen. 

1) Das böhmisth- deutsche Wörterbuch erscheint in 
vierteljährigen Heften von 25 Bogen, zu 1 Rthlr. 
20 Ggr. Sachs., Ende* September d. J. — 

2) Der Pränumeralions - Termin dauert bis Ende 

Juni d. J. 

S) Die Namen der Herren Pränumeranten werdendem 
Werke beigedruckt, man bittet daher um deutliche 
Augabe derselben. Alle Buchhandlungen Deutsch- 
lands, Oesterreichs und der benachbarten Staaten 
nehmen auf dieses Werk Pränumeration an und 



wollen sich defshalb mit den Unterzeichneten in 
Verbindung setzen. 

Kronberger ck Weber, 
Buchhändler in Prag. 



Bei H. L. Brönner in Frankfort a.M. sind so 
eben erschienen und in allen Buchhandlungen so 
haben : 

Dr. Luthers Fürstenspiegel, 
von Regenten, Rathen und Obrigkeiten, 
auch der Welt Art, Lohn und Dank, und 
vosvLeiden überhaupt Aus Luthers Schriften 
aufgestellt von weil. F. C. Freiherrn von Moser. 2le 
verb. Aufl., mit einer Vorrede dazu. 
18 Bog. 8. geh. Preis 1 Fl od. 14 Ggf. 

Die Fragen unsrer bewegten Zeit, 
im Lichte des Evangeliu Ins und mit bestän- 
diger Rücksicht auf die Urtheile der Re- 
formatoren betrachtet. In fünf Reden an die 
Freunde des Christenthums und des Vaterlandes, 

von L. W ey dmann , 
Prediger in Monsheim bei Worms. 

8| Bog. 8. geh. Treis 86 Kr. od. 9 Ggr. 



II. Herabgesetzte Bücher -Preise. 

An die Herren Geistlichen. 

Den Besitzern der in unserem Verlage erschiene- 
nen Magazine von Ribbeck und Hanstein, und von 
Hanstein, Eylert und Dräseke, welche die später her- 
ausgegebene Fortsetzung, das Magazin von Rohr, 
Schleiermacher und Schuderoff, als ihnen zu [heuer, 
noch nicht ankauften , wird hiermit die gew ifs wil- 
kommene Anzeige: dafs das letztere, 

Das Magazin 

von 

Fest-, Gelegenheit« - und anderen Predigten und 
kleineren Reden; 

herausgegeben 
von 

Rohr, Schleiermacher und Sckuderoff. 
6Theile. 1828—1829. 

so viel noch davon vorhanden, von jetzt an für die 
Hälfte des bisherigen Ladenpreises von 9 Rthlr., also 
zu 4| Rthlr., durch alle Buchhandlungen zu erhal- 
ten ist. 

W. Heinrichshofens Buchhandlung 
in Magdeburg. 
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LITER ARISCHE 

Universitäten. 
Königsberg in Fr, 

Verzeichniis der Vorlesungen, 

«relehe 

der UnirersHHt daselbst im Sommer - Halb- 
jahr 1834 gehalten werden. 



Gottesgelahrtheit. 

Ktm klopadU und Methodologie der theologischen Wis- 

mnschaften liest Pröf. Dr. Sief fert 2 St. prir. 
Eine hist.-krit. Einleitung in die Schriften des A. 7. 

wird Prof. Dr. Rhesa 4 St. prir. r ort ragen. 
Eine hist.-krit. Einleitung in die Schriften des N. T. 

giebt Prof. Dr. Sief fert 4 St. prir. 
Di» Christologie desA. T. nebst Erklärung der messian. 

Stellen siebt Prof. Dr. Rh es« 2 St. publ. 
Dm Deuterotumuum erläutert Prof. Dr. Sief fert 4 St. 

publ. 

Den Jesaias erklärt Prof. Dr. r. Lengerke 5 S. prir. 
Die Weissagungen des Micha geht Prof. Dr. Sief fert 

mit den Mitglied«« der exegetischen Abthelluog 

det theol. Seminars durch. 
Das Evangelium und die Briefe des Johannes wird Prof. 

Dr. Oltbausen 4 St. prir. erklären. 
Den Brief an die Romer erklärt Prof. Dr. Gebser 

6 St. prir. 

Die Erklärung der kleinem Paulin. Briefe wird Prof. 

Dr. Bheia deo Mitgliedern des litth. Seminars in 

2 St. Äffeollfch geben. 
Die Briefe Pauli an die Epheser und PhiUpper erklärt 

Prof. Dr. Olsbensen 2 St. publ. 
Die Briefe Pauli an den Philemon und die Philipper er- 

US* Prof. Dr. Lehn er dt 2 St. pnbl. 
Den Brief an die Hebräer erläutert Derselbe 2 St 

prir. 

Die Apokalypse des Johannes erklärt Prof. Dr. r. L e n - 

gerke 2 St pnbL 
Den zweiten Theit der Dogmatil wird Prof. Dr. Ols~ 

bansen 4 St prir. vortragen. 
Christliche Ethik wird Prot Dr. Kähler 4 St prir. 



NACHRICHTEN. 

Universalgeschichte der christlichen HeSgion und Kirche 
gieht Prot Dr. Rhesa 4 8t prir. 

Die christUche Kirchengeechichle lehrt Prof. Dr. Leh- 
nen 6 St. prir. 

Ein R«7>#f«forium über die christliche Kirchen - und üog- 
mengeschichte in lat Sprache wird Derselbe gra- 
tis anstellen. 

Homiletik trägt ror Prof. Dr. Geblar 2 St pnbl. 

Das Homiletische Seminar leitet Dar sei be 2 St pnbL 

Rechtswissenschaft. 



Encyklopadie und Methodologie der Rechtswissenschaft 

nach Falk nebst einer Entwickelang der Philosophie 

des Rechts (des Naturrechts) lehrt Prot Dr. Jacub- 

son 4 St. prir. 
Encyklopädie und Methodologie der Rechtswissenschaft 

liest Dr. Nicolorios 4 St prir. 
Das vierte Buch des Gaju* erklärt Prot Dr. Sanio im 

su best. St. pubt 
Geschichte des Römischen Recht» tragt ror Prot Dr. 

Backe 6 St prir. 
Institutionen des Rom. Rechts trägt Derselbe 6 St 

prir. ror. 

Geschichte und Institutionen des Rom. Rechts tragt Prot 

Dr. Simson 10 St. prir. ror. 
Römisches Familien - und Erbrecht nach Anleitung Ton 

Mühlenbrurb lehrt Derselbe 4 St. publ. v 
Pandekten nach Miihlenbruch erklärt Prot Dr. Santo 

12 St. prir. 

PanaV*fr/t nach Mühlenbruch erläutert ProtDr. r. Buch- 
hol tz 12 St. prir. 

Juristische Hermeneutik und ihre Anwendung bei der 
Erklärung schwieriger Stellen de* Rom. Hechts giebt 
Derselbe 2 St. publ. 

Naturrecht nach' seinem Lehrboche lehrt Prot Dr. 
Reideoitz4 St. prir. 

F^ölkerrecht nach Einher lehrt Derselbe 4 St. pubL 

Interpretation der peinlichen Gerichtsordnung Carls V. 
■ im Zusammenhange mit der Bamberger und Bran- 
denburger Halsgerichtsordnung nach der bei Aug. 
Schmidt in Jena erschienenen Auagabe lehrt Prof. 
Dr. Jacobson 2 St pubL 

Preufsische Staats- und Rechtsgeschichte liest Prot Dr.* 
Sietsa 4 St. pubt 
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Deutschet Staatsrecht mit besonderer Rücksicht auf das 
Preufs. Staatsrecht trügt Pro£ Dr. v. Buchholtz 
4 St. priv. vor. k ^ *' ' 1 

Deutsches Privatrecht mit Rücksicht auf das Preufs. 
A. iMitdrecht liest Prof. Dr. Sietze 4 Sl. priv. 

Deutsches Privatrecht mit Berücksichtigung der genhan. 
Institute des Preufs. A. Landrechts noch Kraut'» 
„Grundrifs des deutschen Privatrechls, Güttingen 
18S0" trägt Dr. Riedel 6 St. priv. vor. 

Gemeines Lehnrecht mit Rücksicht auf die abweichen- 
den Grundsätze des Preufs. A. Landrechts lehrt 
Derselbe 4 St. priv. 

lieber das A. Landrecht und Provinzialrecht spricht 
Trof. Dr. Reidenitz 4 St. prir. 

Verfassungsrecht der Evangelischen Kirche liest Dr. 
Micoloviu» «St. publ. 

Grundsätze des gemeinen Kirchenrechts der Katholiken 
and Evangelischen, wie sie in Deutschland gelten, 
lehrt Derselbe 4 St. priv. ,, 

Kirchenrecht der Katholikenund Protestanten trägt Prdft 
Dr. Schweickar, t 6 Sl. priv. vor. 

Cr iminalrechts Wissenschaft des gem. Preufs. Rechts nach 
Feuerbach liest Prof. Dr. Jacobson 6 St. priv. 

Criminal- Procefs nach »se^oera. Plan" (Marburg 1817) 
lehrt Prof. Dr. S c h w e i c k a r t 2 St. publ. 

Ueber den Concurs -> Procefs nach dem gem. und Preufs. 
Recht liest Dr. Riedel 2 St. publ. 

Cameralrech t lehrt Prot Dr. Sohweickart 2 Sh 
publ. . , 

Ein Examinatorium und Disputatorium über das Cri- 
minalrecht in lat. Sprache in noch zu best. Stunden 
leitet Derselbe privaliestme. 

Ein Repetitorium Uber Geschichte, und Institutionen des 
Rom. Rechts leitet Trof. Dr. Simsoo 2 Sl. publ. 

Ein Repetitortum des Rom, Rechts, verbunden mit Exe- 
gese der Quellen, hält Prof. Dr. Backe 2 St. publ« 

Mechanische Wissenschaft. 

Methodologie des medicin. Studiums giebt Prot Dr. 
Sachs publ. 

Zoologie und Zoolomie der uotern Thierklassen lehrt 

Prof. Dr. v. B a e r 6 St. priv. . 
Medicinische Zoologie und Botanik trägt Dr. Cruse 

4 St. priv. vor. 
Naturgeschichte der Eingeweidewürmer lehrt Prof. Dr. 

v. Baer in zu best. Stunden publ. , 
Allgemeine Anatomie tragt Prof, Dr. Burdach 2 St. 

publ. vor. 

Die Lehre von den Knochen und Bändern des m'enschU 
Körpers giebt Dr. Burdach S St. priv. 

Ueber die Mineralquellen Deutschlands nach s. Leit- 
faden (Berlin 1828) liest Dr. Richter 2 St. publ. 

Di« tat. Erklärung der Bücher des Aretäus von Kappa- 
doden über die hitzigen Krankheiten giebt Prof. Dr. 
Die tz 2 St. priv. 

Derselbe trägt die Geschichte der Medicin S St. priv. 

▼or. ; 

Hodtgttik und Erklärung des Galenischen Protreptikus 
giebt Derselbe 1 St. publ. 



Semiotik und alldem. Therapie nebst Anwendung des 

Stethoskops lehrt Prot Dr. Dielz 2 Sl. publ. 
UeW chirurgische AndUttie liest Dr. Burdach'2 St. 

publ. 

Die Geschichte der Anatomie trägt Derselbe 2 St. 

publ. vor. • ; « <- » 

Allgem. Chirurgie lehrt Prof. Dr. Unger 2 9t. prir. - 
Uebcr Aflerbitdungen liest Prof. Dr. Burdach 2 St. 

publ. 

Die Lehre von der Steinkrankheit giebt Trof. Dr. U n g e r 
2 St. publ. 

Phpiolbgie' des plastischen Lebens lehrt Trof. Dr. Bur- 
dach 4 Sl. priv. 
Specielle Therapie' der chronischen Krankheiten lehrt 

Prof. Dr. Klose priv. 
Specielte Pathologie und Therapie 6 St. pofrl. , darunter 

2 St. über die Phlogosis, Phlegmasie und Syphilis, 

liest Prof. Dr. Diel«. . 
Derselbe liest über ärztliche Grofsrednerei und die 

Nichtigkeit der Fieber' lat. 1 Sl. publ. 
Nosologie und Therapie der Fieber lehrt Prof. Dr. Sachs 

4St. puv. . , 

Leber Nervenkrankheiten liest Derselbe 4 St. priv. 
Ueber Kinderkrankheiten liest Dr. Cruse 8 St. publ. 
Frauenzimmerkrankheiten lehrt Dr. Richter 8 St. 

publ. 

Geschichte der Geburtshilfe trägt vor Prof. Dr. Hajes 
, . 8-Sl. publ. 

Die gesummte Geburtshilfe lehrt Derselbe 6 St. priv. 
Arzneimittellehre trägt vor Dr. Richter 4 Sl. priv. 
Medicinische Polizei lehrt Prof. Dr. K I ose 2 St. publ. 
Ueber die Hilfeleistung bei Scheintodten und fergj/VeWil 

liest Dr. Cruse 2 St. publ. : 
Ein physiologisches Conversatorium in zu best. Stunden' 

leitet Prüf. ür. tiu r dach prir, 
Zootomisclie Uebungen leitet Prof. Dr. v. Baer 2 SM 

publ. 

Chirurgisdte Operationen an Cadavern leitet Trot D«.' 

Unger 2 St. publ. 
Medicinische Poliklinik leitet Prof. Dr. Sacht 6 St. 

privaiissiine. 

Medicinische Klinik mit gelegentlichen ausführlichen 1 
Vortragen über einzelne Krankheiten leitet Prot Dr. 
Eisoer in den gewühol. Stunden publ. ■ 

Klinik und Polilltnik für Geburtshilfe und die Krank- 
heilen der Frauenzimmer und Neugebornen leitet In,' 
den gewöhnt. Stunden Prot Dr. Hayn priv. 

Die Leitung eines lat. Conversatoriums über medicini- 
sche Gegenstände fuhrt Prot Dr. Dietz priv. 

Klinisches Disputatorium und ambulatorische Klinik 
leitet Derselbe publ. 

Klinik der Chirurgie und Augenheilkunde ordnet SO 
Prot Dr. Unger 12 St. priv. 

Philosophische Wissenschaften. 

Logik u nd Einleitung zur Philosophie nach Herhart lehrt 

Dr. Taute 4 St. publ. 
Logik liest Dr. Hende werk 2 St. pobl. . . 

Prak- 
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Praktische Philosoph!* oder Moral und Naturrecht lrn»l 
Dr. Gregor nach Herbarl's Lehrbüchern 4 ht. 
- prir. vor. • ' 

Praktische oder Mcralphilosophie und Naturrtcht nach 

Herbart liest Dr. T n u t • 4 St. prir. 
Wissehsdiaftliche Psychologie gestützt auf Mathematile 

und Erfahrung nach Herbart lehrt Derselbe 4 St. 

pnbl. 

Psy chologie lahrt Prof. Dr. Rosen k ranz 4 St. publ. 
AesiheHk liest Derselbe 4 St. prir. 
Ethik tragt vor Dr. H ende werk 4 St. prir. 
NaturresJit liest Dr. Rupp 2 St. publ. 
Religionsphilosophie lehrt Prof. Dr. Rosenkranz 

4 SL prir. ■» 
Geschichte des TUysikismus tragt Dr. R u p p 2 St. publ. 

TOT. 

Mathematische Wissenschaft. 

Beine Geometrie für diejenigen, welche in die Melho» 
den der altern und neuern Geomeler einzudringen 
wünschen, lehrt Prof. i Richelut priv. 

Wiederholungen und Hebungen in der allg. Mathematik 

"' Tür diejenigen, welche als Lehrer davon Gebrauch 
machen wollen, ordnet Derselbe publ. an. 

Comhinatorische Analysis lehrt Dr. So hucke 3 St. 
publ. 

Derselbe leitet ein Repetitorium über verschiedene 

math Gegenstände 2 St. publ. 
Integralrechnung lehrt Trof. Dr. Besse! 4 St. prir. 
Theorie der best. Integrale trägt Prof. Dr. J a c o b i 4 St. 

priv. ror. 

Mathematische Theorie der Figur der Himmelskörper 

giebt Derselbe 4 St. publ. 
Theoretische Astronomie lehrt Trof. Dr. Bossel 4 St.- 

prir. 

Naturwissenschaft. 

SpecieUe Botanik trägt Prof. Dr. M e y e r 5 St. prir. ror. 
Oekonomische und Forstbotanik lehrt De rsel be 4 St. 
prir. 

Die Pßanxen des Botan. Gartens zeigt Derselbe 1 St. 

publ. und stellt botan. Wanderungen publ. an. 
Der allg. Phystk ersten Theü lehrt Prof. Dr. N e u in a n n 

4 St. prir. 

Dia Lehre vom Uchte trägt Derselbe 4 St publ. ror. 
Die physikal. und math. Lehre von der Wärme giebt 

Prof. Dr. Moser S St. pnbl. 
Analytische Chemie lehrt Prof. Dr. D u I k 2 St. prir. 
Zoochemie trägt Derselbe 2 St. publ. ror. 
Derselbe lehrt Pharmacie 6 St. priv. 
Die PA i/o sophie der Natur trägt ror Prof. Dr. Moser 

4 St. priv. 

Ein Examinatorium über Chemie stellt an Prof. Dr. 
Dulk 1 St. publ 

Staats- und Cameral- Wissenschaft. 

Handehkunde trägt vor Prof. Dr. Ha g e n I. 4 Sl. publ. 

Der vergleichenden Staatskunde zweiten Theil (Staats- 
verfassung und Staatsverwaltung) giebt Prof. Dr. 
Schubert 5 St. prir. 



Staat Wissenschaft lehrt Trof. Dr. IIa gen I. 4 St. priv. 
Dorsel Ii e veranstaltet ein Cameralistisches Repetito- 
rium 1 Sl. priv. 

GeschichlHche Wissenschaft. 

Allg. Geschichte lehrt Dr. Merleker 4 Sl. publ. 
Geschichte der Griechen trägt Trof. Dr. D r u in a n n 4 St. 
publ. vor. 

Geschichte der Deutschen lehrt Trof. Dr. Voigt 4 St. 
priv. 

Geschichte der neuern Zeit trägt Derselbe 4 St. publ. 
vor. 

Staatengeschichte von Frankreich, den Niederlanden, 
Behien, der Schweiz, Italien, Spanien und Portu- 
gal liest Dr. Horch 4SI. publ. 

Allgemeine Cult Urgeschichte lidirt Prof. Dr. Schubert 
4 St. priv. 

Geschichte der CuUur tragt Trof. Dr. Druinann 4 St. 
priv. vor. 

Geschichte lies Zeitalters der wiederauflebenden klassi- 
schen Literatur trägt Prof. Dr. Schubert 1 St. 
publ. vor. 

Derselbe (eilet die prallischen Lebungen des histoii- 
schen Seminars 5 St. publ. 

Philologische Wissenschaft. 

Paläographie der Inder, Semiten, Griechen undAegypter 

lehrt Prof. Dr. v. Bohlen 2 Sl. priv. 
Hebräische Archäologie trägt Dr. H e n d e w e r k . 4 St. 

priv. vor. 

Die ersten Bücher der Odyssee erklärt Trof. Dr. El- 
lendt 2 St. publ. 

Theokrits Idyllen erläutert Prof. Dr. Lob eck 2 St. publ. 

Des Horaz Satiren erklärt Dr. Zander 2 St. puhl. 

Im philolog. Seminare leitet Prof. Dr. Lobeck die 
(Jebungen, erklärt des Lukrez letzte Bücher und 
die voreüglichsten Kapitel der griech. Syntax (At- 
traction , Casus absol. u. s. w.) 4 St. publ. 

Derselbe trägt Rom. Literärgeschichte vor in cu best 
Stunden priv. 

W otfram v. Eschenbach's Parcival nach seinem Inhalte 

und seinen vorzüglichsten Stellen erläutert Dr. 

Zander 2 St. publ. 
Die Deutschen Dichter des Schwäb. Zeitalters nebst 

Proben aus ihren Werken trägt Derselbe 2 St. 

publ. vor. 

Geschichte der Deutschen Poesie im Mittelalter lehrt Dr. 
Lucas 4 St. publ. 

Leben und Gedichte der vorzüglichsten Deutschen Dich- 
ter des Mittelalters trägt Dr. G e r v a i s 2 St. publ. ror. 

Eine Fortsetzung der Erklärung von Lokmans arab. 
Fabeln giebt Dr. Hendewerk 2 St publ. 

Die Sprüche des Bhartriharis abwechselnd mit Nala» 
erklärt Prof. Dr. t. Bohlen publ. 

Das carmen Amali und ausgewählte Gedichte von 
Montenabbi erklärt Derselbe publ. 

Ueber die Untergötter der Nordländer, Feen, Elfen, 
Zwerge, Riesen u. s. w. liest Dr. Gerrais 2 St publ. 
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Erklärung des Chatte Harold ron Byron giebt Prot Dr. 
Di et» publ. 

Die Novellen tob Cervantes «der freigebige Liebhaber * 
und „Rineonete" und „Cortadillo" so wie «neb das 
Calderoesche Drain« .der alaodhefte Trios " erklärt 
Derselbe pobl. 

Derselbe liest über die epische Poesie der Italiener 
mit der Erklärung ausgewählter Stucke epischer Ge-i 
dichte der Italiener uod der übrigen Romanischen 
Völker publ. 

Kunst. 

Die in Florenz vorhandenen Kunstwerke erläutert Traf. 
Dr. Hagen IL 2 St. publ. 

Die Geschichte der Deutschen Schauspielkunst trägt Der- 
selbe Tor 2 St. priv. 

Derselbe erzählt die Geschichte der 
trwut 2 SU pnbl. 

Seminarien* 

Die exeget.-krit. Abtheilung dea theol. Seminars leitet 
Prof. Dr. Sie ff ort} die historische Prot Dr. Ols-» 
hausen. 

Die Uebungen im Litth. Seminar leitet Consist-Rath 

Prof. Dr. Rhesa. 
Die Uebungen im polo. Seminar leitet Consist-Rath 

Dr. Woide; die Anfangsgrunde der polo. Sprach« 

tebrt Dr. Gregor. 
Dem philo!. Seminar steht vor Prof. Dr. Lo.be ck. 
Das historische leitet Prof. Dr. Schubert. 
Dem anatomischen Institute steht vor Prof. Dr. v. Baer« 
Das medicin. Klinikum leitet Prof. Dr. Eisner. 
Das mediain. Ppliklinikum Prot Dr. Sachs. 



Dem chirurgischen Klinikum steht tor Prof. Dr. Ue« 
. g«r. 

Maschinen und Inslrumeote, welche die Entbin- 
dungskunst betreffen , sind dem Traf. Dr. Hayn und 
Dr. Richter übergeben. 

Das geburtshilfliche Potiklinikum leitet Prot Dr. 

Hayn- 
Neuere Sprachen und schöne Künste. * 

Die französische und englische Sprache lehrt Frank. 
Die Musik Gladau, Jensen und Sämann. 
Die Reitkunst Schmidt. 1 
Die Zeichen- und Malerkunst Wiens. 
Die Kupferstecherhuast Lehmann. 

Oeffentliche Anstalten. 

Konigl. und Universität»- Bibliothek wird viermal 
wöchentlich in den Nachmitlagsslunden von 2 — 
4 Uhr geöffnet; die Raths- nnd Wallenrod t'scha 
sweimal; die akadem. Handbibliothek zweimal, 
von 12—1. 

Die Sternwarte steht unter Aufsicht des Prot Dr. 
Besse). 

Die Münzsammlung der Universität ist dem Trof. Dr. 

Hegen II. übergeben. 
Die Sammlung ron Gypsabgüssen nach Antiken steht 

unter Desselben Aufsicht. 
Das Mineralienkabioet beaufsichtigt Prot Dr. Neu» 

ma n n. 

Das zoologische Museum Prot Dr. ▼. Baer. 
Der botanische Garten steht unter Aufsicht des Prot 
Dr.Mejer. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 
Ankündigungen neuer Bücher. gg. 

Vor Rnrcem ist bei J. F. Hammerich in Al- 
tona (m Gomraission) erschienen und in allen Buch- 
handlungen in ganz Deutschland, Oestreich u. s. w. 
zu bekommen : 

Geschichte und Institutionen des Römischen Reehta. 
Leitfaden für Vorlesungen ron G. C. Burchardi. 
Dr., ordentlichem Professor des Rechts in Kiel 
s. w. Kiel, D. C. C Schwere Wir, 1834, 
U.590S. 8. 2Rthk. 

Der durch seine Schriften über integrum restitutio, 
das Rechtssjstem der Romer, den Census etc. rühm- 
lichst bekennte Verfasser bat durch den Leitfaden der 

Geschichte und Institutionen des Röm. Rechts einem 

i ♦ 
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langst *e-i 

fühlten Bedürfnisse abgeholfen, indem diese Schrift 
nicht wie die bisher erschienenen Grundrisse blofse 
Rubriken enthält, sondern vollständig den zu erör- 
ternden Inhalt andeutet, Quellen und Hülfsinittel ge- 
nau und special! nachweist, so dafs dem mündlichen 
Vortrage die freie zusammenhängende Entwickelang 
der Lehre vorbehalten, aber der Doceat ron dem lä- 
stigen Citiren der Belege und Literaturangaben ent- 
bunden ist. Da seit Thibaut'a uod Savigny's Vorgang 
die aufsere Rechtsgeschichte allgemein nach Perioden 
behandelt, und die innere mit den Institutionen ver- 
bunden wird, ist diese Ordnung auch hier befolgt, 
und das Buch eignet sich auch deshalb dazu, allge- 
mein als Leitfaden bei den Vorlesungen für die 
fanger des 
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INTELLIGENZBLATT . 

DER 

ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG 



Mai i834. 



LITERAISCHE NACHRICHTREN. 



L, Lehranstalten. 

Braunsberg. 
Verzeichnis der Vorlesungen, 

welche 

an der theologischen und philosophischen FakultSt 
des Königl. Ljcei Hosiani an Braunsberg in Ost- 
preufscn im Sommerseinester 1834 angekün- 
digt sind. 

(Der Anfang der Vorleiangen i*l auf den 8ten April feitgesetxl.) 

I. Theologische Fakultät. 

Lic. Jo. P. J, Demnte , ordentlicher Professor der Exe- 
gese, z.Z. Decan, wird vortragen: 

1. Einleitung ins Neue Testament. 

2. Die Brief« an die Corinther, Epbeser and Ge- 
leier, and 

3. Ausgewählte Stellen des Propheten Jesars 
erklären. 

Dr. Jb. Bern. Jos. Bufse, ordentlicher Professor der 
Kirchengescbichte und des Kirchenrechts, s. Z. 
Rector, hat 

1. Karchengeschichte des Mittelalters, 

2. des Canonische Recht angekündigt, and wird 
noch 



Dr. Zoe. Schöll, ordentlicher Professor der praktisch - 
theologischen Wissenschafleo und zugleich Regens 
des Clerical- Seminars, wird 

1. Litargik, and 

2. Homiletik, lesen, und hat noch 

8. Repetitionen über theologische Gegenstande 
angekündigt. 

Dr. Jos. Neumann, ordentlicher Professor der Dogmo- 
lik and Morel, wird 

1. Einleitung .in die Dogmetik, 

2. der Dogmatik ersten Theil, und 

3. Chrietlkhe Püichtenlehre vortragen , and hat 
auch 

4. ein Disputetoriom 
angekündigt. 



II. Philosophische Fakultät. 

Dr. Mar. G. Gerlach, ordentlicher Professor der Ge-r 
schichte und Pädagogik and Direetor des Gymna- 
siums, x. Z. Decan, wird 

1. alte Geschichte vortragen, 

2. Geschichte von Ermland lesen, and 
8. Uebungen in der Gescliichle halten. 

Dr. haur. Ftldt, ordentlicher Professor der Geschichte 
und Physik, wird 

1. die Methode der kleinsten Quadrate vortragen) 

2. Geometrie nach Legendre, 

8. die Quadratur der Curven , d.h. die von Roger, 
Cotes, Legendre und Gaufs gegebenen Me- 
thoden , Integrale durch Annäherung zu fin- 
den, lehren. 

4. Mathematische and physische Geographie leh- 
ren und den Gebrauch der meteorologischen 
Instrumente zeigen. 

Dr. J. Schwann, ordentlicher Professor der Philoso- 
phie, wird 

1. Empirische Psychologie, 

2. Metaphysik vortragen , und 
8. Repetitionen 

hallen. 



IL Correspondenz - Nachrichten. 

Die Fr b bei" sehe Frivaterziehungscuutalt. zu Wil- 
litau im Kanton Luzer*. 

Aus der Schweiz ist uns zugegangen : „ Bericht des 
Kleinen Raths des Kantons Luztrn an den Großen Rath 
desselben Uber die Privaterziehungsanstalt in JPillisau, 
unter Leitung des Hrn. Friedrich Fröbel aus Keilheu; 
und die darauf bezüglichen, dem Grofsen Käthe ein- 
gegebenen Vorstellungsschriften. Luzern, gedruckt in 
der Meyer'schen Buchdruckerei, 1838; zwei Bogen 
in 4." — Hauptsächlich aus diesem Berichte sind foU 
gende Nachrichten entnommen, welche den Lesern 
dieses Intelligenzblattes in doppeller Hinsicht interes- 
sant seyn konuen: einmal, weil sie das Fortschreilen 
des Sinuea für vernünftige Erziehung euch de, wo der- 
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selbe mit mehr Schwierigkeiten als anderswo zu käm- 
pfen bat, beurkunden; sodann, weil die genannte An- 
statt eich ans der tu Keilhau bei Rudolstadt entwickelt 
hat, ohne die glückliche Forldauer der letitern au ge- 
fährden. 

Hr. Fr. Frobel nämlich , welcher nach dam deut- 
schen Befreiungskriege eine Zeit lang bei dem Königl. 
Mineralienkabinet in Berlin als Gehilfe angestellt ge- 
weseo war, wendete sich, von Begeisterung furVolka- 
erziehuDg getrieben, von dort weg, und gründete zu 
Keilhau eine allgemeine deutsche Erziehungsanstalt. 
Nachdem diese dort Wurzel gefafst hatte, so iiberliefs 
Hr. Probet, um ron mehr als Einem Punkte aus für 
Bethhtigung vernünftiger Erziehungsgrandsätze au sei- 
nem Theile wirksam zu werden, die unmittelbare Lei- 
tung de« Keilhauer Instituts seinen Mitarbeitern und 
Freunden, den Hnn. Langethal, Middendorffund Ba- 
rop» ohne jedoch, wie es scheint, ganz aus der Ver- 
bindung mit demselben zu treten ; er zog nach der 
Schweiz, und errichtete dort im J. 1881 in dorn wohl- 
habenden Fabrikorte Wartensee im Kanten Luzern, 
mit Bewilligung de« Kleinen Rathes , eine der Keil- 
hauer ähnliche Privat lebranstalt. Aurh hier erwarb 
er sich bald allgemeines Vertrauen , und dieses ward 
die Veranlassung, dafs im J. 1832 acÄr Familienväter 
aus dem benachbarten Städtchen tVillisau , welche ih- 
ren Kindern eine umfassendere Bildung, als die öf- 
fentlichen Priiniir- und Secundär- Schulen des Kan- 
tons sie gewährten, zu verschaffen wünschten, sich 
an Hrn. Fr'öbel wendeten, um Ihn zur Errichtung einer 
Privaterziehungsnnstalt von etwas gröfserem Umfange 
in ihrer Mitte zu bestimme». Hr. Fr. ging darauf ein, 
und reiste nach Deutschland, um dort einige ihm ver- 
traut« Gehilfen für das neue Unternehmen zu gewin- 
nen. Inmittelst war durch die erwähnten Familien- 
vater die Genehmigung der competenten Behörde zur 
Versetzung des Institutes von Warlensee nach "Wil- 
lisau nachgesucht und erlangt worden. Zugleich über- 
lief* denselben, auf deren Antrag, der Grofse Rath 
des Kantons das Oberaintei- Schlafs zu Willisau käuf- 
lieb aus freier Hand, um das Institut daselbst einzu- 
richten. So trat die neue Anstalt um Ostern 183S ins 
Leben. Weil aber schon damals angefangen worden 
war, das Unternehmen in Hinsicht auf Erhaltung der 
Hechtgläubigkeit unter der dortigen, der römisch-ka- 
tholischen Kirche angehnrigen, Jugend verdächtig zu 
machen, so traf man die Einrichtung, dafs der Reli- 
gionsunterricht im Institute, wöchentlich in S Stunden, 
durch den Seztar und Schulinspector , Hrn. Kaplan 
Hecht, einen geachteten Geistlichen, ertheilt wurde; 
wiewohl auch aufserdem die Zöglinge ihn in der Kir- 
che, zugleich mit der übrigen Willisauer Jugend, nach 
der gewöhnlichen Ordnung erhalten. 

Ungeachtet aber dieser Vorsicht und der Legalität, 
mit welcher bei Gründung der Anstalt verfahren wor- 
den war, traten die Anfechtungen, unter dem Ver- 
wende, dafs das Recht der herrschenden Kirche und 
die Verfassung verletzt und die Rechigläubigkeit ge- 
fährdet sey, nur immer stärker hervor. In hand- 
schriftlichen und gedruckten Aufsätzen , im Namen 



Einzelner und des Landkapitels, ergingen Petitinnen 
an den Grofsen Rath von Luzern mit Anschuldigungen 
des Willisauer Instituts; und dahin gerichtet, dafa ent- 
weder dasselbe aufgehoben , oder dar» wenigstens die 
der protestantischen Kirche zugeilianen Lehrer des- 
selben von ihm entfernt werden möchten. Der Grofse 
Rath, um in dieser Sache ein völlig gemessenes Ver- 
fahren zu behaupten, und obgleich er schon unterm 
16. Junius 1882 demGetneinderathe der Landgemeinde 
Willisau, sowie der Geistlichkeit desLendkapitels Wil- 
lisau , sein Mifsfallen an deren ärgerlichen und volk.- 
aufregenden Umtrieben zu erkennen gegeben , und sie 
persönlich für die Folgen ihrer der gesetzlichen Ord- 
nung widerstrebenden Schritte verantwortlich gemacht 
halte, fand es dennoch für gut, das Institut durch be- 
sondere Abgeordnete des Erziehungsrathes genau un- 
tersuchen zu lassen, auch der am 80. September 1832 
veranstalteten öffentlichen Prüfung der Zöglinge durch 
zwei Abgeordnete, den Oberlehrer Hrn. Nikolaus 
Rietschi und den Staatsachreiber Hrn. A. Hunkeler, 
amtlich beizuwohnen. 

Diese Prüfung, wiewohl nach einem kaum fünf- 
monatlichen Bestehen der Anstalt Grobes nicht su er- 
warten war, fiel dennoch durchgehende zur Zufrie- 
denheit aue» Ueber hundert Personen aus versclüe— 
denen Gegenden des Kantons hatten sich su ihr ein- 
gefunden , darunter auch einige Deputirte der Regie- 
rung zu Bern. Der über dieselbe an den Erziehungs- 
rath von Luzern unterm 10. October erstattete Bericht 
der genannten beiden Abgeordnelen von dort spricht 
sich über die Leistungen der Anstalt eben so beifällig 
als ruhig aus. Es heifst darin, nach der Darstellung 
des Hergangs: „Mit grofse in Vergnügen überzeugten 
sich die Unterzeichnelen während der ganzen (Prüfung 
von dem guten , heitern und freundlichen Geiste in der 
Anstalt, der innigen Anhänglichkeit derLehrer zu den 
Kindern, und dieser zu jenen. — Die Ueberzeugung, 
welche wir durch sorgfällige Prüfung des Geistes, der 
in dem gesaminien Unterricht herrschte, geschöpft ha- 
ben, ist die: dafs die Anstalt, wie sie gegenwärtig 
besieht, und wenn sie in gleichem Geiste fortwirkt, 
und hauptsächlich , wenn dieErtheilung des Religions- 
unterrichtes immerhin, wie dermalen, einem würdigen 
katholischen Priester übertragen bleibt, die sittliche 
und religiöse Bildung der ihr anvertrauten Jugend be- 
stens fördern , und auf die Religion dea übrigen Luzer- 
nervnlks keineswegs störend wirken werde." 

Diesem zufolge hat nun der Grofse Rath des Kan- 
tons Luzern mittelst Decrels vom 23. November 1853: 
„In Erwägung, dafs durch die Existenz der Privat- 
erziehungsanstalt unter der Leitung des Hrn. Friedrich 
Frbbel in Willisau weder die Verfassung noch einb este- 
hendesGesetz verletzt wird", beschlossen: „1) Ueber 
die gegen den Forlbestand der mehrhenannten Anstslt 
eincekoimnenen Vorstellungsschriflen wird zurTages- 
Ordnung geschritten. 2) Der Beschlufs vom 16. Juni 
abbin, soweit er die Landgemeinde Willisau und die 
Hochw. Geistlichkeit des Landkapitels daselbst be- 
trifft, wird anmit erneuert. 8) Gegenwärtiges Decret 
ist dem Kleinen Rath zum Vorhalt, den Unterneh- 
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roem der Privaterziehongaanatalt in Willisau , sowie 
der Landgemeinde allda uud derGeistlichkeit des Laod- 
kapitels Willisau, uur Kenntnifs rnitzutheilen." 

So stand am Eode vorigan Jahn», uod steht hof- 
fentlich jetzt noch , die Sache. Die Anstalt wurde von 
46 Schülern und Zöglingen besucht, welche daseibat, 
aufser in den gewöhnlichen Gegenstanden der allge- 
meinen Unterweisung, auch noch in der lateinischen, 
griechischen und französischen Sprache, im Geaange 
und im Turnen geüt.t werden. Hr. FröM hat da» per- 
sönliche Vertrauen, welches er sich schon früher er- 
worben, noch vermehrt durch eine von ihm an den 
Grofsen Rnlh der Hundert in 100 Ex emplaren einge- 
reichte Druckschrift: Grundsätze der Menschenerzie- 
hung, welche Referent bedauert noch nicht gesehen 
su haben. In dieser soll zugleich der Lehrplan und 
die Tagesordnung des Instituts ausfuhrlich dargelegt 
seyo. Ob mit der Unterrichtsanstalt auch eine Pen- 
sion*- und Erziehungsanstalt verbunden sey , geht aus 
den uns zugegangenen Nachrichten nicht deutlich her- 



ror; wfr vermuthen es aber, und würden wenigstens 
eine Lehranstalt, welche nicht zugleich auch Eensiona- 
aostalt wäre, Erziehungsanstalt nicht nennen. 

Merkwürdig ist es, in den Zeitschriften, der Eid- 
genosse, 18SS, Nr. 80, 94, 95, und in der in Luzern 
erscheinenden' Volkszeitung, 1835, Nr. 16 u. 17, un- 
ter Anderm au lesen, welche Ansichten, bei der Ab- 
stimmung im Grofsen Raths zu Luzern am 25. No- 
vember 1835, von Seiten mehrerer Abstimmenden, 
über den Gegenstaad laut geworden sind. Indessen 
die gute Sache hat gesiegt mit einer Stimmenmehrheit 
von 64 gegen 23. Sie möge ferner den Sieg behalten! 
Und wenn das Iostitut, ungeachtet seiner treuen Ar- 
beiter und seiner grofsherzigen Beförderer in den Ober- 
behdrden des Kantons, weiteres Gedeihen auf dem 
Boden, der es erblühen sah, nicht finden sollte, so ist 
zu hoffen, daf* irgend eine andere Gegend des edeln 
Schweizerlandes es aufnehmen uod ungehinderter pfle- 




LITBRARISCHB ANZEIGEN. 
L Neue periodische Schriften. IL Fortgesetzte periodische Schriften. 



In meinem Verlage ist so eben 

Zeitschrift für Thierheilkunde und Viehzucht, heraus- 
gegeben vom Geh. Med. Rath Dr. Nebel und Kreis- 
thierarzt Dr. Vix. Ersten Bandes erst es Heft. 



Die Veterinärkunde ist seit dem Eingange der 
B uschischen Zeitschrift in Deutschland ohne Vehikel 
schneller Mitlheilung ihrer wissenschaftlichen For- 
schungen und Ergebnisse, und die Tbierzacbt hat ein 
solches Vehikel bis jetst-in dieser Weise ganz entbehrt. 
Die nur selten verkannte hohe Wichtigkeit heider wis- 
senschaftlichen Zweige für Staats- und Privatwohl- 
fahrt hat ein regeres Leben ts ihnen erzeugt, und die- 
ses zu unterhalten und zu steigern ist die Aufgabe der 
neuen Zeitschrift. Eine grofse Zahl der tüchtigsten 
ThierärUe und Thier lacht er Deutschlands sind zu Mit- 
arbeitern gewonnen und haben es sich zur Aufgabe ge- 
aetzt, die neue Zeitschrift zäun Centratpunkte aller 
wissenschaftlichen Fortschritte in beiden Fächern zu 



Die aufser dem Kreise der Bekanntschaft der Re- 
daction wohnenden Schriftsteller über Thierheilkunde 
sind Viehzucht werden hierdurch eingeladen, sich mit 



Die Zeitschrift erscheint swaagloe in Heften von 
6 — 8 Bogen, deren vier einen Band ausmachen und 
zusammen 2 Rlhlr. — oder 5 PI. 36 Kr. kosten. 

Giefsen, im Februar 1854. 

J. Ricker. 



Anzeiger für Kunde des deutschen Vaterlande». ^ Her- 
ausgegeben unter freier allgemeiner Mitwirkung 
von H. Freihro. v. Aufsefs und Prof; Motte. Ster 
Jahrg. 1834. gr. 4. Fein Druokvelin 2 Ft. 64 Kr. 
oder 1 Rthlr. 16 Ggr. 
Obgleich wegen mancher neuen Einriebtungen, 
besonders wegen Veränderung des Druckortes, den 
Erscheinen der ersten Lieferungen für dieses Jahr, so 
wie der letzten für voriges, etwas verzögert wurde, 
so wird doch von jetzt an keine Unterbrechung mehr 
Statt finden, und die Freunde deutscher Geschichte, 
Kunst und Allerthuinskunde werden sich nicht nur 
über das Eintreten des rühmlichst bekannten Hrn. Prof. 
Mone in die Redactinn, sondern auch über die zwtek- 
mafsige neue Gestaltung und bedeutende Erweiterung 
des Werkes su erfreuen haben. 

Nürnberg, im Marz 1834. 

Die Riegel- und Wiefsner'sche Buch- 
handlung. 



III. Ankündigungen neuer Bücher. 

In der Na uck' sehen Buchhandlung in B er Ii o ist 
erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

La Russie et la Pologne. Escjuisse historiqne par TA. 
de K. Mit dem Motto: Vis consiii expers mole 
ruitsua. Horat. gr. 8. geh. Preis 2 Rthlr. 

Wer ernsteren Sinnes sich über eine der anzie- 

Zeit zu unterrichten 
wünscht, 

D oogle 



wünscht, der lese diefs gründliche Werk, worin er 
all« Aufschlüsse finden wird, deren es bedarf, um die 
Schicksale der Polen seit Jahrhunderten zu begreifen, 
und um zu dar Ueberzeugung au gelangen , dafs auch 
Völkern nichts widerfahrt, was sie nicht selbst herbei- 
geführt haben. Eine genauere Würdigung des Werks 
findet sich in Buchholz Monatschrift für Deutschland, 
Jahrgang 1834. 4s Heft. 



Ulm. In der Wohler'schen Buchhandlung sind 
folgende sehr empfehlenswerte Werke erschienen: 

Dr. Hafster's, K. D., Paragraphen für den Unter- 
richt in der Philosophie auf Gymnasien und ähn- 
lichen Lehranstalten. Ister Theil: Psychologie 
und Logik. 2ter Theil: Naturrecht und Moral. 
80 Bogen gr.8. 1882—1883. 1 Alhlr. 12 Ggr. 
oder 8 Fl. 

Moser 1 », C. F. D., Bemerkungen zu Chph. Mari. 
Wieland*s Uebersetzung und Erläuterung sämmll. 
Briefe Cicero's, theils rein philolog. und litttar., 
theils besonders juridischen Inhalts. Nach des 
Verf. Tode herausgegeben Ton Dr. F. L. Mertz. 
2le Auflage. 5 Bogen gr. 8. 1834. 8 Ggr. oder 
86 Kr. 

Dr. NagePs, Ch., Lehrbuch der ebenen Geometrie 
zum Gebrauche bei dem Unterrichte in Real- 
n. Gymnasial- Anstalten. 8{ Bogen, mitl6Stein- 
tafeln. gr. 8. 1884. 18 Ggr. oder 1 Fl. 80 Kr. 



Das Leben Walter Scott'*. 

Von dem längst erwarteten und nächstens in Lon- 
don herauskommenden Werk m the Life of Sir Watter 
Scott by Lockhart" erscheint bei uns eine sehr schöne 
und wohlfeile Ausgabe unter folgendem Titel: 

Das 

Leben Sir Walter Scott's 

▼ on 
Lockkar i. 

Aus dem Englischen 
Ton 

Dr. Georg Nicolaus Bärmann. 

In circa 4 bis 5 Bänden auf Patent- Velinpapier. 

Subscrip tionspreis 6 Groschen für den sauber 
gehefteten band. 

Mao ist allgemein auf die Erscheinung der Bio- 
graphie dieses ausserordentlichen Mannes gespannt, 
und darf um so zuverlässiger etwas höchst Gelunge- 
nes erwarten, als Loekhart der Schwiegersohn 
Walter Scott's ist, und unter die ausgezeichnetsten Ge- 
lehrten Englands gezählt wird. 

Diese Ausgabe soll eben so geschmackvoll ausge- 
stattet werden , als die bei uns erschienenen und mit 



grofsem Beifall aufgenommenen Buhwr'schen Werke, 
denen sie in Druck, Papier und Format vollkommen 
gleichen wird. Sie ist daher als passendes Supplement 
zu unsrer, so wie zu den in Stuttgart, JJanzig 
u. Got ha herausgekommenen Ausgaben von W. Scott's 
sämmtlichen Werken besonders zn empfehlen, 
worauf wir die Besitzer dieser Ausgaben vorzüglich 
aufmerksam machen. 

Der Sobscriptionspreis beträgt nicht mehr 
als 6 Ggr. (27 Kr. rheinl.) for den sauber gehefteten 
Band, und gilt nur bisEnde Juni d.J. 

Mit dem 1. Joli tritt der Lad enpreis, welcher 
9 Ggr. für den Band beträgt, unwiderruflich ein.- 

. Die beiden ersten Bande erscheinen im Juli, die 
übrigen im August d. J. 

Alle Buchhandlungen Deutschlands und der öster- 
reichischen Kaiserslaaten nehmen Subscription dar- 
auf an. 

Zwickau, im März 1834. 

Gebrüder Schumann. 



Wichtiges Werk für die Criminalrech tnvisienschaft. 

In unterzeichneter Verlagshandluog ist eben er- 
schienen und in allen soliden Buchhandlungen so 

Mittermaier, (Dr. J.) die Lehre vom Beweit* 
im deutschen Strafprozesse nach der Fortbildung 
durch Gerichtsgebrauch und deutsche Gesetzbücher 
in Vergleichung mit den Ansichten des engli- 
schen und französischen Straf verfuhren», rt. 8. 
2 Rthlr. 16 Ggr. oder 4 Fl. 48 Kr. 

Man glaubt nur noch bemerken zu müssen , daß» 
dies gediegene Werk, aus der Feder eines unserer 
geistreichsten Rechtsgelehrten, nicht etwa ah> eine 
neue Auflage, sondern als ein gänzlich neues selbst- 
ständiges Werk zu betrachten ist, dem ein gründliches 
Studium der deutschen , englischen und französischen 
Criminalgesetzgebungen zum Grunde liegt. 

Darmstadt, im März 1864. 

Job. Wilh.Heyer's Verlagsbuchhandlung. 



Bei C.W. Leske in Darmstadt ist erschienen 
and in allen Buchhandlungen zu haben: 

Jos. Glaubrech, (Advokat, Anwalt, Mitglied 
der 2ten Kammer der Standeversammlung de» 
Grofsh. Hessen im Jahr 1883,) -über die gesetz- 
lichen Garantien der persönlichen Freiheit. Ein 
Beitrag zur Kenntnifs der fransös. Gesetzgebung 
in deutschen Staaten. 8. geheftet. Treis 45 Kr. 
oder 10 Ggr. 



Digitized by Google 



31 



250 



iftTELLIGENZBLATT 

Dil 

ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG 



Mai 1834. 



ARCHÄOLOGISCHES INTELLIGENZ BLATT. 



Inschriften. 

Von Prof. Gerhard sind zwei interessante Inschrif- 
ten eingegangen, eine attische und eine rhodtscho; 
tiher die letztere wird Hn. Kellermann's nnehfolgende 
Abhandlung genügende Auskunft geben; von der atti- 
schen bemerke ich aus dem „Bullettino dell* instituto 
di corrisp. archeol. No. XL Dec. i83J." p.153 fgg n 
wo sie zuerst abgedruckt ist, dafs sie im J. 1833 in 
der AJcropolis von Athen gefunden wurde, als man 
die Fundamente einer Mauer grub, die an der Ost- 
seite der Celle des alten Minervatcmpels für eine Kir- 
che -unsrcr lieben Frau" aufgeführt werden sollte. 
Der Stein, anf den die Inschrift steht, bat eine Höhe 
von 5 F. und 4 Z., eine Breite von 1 F. 1 Z. engl.; 
der obere Theil des Steins aber, der 1| F. in der 
Hohe hat, ist ganz ohne Buchstaben. An der linken 
Seite ist der Stein ganz unversehrt, mit Ausnahme 
von etwa 1 Buchstaben am Rande, der hier und da 
mehr oder weniger verletzt ist ; an der rechten Seite 
dagegen ist der Stein dergestalt von oben bis unten 
abgebrochen , dafs in jeder Zeile zum wenigsten ein 
Buchstabe fehlt. Die 3 oder 4 letzten Zeilen sind 
ganz verloren gegangen. Die Inschrift ist oxoirnibv 
geschrieben, jede Zeile enthält ohngefähr 25 Buch- 
staben , selten 1—2 mehr oder weniger. Die Buch- 
1 - sind 



Das archüolog. Institut hat bei seiner Ausgabe 
3 Abschriften benutzt, die eine von Hn. Ptttakyt, 
welche jedoch nur die 13 ersten Zeilen enthlflt, eine 
2te vim Dr. Reumoni , der bei einer Durchreise durch 
Athen eine Abschrift machte, eine 3te von dem in 
Athen lebenden Dr. Ro/$, die weit vollständiger und 
genauer ist. Ich lasse nun zunächst den unverän- 
derten römischen Text folgen, indem ich nur in dem 
Cursivtext einige unbedeutende, aber einleuchtende 
VerSndera ngcn mir gestattet habe, und knüpfo daran 
einige Bemerkungen. Die wnsicÄem Buchstaben sind 
durch [ ] eingeschlossen. 

E]TOAIOTDIOTAPXONTOZEniT[HE 
jfjANAlONIAOZA[QjAEKATHZnPT(TA 

NKiAZHiArpxiimjPATorzAiriziroM 

AX OTT1AI ANIETfZ JE IT A [>1 >l ] AT ET [EN 
5 rKJP0*0PIQN0iEKTEI[M]ETElK[A 



AAZnEMnTEIKAIEKOZTCElITHZrnp 
TTANEIAEEK[Kj\]HElAT[QNjnPOE[AP 
QNEnEfH*IZE[N]*lA OMHtAjOZ*IATC> 
, ]HAOTAAAlETZrLAIZT[Äirf)POEAITO 
10 IEAOEENTQIAHMQriZ]lM[QlNIATHZh. 
T]HMONOSArNOT[Z;]lOL[Kini0NErnEI 
AHOnAIONQNrBAZ]lAETZ[A]TAQJ'AEQ 
NEKT[E]TQNEj;Wn]POZr0]EXPrO]N12i\rETI1 
OTZEfZ]TIN[TQIjAHMQiTbrnA0ilNAri 
16 QNXP[EjIAZrnAP]F.XO.WENÜ[Z]KAIzSTi\ 
EPrQr«]EIZTHNEAET0EP[l]AJVTHirn 
OAEI[KjAlKO.MIZAMEKOT[T]OTAflMrO 
TTOAZTT[TI]T0OMENOZZ[TNjHZ©rHTO 
l]ZrErENH31ENOIZET[T]T[XlHMAZirN 
20 NOMlZQNEINAlKOI]\HNKAiATTfQ 
ITHNTHZriOAEQZZQTHPIANriAfFE 
X]ETA[IA]EXPElAZKAIlAlAlTOl|z 
TEAfI]Ari]Pl[B]OTZINAeU\AI12,\nArP 
EATrr]O.NKAlT01ZA*IKNOTMENOri 
25 ZlElZTHNXÜPANAEAaKENAEKAirA 
Tr]OZAQPEAJ«TQIAH3IQir3I]F^n].tÜSTO 
TlZEnTAKIZXIAlOTZKAinENTArK 
OZIOTZMA[KlEAOK[AZ]TOIZIAIO[Ii: 
ANAAQMAZlNKAfT]AZTHZ[AjZEirZTO 
SO TZAIMENA[Z]TOTZ[T]HZrnjO[AjE12ZrEriA 
NrFAAE[TlAriJAEKAlF.[I]ZTOAOiriO[Ä' 
nAPF^EZ0AlXPEIAZZTJVElTQN[E 
IZTETHNTOTnEirAIEfQZlKOJIIfAH 
KKAITHIVTHZnOAEQZEAKTeEPirA 
55 NArAÖEITTXEIAEAOX0AI[TQI 

AHMÜlEnAI[N]EZAITOMBAZIAEI[A(sic) 
ATAÜAEONTAJIATPAr JOTüAIONAfA 
PETH [Z J EN EK A [K] A1ET NOl [A]Z TH Z ! E I 
Z]TONAHUIOINTONA0HNAirb].\KAIZ[TE 
40 *UlVQZAIATTOIVXrTZQrijZTE*AIVrü 
l1rLAIANEinElN(T]ONZTn£4ANON[Al 
01NTZIQNrTJ2]INME(TA]AbNrTP]ArQlArJ2 
NTQIAröNTI]THZ[AjEnOH[ZElQZTOTrr 
T]E*ANOT[K]AITH|Z]ANArorP]ET(T]ErQL 
ElniMEAHOHNAirTjOTZEniTHIAlfO 
:EIElNAI[A]EATTONA0HNAlto 

EE]rroyrO]TZATTOTKAI[E 
ETEINAIATTQlrPAi'AZ0Al*TAHZKrA 
I]AHMOT[K]A[I*lPATrPJIArZ]HZ,UlflOT 
AHTAlTOT[Z]AEinPTTANElZÜIAM[n 
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r]QTONA[AJXOriMiPTTAN ETELNTA 
OT]XAinKI , IATT0TT[H]K'i'(I*OM-irX 

TlH^jnrQT^HlSKKKfAHZnANlOTTAEfe 
F.JZ JI 0©ET Aif EI]Z A I AI"Kf jX ATTQI (T 

55 H iNAOXIll Af2 i)\2i TU ZAQ P E A£ E I ZfT 
OAlKA2THfri]ÜNOTA.Mlf'ÜTU\OriO 
K THIZTIIZ[AlA]EATTOTKAlEIKoK\A 
XU[A]KHNE[»lir|nüTKNAr[0]I*AiriirZA 
E]nÖH[ZE]Q^JvA]ITf^ZSTAfZE]Qi:Enri.'U 

60 EAjH8UCNAi ! l'ü]TZ[EVrJlTH[I]A[l]6lK[Hi 
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xaxije npurnjfr'« f , ß idpi tri pu »oc (?) 'Afitrxofiaxov Jhua- 
TUt/f lyfaftfiuTivtv, _2iUQO(poQtüvoc fttt' dxdiaf, 

n/ftnrn xal tlxotrxjj xtjf nfvian/af IxxXtjelu* Tut» nqol- 
ipuv intipjtfietv ÖiXo/t^Xoc GhXoftqXov 'AXattie xal ai-ft- 
nprftdooi • tJotty Tip ifaf* lipuviiw . . ^fioxoe Ayrov- 
mo( flnif inuif, o JWrwr ßaaiXtis AviuUwv fx xt 
xwx tyrtQw&t /portw etWf iaxlv t$ difti« tw 'AfrTj- 
vatWT^XQilaq naps/d/ttroc xul avrtffvüv tl^x^v i\tv9t- 
fta* rjj noXu, xal xofttoaft/vov xov öijftov xi Saxv nv»ö- 
Ht*0S ovrio9x roT f ytytvT tf ilrt>,e tvxvyr lt ta<m , rofi^un «7- 
*cu xoitt,* xal aixiZ rr> jjj s ntXtue au»xxf{a*, naffyjrat 
4i Xptiae xul W« iotf « 9taxQt(iovaiv 'A9ijxaiun> nap' 
iUVxi* xui T0T( d'fixvoi fuiois tlf Tljr /i'>oav , iiittxt* U 
xal aixdg iuptur tw d>'uw ptSfrrovf ixtaxtoxtXlwt xal 
m*rax9oiov( (taxtiivae, toi"? Wtwc uvak&iaatr xaxaoxij- 
«as dg tov( hufrac xoi( TrJ? niXuof, tnarytX). ixat ii 
xal llf xi Xatniv naot$to&at yptiaf, avvipytöv tig xt xrjr 
•tov TtuQaUtoe xofttö^w xal xty T»f noXttoe lUvd-tolu»* 
uya&fj i$xfl StSoyßai thi ifotp, tnatvioai x&ft /SaoiXia 
AitSuUorn IlaxQm . . ov Ilaiova aptxff fvtxa xal etWa? 

Wirf ti.-- tA» it<MJIAW er Au * — - -» 1 4_ 



digen C. I. so. 121, wat Bottkh T. f. p. 110 abrieen« tebarf- 
»iiwig bcMiligt h.u _ Z. 5. AatbJlead ul hier und Z. 35 da. 
£ o r .?' . Wie ^'. 6 S/ ' "*rwd in .llen andern Sklleo di« 
Ku kl ul« sehen Zeichen dafür vorkommen; solche Lncooseqtiens 
finde« »ich in vielen Urkunden; aber auffallender noch ist, data 
hier der i5»le Tag der ltlen Prytanie mit dem ff6ilen T. dm ISten 
Monal» Ttrglichaa wird; denn »eil ea it Prvtaniaeu ajehl, cor- 
retpondirrn »ich Monal» - und Prytanietttagc (wie fmC L a«, fll 
mit dem Ilten Thareelion der litt Tag der Ilten, C. I. no. If4 
mit dem Ilten Gamclion der 8te Tag dar 7tea PrrUnie verglichen 
wird, wornacb BoecMt auch C, I. ao. 114 n. US erg'inzl hal; 
vgl. Idtler Uli. I. 543) ; denn im Deere le zu Ehren Zeno"» {Uio- 
gen. L. 7. 10) iat e» wobt nur ana einem Fehler der Ahichrriher 
zu erkßren, daTt dort der litte Tag de« 5|en MonaU Mitnaite- 
rion mit dem tSttenTage der 5len Prytanie verslichen wird, und 
znan hat dort nur q Air / zu achreiben, d. b. Syüön Air itxütx, 
efne Verheuerung, die bei ReTUckaicbtigung der Reuen linachen 
Ausaprache nur leicht erat hei nen niula; die Abweichung auf 
untrer Tafel lafat »ich wohl nur dnreb die Annabnt« crkl'iren, der 
5kiropborion «er in diesem Jahre ein hohler geweten von » Ta- 
«jen, nnd ein Tag vor dem 26»len ein t(ioia,fto( (extrupliU*) ; 
I« diese Vorauaaelzuog richtig, ao wurde eine der be»tritten»f#n 
Fragen der Chronologie (Idcler HB. «t;, welcher Monatatag det 
txcmptilis in den bohlen Monaten geweaen aey, wenigtlena um ei- 
nen Schrill der Beanrworlang naher geführt aeyo ; am wabrachvio- 
lichateu finde auch ich immer, data der Slate der exemplilii war 
und man nach den f/xäV'C gleich eVätn tf&trorioc oder ilvitoa 
fttt' *txüiu{ datirt«. — Z. H. küna Note in der rSm. Autg. beaaet, 
Z hätte in dicaer InachriA die anlike Form, daa toll wohl aeyn i, 
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•ber ich vermntba, dafa hier für Z angeaehn wurde, was 2 iat; 
denn iu dieaer Verbindung hcifal ea meinet W iaaena immer Int- 
^(ftair; vgl. C. L no. ICH. III. 184. Dingen, a. a.O. — Z. 9. 
HA Heum.. BJ ed. Rom. Beide Sitttee gehören nicht larPan- 
dionia, mithin iat'a auch hier einer der pratäri Hon tri6viet % der 

I. I. p. It9 tßg.) ; data ea nicht «i 
fc , dals die Collcgen übrigena in der 
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»•ow xai tij? a»-ayop<t»a<a>c intneXt^vat xolf im ijj itoi 
x^au- rfra* ii avxhv 'Afri}*utov xal xov( eWvav? mina 
xml iiüvat avxü yfa\fma»&t awAjjf xul drjiov xal (fQ* 
xpiKf S/< ^ov*»;r»W to*c de nptrrwrtif , oi' oft n^üxov 
lä/wair nQVTortvtiv , iovron ntql avxov xr t v v»;'/ov «fr 
*»)»• npwrr/r IxxXtjofar , xoig M OtnnoOt'ra-; tleuyuytt* 
avxif ioxtfiaala* xijr Jwptüc t ^ %6 9txa<nr,^nx, Sror 
itftixor »To» x' oxijoui ii uüxov xal tlxöva rakxij» 
"htiov h äfofa, Tf}c ü nnrmwQ xal «je oxdott* Iniftt- 
Xrßjjrui xoif Inl rjj itoixifau .... 

Z. 1. Ein ArcLon Diotimoi kommt in anzren Fasten 2 mal vor. 
»anrieh Ol. K y 1 und Ol. 106, Sj keiner von beiden ial hier ge- 
meint; denn die Fjwahnung der ltlen Prytanie beweiat, data 
untre InachriA nach Ol. 118, t verfafal aevn müsse , in welchem 
Jahre Alben zum taten Mal U Stamme hatte; «od da von Ol. 
118. * — !»i 1 die Athener nicht nach einem Archos, aondern 
nach dem Uotlg im* rT.„»ij»e»r dalirUn, 123, 2 aber Droklea Ar- 
chnn war, so nrai» Bnter Diolini«> nach Ol. 123, 2 lallen \ an« 
7j. It fag. wird eine nach genasere lietiimmaag sich ergeben. — 
7'. 3 cd. Rom. IrnWl<9ip«roc ; da» miklate wenigaleai ^rgyeVrrp. hei- 
iaen; der Name dee Vater* acheinl z« beweiten, dalt die Familie 
Cotnpoarta von ept geliebt bat. — Z. 4. Der Gau Paeania bat 
zu allen Zeiten tnm Paadioniditcben Stamme gebärt ; wir haben 
mithin hier ein 2lea nnd nicht zu enliernendea Ueiapiel, daf« der 
rrvunir,, -Schreiber ans ^ P\>}\t Pr}UnMDaa ^SJB- 



abalimmen laiat (Bocthh C I 

ol avf4it(fötJgot heuaeu dürfe, 

Regel mit Ausnahme von C. 1. no. III nicht weiter genannt wer- . 
den, zeigt deraelbe Forseber f». 169; Dbrigena Ul der, welcher 
von den Proedria in «o einem Falle genannt wird, ihr jedesma- 
liger Epttlat. — Z. 10. A 7'[t.'/i -i o; tat eine «ehr untichre und 

anch unwahrschainliche CrgHnzung. — Z. 12 fgg. Uebcr Mün- 
zen und Geacbichtc de» Päonenkdnig» Audoleon »oll zieh in den 
mir nicht zu Gebote stehenden Denkschriften der Akademie von 
Croton.1 eine nach Wcsttling 's (*. Dindor SO. 19) Unheil sehr 
iieifsice Ahbandlung von Birnordut finden, und isach r ckhrl 
(D. N. 1. 2. p. 00) bat auch Frölich fad Nu m. rec. acceaa. nov. 
p. S9) darüber genauer gehandelt. Untre Intchrill beatätial dm 
in den Münzen und bei 7«r/a.Chil. VI. 472 «ich findende Form 
Avi.f während im DimJor und Puljän die MSS. zwitebca d nnd 
t acaswanken, und bei Plulartii vPyrrh. S) Aiiol. in den Anagg. 
ohne Bemerkung einer Variante zieht. Nach untrer Inichrift hat 
er, Andrei zu getefaweigen, l)«icb schon f.ub.T dem Attischen 
Demo« wohlwollend und dientigefailig gezeigl, anch zur Be- 
ttung de» Staats «ehoUen; 2) »ich über die Nacbric 




larieungie 

der Stadl zu verbellen. Nun kann un.it ImachriTl theile 
vor Ol. 123, S vertatst aern, wie zu Z. 1 gezeigt ist. tbeil* 
nicht noth OU 124, 4; denn in diesem Jahr iat Lyiiroachtn 
In der Schlacht gegen Seleocus gefallen, von F^ysimarhu* aber 
wurde der Sohn des Andoleon, Aristoa | ob dies wont derselbe 
Aritlan itt, der dem Ahuander nach Ann als Auf ihrer der Pio- 
niteben Iieilrrei gefolgt war und «ich hier sehr tapfer zeigte ? vgl. 
Arrhian. 2- 9. 3 ; 3. 12. 4 ; Curl. 4. 9. 24], vieder in den Benu 
det Reiche der Paonen gecelzt, wiewohl Ly*. dies nur zum Seheine 
thal , und er sehr hald den Aritton varjagla und Päonien Ate, «ich 
behielt (fhl/än. IV. 12. 3) ; mithin itt AndoL vor Lysini. gettor- 
ben. Wenn wir nun zwuchen Ol. 123, S und 124, 4 einen Zeit- 
punkt aufsuchen, in welchem die Athener die Stadt schon wie- 
der erlangt ballen, in den Besitz des Piraeus aber noch nicht ge- 
kommen waren, und der auch zu den (tstsägen Unulandeo drr 
»o wtrden wir schwertich einen geeigneteren fm- 
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den, als eben Ol. 123, 3. Di nlmlicJi DemelriusPoliorkele* »eil 
Ol. 1X1 Besaitungen in Athen (dem Museum), dem Piiacus und 
Munychia halle, so beoulzlen dir Athener das Unglück, *u dl« 
Verbindung zwischen Lysiniichus , äelcucus und Pyrrbus gegen 
Demelriui Ol. 125, 1 diesem bereitete, und »einen Verlust d>» 
tuacedaoiscben Thron«, am auch tieb frei tu machen; Jung und 
AU ging unter Anlubrung des Olvinniodor gegen die Macedo- 
ni.T, erstürmte das Museum und säuberte 10 die Stadl ; bald er- 
schien »war Demetrius und belagerte die Stadt. entschlossen, die- 
sen /.weiten Beweis von undankbarem Verralb ao Athen zu la- 
chen; aber Pyrrbus, von den Athenern eingeladen, war ihm auf 
dem Kufs gefolgt, und »e.».iuthlich seine Annäherung mehr, als 
die VortlcRungeu des too den Athenern an ihn abgesandten Pbi- 
liMtsshraKrMe» [Plutarch Demelr. 46. Pyrrb. 12), bewogen ihn, 
die Urlageriuig aufzugeben ; Pyrrhus kam damals selbst nach 
Athen, opferte au! dir Akropolis uud gab den Athenern den gu- 
ten B-itli , keinen König mehr in die Stadl zu lassen; in den Be- 
«ilz des Pir tui V imen die Atbeuer noch nicht; Pyrrbus Schlots 
jetzt mit IJcmel*.» Flieden und war bald gespannler mit Ly- 
»ir- 3. Ii ii» als mil ihm; und eine Verschwörung einiger Hundert 
Athener, um den PiraimM dem llcraklidc*. dem GouTcrneur des 
Drnieiiiuj, zu cnlreifsen, Torausgeselzl, dafs überhaupt Pausan. 
1. 19. 7 und Pnhllix 5. 17. 1 sich auf eine und dieselbe Begeben- 
heil beeiebn und diese hierher gehört , wurde vor der Ausführung 
ent leckt uud siifsUng; selbst Ol. lrS,4, ab Demetrius i in «Se» 
Ii in ijs Cietar.genii.hall war, müssen seiue Besatzungen sich hier 
behauptet haben (P/ui. Demelr. 51), und erst später uisgOiy mpio- 
dor auch deu Piraeui und Munychia befreiet bähen (Paus. I. S6, 1 . 
Ich folge hier Sdwrn < ieichichle Griechenl. v. d. Entsteh, d. Bloh 
S. l'J fg., dessen Darstellung mir richtiger erscheint, als die 
Grauen'» Aualekl. I. 3*5 fgg. Ist es nun wohl nicht Oaa wahr- 
scheinlichste, il.its in derselben Zeit such des Pyrrhu* Achtt'itgtr- 
i u/i-r, unter Audoleon, die Athener unterstützt habe, die gerade 
jetzt in wahrer Getreidenolh seyn mochten? Jene Begebenheiten 
gehören frühestens dem Eude von OL 123, t an, ein Tbeil der- 
selben reicht gewifs hinüber in Ol. 123, 3 ; und da das Dekret 
gleich nach frischer Thal vcrfafsl seyn tnuf, , so isl es das wahr- 
scheinlichste, es ins Ende von Ül. 123, S zu verlegen. Und nun 
finden wir in Uclcr's Tafeln, dafs in diesem Jahr, welches das 
14le im Ölen Cvclus der Mitotischen Periode ist, der Skiropbor. 
witküch 29 l^ge halle; es ist demnacii unser Dekret gegeben 
den 9len Juli 285 vor Gbr. Geb. — Ziemlich derselben Zeit ge- 
bärt auch das attische Dekret tu Lhren des Sparteeus, K. v. Bos- 
porus, an, und wir dürfen vielleicht diese* aus dem unsrigen 
rrg iiten und z. B. it>. 5 schreiben i ä*\oCoa( 8n ö <Sr t fO{ [txi- 
znoeiie tö üatu nu>'}r(o.')rj roig titi'yij(*uo[i io«Y ytyiri,fiiro4S xoü 
dq/sjor. — /.. 41. In [ufttray inul's in der ed. Born, ein ] ausge- 
fallen seyn. — Z. 37. In ITntQa . . ov liegt derName Ton Auno- 
leoas Vater verborgen, mithin kann dieser wenigstens nicht Agis 
■ehtifiia haben , wie tUhlul a. a. <)., ich weifs nicht auf welche 
Auclorität hin, behauptet. — Z. So. ed. Bona, hat das (,) niebt 
nach tfR'td., sondern nach üvul. — Z. 42. tQttytpdmv lejj iyüri, 
wie in den Inschriften vonTcnos C. I. no. 2350 fg. und von Syros 
no. 2347. c. *<ji iyüri ftür t{Hty. ; die bisher bekannten attische« 
haben fnayesJnf; (im. 107. Demosth. de cor. 253. i7; 265. 15. 
267. 1). — Z. 47. ijt on ßoClitai bezieht sich grammatisch zwar 
nur cuf das letzte, logisch aber auch auf yiiij» *<x) J',/iov, vie- 
wohl tSr bessrr gewesen wäre. Wir lernen also aus dieser Ur- 
kunde, was ich im Proömium zum Baltischen Lcctionsca'alog 
hui Ostern 1834 bereits vermutbet halte, dafs assch in Alben Neu- 
bürger Z'ilritt zu den Phrati ieo hatten, ohne erst ton einem Mil- 
cliede derselben adoplirl zu seyn ; wenn aber hier die Wahl der 
Phralrie, des Demos, der Phyle ganz in des Königs Beliehen 
gestellt wird, wie es im Dekrete der Piräer an Ehren des Kalli- 
danias heilst (C. I. no. 101), xttiarnitai eV tntör aal llt inia- 
xäJa ijr ür »itot ßoilrjiai , so darf nsan wohl aus dem, was 
tu Guus Ich eines königlichen Beschulter* und in dieser heillosen 
Zeit gescheiiu , keinen Scbiuis auf die gute alle Zeit macheu, in 
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der •■ ielmtbr vermulhlich auch die freie Genehmigung der Pbra- 
trie Tstr langt wurde. — Z. 50. losvc nqvtirus o'i äft noüt'.y 
lax<i>oir nqvtaviitiy , d. h. diejenigen, welche dasLoos tu Pry- 
tanen der ersten Prytanie [des nächsten Jahres] berufen wird ; 
die Bestimmung Uber die Ordnung der Prytanie en , die für jede» 
Jahr durch* Loo* entschieden wurde, war also am 26sten Ski- 
roph. noch nicht erfolgt ; die Loosung muTs also in einem der 
4 letalen Tage de* Jahrs für da* nächste Jahr veranstaltet worden 
seyn. Diesen Prylanrn nun wird befohlen, die erste Volksver- 
sammlung (d. h. die xivla der lslen Prytanie) darüber abstim- 
men tu lassen ; wozu diese abermalige Abstimmung? ist diese 
au* der neuen Verfassung des Phalereers Demetrius tu erklären? 
rerlangte diese vielleicht, dafs, um mit der englitcben Parlia- 
ment »spräche tu reden, die Bill mekre Male „ gelesen" werde, 
eh« sie „Jassire"? Ist es aus derselben Quelle abtuleslen, dafs 
hier den Thesmotbeten de* nächsten Jahres aufgegeben wird, bei 
dem von ihnen präsidirten Gerichtshöfe (denn da* bedeutet r & 
dixnm rjaiov) die Prüfung des von der Volksversammlung ert heil- 
ten Geschenk* einzuleiten ? denn bisher haben wir tw*r eine 
joxiuaafa ßovlivtäy Kai ÜQXQrtwy oder der vom Volke ernann- 
te* Obrigkeiten, und eine Joxi fiaaia f^röntoy gekannt, die vor 
das Theimothetengericht, auch eine Joxifiaoia lnni*>y , die vor 
den Kalk geborte, andre tu geechweigea; aber eine Joxiunoia 
JtuQtSs ist neu. Es pafat diese Neuerune aber, dafs auch der 
Beschlufs der Volk*ver*amniIung der Prüfung eine* Gerichtshofs 
tsnterworfen wird , sehr wohl zu der durch den Phalereer etwas 
te-istokralisch gewordenen Verfassung. Z. 67. Ob der leltlePunkt 
dieses Beschlusses, der die Aufstellung einer Reiteralatue des Königs 
von Erz auf dem Markte, d. b. dem allen des inneren Ceramt- 
cus, befiehlt, wohl je ausgeführt worden ist? Erwähnt wird sie 
meines Wissens nirgends, wahrend Pansania« die blofsen Erz- 
statuen des Rhelor Lykurg, de* Kalliae, de* Demostbenei, des 
Harmodius undArislogiton, der Plolemicr, des Philipp und Ale- 
tander, des Lysimachus, d i l'j ri hus , detSolon, des Seleucus 
u. s. w. nicht vergessen hat, die ebenfalls im Ccratnicu* auf dem 
Markte gestanden haben. 

Ehe ich nun za der rhodischeu Inschrift Uber- 
ehe, lasse ich eine kleinere aUischo hier abdrucken, 
ie dem Institut Tom oben erwähnten Dr. Rofs mit- 
pet heilt, ebenfalls in demselben Stücke des Buliet- 
t ino zun« Ist en Mal abgedruckt worden ist ; man hat 
sie bei den letzten Ausgrabungen des Parthenon an 
der Sildseite desselben gefunden; ti™. ist eingegraben 
auf einer Marmortafel 1 F. lang, 1 F. breit; die lste 
und 4te Zeile sind vollständig, die 2te und 3te k rin- 
nen noch einige B«ehstaben mehr euthniten haben, 
indem der Marmor gerade am Ende angebrochen ibt. 
Sie lautet: 

orozxopio 
nEnPA3iE\0Bnu 

TZE101A?QT.UZl£ 
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also oqoc rtoQlov mnpaftt'yov fal Xvau 9tao(ürair\ Uber 
die foigertden Buchstaben habe ich nur vage Vermu- 
thu ngen ; auch die Bedeutung ist mir nicht recht klar, 
and ich weifs nicht, ob ich diesen Stahl mit den Grenz- 
steinen , die das C. 1. rm. 525 529, 534 — 536, oder 
mit den hypothekarischen Steinen vergleichen soll, 
die dasselbe no. S30 — 553 enthlilt, 

Meier. 

*/* folgt.} 
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L ITERARISXM 
I. Ankündigungen neuer Bücher, 
Subscriptions - Anzeige. 
In der unterzeichneten Buchhandlung erscheint: 

Die Lebensgeschichte 
des 

grofsen Königs Friedrich von Preufsen. 
Ein Buch für Jedermann 

TOD , , 

Dr. J. D. E. Preufs, * 

Verfasser des gröberen Werks über denselben Gegenstand. 

Von vielen Seiten aufgefordert, het sich der Herr 
Verfasser entschlossen , anter obigem Titel eiq Werk 
herauszugeben, welches in 2 Bänden wesentlich alles 
enthalten soll , was sich in dem grüfseren Werke fin- 
det, so Jedoch, dafs dem oben angedeuteten Zwecke 
gemäfs, einzelne Theile der früheren Arbeit, z. B. die 
Jugendgescbichte, der 7jährige Krieg, die erste Thei- 
lung Polens , in grober Vollständigkeit wieder abge- 
druckt, andere jedoch enger zusammengezogen nnd 
einladender abgehandelt werden. 

Der Druck dieses Buches hat bereits begonnen 
und wird längstens bis Michaelis d. J. beendigt seyn. 
Das Ganze wird ungefähr 50 Bogen in gr.8. stark wer- 
den, für jeden Band 25 Bogen. 

Um es für Jedermann zugänglicher zu machen, 
laden wir hierdurch zur Sobscription ein , und zwar 
so, dafs wer sich bis zum Ende des September d. J. 
unterzeichnet, das Buch für einen Subscriptionspreis 
erhalt, welcher nicht 3 Rthlr. erreicht; der nachha- 
nge Ladenpreis wird um ein Drittel höher sern. 

Jede gute Buchhandlung nimmt hierauf Unter- 
zeichnungen an, und ist in den Stand gesetzt, auf 
Verlangen eine vollständige Anzeige dieses Bu~ L 
gratis vorzulegen. 

Berlin, im März 1834. 

Nauck'sche Buchhandlung. 



Bei Carl Schumann in Schneeberg ist er- 
schienen und durch alle. Buchhandlungen des In- und 
Auslandes zu erhalten: 

JF. Shdktpeare's sämmtliche Werte in Einem. ßattde, 
in 2 Abtheilungen. Im Verein mit Mehrern. über- 
setzt und herausgegeben von Julius Körner. Erste 
Abiheilung. Auf Maschinen- Patentpapier. Sub- 



IE ANZEIGEN, 

i .• 

scriptionspreis des ganzen Werkes 6 Rthlr. 12Ggr.; 
nach dem Erscheinen der 2ten Abtheilung (ritt der 
Ladenpreis von 7 Rthlr. 8 Ggr. ein. 

Hiermit erscheint die erste Abtheilung der Werke 
des pöbten dramatischen Dichters aller Zeiten t des 
Dichters, zu dessen reicher, hoher Eigentümlichkeit 
ein Lessing, ein Göthe, ein Schiller mit Bewunderung 
empor blickten ; des Dichters, aus welchem in so vielen 
vorzüglichen schöngeistigen Erzeugnissen der neuern 
Zeit unzahlige Anklänge und Anspielungen sich finden 
So ist es z. B. unmöglich, die allgelesenen Werke des 
groben Unbekannten ohne tiefere Bekanntschaft mit 
Shnk«peare in so manchen zarten Hindeutungen und 
Beziehungen zu verstehen. Unter allen Volkern aber, 
welche den unnachahmlichen Brittee außerhalb seines' 
Vaterlandes zumeist zu würdigen wufsten, standen 
und stehen die Deutschen oben an; deshalb verspricht 
sieh der Verleger den Beifall aller Gebildeten der deut- 
schen Nation, indem er denselben diese neue Ueber- 
•etzung in Einem Bande darbietet. Nächst dem Warthe 
der Uebertragung ist auf höchste Eleganz in Druck und 
Papier vorzüglich Rücksicht genommen worden. Das 
Bildnifs des Dichters mit einem Facsimile wird diese 
Ausgabe schmücken. Die 2te Abtheiluug erscheint 
noch vor der Mich.- 1 "—— 



IL Vermischte Anzeigen. 

Se\/n oder Nicht -Mim, i» Beirtf der PhiUmphiel 

Wenn die Philosophie nicht Dasjenige, über wel- 
ches der Sache] oder dem Wesen nach überall Niehls 
gesetzt werden kann, au ihrem eigentlichen Gegen- 
stände bat; dann hat sie keine innere, reale Beziehung 
auf die positiven Wissenschaften und dadurch auf die 
höchsten Bildungsanstalten der Menschheit. Die be- 
kannte Magd oder Dienerin ( n anciUa teufamula" etc.) 
giebt keine Philosophie. Hat sie aber diese Beziehung 
nicht ; so giebt es überall kein Grundmittel gegen Pfaf- 
feethutn und Despotismus, d. h. für Kirche und Staat, 
eo wie auf der andern Seile gegen den sogenannten 

i nicht ei ff entliehen! ) Rationalismus und Liberalismus. 
He Vor- und Hauptfrage ist also, ob nicht die Philo- 
sophie, wie ihr Gegenstand (Objekt), verschwinde, 
sobald man derselben irgend Etwas, dem der unbe- 
dingte Werth (die Würde) nicht zukommt, als Gegen- 
stand anweisen oder, neben Jenem und auch ourso weit 
zuschreiben will? — M. s. die so eben bei Löflund 
in Stuttgart erschienene Schrift: m Die Hauptgebrechen 
der deutschen Philosophie** u. s. w. von Dr. J. Salat. 
Besonders interessant mag für Viele sejm, was in der- 
selben über Schelhng's neue Lehre (oder Sprache?) 
in München mitgetheilt wird. 



» - ■ 
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ARCHÄOLOGISCHES INTELLIG ENZ BLATT. 



Inschriften. 

(Befhluft.) 

Inschrift von Rhodos. 

Gegen den Schiurs des Jahres 1832 ward eine Arn 
«tis Rhodos nach Venedig gebrecht, welche dort in 
den Besitz des Baron Acettrii gekommen, von diesem 
der Sammlung des Seminars überlassen ward. Das 
itrcb&ologiache Institut in Born verdankt der Gefällig- 
keit seines Corrcspondentcn , des Hrn. David Weber 
in Venedig, einen Gypsabgufs dieses interessanten 
Monuments, und nach diesem beeilen wir uns, un- 
•ern Lesern dasselbe bekannt xn machen. Die Arn 
mifct 2 Fnfs 1 Zell Rheinl. in der Höhe, unten 1 Fufs 
1 Zoll, und da sie sich nach oben Terjilngt, oben 
ftj Zoll in der Breite, nnd ist auf allen Tier Seiten 
beschrieben. Auf der Hnuptseite nimmt die Schrift 
den ganzen Raum ein, die andern sind oben mit Ab- 
bildungen der in der In schrift erwähnten Rrünze ler- 
riert : der gröfste derselben mifst GZoll in der Länge, 
und b\ Zoll in der Breite; der kleinste 4$ Zoll in der 
Hübe und 3| Zoll in der Breite. Die xweite Seite der 
Ära, d. h. diejenige, welche rechter Hand der Hnupt- 
seite folgt, enthiilt deren Einen, die Rückseite zwei, 
und gleichfalls die Tierto Seite. — Die Inschrift bie- 
tet die Eigenheit dar, dafs sie mit Ausnahme der 
Hnuptseite in der Mitte der Arn durch einen leeren 
Raum getrennt ist, welcher au fserdera noch auf der 
zweiten Seite zwei, auf der dritten Seite Einen Strich 
enthiilt. um anzudeuten, da fs der obere und untere 
Theil der Inschrift ron einander unabhHngig sind, 
wie auch der Sinn derselben ergiebt. Das Vacuum 
in der Mitte findet sieh auch auf der vierten 8eite, ist 
liier aber nieht dnreh einen Strich verstärkt. Die 
Sebrift ist regelmässig und schön, mit Ausnahme des 
.ohern Thciles der dritten und des untern det* vierten 
-Seite, welche offenbar nnclilüKsiger als dio Übrigen 
Theile der Inschrift behandelt sind, aneh sehon durch 
die Gröfse der Buchstaben ihre Verschiedenheit von 
dem neste der Inschrift knnd geben, indem auf die- 
nen beiden Theilcn die Buchstaben im Durchschnitt 
1 Zoll messen , während auf den übrigen sie nnr die 
Gröfse von j Zoll haben. Der Gvpsnbguls liifat mit 
i , dafs auf mckrorn SteUen der 



Stcinhaaer sieh verschrieben und seinen Fehler da- 
durch gut gemacht hat , dafs er die verfehlten Stellen 
wegmeifaelte und das Richtige darüberschrieb, so in 
den Linien 48 , 83 und 84 nnd 108, und namentlich 
in der Linie 83 lassen die noch Sichtharen Reste kei- 
nen Zweifel übrig, dafs unter der Zahl, und in der fol- 
genden Linie bis zum H, früher TPI A K.ONT AIIENTE 
gestanden , welche Zahl der Steinhauer aus Verschen 
aus der 4ten und 5ten Zeile der ersten Seite wieder- 
holt hatte. 

Nach diesen vorläufigen Bemerkungen theilcn 
wir die Inschrift selbst mit den durch Klammern an- 

Ente Seit«. 
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CTAKOTEZKAIOrMETATATTAAPJAIPOTMEN 

oiEn[i 

MEAEIAN nOIEIZeüZ ANOnQZESAI rHTAI AT 

TQ[[ 
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BOAOfN 
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Aro 

P]ETHTAIAETF*ANQZIZATTOTENTATZZTNO 
AOIZTAIAETTEPONAMEPAJMETATAIEPAEni 

MEAEI 

A]NnOIEIZ0QNOTEAPXEPANIZTAZKAITOI 

APXON 

30 TEZ AEITOIENArXAIEONTEZK A10EIUZTATAZ 

TOT 

KOINOTHOIEPOKAFTHANArOPETETQTOKAPT 
TMATOAETOKOINONTOAAIAAANKAIAAIAZ 

TAN 
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Zweit« Seilt. 

40 A]PXEP ANIZTAZ AAIAZT ANKAI AAI AA AN 
AVONTZOAQPOZ AAEäANAPETZETEPrE 
TAZEIIAINE0EIZKAIZTE*AIVQ0EIZ 
TnOTOTKOINOTTOTAlONTZIAZTAN 
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40 XAIKATATPIETHriAAANE0HKE 
TPIETHPIZ1KAITQIKOINQI 
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Dritt« Seite. 
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Vierte Seile. 

105 APXF.PANIZTAZ 

AIONTZoAQPOLAAESANAPETZETEPrETAi: 
APXEPANIETHEASAAIAETANKAI 
AAlAAANETHKHEHANKAIEnATEHZAE 
TONEPANONETIAINE0HKAIEZTE*ANÜ0H 

UOTnoTOTKOINOTToTAAIAZTANKAIAAIA 

nPAT02»AAA0TZTE*ANQt KAI 
ZTF.*ANQÖElZEnA PETAIXPTZEQI 
ZTE*ANQlKAlTlMAÖElZETEPrEZlAI 
K]AlATFAEIAinANTQNANEÖHKE 
115 A10]NTZQIBAKXEIQIKAITQIK0IN£2I 



axifdvov xov npa9iprog. n 'Yniipyttv ii airü x&» ära- 
yipwaip x«i oxtfdvwotv xai ini xwv xdffotP ifi (ttprl *Y<f 
xii Ji(-) xai fttraXldluvTi top ßiop, xai noti'a&wv xäp Im- 
utXttay oftotug o xt dQxtQavtaxdg xai xol ugxOPXtg ol lltxä 
tuvtu dtl alpovutvot. Tu Si iiutauvtttvrjv avxw Iv ?<<> 

ftTprl (T. 85) XfS 'Yuy.n :}/,,) tlg Oxl<fuvov tlg XOP O« /pöVoX 

xaxaxouo&uiv xol doxovxtg xa&' Txuoxov Ivtavxip tlg top 1 



KAlTlMASEIZElZTONAElXPONON 
EnAlNQlXPTZEQIZTE*ANQI 
K]AIAETRAIAZZTE*ANQIKA[I 
ANAroPETZElTANTIMAN 
120 ENTAIZZT NOAOIZKAITAIZ 
EniXTZ EZI Em Tü NTOI1QN 
EIXTONAEIXPONON 



oxtawov xip dvayoptxuiityov ini xdqoig ittxaX\ü"Savxog 
ovtov xip ßiov, mal oxta>avoivxm avxoi ro ftvaiittov. 'Oit 
ii xa fir, notr t oatpxt xaxä xoit xo ydqtoua olg ixaaxa 
noxtxixaxxat , 6<pu\{xw iü xoiroZ o ftfj npd$ag Xt XtSv ft~ 

ygufim'vuJv J()uy/<uf txuxip, IrOJOC i' tOXW Xiti XU itluiu 0C 

xOxat • „Et xlg xa xotvir cWurfi," xai «$eW» x:u /piJCwm 
XÜp tpaptoxüp änoypdyjai aixip xi intxlftior. To ii iffd- 
yiOHa xiit xvptov toxu tlg it y du xQovoy, xai ufj i S/aiw 
fttjxt u{>/avn iiT t it läidxa ftrjit xtvtiy (ifat ftuv ypu- 

n&at *), fnjxt xoTg itoy oi oi npoxtdtitup, u>< Sttxäg 3t- 
v Wag xiitäg Jtowooäcopy (1 xt -pot'f EIN MEIN (i'iittt tv ?), 
^ o nrao&if, änoruaartd to ytypuuithov hu- 



w axvoog iaruj 



Ttov- 



'En' Uplmg Jauatplxov, Jtog&rov datitxdxa, 
Xayipag 'Piitog ff«' 'Enuitj Aiowodd utoog S A 
iptvg ti'toylxag xov xotrov Iqayflju* ixt) vftdxorxa 
nivtl dvi)Q öyaöof Wir tiOXtXti rupi TO n Xf;9oi xi j4lm- 
i&x xai 'yiXiaaxäv , xai noXXdf xai fttydXat X9*^ a ( 71 Ö C - 
i/iir/ijTcu T(p xm »-{ü , tnus olv xai jihdSat xai 'AXtdaxai 
xovg äya&avg Zrioag xai Jfixxai xai fitxaXXdiianmt top 



fliop qaj'rotvxcu ttitovptte aal xaxa$laf rdoaac dnoiiiop- 
T«c roTg nooaipovfiipotc ivtaynitp xip tpavop xai xuXdp 
dndiu^tp ift nSet ntnortjft/poif Tvya <lyut)ü Aiö'r/Jtat 
xw xoiy<ö rot jfhadüp xai % AhaexixP, xvow&uaSm xäv6t 
tup xtu&p Inaipiaa* xai axtfopatoat JiovuocSmQW 'Alt- 
lavipfj titoyixap xov xorvov dg rir d*i ^octvor /protw 
OTttfdptf TW Ix toi- rötiov utyinxio , xai 0 yoafiituiti'g 
upayoaipdxai tu ii%arxa , o ii uQxioapioxäg xai xol £q- 
XOPttg o" xt IpHSxax&xtg xai ol und xavxa dtl aiooiutpat 
imuu&tiap no*tJo9ateap , onwc igaifUrat avxtf tlg axt<pa- 
99P xa* ' ixdcxay avpoiop xoujßoloy ' Inao/hu ii avxoj 
tu xlfua xai fitxaXXdlarxt xi» ßlop • xai Sn<og Txaoxa yi- 
pijxat xaxi xot» xi ydqxofta xai xaja xaig röuovf , xai 

do~ 

• xov xihpov r, o Uooxdffvt dpavyo^tvitaf xa 
avyfia xiit * , , To xoi v<» xi AX$Ö6Sp xai sfhaoxäy M- 
uaat itg tiv dti XQ**** dmpvaiiataov 'Ali^ayioif , tvtQ- 
yhav xoi xotrov, inafpot , /.Qvafio oxtadpot, iiiaixi ii 
avxol tdg tiftdg xai &rxi xai tuxaXXdlant xip ßiop « o« - 
«fic %Ptxm xai tvpolag, &p ') ump itaxtls* ug xt xd xo<rd 
xai xaig maxaS i^mnaxdg. " Eni* H xa unaXXd^tj xip 
ßlop , xi iiaiaavfitpop (ren. 52) avxtp ttg xip axiyupop 
H( xip dtl xporoY Xayßayoyxx» 8 *« doxtoapioxde xai xol 
Xoytaxal xol o imaxdxag, o7 xa dtl iv af/ü fovxi , aal 
K(ua*ta»r axlaxtpov xai itXqftPtop, xai dpayoQtvoarxtg xä 
Stvxtoop ditloa x&p avpiiatp dnoSoadatp , xai (?) EQEY- 
PON xaxaßaMxat tlg xo xotröv o iataxdxug tp xip evX- 
Xdfot ip hü i^ofdipif) fitjfi xäp avp&iarp , xai 6 yqaitiuxxtvg 
tt< xoig dnoXöyvg ■ „ Jtovvaviiitoov tito- 
oxtfdyta $J( xip dti woVor, 



^iypdM/ag 

xitiiov douxfiug txaxov , xoi u yviuita 
xai txu/ui i'axa xol xitttti xia uxiv^xot. 

(t. 40) j^p/tpaviaxug 'AXiaaxüP xai x AXiaiäp , tlio- 
vvaoiuQog 'AltiavSotig , titoyhag, inatxt&tig xai oxt- 
qtavm&ilg vai xov xatvov xov Jiovvotaoxäv in' dptxif XQ*- 
olo) axttadvty , xai xtua&tig tvtgytoia aal uxtXtla ndpxutp, 
xai ntqjapw^tlg vni xäp avptpaptoxap xüp titoytxifttp- 
xttfp im uvtov xQva/oig axtf avotg ival ip xi xmv Hux/uwr 
vnoio/iVxaxu xpuxr^iia, dvi»t]xt XQUxtjQlot xai tu xoivtp. 
(r. 74) Kul inuipt&tig xai oxHpapm&tig ini xoi xorvov 
rof Jlaviuoxüy yta'.lov axttfdvw , xai OXtamPOH&tlg in* 
uQtxä yorviu» oxtjdyrp dni xqivüp tixa, xol oxtqxtna-- 
&tig npäio; ktvxuing oxHf uvo) , xai xiua&tig titQytaia xai 
dxtXtiatg dvol ndrxup xai uvayoptvoii xäy xtfiä* Ini xäh 
xiixarp tlg xip dtl X90f°* > **" doxtfapttrrjoag hu iixa 
oxxat inavfyat xip fyavoy. 

(t. 105) Apxtpaviaxdg JtoPWtiSuQog 'AXti^aySptig, 
tiipyixag, dQxtpaptaxrfaag 'AXiooxop xai 'AXtadup txtf 
xTj ES AN *) xai inav^tjoag xip fparoy inapilh] xai iaxt- 
oh»poj9x] ini xoi xoixoi xoi 'AXtaaxSp xol AXiaiäy neäxog 
»uXXov oxttfdvtt), xai axiqayco&tlg in* dptxS «fm§f ort- 
tfdup, xai xifta&tig tvtpytala xai dxtXtia napxutp , uvi 
yhjxt Atopvam Baxytdp xai xw xoipü (t. 116) xai xiua- 
Jhlg ttg xip dtl xifdyop inalvtp, xQ vn *'!> oxifdreo xai Xtv- 
xaiag 
xui xatg 

D»Ü die Hjuptinschrift luf der CTTtcn Seit« anfinpend neb 

»n die Linie SS der tweilea Seit« anicbüefii und weiter an die 
Lia. 85 der drillen Seite, bedarf keiaee Beweiiej. Die Gründe 
aber, die midi bewogen haben, die kleinere Inichrift oben auf 
der Stea Seite mit dem obera Tbeile der Sten Seite in Verbin- 
dung tu bringen, ao wie den unlera Tb eil der 4ten Seile od— 
mittelbar auf dea obera folgen in lauen, wird ca u&thig lern, 
bar* aua einander au aetaen. Wenn min »ich da« Monnmeal 
Torateilt, ao wird man finden, d.«fi dat Oecret mit den lieiden 
kteinera Weibinschrilien cur neebten und Linken ein ziemlich 
regelmäßige* Ganze« bildet. (Die Unregelmäßigkeit, dafc da« 
Decret uatea aaf der (weiten Seite fortfibrt , wird dadurch ent- 
«tandea «eye, dal« die beidea kleinern Inschriften auf den Seilen 
«uer«t eingehauen wurden, «o daf« dem Sleiubauer für die Fort- 
«etauag de« für die er»te Seile tu grofaeo Decrcl« auf der rechten 
Seite nur der untere Raum übrig blieb, dea er 
tium und die gezogenen Li 



fftvtjxa* u axto)dpaMig avrov ip ra*g owdiotg xä iti- 9t)g tig xip dtl xV°pop Inalvtp, XQ v ' n *'? oxtipdvio xol Xiv- 
dttipa fttxd xä Ufd, inifttXuap noulo9tvv 6 xt do~ xalag oxtfdv<ft, xai dpayoptvau xäp xiuäp iv xatg ewidotg 
«nuf xai xol upxomg atl xol Iv doxa lopxtg- xai xui xaTg im/In tat Ini Xtiv xdnatp tlg xop dtl ggivov. 
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frei »eyn inuble, der RecelmäbiKkeit wegen nicht wieder in die 
Uöbe rücken , und bezeichnete auch bier den zur Hauptinscbrift 
gebfiriajen Tbeil durch einen darüber gezogenen Stricb. ) Der 
Anfang nnd das Ende der Weibinschriflen, der Name des Wei- 
henden und die Weibfoewiel , sonnen nicht in Zweifel «exogen 
werden. Wir haben demnach drei von einander unabhängige 
vollständige Inschriften, welche, wie oben bemerkt ward, mit 

— Stunden 
i.ich al» 



durchaus gleicher Schrift geschrieben sind, und die verbunden 
ein regelmässiges Ganzes bilden. Diese nehme ich demna 



ein L 

die ursprünglich auf der Ära sich befindlichen Inschriften an, 
wogegen nur die mit gröberer und unregeliuafsiger Schrift ge- 
schriebenen übrigen beiden TbeiJe später hinzugefügt scheinen. 
Diese fangen beide mit xal an, und müssen sieb deshalb an ein 
Vorhergehendes anscblieben.' Dazu bietet sich aber für die obere 
Inschrift der 8t en Seit« nur die obere der llen Seite, so wie für 
ajie untere der 4lrn Seite die obere derselben Seile dar. Freilich 
f. hli bei dieser Zusammensetzung di« reeelmäbige grammatische 
folge, da die hinzuzufügenden Stücke beide Erwähnungen von 
Ehrenbezeugungen enthalten , welche sich an die in den andern 
Stücken genannten Ehrenbezeugungen hätten anschlielsen und 
vor der Wcihformel stehen müssen. Doch liebe es sich allen- 
falls erklären, dafa die genannten Stücke entweder durch die 
Vcrgeblicbkeit des Ausstellers oder die Nachlässigkeit de« Stein- 
hauers ausgelassen, an diesen beiden einzigen Orten eingeschal- 
tet worden seyen, welche der Stein ihnen noch übrig liefs; na- 
mentlich, und dies ist wohl in bemerken, da der Inhalt der bei- 
den Zusätze aus Gegenständen besteht, welche zwar zum Tbeil 
in beiden dieselben sind, keinesweges aber in 
an welche wir sie angeschlossen haben, enthalten sind, welche 
also zur vollständigen Aufzählung der jedesmaligen Ehrenbezeu- 
gungen nothweodig zugleich müssen aufgerechnet werden. 

Die detaillirte Erklärung des Monuments müssen wir An- 
dern überlassen; uns erlaubt Mangel an Raum und an gelehrtem 
Apparat nur Einzelnes anzudeuten. 

Die S Inschriften beziehen sien unserer Meinung nach auf 
die bei drei verschiedenen Zeitpunkten dem Dionysodoros über- 
non Ehren; die erste (die obern Inschriften der Sien nnd 
Seite) nachdem er 18 Jabr Archeranistes gewesen war; die 
zweite (Seite 4) nachdem er 28 Jahre dieses Amt bekleidet hatte, 
und die drille, das grofse Deere!, welches verfafst ward, nach- 
dem er im Ganzen 86 Jahre Mitglied de* Eranos gewesen war. 
Dieses ist von dem Eranos der Reliaden und lieliasten ausge- 
stellt. Worin die Eranisten dieser awei Namen aich unterschei- 
den, weifs ich nicht anzugeben, our scheint es unbezweifelt, 
fl.ifs sie sich nach dem Helios nennen, wie die üionysiasten nach 
dem Dionysos und die Paniasten nach dem Pan. — Eine Merk- 
würdigkeit bietet gleich die erste Linie dieses Decrelf in dem 
Worte JtoaOiiov dir , welches doch wohl nur den Namen eines 
uns unbekannten durischen Monats enthalten kann, da gegen 
die Annahme, es sey der Name des Vaters, auch der Umstand 
spricht, dab in der ganzen Inschrift keinem Namen der des Va- 
ters hinzugefügt wird". — In der Lin. 81 nehme ich das Ii eher 
für > «I» für die Aspiration l sonderbar freilich erscheint es, dafs 
auch dem Epislates konnte zugemulbet werden, die Geschäfte 
des *<j»j.{ *u verrichten, aber noch auffallender wäre es, wenn 
auf dieser einzigen Stelle der Inschrift die Aspiration vorkommen 
sollte, da sie sonst allenthalben ausgelassen ist ; denn Lin. 101 
ist es doch wobl sicher ; dafs nur an JJ gedacht werden kann. — 
Liu. 56 ist mir das diAijurtor unbekannt. Sollte es etwa ein dop- 
pelter Aijuf/Jirof «eyn? Hiebet ist zu merken, daf* unter den 
Uber den Insehrifleu angebrachten Kränzen drei wirklich dop- 
pelte in der Mitte herabhängende Binden haben, während zwei 
ohne Binden sind. Die Kränze nämlich sind folgendermaben 
geordnet: auf der rechten Seile ein grober Lorheerkranz mit 
den unter die lllätler zerstreuten Früchten, ohnelünden; auf 
der Rückseite, der erste gleichfalls ein Lorbeerkranz mit Frncht 
und ILindern, der zweite bestehend aus Lreilru fünf - und drei- 
fach gezackten Blättern, welches die inmUt Sern muTs, mit 
Binden; auf der linken Seite der erste ein Olivenkranz tnil Frürls- 
ten und Binden, der zweite ein Lorbeerkranz mit Früchten, aber 
ohne Binden. — Lin. 59 «eib ich da* erste Wort F.&EYPO.V 
nicht au erklären, wobei die Ungewifsbeit noch durch den Um- 
stand vermehrt wird, dab et durchau* nicht klar ist, ob hinter 
gehenden Linie noch ein Buchslabe fehlt oder 
. Wort d »*Ob).clT0» MUtaßalü« 
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, nnd es mag yom UebergthuSU oder Aehnlichem die 
Y> " emendiren will ♦), merke genau, dab die 
EYPO.V vollkommen sieher sind; der vorhergehende 
abe i.t (elzt mit völliger Klarheit ein ö, doch könnte de* 
Funkt zufällig und der Buchstabe ein O aeyn; da, F ist 
weniger ..eher, doch ,, t es ein Buchstabe mit einem senkrechten 
™^: W . e «^'5iS B . e,, i».? k * rn ' w »6 er «chlen Striche. — Lin. 98 

er gerade bc» 
hat, su kaan 
ursprünglich 

vorgewogen. _ DerScbluf. der 100.1« unTÄ'nbng'dlr 'Si.tr«' 
Linie ist gleichfalls undentlich; von den Buchstaben aber voll- 




kommen sicher in der ersten Laie , worauf vielleicht ein / 



aber roll- 

— : — : — — — — — »^>>«r *• , worani vielleicht < 

und dann der Anfang eine* X oder M folgt, hinter wel 
allenfalls noch Platz für einen Buchstaben wäre; in der foleen- 
den Zeile ist sicher ZT/V, und nur undeutlich das JW, von dem 
mau jedoch die beiden senkrechten Linien sieht. Sollte etwa 
EMMEIX zu lesen seyn? 

In der ersten Weihinjchrift finden wir Lin. 79 da* Wort 
«MWMB. dessen Bedeutung nicht aicher xu sevn scheint, da e» 
bald mit Hinsen , bald mit Hanf oder Pappel übersetcl wird. 
Da die auf der Ära bildlich dargestellten Kränze alle in den In, 
schriften vorkommen, wenn wir annehmen, dab die beiden 
groben Lorbeerkränz« ohne Binden die W wo, „,/<(«>■* sind, 
der Lorbeer - und der Olivenkrana it.il Binden die *«sUofl ati- 
V ayo* vorstellen, so bleibt uns für die In xata nur der 2te Kr»nx 




— Ein 



und nichl unwichtiges Argument 



der 
nn- 



jey un» erlaubt , hier für die *on uns angenommene pSCi 
lnscliriften nachzutragen; ich meine die in der Lin. 80 genah- 
ten utUhu* tv» n«rra»r, welche Unverstand beb «eyn würden, 
wenn wir -cht den ohern Th.il der jMen Seite an den obern de, 
Sien Seite anschbeben. An der ielatern Siedl« wird nämlich von 



dif ihm 
rt hinzugerechnet, und somit 
, obgleich der Ausdruck im- 



der axiktia gesprochen, welche die I 
doro* zugestanden hatten ; auf der dritten 
Von den Paniasten ertheilte aidttti hinzu 
kommen di« xwei ittiltitu 
Hierhin etwas ungenau i*|. 

In der xwei'en Weihinachrifl ist, wie oben bemerkt 
die Zeile 108 über «iner andern weggcmcibellen eineehauen 
Viell-ichl ist dieser Umstand Schuld daran, dab die auf inj fol- 
genden Sthriflzeiehen keinen Sinn gaben, indem e» nicht un- 
möglich wäre, dab aus der vorigen Reibe irgend ein Buchstabe 
wäre stehen geblieben; auch sind sie nur schwach ausgedrückt 
aber durchaus sicher, leb habe KU als Zahl verbunden und 
nicht K allein als Zahl genommen, lediglich au* dem Grunde, 
weil der Zeitraum mir zwischen dem loten (Lin. 83) und dem 
20>leo Amtsjahre zu kurz schien, wogegen die von un* ange- 
nommene Periode auch mehr mit der folgenden hi* zum S6»ten 
Jahre in U.irmonic tleht. 

Auch an Ausbeute für die dorische Grammatik ist usacTe 
Inscbrilt reich, von der es nur erlaubt seyn möge, eiuige dea 
wichtigeren Falle anzudeuten. Eine eigne abweichende Navoen- 




form zeigen un* i.unvu; Lin. 10 und xata X o*ia»mr Lin. 86 , 
eine abgekürzt« Imperativform AaryJmvöVr«, Lin. 53 und 07*««- 
rovnta Lm. 89. Der freilich nicht ganz »icherc Infinitiv luuiff 
für Ii Mi Lin. 100 erscheint weniger auffallend , wenn man ibn 
11.il dem kurz sorbrniehenden »mfa^sam> vergleicht. Form« 
aber, wie atttf armOtit Lin. 74 (wahrscheinlich au* dem so häuft* 
vorkommenden Dalivc von otit/avos xu erklären) und f-(at<v< 
(durch da. nachfolgende i»3 veruraaebt) Lin. 94 dürfen wir wob' 
ge.roH der Nachlässigkeit de. Sleinbauer, zuschreiben 

Rom, den 6. Marz 1834. _ „ ,, 
0. Keller mann. 

1) „lie, «V" Jfe.er. 

2) „ Atliker würden nagen : y^nt^tti," 3f. 

8) „»for vielleicht Bhodbch für eiqr, ununterbrochen. " Jf 
•) Es ist Nichte xu emendiren ; I*' <v»ö> heibt: -so 1 
was findet „elwanig« Ueberacbub. ' M. 
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ARCHÄOLOGISCHES INTELLIGENZ BLATT. 



Aus Rom. 

In der Sitzung des archäologisches Instituts vom 
14. Februar stattete der Oberst della Marmorn aus 
Turin einen sehr anziehenden Bericht über die von 
ihn auf einer Reise nach Majoren und Minorca. so- 
wie nach Malta und Gozzo angestellten Beobachtun- 
gen und Untersuchungen ab. Letztere erstreckten 
sieh namentlich auf die antiken Baudenkmale der ge- 
nannten Balearischen Inseln. Als erstes Ergcbnifs 
derselben stellte er dieThatsache hin, da Ts die so ge- 
nannten Talaiots jener Inseln den Nuregen von Sar- 
dinien ähnlich sind. Die Leichenreste und Meta »ge- 
genstände, welche sich daselbst vorgefunden, weist er 
phöoicischem oder carthaginiensischem Ursprünge zu. 

In Minoren traf er auf Grabhügel, welcne mit 
dero von ihm in Sardinien aufgefundenen und imSep- 
temberbulletino des r. J. beschriebenen viele Aehn- 
lichkeit zeigten, mit dem Unterschied, dafs sich hier 
eine horizontale cy klonische Mauereoastruction vor- 
fand, deren öfter wiederkehrende Steinschuitte den 
Zweck hatten, kleinere Felsstücke einzulassen oder 
die einen mit den andern zu verbinden. 

Die Talajots zeigen in ihrem Innern dieselbe 
Banmrertheilung wie die Nuregen, mit denen sie 
auch von aufsen die gröfste Achnlichkeit haben ; im 
Allgemeinen jedoch sind sie einfacher, nämlich nur 
•in Stock hoch, während die Nuregen häufig zwei 
and drei Stock hoch sind. 

Die Balearischen Monumente unterscheiden sich 
jedoch von denen Sardiniens durch eine grofse Menge 
von Kreisen, welche durch vertical aufgestellte Steine 
gebildet sind, und durch die sogenannten Druiden- 
steine, von welchen beiden in Sardinien sieh keine 
Spur vorfindet, sej es, dafs sie Uberhaupt nicht hier- 
her gehören, oder dafs sie im Lauf der Jahrhunderte 
gewaltsam zerstört wurden. 

Unter den pbönicischen Münzen, welche er auf 
Balearischen Inseln gesammelt, befinden sich 
rere mit phönicisch - römischer Inschrift: die 
rstellungen derselben bieten überraschende Ver- 

Götteridolen dar, von 
in derselben Insti- 



tuts - Versammlung eine grofse Anzahl in treuen Ab- 
bildungen vorlegte und durch scharfsinnige Combina- 
tionen zu entziffern suchte. Auch von diesen Denk- 
mälern beabsichtigt ihr 



baldige. 

Die Untersuchung der Denkmäler auf Malta und 
Gozzo befestigte bei ihm die Ueberzeugung, dafs sie 
mit denen Sardiniens und der Balearischen Inseln 
gleichen Ursprungs und demselben Volksstamnie bei- 
zusehreiben seyen : darauf weisen sowohl die Kreise 
von Felsst ilcken gebildet nnd andere den Balearischen 
Baudenkmälern ähnliche und verwandte Alterthums- 
reste hin, als s/ich insbesondere der vielbesprochene 
Gigantenthnrm zu Gozzo, den Hr. Obers della Mar- 
more , den neuesten von ihm an Ort und Stelle ge- 
machten Beobachtungen zufolge, jttxt für einen nach 
phömeiseksm Ritus erbauten Tempel nnd nicht für 
ein Grabmonument angesehen wissen will. Die Iden* 
Ii ta t dieses merkwürdigen Riesenbaues, von dem in der 
Archaeologia Briianmca VoL X.VIi. p. 296 ziemlich 
unzuverlässige Zeichnungen bekannt gemacht worden 
sind, mit den Nuregen Sardiniens ist demnach auch 
nicht in einem solchen Grade nachweisbar, ab er früher 
selbst vermuthet hatte, obwohl die Constructionsart 
desselben sich ganz der jener Denkmäler und anderer 
Baureste der beiden Balearischen Inseln Malta und 
Gozzo annähere« 

Unser gelehrter Beisende seUofs diesen seinen 
reichhaltigen Vortrag mit einer Hindeutung auf die 
Aebnlichkeit der Talaiots wie der Nuregen mit einigen 
in den alttestamentlichen Büchern beschriebenen Grä- 
bern , wobei er an die von i 
lieh von Maneroel) 
ler Syriens erinnert. Die runden und konischen Bas- 
ten Britanniens dagegen , welchen man bis dabin im- 
mer eine eeltische Abkunft angewiesen hat, verglei- 
chen sich ganz natürlich den oben besprochenen Denk- 
mälern phönieischer Abkunft, deren Forkommen auf 
den von diesem Volke zahlreich besuchten Zinnin- 
seln keine Schwierigkeit darbietet. 

Aufser diesen verschiedenen Aufklärungen über 
Baudenkmäler der ältesten Zeit gewährten die von 
Ha. della Marmorn dem Institut gleichzeitig vorge- 
legten Zeichnungen Sa rd inischer Idole eine ungleich 
geeignetere Belehrung, als sich nach den früheren 
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einleiten Bekanntmachungen ähnlicher' Bildnern*» 
erwarten liefs. Der' snrdinische Soldat des Kireber- 
schen Museums, die ven Munter behandelten fie- 
lallbilder und die von Hn. della Marmorn seüist in 
den Abhandlungen der Turiner Akademie herauflge- 
gcbenen.Uebcrri>3tc einergleichabentcuerlichcnTe 
nik gewinnen nun, da. die ähnlichen Ue 
sich gehäuft haben und tagtäglich neu ver 
ein unerwartetes und in Bezug auf pfiönicischcn Göt- 
terdienst erfreuliebes Licht. Symbolische Deutun- 
gen, welche für Denkmäler des klassischen Altcr- 
tbums ihren mehr oder weniger gerechten Wider- 
spruch zu finden pflegen, wird diesen Denkmälern, 
in denen die Siebenzabi der Planeten durch sieben- 
gefingerte Götterbilder angedeutet ist, niemand ab- 
streiten mögen. In abgerissenen Beschreibungen, 
wie in der Krschrinnng vereinzelter Probestücke, 
widerstreben ähnliche Götterfratzen jeder ernstlichen 
Beachtung; wo sie ein Ganzes bilden, wie inHn. della 
Marmorn Portefeuille und in dem durch ihn reich- 
lich betbeiligten Musenm Ton Cagliari, veranlassen 
sie zugleich mit dankenswerther Belehrung den 
Wunsch nach zusammenhängender Bekanntmachung, 
dem Hr. delln Marmora mit der Zeit zu genügen ver- 



aW die vorgestellten Figuren bezogen weifa, gerecktes 
Verdacht gegen die Aechtbeit der Inschrift erregen. 




Mit reicher Ausbeute, obwohl spärlicher als in 
den letzt verflossenen Jahren, werden die Ausgrabun- 



gen ctrnskiscber Gräber fortgesetzt: in (We von dem 
Prinzen Ii 1/ rpoi i, in Volci nur von den Herren Com- 
pany ri, seit ein grofser Thail der dortigeo Grund- 
stücke für ausgenutzt gilt und der Prinz von Canino 
eufserhalb Italiens verweilt. Unter den Vasenent- 
decknngen des Prinzen Hnspoli zeichnet sich das self- 
8.i me liiJJ eines gegen nlle sonstige Tradition vom 
Drachen ausgeworfenen Jason im Innern einer Schale 
ans; nächstdem eine Amphora mit zierlichen sehwar- 
zen Figuren etrnskischer Provinzialmanier und dem 
aus Sici 1 ie n wie aaa Volci bereits bekannten Künstler- 
namen des IVUcotikenet, Ungleich reichhaltiger sind 
dem Vernehmen nach auch diesmal die Volceniitchen 
Vtuenfundc, die wir nächstens in Rom zu sehen ver- 
hoffen. Einstweilen ist die schlecht lithographirte 
Zeichnung einer vorzüglich schönen Amphora Neiai- 
echer Manier in Umlauf gesetzt, deren ziemlich ge- 
läufige Darstellung , einerseits die einem Krieger dar- 
gebotene Libation und andrerseits eine bärtige Man- 
telfigur zwischen 2 Frauen, in dem abgebildeten Dcnk- 
■ mal durch merkwürdige Inschriften ein eigentüm- 
liches Gewicht erhalten. Der erwähnte Krieger ist 
als Hektor, die jugendliche Frau, die ihm spendet, 
alsHekuba, der Alte, der hinter ihm steht, alsPria- 
mns bezeichnet. Seltsam ist die Orthographie der In- 
schriften : lange Vokale in den Namen HKj4EH und 
EKTilP pflegen den Volcentischen Vaseninschriften 
fremd zu seyn. Noch auffallender ist die mangelnde 
Aspiration beider Namen; obeneia könnte ein dem 
Namen des Hektor^bei>efiigtes Ä^OJ jedem, «! 1 



würd> dieselbe nicht von Augenzeugen bestätigt und 
wäre sie nicht einem Rcichthum von Denkmälern an» 
für welchen man schon wegen Mühe und 
tes etwa u ige Verfälschungen zu scheuen 
at. V L g+ Q t . 

Au$ Pari», 

Zu Baron BeugnoV* schönsten Vasen gehört der 
Raub 4er Hippodamia durch Pelops in Gegenwart ei- 
ner Artemis , die den Namen trägt. Auf ei- 
nem andern Gcfäfs sindials Gehülfen und Zeugen der 
Minervengehurt Eileithyia und Artemis einerseits, 
Henhästos und Poseidon andrerseits gegenwärtig. 
Aul einem dritten siebt man den Hirten Euphorbos (In- 
schrift) das ausgesetzte Kind Oedipus auf der Schul- 
ter forttragen. Unter Millingen'* Bronzefiguren zeich- 
net sicii eine höchst liebenswürdige Libera aus, dal 
mit grofser Ungebundenheit auf einem Stuhle sitzt 
wie der der sitzenden Agrippinenstatue: sie hält auf 
dem Schoofs einen Kranz, ähnlich der 'EltvM<>tu auf 
der Goldmünze vonCycicus; auf ihrem Scheitel steigt 
ans einer Art Blumenkelch dcrCandclaber auf, wun- 
derbar leicht und der anmuthigen Gestalt nicht hn 
geringsten znr Last fnllond. Dafs Bleutheria, die 
Göttin der Nacht , eine Phosphoros und Selen« sey, 
konnte schwerlich auf eine sinnreichere und für uns 
überraschendere Weise dargestellt werden , als durch 
dies Monument, welches über allen Begriff naiv und 
graziös ist. — Aus Durand"* in dem letzten Jahr bis- 
her gebrachten Kunstschätzen Einzelnes auszuheben 
wird sehr schwer, wenn nicht unmöglich. Sein Ka- 
binet ist in diesem Augenblick so ausgestattet, dafs 
ei ungleich leichter und kürzer wäre anzugeben, was 
von antiken Mythen ihm fehlt, als was er besitzt: 
Minervengelmrten in doppelten Exemplaren, Bao- 
chusgeburten, Nereus in menschlicher Gestalt, doch 
nicht ohne weifses Haar und Scepter, von Herakles 
bezwungen ; vor und hinter ihm deuten Löwen und 
Panther wie beiThetis auf die Kraft seiner Metamor- 
phosen. Werke von 16 verschiedenen Künstlern und 
viele von sehr ausgezeichnetem und charakteristi- 



schem Styl geben unschätzbare Materialien zu einer 
bald zu beginnenden Geschichte der Vasenmalerei. 
Früher schon habe ich von dem schönen mit SUber- 
nägeln eingefafsten Bronzehelm berichtet, dessen 
Hntiptscbmnck der Streit zwischen Apoll und He- 
rakles um die Hirschkuh Arge bildet, der in Relief 
in ein Medaillon eingelassen ist. Apoll schiefst ei- 
nen Pfeil ab, um den Ränber in seinem Laufe siche- 
rer zu erreichen. Ein höchst merkwürdiger U reif 11 fs, 
mit Perscua und den Gorgonen zu Verzierungen , una 
das schönste Bronzegcfäfs, das bis jetzt entdeckt wor- 
den ist, und dem nichts im Neapler Museum gleich- 
kömmt, sind würdige Beisitzer des Krösus und an- 
derer ausgezeichneter Denkmäler, an denen dieses 
Kabiuet Überreich Ut. Th, P, 
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•' An vierten December des vorigen Jahres wurde 
in einem Zimmer hinter dem Tempel der Fortuna 
in Pompeji (unmittelbar Unter der im J. 1826 ausge- 
grabenen Qua di Baeeo) eine herrliche Wandmalerei 
entdeckt, welche eine so schöne Erhaltung zeigt, dafs 
man glauben möchte, sie sej so eben aus dem Pinsel 
gekommen. Die ganze Wand ist schwarz grundirt 
und mit den schönsten Verzierungen in der Weise 
geschmückt , dafs man diesen Verzierungen vor allen 
bisher in diesen Städten entdeckten unbedingt den 
Vorrang ertheilen zu müssen glaubt. Ein mit per- 
spectiv ischerArchitectur vermischtes Ornament, wel- 
che» sich in der Mitte der Wand befindet, t heilt die- 
selbe in zweiHanptthcile, welcho beide von je einem 
schonen Gemälde ausgefüllt werden. Auf dem ei- 
nen erblickt man ein Diadem auf einem Piedestal, 
dem drei Arnoren und eine Psyche mit einem Pfau 
opfernd nahen , während dieselben Gestalten in ähn- 
licher Weise mit einem jungen Lamra dem Helme, 
Schilde und Speere irgendeiner, vielleicht aufserhalb 
des Gemäldes zu denkenden und durch die auf dem 
Schilde befindliche Schlange angedeuteten Gottheit 
Kurilen. Zum drittenmal« endlich erscheinen diese 
Gestalten auf einer andern Wand desselben Zimmers, 
welche am 5. Decbr. ausgegraben wurde, und auf 
welcher sie dem Priapus opfernd dargestellt sind. 
ULfl ... 
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schiedene Reste antiken Mauerwerks, sowie Spuren 

von Mosaiken und Gesimsen entdeckt, welche bei ei- 
nem Versuch , jene Anstalt zu erweitern, unter der 
Lavakrnste zum Vorschein kamen. Man darf ver- 
um < heu , dafs dieses Mineralwasser schon im Alter- 
thum bekannt und benutzt i 
denn diese . 
hen Uelsen. 

Die oberhalb Torre delT Annunziata nach Bosco 
hin im vorigen Jahre begonnene Ausgrabung, welche 
die Neapolitanische Regierung fortzusetzen willens 
war, ist bis jetzt unterblieben, da man sieh zuvor 
mit den dermaligcn Eigenthiimern des Erdreichs ver- 
ständigen mufs. Man glaubt aus der Lage schlie- 
fsen zu dürfen, dafs * 



In der Mitte des Januars hat man bei der dem Ge- 
neral Nunziande zugehörigen, vor einigen Jahren bei 
Ibrte deir Annunziata entdeckten Mineralquelle ver- 



In Pompeji ist man seit einiger Zeit in einer 
Strafse mit Ausgrabungen beschäftigt, an deren Wan- 
den man mehrere ithypnallische Darstellungen aus ge- 
branntem Thon in erhabener Arbeit erblickt. Dies« 
Strafse ist eine Seitenstrslse (Strada della Fortuna), 
geht hinter derCasa dei Capitelü colorati vorbei, and 
vereinigt sich mit der schon vor vielen Jahren ange- 
fangenen Strafse , in welcher sieh ebenfalls phallische 
Darstellungen in gebranntem Thon befinden. Auf 
der andern Seite dieser Strafse sind mehrere eiserne 
Gitter, die vielleicht zu Gefängnissen gehörten. — 
In einem abgeschlossenen, sehr kleinen Raum, wel- 
cher ebenfalls in dieser Strafse gelegen , hat man ms 
Anfang dieses Monats zwei Skelette gefunden. 

W. Z. 
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che an kraue Landes- Liturgie ausschliesslich ge- 
bunden sind. Mit Musikbeilage von Muck und Jiger. 
gr. 8. 1 Rthlr. 6 Ggr. od. 2 Fl. 16 Kr. 

Schmidt, Dr. /. E. C, Handbuch der christlichen Kir- 
7rT 



Jfett- 



VI — 

BtHberg. |r.8. (Wirf, chvm 87 Bogen stark , noch 
. vor Pfingsten dL J. Tersendt werden.) 
Pfiffs, J. 8., Der Scbulwüchter. Bio* Zeitschrift für 

• das Schul- und Erziehungswesen, insbesondere für 
- das Grofsberzogihum Hessen. Erscheint seit April 

• d. J. in meinem Verlage , wöchentlich 1 Bogen, gr. 8. 
Prsie dei Jahrgangs 2 Rthlr. 6 Ggr. od. 4FI. (Die 
ersten 39 \ Ummern von 1853 , bei Brede in Offen» ■ 
bach erschienen, kenn ich um 1 RthJr. 8 Ger. oder 
2 Fl. 24 Kr. liefern.) 

— Der Unterrichtswegweiser für das Gesamtnt- 

• gebiet der Kehrgegenstände in Vulksschulen. Ein 
. Lehrbuch für Volksscbullehrer , in mehreren Ab— 
. Teilungen, gr. 8. Dan erste Bündchen wird im 
i Sommer d. J. erscheinen. 

W agner's, Dr. JE, Lehrbuch der griechischen Sprache 
nach Hamilton'schen Grundsätzen. lrTheiF. 2Ab- 
. theilungen. Beide Hefte nnaerfrennlich in farbigem 
. Umschlag broschirk gr.8. 16 Ggr. od. 1 Fl. 12 Kr. 
Zeitschrift für die Allerlhumswissenschaftee , in Ver- 
bindung mit einem Verein ron Gelehrten heraus- 
gegeben tod Dr. L. C. Zimmermann, er. 4. Der 
Jahrgang 6 Kthlr. od. 10 Fl. 48 Kr. 
Zimmermann, Dr. F. <?. , Lateinische Anthologie aus 
den ahea Dichtern gesammelt Sechste rerb. und 
venu. Aneeehe TOB) Dr. L. Ch. Zimmermann; 8. 



Künftig erscheinen unter andern! 
Linde» Dr. /. T. B., Handbuch des deotschen gemei- 
nen bürgerlichen Prozesses u. s. w. 1 — Sr und 
6t Baad. gr.8. 

Mackddey, Dr. Ferd., Handbach 
Q. s. w. 4 Bände, gr. 8. 

Gerat, Dr. iL, Lateinische Schulgrammatik für die er- 
sten Anfanger und Realschulen, gr. 8. 

— — Lateinische« Exerciüenbuch für die oberen und 
mittleren Klassen der Gjmaasien, enthaltend Ab- 
schnitte aus den besten neueren lateinischen Schrift- 
stellern , mit untergelegter Phraseologie, beständi- 
ger Verweisung auf die Grammatiken Ton Zutnpt 
Ramshorn, Krebs, Schulz, A.Grotefend und Bill— 
roth, und mit stilistischen, antibarbaristischen und 
synonymischen Bemerkungen, gr. 8. 

Man kann diese Werke durch alle solide Bach- 
handlungen beziehen oder Bc 

Giefsen, im April 1854. 

6. Fr. Hejer, Vatar. 

II. Auctio nen, 
Bückir - Audio» im Halle, 
Den 8ten Juli d. J. u. folg. Tage wird alibier die 
von dem Hrn. Prof. Kurt Sprengel hinterlassene aus- 
gexetchete Bibliothek, Bücher aus allen Wissenschaf- 
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tan, Towngllch aber ans der Botanik, Mediän und 
Naturwissenschaften enthaltend, öffentlich versteigert. 

Auswärtige Aufträge dazu übernehmen die schon 
bekannten Hnn. Auctionatoren , Commissionaire und 
Antiquare in Augsb urg, Bamberg, Berlin, Bre- 
men, Breslau, Garlsruhe, Cassel, Coburg, 
Cöln, Darmstadt, Dresden, Erfurt, Frank- 
furt a. M., Gotha, Göttingen, Halberstadt, 
Hamburg, Hannorer, Haidelberg, Jena, 
Innspruck, Laipsig, London, Magdeburg, 
Mainz, Mannheim, Marburg, Münthen, 
Nürnberg, Petersburg, Frag, Regensburg, 
Schaffhausen, Strafsborg, Stuttgart, Tü- 
bingen, Ulm, Wien, Worzburg, Zürich u. 
s.w. , wo auch der reichhaltige Katalog zu haben ist. 

Hier in Halle werden der Hr. Dr. Ant. Sprenget 
und der Unterzeichnete die ibuen nbergebenen Auf- 
träge pünktlich und bestmöglichst besorgen lassen; au- 
ßerdem übernehmen auch solche: Hr. C. Deichmann, 
Registrator der Expedition der All gem. Literatur- Zei- 
tung, und Hr. Antiquar Schbnyahn. 

Halle, im Mai 1854. 

i Job, Fr, Lippert, 

Auctions - Comnuwariaa* 

> ■ 

III. Vermischte Anzeigen. 
Anzeige, 

du Königsberger Astronomischen Beobachtungen 
betreffend. 

Um die Verbreitung dieses Werkes zu beförderst, 
hat die Köntgl. Universitäts - Sternwarte das Eigen- 
thumsracht an dasselbe au sich gebracht und setzt nun 
dan Preis bedeutend herunter. Die fünfzehn ersten 
Abtheilungen werden Denen, welche alle zusammen 
nehmen, für 20 Thaler Preufs. Courant baare Zahlung 
überlassen werden; Die, welche nur einen Th eil der- 
selben ankaufen wollen, erhalten jede Abtheilung für 
2 Rlhlr. Fr. C. baar. 

Gegen die baare Zahlung des Preises an die KÖ*- 
oigl. Universitäts- Kasse in Königsberg, wird dieselbe 
eine Quittung ausstellen, gegen welche die bezahlten 
Exemplare lauf der Sternwarte in Empfang genommen 
werden können. Zu noch gröfserer Erleichterung wird 
die Rein 'sehe Buchhandlung in Leipzig, so weit 
der dortige kleine Vorratb reicht, die Zahlung in Em- 
pfang nehmen und das dagegen zu Empfangende ab- 
liefern. 

Die jetzt erschienene 16te Abtheilung ist fS* 
£ Thaler Fr. C. baar auf dieselbe Art zu erhalten. 

Die Universitäts - Kasse und der Director der 
Sternwarte verbitten sich alle Correspondenz über die- 
ses Geschäft, können sich noch mit Versendu 
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INTELLIGENZBLATT 

DER 

ALLGEMEINEN LITERATUR- ZEITUNG 



Junius 1834. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Fortgesetzte periodische Schriften. 

Ankündigung. 
Seit den Jahre 1799 hat das 

Archiv des Criminalrechts 

der wohlwollendsten Aufnahme det Publikums sich 
erfreut, und die Herausgeber des seit 1816 erschiene- 
nen neuen Archivs haben die gute Meinung des Publi- 
kums su verdienen sich bemüht. Msnche Verände- 
rungen sind seit der Gründung dieser Zeilschrift auch 
im Reiche der Forschungen der Criminalrechtswissen— 
schaft eingetreten. Eine regsame legislative Thätigkeit 
hat io allen Staaten neue Erscheinungen im Gebiete 
der Legislation in das Leben gerufen. Würdigere An- 
sichten über Staat und Recht haben manche, einer Zeit, 
in welcher man Alles auf Verlrag su bauen suchte und 
in Abschreckung der Bürger den Zweck der Strafe so 
finden glaubte, angehorige Meinungen verdrängt ; die 
Ueberzenzong, da Ca nur auf ein wohlverstandenes Prin- 
cip der Gerechtigkeit das Slrafrecht gebaut werden 
müsse, ist allgemeiner geworden, während man zu- 
gleich immer mehr die Notwendigkeit erkannte, auf 
einem Gebiete, euf welchem so viel von der Berech- 
nung der Wirksamkeit der Gesetze unter gegebenen 
Verhältnissen ankommt, die Slimme der Erfahrung, 
die Resultate der Criminalstatislik , die Zeugnisse der 
vergleichenden Gesetzgebungswissenschaft zu be- 
nutzen. 

Der Sinn für ein gründliches Quellenstudium, der 
Eifer für geschichtliche Erforschung des Rechts bat mit 
neuen wichtigen Ergebnissen die Wissenschaft berei- 
chert , manche Urlheile über den Geist des rumischen 
Straf rechts, und über den nähern Zusammenhang der 
Carolina mit den deutschen Rechtsquelleu berichtigt. 

Die Herausgeber des Archivs haben es für Pflicht 
gehalten, ihre Leser mit allen Fortschrilten derStraf- 
rechlswissenschaft und der Gesetzgebung bekannt zo 
machen, und dem Praktiker, der unter dem Drucke 
der Geschäftslast nicht in der Lage ist, alle einzelne 
neu erscheinende Werke su stndiren, die Kennt nifs 
der l ortbildung unsers Rechts zu erleichtern. 

Eine genaue Beachtung der Forderungen, die an 
eine der Wissenschaft und der Praxis gewidmete ~ 



schrift gemacht werden können , hat die Herausgeber 
veranlagt, nach folgendem Plane die Zeitschrift in ei- 
ner neuen Gestalt unter dem Titel: 



Archiv des Criminalrechts 

Neue Folge, 

von 1854 an 



Das Archiv soll regelmäßig 

L in jedem Hefte Abhandlungen über die wichtig- 
sten Lebren des Criminalrechts und des Criminal- 
prozesses enthalten; die sweckmäfsige Verbin- 
dung der historischen, philosophischen und prak- 
tischen Methode soll dabei Gesetz seyn, damit 
durch die erste der wahre Geist der Vergangen« 
heit aufgeschlossen, der Zusammenhang der 
Quellen klar werde, während die zweite die 
Aufstellung fester Grundsätze, eine Zurückfüh- 
rung auf die Principien des Rechts fordert, und 
die praktische Methode zugleich die Richtung 
andeutet, nach welcher den wahren Bedürfnis- 
sen des Lebens und der Anwendung abgehol- 
fen und vorzüglich jene Lehren bearbeitet wer- 
den sollen, welche eine praktische Bedeutung 
haben. 

IL Alles, was im Fache der Gesetzgebung der all- 
gemeinen Aufmerksamkeit würdig ist, soll an- 
gezeigt und unparteiisch geprüft werden; über 
einzelne wichtige legislative Einrichtungen soll 
Nachricht gegeben, und vorzüglich soll io jedem 
Bande eine Üehersicht über den neuesten Stand 
der Gesetzgebung oder über einzelne bedeutende 
Theile derselben, s. B- über Todesstrafe, über 
Verbesserung des Gefängnifswesens , geliefert 
werden. 

III. Obgleich der beschränkte Raum , welchen vier 
im Jahre erscheinende Hefte darbieten, nicht ge- 
stattet, ausführliche Criminnlfälle mitzutheilen, 
so soll doch das Archiv solche wichtige Criminnl- 
fälle aufnehmen, welche auf neue Rechfspunkte, 
auf weniger bearbeitete Lehren , auf liedürfni«se 



unserer Praxis und Lücken der Gesetzgebung 



il- 



IV. 



IV. In }ed em Bande wünschen die Herausgeber un— 
t«r der Rubrik: „Kurse praktische Bemerkun- 
gen^, kurze Aufsätze über einzelne interessante 
Streitfragen zu Hefern. 

V. Eine nicht unwillkommene Rubrik soll die Cri- 
Olinalstatislik insofern bilden, als in jedem Bande 
Ton den Resultaten der Criminalrechtfpflege ver- 
schiedener Staaten, Ton den Erfahrungen über 
die Wirkungen neuer Gesetzgebungen Nachricht 
gegeben werden soll. 

VI. Für die Kenntnisse der neuesten eriminslisti- 
aeheu Literatur soll theils durch groTsere Ueber- 
stcbten and Collectivrecensionen mehrerer auf 
•ine gewisse Lehre bezüglichen Schriften , theils 
durch unparteiische gewissenhafte Anzeige aller 
neuen Schriften, insbesondere der akademischen 
Dissertationen , gesorgt werden. 

Durch die Verbreitung grandlicher Rechlskennlnisse, 
durch Beförderung des wissenschaftlichen Geistes, durch 
Veredlung der Praxis, durch ernste Kritik bestehen- 
der gesetzlicher Einrichtungen oder neuen Gesetzpro- 
jecte, durch Nachweisung von Mifsbräuche« beizutra- 
gen, dar» das Recht würdig fortgebildet, auf eine der 
Gerechtigkeit and der Begründung bürgerlicher Sicher- 
heit and Ordnung enlsprechende Weise gehandhabt, 
durch weise Gesetze ergänzt und veredelt werde, ist 
die Aufgabe der Herausgeber. 

Beiträge für die Zeitschrift werden an den Haupt- 
redakteur, Geheimerath Mittermaier in Heidel- 
berg, eingesendet. Anonyme AufsäUe können nicht 
aufgenommen werden. 

Abtgg. Birnbaum. Hefter. 
Mittermaier. Wächter. 
• » » 

Als Verleger des Archivs des Cr. R., welches seit 
SO langen Jahren Ton ans mit Liebe gepflegt worden 
ist, haben wir zu bemerken, dafs die Nene Folge sich 
äufoerlich nur dadurch von der bisherigen unterschei- 
den wird, dafs sie, statt der Bezeichnung von Bän- 
den, die nach Jah rgäo gen annimmt Wir glauben 
durch diese Einrichtung, welche auch eine regelmä- 
ßigere Erscheinung der Hefte bedingt, die Verbreitung 
und Anschaffung des Archivs wesentlich zu erleichtern, 
indem der Käufer sich weit eher entschliefsen dürfte, 
•in Werk der Art vom Jahrgang 1834 oder 55 an in 
seine Bibliothek aufzunehmen, als vom fiten, oder 
8ten, oder I4ten Bande an. 

Der Preis für den Jahrgang 1834 ist, wie bisher 
für den Band von 4 Heften , 2 Rihlr., welche bei Ab- 
lieferung des Isten Heftes, das zu Johannis versandt 
wird , berechnet werden. 

Neu hinzutretende Abnehmer ersuchen wir, die 
Bestellungen recht bald zu machen, damit wir uns 
bei der zu hoffenden Vergrößerung der Auflage dar- 
nach richten können. 

Was das alle und neue Archiv des Cr. R. anbe- 
trifft, so wollen wir, am vielfaltigen Anfragen and 



Wünschen zu begegnen, bei Abnahme completer Exem- 
plare sowohl, als einzelner Folgen, möglichst ermä- 
fsigte Preise eintreten lassen, und ersuchen diejenigen, 
welche auf dieses Anerbieten Rücksicht nehmen wol- 
len, durch Vermittlung ihrer resp. Buchhandlungen 
deshalb mit uns zu unterhandeln. 

Die Ladenpreise sind : 

Archiv des Cr. R. VII Bande 

1799—1811 ------ 14 Rlhlr. 

Neues Archiv d. Cr. R. XIV Bände 

1817—1834 - - - - - - 28 : 

42 Rlhlr. 

Halle, den 1. April 1854. 

C. A. Schwetschke and Sohn. 



II. Ankündigungen neuer Bücher. 

Bei Tobias Loffler in Mannheim ist so eben 
erschienen and in allen Buchhandlungen Deutachlands 
zu haben: 

Ueber Heilkunde, 
Allöopathie und Homöopathie. 

Eine Skizze für Aerate and NichiSrxte von Dr. /. Ze- 
roni, Grofch. Bad. Höhrath und Mitglied der Pariser 
Gesellschaft für prakt. Median, gr. 8. brosch. 
40 Kr. oder 10 Ggr. 

Ein Veteran theilt hier seine Ansichten and lang- 
jährigen praktischen Erfahrungen in der Heilkunst auf 
eine lichtvolle Weise mit, wodurch die Schrift nicht 
nur Aerzte interessiren , sondern auch jedem gebilde- 
ten Nichtarzte belehrend und willkommen seyn wird. 

In der Palm »sehen Verlagsbuchhandlung in Er- 
langen ist erschienen: 
Glück, Dr.CF.v., ausführliche Erläuterung der Pan- 
dekten nach Hellfeld. 87r Bd. Fortges. von Herrn 
Geh. Jusüz - Rath Mütiienbruch. gr. 8. 1 Rthlr. 
12 Ggr. 

Hunger, Dr. /. F., das römische Erbrecht, gr. 8. 
2 Rthlr. 8 Ggr. 

heupohlt, Dr. I. M., die gesammte Anthropologie 
neu begründet durch allgemeine Biosophie und als 
zeitgemäfse Grundlage der Medicin im Geiste ger- 
manisch- christlicher Wissenschaft. 2 Bände, gr. 8. 
4 Rthlr. 

Puchta, Dr. W. H., die Landgerichte in Baiern and 
ihre Reform , mit vergleichender Rücksicht auf das 
deutsche Gerich tsämterwesen der frühern Zeit gr. 8. 
12 Ggr. 

Rust, Dr. /., de Blasio Pascale, veritatis et divini- 
tatis religionis Christian ae vindice. Comment hislo- 
rico-theologice. 4. 12 Ggr. 
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Schrön, Dr. F. L., die Hauptsätze der Hah nemann- 

• acbcn Lebre mit Köcksiebt auf die Praxi« betrach- 
tet. 8. 12 Ggr. 

Schalfreund , neuer, bestimmt, die angefangene Aus- 
bildung des deutseben Volkes ▼ollenden zu helfen, 
too Dr. H. Stephani. Stes Bändchen. & 12 Ggr. 

Spener's, P. /., einfache Erklärung der christl. Lehre 
noch derOrdnuDgjdes kleinen Katechismus Luthers. 
2te Aufl. von Detter, fr. 8. 20 Ggr. 



Bei Friedrich Mauke in Jen« ist so eben er- 
schienen : 

Thibaut, A.F.J., System des Pandekten- Rechts. 
Achte verbesserte Ausgabe, gr. 8. 2 Bände* 
Auf ganz weifses Druckuap. 4 Kthlr. 
Auf Velin - Schreibpap. - 6 Rthlr. 



In der Schone'schen Bachhandlung in Eisen- 
berg ist erschienen und in eilen Buchhandlungen 
su haben: 

Back, Dr. K. , Napoleon als Volksredner , dargestellt 
in einer Reihe seiner öffentlichen Zuschriften, Be- 
kanntmachungen, Aufrufen und Tagesbefehlen, cur 
Zeil des franzüs. Freistaates. 8. br. 8 Ggr. 

Beschreibung der Festlichkeit bei der Einweihung des 
neuen Schulhnuses in Eisenberg, nebst den dabei 
gesprochenen Reden und gesungenen Liedern. 8. 
br. 2 Ggr. 

Schwarz, Dr., die Herrlichkeit des neuen Bundes 
vor dem alten. Fredigt am 3ten Advent - Sonntage 
188$ gehalten. 8. br. 2 Ggr. 

Wohlfahrt, Dr. J. F. Th. , Blicke in die Verg 
heit , Gegenwart und Zukunft in Hinsicht auf . 
chen- und Menschenthum. Zur Feier des 19 bran- 
den jährigen Jubiläums, der letzten Ereignisse im 
Leben Jesu und der Stiftung der " 
in Jahr 1834. 8. br. 15 Ggr. 



So eben ist erschienen und in allen soliden Buch- 
en haben : 

Dräseke's, Dr. J.H.B., drei Predigten, im Dome 
zu Magdeburg gehalten , und zwar 1) am Todte'n- 
feste; 2) zu Weihnacht ; 3) am Neujahrsmorgen. 
gr. 8. Magdeburg, W. Heinrichshofen, 
geheftet j Rthlr. 



- In allen Buchhandlungen ist zu linden : 

Wanderfahrt tou W. A.Heinrich Sehe ff er. 2 Bd e. 

brosch. 2 Kthlr. oder 3 Fl. 36 Kr. 
Gedichte von Dr. K. W. Justi, Superintendenten zu 

Marburg.- 12. gebunden 12 Ggr. od. 54 Kr. 
Des Cajus Plinius Cacilias Seamdus Lobrede auf den 
Trajan. 



278 

und mit einer Einleitung und erläuternden Anmer- 
kungen begleitet von Dr. J. Hoffa. gr. 8. 14 Ggr. 
od. 1 Fl. 

Die Idee der Freiheit im Individuum, im Staate und 
in der Kirche. Mit Hinsicht auf die geschichtliche 
Entwickelung der Freiheit in den genannten Be- 
ziehungen wissenschaftlich dargestellt von Dr. K. 
G. W. Matthias, gr. 8. 1 Rthlr. 12 Ggr. oder 
2 Fl. 42 Kr. 

Festpredigten nebst archäologischen Bemerkungen von 
B.H.Auerbach, Rabbinats- Candida», gr. 8. 
20 Ggr. od. 1 Fl. SO Kr. 

Elwert's Ueiversitäts- Buchhandlung 
in Marburg. 



Bei E. Anton in Halle ist erschienen 'und in 
allen Buchhandlungen zu haben: 

Gräbel, Ch. E. A., Rector, neue praktische An- 
leitung zum Uebersetzen aus dem Deutschen ins 
Lateinische. Achte verbesserte Auflage, gr. 8. 
20 Sgr. 

Der fortwährende Beifall, dessen sich dies Bach 
erfreut, giebt den besten Beweis für seine Brauchbar- 
keit und überhebt den Verleger alles weiteren An- 
preisens. Auch diese neue Auflage erhielt, wo es 
zweckmäßig war, die notbigen Verbesserungen ; doch 
wurde nichts Wesentliches geändert, um die alten 
Auflagen den Besitzern nicht unbrauchbar zu machen. 



Im Verlage der unterzeichneten Buchhandlung 
ist erschienen: 

Biblische Geschichte des alten und neuen Testaments 
für katholische Gymnasien und Bürgerschulen, 
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J. Kabach, Director desGymnasiums zu Gleiwkz. 
Erster Theil: Geschichte des alten Testaments. 

4te Auflage. Preis 8 Ggr. 
Desselben zweiter Theil: Geschichte des neuen 

Testaments. Preis 6 Ggr. 
Dasselbe Werk im Auszuge für katholische Ele- 
mentarschulen. 6le Auflage. Preis 5 Ggr. 
Letzteres in polnischer Sprache. Preis 6 Ggr. 

Obgleich der allgemein anerkannte Nutzen einer 
recht frühzeitigen Unterweisung der Jagend in der bi- 
blischen Geschichte in der neuern Zeit sehr viele Be- 
erbeilungen dieses für jede Lehranstalt unentbehrli- 
chen Unterrichts- Gegenstandes veranlaßt hat, so hat 
doch die Bearbeitung, von der hier die vierte Auf- 
lage angezeigt wird, sich den ausgezeichneten Beifall, 
mit dam sie gleich bei ihrer Erscheinung allgemein 
aufgenommen worden ist, bis jetzt nicht nur vollkom- 
men erhalten , sondern sie hat sich auch einer immer 
erörsern Verbreitung zu erfreuen gehabt, so wie die- 
selbe auch in allen öffentlichen Blättern, die von ihr 
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worden ist. Wir können daher diese biblische Ge- 
sell ich le, die sich durch Vollsländigkeit und sorgfäl- 
tige Auswahl der Erzählungen in Beireff des Inhalt», 
und durch Umständlichkeit, Einfachheit und Würde 
in Betreff der Darstellungen vor allen andern Bearbei- 
tungen Tortheithaft ausgezeichnet, zur weitern Ein- 
führung in den katholischen Schulanstalten mit dem 
bebten Gewissen empfehlen, und bemerken wir norh, 
dafs der aus diesem gröfsern Werke von dem Verfasser 
für die ersten Anfänger gemachte Auszug nach den- 
selben Grundsätzen bearbeitet ist, und daher allge- 
mein mit gleichem Beifalle aufgenommen worden ist 

F. E. C. Leuckart. 
Buch-, Musik- und Kunsthandlung 
in Breslau. 

Ankündigung, 
Von den Verhandlungen des Vereins zur Beför- 
derung des Gartenbaues in den K. Treufa. Staaten ist 
erschienen: die SOste Lieferung, gr. 4., in farbigem 
Umschlage geheftet, mit 2 Abbildungen, im Selbst- 
verläge des Vereins. Preis 2 Rthlr., zu haben durch 
die Nicolai'sche Buchhandlung und durch den Se- 
crernir des Vereins, Kriegsrath Heyn ich, in Berlin. 



III. Herabgesetzte Bücher -Preise. 

Bei Heinr. Weinedel in Leipzig sind fol- 
gende Werke zu herabgesetztem Preise zu ha- 
ben und durch alle solide Buchhandlungen zu be- 



Poetae Sctnid lat. Collat. Codd. Berolin., Florent, 
Friburg., Gothano , Guelpherbyt. , Heimstatt 
Monacensi, Palatino, Parisio, Ullraiectino, etc. 
rec. F. H. Bothe. 6 Voll, e.r.8. 3 Rthlr. Cent 
Vok 1 et 2. Plautns. 1J Rthlr. Vol. S. Seneca 
i Rthlr. Vol. 4. Terentius. * Rthlr. Vol. 5 et 6"! 
Fragmente Tragicorum et Comicorum. 1 Rthlr 

Vofs, Joh. Heinr., Briefe, nebst erläuternden 
Beilagen herausgegeben von Ahr ah. Vofs. 
5 Bde. 8. 4 Rthlr. 

Horaz erste Epistel des ersten Buches, erklärt 
F. E. T. Schmidt, gr. 8. $ Rthlr. 

Horatii Epistola libri primi secunda. In quam com- 
meniatus est L. S. Obbarius. Inest conspectus 
variantium lectionum ex VII Codd. mss. bernen- 
sibus haustarum. gr. 8. | Rthlr. 

Philip pi, kleiner lateinischer Kinderfreund, ein 
Lehr- und Lesebuch fdr zweckmäßige Verbin- 
dung der grammatischen- und Sprech -Methode 
heim Unterricht in der lateinischen Sprache, 
gr. 8. | Rthlr. r 

Obgleich im VerhültniTs zu dem wahren Werthe 
dieser Werke. WOTon die beiden ersten neuerdings ia 



3 ahn'* Jahrb. f. Phüolog. 18S4. Heft 8 und 4. rühm- 
lichst wieder beurtheilt worden siud, die bisherigen 
Preise gewifs nicht zu hoch gestellt gewesen, so bat>e 
ich mich doch entschlossen, eine Anzahl Exemplar« 
zu obigen Preisen abzulassen , wodurch ich den vi*l- 
fach geäufserten Wünschen zu entsprechen hoffe. 



IV. Auctionen. 
Bücher- Auction in Halte. 

Den 4ten Aug. d. J. u. folg. Tage gleich nach Be- 
endigung der Prof. Kurt Sprengel 1 sehen Auction wer- 
den die Ton dem Hrn. Pastor Daniel und mehrern An- 
dern nachgelassene Bibliotheken, vorzügliche Bücher 
aus allen Wissenscharten (wobei auch viele seltene und 
kostbar* Werke) enthaltend , besonders ausgezeichnet 
aber durch eine bedeutende Sammlung griechischer und 
römischer Klassiker und vorzüglicher philologischer Bii- 
cher überhaupt, eufserdem reich an guten Werken 
aus der Theologie, Geschichte und Beisebeschreibungen, 
Linguistik, altdeutsche Literatur, Belletristik, Frei- 
maurerschriften u. s. w. u. s. w. 

gegen gleich haare Zahlung 
öffentlich versteigert. 

Auswärtige Auftrage übernehmen die schon be- 
kannten Hnn. Auctionatoren , Commissionaire und An- 
tiquare , bei denen auch überall der reichhaltige Kata- 
log zu baben ist 

Hier in Halle wird der Unterzeichnete die ihm 
übergebenen Aufträge pünktlich und bestmöglichst be- 
sorgen lassen; aufserdem übernehmen auch solche: 
Hr. C. Deichmann, Registrator der Expedition der 
Allgem. Literatur - Zeitung, und Hr. Antiquar ScAÖ- 
nyahn. 

Halle, im Mai 1834. 

Joh. Fr. L ip p e r t , 



ton V. Vermischte Anzeigen. 

Die hiesige berg- akademische Bibliothek bat mir 
ihre Doubletten, welche gröfstenlheils aus dem Nach- 
lasse des berühmten Werner stammen, zur Auction 
übergeben, und ist der Anfang derselben auf den 
4len August d. J. angesetzt. Der Katalog, 37 Bogen 
stark, ist eben fertig geworden und versandt, und 
zeigt, wie reichhaltig die Sammlung in allen Bran- 
chen ist. Herr Buchhändler Asher in Berlin und 
Herr Buchh. Barth in Leipzig liefern ihn 
2 Ggr. und nehmen Aufträge an. 

J. G. Engelhardt in Freiberg. 
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Allgemeines. 

Archäologisches Inst, tut in Rom. 

Am 21sten April d. J. als am Gründungstage Roms 
hielt das archäologische Institut seine Ja! iresver- 
aammlung. In Abwesenheit des Gcneralsecretärs, 
Geh. Leg. Rath Bimsen, ward der Bericht Uber Zu- 
stand und Fortschritte des Instituts von dem dirigi- 
rendenSecrctär Prof. Gerhard vorgelesen, and nächst- 
dem von dem Archivar Leg. -Rath Kettner über Bi- 
bliothek und Sammlungen, sowie von dem Rech- 
nungsführer Herrn Land Über die ökonomischen Ver- 
hältnisse des Instituts Bericht erstattet. 

Während die Druckschriften dieses literarischen 
Vereins, hauptsächlich durch die Thätigkeit des di- 
rigircnden Sccrctörs Dr. Fanofka in Paris, reiche 
Ausstattung und ungestörten Fortgang haben, ist 
dem Institut in mehr denn einer Beziehung manche 
anderweitige Wirksamkeit zugewachsen. Das auf 
dem Kapitol von dem Gcneralsecretär Geh. Leg. Rath 
Bunten vergünstigte Lokal ist von vielen Seiten her 
durch Bücher und Gegenstande des archäologischen 
Apparats reich genug ausgestattet worden, am seinen 
re gel mäfs igen 8Hznngen einen archHologischen Haus- 
bedarf, archäologischen Studien in Rom die Hülfe 
einer für diesen Zweck gestifteten und von der Stadt 
Rom unzertrennlichen Bibliothek darzubieten. Die 
wöchentlichen Versammlungen des Instituts haben 
zu zahlreichen Mittbeilungen und Erörterungen anti- 
ker Denkmäler, in Folge derselben zn lehrreichen 
Mittheilungen reisender Forscher und zu regolmlifsi- 
gen Vortrügen der thStigstcn Mitglieder des Instituts 
An In Ts gegeben. In joner Beziehung verdient der 
Bericht vorzügliche Erwähnung, welchen derOberst 
della Marmora in der Sitzung vom 14. Febrnar über 
die Ausbeute seiner Reise nach Sardinien und den 
Balkarischen Inseln abstattete; desgleichen die Samm- 
lung von Zeichnungen, welche Hr. Hoskins in der 
Sitzung Ton 21. Mürz als Belege der reichhaltigen 
Ausbeate vorlegte , welche er von einer bis zum Wen 
Katarrhakten ausgeführten Reise nach Aegypten und 
Nubien erworben hat. Die Vorträge der in Horn an- 
wesonden lnstitntsmitgliedcr betreuend, so gab die 
günstige Aufnahme, weiche mehreren derselben bei 



Kunst - und Alterthnmsfreunden Roms zu Theil ge- 
r, .m. Feststellung eines archäologischen 



Anlafs, welchem für künftigen Winferseme- 
mehr denn eine Erneuung verheifsen wird. Die- 
ser Cursus ward in besonderen Zusammenkünften und 
in Folge einer Subscription unternommen, welche 
von den Docenten eröffnet, von zahlreichen und an- 
gesehenen Zuhörern günstig aufgenommen, von ein- 
zelnen Gönnern des Instituts durch aufserordentli- 
che Beitrb'ge vermehrt, der Bibliothek desselben ei- 
nen ausserordentlichen Fonds von 464 Scadi zuge- 
wandt hat. Der somit eröffnete archäologische Cur- 
sus war. seiner zunächst liegenden Beziehung auf 
Denkmäler Roms gemäfs, dreifach: Geh. Leg. Hat h 
Dunsen las über römische Topographie, Prof. Ger- 
hard Uber die bildlichen Denkmäler Roms und Etru- 
riens, Dr. Kellermann Uber römische Inschriften. 

Dem Institut traten im verwichenen Jahre zahl- 
reiche neue Theilnehmar bei, durch welche nach Ab- 
zug anderer, welche ausschieden , die Zahl der ge- 
genwärtig verlangten Exemplare der Werke des In- 
stituts von 324 auf 390 gestiegen ist. Von dem er- 
weiterten Umfang seiner literarischen Thätigkeit 

Gewährt das nachstehende Verzeichnifs der im letzten 
ahr neu aufgenommenen wirklichen nnd correspon- 
direnden Mitglieder hinlängliche Belege. Zu Ehren« 
mitgliedern wurden aufgenommen: der Prinz Borghese 
in Rom; der Graf Moritz w>» Dietrichslein, Präfect 
der IL K. Hofbibliothek und Antikensammlung in 
Wien; der Marquis von Latour -Maubourg, König!. 
Französ. Botschafter zn Rom; der Königl. Prems. 
Generallientnant von Mimdoii, dermalen zu Rom; 
der Graf von l^mbroke , dermalen zu Rom. Zu or- 
dentlichen Mitgliedern: Dr. Arnold, Rector des 
Rugby- College; Prof. Furlanei to in Padua; der Geh. 
Hofrath von Hammer in Wien ; Hr. G, A. Hoskins, 
dermalen in Rom; der Geh. Hofrath Jacobs in Gotha; 
Hr. Giuseppe Micali in Florenz; Hr. Mionneti , Auf- 
seher des Königl. Münzkabinets zu Parist der Prof. 
Guaranta zu Neapel ; Hr. von Steinbüchel, Director 
der Kaiserl. Königl. Antikensammlung zn Wien. Zu 
eorrespondirenden Mitgliedern die Herren : Dr. Rofs 
in Nauplia ; Dr. Braun in Rom ; der Steinsehneider 
Vödes in Rom; der Kunsthändler Capranesi in Rom ; 

To«; 
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der Architekt Trojani in Rom; der Architekt Schep- 
pig in Rom ; der Architekt Vespignari in Rom ; Dr. 
Rvssi in Tivoli; Graf Carlo Areola Mantovn; Dr. 
Kandier in Triest; Graf Francesco de Cassis in Aqui- 
leji; der Prälat Graf delltt Torre inCivitale; Dr. Lep- 
*ww in Paris; Hr. ron Saussaye, Bibliothekar in 
Blois; der Königl. Ba yer. Regierungedi rector wn 
Reiterin Augsburg; der Prof. ßrtiun in Mainz; der 
Archivar JJabel in M iesbaden : Hr. ton PuUzhv zu 
Eperies in Ungarn. 

ünter den mancherlei Gunstbezeug ungeu, deren 
die Bibliothek and die sonstigen Sammlungen des In- 
stituts sich zu erfreuen hatten, verdient vorzugsweise 
«las Geschenk eines Exemplars der Description de 



YEgynte und der Vieconti'scben Monographie in den 
Prachtausgaben Erwähnung, welches die Bibliothek 
der Grofsmuth Sr. Majestät des Königs der Franzo- 
sen verdankt. Unter den Übrigen Geschenken ver- 
dienen eine Reihe von Vasen und anderen antiken 
DenkmSlern des Marquis von Nortkamplon, die Ab- 
drücke s.f mmtlicher Gemmen des Grafen Beverley und 
des Dr. JVoff , die von den Prinzen Borghete vergün- 
stigten Kupfcrwerko Uber seine Sammlungen, die 
Kopf er werke der Herren Blattet , Duc de Luynes, 
Panofha und RoseJliniy mehrere von Hrn. Geheime- 
rath (Weuzer eingesandte deutsche Werke, und ein« 
beträchtliche Anzahl Verlagsartikel der Herren hethe 
in Darmstadt und Maren» und Weber in Bonn, eine 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Ankündigungen neuer Bücher. 
Dritte Subscriptions - Anzeige. 

SUIDAE LEXICON 

GRAECE ET L AT INE. 
AD FD3EM EDITIONIS MEDIOLANENSIS 
EXACTUM 
ANNOTATIONE CRITICA 

IlfSTRUXIT 

GODOFREDUS BERNHARD Y. 
2 TOMI. 4m aj. 

BALIS, SUMPTIBÜS SCHWETSCHKIORUM. 

Wir beeilen uns hiermit anzuzeigen , dafs Gaie- 
ford's lang erwartete Ausgabe des Saida» gegen- 
wärtig erschienen und uns noch vor der Mitta des 
Druckes unser* ersten Heftes zugekommen ist Da 
Gaisford's Arbeit das reichste und zuverlässigste 
Material enthält, wodurch der Text des Lexikographen 
eine für mehr als «in Jahrhundert genügende Reinheit 
und Sicherheit empfängt: so wird der Hallische Her- 
ausgeber sich angelegen seyn lassen, diesen Apparat 
in seinem ganzen Umfange aufzunehmen und mehr 
.noch, als der Britische Gelehrte beabsichtigt hat, zu 
verarbeiten. Hierdurch dürften die Schätze der neue- 
sten Ausgabe jedem zugänglich gemacht werden, ohne 
dafs der Besitz des Englischen Werkes in irgend einer 
Hinsicht künftig zn suchen wäre: und hiefür hoffen 
wir um so mehr die Anerkennung und den Dank dee 

als der Preis des letzteren 



unsere Ausgabe, bei einem um drei Viertel 
lern Preise, auch noch den Vorzug der 
Version haben wird. 

Ueberhaupt setzt uns dieses glückliche Zusammen- 
treffen mit Gaisford's Ausgabe in den Stand, unser 
Unternehmen von jetzt au mit weit mehr Kraft und 
Eifer fortzufetzen , als es ohnedies möglich gewesen 
wäre. Der zuverlässige Ueberblick des äufsern Um- 
fanges, welchen wir nun gewonnen haben, wird ge- 
statten, neben dem ersten Bande noch im Laufe 
dieses Sommers den Druck des zweiten zu beginnen 
und beide gleichmäßig fortgehen zu lassen , und dem 
gelehrten Publikum ist nun die gewisse und vor allen 
Wechselfällen , die ein so umfassendes Werk treffen 
können, völlig sicher gestellte Vollendung unbedingt 
verbürgt. 

Der Umfar 
Schätzung, 
stark, belaufet: 
Quartbände bilden. 

Der Subscriptions -Preis für jedes Heft Ist; 

1 Rthlr. 8 Ggr. oder 1 Rthlr. 10 Sgr. 

und wird bei Ablieferung des ersten Heftes, wel- 
ches wir im Juli an die Subscribenten versenden, zu- 
gleich für das letzte mit erhoben , so dafs dieses dann 
unentgeldlich geliefert wird. Der Preis für die an- 
dern Hefte ist bei jedesmaliger Ablieferung derselben 
zahlbar. 

Die Subscribenten machen uch für die Abnahm« 

i verbindlich. 



Ifang wird sich, nach der gegenwartigen 
auf 8 bis 10 Hefte, jedes ein Alphabet 
fen, welche nach ihrer VoUendung zveei 



Sammler von Subscriptionen 
plare das 7te frei. 
Alle gute 



nen 



Halle, den 15. Mai 1834. 

C. A. Schwetschka und Sohn. 
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Soeben ist In meinem Verlage TOÜstSn J!g er- 
schienen und durch alle Buchhandlungen des In- und 
Aaslandes noch um den Subscriplionspreis an 
beziehen : 

Krug ( Wilhelm Traugott), 

EncyklopodiscJi - philosophische» Lexikon , oder jillge- 
meines Handwörterbuch der philosophischen fFissen- 
»ohaßen, nebst 'ihrer Literatur und Geschichte. Nach 
dem heutigen Standpunkte der Wissenschaft 
bearbeitet und herausgegeben. 
Zweite, verbesserte und vermehrte Auflage. 
Vier Bände, gr. 8. 216 Bogen auf gutem Druckpapier. 




Für die Besitzer der ersten Auflage ist von die- 
sem Werke erschienen : 

Des fünften Bandes zweite Abtheilang, 
einhaltend die Verbesserungen und Zusätze zur zwei- 
ten Auflage, gr. 8. 18 Bogen auf gaiem Druckpapier. 
20 Ggr. 
Leipzig, im Mai 1834. 

F. A. Brockhaas. 



Bei J. D. Saaerländer in Frankfurt a. M. 
sind so eben erschienen : 

Bechstein, J^dwig, Luther. Ein Gedicht 8. Geb. 
21 Ggr. oder 1 Fl. SO Kr. 

Becker, Dr. und Pfarrer, wissenschaftliche Darstel- 
lung der Lehre von deolKirchen buchern. Ein 
Handbuch für Behörden, Frediger, Kirchenbuch- 
fiihrer und Rechtsgelehrte. jJIit 2 Stammbäumen 
und Beilagen landesherrlicher Verordnungen. Wohl- 
feile Aasgabe, gr. 8. Geh. 1 Rthlr. 4 Ggr. od. 2 FL 

Franqu/, Medicinalrath Dr. /. B. f Geschichte der 
Seuchen, welche in dem Herzogthume Nassau seit 
dem Ende des vorigen Jahrhunderts unter den Haus- 
thieren geherrscht haben. Mit 10 Tabellen, gr. & 

I Rthlr. 8 Ggr. od. 2 Fl. 

Für Vernunft, Religion und Kirche. Zeugnisse aus 
allen Jahrhunderten. Zugleich als Andacblsbucb für 
denkende Christen. Wohlfeile Ausgabe, gr. 8. Ge- 
heftet 1 Rthlr. 8 Ggr. od. 2 Fl. 20 K» 

Gallerie zu Byron's Werken. Erste Lieferung in 

II Blättern, gr. 8. 1 Rthlr. od. 1 Fl. 48 Kr. 
Museum Senckenberpanum. Abhandlungen «ins dem 

Gebiete der beschreibenden Naturgeschichte. Von 
Mitgliedern der Senckenbergischen oaturforschen- 
den Gasellschaft iu Frankfurt am Main. Band L 
Heft 2. Mit Tafel VI — IX und XL gr. 4. Ge- 
heftet 1 Rjhlr. 8 Ggr. od. 2 Fl. 20 Kr. 

Bau, W., Dr. med. n. Privatdocent , Lehrbuch dar 
Pathogenie. gr. 8. 20 Ggr. od. 1 Fl. 21 Kr. 

Shakspeare 1 * Plays, accuratelj printed from the Text 
of Mr. Steeven's last edition, wilh hiatorical and 
grainaütal exptanatory aotas in german bj /. Äf. 



Pierre. Vol. IV. Conlainiog: King Henry IV. 
Part. 1. 12. Geh. 8 Ggr. od. 88 Kr. 
Verfassungen, die, der vereinigten Staaten Nord- 
amerika^. Aus dem Englischen übersetzt von G. H. 
Engelhard. 2 Theile. 8. Geh. 2 Rthlr. od. 8 FI. 



Ankündigung. 

In meinem Verlage ist so eben erschienen und an 
die Herren Subscribenten, so wie an säinmt liehe Buch- 
handlungen versandt: 

Gehlerts, J.S.T., physikalisches Wörterbuch, neu 
bearbeitet von Brandes, Gmelin, Horner^ 
Muncke, Pf äff. 7ler Band , 2le Abtheilung. 
Po — Hz. Mit 19 Kupfertafeln, gr. 8. 
Subscript. Preis auf Druckpap. S Rthlr. 4 Ggr. 
— — auf Schreibpap. 4 Rthlr. 4 Ggr. 

Ich finde es geeignet, mich bei dieser Gelegenheit 
gegen den mir gemachten V orwurf zu vertheidigen, 
als ob meinerseits die Beendigung dieses grofteo Wer- 
kes nicht genug gefordert werde, indem ich mich auf 
die Herren Herausgeber berufe, die gewifs über Säu- 
migkeit der Verlagshandtung keine Klage führen , sich 
selbst aber bei wiederholten Ermunterungen dnmit 
entschuldigen, dafs gediegene Arbeiten sich so schnell 
nicht fertigen lassen. Indem nun eine vollständige 
und gründliche Monographie des Magnetismus, dia 
für den Augenblick, ein wahres Bedürfnifs ist, die Voll- 
endung des 6ten linndes verzögerte, so entschlossen 
sich die Herren Herausgeber, den nunmehr beendig- 
ten 7tenBand vorausgehen zu lessen, welcher zugleich 
den überzeugendsten Beweis liefert, dafs die Unter- 
nehmung keineswegs ins Stocken geratuen ist, son- 
dern sich vielmehr im besten Forlgange befindet. Der 
eben erschienene Band enthält in zwei mäfsigen Ab- 
teilungen die fünf Buchstaben N. O. P. Q. R. , wel- 
cher unter andern die bedeutenden Artikel Nordlicht, 
Pneumatik, Pyrometer, Regen und vor ell*n Polari- 
sation enthalt: man wird hierin nicht blofs das bisher 
Bekannte, sondern auch neue Erweiterungen finden, 
and äufserlich ist dieser Band mit 26 schönen Kupfer- 
tafeln ausgestaltet, ohne dals der ursprünglich be- 
stimmte Preis, wobei nur auf 5 bis 6 gerechnet wurde, 
für diesen bedeutend gröfsern Aufwand vermehrt ist. 
Es wird hierdurch ferner der Beweis geliefert, dafs 
die Artikel nur dano.grofs sind , wenn der Umfang der 
Sache and die Vollständigkeit der Untersuchung dieses 
fordert, und von meiner Seite geschieht sicherlich Al- 
les, was zur würdigen Ausstattung dieses grofsen, die 
vaterländische Literstur durch reichen Inhalt und än- 
fsere Eleganz zierenden Werkes gehört. Von jetzt an 
wird sofort der Druck der zweiten Abtheilung des 
6ten Bandes beginnen, da mir das Manuscript dazu 
bestimmt versprochen ist; der 8te Band,, welcher die 
Buchstaben S und T enthalten wird ( soll ebenfalls 
baldigst nachfolgen , so dafs das Ende mit dem 9ten 
Bande, \\>I<Uer ndvsi dem Registerbande das ganze 
Werk beschließt t nicht mehr in bedeutender Farn« 
liegt. 

Digiti; " OOgle 



Complete Exemplare- gebe ich noch im Sub- 
icriptiont- Preise, und dieser ist für die bis jetzt 
erschienenen Theile, L II. III. IV. 1. 2., V. 1. 2., 
VI. 1. and VII. 1. 2te Abtheüung, mit 142 sehr i 
neu Kupfer tri fein in gr. 4. geziert, 

«uf Druckpapier 82 Rthlr. 14 Ggr. 

auf Schreibpapier 41 Rthlr. 14 Ggr. 

Von Letzteren sind aber nur noch einige 
plare vorräthig. 

Leipzig, im April 1834. 

E. B. Schwickert 



Bei Carl Dingeide v, Buchhändler zu Darm- 
Stadt, Mi erschienen und durch alle Buchhandlungen 



■ 

Fächern der Wissenschaft und Kunst, durch gründ- 
liche Recensionen der wichtigeren, und kurze Anzeige 
jener, deren Beschaffenheit oder Menge eine weitere 
Ausdehnung nicht zoläfst ; nebstdem enthält der An- 
hang unter der Aufschrift Varietd: Notizen aller Art, 
theils Original, tbeils aus andern italienischen oder 
ausländischen Journalen aufgenommen , Preisfragen 
Ton Akademieen , Hinweisungen auf noch zu erschei- 
nende Werke u. s. w. 

Der in Deutschland immer reger werdende Wunsch, 
sich mit den literarischen Erscheinungen Italiens be- 
kannt zu machen, findet hierin yollkommene Befrie- 
digung. 

Die Jahrgänge 1816 bis 1851 sind noch In 
Anzahl, jeder a 6 FL 40 Kr., vorräthig. 



w zur BetriebsreguUrung und Holzertrags- 
Schätzung der Forste, Ton G. fF. Freihrn. v. We- 
dekind, Grofsh. Hess. Oberfontrath und Mitglied 
mehrerer gelehrten Gesellschaften. SO Bogen 
mit Tabellen. Treu 4 FL 80 Kr. rhein. oder 
2 Rthlr. 12 Gr. 



Dieses Werk ist das Ergebnifs gründlicher For- 
schungen, legt zugleich den neuesten Stand der Wis- 
senschaft berichtigend dar und ist sowohl zum Leit- 
faden bei dem Unterrichte, als auch zur Belehrung 
für Taxatoren vom JPach und für Forstbeamte be- 
stimmt. 

Bei Joh. Fr. Baerecke in Eisenach ist er- 
schienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

m Magendie, F., Bandbuch für Physiologie. Nach 
„der dritten vermehrten und verbesserten Aus- 
gabe aus dem Französischen ubersetzt, mit An- 
»merkungen, Kupfern und Zusätzen von Dr. 
.C.F.Heusinger.» 2 Thie. gr. 8. 8 Rthlr. 

• .... .».«. : " 

In Friedr. Volke'* Buchhandlung in Wien 
wird Pränumeration angenommen auf: 

Biblioteca italiana 
Ö »ia giornale di letteratora, scieuze ed arli, 
compikto da varj ktterali. 
Anno deeimonono 1884. 
In 12fwe. 8. Milano. Ganzjährig für Wien 12 Fl., 
halbjährig 6 Fl. 

Diese früher von dem gegenwärtigen osterr. Con- 
sul Jos. Actrbi in Cairo herausgegebene Zeitschrift er- 
freut sich ihres ununterbrochenen Fortganges, geleitet 
von einem Vereine der ausgezeichnetsten Gelehrten 
Italiens. Ihr hauptsächlichster Zweck ist die Bekannt- 
' ") Werke aus allen 



geb. F< 



ler. 



wohnhaft i 



IL Vermischte Anzeigen. 

Verkaufs- Anzeige. 

Am heutigen Tage habe ich das gesammt* anti- 
quarische Lager meines sei. Mannes, des Buchhänd- 
lers und Antiquars Franz Varrentrapp, sowohl 
Bücher als Manuscripte und Kupferstiche, Herrn An- 
tiquar A. Auerbach aus Hamburg käuflich über- 
lassen. Die von mir angekündigte erste Versteigerung 
wird erst Ende Juli abgehalten werden. Alle Bestel- 
lungen, sowohl für die Auction als für das antiqua- 
rische Fach im Allgemeinen, bitte ich Herrn Auer- 
bach entweder nnter der Adresse: A.Auerbach ia 
Hamburg, oder Franz Varrentrapp in Prank- 
furt a. M. zugehen au lassen. 

Frankfurt a. M., 17. Mai 1884. 

Fr. Varrentrapp'« sei. Wttb. 
•ellm 



In Bezug auf vorstehende Ankündigung zeige ich 
hierdurch an, dafsich das gesammte antiquarische La- 
ger von mehr als 80,000 Bänden der vorzüglichsten 
und seltensten Werke, so wie alle Manuscripte und 
Kupferstiche des rühmlichst bekannten Antiquars und 
Buchhändlers Franz Varrentrapp in Frankfurt 
a. M. an mich gekauft habe. Ein Theil dieser Samm- 
lung, wovon bereits ein Verzeichnifs zur öffentlichen 
Versteigerung ausgegeben wurde, wird anstatt den 
26. Mai, wie es früher bestimmt war, Ende Juli 
nnter meiner Leitung durch die geschworenen Her- 
ren Autrufer in Frankfurt a. M. auetionirt werden. 
Frankirte Aufträge werden in Hauiburg unter meiner 
Adresse, so wie in Frankfurt am Mein bei Franz 
Varrentrapp angenommen. 

Frankfurt a. M., 17. Mai 1834. * 



lamburg. 



Digitized by Google 



289 



INTELLIGENZBLATT 

• a* • * • ■ 

DIB 

ALLGEMEINEN LITERATUR ■ ZEITUNG 



Junius 1834. 



ARCHÄOLOGISCHES INTELLIGENZ BLATT, 



Aasgrabungen. 
Rom und Etrurien. 

D ie Ausgrabungen des römischen Fonunz schreiten 
mit gewohnter Gemächlichkeit fort; doch ist ein Por- 
tikus ans snlfter Zeit, welcher die Fahrstrafse Tom 
Kapital nach dem Carapo Vaccino schräg durchschnei- 
dend bis an die Vorderseite desTabulariums gereicht 
tu haben scheint, seit Monates das einzige Ergebnifa 

Wachsuchungen. Ob ein in die sonst oflen- 
• Umrisse der benachbarten Gebäude so stö- 
rend eingreifendes Bauwerk auch für die gegenseitige 
Lage der Denkmäler des Forums und Kapitals in gu- 
ter Zeit zu gelten habe, darf fürs erste bezweifelt 
werden. Leber Entdeckungen der Umgegend Roms 
ist wenig zu berichten; die lange Dürre, die der 
Land mann beklagt, hat aueh auf die antiquarische 
Ergiebigkeit des Bodens Einflufs gehabt. Einige In- 
schriften bei Gelegenheit des neuen Wasserbaues in 
Tivoli aufgefunden, einige Sculpturfragmente, mit 
denen dieSabinischen Ausgrabungen von Mottle Calw 
geschlossen worden sind, allerlei Grabinschriften, 
nie man den in Ostia fortgesetzten Ausgrabungen des 
Cardinal Pacca verdankt, gröbere Scnlpturwerke 
einer noch nicht abgeschlossenen Ausgrabung des 
Prinzen Berghese bei AWf nno, und ab Wahrzeichen 
der Hafengebäude von Centwnctilae Arm und Drei- 
zack eines Neptunus von Erz, bei Gvitavecchia aus- 
gefischt, sind in den verw iebenen Monaten die ein- 
stigen antiquarischen Entdeckungen Roms und seiner 
Mibe gewesen, welche uns bekannt wurden. 

Minder erheblich als in früheren Jahren waren 
«uch die Entdeckungen de» benachbarten Etruriens. 
In den Gräbern Tanfmuut fand neuerdings nur kurze 
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tischen Ausgrabungen Warden, zum Theil weil der 
Boden kein« nene Ausbeute verspricht, nur noeh von 
»inert! Theire der Unternehmer, von den Hnn. Cam- 
panari, fortgeführt. J* u> i s( ji P 



von Gare mehr als pen 



Mafsstab gelohnt; den vorzüglichen 
Gefäfsen dieser beiden Orte haben *usge- 
Metnllarbeiteu ans den Grabungen von Uo- 
sieh beigesellt, und selbst eine Reibe irdener 
Todteulisten , aus den Grabern von TascancUa her- 
vorgegangen, gewährt einen nicht unerheblichen Bei- 
trag zur Kenntnifs etruskiseher Grabdenkmäler. 

Indem wir uns vorbehalten, aas dem Zuwachs, 
der unsere DenkmÜierkunde von Seiten jener man- 
cherlei Ausgrabungen aufs Neue bereichert hat, bei 
anderer Gelegenheit und zumal , wenn die neue Cara- 
panarische Vascnsammluiig nach Rom gebracht seya 
wird, allerlei Merkwürdiges auszuzeichnen, heben 
wir gegenwärtig nur beispielsweise einige Vasen- 
bilder ans, die uns bei neulteher Beschauung gedach- 
ter Sammlung in ihrem aufgehäuften Zustande zu 
Tosranella vorzüglich anzogen. Auf einer Kalpis 
von schöner Zeichnung und röthliehen Figuren nola- 
nischer Manier erscheint sitzend ein phrygisch- be- 
kleideter unbiirtiger Kitharöd, durch Inschrift als 
Tamyris (Top rare) bezeichnet; linker Seits zwei 
Frauen, die eine in aufgeregter Bewegung von der Ge- 
fährtin zurückgehalten , beide zusammen als personi- 
ficirte Siegesfreude (Xaoortxa) gedacht; rechter Seits 
ein bärtiger Alter, den man gleicher Weise als Per- 
sonification der bejahrten Zuhörersthaar ansehen 
kann , ohne die Ueberschrift Evauov xulo( gerade auf 
ihn zu beziehen. Anziehend in anderer Weise ist das 
Kitharödenbild einer mit schwarzen Figuren bemal- 
ten Hydria: Apollo auf einer Quadriga, Artemis 
mit der Loyer nebenher gehend, ihnen entgogen- 
sch reitend Herme«, der, ein wahrer Euagorios, dem 
(■otto eine Blume reicht, wie man sie auf anderen 
Vasenbildern auch glücklichen Athleten darbringen 
sieht. Die zahlreichen Heraklesbilder erhalten man- 
che Bereicherung; neu oder selten ist der Mythos 
der Hirschkuh und die Biindigung der Rosse dcsDio- 
medes. Unter den homerischen Darstellungen be- 
gegneten wir von neuem der Blendung des Pol vphe- 
mus; kecker als in den früher bekannten Bildern 
ähnlichen Gegenstandes sieht man hier den vorder- 
sten der Llyeaesgef «arten (vielleicht Odysseus selbst, 
doch ohne den Piieus) seinen Fufs gegen den Zyklo- 
pen stemmend. Grob ißt auch der ilcichthum schö- 
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■er und merkwürdiger Sehaalen; beispielsweise füh- 
ren wir eine an, welche Licht auf eine oft wieder- 
holte Figur wirft. Eine sehreitende, an Schultern 
und Füfsen geflügelte Frau mit abwehrend aufgeho- 
bener Rechten war man bis jetzt nur mit dem allge- 
meinen Ausdruck einer Nike zu bezeichnen ermüch- 
tigt; inmitten einer Kylix, die sich gegenwärtig im 
Besitz des Berichterstatters beiladet, ist sie durch 
•Mike Inschrift als Eris bezeichnet. £. G. 

Neapel. 

Zwischen Pompeji und Scaffati (in der NShe der 
Tarerna della Falle, auf dem Wege von Neapel recht« Platte weihen 
ab, bat man Tor 14 Tagen beim Graben eines Brunnen 
in der Masseria eines Federico Scbione ein antikes 
Haus entdeckt, welches, wie die Aschen- und Bim- 
steinlager zeigen, im J. 79 gleichzeitig mit Pompeji 
verschüttet wurde. Bis jetzt ist nur der Eingang 
davon ausgegraben, welcher, alsThiire, 8 Palmen 
hoch und 4 breit ist; vor derselben steht ein grofses 
irdenes Gefäfs Ton 5 Palmen im Durchmesser, wie 
man es in allen Kaufluden von Pompeji findet und 
das wahrscheinlich zum Oel- Verkauf diente. In to- 
pographischer Hinsiebt scheint die Entdeckung die- 
ses Hauses Ton Wichtigkeit; es scheint nämlich, dafs 
die Strafse von Taurasia naeh Stabil! ' 



genau angeben, um wieviel, da bei meinem letzten 
Besuche in Ostia die Endtheile der Mauern gegen di« 
Landstrafse zu noch von der Erde bedeckt waren. Dia 
Basis selbst besteht aus beträchtlichen Travertin- 
B locken und mifst in der Höhe 1,54 Metres, in der 
Breite ?,28 M. und in der TStf« 2,71 VL Inwendtjg 
ist sie durchaus hohl bis an die antike Erdfläche, und 
enthielt noch , als ich sie sah , die Gebeine eines er- 
wachsenen Todten. Man betrachtet diese innere Seit« 
durch eine Oeffnung von 1,6 Metr. Lange und 1,2 Mo- 
tres Breite, welche in der obern Flüche der Basis 
gelassen ist. Neben diesem Monumente fand sich 
folgende dazu gehörige Inschrift auf einer dicken 
Marmors: 



C • NAEVI • C • L • ALEX » AN DR 
C NAEVI- C C L NEON1S • 
NAEVIACCLHILARA- 
C • NAEVI C • C • L • ASCLEPIADES 
FECIT • Slßl ET • SVEIS • 



INFRP'XX 



LNACRP-XXV 



geführt habe. 

Bei Torre deU* Annunziata, dem Mineralwas- 
ser des General Nunziante, ist neuerdings nichts Er- 
hebliches entdeckt worden. Der muthraa bliche Tem- 

Ksl ist ein blofser Brunnen , zu dem die verschiedenen 
Öffnungen von drei verschiedenen Stockwerken füh- 
ren, um das Wasser beraufzuziebn. Der Brunnen 
selbst ist zylinderförmig von Backsteinen aufgemauert 
und nur unten bis znra Wasserstand üt er fünfeckig 
in Travertin ausgehauen. 

Neapel, 18. April 183«. W. Z. 

* Oetia. 

Den Ausgrabungen , welcheSe. Eminenz der Kar- 
dinal von Pacca in Ostia veranstaltet, und die im 
Laufe des verflossenen Jahres besonders nn Todten- 
inschrtften reich waren, aueh einige Sarkophage mit 
Sculpturen ans Licht forderten, verdanken wir neuer- 
dings die Entdeckung eines recht sehr interessan- 
ten Grabmonuments. Es ist dieses eine grofse Tra- 
vertinbasis, welche man in der zweiten Hälfte des 
vergangenen Mürzmonats einige hundert Schritte vor 
demThore der neuen Stadt nach Rom zu, auf der rech- 
ten Seite der Landstrafse wenige Fufs unter der jet/.i- 
»en Erdflächc entdeckt hat. Von Jrei Seiten ist dies 



snt Ton einer Mauer in opus reticulatum ein- 
geschlossen, welche in ihrer Rückseite , die 4,90 Me- 
tres in der Breite mifst, ein Columbarium von 10 — 
12 Eilen (?) enthalt; die beiden Seitenmauern über- 
treffen die Rückseite na Länge; ich ' 



Die letzte das Maats der Area enthaltende Linie ist 
nicht mit auf der Marmorplattc enthalten, sondern 
befindet sich anf der Basis selbst. Die Schreibarl 
sowohl als die Form der Buchstaben und gleichfalls 
die Materie und die Einfachheit des ganzen Monu- 
ments verweisen uns auf das goldene Zeitalter Roms. 
Ton den genannten Personen aber weifs ich Nicht« 
mehr zu sagen, da der siehern Anzeichen zu wenige 
sind, um Etwas über ihr Verhültnifs zu den übrigen 
nicht wenigen Gliedern der Familie NKvia zu er- 
mitteln , welche ostiensische Inschriften uns bekannt 
gemacht haben. Auch mag es fiberfliifsig sejn zu 
bemerken, dafs die Abkürzung C.C.L dttornm Ctt- 
jorum Libeiixs und Liberia bedeuten, so wie das v, 
welches sich vor dem letzten Namen der Inschrift 
befindet, Virus oder Virff , zur Bezeichnung, dafs 
bei der Errichtung des Monuments diese Person noch 
lebte, nach dem Tode aber das Recht habe, sich hier 
begraben zu lassen. Dadurch erklärt sich auch der 
folgende Singnlaris FECIT, welcher sich auf den ein- 
zigen noch lebenden Asclepiadcs bezieht. ^ 

Von den bei den vorjährigen Nachgrabungen ge- 
fundenen Inschriften, deren Anzahl sich auf mehr« 
Hundorte belauft, schweige ich, da sie insgesammt 
dem Berichte jener Ausgrabungen, dessen Bekannt- 
machung man schon seit einiger Zeit entgegensiobt, 
einverleibt werden. Nur will ich die Gelegenheit 
nicht versUuinen , zwei Inschriften mitzutheilen , wel- 
che nieht wie die übrigen alte in die Bischofsresidens 
transportirt sind, und deshalb eher der Nichtbeach- 
tung ausgesetzt seyn möchten. Die erst« ist das Frag- 
ment einer dem Hadrian im Jahr 12'J oder 124 n.Chr. 
gesetzten Inschrift von nicht grofsen Dimensionen: 
sie befindet sich in der gröfsten Ruine des alten Ostia 

ae, 
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im Anfange de« Mai 1833 ausgegraben wurde; ich 
«oiiirte sie einige Tage naeh ihrer Auffindung: 

Imp. CAESARI* D/ii 
Trajanl PAflTHICI FlL.o 
TttAIANO HADRIANo 

trib. pot. vT! COS 11/ 



Die f weite copirfe ich auch schon vor einem Jahre 
auf der Bank, welche sich vor der Thür de« Wirths- 
lumses im neuen Ostia befindet; «ie ist etwas abgo- 
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schliffen , kann aber mit Sicherheit gelesen werden, 
und ist interessant , weil sie ein neues Beispiel der 
Doppelnamen darbietet, welche wir öfter in den In- 
schriften bemerkt finden : 

D M 
C • IVLIVS IXGEK WS 
QVI ET • BIININNVS • V • A • VIII • M V 
CALLISTA ISIDORA* ALV AIR O 
Du/CwSUlOFEC 



Rom, lsten Mai 1833. 



O.K. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



Ankündigungen neuer Bücher. 

So eben ist erschienen und an die Subscribenlen 
Ii 

Die 

göttliche Komödie 

des 

Dante Alighieri, 

übersetzt und erläutert 

TOD 

Karl Sir echfuf». 
Zweite, durchaus verbesserte Ausgabe 

IN EINEM BANDE. 

Auf Maschinen - Velinpapier. 

Der Subscriptions- Preis von 2 Rtblr. hat nun- 
mehr aufgehört und der Laden - Preis ist mit 2 Rlhlr. 
20 Sgr. eingetreten, wofür diese, auch in der gegen- 
- Ausgabe mit so vieler Theitnahine aufge- 
Debersetzung des grofsen Dicbters auf Be- 
durch jede solide Buchhandlung zu be- 
t. 

Halle, den 12. Mai 1834. 

C. A Schwetschke und Sohn. 



So eben erschien in meinem Verlage und ist durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen: 

Winke und -wohlmeinende Rathschläge 

für israelitische Schulen. 

Der Kooigl. hebräisch - deutschen Primar-Hauptschule 
in Presburg 
besonder« zugeeignet von 



In Friedr. Volke'a Buchhandlung in Wien 




gr. 8. Geb. Auf gutem Druckpapier. 10 Ggr. 
Leipzig, im M.i 1834. 

F. A. Brockhaus. 



ist 

Versuch einer tabellarischen Darstellung 
des 

Organismus 

der 

Öesterreichischen Staatsverwaltung. 

Mit erläuternden Anmerkungen. 

Von Dr. Joseph Kudler, 

\. k. 5. o. Profesioc an der UniYcrjil.it zu Wien. 

gr.Fol. Wien 1834, elegant broschirt 2 Fl. 48 Kr. 
Conventions - Münze. 

Der Wunsch, sich über den Verwaltung« -Orga- 
nismus der österreichischen Monarchie nähere Kenot- 
nifs zu verschaffen, ist ohne Zweifel weit verbreitet; 
Slaalsbeamte von umfassenderem Wirkungskreise he- 
gen ihn nus rflkht- und Ehrgefühl, und aurh ande- 
ren Gebildeten, deren Theilnahme am öffentlichen 
Leben rege geworden, ist er nicht fremd. Bei der 
Erwerbung dieser Kenntnifs drang sich , bei dem gro- 
fsen Umfange und der Mannichfalligkeit in den admi- 
nistrativen Einrichtungen der ungleichartigen Bestand- 
teile des österr. Staates, das Bedürfnifs nach einem, 
dieselbe erleichternden literarisrhen Hülfsraittel auf. 
Der Herr Verfasser des angekündigten Werkes hat sirli 
nun die Aufgabe gesetzt, einen Beilrag zur Befriedi- 
gung dieses Bedürfnisses zu liefern, wozu er durch 
vieljährige Studien im Fache der Statistik und Gesetz- 
kunde sich vorbereitet glauben durfte. Nachdem er 
in einer Einleitung!- Tabelle die politische Landes- 
eintheilung des ganzen Kaisertbums darstellte, be- 
strebte er sieb in den nachfolgenden 12 Tabellen eine 
vollständige Uebersicht shmmtlicher Staatsbehörden 
mit Nachweisung ihre» Zusammenhanges und ihrer 
Unterordnung aufzustellen , und aurh die wicht igeren 
Hülfsämter und Personen am geeigneten Orte cu er- 
wähnen. Seine Darstellung umfafst die ganze Mo- 
narchie, folglich auch die Ungarischen und Mililär- 
Gränz- Länder. Die zu Grunde gelegte Einteilung 
ist keineswegs nach abstraclen Ansichten gewählt, 
sondern schliefst sich durchaus dem Bestehenden an, 



wie denn überhaupt praktische Brauchbarkeit des 
Werk«» vorzüglich bezielet wurde. In den xehtrei- 
theo Anmerkungen hat der Herr Verfasser theils Re- 
chenschaft ül>er die Gründe, die ihn bei einigen Stel- 
len seines Werkes leiteten, gegeben, theils, und 
zwar vorzugsweise die Bestimmung und den Wir- 
kungskreis einzelner Behörden und Institute naher 
bezeichnet. 

Die Verlagshandlung glaubt ihrerseits nichts ver- 
nachlässigt xu haben, um dieses Werk auch durch 
ein« angemessene und gefällig« äu&ere 
bestens xu empfehlen. 



Bei T. Habicht in Bonn ist erschienen und in 
allen Bachbandlungen xu haben: 

Die Errichtung einer allgemeinen deutschen Ifatio- 
nalpharmacopoe , nach ihrem Bedürfnifs, ihrer 
Wichtigkeit und ihren Vorlheilen, von Dr. Chr. 
Friedr. Harle/s, K. Tr. H. Halbe, o. öffentlicher 
Lehrer der Arzneikunde zu Bonn. gr. 8. XVI 
u. 156 Seiten, geh. Treis 1 Hthlr. 

In vorliegender Schrift ist einer der wichtigsten 
und ein Aufsreichsien Gegenstände des gesammlen flle- 
dicitialwesans, und der medizinischen Gesetzgebung 
insbesondere, in einer weit umfassenderen und aus- 
geführteren Weise, als dieses in einer früheren Schrift 
des Herrn Verfassers geschehen war, und mit erschö- 
pfender Entwicklung des Bedürfnisses behandelt. 



An x e i g e. 

unserm Verlag erscheinen in guter Verdeutschung 
des berühmten italienischen Tragikers 

Silvio Pellice von Salnxzo 

sämmtliche Werke 



in 



Die dramatischen Werke des Grafen Silvio Tetlico 
da Saluzzo, welcher im Jahr« 1820 «Js Carbonaro ver- 
haftet wurde, mehrere Monate unter Venedigs Blei- 
dächern schmachtete, und überhaupt länger als 10 Jahr« 
2b den Kerkern von Mailand und den Kasematten auf 
dem Spielberge als Gefangener zubrachte, erregen in 
Italien und Frankreich das grÖfste Aufsehen. 

In der Ueberzeugung , dafs die trefflichen Trauer- 
spiele Peüico*$ auch in Deutschland eine günstige Auf- 
nahme finden werden , haben wir uns entschlossen, 
dieselben in einer gelungenen Lebersetzung auf deut- 
srben Boden zu -verpflanzen. Die Ueberselsung wird 
von Mannern besorgt, welche sich bereits durch ähn- 
liche Uebertragungen rühmlichst ausgezeichnet haben, 
und worüber ein nächstens erscheinender ausführli- 
cher Pruspeclus das Nähere besagt. 



Di« ä ufser« Ausstattung dieser Werk« wird sehr 
elegant seyn, und i« Druck, Papier und Format den 
schunen Ausgaben von Schdier's und Shakspeare't 
Werken in Einem Bande völlig gleichen, worauf 
wir die Besitzer derselben besonders aufmerksam 



Der Preis richtet sich nach der Bogenxahl und 
kann noch nicht genau bestimmt werden; «r wird in- 
defs sehr mäfsig seyn, und für Subscriben ten 
kaum S Thaler betragen, wogegen der Ladenpreis, 
welcher mit Erscheinung des Werks eintritt, um die 
Hälft« des Subscript. -Preises erhöhet wird. 

Das Ganz« wird spätestens bis zur Michael - Mesie 
d. J. erscheinen. 

Alle Buchhandlungen Deutschlands und der öster- 
reichischen Kaiserstaaten nehmen Subscriptioa dar- 
auf an. 

Zwickau, im Mai 1854. 

Gebrüder Schumann. 

In unserm Verlag erschien so eben : 

Arabische Sprüchvrörter, 
oder die Sitlen uud Gebrauche der neuem 
Acgyptier, 

erklärt ans den zu Kairo umlaufenden Sprichwörtern, 
übersetzt und erläutert von (dem berühmten Rei- 
senden) Joh. Ludw. Burckhardt, herausgege- 
ben im Auftrag der Gesellschaft zur Beförderung 
der Entdeckung des Innern von|Afrika von Wil- 
liam Ouseley, nebst dem arabischen Text deutsch 
und mit einigen Registern von H. G. Kirmft. 
25$ Bogen in gr. 8. 1834. 2| Rthlr. od. 8 Fl. 64 Kr. 

Der deutsch« Ueberselzer dieses höchst interes- 
santen Werkes hat nur zu bemerken , 1) dafs er sich 
im Ganxen den Grundsätzen angeschlossen habe, wel- 
ch« Burckhardt bei der englischen Uebersetxung be- 
folgt hat, sich jedoch an vielen Stellen, so weit es 
der Genius der deutschen Sprach«, die Decenz und 
die nöthige Rücksicht auf die mit Treue zu verbin- 
dende Klarheit gestattet ♦ , dem Originale mehr zu nä- 
hern gesucht haben, als es in der oft zu paraphra- 
airenden englischen Uebersetxung geschehen, aey; 
2) dafs der arabische Text unserer Aufgabe, hin- 
sichtlich der Correetheit, den der englischen Aus- 
gabe weit hinter sich lasse, und 8) dafs die ange- 
hängten Register, durch welch« er das Auffinden der 
geographischen, statistischen, ethnographischen und 
philologischen Bemerkungen zu erleichtern beabsich- 
tigt habe, als «ine erwünschte Zugabe aufgenommen 
werden dürften. 

Das Land«s-Industrie-Cox«ptoir 

in W«imar. 
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LITBRAISCHB NACHRICHTREN. 



L Nekrolog. 

Am 29sten Januar d. J. starb Johann Chrittian 
Hermann Gittermann, Doctor der Philosophie 
und erster Prediger zu Emden in Ostfriesland, im 
66steu Lebens- und 44sten Diensljahre — tu früh 
für seine Gemeinde, seine Familie und sein Valeria od. 
Der Verewigte war den 27. Jul. 1768 zu Dunum, ei- 
nem kleinen Dorfe im Amte Esens in Ostfriesland, 
woselbst sein Valer, Johann Wilhelm Giltermann, da- 
mals Prediger war , geboren. Noch sehr jung besuchte 
er die Gelehrtenschule in Norden, darauf in den Jah- 
ren 1786 bis 1788 die Universität Halle, wurde sodann 
im Jahre 1790 als Prediger nach Resterhafe, Ton dort 
im Jahre 1794 nach Neustedt - Gödens und von diesem 
letzteren Orte im Jahre 1807 nach Emden berufen, 
woselbst er zuerst die zweite, dann in den letzten 
Jahren die erste Stelle an der dortigen lutherischen 
Kirche bekleidete. Im Jahre 1809, da Ostfriesland 
su Holland gehörte, wurde er Ton dem Minister der 
Gotiesverehrung zum Mitglied einer Comrnission zur 
Organisirung des lutherischen Kirchenwesens in dem 
damaligen Königreiche Holland ernannt, nnd auf un- 
bestimmte Zeit nach Amsterdam gerufen, woselbst er 
denn, so lange diese Commiseion dauerte, an den Ar- 
beiten derselben Anlheil nahm. 

Der Verstorbene war ein sehr kenntnisreicher 
nnd wissenschaftlich gebildeter Gelehrter, ein hoch- 
begabter Kanzelredner , ein beliebter Dichter, beson- 
ders im Fache der lyrisch -religiösen Poesie, und ein 
Mann, der sich durch seine sehr angenehme Persön- 
lichkeit überall Achtung und Liebe erwarb. Zahl- 
reich sind die Schriften , die der Verstorbene hinter- 
lassen, theils theologischen, theils pädagogischen, 
theils historischen , theils schönwissenschafllichen und 
besonders poetischen Inhalts. Er war überdies an 
sehr vielen deutschen Zeitblättern ein sehr thätiger 
Mitarbeiter. Auch zu der eiligem. Encyklopädie der 
Wissenschaften und Künste von Ersch und Gruber hat 
er mehrere sehr geschützte Artikel geliefert. Ost- 
friesland und insonderheit die lutherische Gemeinde 
in Emden verdenken ihm viel. Nach seiner am 2. Fe- 
bruar erfolgten feierlichen Beerdigung auf dem Gottes- 
acker der neuen (refonnirten) Kirche in Emden er- 



schien in der Ostfxiesischen Zeitung ein »Nachruf", 
der seine vielen und grofsen Verdienste um sein Vater- 
land und um seinen nächsten Wirkungskreis eben so 
schön als wahr schilderte. Have, pin anima.' 

Dr. Rud. Chr. Gittermann, 



II. Correspondcnz - Nachricht. 

Das Russische Reich hat sich nnter der glorreichen 
Regierung des Kaisers Nikolaus L in jeder Hinsicht 
einer neuen Morgenröthe des Kechlslebens und der 
Rechtswissenschaft zu erfreuen. Dana so wie dieser 
weise und gerechte Monarch sein Volk mit einer, seit 
Petei dem Grofsen schon vergeblich versuchten, syste- 
matitchen Rechtssammlung im jüngstverflossenen Jahre 
beschenkt bat, so ist in seinem Geiste der Dirigirende 
des Ministeriums, Se. Excellenz der Hr. Geheime Rath 
und Präsident von Uwarow , eifrigst darauf bedacht, 
der Rechtswissenschaft auf den russischen Hochschu- 
len eine wissenschaftliche Grundlage zu geben. In 
Folge dessen, und weil man es besonders nÖthig fand, 
dem Vortrage des, so oft zum Niederreifsen gemUe- 
bratfchten, anstatt zum Aufbauen zu benutzenden, 
philosophischen Rechtes gediegner Frincipien unter- 
zulegen , und es seinem wahren Zwecke , der tieferen 
Begründung der bestehenden Rechtsverhältnisse, zu- 
zuführen ; ist von Sr. Kaiserlichen Majestät eine be- 
sondere Commitle unter der Oberaufsicht Sr. Excellenz 
des Hrn. Geheimen Rathes von Speransky und unter 
Vorsitz des Hrn. Geheimen Rathes von Balugjansky 
bestätigt, nnd drei Mitgliedern derselben, dem or- 
dentlichen Professor des römischen Rechts, Hrn. Hof- 
rath Dr. Stöckhardt, dem ordentlichen Professor der 
politischen Oekonomie, Hrn. Hofrath Dr. Besser, and 
dem ordentlichen Professor der Philosophie, Hrn.Hof- 
rath Fischer (alle drei am pädagogischen Hauptinsti- 
tute, und letzterer zugleich an der Universität ange- 
stellt) der Auftrag ertheilt worden, für sänunlliche 
Universitäten des russischen Reichs, auf denen mitt- 
lerweile der Vortrag des Naturrechts suspendirt wor- 
den ist, ein Lehrbuch der juristischen Einleitungsuns- 
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EncyUopädit und auf Vorstellung des Hrn. Ministen, eine Belohnung 

des JVa/ur- , A/araf«- und Völkerrechtes auszuarbeiten, von 3500-Rubeln Banko (über 1000 Rthlr. Sachs ) un- 

wonach überall gelesen werden soll. Auch ist ge- ter Belobung ihres n aus£tzttchneten Diensteifers-" nller - 

nannten Herren Professoren , Dr. Stöekhardt, Dr. ß«- gnädigst ertheilt worden. Ein neuer Beweis für die 

ser und Fischer, von Sr. Kaiserlichen Majestät, an ausserordentliche Liberalität der Russischen Regierung 

Namenstage, den 6. Deceujber 18SS, gegen verdiente Gelehjrte. f ' ' " ^ , T 




LITERARISCHE ANZEIGEN. 



8r Thnii, welcher die Lehre der Religion betreffend, 
die Mythologie, Religionsgeschichte, biblische Ge- 
schichte des alten, Testaments, die Geschichte Jesu 
und der Apostel, das Leben Dr. Luthers, die ReU- 

{ionslehre Jesu nach seinem eignen Ausspruche, den 
nhalt der biblischen Bücher, die Angabe der Be— 
kenntnifsschriften der protestantischen Kirche, den 
Kirchenkalender mit der Zeitrechnung enthält. (Un- 
ter der Tresse.) 

Für die Brauchbarkeit die»« Buches spricht anter anderen 
d*r Umstand , d.ifs die beiden fertigen Theile ejeien im ersten 
Monat n.ich Erscheinen in mebrern Schule» fcingaag fanden. 
Ausführliche Ankündigungen sind in allen Buchhaudlunge* 
SU nahen. 




L Ankündigungen neuer Bücher. 

Im Verlag des La n d es - Industrie - Cora- 
ptoirs au Weimar erschien im Juli d. J. 18S3: 

Einleitung in das 

natürliche System der Botanik, 

oder systematische Uebersicht 
der Organisation , natürlichen Verwandtschaften and 
geographischen Verbreitung des ganten Pflanzenreichs, 
nebsl Angabe des Nutzens der wichtigsten Arten in der 
Heilkunde, den Künsten and der Haas- und 
Feldwirtschaft. 

Von John Lindley, 

Professor dar Botanik an derUnitersitJt.ru London n. s.w. tfJ -, ..... 

SS enggedruckte Bogen ingr.8. (54 Bogen im gewöhn- tnn Era pfe»'«"S»wertn« '. «urserst woh fe.leZe.tschnf- 
lichen 8. gleich) S R g ,hl, oder fiV f Ar. Ü^^^nT^ ' 

WELT UND ZEIT. 

Blätter aas der Gegenwart, 
Yon Dr. A, D iezma n n. fiter Jahrgang. 64 dreispaltig 
and enggedruckte Bogen in Quart mit 150 bis 200 
Abbildungen. Treis S Rthlr. jährlich. 

(Empfehlungewerlh für alle Aerate, Chirurgen 
und derart. Sludirende): 

Pfennig-Encyklopädie 

DER ANATOMIE 

ii A. Wienbrack, in Leipzig ist so eben » •» ji« in . »j °^® r 

nen und durch jede Buchhandlung zu be- blldluht Darstellung der gesammUn mensch- 
lichen Anatomie 
nach RosesTmUllm, LoneK, Carl Bill, Goroo*, 
Bock. u. s. w. Gestochen Ton J. F. Schröter, mit 
erklärendem Text von Dr. TA. Richter. 

Wir lassen die vollständige mensch liehe "Anato- 
mie, welche fertig in unseren Händen ist, so d.ifs das 
Erscheinen nie 
erfahren wird, 
in Lieferungen zu 4 schwarzen Kupfertafeln in Quart, 
nebst dem dazu gehörigen Texte, 

zum Preis von 7 G g r. 

für jede Lieferang von Monat zu Monat erscheinen. 

Diese Art der Veröffentlichung macht es sogar dem 
Unbemittelten leicht, sich in den Besitz des schättbe- 
ren Werkes au setzen „ da dazu nur die geringe Er- 



Durch alle Buchhandlut 

lieber das Abendmahl, das ächte Lutherthum und die 
Union r eine Vorlesung von Dr. Fritzsche, Pro- 
fessor in Halle. 8. 4 Ggr. 

in Halle. 



Beaehtenswerthe Anzeige 
für 



Be 

erschien 
kommen 

F. A. F. Guibier, Superintendent in Ohrdruf!, 
kurzer Inbegriff aller notwendigen und nützlichen 
Kenntnisse, ein Lehr- und Lesebuch für 
Schüler in Stadt-, Land- and auch Sonn- 
tags- S ch u len und zur Nachlese für Bürger 
and Landleute, zur Beförderung der Real- 
wissenschaften und einer vernünftigen Re- 
ligionserkenntnifs. 
IrTheil, vet-lchcr die Naturlehre , Geographie, Na- 
turgeschichte und Technologie enthält. 12 Bogen, gr. 8. 
Treis 12 Ggr.; für Schulen in Partieen 10 Ggr. 
2r T Ii eil, welcher die Lehre vom Menschen, Sprach- 
lehre, Welt- und Menschengeschichte, Arithmetik, 
Geometrie und Mechanik enthält, mit 1 Steindruck- 
tafel. Derselbe Treis. 
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sparnifs von f | Ggr. wöchentlich erforderlich ist, wo- 
durch dar Subscribent ja einer kurzen Zeit «ine voll- 
ständige' nach den besten Quellen bearbeitete Ana- 
tomie erhält. 

Drei SapplementbXnde 
der allgemeinen EncykloDädie der Hans- und 
Landwirthscheft der Deutschen. 
Herausgegeben vom De C W* E. Put »che. 

Diese S.upplementbände werden von fol- 
genden ausgezeichneten Gelehrten geliefert: 

Herrn Dr. Brthm in Renthendorf, Hrn. Dr. Horn 

in Stadt - Burgel , Hrn. Dr. Kurr in Stuttgart, 

Hrn. Haushofmeister Teubner in Schleii, Hrn. 

Dr. u. Professor Volker in Erfurt nnd Hrn. Dr. 

u. Professor Ztnoktr in Jena. 
Sie enthalten : I) Die landwirtschaftliche 
Mioerelogie. 2) Denjenigen Theil der 
Zoologie, welcher das grofsa Heer der Thiere 
kennen lehrt, welche den Laodwirth in seinen 
Productiooen und Gewerbe hindernd , störend oder 
verwüstend entgegen treten. 8) Die ökono- 
mische Kechlskunde. 4) Denjenigen Theil 
der Haushaltungskunst, welche die Bekö- 
stigung des landwirthschafi liehen Personals und die 
Küche Überhaupt betrifft. 6) Den Vo gel f a n g. 
6) Die Forsttechnologie. 7} Zahlreiche 
Artikel der landwirtschaftlichen Tech- 
nologie, welche der verewigte Hermstedt xu 
liefern unterlassen. 

Druck und Formet wird rieh den vorherge- 
henden Bänden anschließen. Jede Wissenschaft 
wird in S Abtheilungen geliefert,, ao da fs 
jeder Band eine Abtheilung davon enthal- 
ten wird. Des Werk wird mit doppelten 
Seitenzahlen -versehen, damit diejenigen, 
welche es Torsiehen, jede Wissenschaft 
zusammen für sich zu heben, dieselbe^un- 
ter einem eigenen beigegebenen Titel be- 
sonders binden lassen können. Dem Ganzen 
folgt ein Register. 

Leipzig. 

Baumgartners Buchhandlung und In- 
dustrie- Comptoir. 



So eben ist erschienen und in allen Buchhandlun- 
gen vorräthig: 

Ueber Dr. Friedrich Schleiermaoher, 
•eine Denkart und »ein Verdienet 

von 

Dr. L. F. O. Baumgarten -Crusiu*, 
gr. 8. geht f Rthlr. 

Ein Geistesverwandter Schleiermechers , der ihn 
im gemüthvollen Vorworte bescheiden seinen Meisler 
nennt, entwirft hier mit inhaltsvollen Zügen, deren 



Wahrheit und Feinheit dem Kenner nicht entgehen 
werden , einen treuen Umrifs von dem Wesen und 
Wirken dee grofsen Todten — ein schönes nnd edles 
Denkmal für den Unvergefslichen , seinen Freunden 
nnd Schülern die werthvollst* Gebe. 

Fr. Frommann. 



Folgende Schriften sind eben bei mir erschienen : 

Das Horn des Heils. Fünfzehn Gaslpredigten von 

Dr. Ludw. Fe lt. gr. 8. 20 Ggr. v 
(7. M. jtgrellii Supplementa syntaxeos syriacat 
' praef. est J. G. L. Kosegarten. 8 maj. 2 Rthlr. 
12 Ggr. 

Greifswald, im Mai 1854. 

Mauritius. 

In meinem Verlage ist erschienen : 

Wtsselingii, Petrin Observationum variarvm libri 
duo. Accurate edidit, elogium Wesseling!! prae- 
misit, suasque adnotaliones atqoe indicea locuple— 
(issiinos adjecit C. H. Protscher, Ph. Dr. et Prof. 
E. D. in Univ. Litt. LipsiensL gr. 8. 1832. Treis 
1 Rthlr. 

Julius Klinkhardt in Leipzig. 

In meinem Verlage ist erschienen und in eilen 
soliden Buchhandlungen zu haben: 

Einleitung in das teutsche Privatrecht, dargestellt 
su seinen Vorträgen vom Prof. Dr. Julius 
JVeiske. Zweite umgearbeitete Ausgabe. Preis 
6 Ggr. ; auf Schreibpap. 8 Ggr. 

Leipzig, am 1. Juni 1834. 

Gustav Scbaarschmidt. 



In der (Buchhandlung von C F. Ameleng in 
Berlin ( Bruders trafse Nr. 11.) erschien und ist eben- 
daselbst so wie in eilen Buchbandlungen des In- und 
Auslandes zu haben: 

English Reading Lessons etc. 

oder 

Englische Lesestücke 
eus den Werken vorzüglicher englischer alterer und 
neuerer Schriftsteller. Zur belehrenden Unterhaltung 
der Jugend beider Geschlechter ; sowohl für Schulen, 
eis auch zum Privat- Unterricht. Mit Wort -Er- 
läuterungen. 

Von G. F. Burckhardt, 
Ltfcrer der Engl. Sprach* ao der städtischen Gewerb»dbule, dem 
Mistioni-Ioililule und mehreren andern Schulen in Berlin. 

25 Bogen im gröfsten Octev. 1 Rthlr. 

Diese Sammlung von grufstentheils leichtfafslirhen 
Lesestücken, eis: Anekdoten, Wortspiele, Fab»lo, 

Ge- 
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Geschichten, launige Erzählungen, auserlesene Briefe, 
Auszüge aus berühmten Schriftstellern der Geschichte 
u. s. \v. , nebst einem Drama, mit Worterläuterungen, 
dürfte wohl füglich den reichhaltigsten und zweck- 
märsigslen Lesebüchern Für Anfänger in der englischen 
Sprache an die Seite zu setzen, so wie überhaupt dies 
Lesebuch , das sich auch durch sein gefälliges Aeufse- 
res roriheilliaft auszeichnet, nicht blofs zum Gebrauch 
für Schulen, sondern auch für den Privatunterricht 
bestens zu empfehlen seyn. 

«■ 

In demselben Verlage erschienen: 

Burckhardt, G. P., Der kleine Engländer, oder 
Sammlung der im gemeinen Leben am häufigsten 
vorkommenden Wörter und Redensartee zum Aus- 
wendiglernen. Englisch und Deutsch. Ein Bülfs- 
burh cur Erlernung der englischen Sprache, und 
vorzüglich zur Uebung des Gedächtnisses. Zweite, 
mit Phrasen und kleinen Erzählungen 
sehr venu. Auflage, gr. 12. Geheftet lOSgr. 

— — Vorschule der Englischen Sprache für Deutsche, 
mit besonderer Berücksichtigung der Aussprache für 
Anfänger, nebst Uebungen zum Ueberselzen, vom 
Leichten zum Schwerern übergehend, zweckmä- 
ssigen Beispielen und lekhtfafslichen Leseübungen. 
20 compresse Bogen im gröTsten Octav. 26 Sgr. 

— und Dr. J.M.Jost, Ausführliche« Lehrbuch der 

Eng tischen Sprache für Schulen und Privatunterricht ; 
enthaltend: wissenschaftlich geordnete Anleitung 
zur Aussprache und Aneignung der Sprachformen ; 
vollständige Entwickelung der Syntax, mit zahl- 
reichen Uebungs- Beispielen, besonders für reifere 
und gebildetere Schüler höherer Klassen ; einen An- 
hang zur Kenntnifs und Uebung des im Merkanti- 
liscben üblichen Slyles, und eine Auswahl guter, 
zweckmäfaig erläuterter Leseslücke. Zweite ver- 
besserte u. vorm. Auflage. 12 
im gröfsten Octav. 1 Rlhlr. 25 Sgr. 

Vollständiges Englisch- Deutsches und Deutsch- 
Englisches Taschenwörterbuch, nach den vorzüg- 
lichsten über beide Sprachen erschienenen größeren 
Wörterbüchern, besonders nach denen von Ade- 
lung, Johnson und Chambers bearbeitet. 2te 
▼ erm. Auflage. Zwei Theile. Erster Thetlt 
Englisch- Deutsch. Zweiter Tbeil : Deutsch- Eng- 
lisch, kl. 8. Jede Seile in drei Spalten, mit ganz 
neuen Perlschriften gedruckt. Eogl. Druckpapier. 
Saaber geheftet 2 Rthlr. 10 Sgr. 
Dieses reichhaltige, correcte, schön ge- 
druckte und im Verhaltnifa aufserordentlich bil- 
lige Taschen Wörterbuch erwarb sich gleich bei 
seinem Erscheinen den ungelheilten Beifall der Sach- 
verständigen. Eine binnen wenigen Jahres nöthige 
2te Auflage ist wohl die beste Empfehlung! 

____ ____ 



— — 



So 



sind erschienen: 



Abhandlungen aus dem Civilproiel*. 



Uber den Zeitpunkt, mit welchem die 
des Ungehorsame eintreten. 
Von 

Dr. H. F. Brandis. 
gr.8. Jena, Fr. Frommann. Preis 16 Ggr. 



II. Herabgesetzte Bücher - Preise. 

Anselm von Feuerbach 1 s kleine Schriften ver- 
mischten Inhaltes, gr.8. Nürnberg, bei Job. 
Adam Stein. 27 Bogen. Statt 4 Fl. 20 Kr. oder 
2 Rthlr. 12Ggr. — zu 1 II. 48 Kr. oder 1 Rthlr. 

Ganz besondere Aufforderungen und Vergünsti- 
gungen veranlassen mich, den Vorrath gegen- 
wärtiger Auflage dieses Werkes auf einen Preis 
herabzusetzen, der jedem Gebildelen, besonders eher 
allen und jedem Juristen und jedem Leseinslitut« die 
Anschaffung möglich machen soll. Der Zweck ist: 
Möglichste Verbreitung der Ansichten und 
Gesinnungen dieses gefeiertsten und frei- 
sinnigsten aller Staatsmänner. 

Eine etwa nothwendig werdende Neue Auflage 
wird unverändert und zum alten Ladenpreise ab— 



IIL Vermischte Anzeigen. 

Bekanntmachung. 

Da der Unterzeichnete in Erfahrung gebracht hat, 
dafs der, bei hiesiger medicinischer Fakultät exarninirle 
und wegen unvollkommner Kenntnisse auf sechs Mo- 
nate zurückgewiesene, angeblich nach Montpellier eh* 
gereiste Cand. med. Waldtnberg aus Warschau , sich 
den Doctortitel anmafset: so sieht er sich verenlafst 
hierdurch öffentlich bekannt zu inachen, dafs genann- 
ter C. m. Waidenberg kein gesetzlich vollzogenes Di- 
plom , noch die Befugnifs erhalten hat, sich desDoctor- 
titels zu bedienen, bevor er nicht, nach Verlauf von 
sechs Monaten, sich einer anderweitigen Prüfung wird 
unterzogen und darinnen bestanden haben , oder dals 
dies geschehen sey, durch ein beglaubigtes Zeugnifs 
einer medicinischen Fakultät wird dargethan haben. 



Halle, im Juni 1834. 



Der Professor Dtondi, 
d. Z. Decaa der Medic. Fakultät. 
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INTELLIGENZBLATT 

DEl 

ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG 



Junius 1834. 



ARCHÄOLOGISCHES INTELLIGENZBLATT. 

Um die Beschreibung derselben nnsch n ulicLer zn 
machen, wird es nicht unnütz seya, einige allge- 
meine Bemerkungen über die LocilitSt, wo sie sich 
finden, vorauszuschicken, Cerreteri liegt in einer 
directen Entfernung von etwas über 4 Miglieu vom 
Meere an dem Abhänge der von dem Zuge der Tolfa- 
berge herabsteigenden Tuffbügel , die zwar sich noch 
weiter unterhalb des Städtchens gegen das Meer er- 
strecken, ehe sie sieh in der Küstenebene verliere«, 
aber doch sogleich von der Stadt an einen aadorn 
Charakter annehmen, indem sie sanft nad wellen- 
artig ansteigen und abfallen ; wogegen sie bei und 
oberhalb Cervcteri die in den vulcnnischen Gegenden 
Süd-Etruriens und der Cmnpagne vtfn Rom so oft 
auftretende Form von steil abfallenden Tuffwänden, 
spaltenähnlichen Thälern und völlig isolirten Höben 
sich zeigt. Eine solche, einem Oblonguai ähnliche, 
mit ihren 4 Seiten ziemlich regclmäfsig nach den 
Weltgegenden gerichtete Höhe, die überall in schrof- 
fen, wenn auch nicht gleich hoben Felswänden abfällt, 
nimmt Cerreteri ein, an Virgils Worte erinnernd und 
sie anschaulich erklärend (Aen. Till, 477 sqq.); 
Haud proeul biac laio incolitur fundaU rttatta Urbia AryU 

linac aedea. uhi Lvdi* anondam ftwna. k»IU ;*£±. 



Caere und seine Autgrabungen. 

Schon seit Magerer Zeit war es bekannt, dafs der 
Prinz JRuspoli im verflofsnen Winter 1H| j anf seinen 
Besitzungen zu Cerveteri Nachgrabungen veranstaltet 
und eine Anzahl etrurischer Gräber gefunden habe, 
ohne dafs jedoch bishor irgend genauere Angaben ins 
Publikum gekommen wären. Die Nachricht, dafs 
bei herannahender Bestellzeit der Pachter des Ge- 
biets, in welchem sich die geöffneten Gräber befin- 
den, angefangen habe, dieselben zuwerfen zu lassen, 
wurde die Veranlassung, eine von dem archäologi- 
schen Institut seit Jüngerer Zeit projectirte Reise 
dahin möglichst schleunig zn unternehmen. Nichts 
desto weniger fand ich von allen, die man geöffnet 
hatte (es waren 53), nicht mehr als 2 offen, was um 
•a mehr zu bedauern ist, als theila aus der Einrich- 
tung jener beiden, theüs aus dem, was Augenzeugen 



von den übrigen erzählten, hervorging, dafs diese 
Gräber einen ilejchthum architektonischer Einzcln- 
heiten enthalte«, wie er sich weder in den Todten- 
städten von Vulri , noch von Corneto, noch von Tosca- 
nella n. s. w. bis jetzt gefunden hat. Alle bis jetzt 
geöffneten Gräber waren nach Aussage der dabei be- 
schäftigten Arbeiter ihrer Form nach von einander 
verschieden: eine Aussage, die durch die grofse Ver- 
schiedenheit dor beiden, wasche ich selbst besichtigen 
konnte, wenigstens eine gewisse Bestätigung erhielt. 
Glücklicherweise befinden sich in einem dieser ietz- 

2 reo Malereien , von denen , nach der Versicherung 
tr Arbeiter, die Malereien in einigen andern bereits 
verschütteten Gräbern in Behandlung und Art nicht 
verschieden waren: von den dargestellten Gegenstän- 
den wiifsten sie nirbts genaueres zn berichten. So 
wird denn aus der Beschreibung dieser beiden Gräber 
wenigstens im Allgemeinen der Charakter der zum 
alten Caere gehörigen Todtenstadt erkannt werden 
können, bis fernere Ausgrabungen, die man* im näch- 
sten Winter anzustellen gedenkt, mehreren Auf- 
schlnfs gaben werden. Ich bemerke jedoch dabei, 
dafs die beidon in Rede stehenden Gräber nach Ver- 
sickerung dor Arbeiter keineswegs die schönsten un- 
ter den geöffneten waren. 



Die nördliche Seite ist durch ein von 0. nach W. zie- 
hendes, ziemlich tiefes, liebliches Thal begrenzt, 
il Manganello genannt, ia dessen Grunde ein spar- 
sames Wässerchen fliefst. Beide Thalwände steigen 
zuerst, mit Gebüsch und Bäumen bewachsen, un- 
ter starken Winkeln empor, und sind zuletzt durch 
schroff abfallende gelbrothe Tuflw&nde gekrönt. Die 
Westseite ist gegen das Meer gewandt, und man 
überschaut hier von der Höhe der Stadt weit und 
breit die zuerst in Hügeln abfallende, dann völlig 
ebene Gegend, wie den weiten Spiegel des Meeres. 
Gegen Süden zieht sich neben der Stadt eine thalähn- 
liche Einaeakuiig, Jedoch weniger ausgesprochen, und 
weniger charakteristisch, nls das vorhin beschriebene 
Thal. Gegen O. endlich ist sie nur durch einen aus 
dem Manganello heran flu h renden Weg von einer ihr 
durchaus ähnlichen Höhe getrennt; eine Trennung, 
die vielleicht dnreh einen natürlichen Rifa angedeutet, 
durch künstliche Bearbeitung des weichen Tuffs voll- 
endet wurde. Für unsern Zweck ist vor allen die 
38 Börd- 



nördliche Seife wichtig. Hier nämlich bemerkt mnn 
schon vor der Stadt in der .derselben gegenüber lie- 
genden Tuffwand eine Anzahl Grottencmgänge, in 
ihrer Lage durchaus den Gräbern von Castellnccio 
(Castcl d'Aoso) und anderer hetrurischer Orte ähn- 
lich: gleichsam eine der Stadt der Lebendigen gegen- 
über liegende Todtenstadt. Doch sind dieser Grotten 
nicht sehr viele: auch sind sie jetzt äußerlich roh 
und ohne alle Verzierung, die jedoch in alter Zeit 
vielleicht nicht ganz fchJte, uud mir durch Zeit und 
Menschenhand in dem losen Stein nlimählig ver- 
schwunden seyn mögen: denn Spuren von Bearbei- 
tung auch der äußern Seile der leisen sind noch hie 
und da zu bemerken. Dafs aber diese Grotten, die 
allerdings seit undenklichen Zeiten geöffnet und ganz 
leer sind, wirklich zu Behuf von Gräbern gearbeitet 
wurden, lehrt ihre innere Einrichtung, die in allen 
ziemlich dieselbe und der in den meisten Gräbern 
von Corneto und Ponte deH'abbadia ganz gleich ist. 
Ks sind viereckige Zimmer, deren Decke sich in dach- 
ähnlicher Neigung von den Wänden links und rechts 
vom Eingänge erhebt, und in einen breiten im Tuff 
nachgeahmten Balken in der Mitte zusammenschließt. 
Einige davon sind in spätem Zeiten wahrscheinlich 
zu andern Zwecken erweitert uud haben dadurch eine 
unregelmäßige Form erhalten. DieThllrcn sind nirht. 
wie in Castellacrio an der Felswand Mos in Relief 
angedeutet, sondern führen wirklich und unmittelbar 
in die Felsenkammern. Neben diesen Gräbern führt 
ein Pfad auf die Höhe der Tuffwand, in welcher sie 
sich befinden. Hat man diese erstiegen, so sieht man 
sich auf einer weiten, ziemlich ebenen bebauten Flä- 
che, la Baiidltaccia genannt. Die vorhin erwähnte 
gegen das Thal zu Tage stehende Tuffwand läuft als 
Tulfschicht mit einer mäßigen Erddeckc überlagert 
unter derselben fort. Auf dieser Ebene nun liegt die 
jetzt näher bekannt gewordene Todtenstadt, durch 
einige sich in regelmäfsig abgerundeter Form erbe- 
bende Hügel angedeutet, die denen von Corneto sehr 
ähnlich sind , aber viel weniger /ahlreich. Keines- 
wegs sind aber nur unter ihnen Gräber, sondern sehr 
viele der bereits geöffneten sind durch kein äußeres 
Zeichen angedeutet, wie dies auch überall in den 
hetrurischen Sepolcreten sich findet. Jene Hügel, 
die jetzt mit Erde hedeckt sind, sind künstlich auf- 
gebaut (wahrscheinlich mit dem aus den Gräbern her- 
ausgearbeiteten Material), und es wurde an densel- 
ben beim Ausgraben unten eine Art von Gesims be- 
merkt, über welches sich rund umlaufende Stufen 
erhoben: ich sah nichts mehr davon aufgedeckt. 
Aehnlichcs jedoch findet sich in Corneto, and die 
regelmäfsige Form der Hügel spricht für eine solche 
Constructiun. Unter denjenigen dieser Hügel, die 
man untersucht, namentlich unter einem, dein gröfs- 
ten von allen, lon den Arbeitern il monte grosso ge- 
nannt, fand mnn mehrere durchaus gesonderte Grä- 
ber, deren jedes mit seinem Eingange versehen war: 
dennoch besteht das eine unter diesem Hügel befind- 
liche, jetzt noch geöffnete, aus 4 hinter einander lie- 
genden Kammern, Jene Tuffschiebt, in welche »ämmt- 



liehe Gräber gearbeitet sind, ist ein poröser Stcin- 
tüff, wo er der Sonne ausgesetzt ist, Tbraunröthlich, 
hart, doch bröcklich, unter der Erde feucht, dadurch 
compacter, aber ziemlich leicht mit scharfen Instru- 
menten zu bearbeiten. Die Ausgrabungen wurdest 
übrigens nicht regelmäfsig und in strenger Felge und 
Ordnung, sondern nach Verrauthung de» reichsten 
Fundes angestellt. 

. Was nun jene beiden Gräber im Einzelnen be- 
trifft, so sind sie in ihrer Anlage zwar ähnlich, aber 
doch in vieler Hinsicht verschieden. Zu beiden fuhrt 
ein in den Tuff geschnittener Eingang auf einer all- 
mählig heranführenden Treppe hinab auf gleiche 
Weise, wie in Corneto und ponte delT Abbadia. Aber 
bei dem einen Grabe befinden sich am untern Ende 
der Treppe in jeder der 3 senkrecht gehauenen Tuff- 
wände, welche die Treppe einseht iefsen, vorn, rechts 
und links ein Eingang, der in eine Grabkammer führt. 
Die gröfste und geschmücktestc ist diejenige, in \\cl~ 
che der grade vor der Treppe befindliche , also mitt- 
lere Eingang führt. Es bildet ciuOblongum, in des- 
sen längcrcrSeitc der Eingang liegt: seine Länge be- 
trägt »,""«), Breite 3,'"47, Hohe 2,«"60. Am mei- 
sten fällt bei dem Eintritt sogleich die entgegenge- 
setzte Wand in die Augen, als die geschmückfeste 
und interessanteste. Es sind in dieselbe drei Thü- 
ren, den antiken Tempelthiiren ähnlich, gearbeitet, 
deren Pfosten durch schmale, die Thür umschrei- 
bende, aus dem Tuff gearbeitete Leisten angedeutet 
sind, wie bei so vielen andern hetrurischen Gräbern : 
die mittlere breiteste liegt dem Eingang gegenüber t 
die rechts und links von derselben befindlichen sind 
etwas schmäler, sonst ganz gleich. Sie reichen mit 
ihrer Einfassung fast bis unter die Decke, unter wel- 
cher eine handbreite Leiste , ebenfalls, wie überhaupt 
Alles, in den Tuff gearbeitet: an der Decke sind 
breite etwas hervortretende Balken angedeutet« Zwi- 
schen jenen Thüren aber sind zwei einfache, jedoch 
in ihren Formen geschmackvolle Lehnsessel, jeder 
mit einem zierlichen Fnfsschemel aus dem Tuff ge- 
hauen , über denen an der Wand eine flach erbobne 
Scheibe von mehrern Fufs im Durchmesser als Zier- 
rath angebracht ist. Eben diese Verzierung zeigt 
sich auch an den übrigen Wänden dieses Zimmers, 
nn welchen nnten ringsnmlaufend eine Art breiter 
Bank oder Stufe aus dem Tuff gehauen ist, wie in so 
vielen andern efrurischen Grübern. Sie dienten dam, 
um die Leichname darauf zu legen; in diesem Grabe 
aber sind sie ganz besonders sorgfältig gearbeitet. 
An ihrer Vorderseite sind Filfse wie bei Ruhebetten 
zierlich ausgeschnitten, anf der obern, um welche 
ein etwas erhöhter breiter Rand umläuft, befindet 
sich nn verschiedenen Stellen eine noch mehr erhöhte, 
einfach, aber doch zierlieh geschnittene Unterlage 
f Vir den Kopf. In der Wand, worin der Hauptein- 
gang des Grabes ist, sind links und rechts von dem- 
selben, den Neben t hü ren der entgegengesetzton Wand 
grade gegenüber, 2 Fensteröffnung» angebracht, die 
zu den beiden Grabkammern führen, deren Eingänge 
zur linken und rechten Seite der Treppe wir oben 
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bemerkten. Sie halten nichts besonders Interessant 
tes: in beiden laufen rings um die Wände Todtcn- 
betten: j«do«h ist die links von der Treppe liegende 
mit grülserer Sorgfalt gearbeitet, als die andern: 
man sieht in ihr ebenfalls jene, zierenden Scheiben, 
die jedoch hier einen ringsum laufenden, weniger er- 
hobenen Hand haben, m dafs sie argivischen Schil- 
den durchaus gleichen. Die Breite dieser Kammer 
ist 3, D 24, Länge 3,< n 38, Hohe wie oben. So wio 
sich diese beiden Karamern vorn an das Hauptgemach 
anscbliefsen, so beiluden sieb hinter demselben 3 ähn- 
liche, in welche die oben erwähnten 3 Thüren füh- 
ren : in denen zu beiden Seiten ist noch dicht an den 
Thüren nach der mittlem Thür bin eine kleine Fen- 
steröffnung angebracht. Auch in ihnen laufe* Tod- 
tenbetten umher: übrigens sind sie ohne Verzierung. 
Breite 3,^86, Länge 3, n 25. Spuren von Malerei wa- 
ren in diesem Grabe nicht zu bemerken : eben sO we- 
nig hatten sich Sarkophage darin gefunden. Ueber- 
baupt über war es, wie die meisten der geöffneten 
(50 von 53), in frühem Zeiten , d. h. im Alterthum, 
wohl selbst bereits geöffnet und beraubt worden, so 
dafs man nur 2 in Scherben zerbruchne Gefüfsc in 
demselben fand. 

Sehr verschieden in Tieler Hinsicht ist die An- 
Inge des zweiten Grabes. Auch zu ihm führt zwar, 
wio wir eben sahen, eine in den Tuff eingeschnittene 
Treppe, allein sie ist breiter und tiefer, und nur in 
der unmittelbar vor derselben befindlichen Wand ist 
eine Thür, unscheinbar und ohno Zierrath, wio bei 
dem vorigen Grabe °). Durch diese tritt man in ein 
ovalforraigcs Geraach (Länge 3,'»80, Breite 3, ,r 0J, 
Höhe 2, m 33): der Eingang ist in einer der flachern 
Seiten. Die Decke ist mit hervortretenden in rech- 
tem Winkel sieb kreuzenden Latten geziert, so dafn 
ijund rat förmige Vertiefungen entstehen, in welche 
in diagonaler Richtung neben einander laufende Ein- 
schnitte gemacht sind, eine Decken rerz ierun g , die 
geh in etruriseben Gräbern sehr häufig Gndet. Dem 
Eingänge grade gegenüber ist eine Thür, den alten 
Tempelthüren ähnlich: aufserdem ist nichts Archi- 
tektonisches in dem Zimmer zu bemerken. Dagegen 
sind die Wände dieses Zimmers geraalt, und obwohl 
die Malerei sehr gelitten hat, so ist doch so viel er- 
halten, dafs man die technische Behandlung sowohl, 
als den Styl, und den Gegenstand daraus erkennen 
kann. Es sind diese Malereien aufserordentlich rob, 
viel roher als die ron Dornet o oder von ponte dell' Ab- 
badia. Ohne dafs vorher irgend durch Stuck oder 
auch nur aufgestrichene Farbe ein Grund bereitet 
wäre, sind die Figuren, aus welchen sie bestehen, 
auf den Tuff gemalt. Die angewandten Farben sind 
schwarz, reth und weifs: alle Umrisse sind schwarz, 
mit einem groben Pinsel aufgetragen, Roth und Weifs 
sind zum Ausfüllen derselben gebraucht» und zwar 
höchst einfach ohne alle Mischung und Abstufung. 
Die Köpfe sind meisteiilheils weifs | übrigens wech- 
seln die Farben oft ganx willkürlich ab : so z. B. ba- 

•) Oer Eidftang die»« Grska Ul gegen W. gewindt , der de« 



ben die vierfufsigen Thiere fast alle abwechselnd ein 
weifses und rothes Bein u. 8. w. Ais man das Grab 
zuerst öffnete, war die Malerei kaum zu erkennen, 
trat aber desto mehr hervor, jemebr der Tüll trock- 
nete. In Bezug auf die Einzelnheiten ist zu he mer- 
ken, dafs die Wände ringsumher durch einige fast 
in der Mitte ihrer Höhe gezogene Striche in 2 Theiln 
get heilt ist. Der obere ist der höhere, und enthält 
nie wichtigsten Darstellungen. Diese lassen sich auf 
der vom Eingang rechts liegenden Seite deutlich er- 
kennen, und darnach die auf der linken befindlichen 
fast ganz verlöschten ergänzen. Es erscheint auf je- 
ner der Thür zunächst eine menschliche Figur mit 
spitzem Bart, starkem herabhängenden Haare, nied- 
riger Stirn, spitzer und langer Nase; das Auge steht 
zu weit nach hinten, überhaupt ist die Zeichnung ohne 
Sorgfalt. Diese Figur ist in vorschr eilender Bewe- 
gung, und hält in den Händen einen kleinen Bogen 
mit einem Pfeil schufsfertig. Das txesirht ist weil», 
ebenso Beine und Schenkel, deren oberer Theil je- 
doch mit einem engen rothen Wnffenrock bedeckt ist, 
auf welchem schwarze Striche in schräger Hiehtuiig 
sich kreuzen Vor dieser Figur ist ein langgestreck- 
tes vierfüfsiges Thier laufend dargestellt, dessen 
Kopf undeutlich geworden, welches aber nach der 
Gestalt im allgemeinen und nach der Form der 
Klauen für eine Hirschkuh zu halten ist. V or dieser 
befindet sich ein sehr gut erhaltener gewaltiger Löwe, 
der im Sprunge einen Hirsch mit starkem Geweih 
und zurtickgebcuglem Kopie bei der Kehle gofafst 
hält und erwürgt; hinter dem Hirsche ist ein /weiter 
Löwe auf den Hinterbeinen sitzend gemalt, dessen 
Kopf auf dem Kreutz des Hirsches rnht, wahrschein- 
lich so zu" denken . als greife er ihn ton dieser Seite 
an, was jedoch nicht deutlich zu erkennen ist. Die- 
ser 2tc Löwe stüfct mit dem Rücken an die ins zweite 
Gemach führende , oben bereits erwähnte Thür , und 
die eine Hälfte desZiramers ist damit geendigt. Die 
Thüre selbst ist mit mehreren breiten und abwech- 
selnd schwarzen, rothen und weffsen Strichen umzo- 
gen. Ueber derselben ist ein Widder in etwas klei- 
nern Verhältnissen als die andern Thiere laufend ge- 
ni alt, nach welchem, wie es scheint, ein Löwe ton 
der Rechten und zwar von unten herauf springt. 
Seine Vordertatien ruhen auf der Thür, die hintern 
Hälfte des Leibes, die nach der aufgerichteten Stel- 
lung des Kopfes zu den erst beschriebenen, tiefer ste- 
henden Thieren herabgehen mufste, ist verschwunden. 
Ueber der Schulter des M iddel s schien ein kleiner 
Flügel angebracht zu sejn. Auf der andern Hälfte 
der Wand, links vom Eingange, war der Thür des 
zweiten Zimmers zunächst der Kopf einer menschli- 
chen Figur zu erkennen, dem der ersten ähnlich: 
auch glaubte ich Spuren eines Bogens zu sehen ; da- 
vor die rothen Hintcrfüfse eines vierfufsigen Thicres, 
von dem alles Andere verlöscht war, und vor diesem 
endlich der Korper eines grofsen vierfufsigen Thiers, 
in dessen fast ganz verlöschtem Kopfe ich einen Stier- 
kopf 

oiigen grgen O. 
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köpf tri erkennen glaubte. Die Malereien auf dem 
untern Theiie der Wand schienen isolirte Thierge- 
«fnlfen dargestellt zu hoben, doch waren sie jetzt 
ganz verschwunden , nur auf dem Theiie der Wand 
zur Linken des Eingangs ist der Kopf eines sitzen- 
den Löwen dicht an der Thür ins zweite Geraach zu 
bemerken. Der Charakter der erhaltenen Figuren 



renden GefJifscn von gebrannter Erde f». rapp. vofe 
p. 14) und auf etrorischeo Reliefs theils £ Stein] 
theils in Bronze, namentlich auf gepreisten Bronze« 
platten erscheint: auch die dargestellten Gegenstände 
sind durchaus analog. Uebrigens ist, namentlich in 



schien mir sowohl in Bildung derThiere als derMcn- nung, und aller Rohheit der Ausfuhrung, Leben und 
sehen dem zu entsprechen, wie er auf den Hgjptisi- Charakter in diesen Malereien. 

(Der Besekluf, /,l t t.) 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



L Ankündigungen neuer Bücher. 



Bachhaudlang tu Leip- 
n und an all« Buchhaud- 



• In Baumgartner** 
clg ist so eben erschienen 
lungen verschickt worden: 

Erläuterungen der Staatswirthachaftslebre 

durch allgemein verständliche Erzählungen. Aas dem 
Englischen der Henriette Martine au. j\r. I. — 
Leiten in den IFutteneien. Eioe Erzählung, broseb. 

' 140 Seiten in 12. frei« 9 Ggr. 



Medicin unserer Tage 

In Ihrer Vervollkommnung durch das homöopathische 
Heilsystem; oder nöihiges Wissen für alle allopa- 
thische Aerzte sowohl als gebildete Nichlärzte in 
Absicht auf eben so glücklich« als segensreiche Aus-' 
Übung der homöopathischen Heilmethode; mit ei- 
ner vollkommeoeo Anweisung cur zweckmäßigen 
und basten Bersitungsweise homöopathischer Arz- 
neien. Ein Wort des Friedens und der Versöhnung 
an Teutschlands Aerzte und ihre Kranken gerichtet 
von Dr. J. Braun, broseb. Preis 1 Rtblr. 12 Ggr. 

Wir liefern hier ein höchst inhaltvolles 
Werk, welches nicht verfehlen wird, das Interesse 
•Her Aerzte jeder Schale im höchsten Grade zu er- 
regen. Ein erleuchteter Mann tritt als gründlicher 
Beobachter zwischen die Parteien , um den heillosen 
Streit unter den Bekennern beider Systeme schlichten 
eu helfen, Frieden zu stiften and dadurch der Medicin 
im Allgemeinen das frühere Zutrauen der Welt, wel- 
ches dieser Zwiespalt immer mehr erschüttert — wie- 
der zu gewinnen. Dieses Werk giebt eine solche Masse 
Stoff, dafa wir behaupten dürfen , dasselbe biete eine 
homöopathische Enryklopadie in einer Gabe und ma- 
che eine bedeutende Anzahl homöopathischer Werke 
völlig 



Dnpuytren'« klinisch - chirurgische Vorträge 
im Hotel- Dien tu Paris, gesammelt und herausgege« 
ben von einem ärztlichen Verein. Für Deutschland 
bearbeitet von den DD. der Medicin Emil Beck 
und Rudolph Leonhard*. Erster Band. Er»/» 
und zweite Abtheiluog. Mit 4 Kupfern, in er. % 
VeUnpap. Preis 2 Rthlr. 12 Ggr. 6 

Der'2te und letzte Band dieses äufserst wichtigen 
chirurgischen Werks ist unter der Presse. 

Baumgartner'» Buchhandlung in Leipzig. 



II. A u c t i o n e n. 

Bücherversteigerung in Erlangen. 

Am 22. Septembr.d. J. wird in Erlangen die 
aus 2657 Bänden bestehende gehaltvolle Bibliothek 
des (verstorbenen Herrn Geh. Hofraths von Glück ver- 
steigert, worüber Verseichnisse in den meisten Buch- 
handlungen und bei den Herren Aetiqaaren, auch in 
Leipzig bei Hm. Steinacker uad in Frankfurt a. M 
bei Hrn. Gebhard und Körber zu haben sind. 

Aufträge darsuf wird Hr.' Antiquar Heerdegen in 
Fürth und Hr. Serrelär Geiger in Erlangen mit ge- 
wohnter rüoktlichkeit am Verslrichstermin überneh- 
men , auch für die Versendung auf die billigste Weise 
gesorgt werden. 

Aufser obiger Bändezahl wird noch eine beträcht- 
liche Sammlung juridischer Dissertationen, Program- 
me und kleiner Abhandlungen, bestehend in 116 
Quartbänden, 70ctavbäudeo and 34ÜU ungebundenen 
Fielen , zum Verkauf ausgesetzt. 

Portofreie Briefe wird die Pa/m'sche Verlags- 
buchhandlung zu Erlan gen zur — 
übernehmen. 
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sani als Frontispiz. Diese Seiten sind mit Malc- 



Caere und seine Ausgrabungen. 

(Detchlufs.) 

ie bereits crwühnte , dem Eingänge gegenüberste- 
hende Thür führt in ein weites kleineres, vierecki- 
ges Gemach (Breite l, m I7, Lange 3,^85), mit sehr 
hübsch verzierter Decke, die sich zeltartig gegen die 
dem Eingänge in dasselbe gegenüberstehende Wand 
erhebt, wo sie sich in einer halben Scheibe znsam- 
mensehlierst, von welcher, wie von einer aufgehen- 
den Sonne, nach aNen Seiten Strahlen ausgehen. 
Eine ganz ähnliche Deckenverzrcrnng findet sich in 
den Gräbern von Yolci (s. d. Monum. des Instituts 
Tnf. 40.). Unter dieser Scheibe befindet sich eine 
Thür, dem Eingänge gegenüber, welche in ein drit- 
tes Gemach führt: zu jeder Seite derselben eine Fen- 
steröffnung: übrigens ist in diesem Zimmer nichts 
Bemerken s wert hcs. Man tritt aus demselben in ein 
drittes und wie es scheint in das Hanptzimmcr des 
ganzen Grabes, zu welchem die vordem gleichsam 
nnr als Vorzimmer dienten. Ks ist geräumiger als 
Jene (LHnge 4,«"04, Breite 3,'"9ö) , und es steht dar- 
in links ein colossales Todtenhefte, rechts ein eben- 
falls eolossaler Sarkophag, beides in dem lebendigen 
Felsen gehauen und hart an die Wand stofsend. Der 
Dickel des Sarkophag (v>enn ja einer darauf w ar) e\i- 
stirt nicht mehr, die vordere lange Seite desselben fand 
zerstört. Die Decke erhebt sich von den Seiten- 
des Zimmers dachförmig und schliefst sich in 
breiten in den Tuff gearbeiteten Balken zusam- 
men: übrigens ist ein dichtes Lattenwerk sorgfältig 
in dieselbe eingeschnitten. In der dem Eingang ge- 
genüberliegende Wand ist eine Thür, die in ein vier- 
tes Zimmer führt: zu beiden Seifen derselben Fen- 
steröffnungen. Dieses letzte Zimmer ist klein (Länge 
3,-22, Breit« 1,"30), an seinen Wänden lanfen 
ringsum Todtenbetten. 

Es bleibt zum Schlufs dieser Beschreibung noch 
übrig, einige Bemerkungen über den Sarkophag des 
3ten Zimmers zu machen. Seine Gestalt ist oblong, 
so dafs die schmalen Seiten ungefähr ein Quadrat 
anf diesem erhebt sich ein Dreieck, gleirh- 



und weihen Strichen so umzogen sind, dafs je zwei 
Felder, ein viereckiges und ein dreieckiges, entstehen. 
In den dreieckigen Feldern ist eine ziemlich robePal- 
roette, roth und weifs gemalt: in den viereckigen fin- 
det sich in jedem ein Thier. Auf der einen Seite 
ein schreitender Löwe, den obenbesehriebenen ganz 
gleich; auf der andern halhverschütteten glaubte ich 
einen Hirsch zu erkennen. In den Monumenten des 
Instituts für archäologische Correspondenz werden 
Zeichnugen und Pläne dieser Gräber in einiger Zeit 
erscheinen, und ein Blick wird alsdann leicht zeigen, 
was die Beschreibung trotz allen Strebens nur unvoll- 
kommen zur Anschauung bringt. 

Die in den geöffneten Gräbern gefundenen Sa- 
chen sind trotz dem, dafs nnr 3 derselben intact wa- 
ren, der Zahl nach ziemlich bedeutend. Es sind mei- 
stentheilsGefuTso aus gebrannter Erde, einige Bron- 
zen, und einige eippi aus Stein. In Bezug auf die 
gebrannten Gefiifsc schien mir freilich im Allgemei- 
nen ihr innerer Werth der Anzahl bei weitem nicht 
gleich zu kommen. Ohne darüber absprechen zu wob- 
len, ob nicht, wenn man die unzähligen Stücke, in 
welche die meisten etwas feinern Gefäfse zerbrochen 
sind, zusammengesetzt bat, manche interessante und 
wichtige Darstellungen sich darunter finden werden, 
so haben mich doch die meisten der dargestellten Ge- 
genstände als bekannt angesprochen. Die Maleret 
ist auf den meisten roittelmäfstg: nur auf vcrhiiltnifs- 
mäfsig wenigen schön. Eben so ist der Firnifs auf 
vielen nicht ausgezeichnet: die GeHifse selbst sind 
meist stark und etwas schwer. Die meisten haben 
schwarze Figuren auf gelbem Grunde. Inschriften 
finden sich nur auf einigen derselben: unter denen, 
die ich sah, sind die interessantesten zwei, welche 
Künstlernamen enthalten, die eine einen Xenokles 
(X^J '.iNOKHi? i;nülK5l'>) auf einer zierlichen Kj- 
Iix, auf welcher aufserdem nur einige zierliche Thier- 
gcstaltcn, schwarz und roth auf gelbem Grunde, die 
andere mit dem Namen des Nikosthenes (MKO^ÜE 
KK? EPOIh^F.N) nuf einer kleinen Amphora mit 
schwarzen Zierkanten auf gelbem Grunde. Eine an- 
dere sah ich später nur in einer von einem Arbeiter 
dem Original nachgemalten Abschrift, die genau 
39 diese 
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diese ist: KAUOF.MTOPOT8(?)l'iONKAU|V(7)AU Tellers, auf dessen innerer Seite sieh in der Mitte 

1vALK.AiK.AUK AL KA. KAU *). Manche andere ein stark erhobener Silenskopf befindet , um welchen 
waren mir, obwohl mit griechischen Buchstaben ge- eine Inschrift läuft, toi welcher ich folgende Bruch- 
schrieben, ganzlich unverständlich* Aufser den ge- stücke fand: EC1T CAUENV (Fecit Calenia), autser- 
malten Gefäfsen sind sehr viele unbemalte gefunden, dem noch M) und CA auf zwei vereinzelten Stück- 
theiis kleinere, nieist schwarze, von denen einige eben. Auf dem Rande läuft ein zierlic her Kranz von 
mit Relief- Figurchen nach Art der am häufigsten in Bpheu und Winden. Das andere dieser Gefäfse, eine 
CJhiusi vorkommenden versehen waren, theiis aber wohlerhaltne , wirkliche Patera, zeigt ein viel st um - 
auch sehr grofse, den noch jetzt in Italien gebrüueh- pferes Relief auf dem inneren Rand herumlaufend, 
liehen Oelgefäfsen nicht unähnlich , manche wohl welches aus einer zwischen zwei nach entgegenge- 
4 Fufs hoch, von rother gebrannter Erde, ohne Fir- setzten $eit?n aufsteigenden Pferden befindlichen 
nifs, theiis ganz einfach, theiis mit einer Art schma- männlichen Figur mit einer Art phrvgischen Mütze 
lerCannelirung, theiis mit einem umlaufenden Strei- und einer Strahlenkrone besteht, die sich abweck- 
fen von kleinen Thiergestalten in Relief. Von sei- schul mit einer einzelnen männlichen Figur ebenfalls 
eben Gefäfsen liegen in dem dritten Zimmer des zu- mit einer Art nhrygischen Mütze mehrmals wieder- 
letzt beschriebenen Grabes sehr viele Seherben. Au- holt: -alles sind halbe Figuren. Wären dies mithri- 
fserdem bemerkte ich noch eine Anzahl von eigen- sehe Gestalten , so würde die Verfertigung dieses Ge- 
thümlichcn , grofsentheils wenig geschmackvollen fäfses in ziemlich späte Zeit gerückt. Ich bemerke 
Formen, welche einzeln zu beschreiben zu weit füh- hiebei, dafs die Gräber, worin diese Gefäfse gefun- 
ren würde. den sind, den oben beschriebenen in derConstruction 
Die Zahl der gefundenen Bronzen ist nicht grofs. bei weitem nachstehen und ganz einfach seyn sollen; 
Ich sah weder einen Candelaber, noch Spiegel, noch jedoch haben sich in ihnen auch andere den gewöht- 
jene Menge mannichfaltig verzierter Gerät he aller liehen gemalten Gefäfsen durchaus gleiche gefunden. 
Art, die sich anderwärts in etrurisehen Gräbern ge- In Bezug auf die oben erwähnten eippi füge ich noch 
funden; nur einen einzigen einfachen und nicht gro- hinzu, dafs sie die Form schwach sich verjüngender, 
Isen Oreifufs. Am interessantesten unter den Gegen- oben abgestumpfter Kegel haben, deren unteres Ende 
ständen dieser Art waren mehrere dünne Bronzeplat- sich zu einer Art Basis erweitert; der höchste über- 
ten von etwa 1; — 2 F. Länge, 3 Zoll Breite, unge- steigt nicht die Höhe von 1} FuCs. Sarkophage in 
fähr einer Linie Dicke, mit mancherlei flach erhöbe- der Art derer von Volterra, oder Toscaneila, oder 
nen Thiergestaltcn , die ohne verbindende Handlang der römischen sah ich nicht. 

an einander gereiht sind, in dem Styl, wie er sich Nachdem ich so eine allgemeine Uebersieht Ober 
auf ähnlichen hetrurischen Werken meistentheils fin- das in Cerveteri Gefundene, so weit es mir in einem 
det, doch ziemlich roh gearbeitet. Sie waren auf Tage möglich war , gewonnen hatte, begab ich mich 
Holz genagelt in einem Grabe gefunden worden, in nach dem einige MigUen südöstlich von Cerveteri ge- 
iler Gestalt eines Rostes, so viel ich aus derBeschrei- legenen Ceri. Es liegt dies Oertcben an demselben 
bung der Arbeiter entnehmen konnte. Das Holz war Abbange der Tolfa berge in dem äufserst lieblichen 
bei der Berührnng in Staub zerfallen. In demselben Thale des Sanguinnrn, eines kleinen Flusses, den 
Grabe (einem der unversehrten) fand man mehrere man weiter unterhalb in der Ebene kaum bemerkt, 
gegossene Thierköpfe von etwa 3 Zoll Höhe, welche der aber in seinem obern Lauf ein Thal sich entweder 
ganz in etrurischem Styl, aber ziemlich geschickt selbst bereitet, oder durch andere Gewalten vorbe- 
gearbeitet sind. reitet gefunden hat, welches einen viel bedeutendem 
Die in verschiedenen Gräbern gefundenen eippi Flufs aufnehmen könnte. Er ist dem oben beschrie- 
enthalten theiis etrurische, theiis lateinische sehr benen Mangancllo durchaus ähnlich: auf beiden Sei- 
kurze Aufschriften, woraus hervorgeht, dafs diese ten schön bewachsene Abhänge, die oben mit schroff 
Gräber zur Zeit der Verbindung Caere's mit Rom he- abfallenden Tuffwänden gekrönt sind. Nachdem man 
nutzt wurden. Und zwar führt die Form der Buch- etwas über eine 31iglie in demselben aufwärts gegnn- 
staben, und die Art der Aufschriften, auf spätere gen ist, findet man inmitten des Thaies einen durch- 
Zeiten. Auf dieselben Zeiten weisen 3 römische Ge- aus isolirt stehenden Tufffclsen , dessen Seiten iiber- 
läfse hin, welche in der Nähe der oben beschriebenen all schroff abfallen. Den obern Raum nimmt Ceri 
Gräber bei den von der Signorn Mancini angestellten ganz ein, vOfl den Seitenhöhen des Thaies so einge- 
Nachgrabungen zum Vorschein gekommen sind. Sie schlössen, dafs man es uieht eher erblickt , bis man 
sind sümmtheh von feinem rothen Thon mit erhöbe- ziemlich nahe gekommen ist. Auf dio Frage, eb 
nen, wie es scheint, geprefsten Verzierungen : eins etwa Alterthiimer irgend einer Art hier gefunden 
derselben ohne Firnifs mit einer geschmackvollen seyen, erhielt ich allgemein verneinende Antwort. 
Verzierung von Blättern, die andern haben einen Nur einige Miglien gegen Cerveteri hin seven alte 
dunkeln grünlichen Firnifs. Das eine der letzten, Gräber und daselbst auch von dem Prinzen Odescalchi 
leider sehr zerbrochen , hat ungefähr die Form eines einmal Nachgrabungen angestellt. Da der directe 
Ab- 

*) ScW.nl ein wohl Tenländlicbe» »aU* lau to noxfoor mit der Beigabe unTertländlicben Gekrittelt KU enthalten ; ähnlich« 
Mi.chungen gocb.b Ermahnung im Rapporte iotorno i t»h volcenti not. 661. E. G. 
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Abstand, de« Orts von Cerveteri nur etwa 3 M ig Ifen 
beträgt, so ist dies vielleicht ein ebenfaNs zum alten 
Caere gehöriges, nur auf einer anderen Seite gelege- 
nes Sepolcret, als das oben beschriebene. 

Dafs aber das alte Caere wirklich an der Stelle 
des heutigen Cerveteri lag, wie es die Ansichten der 
Topographen Hingst ist, geht, um nieht ron dem 
Namen selbst zu reden, nus der vom Strabo (V, 2.) 
auf 50 Stadien angegebenen Entfernung dieser Stadt 
von ihrem Hafen Pyrgi hervor, welches nach den 
Itineraricn und Strabo's Angabe auf Santa Severa 
ßllt. Aber auch die ganze Lage des Ortes, wie sie 
oben beschrieben ist, pafst vortrefflich für eine wohl- 
bevölkerte und reiche Stadt, wie Dionysius Caere 
nennt, die überdies Verbindung mit dem Meer nnd 
Handel hatte. Die jetzt gefundenen Grüner in ihrer 
Lage zu Cerveteri geben endlich einen nicht unbedeu- 
tenden Beweis dafür ab, dafs die Lage der alten und 
neuen Stadt identisch aej. Bei alle dem fand ich 
nichts von Mauerwerk, was mit Sicherheit für antik 
gehalten werden könnte: nur etwa 3 Stücke der 
Stadtmauer auf der Südseite der Stadt möchte allen- 
falls mit einiger Wahrscheinlichkeit dafür angesehen 
werden können. Auch der Umfang des heutigen Cer- 
veteri, was jedoch den ganzen Raum der Höhe, auf der 
es liegt , einnimmt, ist viel kleiner, als man ihn sich 
für das alte Caere denken möchte: allein vielleicht 



dehnte sieh die Höhe in alter Zeit gegen O. weiter 
aus (a. oben); oder ein Theil der Stadt lag auf den 
gegen das Meer abfallenden Hügeln , sich an die Höhe 
als die Burg anschließend. Das Verschwinden der 
alten Monumente erklärt sieh leicht genug aus der 
geringen Haltbarkeit des dortigen Baumaterials, eben 
jenes bröckligen Tuffs, und den mannigfaltigen Zer- 
störungen, denen die Stadt hei ihrer offnen Lage, 
namentlich gegen das Meer zu, in alter nnd mittlerer 
Zeit ausgesetzt seyn mochte. So mag die Behauptung 
Westphais, von der ich nicht weifs. ob sie auf ei- 
nem Zeugnifs beruht, wohl begründet seyn, dafs 
Ceri seinen Ursprung der durch die Einfülle der Sa- 
raeenen veranlassten Auswanderung der Einwohner 
von Caere verdankte. Seine versteckte und festere 
Lage eignete sich sehr zu einem solchen Zufluchtsort. 
Mit riiekkehrender gröfserer Sicherheit mochte auch 
das alte Caere sich wieder heben und zur Unterschei- 
dung von dem neuen den Namen Cerveteri annehmen. 
Ganz analog nahmen die Einwohner von Centnmcel- 
lae, als sie aus demselben Grunde sich von der Küste 
in die Gebirge zurückzogen , den Namen ihrer Stadt 
mit, der noch heute in dem noch bestehenden, aber 
l.'lngst verlassenen Orte Ctneelle fortlebt, wogegen 
die in ihre alte Stadt zurückkehrenden Einwohner 
dieselbe Civitavecchia nannten. 

Rom, 21. Mai 1834. . Dr. G. Kramer. 



LITERARISCHE 

I. Fortgesetzte periodische Schriften. 

Erschienen und versandt ist: 

Journal für praktische Chemie. Herausgegeben von 
Ö. L. Erdmann und F. W, Schweitzer - Seidel. 
Sten Bandes ls Heft. 1834. Nr.9. r Mit 2Kpfrt. gr.8. 
Treis des Jahrgangs von 3 Banden oder 24 Heften 
SRthlr. 

Inhalt: Heil- und Verkohlungs - Apparate. 
1. Heeren, Beschreibung eines Thermostat. — II. Ro- 
scher , Beschreibung eines, für dia ununterbrochene 
Verkohlungsarbeit constrnirten , zunächst für die Ver- 
kohlung der Braunkohlen und des Torfes bestimmten 
und für entere auch in Ausführung gebrachten Ofens; 
nebst Bemerkungen über die Anwendbarkeit desselben 
bei andern technischen Aostalten. — Mittheilungen 
Inhalts. 



Leipzig, den 9. Juni 1834. 



Joh. Ambr. Barth. 



IL Ankündigungen neuer Bücher. 

In G. Karl Wagner's Buchhandlung in Dres- 
den ist noch ein mäTsiger Vorrath, von Exemplaren 
1 1 ' - des Königl. Sechs. App- 1 



ANZEIGEN. 



gerichts vom 7. Jun. jetzigen Jahres von dem 
Appellationsrathe Dr. Carl August Gottschalk 
fausten -Denkschrift, welche, aufser einer in der Vor- 
rede abgehandelten Geschichte dieses Hohen Collegii, 
enthält : 

C/ommentat. de dotts tarn promissae quam ex lege 
praestandae usuris , ad 1. Sl. Cod. de iur. dot. 
zu haben. 



quam i 
. de jur. 

Der Treis eines Exemplars beträgt 8 Ggr. 



(Durch alle Buchhandlungen 
an erhalten.) 



In der Wienbrack'schen Buchhandlung zu 
Leipzig und Torgau ist so pben erschienen nnd 
durch jede Buchhandlung zu bekommen: 

SENO0QNTOS AIIOMNHMONEYSIATA. — 
XENOTHONTIS COMMENTARIX Cum An- 
notationibus edidit Dr. G. A. Sauppe. gr.8. 
Treis 1 Rtblr. , für Gymnasien in Tartieen 
20 Ggr. 

Diese Ausgabe hat cum Zweck , den wahren Be- 
darfnissen der Schüler in den obern Klassen der 
Gymnasien so zu genügen, dafs dieselben mit deren 
Benutzung anf die öffentliche Lection sich hinlänglich 
Torbereiten können, und so dam Lehrer, der gewifs 
dankenswerte spachliche Erörterungen 

Di. *" D oogle 
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darin findet, «las Interpretationsge&chaft erleichtert 
und abgekürzt werde. Ein correcler Text, — die zur 

richtigen Beurtheilung des Inhalts, besonders des phi- 
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naturforschender und Ökonom. Gesellschaften 



iphischen, dienende Einleitung , — die in den An- 
merkungen enthaltenen Spracherläuterungen, — ein 
vollständiger Index über den Inhalt des Coounentars — 
ein Index scriptorum und eine Appendix critica, — 
dies und der billige Preis machen die Ausgabe zur 
Einführung in Gymnasien besonders geeignet. 



In B aumghrtner's Buchhandlung zu Leipzig 
ist so eben erschienen und an olle Buchhandlungen 
versendet worden: 

Abbildungen und Beschreibung aller bis jetzt 
bekannten 

Getreidearten 
mit Angabe ihrer Cultur und Nutzen, in acht Heften. 

Zur Förderung der wissenschaftlichen Kenntnifs, 
Gleichförmigkeit des Systems und der Benen- 
nungen dieser ersten ökonomischen Gewächse un- 
ternommen von Johann Wilhelm Krause, 
Prediger zu Taupadel, Rodigast und Jenalobnitz 
im Grofsherzogthum Sachsen — Weimar - Eisenach, 
und die Originalzeichnungen nach der Natur gefer- 
tiget von Dr. Ernst Schenk, akademischem Zei- 
chenmeister in Jena. Zweites Heft, enthaltend 
die Familie : Tri ti cum turgidum. Zehn Arten 
auf sechs colorirlen Kupfertafeln, in gr. Folio. 
Preis 2 llthlr. 

Der Hauptzweck dieses deutschen Pracht - und 
Originalwerks ist , die noch sehr mangelhafte Kennt- 
nifs aller Getreidearten auf einem leichten und sichern 
Wege allgemeiner zu machen und alle Irrungen und 
Widersprüche darin endlich einmal zu beseitigen. Es 
enthält sonach getreue Abbildungen aller bekannten 
Hauptformen nnd Hauptvarietäten alter Gelreidearteo, 
— naturgemafse Benennung derselben unter Hinzu- 
fügung der Provinsial - Namen in deutscher, franzö- 
sischer, englischer nnd lateinischer Sprache — bota- 
nische Beschreibung aller Theile derselben — Bemer- 
kung über Anbau , Qualität und Benutzung derselben. 

Dem zu 8 Heften berechneten Werke soll ein 
Commentar: Einweisung zur Kenntnifs und Benutzung 
der stimm thc/ien Getreidearten enthaltend , folgen. 

Den Grund des Vorauserscheinens des 2ten Hefts 
findet man in der Vorrede. 

Das Werk erscheint auf feinem Velin in gr. Folio, 
und die fein in Kupfer gestochenen Blätter sind pracht- 
voll rolorirt. 

Aus der Beschreibung des Innern nnd Aeufsero 
des herrlichen Werks wird man auf dessen wissen- 
schaftlichen sowohl, als Kunstwerth schliefsen kön- 
nen, und gebildete Landwirthe werden sich sewifs 
geneigt fahlen, sich dasselbe in der nächsten Buch- 
handlung vorlegen zu lassen, um sirh von dessen gro- 
ber Nützlichkeit tu überzeug«*. Den Bibliotheken 
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Bei Carl Lorleherg in Aschersleben ist 
en und in allen Buchhandlungen zu haben : 
Niemann, L. F., Geschichte der Grafen von Maos- 
feld. Mit S tithogr. Abbildungen, gr. 8. gehef- 
tet. 22 Bogen auf weifs Pap. t Rthlr. 20 Ggr. 

Unter der Presse befindet sich und nehmen alle 
Buchhandlungen Bestellung darauf an: 

Zittwitz, K. von , Geschichte der Grafschaft Ascs- 
nien, insbesondere der Sladt Asrhersleben. gr.o 
circa 1 Kthlr. 12 Ggr. 



III. Vermischte Anzeigen. 

Unter dem Titel: „Der Liberalismus auf dem 
merkwürdigen Landtage zu Darmstadt 18SS", ist ia 
der sonst achtbaren Buchhandlung des Herrn G. F. 
Heyer Vater, zuGiefsen, eine neun Bogen Sterke 
also der Censor unterworfene Schmähschrift erschie- 
nen, welche vorgestern dahier von der hiesigen 
Heyer'schen Buchhandlung ausgelheilt worden ist 
nnd welche ein Gewebe von Verdrehungen , Unwahr- 
heiten und Verleumdungen gegen viele Mitglieder der 
zweiten Kammer der im November 18SS dahier eof- 
gelöseten Sländeversammlung, namentlich gegen uns N 
enthält. An den oben genannten Herrn Verleger ist 
daher gestern die schriftliche Frage gerichtet worden, 
ob er es vorziehe, entweder selbst als Verbreiter die- 
ser Unwahrheiten und Verleumdungen gerirhtlich be- 
langt zu werden , oder den Verfasser dieses Pasquill» 
' zu nennen. Nach erhaltener Antwort werden alsbald 
die geeigneten gerichtlichen Schritte erfolgen; und wir 
ersuchen daher das gröfsere l'ublicum, sein Urtheil 
über allen in dieser Schrift gegen uns ausgesprochenen 
Tadel , namentlich über die uns znr Last gelegten ver- 
brecherischen Absichten und Handlungen, vor der Hand 
aufzuschieben. 

Einer der beiden hier Unterzeichneten hat es ver- 
sucht eine pragmatische Geschichte des aufgelöseten 
Landtags zu schreiben. Diese Arbeit blieb aber bis- 
her unvollendet , weil man nicht ohne Nolh aufregen 
oder erbittern wollte. Da jedoch die leidenschaftli- 
chen Angriffe auf den aufgelöseten Landtag fortdauern, 
so erscheint es nunmehr oothweodig, dafs jener Ver- 
such völlig ausgearbeitet werde ; er wird in Verbin- 
dung mit einer übersichtlichen Darstellung der Ver- 
bandlungen und Leistungen des jetzigen Landtags bald- 
thunlichst erscheinen. 

üarmstadt, den 1. Juni 1834. 

Geheimer Staat sralh Rechnungskammerrath 
Jaup, Elwert, 

ehemal» PrimJent de» «weiten ehemals Präsident de* drillen 

Annehmt** der vorigen iw*i- AuMCfitmei der vorigen «wei- 
len Kammer. i«n Kammer. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



L Fortgesetzte periodische Schriften. 

Ankündigung, 
dein Jahre 1799 hat das 

Archiv des Criminalrechts ' 

der wohlwollendsten Aufnahme des Pnblikoms sich 
erfreut, und die Herausgeber des seit 1816 erschiene- 
nen neuen Archivs haben die gute Meinung des Publi- 
kums zu verdienen sich bemüht. Blanche Verände- 
rungen sind seil der Gründung dieser Zeitschrift auch 
im Reiche der Forschungen der 1 Criminalrecbtswissen- 
scbaft eingetreten. Eine regsame legislative Tbä'tigkeit 
bat in allen Staaten neue Erscheinungen im Gebiete 
der Legislation in das Leben gerufen. Würdigere An- 
sichten über Staat und Recht haben manche, einer Zeit, 
iit welcher man Alles auf Vertrag zu bauen suchte und 
in Abschreckung der Bürger den Zweck der Strafe zu 
finden glaubte, an gehörige Meinungen verdrängt; die 
L eberzeugong , dafs nur auf etn wohlverstandenes Prin- 
cio der Gerechtigkeit das Strafrecht gebaut werden 
müsse, ist allgemeiner geworden, wahrend man zu- 
gleich immer mehr die Notwendigkeit erkannte, auf 
einem Gebiete, auf welchem so viel von der Berech- 
nung der Wirksamkeit der Gesetze unter gegebenen 
Verhältnissen . ankommt , die Stimme der Erfahrung, 
die Resultate der Criminalstatiatik , die Zeugnisse'der 
vergleichenden Gesetzgebungswissenschaft zu be- 
nutzen. 

Der Sinn für ein gründliches Quellenstudium , der 
Eifer für geschichtliche Erforschung des Rechts hat' mit 
neuen wichtigen Ergebnissen die Wissenschaft berei- 
chert, manche Urtheile über den Geist des römischen 
Strafrecht», und über den nähern Zusammenhang der 
Carolina mit d>n deutschen R echt so, n eilen berichtigt. 

Die Heransgeber des Archivs haben es für Pflicht 
gehalten, ihre Leser mit allen Fortschritten der Straf- 
rechlswissenschaft und der Gesetzgebung bekannt zu 
machen, und dem Praktiker, der unter dem Drucke 
der Geschäflslast nicht in der Lage ist, alle einzelne 
neu erscheinende Werke zu studiren, die Kenntnifs 
der Fortbildung unsers Rechts zu erleichtern. 

Knie iW'-:i:ii:i<g .dw'ltorieTungen, die an 
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Schrift gemacht werden können , hat die Herausgeber 
veranlagt, nach folgendem Plane die Zeitschrift in ei- 
ner neuen Gestalt unter dem Titel: 

Archiv des Criminalrechts 

Nene Folge, 
von 1834 an erscheinen zu lassen. 

Das Archiv soll regelraäfsig 

L in jedem Hefte Abhandlungen über die wirblig- 
sten Lehren desCrimioalrechU und des Criminel- 
prozesses enthalten; die zweckmässige Verbin- 
dung der historischen , philosophischen und prak- 
tischen Methode soll dabei Gesetz seyn, damit 
durch die erste der wahre Geist der Vergangen« 
heit aufgeschlossen, der Zusammenhang der 
Quellen klar werde, während die zweite die 
Aufstellung fester Grundsätze, eine Zurnckfüh- 
rang auf die Prinripien des Hechts fordert, und 
die praktische Methode zugleich die Richtung 
andeutet, nach- welcher den wahren Bedürfnis- 
sen des Lebens und der Anwendung abgehol- 
fen und vorzüglich jene Lehren bearbeitet wer- 
den sollen, welche eine praktische Bedeutung 
haben. 

II. Alles, was im Fache der Gesetzgebung der all- 
gemeinen Aufmerksamkeit würdig ist , soll an- 
gezeigt und unparteiisch geprüft werden; über 
einzelne wichtige legislative Einrichtungen soll 
Nachricht gegeben, und vorzüglich soll in jedem 
Bande eine Uebersicht über den neuesten Stand 
der Gesetzgebung oder über einzelne bedeutende 
Theile derselben, z. B. über Todesstrafe, über 
Verbesserung des Gefa ugmTs Wesens , geliefert 



III. Obgleich der beschränkte Raum, welchen vier 
im Jahre erscheinende Hefte darbieten, nicht ge- 
stattet, ausführliche Crimioalfälle mit zu i heilen, 
so soll doch das Archiv solche wichtige Criminal- 
fälJe aufnehmen, welche anf neue Rechlspuokte, 
auf weniger bearbeitete Lehren, auf Bedürfnisse 
u □ sörei 1'raxis und Lücken der Gesetzgebung auf- 
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Wünschen tu begegnen, bei Abnahme corapleterExe 

«öslichi 



)en, durch Vermittlung ihrer mp. Buchhandlungen 
deshalb mit uns tu unterhandeln. 



Die Ladenpreise sind: 

Archiv des Cr. R. VII Bände 

17Ö9 — 1811 ------ 

Arrhfr^. €r. R. XIV 
1817 — 1884 - - 

» Ä » «'S f. «!.'•♦• I 



14 Rthlr. 



28 



Halle, den 1. April 1834. 



42 Rthlr. 



C. A. Schwetscbke und Sohn. 



IV. In jedem Bande wünschen die Herausgeber un- , . , . 
ter der Rubrik: „Kirne -praktische Bemerken- plare' sowohl , Iis einzelner Folgen, möglichst entsa- 
gen", kurze Aufsätze über einzelne interessante Isigte Preise eintreten lassen, und ersuchen diejenigen, 
Streitfragen zu liefern. • welche auf dieses Anerbieten Rücksicht nehmen wol— 

V. Eine nicht unwillkommene Rubrik soll die Cri- 
minalstatistik insofern, bilden , aU in jedem Bande 
von den Resultaten der Criminalrechtspflege ver- 
schiedener Staaten , von den Erfahrungen über 
die Wirkungen neuer Gesetzgebungen Nachricht 
gegeben werden soll. 

VI. Für die Kenntnisse der neuesten rriminalisti- 
schen Literatur soll theils durch groTsere lieber- 
siebten und Colleclivrecensiopen mehrerer auf 
eine gewisse Lehre bezüglichen Schriften , theils 
durch unparteiische gewissenhafte Anzeige aller 
neuen Schriften , insbesondere der akademischen 
Dissertationen, gesorgt werden. 

Durch die Verbreitung gründlicher Rechtskenntnisse, 
durch Beförderung des wissenschaftlichen Geistes, durch 
Veredlung der Praxis, durch ernste Kritik bestehen- 
der gesetzlicher Einrichtungen oder neuen Gesetzpro- 
jecte, durch Nachweisung von Mifsbrätichen beizutra- 
gen, dafs das Recht würdig fortgebildet, auf eine der 
Gerechtigkeit und der Begründung bürgerlicher Sicher- 
heit und Ordnung entsprechende Weise gehandhabt, 
durch weise Gesetze ergänzt und veredelt werde, ist 
die Aufgabe der Herausgeber. 

Beiträge für die Zeitschrift werden an den Haupt- 
redakteur, Geheimerath Miltermaier in Heidel- 
berg, eingesendet. Anonyme Aufsätze können nicht 
aufgenommen werden. 

» 

Ahegg. Birnbaum. Hefter. 
Mit ter maier. Wächter. 
» e e 

Als Verleger des Archivs des Cr. II. , welches seit 
so laugen Jahren von uns mit Liebe gepflegt worden 
ist , haben wir zu bemerken, dafs die Neue Folge sich 
äufserlich nur dadurch von der bisherigen unterschei- 
den wird, dafs sie, statt der Bezeichnung von Bän- 
den, die nach Jahrgängen annimmt. Wir glauben 
durch diese Einrichtung, welche auch eine regelmä- 
fsigere Erscheinung der Hefte bedingt, die Verbreitung 
und Anschaffung des Archivs wesentlich zu erleichtern, 
indem der Käufer sich weit eher entschliefsen dürfte, 
ein Werk der Art vom Jahrgang 1834 oder 35 an in 
seine Bibliothek aufzunehmen, als vom 5leo, oder 
8len , oder i4ten Bande an. 

Der Preis für den Jahrgang 1834 ist, wie bisher 
für den Band von 4 Heften , 2 Rthlr., welche bei Ab- 
lieferung des Isten Heftes, das zu Johannis versandt 
wird , berechnet werden. 

Neu hinzutretende Abnehmer ersuchen wir, die 
Bestellungen recht bald xu machen, damit wir uns 
bei der zu hoffenden Vergröiserung ' 
richten können. 



II. Ankündigungen neuer Bücher. 
In unserm Verlag erschien im October 1833 : 

Lehrbuch der reinen Mathematik, 
für den Selbstunterricht bearbeitet von Dr. Fr. W. 
Streit, Kön. Tr. Major a. D. Zehnter Theil. 

( i Auch unter dem Titel: 

.Die Dif fereuzialrechnung 
und die Anfangsgründe der 
Integralrechnung. 
Stil 1 Tafel Abbildungen. 20 Bogen gr. 8. 1 $ Rthlr. 
oder 2 Fl. 42 Kr v Der lste bis 9(e Theil 10 Rthlr. 
oder 18 Fl. 

Das Ij "indes — Industrie - C u in p I u t r 
.. , zu Weimar. 



Was das alte, und neue Archiv des Cr. R. anbe- 
» w wir, um vielfal gen A £r g 



Bei Unterzeichnetem erschien so eben und ist in 
allen Buchhandlungen zu haben: 

Deutsch, C, Der praktische Kopf reehner. Ein Leit- 
faden beim Unterricht im Kopfrechnen , in Bezug 
auf die oberen Schülerabtheilungen für Stadt - 
und Landschulen. Preis 8 Ggr. (10 Sgr.) 
Grunert, J.A., Dr., Professor an der Universität 
cu Greifswald, Lehrbuch der Mathematik für die 
Mittlern Classen höherer Lehranstalten. 
Ir Theil: Gemeine Arithmetik. Pr. 14 Ggr. (\7\ Sgr.) 
2r Theil: Ebene Geometrie. Fr. 14 Ggr. (17$ Sgr.) 

Von demselben Verfasser erschien vor2Jah- 
ren folgendes Werk, welches der empfehlendsten 
Recensionen der vorzüglichsten kritischen Journale 
Deutschlands sich zu erfreuen hat, und das seitdem 
in vielen Gymnasien des lo- und Auslandes beim ma- 
thematischen Unterricht zum Grunde gelegt worden : 

Lehrbuch der Mathematik fax die obern dessen hö- 

to» Jon. August Gru- 
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nert. Breuer Theil : Allgemeine Arithmetik. 
Zweiter Theil: Stereometrie. Dritler Theil: 
Ebene und sphärische Trigonometrie. Vierter 
« Theil: Kegelschnitte. 

Jeder The« ün Preise a 14 Ggr. Sgr.) 

Der Vf. hat bei der Herausgabe dieser Werke vor- 
züglich den Zweck im Auge gehabt, den Schülern hö- 
herer Lehranstalten, besonders der Gymnasien, als 
Lei l faden beim Unterrichte ein Buch in die Hände zu 
«eben, welches bei höchster Wohlfeilheit andere 
Werke dieser Art doch rücksichtlich der Vollständig- 
keit übertrifft, indem >» in gedrängter Kurse, ganz 
den neuesten Ansichten gemäß bearbeitet, Alles ent- 
hält, worüber sich der mathematische Unterricht nach 
den Anforderungen, welche die Zeit an denselben zu 
machen berechtigt ist, in den mittlem und obern des- 
sen einer hohem Lehranstalt verbreiten dürfte, und 
sich zugleich den auf diesen Lehranstalten meistens 
bestehenden äufsern Errichtungen röcksichtlich der 
Abgranzuog der einzelnen halbjährigen oder jährigen 
Curaus n. dgl. genau anzuschließen sucht, weshalb 
auch jede Abtheilung einzeln zu den obigen Preisen 
verkäuflich ist. 

Ein ähnliches Werk über Physik wird in Kurzem 
folgen. 

Brandenburg, den 1. Juni 1884. 

J. J. Wiesike. 



Wichtige Anzeige 
yirr da* gesammte philologische Publikum, besonders 
für Lehrer, Studirende und Schüler. 

Hannover, im Verlage der Habn'schen Hof- 
bochhaadlung ist so eben erschienen und in allen 
Buchhandlungen zu erhalten: 

jiusj 'uhrliche Grammatik der griechischen Sprache, 
wissenschaftlich und mit Rücksicht auf den 
Schulgebrauch ausgearbeitet von Dr. Raphael 
Kühner, Coorector am Lyceum zu Hannover. 
Erster Theil. gr.8. 1884. Velin - Druckpapier. 
\\ Rthlr. 

Der Hr. Verfasser, der mit den ibäligsten, in ei- 
nem Zeiträume von fast 9 Jahren gemachten, Vor- 
arbeiten zur Ausarbeitung seiner Grammatik geschrit- 
ten ist, bat in derselben einen doppelten Zweck ver- 
folgt, einen wissenschaftlichen und einen praktischen, 
indem er einerseits bemüht gewesen ist, den Anfor- 
derungen, die der Gelehrte nach dem Jetzigen 
Standpunkte der Sprachwissenschaft an eine Gramma- 
tik zu machen berechtigt ist, nach Kräften zu genügen; 
andererseits auch der Schule ein Buch darreichen 
wollte, welches sowohl dem Lehrer einen Leilfaden 
und doch Wissenschaft Ii dien Weg bei dem Unterrichte 
in der griech. Sprache vorzeige, und ihn mit allem 
dem ausrüste, was zur grammatischen Erklärung der 
griech. Autoren erforderlich ist, als auch die< 
senea Jünglinge zu 
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griech. Sprache, zu einer liefern Einsicht in den Or- 
ganismus derselben und zu einer feinern Beurtheilung 
der schönen und vollendeten Darstellungsweise der 
griech. Meisterwerke führe. Mit dem Studium der 
griech. Sprache und Grammatik hat er das der verglei- 
chenden Sprachlehre verbunden, und eine besondere 
Aufmerksamkeit dem für Sprachforschung so wichti- 
gen Sanskrit gewidmet , auch alle wichtigem Erschei- 
nungen der letzten 9 Jahre in dem Gebiete der grie- 
chischen, deutschen, allgemeinen und vergleichen- 
den. Sprachlehre kritisch geprüft und umsichtig be- 
nutzt. 

Dia äufsere Ausstattung dieses ungemein reich- 
haltigen Werks ist vorzüglich schön und der Satz zu- 
gleich so raumersparend veranstaltet, dafa bei ge- 
wöhnlicher Druck - Einrichtung der Umfang dieses 
ersten Theiis, dessen sofortiger Gebrauch durch 
drei sehr vollständige Register (Wort-, Sach- und 
A ntoren - Register) wesentlich befördert wird, statt 
31 über 50 Bogen betragen haben würde, dessen un- 
geachtet der Preis doch möglichst billig angesetat ist. 



So eben ist erschienen und in allen Buchhandlun- 
gen zu haben : 

OEUVRES CHOISIES 

DI 

L E S A G E. 
Nach der neuern Orthographie berichtigt, 
und mit einem vollständigen 
Verzeichnisse 
der Worter und Phrasen 
versehen 
vo« 

flf. Christian Ferdinand Fliefsbach, 

Lehrer der Franz**i*CDen Sprache an der König 
■u Grimma. 

Leipzig, 
Weidmann'sche Buchhandlang 
18S4. 

26B Seiten in 8. Velinpap. Frais: 16 Ggr. 



In Baumgartners Buchhandlung zu Leipzig 
ist so eben erschienen und an alle liuchhaodlungen *ei- 
schkkt worden : 

M. Tulli Ciceronis 
DE 0FFIC1IS 
libri tres 
receasuit Rudolphus Stuerenburg. 
Accedunt coinmentatiooes. in gr. 8. Velinpapier. 
Preis 1 Rthlr. 4 Ggr. 

Wie sehr diese Ausgabe der Bücher de Officits 
von allen frühern abweicht, wird man daraus abneh- 
men können, dafs der Herausgeber kein Werk de» 
Cicero für corrupter hält. Aulser dem kritisch berich- 
tig- 
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«igten Teil aber und der Vorrede enthält diese Aus- 
gabe einen Brief au den Herrn Consislorialrath Or. 7/- 
gen, worin die trefflichsten Erörterungen dieses eo ge*- 
leltrten als scharfsinnigen Mannes über viele Stellea 
der Uede pro Arvhia tniigetheilt werden ; endlich Ab- 
handlungen über einen Theil der lateinischen Nege- 



Wir verweisen hier auf die vielfache kritische 
Anerkennung, welche desselben Verfassers Aasgabe 
der Rede pro Archia nnseres Verlags gefunden hat, 
und gewils werden die Erwartungen, welch« man 
Ton dessen fernerm liter. Wirken hegt, durch dieses 
f>eue Resultat seines Talents und seines genauen l'lei- 
fses aufs glaoxendste gerechtfertigt werden. 

J. M. Do» CA IT II 

NOVÜM LEXICÜN GRAECUM 

ex Chr. Tob. Duncanii L>exico homerico - pindarico 
voribus secundum ordioem lileranim dispnsitis re— 
tractalam emendavit et aaxit V.C. F. Ro st, Th. Dr., 
Prof. etc. 1562 Seiten in gr. 4. dreispaltig. Velin- 
papier, gebunden. Preis. 8 Rlhlr. 

Dieses inhallreiche , deutscher Gelehrsamkeit 
wahrhaft Ehre machende Werk erscheint hier darch 
einen rühmlichst bekannten Philologen aufs neue 
durchgearbeitet und viel vermehrt, da es die eng- 
lische Ausgehe des Buchdruckers Duncan, welcher 
zuerst die alphabetische Ordnung eintreten liefs, den 
alten Text des Damm aber Wort für Wort abdruckte, 
um nicht weniger als 300 Quarlseiten an Starke über- 
trifft. 

Wir überlassen es der Kritik , ausführlich tu «ei- 
gen, in wie fern das Werk auf den Standpunkt des 
heutigen philologischen Wissens gerührt worden ist, 
welche gründliche Arbeiten der neue Herausgeber da- 
für geliefert hat , und in wie fern es die nun daneben 
werlhlose englische Arbeit übertrifft. 

Das Werk ist auch äufserlich herrlich ausgestattet 
und zeichnet sich durch grofse Cortectheit aus. 

CORPUS JURIS CIVILIS 

recogjtoverunt brevibusuue adnotationibus criticts in- 
structum ediderunt Dr. Albertus et Dr. Mauritius 
Fratres Krigelii. (Edifio stereotype.) Opus uno vo- 
lumine absolulum. Pars prior, Jnstitutiones et Di- 
gesta cuntinens. Carlou. 992 Seilen im gröfsten 
Lex. 8. Preis 2 Rlhlr. 18 Ggr. 

Bei fester Bestellung des ganzen Werks findet 
für dasselbe noch der Subscriplions- Treis von 8; Rthlr. 
Statt. 

Diese Ausgabe ist durch die Kritik bereits hin- 
länglich ond von der günstigsten Seite bekanrit. Ne- 
ben seiner wissenschaftlichen groben Vorzüge ver- 
weisen wir nur auf seine anlserordenllicbe Bequem- 
lichkeit zum Handgebrauch , da eine eigene sinnreiche 



Einrichtung das Nachschlagen aofs a'ufserste erleich- 
tert. Die Verlagsltandlung fügt hinzu , dafs sie nach 
Möglichkeit dafür sorgen wird, um diese schöne Aus- 
gabe, trotz dem Unglücksfall des frühzeitigen Ableben» 
des alleren Herrn Verfassers, in kurzer Zeit zu einein 
erwünschten fcnde zu fuhren. 

Leipzig, Baumgartners Buchhandlung. 



Bei Joh. Chr. Krieger in Cassel Ist 
nen und in alteo guten Buchhandlungen zu haben: 

HodUsne, Grundregeln der französischen Sprach«. 
Auch unter dem Titel: Principe* ge'ne'raux et Cli- 
men taires de la langue francaise. gr. 8. (11 } Bog.) 
1834. n. lOGgr. 

Pfeiffer, Dr.B.JP., Kurf. Hess. OberappeUationsratk, 
Geschichte der landständischen Verfassung in Kur- 
h essen. Ein Beitrag zur Würdigung der neueren 
teutschen Verfassungen überhaupt. Aus authenti- 
schen Quellen mitgetheilt. gr. 8. 21 Bog. 1851 
geb. 1 Uthlr. 6 Ggr. 

Rthm, Dr. Fr., Hendbuch der Geschiebte des Mittel» 
alters. 8r Bd. 2te Abth. — Auch unter dem Titel : 
Geschichte des Mittelalters seit den Kreuzzügeq. 
IrTh.: Das Zeitaller der Kreuzzüge. 2te Abth.': 
Geschichte des Morgenland es. (Fortsetzung von dem 
.Handbuche und dem Lehrbuche der Geschichte de« 
Mittelalters von demselben Verfasser.) Mit 9 Stamm- 
tafeln, gr. 8. 1834. 2 Rlhlr. 12 Ggr. 

Theobald , A. , über das Verhältnis der Gymnasial — 
Lehrer zu den Eitern ihrer Schüler und die Bedin- 
gungen einer erfolgreichen gemeinschaftlichen Ju- 
genderziehung., gr.8. (4J ß.) 1834. geh. 8 Ggr. 



An alle Buchhandlungen wurde so eben ver- 
sandt: 

Becker, Dr. G. W., der Rathgeber vor, bei und 
nach dem Beischlafe, oder fafsliche Anweisung, 
den Beischlaf so auszuüben , dafs der Gesund- 
heit kein Nachtheil zugefügt, und die Vermeh- 
rung des Geschlechts durch schön«, gesunde und 
stRrke Kinder befördert wird. ISte verb. Auflage. 
Geheftet. Prora 12 Ggr. 

Vorstehende Schrift wurde durch den oftmals ge- 
äusserten Wunsch veranlafst, dafs Neuverheiratheteti 
ein Büchlein in die Hände gegeben werden mochte, 
worin sie über det» physischen Zweck der Ehe, und 
die Mittel, ihn sicher zu erreichen, ohne den andern 
Bestimmungen der Organisation Eintrag zu thon, die 
nöthige Belehrung fanden. Unparteiische Richter fäll- 
ten den Ausspruch, dafs der Hr. Verfasser seine Auf- 
abe befriedigend gelöst habe, auch bestätigen dies 
ie wiederholten Auflagen zur Genfige. 



.i .. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Neue periodische Schriften. 

D ai besondere Interesse 
viod Terdieot 

die Numismatische Zeitung, 

welche Mit April d. J. unter der Redaction des Dr. 
B. Grote zu Hannover erscheint, und wir glauben 
die Theilnahme für dieselbe um so mehr anregen au 
müssen , als sie bei der Tendenz und dem Inhalte, 
welchen die Redaction ihr au geben beabsichtiget, 
durchaus nicht für ein gröberes Publikum, sondern 
nur für den Blüntsammlrr als solchen, für diesen aber 
auch von entschiedener Wichtigkeit ist. 

Etwa alle 8 odtr 14 Tage erscheint «in Stack In 
der Starke eines Viertelbogens uq vierteljährlichen 
Abonnement» - Preise von 14 Ggr. Courant, wofür sie 
durch alle Postämter, deoe 
nover geliefert wird, zu beliehen ist. 



II. Fortgesetzte periodische Schriften. 

So eben ist bei C. A. Schwetschke und Sohn 
in Halle erschienen und verwandt: 

•' Linnaea. Ein Journal für die Botanik in ihrem 
ganzen Umfange. Herausgegeben von Dr. F. L. 
von Schlechlendal , der Med., Chir. o. Philos. Dr., 
ord. Professor an der Friedrichs - Universität 
sn Halle, Director des botan. Gartens daselbst 
und mehrerer gelehrten Gesellschaften Mitglied. 
IX. Bd. ls Heft, 9 Bogen Original - Abhand- 
lungen, 8 Tafeln Abbildungen und R'vper's Werk 

, de fioribus et afßnitatibus Balsaminearum ent- 
haltend. 

Preis des Bandes von 6 Heften - 6 Rlhlr. 

Inhalt: • 

L Original - Abhandlungen. 

1) Synopsis plantarum Cryplogamicarom ab Ed. Poppig 
in Coba insula et in America meridionali collect«-, 
rem, auetore Guatavo Kunie. 



2) Historie Balsaminearum systematica , accessionibus 

. nonnullis aucla sludüs Georgü Walker- Arnott et 
Joannis Roeper. AcceditTab. Iapidi iacisa. (Tab. I.) 

5) Oscillatoria tapetiformis Zenk. Tapetenförmige 
Oscillatorie , mit Abbildung und Beschreibung von 
Zenker. (Hieran Taf. II.) 

4) Anhaltia Friedericae, «ine neue Algen - Gattung, 
beschrieben von Heinrich Schwabe. (Hierzu Taf. II. 
Fig. 1 u. 2.) 

6) Analeeta ad Floram Graecam, auetore M. F. Link. 

(c Tab. III.) 

6) rflanaen-Mifsbüdnnge», gesammelt von Dr. F. L. 

v. Schlechlendal. 

Bestellungen auf dieses Journal nehmen alle gute 
Buchhandlungen und Postämter an. 

Der Druck des 2ten Heflea hat bereits begonnen 
und geht rasch und ununterbrochen fort. 

Halle, den 17. Juni 1884, 

C A Schwetschka und Sohn. 



• HL Ankündigungen neuer Bücher. 

Bibelkunde. 

Ein Handbuch für Lehrer , Seminaristen und 

leaer, zum Verstehen der heiligen Schrift , von Th. 
Krause, (erstem Lehrer des Künigl. Schullehrer. 
Seminars zu Magdeburg und Mitglied der Gesell- 
schaft für deutsche Sprache und Altertbümer au 
Leipzig). Magdeburg, bei Ferdin. Rubacfa. 
18S4. 8. 24 Bogen. Preis 1 Rthlr. 

Vorstehende, den Bedürfnissen der Zeit entspre- 
chende Schrift, bei der die neuesten Forschungen im 
Gebiete der exegetischen Theologie benutzt sind, ent- 
hält aufser einer ausführlichen Einleitung in die ein- 
zelnen Bücher der Bibel, eine Geographie aller in der 
heiligen Schrift vorkommenden Länder und eine cum 
Verstehen der biblischen Sprache nothwendige Ar- 
chäologie. Für die Bedürfnisse der auf dem Titel ge- 
nannten Personen reicht es völlig ans, um so mehr, 
als der Verfasser an den passenden Stellen eine Erklä- 
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rung des Sprachgebrauch« beigefügt hat, und wird ge- 
wiß jedem Lehrer ein willkommener Uegleiler beim 
Lesen des Wortes Gottes seyn, indem dies Buch durch 
•in vollständiges alphabetisches Register zugleich ein« 
Handconcordaoz ersetzt, wodurch es sich, so wie durch 
seine größere Ausführlichkeil vor andern gleichseitig 
erschienenen Werken auszeichnet. Der billige Treis 
macht ungeachtet der guten Ausstattung rücksichtlich 
des Dreekes und Papiers einem jeden die ' 



Für Hanreisend«. 

Durch jede Buchhandlung ist zu beziehen: 

Zimmermann, Dr. Chr., (Bergsecretär tu Claus- 
thal) , Anleitung zur Bertisung des Harzgebirgrs, 
in Verbindung mit Freunden herausgegeben. Mit 
14 Ansichten und einer colorirten Karte, gr. & 



14 Ansichten und einer colorirten Karle, gr. 
Cartonnirt. 2 Rthlr. 8 Ggr. oder 4 FL 12 Kr. 

Diese Anleitung macht den zweiten Theil des mit 
allgemeinem Beifall aufgenommenen Werks: 

Do* Harzgebirge in besonderer Beziehung auf Na- 
tur- und Gewerbskunde geschildert, 
ans; der erste oder naturwissenschaftliche und tech- 
nologische Theil kostet besonders 2 Rthlr. oder S Fl. 
36 Kr. , beide Th«üe 4 Rthlr. od. 7 Fl. 12 Kr. 

Die mit Eleganz gestochene und sorgsam colorirte 
Karte nach Lasius, ViUefosse, Julius, Berghaus und 
Hoffmann bearbeitet, mit eigenen Berichtigungen, 
kostet 1 Rthlr. od. 1 Fl. 48 Kr., auf Terkal aufgezogeo 
in Etuis 1 Rthlr. 12 Ggr. od. 2 Fl. 42 Kr. 

An das oben genannte Werk schliefet sieh an : 
Brockenpanorama , oder die Auasicht von der Spitz« 
des Brockens. Vier Blätter, nebst einer Scala 
in Etuis. Gezeichnet und mit erläuterndem Texte 
versehen von IVilh. Saxesen , Lehrerin der Berg - 
uns Forstschule zu Clausthal. Pr. 1 Rthlr. 8G*r. 
oder 2 Fl. 24 Kr. V 

Dieses Panorama wird für jeden Besteiger des 
Brockens einen angenehmen und nützliehen Begleiter 
abgeben, so wie es für Alle, welch« das großartige 
Srhauspiel der Brockeoaussicht bereits sich verschafft 
haben , als freundliche Erinnern a 

Darmstadt, im Juni 1834. 

C W. Lesk«. 

«euer V«rlag von B. C. Ferber in Gießen: 

Haupolder, Jos., Uebungsbuch für Anfänger 
in der lateinischen Sprache, enthallend auser- 
lesene deutsche Beispiele cum Ifeherseizen ins 
Lateinische u. s. w. , nebst 2 Tabellen. Zweite 
sehr vermehrte und verbesserte Auflace 8 
12 Ggr. oder 84 Kr. -»wieg«, ö. 

Die schone», ganz dem Kindesalter angenähten. 
Beispiel«, welche diefs Ueb.ngsbuch enthalt. 



schon die Einführung der lsten Auflage in vielen Schu — 
len veranlaßt. Wahrhaft bereichert ist jedoch die hier 
angezeigte 2te Auflage, welche durch die neuerlich« 
Anfügung der m Grundformen der deutschen und latei- 
nischen Sprache, so wie der zwei Geschlechts - undCon— 
jugationstabellen" eine so hohe Brauchbarkeit erlangt 
hat, dafs nach dem Urtheil von Sachkennern jungen 
Lateinern kein besseres Anfangsbuch in die Hände ge- 
geben werden kann. Bei direclen Bestellungen in Par- 
tieen werde ich die Einführung erleichtern. 

Koch, Dr. A. L. Th., Weihestunden des Lebens. 
Mit einem schönen Titelkupfer. Broschirl 20 Ggr. 
oder 1 Fl. 80 Kr. 

Bucht a, Dr. W. H. (Landrichter in Erlangen), 
über die gerichtlichen Kligen, besonders in 
Streitigkeiten der Landeigentümer. gr. &. 
2 Rtblr. 12 Ggr. 4 Fl. 90 Kr. 
Der berühmte Herr Verfasser hat sieh durch dm 
Herausgabe dieses Werks unstreitig ein neues bleiben- 
des Verdienst um die Wissenschaft erworben, und 
dadurch eine gefühlte Lücke in der deutschen Liters- 
tur ausgefüllt. Wie glucklich Er seine Aufgabe ge- 
löst, beweist schon jetzt gleich nach Erscheinen der 
außerordentliche Beifall des juristischen Publikums, 
daher diefs Werk bei keinem Juristen vermißt wer- 
den sollt«. 

SnelVs, C. TF. und F. W. D., Handbuch der Phi- 
losophie für iUebhaber. lsler Band : Empiri- 
sche Psychologie. Ste Auflage. 16 Oer. oder 
1 Fl. 12 Kr. 

Das ganze Werk besteht aus 8 Bänden und kostet 

9 Rthlr. oder 16 Fl. 12 Kr. 
auf einmal genommen aber nur 7 Rthlr. 

oder 12 FL 86 Kr. 

Inhalt der übrigen Bände; 
SterBand: Aestbetik, oder Geschinackslehre. 20 Ggr. 
oder 1 Fl. SO Kr. III. 1. Logik, oder Verstandes- 
lehre. Sie Auflage. 18 Ggr. oder 1 Fl. 21 Kr. IIA 
2. Metaphysik. 2te Auflage. 18 Ggr. oder 1 Fl. 21 Kr. 
IV. Moral - Philosophie. 2te Auflag«. 1 Rthlr. oder 
1 Fl. 48 Kr. V. Philosophische Raligiontlehre. 2t« 
Auflage. 1 Rthlr. oder 1 Fl. 48 Kr. VI. Philosophi- 
sch« Rechlslebre. ■ 1 Rthlr. 16 Ggr. od. S Fl. VII. Ein- 
leitung in das Studium der Philosophie. 1 Rthlr. oder 
1 Fl. «8 Kr. VIIL Geschichte und Literatur der Phi- 
losophie. 2 Theil«. 1 Rthlr. 8 Ggr. od. 2 Fl. 24 Kr. 

Abermals die dritte Auflage des ersten Ban- 
des eines Werks, so sehr geeignet, das für jeden 
nach Bildung strebenden Menschen, und namentlich 
für jeden Studirenden unentbehrliche Studium der Phi- 
losophie durch lichtvolle und fafsHche Darstellung un- 
gemein zu erleichtern , und dadurch das menschliche 
Wissen vielseitig zu fordern. Es sollte aber auch dies 
Werk in keiner höheren Schulanstalt mangeln, und 
habe ich zur leichteren Erreichung dieses Zweckes 
den an sich billigen Ladenpreis bei Abnahm« aller 
Bände von 12 Rthlr. oder 21 Fl. 36 Kr. abermals 
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bedetend |ermäfsigt. — Bei Einführung 
«einer Theile werde ich bei directen Bestellungen den 
Sehn Ige brau ch durch Partiepreise erleichtern. 

« • * 

Zeitschrift für Civilrecht und Frotefs. Heraus- 
gegeben von Linde, Mareioll, v. Schroter. 
Villen Bandes ts u. 2s Heft. Preis des Bandes 
von S Heften, broschirt, 2Rlhlr. od. SFI. S6Kr. 

Fortwährend sind «ach roll »tändige Exemplare 
der eraten 6 Bande dieses hinreichend bekannten Werks 
<um Ladenpreis von 12 Rthlr. oder 21 Fi. 86 Kr. zu 
erhalten. Des Vllteo Bandes Stes Heft erscheint in der 
Kürze. Zu erhellen durch alle Buchhandlungen. 

Gierseo, im Juni 1854. 

B. C. Färber. 



Im Verlage des Laudes-Industrie- Com- 
ptoirs «u Weimer erschien: 

Kleines Lehrbuch der 

Schwimmkunst 

zum Selbstunterrichte; 
enthaltend eine vollständige praktische Anweisung zu . 
allen Arten des Schwimmen*, nach den Grundsätzen, 
der neuen Italienischen Schule des Bernardi und 
der elten allgemeinen Schwiininschu le 



vom 

Hofrath J. C. F. GutsMuths, 
Mitarbeiter in der ErxieliungMnsla.lt tu Schnepfen tbtl. 
Zweite ▼erbesserte und vermehrte Auflage, 
gr. 8. 1833. 18 Ggr. oder 1 Fl. 21 Kr. 



Bei Craz und Geriech in Freyberg j»t er- 
schienen nnd durch alle Buchhandlungen zu erhalten: 

KÜhn, JC A„ Handbuch der Geognssie. Mit Rück- 
sicht auf die Anwendung dieser Wissenschaft auf 
den Beirieb des Bergbaues. -Ir Band, mit einer 
litbogr. Zeichnung, gr. 8. 4 Rthlr. 12 Ggr. 



E. L. Bulwers's Werke. 

Von unserer Gesarnmtausg&be der Butoer'scben 
Werke, übersetzt Tom Dr. Barmann, sind im vori- 
ge □ Monat der 17te bis 22ste Theil erschienen, und 
an alle Buchhandlungen versandt. Diese 6 Theile 
eolliallen : 

Paul Gifford; 4 Theile, sauber geheftet 1 Rthlr. 

Die Pilger am Rhein; 2 Theile, sauber geheftet, 
12 Ggr. 

Heber die Vorzüglichkeit der Bärmanh'tcben 
Ueberselzungen , so wie über die schöne Ausstattung 
r Ausgabe , haben sich alle kritische Journale ein- 



stimmig auf das vortheilhafteste ausgesprochen. Eine 
nochmalige Anpreisung unserer Seite würde daher 



Die früher erschienenen 16 Theile enthalten: 

Eugen Aram, 4 Theile. — Pelham, 4 Theile. — 
England und die Engländer, 4 Theile. — Der Ver- 
•tofsene, 4 Theile. 

Zwickau, im Juni 1834. 

Gebrüder Schonann. 



Tübingen, bei C. F. Oslander ist so eben er- 



Fr. Olagendie, Lehrbuch der Physiologie. Ans 
dem Französ. übers, mit Anmerkungen und Zu- 
ritten von Dr. C. Elsaesser. Dritte, verb. 
und verra. Auflage. In 2 Bänden, gr. 8. Ir Bd. 
2les Heft. 

Der lste Band ist nun geschlossen und enthält 
25 Bog en und 4 Tabellen. Der 2te Band erscheint im 
August j beide Bände kosten 8 Rthlr. 



So eben ist bei) Unterzeichnetem erschienen und 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 



Gurlt, Dr. E. F., Handbuch der vergleichenden 
Anatomie der Haassüugethiere. Sie Aufl. gr. 8. 
2| Rthlr. 

(Preis beider Bände 4| Rthlr.) 

Lowe, Dr. C., prakt, theor. Klavier- uudGeneral- 
bafsschule für Lehrer und Lernende nach altern 
und neuern Lehrbuchern und Systemen, metho- 
disch geordnet, zugleich für Anfänger und Kin- 
der leicht fafslich dargestellt. 4. Theil 1. j Rthlr. 

Dessen Gesanglehre theoretisch uod praktisch für 
Gymnasien, Seminarien und Bürgerschulen ent- 
worfen. 4. Sie Ausgabe. \ Rthlr. 

Dessen Commentar zum 2ten Theile des Gothe'schen 
Faust. Mit 2 Charten und einer geneaL my- 
thoL Tabelle. 8. f Rthlr. 

W. Logier in Berlin. 



Landstnndische Verhandlungen betreffend. 

Die Verhandlungen der tweiten Kammer der Land- 
stände des Grofsherxogthums Heuen, welche gegen- 
wärtig versammelt sind , erscheinen in meinem Ver- 
lage, und können auf Bestellung durch jede gute Bach« 
handlung bezogen werden. 

Das erste Heft der Protokolle und das erst« Bell 
der Beilagen ist bereits erschienen , und der Druck der 
Fortsetzung wird dem Gange der Verhandlungen auf 
dem Fat»« folgen. Ich bitte die Bestellungen bald zu 
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inarhen, damit die Auflage danach berechnet werden 
kann, und bemerke, dafs die Verhandlungen de» ge- 
genwärtigen Landtags anf keine andere Weise inil ei- 
niger Vollständigkeit dem Publikum miigelheilt wer- 
den. — Sau ml liehe Sitznngsprotokolle, sammt dazu 
gehörigen Beilagen , sind auch einzeln zu haben. 

Darmstadt, den 16. Juni 18S4. 

Carl Wilhelm Laake. 



In meinem Verlage ist so eben erschienen : 

Johannes Bugenhagen , zweiter Apostel des Nordens 
nach seinen Lebensschicksalen und seiner Wirk- 
samkeit für die Gestaltung der evangelischen Kir— 

: che. Ein biographischer Versuch von J. H. Zietz. 
Zweite Auflage, gr. 8. 1854. brosch. Treis 
80 Ggr. 

Julias Klinkhardt in Leipsig. 



Dritte Subseriptions - Anzeige» 

SUIDAE LEXIC01V 

GRAECE ET LATINE. 
AD FIDEM EDITIONIS MEDIOLANENSIS 
EX ACT UM 
ANNOTATIONE CRITICA 

IHBTIDIIT 

GODOFREDÜS BERNHARD Y. 



2 TOMI. 4m aj. 

ff ALTS , SUMPTIBUS SCIIVVETSCnKJORUM. 

Wir beeilen uns hiermit antuzeigen , dafs G ais- 
ford's lang erwartete Ausgabe des Saidas gegen- 
wärtig erschienen and uns noch vor der Alitie des 
Druckes uosers ersten Heftes zugekommen ist. Da 
Gnisford's Arbeit das reichste und zuverlässigste 
Material enthält, wodurch der Text des Lexikographen 
eine für mehr als ein Jahrhundert genügende Reinheit 
und Sicherheit empfängt: so wird der Hallische Her- 
ausgeher sich angelegen seyn lassen, diesen Apparat 
in seinem ganzen Umfange aufzunehmen und mehr 
noch , als der Britische Gelehrte beabsichtigt hat , zu 
verarbeiten. Hierdurch dürften die Schäize der neue 
•ten Ausgabe federn zugänglich gemacht werden, ohne 
dafs der Besitz des Englischen Werkes in irgend einer 
Hinsicht künftig zu suchen wäre: und hieffir hoffen 
wir um so mehr die Anerkennung und den Dank des 



Publikums in gewinnen, als der Frais des letzteren 
einem deutschen Privatmann unerschwinglich ist und 
unsere Ausgabe, bei eioem um drei Viertel wohlfei- 
lem Preise, auch noch den Vorzug der lateinischen 
Version haben wird. 

Ueberhaupt setzt ans dieses glückliche Zusammen- 
treffen mit Gaisford's Ausgabe in den Stand, unser 
Unternehmen Ton jetzt an mit weit mehr Kraft und 
Eifer fortzusetzen, als es ohnedies möglich gewesen 
wäre. Der zuverlässige Ueberblick .des äufsero Um- 
fanget, welchen wir nun gewonnen haben, wird ge- 
statten, neben dem ersten Bande noch im Laufe 
dieses Sommers den Druck des zweiten zu beginnen 
und beide gleichmäßig fortgehen zu lassen, und dem 
gelehrten Publiknm ist nun die gewisse und vor nllen 
Wechselfallen, die ein so umfassendes Werk treffen 
können, völlig sicher gestellte Vollendung unbedingt 
verbürgt. 

Der Umfang wird sich, nach der gegenwärtigen 
-tzung, auf 8 bis 10 Hefte, jedes ein Alphabet 
, belaufen, welche nach ihrer Vollendung zwei 
Quartbände bilden. 

Der Subseriptions -Preis für jedes Heft ist: 
1 Rthlr. 8 Ggr. oder 1 Rthlr. 10 Sgr. 

und wird bei Ablieferung des ersten Heftes, wel- 
ches wir im Juli an die Subscribenten versenden, zu- 
gleich für das letzte mit erhoben, so dafs dieses dann 
uneDipeldlich geliefert wird. Der Treis für die an- 
dern Hefte ist bei jedesmaliger Ablieferung derselben 
zahlbar. 

Die Subscribenten machen sich für die Abnahme 
des Ganzen verbindlich. 

Sammler von Subscriptionen erhallen auf 6 Exem- 
plare das 7te frei. 

Alle gute Buchhandlungen nehmen Subscriplio- 
>n an. 

Halle, den 15. Mai 18S4. 

C. A. Schwetschke and Sohn. 



IU.. Herabgesetzte Bücher -Treise. 

Von der ersten*Auflage der 

Abbildungen aus dem Gesammfgebiete der theore- 
tisch-praktischen Geburt shiilfe , nebst beschrei- 
bender Erklärung von Prof. Dr. E. C. J.v.Sit- 
bold. 1828. 7 Rthlr. 

sind noch einige Exemplare von auswärtigen Commis- 
sions - Lagern eingegangen, welche zu 4 Rthlr. 
durch alle Buchhandlungen bezogen wer- 
den können. Die zweite Auflage erscheint in 
Lieferungen, und kann unter Jahresfrist nicht beendet 
werden. 
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INTELLIG ENZBLATT 

DER 

ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG 



Julius 1834. 



LITERAISCHE NACHRICHTREN. 



P r e 



i s e. 



St. Petersburg, 

Die Kaiserliche Akademie der Wissenschaft ea daselbst 
bringt mit der Bitte, dafs auch ausländische Zeitungen 
davon Gebrauch machen mögen, die nachstehende in- 
teressante testamentarische Verfugung des verstorbe- 
nen Generals der Artillerie, Graten Araktschejew, und 
iwir über einen zu stiftenden Treis für die gelungenste 
Geschiebte der Regierung des Kaisers Alexander tod 
ßutalaod. aur öffentlichen Kenntnift. Aus den ge- 
dachten lttztwilligen Bestimmungen heben wir folgen- 
de Data heraus: „1 : Ich Endesunterachriebener, Ar- 
tillerie-Generai, Graf Alexei Andrejewitsch Arakt- 
schejeiv, der unvergefslichen Thaten und der Seelen- 
güte de» von mir gränzenlos verehrten und geliebten 
Kaisers Alexander Pawloivitsch und des hohen Zu- 
trauens, dessen ich von Ihm gewürdigt ward, auch 
über die Gränzen des Grabes hinaus mit tiefer Ehr- 
furcht «ingedenk, lege hiermit im gegenwärtigen 
1833slen Jahre eio Kapital von Fun/iig Tausend Hu- 
heln Danko in der Reichs— Leihbank, nieder, mit dem 
Verfügen, dafs besagtes Kapital daselbst, während 
der folgenden dreiundneunztg Jahre nebst den darauf 
anwachsenden Zinsen und Zinseszinsen ungeschmä- 
lert und un last bar verbleibe. — 2) Diese Summe be- 
stimme ich demjenigen Rassischen Schriftsteller als 
Treis, der, nach Verlauf von hundert Jahren seit dem 
Tode des Hochseligen Kaisers, d/h. zum Jahre 1925, 
die beste, vollständigste, authentischste und, in Rück- 
sicht des Stylen, die gelungenste Geschichte der Re- 
gierung dieses Kaisers in Russischer Sprache verfafst. — 
5) Das (irtheil über den Werth der Bewerbungsschrif- 
ten und über den Vorzug der zu krönenden unter ih- 
nen steht Kiemanden zu, als der obersten wissen- 
echafilichen Behörde in Rufsland , welchen Namen sie 
auch zu der Zeit führen möge. — 4) Das Billet der 
russischen Reichs- Leihbauk auf obige 50,000 Rubel, 
in welchem auch der Termin bemerkt ist, wo diese 
Summe nebst den Zinsen gehoben werden darf, sende 



ich sofort mit meinem Indosso an die Kaiserliche Aka- 
demie der Wissenschaften, wogegen ich mir einen 
Eranfeogschein ausbitte *). — 5) Ich ersuche die Kai- 
serliche Akademie der Wissenschaften, nach meinem 
Tode diese meine testamentarische Verfügung sowohl 
in den Aloskauschen und St. Pelersburgischen Zeitun- 
gen, als auch in London, Paris und Berlin bekannt 
tu machen, damit diese meine patriotische Stiftung 
im Lauf eines Jahrhunderts nicht in Vergessenheit ge- 
rat he und damit bei Zeiten dafür gesorgt werde, dafs 
die Gelehrte^ späterer Jahre Kenntnifs haben mögen 
von der von ihnen zu erwartenden Arbeit, die den 
Verdientesten unter ihnen nicht nur mit Ruhm krö- 
nen, sondern auch mit Reichlhümern begAben wird. — 
6) Nach Verlauf von zweiundaehtzig Jahren , von ge- 
genwärtigem 18S3slen an gerechnet, nämlich zu An- 
fang 1915, ist sowohl die Reichs- Leihbank, wo die 
gedachte Summe niedergelegt ist, als auch die Russi- 
sehe Akademie der Wissenschaften verpflichtet , diese 
meine testamentarische Verfügung in allen zu jener 
Zeit erscheinenden russischen und ausländischen Zei- 
tungen bekannt zu machen, mit dem Bemerken, dafs 
nunmehr die Zeit der Bewerbung heranrückt und mit 
Hinzufügung einer Angabe ober den Werth des zum 
Preise bestimmten Kapitals, da dann diese Summe 
auch für die aoeh übrigen zehn Jahre mit Genauigkeit 
berechnet werden kann. — 7) Zur Abfassung der Ge- 
schichte Alexanders I. ist ein Termin von 10 Jahren 
anberaumt, nach dessen Verlauf die, Bewerber ihre 
Schriften, mit beliebigen Motto's versehen, vor dem 
1. Januar 1925 an die Akademie einzusenden haben. 
Ein zu jeder Bewerbungsschrift hinzugefügter beson- 
ders versiegelter Zettel mu/s den Namen des resp. Ver- 
fassers enthalten. Die Akademie prüft die eingesand- 
ten Werke im Laufe dea Jahres 1926 mit Beobachtung 
der Formalitäten, die gegenwärtig bei den von der 



erkennt am 12. Dec. desselben Jahres dem Verfasser 
des vorzüglichsten Werks als Treis dreiviertel des de- 
ponirten Kapitals nebst Zinsen au. Hierauf fordert sie 
die Reichs -Leihbank auf, obigen Treis dem bezeich- 



*) In Folg« einer Kaiserlichen Verordnung iit dir in BiRet nicht bei der Akademie, sondfern in 

Abschriften de* gegenwärtigen üukun 



St. Pcteriburguciicn Erzirbungsbauies Jeuonirt. Viditnirte Absebritten dei gegenwärtig 
i» Pupilknrau, du St. Peser.buTgi.cb.0 Eraiekungü»«« , als in der Ueicb,- Ee^LLok. 



der Depo «im - Kaite de* 
tali beladen «ick sowohl 



f. 
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neten Verfasser auszuzahlen und macht sowohl dessen verbleibt für immer in den Händen 
Namen als auch den Werth ^snrciiuihirt gewonnenen";:' inen junzl zwarf bevdem «Itesten Besitzer des Gutes» 
Preises durch die russischen nnd^uislSodfscnen Zeituli-"' Grusiho^ 11 

gen bekannt. — 8) Das vierte Viertel des Kapital» ver|- , , • General von der Artillerie , 
bleibt zur Verfügung der llusaisrhen Akademie derWis- Graf Alex ei Araktsche^ew. 
sehscrTafiafc ,T5nd wircrferwendöt 9J Zur Heraosgnbe Tin Jahre 1833 am 2. April, im Dorfe Grusina, an 
des gekrönten Werkes in einer, nach dem dannzuma- Tage der Auferstehung UDsers Heilaudes." 
ligen Standpunkt der Typographie, möglichst vollkom- 
menen Ausstattung mit Hinzufügong eines in Kupfer Am 11. Juni hat die Kaiserliche Akademie der Wis- 
ge&tocheoeo Bildnisses Alexanders 1. und eti&i(ender senschafttn ebendaselbst in einer öffentlichen Sitzung; 
historischer Pläne und Karten ; 10 
•er Geschichte bis auf zehntausend l'.xemp 
jedes nicht höher verkauft werden darf 



wie viel 

es nach Berechnung der Ausgaben zu stehen kommt, 
damit auch ärmere Russen in Stand gesetzt werden, 
die Geschichte des Monarchen zu besitzen, der Rurs- 
land erhoben, und ganz Europa vom Jncbe der Skla- 
verai befreit hat. 11) Aas der, nach Bestreitung der 
Herausgabe des gekrönten Werkes, noch Übrigblei- 
benden Summe wird demjenigen Mitbewerber, des- 
sen Werk dem gekrönten am nächsten kommt, ein 
Accessit ausgesetzt, so wie noch zwei Preis« von glei- 
chem Werth« für die Uebersetzungen des gekrönten 
Werkes ins Deutsche und ins Französische. 12) Dns 
aus dem Verkaufe des gekrönten Werkes gelöste Geld 
kann zur Heransgabe obgedachter Uebersetzongen ver- 
wandt werden. — 13) Das Kapital von r unfzig Tatl— 
send Rubeln wird, zu dem jetzt gesetzlich angenom- 
menen Zinsfufs«, ä. 4 pCt. , berechnet, im Jahre 1925 
auf die Summe von 1,918,960 Rubeln angewachsen 
seyn. Hiernach war« der höchste Preis Eine Million 
Vier Hundert Neun und Dreifsig Tausend Zwei Hun- 
dert Zwanzig Rubel , und der vierte Theil des Ganzen 
Vier Hundert Neun und Siebzig Tausend Sieben Hun- 
dert Viertig Rubel, welch« zur Bestreitung der in den 
Paragraphen 9 r 10 und 11 bestimmten Ausgaben, enr 
Verfügung der Akademie der Wissenschaften gestellt 
werden. J — 14) Diese Berechnung kann nnn aller- 
dings im Lauf der Zeiten durch neue Zinsfufs- Ge- 
setze verschiedene Modifikationen «Heiden: die Re- 
geln für die Theil ung des im Jahr 1925 vorhandenen 
Kapitals ^bleiben aber unabänderlich dieselben, dieser 
meiner Anordnung gemäfs, d. h. Drei Viertel des 



3) Zu m Dru ck die- die von dem Kainmerherrn faul Uemidoff gegründe - 
Exemplare, deren ten Preise verlheilt. Es waren 16 Werke eingegangen, 



von denen keines einen grofsen Preis, wohl aber de 
ren sieben kleine Preise erlangt haben. Die Akademie 
hat aufserdem mit Bewilligung des Hrn. Demidoff eine» 
goldene Medaille gestiftet, die zu Ehren seiner Insti- 
tution jährlich an diejenigen Gelehrten verlheilt wer- 
den soll, welohe die Akedelnie bei der Prüfung der 
bei ihr eingegangenen Werke zu Rathe gezogen hat« 
Diesesmal haben die Staatsräthe Samson von Him- 
melsl/erna, Neumann und Gnetsch, der Collegieo- 
Rath IFostokoff nnd der Dr. Lichtenatadt solche gol- 
dene Medaillen erhalten. 

Fans. 

Die geographische Gesellschaft hieselbst hat neuer- 
dings folgende Preise ausgesetzt: Eine goldene Me- 
daille, von 600 Er. an Werth, für die beste historisch — 
kritische Abhandlung über sümmtliche Instrument», 
welche seit dem Wiederaufblühen der Wissenschaften 
in Europa, sur Messung der Erd- Meridiane und der 
Parallelen des Aequators verfertigt worden sind; eine 
goldene Medaille, zum Werthe von 800, and eine an- 
Werl he von 400 Fr. ftir die gelungensten 



naturgesehichtlichen Abhandlungen über die natürliche 
Begranzung Frankreichs; eine dergt., 100 Fr. Werth, 
für die genaue Ermittelung des Wasserspiegels der grij- 
fsern nnd einiger kleinern Flüsse Frankreichs an wich- 
tigen Stellen, nnd endlich ein« Prämio von 7000 Fr 
für denjenigen Reisen deo , der eine vollständige Be- 
schreibung der his jetzt noch unbekannten Theile des 
frans. Guayana'* und der Quellen des Maromifiusseä 
liefert. Die Abhandtungen müssen bis «um 51. D«c. 



Ganzen bilden den höchsten Preis, das vierte Viertel 

«her bleibt aaeh dem 8ten Paragraph dem /Verfügen d. J. übergeben werden 
der Akademie überlassen. — 15) Sollte die' im 6ten §. 
dieser meiner testamentarischen Verfügung erwähnte G Ö t tlTtS eil 

Bekanntmachung durch die Zeitungen nnterbleiben, S • 

so ist mein gesetzlicher Nachkomme und Besitzer des Di« Societät der Wissenschaften daselbst hat eine 

Xiotea Grusint» »«VpfUchtet, b*i der Regiert«« form* A«ff«h* »»« der altert Deutsehen Geschichte gestellt, 



lieh darum dazukommen. 16) <Ieh ertwehe "die 
Russische Akademie der Wissenschaften;- denjenigen 
meiner Nachkomme« , det'rt der Zelt Besitzer 'von 
GVosinoseva wird, «u ider Sitzung einladen zu 
len , in welcher 7 die Znerkeonung des Preises Statt 

finden wird. 17) Da« Original dieser bestätigten 

testamentarischen Verfügung, von mir eigenhändig 



deren 'Preis 'an dem im Jahre 1837 bevorstehenden 
Jubiläum der t5eorg - Augustus - Universität von der 
historisch ^philologischen 'Klasse der Socieiä't zuer- 
kannt werden wird. Die von der Klasse vorgeschla- 
gen« Und auf Antrag des Curatoriums von des Königs 
Mijeslat genehmigte Aufgabe ist: „Eine auf selbst- 



sländige Quellen - Forschung gegründete Darstellung 
schrieben , soll in der Russischen Akademie .der, t-4er Geschichte, eines 'Theile , < des Alt - Sächsischen 
isseoschsftea aufbewahrt werden, eine cleichfilhY Volks von dessen erstem Hertortreten awf Deutschem 
selbst angeferügte Absdttift desselben- «>ef Boden an bis anf die Gründung des Herzogtums 

U- Braue- | 
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Braunsen vrefg-LKneborg und die Abfassung desSftth- 
e«*- Spiegels; andern TheHrnber, der Geschichte der 
sla vischen Stamme, welche sich ehemals im Osten 
und Norden des fettigen Deutschlands bis zur Klbe, 
Saale und Rednilz aosstreekten , allinätig aber besiegt 
and geraunisirt wurden. Beide Tbeile dieser Auf- 
gabe sind «war durch die Geschichte eng verbunden, 
da indefs die für die wissenschaftliche Losung des 
zweiten Theils unerlhfsliche Kenntnifs der slavischen 
Sprache immer zu den Ausnahmen auf deutschem Bo- 
den gehört, so ist eine Bewerbung am den eisen oder 
deo andern Theil der Aufgabe und mithin eventuell 



eine Theilung des Gesammtpreises , welcher aus T a u - 
send Thalern Landesmüaze bestehen wird, in zwei 
gleiche Theile zulässig , und es wird daher auch aus 
die?em Gruode jedem Bewerber um den Gesamm'preia 
die Theilung seiner Abhandlung in zwei Abt hei — 
lungen, die sächsische und die slavische, zur Be- 
dingung gemacht. Die Ausarbeitungen können in 
deutscher oder auch in lateinischer Sprache geschrie- 
ben seyn. Der lelzte Termin zur Einsendung ist 
Ostern 1837. (Das Kältere in Bezug auf diese Freis- 
aufgabe enthalt die Hannoversche Zeitung vom 
lOten Mai.) 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



■v r 

-L Neue periodische Schriften. 

Bei Gebrüder Schumann in Zwickau ist 
so eben erschienen und durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen: 

Archiv für Parochialgeschichl« der einzelnen Kir- 
chen und Schulen des deutschen Vaterlandes i 
enthaltend merkwürdige Urkunden und Nach- 
richten aus alter und neuer Zeit. In Verbin- 
dung mit mehren Gelehrten herausgegeben von 
M. T. W. Hildebrand, lr Band, ls Heft. 
Treis 8 Ggr. 



II. Ankündigungen neuer Bücher. 
Bei Friedrich Fleischer in Leipzig ist er- 

IV U VII a 

The complete Works 

of E. L. Bulwer, E s q. 

Vol. 1. Pelham , Vol. 2. England and the Eoglish, 
Vol. 8. The pilgrims on tha Rhina, 
* ' ■' Vol. 4. Tha Disowued. 

Der Suhsrriptionspreis für jeden Band bei Ab- 
nehme des Ganzen ist 1 Rthlr. Einzeln ist jeder Band, 
der stets ein vollständiges Werk enthalt, für 1$ Rthlr. 
zu erhalten. 

Diese eben so elegante, sehr correcte und überaus 
wohlfeile Octav- Ausgabe des berühmten Schriftstel- 
lers wird noch in diesem Jahre vollständig geliefert 

Jrerdejn und 8 bis 10 Bände füllen. Die Ansicht der 
ertigen Bande, welche man in jeder Buchhandlung 
erlangen kann, wird die beste Empfehlung des. Darge- 
botenen abgeben. 

Tn der Meyer'schen Hofbuchhandlung in Lemgo 
ist für beigeselzleo Treis zu haben: 

Die zwischen deo Fürstlichen Häusern Lippe ond 
und Schaumburg - Lippe obwaltenden, zur 



herzoglich -Badisches Ober-IIofgericbt verwie- 
senen Streitigkeiten. Actenmäfsig dargestellt. 

r. Folio. 82 Bo- 



Mit einer Urkunden - 
gen. 1 Rthlr. 12 Ggr. 

Die Dar Stellung sowohl , wie die 
Sammlung, sind auch einzeln , jede i 
zu haben. 



Urkunden - 
u 18 Ggr., 



III. Auctionen. 

Lundi, 25. Aout 1834 et jours suivanese vendra, 
a Amsterdam, 1'iutL-ressante ßihliotheque dclaissee 
feu M. Corneille - Henri a Roy, Doctenr en 



;decine, Chevalier de l'Ordre du Lion Belgiqtte, 



e 

Membre de l'Institut Royal desTais-Bas et de plu- 
sieurs Sociales Savantes. 

Celte Bibliothenne, d'un gen re tres- rare, amas- 
See a grands frais et par un travail continu, renferme 
plus de dixhuit - mille numSros. L'on y trouve les 
meilleurs ecrivains sur la JHi'decine, la Chirurgie, VArt 
ObstJtriaue, laChimie, la Botanique, VHistoire Na~ 
turelle; en oulredesRefartonj de voyages en iout genre, 
enrichies d? Atlas et nvec ptanrhes richement enlutni- 
nc-es. D'ailleurs, une rolleclion precieuse de gravures 
et portrails nyant rapport n la Paculte de Medecine. 
Le tout superbement condilionnu et relie. , 

De celte Bibliotheque est un Catalogue raisonne 
en V volumes avec Appendice, lequel se distribue a 
raison de f. 4 des Pars - Bas, cbez MM. J. F. van Cooth, 
G. Blanche Fils, G. 'van Vlijmen , J.deRooy, Cour- 
tiers et chez MM. L. van Es et 5. de Grebber. Librai- 
res a Amsterdam, /. A. G Weißet, Libraire a 
Leipsic. Trix 1 Rthlr. 12 Ggr. 



Am 8. September d. J. beginnt zu Hamburg der 
Verkauf der rühmlichst bekannten Bibliothek des ver- 
storbenen Hrn. Arnold Schuback. Sie besteht ans 
15,630 Bauden und ist vorzüglich reichhaltig im Fache 
der Theologie, griechischen und lateinischen klesai- 



eeitrongaJgaricbtlichen Entscheidung an GroXs- sehen Literatur, Geschichte, Literargeschichte, schS- 
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oen redenden und bildenden Kunst« and Hamlmrgen- 
sten. Die Bücher sind alle wohl erhalten und gröfs- 
tenlheils sauber gebunden. Aufträge übernehmen die 
Cointnissionaire: Herr Scbworinttädt, Lazarus, 
Blöcker und t'olack, durchweiche, so wie durch 
die hiesigen Uurhhandlungen das systematisch geord- 
nete Verzeiihnift zu erhallen ist. Literarische Aus- 
kunft erlheilt auf portofreie Briefe der Unterzeich- 
nete 

Dr. Ho ff mann. 



IV. Vermischte Anzeigen. 

liimerkungen zur Recension der Abhandlungen des 
Drosien von Hodenberg , über Staat*- utul Gemeinde - 
Verfassung , in den Ergänz. Blättern zur Allgemeinen 
Literatur -Zeitung 1833. Nr. 111. S. 886. 

Iwne Arbeit der fraglichen Art (die Kataster -Ord- 
nung) soll nach obiger Recension auf keine Weise der 
Gegenstand einer literarischen Beurtheilung werden 
können, weil bei dergleichen Dingen Alles ortlich, 
mithin Alles gegeben sev. Oertlich sind allerdings die 
Zahlen - Resultate der Lilieü thaler Kataster, und des- 
wegen konnten freilich diese kein Gegenstand litera- 
rischer Kritik werden. Wohl aber konnte das in den 
Instructionen und in den angegebenen Zwecken lie- 
gende System von einem mit diesem wichtigen Theile 
der Staatswissenschaft vertrauten Recensenten beur- 
theilt werden. 

Statt dessen beschrankt sich jene Recension auf die 
allgemeine Ansicht: „dafs ein Slaat, welcher eine 
solche Real - Statistik besäfse, darum kein Haar breit 
besser verwaltet wäre, alsein andrer Slaat, dereine 
solche Real -Statistik entbehrte." Als Grund dieser 
Meinung wird angeführt : „dafc ein solcher Tabellen- 
kraiu verblende, weil ein gewaltiger Unterschied zwi- 
schen solchen Darstellungen und der Wirklichkeit 
herrsche, weil man daher jenen Zahlenverhältnissen, 
welche ihrem inneren Wesen nach uns annähernd 
seyn können*, Zuverlässigkeit zuschreibe." 

Einsender glaubt annehmen zu müssen, dafs Re- 
censent die in den Instructionen , als dem praktischen 
Theile der Abhandlung, enthaltenen Grundsätze nicht 
gelesen hat, oder ihren Inhalt in anscheinender Be- 
fangenheit ignorirt. 

Die im Amte Lilienthal ausgeführten Kataster 
die Rollen für die Grundsteuern, Gemeinde -Abgaben,' 
Deiche, Siele, Wege u. s. w. enthalten ja, wenn des 
Verfassers Versicherung richtig ist, auch nicht eine 
einzige Zahl , welche von der Wirklichkeit abwiche 
und ihrem inneren Wesen nach nur annähernd wäre. 
Alle Zahlen ohne irgend eine Ausnahme müssen viel- 
mehr völlig zutreffend seyn, weil sie theile aaf geo- 
metrische Vermessung und theils auf gerichtliche An- 
erkennung gestützt sind. 

Bei so bewandten Umständen (welche übrigens 
der Recensent so gut.als Einsender in der Abhandlung 



selbst hätte finden künneo7 wenn er sich durch die 
vom Verfasser gebrauchten Fremdworter etwas weni- 
ger hätte in Harnisch' bringen lassen) dürfte das an- 
mafsende Urlheil des Recensenten dann wohl in sich 
zusammenfallen , und es ist wohl wenig zu verwun- 
dern, dafs die Erfahrungen des Recensenten von de- 
nen des Verfassers so wesentlich von einander ab- 
weichen. Der vom Recensenten besorgte Tabellen kr» ui 
weicht ja nach den eigenen Erfahrungen ganz von der 
Wirklichkeit eb, die Kataster des Verfassers dagegen 
stimmen nach dessen Erfahrungen genau mit der Wirk- 
lichkeit. Sind hiernach die abweichenden Ansichten 
über den Werth einer Real -Statistik zn verwun- 
dern? 

Die Kataster des Amts Lilienlhal unterscheiden 
sich nach dem Inhalte asf fraglichen Abhand/oogen 
eben dadurch, dafs sie nur aulenlische Angaben ent- 
halten. Sie haben aber zweitens das vor anderen sta- 
tistischen Darstellungen voraus, dafs sie nach dem 
vorgeschriebenen fUuUlioos- Verfahren Jahr für Jahr 
in ihrem ganzen Umfange vollständig erneuert werden, 
und drittens, dafs sie nach den von der Regierung ge- 
nehmigten Vereinbarungen eine mit allen Verände- 
rungen fortschreitende Grandlege tu Verlheilung aller 
öffentlichen Reallasten bilden. 

Der Einsender, welcher seinem obrigkeitlichen 
Bezirke von circa 15,000 Einwohnern die Liliealhaler 
Statistik wünschen möchte, verstellt es zur unparteii- 
schen Beurtheilung aller mit der öffentlichen Verwal- 
tung vertrauten Staatsmänner, ob einer Real -Statistik, 
wie sie nach den in der fraglichen Abhandlung enthal- 
tenen Nachweisungen im Amte Lilieoüia) besteht, ein 
staalswirthschafllicher Werth beizulegen sey, oder 
ob ein Staat, welcher eine solche Real- Statistik he- 
eäfse, wirklich, wie Recensent vermeint, nicht üra 
ein Haar besser verwaltet würde.' 

Antwort des Recensenten. 

Aas vorstehenden Bemerkungen wird der Leser 
entnehmen, dafs die in dem Hannoverischen Amte 
Lilienlhal ausgeführten Kataster auch nicht eine ein- 
zige Zahl enthalten, welche von der Wirklichkeit ab- 
weicht und ihrem innern Wesen nach nur annähernd 
wäre, und dafs ferner alle Zahlen, ohne irgend eine 
Ausnahme, vielmehr völlig zutreffen müssen. Würde 
der Hr. Einsender nicht das Wort n miissen n gebraucht 
haben, so wäre durch die oben angedeuteten Zahlen 
eine Genauigkeit erzielt worden, deren der Rezensent 
die Statistik nicht einmal für fähig gehalten hätte. 
Was es aber überhaupt mit den' H au ten tischen* An- 
gaben der Statistik für eine Bewandtnifs hat, dies ist 
dem Unterzeichneten seit acht und zwanzig Jahren klar 
geworden. Vielleicht würde er eines Bessern belehrt 
werden, glückte es ihm, diesen TheÜ seiner amtli- 
chen Thäligkeit m in Accord"" zu geben. 

Der Recensent. 
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INTELLIGENZBLATT 

DER 

ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG 



Julius 1834. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



I. Wissenschaftliche Reisen. 

ie Königliche geographische Gesellschaft zn London 
hat roin Capitata Back, der bekanntlich eine Laud- 



oft in der Nacht Eis bildete. Eine gegen S. 0. sich 
•«treckende Landenge muhten sie, um das Ost- Ende 
des grofsen Sklaven- See», an erreichen, umfahren oder 



hreiieu. 



, Ihr werdet dort 



Indianer, 



«rxpedition zur Aufsuchung des Capitain Ro/s unter- «einen Flufs finden , den wir, die hier geboren , nicht 
nommen hatte, Nachrichten vom 7. Der. vor. Jahres hinaufgehen können; was der grofse Häuptling thun 



nus dem Fort „Reliance" im ostlichen Ende des gro- 
ßen Sklaven -Sees erhalten, aus denen der glückliche 
Frfolg seiner Operationen hervorgeht. Am Ende Juli 
1833 erreichte er dort Chippewayan." Auf dem Wege 
dorthin traf er Herrn M'Leod , einen alten Bekannten, 
der, nach dein Wunsche des Gouverneurs Simpson, 
ihn hegleiten sollte. Capilain Back übertrug ihm die 
Einrichtung der Winterquartiere. Die ungenügenden 
Nachrichten der Indianer bestimmten den Capilain 
Back, über den grofsen Sklaven -See zu K ehen, und^2S' 7 KördL Br 
am 7. August landete er bei Fort Resolution, indem liegt, etwas 
die Herbeischaflung eines Silz - Vorralhes für den ne's 
'Winter aus den Salz - Ebenen (etwas westlich vom 
Sklaven -Flosse) einen Aufenthalt verursachte. Bei 
diesem Handelsposten hatten sich mehrere Indianer 
versammelt, deren Häuptling {le grand jtune hemme 
genannt), einem früheren Versprechen zufolge, den 
Capilain Bark begleiten wollte, der ihn jedoch mit 
einem Geschenke von dem Werihe von 40 Biberfellen 
abfertigte , weil die von ihm Tür seine Dienste gefor- 
derte Belohnung die Kräfte der Expedition weit über- 
stiegen haben würde. Die vorgerückte Jahreszeit ge- 
stattete keinen längeren Aufenthalt, und da unter den 
Indianern kein Führer zu dein Tblu-ie-thcho- Dezeih 
zu erhallen war, so überlieft Capitain Back dem Herrn 
M'Leod das Fort schallen der Vorrälhe und ging mit 
einem kleinen Kanoe und S Mann, einem Kanadier, 
einem -Indianer und einem Engländer, voraus. Ihr 
Weg ging zuerst in der Richtung des Jliviire a Jeau 
und längs den sumpfigen niedrigen Gestaden des Sees, 
dann, an mehreren Inseln vorüber, an die Nordseite 
desselben, wo sich auf höchst schroffen uBd pittores- 
ken Felsen, aus fleischrnthem Feldspath und Quarz, 
nur wenige Bäume von bedeutender Gröfse zeigten. 
."Mehrere Inseln hatten an der Südwest- Seite oder der 
steilen Seite ein säulenförmiges oder basaltisches An- 
sehen. Das Wasser war, ungleich dem früheren, trüber 
und gelber, durchsichtig blau und so kalt, daCs 



kann, weifs ich nicht. Capitain Back fand, dafs der 
Indianer Recht habe, denn der „Reif- Flurs" stürzte 
sich in einem 70 Fufs hohen Wasserfalle herab, und 
sie sahen sich daher genöthigl, Kanoe und Gepäck 
über Hügel und Thaler zn traosportiren , wöbet die 
grölste Schwierigkeit darin bestand, das Kanoe durch 
die umgefallenen und verwickelten Baumstämme hin- 
durch zu bringen. Doch erreichten sie am nächsten 
Tage eine hohen See, deaeen Süd - Ende in 63° 24' 
und in 108° 11' W. L. von Greenwich 
nördlich von dem Chesadawd-See Hear- 
Naeh einem dreitägigen Aufenthalte auf einem 
anderen bedeutenden See, sandte Capitain Back seine 
Leute aus zur Aufsuchung des Thlu - ie - thcho - De- 
zeth. Sie fanden ihn , kehrten am dritten Tage zu- 
rück und wurden zur Belohnung mit einem Glase 
Grog bewirthet. Dann verfolgten sie die Windungen 
des Flusses bis zum 1. September, allein die schlechte 
Beschaffenheit des Kanoes , die Kälte der Nächte , der 
gänzliche Mangel alles Holzes (sie hatten 14 Tage ohne 
Holz zugebracht und fanden am 5. September die er- 
sten, zwei Fufs hoben Zwergfichten) und die völlige 
Erschöpfung der Mannschaft nölhigten sie, umzukeh- 
ren. Der Ort der Rückkehr liegt im 63° 41' N. Br. 
und 108° 12' W. L. von Grw., etwa 115 Englische 
Meilen östlich vom Fort Entreprise und nur 109 Engl. 
Meilen von dem nächsten Punkte des Bathurst -Inlet, 



Am 7. S« 



tember 



erreichten sie das Ost -Ende des 



grofsen Sklaven - Sees , wo Herr M'Leod den Winter - 
Aufenthalt erbaute , den Capitain Back Fort Reliance 
genannt hat. Er liegt 62° 48' 52" N. Br. und 109° 
10* W. L. von Grw. Dia Abweichung der Magnet- 
nadel war 25° 41' Östlich. Capilain Black hält den 
grofsen Sklaven - See nach dem Michigan - See , dem 
er an Länge gleichkommt, für den gröfsien See in 
Amerika, »dem er Fort Relmece und den Eintritt des 
Mackeazie- Flusses als die äofserslen Punkte ansieht. 
(Der ausführliche Bericht über diese Heise wird im 
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Juni -Hefte der Berghau »'sehen „Annalen" mit einer 
Notiz des Herrn Alexander von Homboldt über die 
Entdeckungen des Cnpitain Rofs erscheinen.) 

Kopenhagen, Sl. Alai. Der berühmte Eng- 
lische Reisende, Cnpitain Rofs, welchen wir einige 
Tage in unserer Mitte hatten, hat in einer Audienz 
beim Konige Allerhöchstdemselben seine Zeichnungen 
und Skizzen . bezüglich auf seine Nordpol - Expedition, 
vorzulegen die Ehre gehabt. Es beabsichtigt derselbe 
nun eine Südpol -Expedition vorzunehmen, und er 
begiebt sich von hier nach Finnland , um dort SchiiTe 
aus Fichtenholz zimmern zu lassen , welche der elasti- 
schen Beschaffenheit des Holzes wegen gegen den Eis- 
Andrang gröfsere Sicherheit gewähren. Von Schwe- 
den gedenkt er nach Petersburg, Berlin und andern 
Hauplstadlen zu reisen, wie die Kjöbenhavns-Fost 
bemerkt, in der Absicht, um mehrere Monarchen Eu- 
ropa's für die in wissenschaftlicher Beziehung so wich- 
tige Unternehmung zu interessiren, deren Ausführung 
gröfsere pecuniaire Hülfsmittel erfordert, als diejeni- 
gen , welche er in seiner Heiinalh zu beschaffen sich 
im Stande sieht. 



II. Naturwissenschaftliche und ver- 
mischte Nachrichten. 

In dem zum Forst -Inspeclioos- Bezirk Scheidel- 
witz gehörenden Forst-Revier Peisterwitz, und des- 
sen Wald-Distrikt Steindorf (Provinz Schlesien , Re- 
gierung*- Bezirk Breslau) übereilte den dortigen kö- 
nigl. Förster am 9. Juni c. gegen Abend ein plötzliche* 
Gewitter, begleitet mit Regen und Schlofsen, und 
nöthigte ihn, seinen Nachhauseweg anzutreten. Auf 
einem, dem Dorfe Steindorf nahe gelegenen, Haue 
nahm der Förster beim Vorübergehen einen äufserst 
starken Raubvogel wahr, welcher von der Erde auf- 
stieg und sich auf eine Kiefer niederliefs. Der Förster 
schlich sich behutsam unter jenen Baam, um diesen 
ihm fremden Vogel naher zu besichtigen, und schlug, 
als dies geschehen , mit den Händen ineinander, um 
ihn aufzujagen; es war derselbe indefs so vertraut, 
dafs er sich durchaus nicht verstören liefs, und nur 
nach lautem Anruf die Kiefer verliefs, um wenige 
Schritte davon sich wieder niederzulassen. Auf die- 
ses Vertrau tseyo gründete der FörMer die Vermuthung, 
wie es möglich seyn würde, jenem Raubvogel mit Ge- 
wehr anzukommen, und ihn zu erlegen; er eilte so 
schnell wie möglich zu dem nahen Schullehrer de« 
Orts, Stiers dabei noch auf mehrere, dem oraleren in 
Gröfse und Geschlecht ähnliche Raubvögel, welche 
mit einem eigenen Sausen vom Boden aus jungem Kie- 
fericht aufstiegen, und sich auf die Randkiefero des 
Haues niederliefsen. Der Förster kehrte, nachdem 
sowohl er, als auch der Schullebrer mit Buchse und 
Flinten ewaffnet waren, mit jenem schleunigst nach dem 
Haue zurück, und es gelang bald, die Raubvögel auf- 
zufinden , auch einen sofort durch einen Schuft mit der 



Büchse zn tödlen. Nach diesem Schufs nahmen die 
beiden Schützen, aufser dem erlegten , noch 11 ähn- 
liche Raubvögel wahr, welche in Gesellschaft bei ein- 
ander waren, und nach später vorgenommener ge- 
nauer Nachforschung ein starke« Reh geschlagen und 
rein verzehrt halten; nur die stärksten Knochen 
waren davon übrig geblieben , eolche aber ao sorgfältig 
von allem Wildpret abgenagt, dafs man hätte glauben 
sollen, es sey dazu ein scharfes Messer benutzt. 
Dem Förster und Schullebrer gehtng es, des starken 
Regeos und der mit Macht herannahenden Nacht un- 
geachtet, im Ganzen 5 Stück der Raubvögel, zu er- 
legen, von denen einer jedoch erst am 10. Juni c in 
dem k. Steindorfer- Forst gefunden worden. Ein an- 
derer dieser 5 erlegten Vögel erhielt eioen Schufs mit 
Schrot in den Hals, stürzte tu Boden, raffte sich ah« 
wieder auf, und suchte mit Springen zn entfliehen. 
Der Schullehrer eilte ihm nach und war eben im Be- 
griff, ihn zu ergreifen, als sich der Raubvogel um- 
wendete und seinen Verfolger, die Flügel ausbreitend, 
angriff ; dieser sprang, um den wülhenden Schnabel- 
hieben auszuweichen , zurück , trat aber nach einer 
vorsichtigen und schnellen Wendung dem Raubvogel 
auf den Hals, und machte es so dem herannahenden 
Förster möglich, -ihn mit dem Fangmesser förmlich 
abzufangen. Es würden, wenn nicht das Wetter 
so sehr ungünstig gewesen, und dadurch zuletzt die 
Gewehre, unbrauchbar geworden, auch die Nacht mit 
schnellen Schritten herangenahet wäre, sicher limmt- 
liche Raubvögel , da sie sich stets auf Schufs weite an- 
kommen liefsen , erlegt worden seyn , ao aber mutste 
die gröfste Hälfte (7 Stück an der Zahl) dem Tode ent- 
gehen. Am andern Morgen, den 10. Juni, W* r » ob— 
schon der Förster mit Tagesanbruch auf dem Kampf- 
plätze erschien, kein einziger der übrig gebliebenen 
Raubvögel mehr antolreffen, auch ist in der gan- 
zen Umgegend keine Spur mehr davon entdeckt. 
Der gröfste dieser Raubvögel klafterte von einer Flü- 
gelspilze bis zur andern in frischem Zustande noch 
über 9 Fufs rheinl., und hatte von der Zehe bis zur 
Schnabelspitse eine Höhe von nahe an 4 Fufs ebenfalls 
rheinl. Mafs. .Die übrigen 4 Stück klafterten über 7 
und resp. 8 bis 8-J Fufs, und halten eine Höhe von 
S Fufs nud resp. über S Fufs. Nach Naumanns Natur- 
geschichte der Vögel Deutschlands ist der eine, und 
zwar der gröfsere, der sogenannte graue, auch Mönchs - 
Geyer {Vultur cintrtus — monachus, dessen Heimalh 
die wärmeren Zonen der alten Welt in Europa, die 
südlichen hohen Gebirge u. s. w. sind.) Die Uebrigeo 
sind sogenannte weifsköpfige Geyer (vultures fului, 
deren eigen (liehe Heimath Afrika, das nördliche 
wie das südliche und westliche Asien ist. — Seitens 
der Forst - Inspection Scheidelwilz wurde dieser äu- 
fserst merkwürdige und interessante Fall zur öffent- 
lichen Kenntnifs gebracht. 

Aus der Leipziger Zeitung entnehmen wir 
aachstehende interessante Millheilung aus Naum- 
burg vom 19. Juni: „In J. Y. Diniere Menagerie hat 
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sich «ler seltene Fall ereignet, dafs die grofse Ana- Bildung vollkommen ähnlich, ist aber nicht grober, 
conda aus Ostindien in Altenburg am 26. April d. J. in als ein schwacher kleiner Finger. Aach spielt sie, 
der Nacht von S — 4 Uhr 56 Eier gelegt hat. Man he- wie die Mutter, sehr behend mit ihrem Diminutiv» 
handelte die Eier auf das sorgfältigste, und sah sich Zünglein. Hoffentlich werden noch aus manchem Ei 
durch den Erfolg belohnt. Schon im J. 1829 halle der kleine Anaconden entschlüpfen; für Nalurkundige ge- 
ling län der Cops aus London , der die ersten Schlangen wifs eine Veraulassung, um diese Nachricht einer ge- 
dieser Art nach dem Festlande brachte, ebenfalls das neuen Prüfung zu unterwerfen." 
Glück, Schlangen - Eier zu bekommen; er trennte die 

Eier von der Schlange und suchte sie durch erwärm- Der Hr. Professor Trancfiina in Palermo hat eine 
ten Sand auszubrüten; allein sie verdarben, Herr Neue Art des Einbalsamirens entdeckt. Folgendes 
▼. Dinier schlug ein anderes Verfahren ein. Er traf die theilt hierüber noch einige nähere Thatsachen mit. Zu 
Vorrichtung , dafs die Eier unter derAnaconda, welche Anfange des Monats März d. J. balsamirte dieser Pro— 
in einer Kiste auf einer in einem hölzernen Ilahmen fessor in dem anatomischen Hörsaale der Universität 
susgespannten Decke ruht, immer erwärmt blieben ; es einen Leichnam nach seinen Angaben ein. Am 14. Mai, 
vraren nämlich Wärmflaschen unter dieser Decke ange- 2 Monat und 4 Tage nach der Einbalsamirnng, wurde 
bracht, welche täglich, 2 Mal mit kochendem Wasser der Cadaver, in Gegenwart von 500 Personen, wieder 
gefüllt wurden, and dadurch ward eine Temperatur besichtigt. Man gewahrte durchaus keine Verände- 
ren S5 bis 36° R. beständig erhalten. Um die für die rung und keinen Geruch an der Leiche, die in keiner 
Mutter, so wie für die Brut- Entwirkelung nach Hrn. Hinsicht verstellt war. Der Körper hatte die natür- 
v. Dinter's Meinung nolhwendige Ammoniak -Gas- liehe Farbe und war biegsam. Ueberraschend war es, 
bildung zu gewinnen , tränkte Hr. v. D. eine vierfach dafs die Eingeweide sogar durchaas wohl erhalten wa- 
susammengeschlagene wollene Decke mit Spir. Hai. reo , und das Blut roth und flüssig hervorquoll. Es 
amm. votat., durch Wasser verdünnt, und legte sie schien, als ob ein noch lebender Körper unter dein 
unter der Decke, auf welcher die Schlange ruht, un- Messer des Anatomen liege. Bei der Oefloung der 
mittelbar auf die erwärmte Flasche, wo sich nun das Brust waren die Lunge u. s. w. ganz in dein natürli- 
Gas in Menge unter der Schlange entwickeln konnte, chen Zustande , natürlich gefärbt und das Blut eben- 
Dadurch gelang es — überhaupt wohl zum ersten falls roth. In der Blase fand tuen noch etwa 1 Pfund 
Male — dafs gestern, am 18. Juni, hier in Naumburg Urin, ohne dafs derselbe einen üblen Geruch von sich 
die erste Anaconda- Schlange Morgens zwischen 4 und gab. Die Seclion endigte mit einem Lebehoch auf den 
5 Uhr zur Welt kam. Sie sieht der Mutter in ihrer Professor. 



LITERARISCHE ANZEIGE W. 

I. Fortgesetzte periodische Schriften. 



So eben ist erschienen und durch alle 
luogen des In-« und Auslandes za beziehen : 

Repertorium 
der 

gesammten deutschen Literatur, 
herausgegeben 
von 

Brntt Gott he Jf Gertdorf, 

Oberbibliothekar an der Univerullt zu Leipzig. 

Zweiten Bandes erstes Heft. Gr. 8. Preis eines Bandes 
von ungefähr 60 Bogen S Rthlr. 

Diese Zeitschrift, deren erster Band in 10 Heften 
bereits versandt wurde, hat die schwierige Aufgabe, 
über alle in den Ländern deutscher Zange erschiene- 
nen nnd in den aligemeinen Buchhandel gekommenen 
Druckschriften vom J. 1834, so weit diese bis jetzt 
erlangt werden konnten, möglichst schnell zu berich- 
ten, nach dem Urtheile sach?erstäodiger Männer bis- 
her gelöstund bei Allen , die reges Interesse an den 
der deutschen Literatur 



men, günstige Aufnahme gefunden. Unterstützt durch 
eine gröfsere Anzahl ausgezeichneter Mitarbeiter und 
bei strengem Festhalten an dem Plane, den Inhalt je- 
der Schrift in gedrängter Kürze und fern von jeder 
Parteilichkeit so zu charakterisiren, dafs der gebildete 
Leser selbst entscheiden könne, ob eine weitere Ein- 
sicht ihm nützlich seyn werde oder nicht, dürfen wir 
hoffen, einem bei der grofsen Lileratnrmasse längst 
gefühlten Bedürfnisse abzuhelfen und somit einer 
mehrseitigen Unterstützung anch von Seilen, der Herren 
Verleger und Herausgeber durch baldige Einsendung 
ihrer neuesten Druckschriften uns versichert hallen. 
Ueber 1000 Schriften sind bereits im ersten Bande an- 
gezeigt, and das Auffinden derselben durch eine be- 
stimmte Anordnung in jedem Hefte und ein sorgfäl- 
tiges Register am Schlüsse des Bandes erleichtert wor- 
den. In den beigegebenen literarischen Mis- 
cellen werden Personal nolizen , Nachrichten über 
literar - historische und Kunstgegenstände, geogra- 
phisch-statistisch-historische Notizen, Schal- un.l 
Universitätsnachrichten u.a. gegeben, mit vorzügliche in 
Fleifse aber die wichtigern neuesten literarischen Er- 
zeugnisse des Auslandes zusammengestellt. Der erste 
Band enthält Uebersichteu der neuesten däoischeu, 
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englischen , französischen , holländischen , italieni- 
schen, russischen, schwedischen und »panischen Li- 
teratur, die durch ausgedehntere Corrcspundens künf- 
tig noch bedeutend erweitert werden sollen. 

Das Repertorium erscheint regermäfsig am 15. 
und 80. jedes Monats in Höfles, deren Umfang sich 
nach den Torhandeoen Materialien richtet ; jedem 
Hefte wird ein bibliographischer Anzeiger beigegeben, 
worin literarische Anseigen aller Art, 'Antikritiken 
u.dergl. gegen Inserlionsgebühreo von einem Gro- 
schen für die Zeile aufgenommen werden. 

AUe-Zusendungen für das Repertorium sind unter 
der Adresse ; 

„An die Expedition des Repertoriums der ges. deut- 
schen Literatur n 
an den Unterzeichneten zu richten. 
Leipiig, 15. Juni 1834. 

F. A. Brockhaus. 



IL Ankündigungen neuer Bücher. 

1 " i i 

Lehrbücher ausländischer Sprachen, sei 
«en im Verlage von*Friedrieh Fleischer 
in Leipzig. 

Jthn, Dr. F., Italienisches Lesebuch in S Curaus mit 
WÜrterrereeichnifs. 8. \ Rlhlr. 

Bertoleiii Racconti e pittore di costumi. Mit steter 
Hinw. auf Fornasari ital. Gramm. t o. e. Wörterb., 
heraosg. ron G. B. Ghetä. gr. 8. \\ Rthlr. 

Goldoni Commedie Scelte. Herausg. ton Dt.A.Mon- 
tucci. gr. 12. 4 Vol. 3$ Rthlr., jeder Band einzeln 
i Rthlr. 

JUurray , L. , English Grammar. 40«i> Edition. 8. 
1 Rthlr. 

English Exercices adapled to the Grammar. 

42d Ed. 8. | Rthlr. 

Williams, 0. , das Sprechen der Engl. Sprache. Ein 
Hülfsbuch für solche , welche eine gute Aussprache 
v d. Engl, erlernen wollen, gr. 8 \\ Rthlr. 

TUeatre British classic. With notes by Owen Williams. 
Royal 8. 2d Edition. 3 Rthlr. 

Monicke, Selection from the works of de best English 
\t riters. Particularly those of the 19'fc Century, gr.8. 
H Rthlr. 

— — English and Germao dialogues. 8. f Rlhlr. 

English Spellingbook with readiog lessons etc. 

8. I R th,r - 

Haas, E., Troll«? du genre des- Substantivs. 8. 
\ Rihk. 



Frmceson, C.F\ Spanisch -deutsches fand deutsch — 
spanisches Taschenwörterbuch. 2 Bde. (100 Boge o). 
gr. 12. 3 Rthlr. 

Bei allen diesen Werken, deren Werth schon 
durch mehrfache Einführung in Unterrichtsanstal ten 
u. a. w„' anerkannt ist, sichert der Verleger bei Ab-, 
nähme von Parlieen die billigsten Bedingungen zu, 
wenn man sich deshalb selbst an ihn wenden wÜl. 



In meinem Verlage ist erschienen und durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen: 

SeAmii/Afnarr'*, Dr. Fr., deutsches TForter- 
buch für Etymologie, Synonymik und Orthogra- 
phie. gr.8. 24 Bogen, ganz enger Druck. 

Der um Wissenschaft, Literatur und Kunst so 
hochverdiente, berühmte Herr Verfasser bat darin 
den ersten Versuch gemacht , nach den Grundsätzen, 
welche er in der bei mir erschienenen deutschen Ety- 
mologie aufgestellt, alle Stammwörter der neu deut- 
schen Sprache aus dem Alldeutschen zu erklären, oni 
die Orthographie kritisch festzustellen. Die Aus- 
drücke, welche auf deutsches Recht and auf die Ge- 
schichte gehen, haben eine ausführliche Erläuterung 
i. Sowohl der Sprach - als der Geschieh tsfor- 
■den darin überraschende Aufschlüsse finden. 
Die zahlreichen Bestellaugen vor Erscheinung des 
Werkes machten mir es möglich, den Subscriptions- 
preis von 1 Rthlr. 16 Ggr. oder 3 Fl. noch fortbestehen 
zu lassen, und Privntsammlern bei Bestellung von 
10 Exemplaren ein eilfles unentgeldlich zuzusichern. 
Jede Buchhandlung setze ich dazu in Stand. . 

Darmstadt,' im Mai 1834. 

Er. JMelz. -. 

' » m 

Anzeige über: 

Commentarius grammaticus criticus in vetus testa- 
menium, scrips. F. J. V. Maurer, pbil. dect. etc. 

Von diesem Comtnentar,' wovon bereits 2 Liefe- 
rungen erschienen sind, wird ha einigen Wochen die 
3te folgen. — Ueber den Werth desselben sind so 
vielfach lobende Urtheile gefällt, dafs es hier keiner 
weitem Anpreisung bedarf. — (Wir verweisen nur 
auf das letzte in RüAr'a Pcedigerbibliolhek XV. ls St. 
Seite 79 u. f. Gesagte.) 

Vor allem aber glaubt der Verleger das theolo- 
gisch - philologische Publikum auf das hinweisen zu 
müsset , was Geseniu* in der Vorrede zur 6ten Auf- 
lage seines hebräischen L&sebucha über obigen Com— 
inentar sagt, und wo er ihn namentlich bei schweren 
Stellen der Bibel als ein treffliches Handbuch em- 
pRehlt. 

Leipzig, am t. Juli 1854. 

Fr. Volckmar. 
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LITER A IS CnE NACHRICHTREN. 



: I. Universitäten , Akademieen und 
gelehrte Gesellschaften. 

St. Petersburg, i 

Aua dem hier bekannt gewordenen Budget dea Mini- 
steriums des öffentlichen Unterrichte geht hervor, data 
hei dem Beginn des gegenwärtigen Jahres das Lehrer - 
uud Beamten -Personal der hiesigen Universität ans 
54 Individuen und 206 Sludirenden bestand. Von 
Letzteres verliefsen dieselbe im abgeschiedenen Jahre 
86 mit v« 



rerscbiedenen gelehrten Graden , 6 aber 
nach vollendetem Cursus. Der hiesige Lehrbe- 
sirk besteht jetzt aus 8 Gymnasien und 207 andern 
Lehr - Anstallen. Oes gesainmte Lehrer - und Be- 
amten - Personal darin beläuft sich auf 417 Individuen 
und eul 8781 Lernende beider Geschlechter. Die 
Moskauische Universität besteht aus einem Personal 
von US Lehrern and Beamten und 641 Studirenden, 
top denen 144 sie im abgelaufenen Jahre 



und zwar HO mit Ertheilung verschiedener gel 
Grade. Die Universität Charkof zählt ein Personal 
-von 62 Lehrern und Beamten, nächstdem 464 Studi- 
rende. Entlassen wurden vergangenes Jahr von den 
letzteren 87 mit verschiedenen gelehrten Graden, 
60 andere abeolvirten sich , ohnedieee, nach beende- 
tem Curaus. Der ganze Charkoff'sche Lehr - Bezirk 
zahlt in seinem Umfange, nächst der Universität, 
7 Gymnasien und 179 ander« wissenschaftlich« Lehr- 
Anstalleo. .Das Lehrer- und Beamten - Personal be- 
lauft sieh auf 616 Individuen, das aller 
auf 10,267. Die Universität Kasan zählt 209 
und di« gleiche Anzahl von Studirenden. Von ihnen 
verliefsen diese verliehenes Jahr 86 mit verschiede- 
nen gelehrten Graden , zwei nach absolvirtem Cursns. 
Im Lehr-Bezirk befinden sich jetzt nenn Gymnasien 

Die Gesamtzahl der Leh- 



rer und Beamten beläuft sich auf 601 Individuen, di« 
der Lernenden beider Geschlechter auf 7776. Di« 
Universität Derpat zählt jetzt 67 Professoren und Be- 
amte, 639 Sludirende, von welchen im vergangenen 
Jahr« 120 mit verschiedenen gelehrten Graden, 23 an- 
dere nach vollendetem Cursus ohne dies« die Univer- 
sität verliefsen. Im Dorpat'schen Lehr - Bezirk- be- 



stehen jetzt vier Gymnasien und 270 ander« Lehr- 
Anstalten; das Lehrer- und Beamten - Personal , mit 
Ausnahme der in den Privatschulen befindlichen, be- 
lauft sich auf 260 Individuen, die Zahl der Lernenden 
beider Geschlechter auf 8471. Die durch den Ukas 
tom 8. (20.) Nov. 1833 neu creirte Universität Kiew 
war zur Zeit der Erscheinung dieses ministeriellen 
Budgets erst in der Organisation begriffen, mithin 
konnte dasselbe von ihr, als der neuesten von dea 
in Rufsland bestehenden Universitäten, noch nichts 
zu sagen. Zo ihrem Lehr- Bezirke gehören die Gou- 
vernements: Kiew, Volhynien und Podoüen. Er 
zählt in seinem Umfange sieben Gymnasien, 64 an- 
dere Lehr-Anstalten, in welchem 168 Lehrer und 
Beamte angestellt sind. Die Zahl der Lernenden be- 
lauft sich auf 4609. Nächst dem neuesten Bestand« 
dieser sechs Universitäten und der ihnen zugewiesenen 
Lehr -Bezirke, erwähnt das Budget noch folgende 
vier, erst in den letzten Jahren im Umfange des 
Kaiserreichs organisirte Lehr-Bezirk«, und zwar: 

a) des Weirsrussischen , für dessen gegenwärtigen 
wissenschaftlichen Centraipunkt Witepsk , statt des 
früheren "VViloa, bestimmt ist. Er zählt jetzt neun 
Gymnasien, 198 andere Lehr- Anstalten, 428 Lehrer 
und Beamte, und 8766 Lernende beider Geschlechter; 

b) des Odessa'schen , der jetzt, nachdem ihm neuer- 
lichst noch zwei Gouvernements einverleibt wurden, 
aus fünf Gymnasien und 68 andern Lehr-Anstalten 
besteht, an welchen 190 Lehrer und Beamte, 3115 
Lernende sich befanden; c) des Kaukasischen; d) des 



Sibirischen. 

Die Akademie der Wissenschaften daselbst hat sich 
im abgelaufenen Jahr« in der Forderung der ihr spe- 
ciell obliegenden wissenschaftlichen Zwecke sehr thätig 
•rwtesen. Sie hat mehrere ihrer gelehrten Aufgaben 
gelöst; einige ihrer Mitglieder lagen der Fortsetzung 
und Vollendung ihrer wissenschaftlichen Arbeiten ob, 
zu welchen , als einem der vorzüglicheren eus dieser 
Zahl, das Memoire des Hrn. Akademikers Schmidt: 
„Untersuchungen über die Volksstämme der Mogolen* 
zu rechnen ist. Die öffentliche kaiserl. Bibliothek ent- 
hielt zu Anfange des Jahres 1833: 263,647 Bände und 
15,632 Handschriften. Im Laufe desselben erhielt sie 



huldvoll« Verfugungen 



de» Kaisers an- 



T 



•ähnlich« Bereicherungen, und zwar 7728 Bände aas 
der ehemaligen Bibliothek der Fürstin Gzartorisky in 
Pulawy, 13 Fascikel handschriftlicher 1 Sammlungen/" 
welche in der Bibliothek der ehemals in Warschau 
bestandenen Gesellschaft der Verehrer der Wissen- 
schafum and Literatur gefunden wurden , und 499 
Kisten mit Büchern aus den in Warschau bisher be- 
stehenden Bibliotheken. Hievon haben bis jetzt erst 
200 Kisten aufgeräumt und in den Sälen des uutern 
Stocks ihres ganz neu aufgeführten Flügels, systema- 
tisch geordnet , untergebracht werden können. Letz- 
tere in fast 500 Kisten aus den vormaligen Warschau- 
•chen Bibliotheken hieher transportirten Bücher fas- 
sen allein für die Bibliothek einen Zuwachs von gegen 
150,000 Banden und enthalten die klassische Literatur 
der. allen und fast aller lebenden Sprachen. Rächst- 
dem acquirirte sie im vergangenen Jahre au Geschen- 
ken von Privatpersonen und durch Ankauf 1019 ge- 
druckte Bande und 12 Handschriften. Mit Ausnahme 
der obgedachteu grofsen Warschau'schen Acquisitum, 
die eine Abtheilung für sich bildet, vermehrte sich 
die Bibliothek im gedachten Jahre überhaupt um 8747 
Bände uod 26 Handschriften. In diesem Augenblick 
besteht sie aus 272,394 Bdn. und 14,658 Manuscriplon. 
Die Bibliothek, ist mit der vor zwei Jahren hier er- 
öffneten Rumanzowschen , welche ihr aber au Grüfse 
des Umfang« bei weitem nachsteht, die einzige öffent- 
lich bestehende in unserer nordischen Kaisersladt. Im 
vergangenen Jahre bestanden im Umfange des Kaiser' 
Staats 11 gelehrte Gesellschaften, von welchen hier 
in St. Petersburg 2, in Moskwa 3, in Kasao 1, in 
den Ostsee- Gouvernements 5 exislirten. Die hier seit 
dem Jahre 1830 bestehende Ober- ( ensur- Directum 
richtete, der ihr auferlegten Verpflichtung gemaTs, im 
vergangenen Jahre ihre besondere Aufmerksamkeit 
auf denjenigen Theil der vaterländischen Literatur, 
der den verbreiterten Kreis von Lesern besitzt, und 
darum auch von dem bedeutendsten Einflufs auf das 
Publikum ist. Dahin gehören Zeitschriften und Ro- 
mane. Sie suchte von ihrer Seite soviel als möglich 
die zu grofse Anhäufung der gehaltlosem periodischen 
Blätter zu beschränken. Zur Erreichung dieser Ab- 
sicht schrieb sie den ihr untergeordneten Censur - 
Committes vor, auf die Unschädlichkeit des darin 
herrschenden Geistes im Allgemeinen, auf eine edle 
Schreibart der Russischen Journale zu achten, auch die 
Uebersetzungen derjenigen französischen Romane, wel- 
che die Moralilät verletzen, keineswegs zu gestatten; 
dem Cominille der ausländischen Censur schrieb sie 
vor, den moralischen und politischen Inhalt der aus 
dem Auslande eingehenden Bücher und Schriften 
streng zu beachten. In Folge dieser beharrlich fort- 
geführten Inspektion, und nachdem in den letzten 
Monaten mehrere Journale entstanden, wie die Mos- 
kwa'schen und Dorpat'schen Jahrbücher, das Journal 
des Ministeriums der Volks - Aufklärung , die vom 
Buchhändler Smirdiu begründete Bibliothek der Lek- 



türe, welche all« tu ihrer Tendenz die Forderung <Si 

Civilipation durch gut und' zeitgemäfs gewählte wil 
senschaflliche und literarische Aufsätze haben, 
merkt man, dafs der Geschmack unseres Publikum» 
sich von den Gegenständen der früheren Journal — Po- 
lemik, ah- und der allgemein iustructiven Lektüre zu- 
zuwenden beginnt; so dafs man in unserer russisch - 
periodischen Literatur den Zeitpunkt als sehr nahe 
annehmen kann, wo sie eine bessere, der Würde 
ihrer Bestimmung, den Absichten der Regierung ent- 
sprechende Gestallung gewinnen wird. Im Jahre 1833 
hatten 672 Original - Werke und 134 Uebersetzungen, 
in Allem also 806 Werke, die Durchsicht der inlän- 
dischen Gensur - Committes passirt. Der Original - 
Werke waren im vergangenen Jahre weniger als 1832 
erschienen und in 17 verschiedenen Sprachen vertatst 
worden. Die Uebersetzungen waren in weit gröfserer 
Zahl als 1832 erschienen, sie kamen den Original- 
Werken um den 6ten Theil gleich. In beiden Gat- 
tungen machten Romane und Erzählungen fast die 
Hälfte des Ganzen aus. Die periodischen Zeitschrif- 
ten , so viel deren dem Ober- Censur- Committe zor 
Durchsicht zugestellt waren, beliefen sich auf 154, 
vou diesen waren 28 Tagesblätter und 26 Monats- 
schriften. Das Censur- Committe der ausländischen 
Literatur hatte im Laufe des vergangenen Jahres 
604 Bücher durchgesehen, und von ihnen 491 zor 
l'uhlicität erlaubt. Die Einfuhr der fremden Rücher 
durch alle Land - und See- Gränz- Zoll- Aemter be- 
lief sich im Jahre 1833 auf 280,000 Bände , und über- 
traf deren Einfuhr 1 von 1832 um ein Dritlheil. Die 
gröfsere Hälfte ihrer Anzahl gehörte Petersbnrgischea 
Buchhändlern und Privatpersonen. Das Departement 
des .Ministeriums hat im Jahre 1833 an 37,000 Exem- 
plare von verschiedenartigen wissenschaftlichen Unter- 
richts- Büchern und Leitfäden herausgegeben und nacl* 
allen Lehranstalten des Reichs versandt. 

Paris. 

Am 3. Mai hatten die fünf Akademieen , aus wel- 
chen das Institut besteht, ihre jährliche und allgemeine 
Sitzung. Den Vorsitz führten die Herren Gny-Lua- 
sac, Arago und Flourens. Der erstere eröffnete 
die Sitzung durch eine Vorlesung über den Gebrauch 
der erwärmten Luft , dessen Ergebnisse für die Ein- 
richtungen in dein bürgerlichen Leben von unbere- 
chenbarem Nutzen seyn werden. Ihm folgte Hr. Bur- 
nouf der Sohn, welcher über den, von Volney aus- 
gesetzten, linguistischen Preis sprach. Die Akademie 
hat dem Verfasser einer, mit der Nr. 1. bezeichneten, 
Denkschrift eine goldene Medaille von 1000 Frs. an 
Werth zuerkannt *). Für das Jahr 1835 wird folgende 
linguistisch* Aufgabe ausgesetzt: „Man soll den gram- 
matischen Charakter der, unter den Namen der Lenni- 
Lenape, Mohigan- und Tschippewäh - Sprachen be- 
kannten, nordamerikanischen Sprach - Idiome fest- 

itel- 



♦) Der Verfutcr »cbcint noch nicLt bekannt tu i«yn. 
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stellet*" Der Preis ist eine goldene Medaille, 1200 Fr«, 
an Warth. . Hr. Raoul-Rochetie Im hiereof übet 
die Co los»» de» Alterlhams und aber den Gebrauch, 
welcher hei den Hörnern ron den Colossal-Slataen 
der spätere (Kaiser-) Zeit gemacht wurde. Zuletzt 
las der (alt ehemaliges Mitglied der constituirenden 
Versammlung bekannte) Hr. Roederer über die Aus- 
bildung der Gesellschaft in Frankreich und die der fran- 
zösischen Spreche in derselben. Hr. Arnoult schlofs 
die Sitzung durch Vorlesung mehrerer seiner Fabeln, 
deren heilere Satire sehr oft das Lächeln der Zuhörer 



Stettin. 

Am 14. Juni hielt die unter den Froleclorate Sr. 
Konigl. Hoheit des Kronprinzen stehende Gesellschaft 
für Pommersche Geschichte und Alterthumskunde, in« 
Abwesenheit ihres Präsidenten, des wirkt Geheimen 
Käthes ftrtd Ober-PräsideDteD, Herrn v. Schon berg 
Excellenz, unter dem Vorsitze des Regierungs- Vice— 
Präsidenten, Herrn Müller, ihre sehnte zahlreich 
Besuchte General - Versammlung. Es wurden 



35* 

Neigung zu diesem Stoffe führte, und der längere Zeit 
bei demselben ausdauerte, eine ergiebige Aernte hai- 
ten konnte. 

Wiesbaden. 

Am 23. Mai, dem Namensfeste Sr. Durchlaucht 
des Herzogs von Nassau, hielt die Gesellschaft für AI— 
terthumskunde und Geschichtsforschung ihre 12te Ge- 
neral-Versammlung. Es wurden mehrere Vorträge 
über die Kriege der Romer in Deutschland, überGrab- 
monamente des Mittelalters, über die Burg Adolphseck, 
über Dolpheim u. s. w. Verlesen. Der Jahresbericht 
lautete sehr erfreulich. Die Sammlung der Gesell- 
schaft wurde durch ein bei der Platte gefundenes me- 
tallenes Cphorten- Zeichen, einen Steinbock darstel- 
lend, und durch den Mitteltheil eines röm. Schilde», 
Schild- Nabel, bereichert. 



IL Todesfälle. 



schieden« Vorlesungen gehalten über die Leistungen 
der Gesellschaft in dem verflossenen Jahre, über das 
Rechnungswesen derselben, über die Reihe der Potn- 
merschen Geschichten seit Bugenhagen , über die Bi- 
bliothek des Stetliner Zweiges der Gesellschaft. Dem 
Gebrauche gemäfs wechselte das Secrelariat und wurde 
für das nächste Jahr dem Professor Böhmer über- 
tragen« Mit besonderem Danke wurde der ansehn- 
lichen Schenkung von 6 — 800 Pommerschen Mane- 
scrinten und Büchern gedacht, welche in echt vater- 
ländischem Sinne die Gebrüder Herren v. Löper auf 
Stramehl, Wedderwill und Stölilz bei Labes, ans den 
▼od ihrem Vorfahren, dem "würdigen Regierungs- Rath 
Samuel Gottlieb Löper (+ 1778) gesaromelten,Biblio- 
theken, im Laufe d. J. der genannten GeseHschafl, als 
Pflegerin der Pommerschen Geschichte, und namentlich 
dem Stettiner Zweige derselben übergeben hatten. In 
dieser Schenkung befindet sich auch der v. Dreger'sche 
literarische NachUfs , aus wekhem Dreger's bekannter 
Codex Pomeraniae dipl. ein Auszug ist. — Die Gesell- 
schaft besteht sejt 10 Jahren und hat im Allgemeinen 
den Zweck, nicht mit Alteribüinelei die Zeit zu vertrei- 
ben, sondern durch Rettung und Sammlung geschicht- 
licher Quellen aller Art, und durch Abfassung und 
Förderung von Monographieen eine gründliche Ge- 
schichte der Provinz Pommern vorzubereiten. Sie hat 
eine eigene Zeitschrift: Die Balttschtn Studien; und 
lieferte bis zum Jahre 18S1 Jahres - Berichte , welrbe 
sie nächstens fortzusetzen gedenkt. Ihre Sammlungen 
in Stettin «ad Greifswald, — denn sie zerfällt in zwei 
Abtheilungen, deren beide Ausschüsse in den genann- 
ten Städten ihren Sitz haben , — sind für die kurze 
Zeit ihres Bestehens ansehnlich genug. Das in der 
Provinz in Archiven und Bibliotheken vorhandene Ma- 
tertal zu einer Geschichte Pommerns ist sehr reich und 
anziehend, und grölstentheils schon gesammelt und 
geordnet, so dais ein tüchtiger Historiker, den seine 



Am 15. März starb zu Dorpat der Professor der 
dortigen theologischen Fakultät , Kleinert. 

Am 18. April zu Rom der sowohl durch seine ei- 
genen Schriften als auch durch Uebersetzung von Wer- 
ken aus dem Fache der Heilkunde bekannte Dr. Bobbi 
aus Leipzig. 

Am 27. April zu Königsberg in Pr. der Professor 
und Director des mediciniscfa - klinischen Instituts, 
Dr. Ebner. .Hingegeben den Studien der allklassi- 
schen medicinischen Literatur" sagt der akademische 
Senat in seiner desfallsigen Todesanzeige, .trachtete 
er, das gleiche Bestreben in den angehenden Aerzten 
zu wecken." Kränklichkeit kielt ihn in den letzten 
Jahren ab, therapeutische Vorlesungen zu hallen, desto 
sorgfältiger wendete »ich sein Lehreifer den medici- 
nisch - klinischen Vorträgen zu , wobei ihm eine reich- 
liche Fülle ärztlicher Erfahrungen *u Gebote stand. 

An demselben Tage zu London einer der berühm- 
testen englischen Kunstler, Ths. Stothard, im 79sten 
Jahre seines Alters Er war in London im August 1735 
gehören und kam in seinem Uten Jahre als Lehrjunge 
zu einem Kattundrucker in die Lehre. Während sei- 
ner Lehrzeit starb sein Meister, die Wittwe behielt 
ihn indefs in ihrem Dienste, wo er seine Mußestun- 
den dazu anwendete, Zeichnungen für sie tu machen, 
die sie auf ihrem Karein aufstellte. Diese erregten 
die Aufmerksamkeit eines Besuchers der Fabrik, der 
sie einem Buchhändler serner Bekanntschaft zeigte, 
und so die Veranlassung war, dafs der junge Stothard 
Aufträge bekam, für Buchhändler zu zeichnen. Sir 
Josun Reynolds, dem eine solche Zeichnung zu Ge- 
sicht kam, erklärte den jungen Künstler für ungleich 
gewandter in dieser Art von Arbeiten, als er selbst 
es sey, und wies die Bestellungen an ihn, so dar» 
Stothard Ton nun zu einer Reihe ausgezeichneter und 
klassischer Werke,' welche hinter einender in London 
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die bei Sharp erschienenen Klassen, s.w.. Seine lau. Arbeit waren diJ > , r . 
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anfing und erat im J. 1802 beendigte. Es ist eine alle- 
goruche Darstellung der Ueppigkeit - Man rechnet, 
dafs btothard im Ganzen über 5000 ~ 



pleasures of mmnory, tob demselben Dichter, seinem 
Gönner und Freunde, die Zeichnungen verfertigte Di« 
Kotten der Herausgabe sollen mehr als 4000 Pfd. St, 



LITERARISCHE ANZEIGE IT. 



Ankündigungen neuer Bücher. 

Bei Friedrich Fleischer in Leipzig sind 
erschienen : 

Referaten, Chr., die Naturgeschichte des ErdkSr- 
Dera in ihren ersten Grundlagen dargestellt, 
ister Band : die Physiologie der Erde und Geo- 
gnosie. 2ter Band: die Geologie und Paläonto- 
logie, gr. & 82 Bogen. 5| Rthlr. 

Schoenherr, C. /., Genera et Speeles Curculioni- 
dum cum Synonym, hujus familiae. Tom. I. p. L 
et 2. «Tom. II. p 1. gr . 8 . 6 Rthlr. * 
Wird in 4 Voll, vollendet »ejn. 

Sternberg, Graf*., Versuch einer geognost - bo- 
ten. Darstellung der Flore der Vorwelt. 5tes 
u. fites Heft. Fol. Mit 26 ÜJ. Kpfrn. 10 Rthlr. 

Silbert, J. P., Vorhallen zur seligen Ewigkeit 
gr.8. 24 Bogen. tfBtj£ * llw, «" lt - 

C/ort«* und Radius, Beitrage zur praktischen Heil- 
kunde, mit besonderer Rücksicht auf medizin. 
Geogra^und Epidemiologie, lr Bd. 4 Hefte. 

Bhagavad- Cita das hohe Lied des Indus, übersetzt 
und erläutert Ton B. R. S. Peiper. 8. 20 Ggr. 

«n/onw ConTiTium recens. Dr. A. Hammel. Cum 
Tab.U. gr.8. 80 Bogen. 2» Rthlr. 

™ "*™ 

In Hambarg bei Friedrich Perthes ist er- 



gen i Mannigfaltigkeit der Begegnlsse, der Alles v«r- 
bmdende Geist, der Herzschlag, in welchem sich für 
das gesammte Leben dieses Zeitraumes die Anziehet- 
■nd Fliehkraft vereinigt. Der Verfasser hat sich zur 
Aufgabe gemacht, denselben in jener reinen ethischen 
Würde darzustellen, io welcher sein ganzes Leben 
•in Bestreben zeigte: die hSchse Idee von der Be- 
deutung seiner Obliegenheit und deren Anforderangee 
in ihrem ganzen Umfang« und in ihrer rollen Tiefs 
«n verwirklichen. Deswegen aber, und weil dem 
Verfasser als leitender Grundsatz vor Augen sch webte: 
Geschichte müsse beschrieben , nicht gemacht werden, 
hielt er es für doppelle Pflicht, die GewisseohaftiV- 
jnj welcher er sein Werk ausarbeitete, durch 
; auf die Zeugen hervortreten , bei den 
i Wendungen der Dinge aber Inno- 
- : -ie eigenen Ueberzeugnugen oder Maiauog «o 
i zu lassen. — Der zweite Bend wird vor 



So eben ist 
versandt: 



Die 



Geschichte Papst In nocen z des Dritten unFsti- 
ner Zeitgenossen. Durch Friedrich Harter. 

j » D . d * (Mlt Inn <>c«nz'ens Bildnifa.) XVI 
und 717 S. in gr. 8. 

Dieses Werk ist die Frucht beinahe zwanzigjäh- 
riger Arbeit; ein Bruchstück der Geschichte Europa'e 
während zwei Jahrzehenden, in welche sich eine 
Reihe der denkwürdigsten Ereignisse zusammen- 
drängt , wie nie leicht ein ähnlicher Zeilraum eine 
solche aufzuweisen hat; Innocens war auf dem un- 
ermeßlichen Schauplatz, der tod Island bis an die 
Ufer des Euphrats, von Palästinas Hügeln bis in die 
»Candida vischen Reich» »irh o~.i-r.-.~i . .- j— - , .• 



göttliche Komödie 

des 

Dante Ali g hie r i, 

über setzt und erläutert 

von 

Karl Sfireckfuf*. 
Zweit«, durchaus verbesserte Ausgabe 
I1V EINEM BANDE. 

Auf Maschinen -Velinpapier. 

Der Subscriptioos - Preis von 2 Rthlr. hat nun- 
mehr aufgehört und der Laden - Preis ist mit 2 Rthlr. 
20 Sgr. eingetreten , wofür dies«, auch in der gegen- 
wärtigen Ausgabe mit so vieler Theilnahm« aufge- 
nommene Uebersetzung des groben Dichten auf Be- 
stellung durch jede solide Buchhandlung zu be- 
Halle, den 12. Mai 1834. 

C. A. Schvretschke and Sohn. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Akademieen. 
Berlin. 

am 3. Juni abgehaltenen öffentlichen Sitzung 
der königlichen A^kadrmit der Künste fand die Ver- 
keilung der kleineren Prämien an die Zögling« dar 
selben , so wie an die Schüler der dortigen und meh- 
rerer auswärtigen Kunstschulen Statt. Nach einer ein- 
leitenden Anrede des Directors Hrn. Scha do w, über 
de* Zweck de* Versammlung, machte derselbe die 
Anzeige, dafs zwischen den einzelnen Vorträgen diefs- 
uva 1 cum erstenmale in den anslofsenden Sälen euch 
Vokal- und Instrumental - Compositionen vorgetragen 
werden sollten , weiche, alt Versuche dortiger junger 
Künstler, der Versammlung zur Beurlheilung aufge- 
führt werden sollten. Der darauf ertonende Instru- 
inentaUatz von C Grinsen sengte von einem sehr 
beachtungswerlhen Talent, Auf diese musikalische 
Einleitung folgt« der Jahresbericht des Secrelairs der 
Akademie, ordentlichen Profesnors der Archäologie 
und Kunstgeschichte, Hrn. Dr. T oel k e n , aus wel- 
chem wir das Wichtigste hier herausheben. 

Nach einer Einleitung, welche den Dank der Aka- 
demie gegen die vorgeordoeten höchsten Behörden 
aussprach, und sich über den Zweck der offen iiichen 
Treis- Erlheilung und der Aufstellung der Probe -Ar- 
beilen verbreitet«, wurde zuerst der, seit der vorjäh- 
rigen Frühlingssitzung am Juni 1833 verstorbenen Mit- 
glieder der Akademie Erwähnung gethan. Von 41 
damals in Berlin lebenden ordentlichen Mitgliedern 
hatte die Akademie den Hintritt nur eines Einzigeu 
sro beklagen, eines hochbetagten Greises, der eine 
nicht ruhmlose Laufbahn am 16. October v.J. endigt«. 
Der Kupferstecher Meno Haas, geboren zu Kopen- 
hagen den SO. Mai 1762, war in früheren Jahren ein 
geschätzter und üeifsiger Meister seines Faches, der 
in Deutschland eine sehr ehrenvolle Stelle einnahm, 
obwohl di« Ungunst der Zeilen ihn eöthigte, sich fast 
nur mit geringfügigen Hervorbringungen zu beschäf- 
tigen. Doch giebt es von ihm auch gelungene gröTsere 
Blatter, und sein Name gereichte einst den von ihm 
mit Kupfern gezierten Werken zu vorzüglicher Em- 
pfehlung. Noch Tor beinah einem Jahre in der Ple- 

' gegenwärtig, mufsie 



die Nachricht Ton «einem Tode, und dafs dieser im 
erreichten 82ateo Jebre erfolgt sey, wohl Allen, di« 
den w ackern Greis gekannt hatten, unerwartet kom- 
men. Er hatte der Akademie länger eis 40 Jahr«, 
Mit dem 1. August 1793, als ordentliches Mitglied an- 
gehört. Auf&erdem verlor die Akademie ein geschätz- 
tes Mitglied , den ordentlichen Professor der Medizin, 
h- Dr. Heinrich Theodor Schreger in Halle, frü- 
her in Erlangen, wo er durch seine 1805 erschienenen 
Untersuchungen über die rohen und künstlich zube- 
reiteten Farben und Farben - Materialien (gedruckt 
Nürnhergund Sulsbach 1805) sich um die Kunst ver- 
dient gemacht hatte. Geboren den 20s(cu Januar 1768, 
wurde er am 28sten Februar 1807 von der Akademie 
cum Ehrenmitglieds aufgenommen, und starb den 
29sten December v. J. Auch das gegenwärtige Jahr 
brachte bereits einen Verlost. Der König!. Bau-In- 
•peclor uod Plankammer- Dirigent Friedrich Ju- 
lius, geb. im April 1774 und zum außerordentlichen 
Mitgliede der Akademie der Künste erwählt am 8. Apr. 
1829, starb den 12. Febr. 1834 , und hinlerlalst schätz- 
bare geographische Blätter und Zeichnungen. Sein« 
Darstellungen des Harzgebirges sind von anerkanntem, 
bleibenden Verdienst. — Der Architekt Jacob Hit- 
torf aus Rhein -Preufsen, König!. Franz. Baumeister 
in Paris, und der Geschichtsmaler Carl Sohn au* 
Berlin, Lehrer bei der Kunst- Akademie in Düssel- 
dorf, wurden zu ordentlichen .Mitgliedern aufgenom- 
men ; so wie für die neugegründete musikalische 
Section der Akademie die Musik - Directoren Run- 
genhagen und Felix Mendelssohn — Barthol — 
djr, der KönigL Hof - Kapellmeister Meyerbeer, 
der General- Musik - Director Spontini, der Kapell- 
meister Georg Abraham Schneider, der Coo- 
certmeister und stellvertretende Musik-Direktor Hen- 
ning und der Director des Königl. Institutes für Ivir— . 
chenmutik Augost Wilhelm Bach zu. ordent- 
lichen Mitgliedern erwählt wurden. Von sonstigen 
Veränderungen verdient noch Erwähn og, dafs der 
Professor Co II mann, um ihm bei zurükgelegiem 
7lsten Jahre eine wohlverdiente Erleichterung zu ge- 
währen, des Unterrichts in der zweiten Klasse der 
akademischen Zeichnenschule aufs ehrenvollste über- 
hoben word«, wogegen der Professor Horb ig für 
jene Klaea« an dessen Stelle tritt, welcher seinerseits 
43 bei 
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364 



bei dem Unterrichte in der drillen Zeichnenklasie durch der Musik - Director Rungenhagen, der Kapell- 
den Lehrer Lengerich (u*e izi, wird. f - . , - . .,. weister S c U n c i d^r uüd.der Musik- Director Bach 
Aus der Ton dem Hrn. Berfchtei*tajNei» gegebenen' in den akademischen Senat berufen worden. Das auf 
Uebersicht der Thätigkeit der Akademie als oberste deren Anträge beralhene Reglement der zu errichten- 
Kunst - Behörde erwähnen wir blofs der Versuche', " cren akademischen Schule für musikalische Cotnposi— 
Weicht mit der Anwendung^ des Copaiv- Balsams sunt tum erhielt unterin 1. Mai d. J. die erbetene hohe Ge- 
Malen reranstaltet wurden. In ölTeoilieheo Blättern nehmrgeng. ( Wir versparen die >litther1on£ dieselben 
war der Gebrauch desselben von sehr beachtenswer- für eine künftige Gelegenheit.) Die Schüler werden 
then Stimmen empfohlen worden, und die Akademie* denen der übrigen Abtheilungen gleich gestellt. Um 
erhielt noch eine specielle Veranlassung, sich Infi die*- zugelassen tu werden, bedarf es der Losung gewisser 
aern Gegenstände zu beschäftigen. Allein mehrfach an- Probe- Aufgaben. Der Lehr- Cursus wird iin Allge- 
gestellte Versuche erwiesen unzweifelhaft, dafs diese meinen auf 8>7ahre festgesetzt. "Das Institut retnune- 
ErGndung keinen der versprochenen Vorzüge beim rirter Eleven wird auch auf diese Abiheilung ausge- 
Malen gewähren könne, wohl eher mit wesentlichen d«Unt, u.s. w. Die Anfertigung einer besondern Preis- 
Nachtheilen verbunden sey. Nur bei einer einzigen Medaille für die Schüler der musikalischen Section, so 
Färbe, dem Grünspan, zeigt die Anwendung des Co- wie Erlheilung anderer Preise, wird ebenfalls Stau fin— 
paiv- Balsams sich vorteilhaft, was übrigens bereits den. Die Eröffnung der Schule ist auf Michaelia dieses 
vor 49 Jahren bekannt und gebräuchlich war. lndefs Jahres festgesetzt.. 

ergab sich zugleich, dafs derselbe sich sehr zweck- Die Bemühungen der Akademie zur Erlangung 
inäfsig bei Restaurationen werthvoller alter Gemälde eines Gesetzes für die Sicherung des künstlerischen 
würde anwenden lassen, indem dieser Balsam Co- Eigenthums sind um se eifriger fortgesetzt worden, 
iwuvae, wie alle Harze, immer leicht auflösbar bleibt, eis die Kunst- Ausstellung selbst eine Gelegenheit hat 
also die aufgesetzten Ergänzungen mit völliger Sicher- darbieten müssen, um fremd« Erfindungen wider den 
heil wieder wegzunehmen sind, sobald die Zeil einen erklärten Willen ihrer Urheber bekannt zu machen, 
neuen Mifston der Farben herbeigeführt hat , was bei Auf den schlimmsten Fall werden Vorkehrungen ge- 
allen Restaurationen unfehlbar 'eintreten mnfs. troffen werden, um bei der diesjährig grofseo Aus- 
Nicht ohne erfreuliches Resultat war die im vo- Stellung der Wiederholung ähnlicher Versuche vot- 
rigen Jahre von der Akademie veranstaltete Preis-Be- zu beugen ♦). 

Werbung für Bildhauer, als deren Sieger in der Sitzung Die Vermehrung der Sammlangen und Lehrrnir- 
der Akademie am 8. Aug. Julius Troschel aus tel der Akademie war auch in diesem Jahre ungernein 
Berlin, Schüler des Prof. Rauch, prodamirt wurde, beträchtlich. Die Gyps- Abgüsse erhielten unschät«- 
Die Concurrenz- Arbeiten aller drei Bewerber waren bare Bereicherungen. In der Villa Albani in Rom 
auch diesmal wieder ausgestellt; der junge Künstler wurden die kolossale Minerva, die Kanephore und 
befindet sich gegenwärtig bereits in Rom. Die In- die Karyatide, beide gleichfalls kolossal , und noch 
struetion, welche für denselben entworfen wurde, ist fünf andere werthvolle Antiken unter Leitung de» 
vermittelst hoher Verfügung vom 20. Mai d.J. als fest- Bildbauers Emil Wolf für die Akademie abgeformt, 
stehendes Reglement für all» reisende Bildhauer- Pen- Dasselbe geschah mit zweien der oberen wt.l.lerl.al- 
eionaire der Akademie zuerkannt. Hieran knüpfte tenen Reliefs am Triumphbogen Konstantins, eine Jagd 
sich die Meldung, dafs die für Historienmaler ausge- und ein Opfer darstellend , welche noch niemals ge- 
schriebene Preis - Bewerbung bis zum Jahre 1856 aus- formt worden sind. Da der geststteteThon- Abdruck 
gesetzt worden sey, wogegen 1855 eineConcurren« für (calco di creta) nur einen einsigen Ausguß in Gyps 
Architekten veranstaltet werden solle. Hierbei nahm zuliefe, so sind diese Abbilder von Denkmälern ein« 
der Hr. Berichterstatter Veranlassung, nachzuweisen, späteren achtungswerlben Kunstepoche (sie waren von 
dafs die Preis- Bewerbungen , aufser den glänzenden Monameuten Trajans entlehnt) für die Geschichte um 
Vortheilen , welche sie den jungen Künstlern gewäh- se wichtiger. Ferner wurden Abgüsse genemmen von 
ren, zugleich bei der Akademie dasselbe leisten, was der Statue des Senators im Vaticanischen Museum, 
bei anderen Behörden durch die wiederholten vorge- von dem schönen Mercur (Antinoos) ebendasalbst und. 
schriebenen Staatsprüfungen erreicht wird. Indem Hr. der Apotheose Homers. Auch erhielt die Akademie 
Professor Toelk an nun zu der auf die neu zu grün- die Venus von Capua und den Nktbiden ans der 
dende akademische Schule für musikalische Compo- Glyptothek zu München, und aus Wien die meisler- 
sition überging, brachte er zur Anzeige, dafs aus den hafte Darstellung eines Amazonen -Kampfes vnn ei- 
foV die musikalische Section erwählten ordentlichen nem Sarkophage in der kaiserlichen Hofbure, welcher 
Mitgliedern der Akademie, in Gemafsheit einer Aller- für das schönste antike Denkmal dieser Art gelten 
höchsten Entscheidung, durch das hohe vorgeordnete kann. Ein ehemaliger Schüler der Akademie, der 
Ministerium drei bewährte Componisten und Lehrers Modelleur und akademische Künstler, Joseph Glanz, 

*~ 

*) De» Veraeamta nach ward di« LVMoung der dMi jährigen arofssn Kunit - Aufteilung Iii dMn tutptndirt bleiben ; rmd 
. uro d«n wiederholten VeruMlimpfunaen und lügenhaften Berichten auswärtiger Zeitungen zu begegnen, »olUn alle auf die 
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gegenwärtig Besitzer einer Eisengiefserei in Wien , hat 
diese von ihm selber geformten vier unschätzbaren 
Stücke der Akademie als ein Zeichen seiner Dank« 
barkeit suita Geschenk dargebracht; was auch hier ei- 
ner öffentlichen Anerkennung gewifs wohl werlh ist. — 
Ans iNureberg wurde die Gyps- Sammlung durch Ab- 
güsse der swölf Apostel Peter Vischers am Grab- 
denkmale des heiligen Sebaldus bereichert, nebst den 
Stetses des heiligen Sebald und des Künstlers selbst. 
Audi vier Reliefs von demselben Denkmal wurden 
iformt. Andere willkommene Vermehrungen ver- 
Lt die Akademie hiesigen und auswärtigen ver- 
ehrten MittJif lern. Bosin , erster Bildhauer des Kö- 
nigs der Franzosen , sandte aus Paris den Modell - Ab- 
gab seines schönsten Werkes, der Statue der Nym- 
phe Seluiacis; der Graf Tolstoy zu St. Petersburg die 
tob ihm gearbeiteten Relief - Medaillons auf die Er- 
eignisse des liefreiungs - Krieges in den Jahren 1812 
bis 1814. Allein wir wurden kein Ende finden, woll- 
ten wir alle einzelne Erwerbongeo namhaft inachen, 
wodurch die Gyps - Sammlung in solchem Mafse ver- 
mehrt worden ist, dafs die für dieselbe bestimmten 
Räume sie nicht mehr zu fassen vermögen , — eine 
Klage, die wir bereits im vorigen Jahre bei demsel- 
ben Anlafs vernehmen mufsten. Mit um so gröfserer 
Geaagthuung können wir dafür jetzt die Anzeige hier 
hinzufüget,, dafs nach den Worten des Berichtes die seit 
Jahren erbetene Erweiterung des Locals der Akademie, 
auf Verwendung der vorgeordneten hohen Behörde, 
huldreichst gewährt worden ist, und dafs der Neubau, 
nach bereits erfolgter Allerhöchster Genehmigung des 
eingereichten Tlanes, unverzüglich beginnen wird. 

Nicht minder bedeutend , als die der Gyps-Samtn- 
lung, waren die Bereicherungen der Bibliothek, der 
Handzeichnungen und Kupferstiche. Für die Gemäl- 
de-Sammlung der Akademie wurde durch Vermitte- 
rang de« General - Intendanten der König!. Museen, 
Hrn. Grafen Brühl, ein auf die Aufhebung des Edicls 
von Nantes 1683 bezügliches Oel- Gemälde des ersten 
Directors der Akademie, Joseph Werner, angekauft, 
dessen von dem Berichterstatter gegebene Charakte- 
ristik, die für die vaterländische Kunstgeschichte von 
Wichtigkeit ist, wir uns künftig mitzutheilen vor- 
behalten. Trof. Tölken nahm davon Gelegenheit , auf 
das kürzlich gefeierte Ehren - Fest und die Verdienste 
des jetzigen Directors überzugehen, welcher nunmehr 
seit 46 Jahren dieser Königlichen Anstalt als Bector, 
und seit 18 Jahren in seiner dermaligen Stellung, als 
Director vorsieht 

In Folge der gewährten VermehrtiDg der Geld- 
iel wurde der Kirnst - Unterricht nach allen Seilen 
umfassender; und wenn eben dadurch manche Lücke 
bemerklicher hervortrat , so darf die Akademie sich 
der Hoffnung überlassen , auch diese bald ausgefüllt 
zn sehen. Die Zahl der Schüler der Akademie betrug 
bgelaufenen Jahres 426. Die ausgestell- 
erselben, so wie die aus den Alteliers 
von Mitgliedern der Akademie herrührenden , sind in 
zwei Sälen so geordnet, dafs man durch die 



finden kann; Was auch von den Arbeiten der Kunst- 
schulen. gSt, die in einem Inngen Korridor nebst Vot- 
zimmer aufgestellt sind. An den Uebungen im Akt - 
Saal, der Akademie nahmen 61 Schüler 1 heil. 

So grofs die Zahl der ausgestellten Versuche und 
Uebungen ist, würden ihrer doch noch mehrere seyn, 
wären nicht viele der jungen Künstler mit Arbeilen für 
die bevorstehende grofse Kunst- Ausstellung beschäf- 
tigt; andere haben sich nach Düsseldorf gewendet, um 
dort ihre Lehrjahre zu beendigen. Von den Arbeiten 
der akademischen Zeichnen-Schule, welche ita drei 
Kaisen von 182 Schülern besucht wurde, sind die ge- 
lungensten ebenfalls ausgestellt, und durch diese Aus- 
zeichnung der fähigeren und fleißigeren Schüler ist zu- 
gleich die Anerkennung des Talents und des Eifers aus- 
gedrückt, welche die Akademie ihnen zuTheil werden 
läfst. Die hiesige Kunst- und Gewcrk-Schtile wnrde 
in zwölf Abteilungen von 744 Schülern frenueutirf. 
Die Kunst - und Bau - Schule zu Magdeburg zählte 
125 Schüler in drei Abteilungen. Die Kunst -Schule 
zu Königsberg, welche diesmal den lobenswürdigsten 
Eifer bewiesen hat, was von dem Hrn. Berichterstatter 
besonders herausgehoben wurde, zählte 255 Schüler 
in zwei Hauptabteilungen. Die Kunst- und Hand- 
werks- Schule in Danzig wurde von 40 Schülern be- 
sucht. Dia Kunst - und Bauhandwerks - Schule in . 
Breslau zählte in vier Abtheilungen SSO Schüler. Aus 
Erfurt waren diesmal keine Probe - Arbeiten einge- 
gangen, was genugsam beweist, wie dringend nöthig 
die beantragte neue Organisirung dieser Anstalt ge- 
worden ist. — Die Bekanntmachung der zuerkannten 
Prämien wird, nach beendigter Ausstellung der Probe- 
Arbeiten , unverzüglich erfolgen. 



II. Ehrenbezeigung. 

Der thäligc Buchhändler Hr. Gotsch zu Lübben 
ist von Sr. Maj. dem Kaiser von Oesterreich fürleber- 
sendung der kürzlich in seinem Verlag erschienenen 
wichtigen Geschichlswerke : 

Neu mann, Versuch tiner Geschichte der Nieder- 
lausilzer Landvögte. 2 Theile. (Man sehe darüber 
die Becension in der A. L. Z. 1833. Nr. 176.) 
ond : 

ff Orbs, Inventarium diplomaticum Lusatiae injt- 
rioris, V erzeichnifs und wesentlicher Inhalt der bis 
jetzt über die \iederlausitz aufgefundenen Urkunden, 
erster Theil. 
unter Versicherung Allerhöchster Zufriedenheil, mit 
einer goldenen Medaille begnadigt worden, und hat 
von Sr. Maj. dem König Anton dem Ersteo und Sr. 
Königl. Hoheit Prinz Friedrich von Sachsen, für den- 
selben Gegenstand , unter gleichen Versicherungen, ein 
Gnadengeschenk erhallen. 

Beide Bücher haben für beide Länder noch ge- 
genwärtig ein hohes Interesse, und werden die fort- 
dauernde Theilnahme jedes GeschichUfreundes sich 
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Ankündigungen neuer Bücher. ♦ 

Bei Oroll, FiiMi und Comp, in Zürich ist 
und in allen Buchhandlungen zu haben : 

Mittheilangen 
aas dem Gebiete der 
theoretischen Erdkunde. 
Herausgegeben von J. Frobel and O. Heer. ls Heft 
gr. 8. br. Frais 16 Ggr. oder 1 Gld. 
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Inhalt: Entwarf eines Sjstems der geographi- 
schen Wissenschaften, Ton Dt. J. Frobel. — Geogra- 
phische Verbreitung der Käfer in den Schweizeralpen, 
besonders nach ihren Höhenverhältnissen, von O.Heer, 
,V. D. Bf. — Das Verhältnifs der Monocotyledonen au 
den Dicotjledonen in den Alpen der ostlichen Schweiz, 
verglichen mit demjenigen in andere Zonen und Ra- 
eionen, von O.Heer, V. D. M. — Beiträge zu einer 
faunula des Urserenthales in Hinsicht darWirbellhiere, 
f on Prof. Schi/u. 



Universitäten und Hochschulen 
im 

mtf Intelligenz eich gründende» Staate. 
Eine wissenschaftl. Abhandlung von G. Osw.Marbacht 
akad. Doc. in Leipzig, gr. 8. 1834. geb. 12 Ggr. 

ist so eben bei Hinrichs in Leipzig erschienen 
und durch alle Buchhandlungen su erhalten. 



Bei Carl Curthe in Berlin ist so eben er- 
schienen : 

Macrobiotus Hufelandii, descrfptus a Dr. C. A. S. 
Schult**. Mit Abbildung. 4. geheftet. Preis 
10 Sgr. 



Johann Wettel, ein Vorgänger Luthers. Zar 
Charakteristik der christlichen Kirche ondTheo- 
Uebergang aus dem Mittelalter in 



logie 
dieB 



— - von Dr. C. Ullmann. gr.8. 

Hamborg, hFriedr. Förthas. 2Rthlr. 9Ggr. 

Diese Schrift will nicht nur einen ausgezeichne- 
ten, am die theologisch -kirchliche Fortbildung hoch- 
verdienten Mann in frischeres Andenken und 2u all- 
gemeinerer Kennlnifs bringen, sondern in diesem 
Manna auch aina grofse, in der neueren geistigen 
Eotvrickelung Europa'* höchst einflußreiche Zeit, die 
L'ebsrgaogiperiode von der Scholastik zur Reformation, 



theologischer Seite eindringender and ansehet^. 

licher schildern, als es bisher geschehen ist Ein Mann, 
dessen Geist mit dem Geiste Lothars so übereinsünsunt» 
dafs es scheinen könnte, als bebe Luther alias aua.ibm 
geschöpft, und von dem Lothar diafs salbst bezeugt, 
mufs uns schon für sich salbst wichtig seyn; noch 
mehr, wenn er zugleich Repräsentant einer bedeu- 
tenden kraftig nachwirkenden Bestrebung eines ganzen 
Zeitaltars ist Dafsbalb wird die vollständige und um- 
fassende Erneuerung seines Andenkeos, welche diese 
Schrift giebt, keiner weiteren Empfehlung bedürfen. 
Von besonderem Interesse durfte auch dia ausführ- 
liche Schilderung dar Institute vom gemein 
ben sayn, von danen in einer Beilage gel 



Bei Friedrich Fleischer in Leipzig 
neu erschienen: 

Keil, Dr. J. G., Lyra und Harfe. 
Mit Kpfrn. gr. 8. 2 Rthlr. 

Der berühmte Herausgeber desCalderon giebt hier 
ain Bändchan Gedichte, welches die Freu ode deut- 
scher Toesie gewifs gern und freundlich empfangen 
werden. 

Bahrdt, J. F., dramatische Dichtungen, lr Band. & 

1J Rthlr. 

Enthält: 1) die Liechtensteiner; 2) die Grabes— 
braut Saidas Tragödien, die auf dan ersten Boh- 
nen Deutschlands bareits mit grobem Beifall dar- 
gestellt worden. 

Briefe, deutsche. I. 8. 1 Rthlr. 

Ungedruckte Briefe voo Gotha, Dalberg, Buch- 
holz, Th. Hubor, Woltmann u.a.m., daran Werth 
und sinnige Zusammenstellung bereits in mehrern 
sehr geachteten Blättern rühmend erkannt wurdo. 

Gailenberg (Graf Hugo v.), Leonardo da Vinci, gr. & 
2$ Rthlr. 

Gewifs die vollständigste Schilderung das Lebens 
und der Werke des grofsen Meisters, geziert durch, 
dessen schönes Fortrail und viele Tafeln. 



In Zürich bei Oroll, FuM! und Comp, ist 
denen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

. Politische Betrachtungen 
über die 

Stiftung einer Hochschule zu Zürich, 
und den Bildungsaastand dar Schweis überhaupt Von. 
Dr. /. Schauberg, gr.a br. 16 Ggr. oder 1 Gld. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Akademieen u. gelehrte Gesellschaften 
Ber lin. 

Königliche Akademie der Wissenschaften. 

In den Plenar- Sitzungen derselben sind in den Mo- 
naten April, Mai und Juni d. J. folgende Abhandlungen 
gelesen worden: 

1) Ueber die Variation der Gonstanten bei den pla- 
netarisehen Störungen Ton Herrn Encke, am 

6. Man; 

2) Untersuchungen über di« Wurzel der allgeraei- 
nen algebraischen Gleiche ngen ron Hrn. Dirk- 
• an, am 18. Mär«; 

8) Ueber das tOta Bach dar Elemente das Euklide« 
ron Hrn. Poaelger, am 20. Marz; 

4) Ueber Gesettgebung und Verwaltung zur Zeit 
Ludwigs XIV. Ton Hann t. Bau mar, am 
10. April; 

5) Einige neue Bemerkungen über das Leuchten des 
Meeres ron Hrn. Ehren berg, am 17. April; 

6) Dia Metamorphose des Eies der Batraebier vor 
der Erscheinung des Embryo, and Folgerungen 
eus ihr für die Theorie der Erzeugungen von 
Hrn. t. Beer in Königsberg — vorgelesen von 
HrmHorkel, am 24. April; 

7) Zar Theorie der Ebene von Hrn. Crelle, am 
1. Mai; 

8) Ueber das wasserfreie schwefelsaure Ammoniak 
von Hrn. H. Rose, am 16. Mai; 

9) Ueber die Aristotelische Metaphysik von Hrn. 
Brandis in Bonn — vorgelesen von Hrn. 
Becker, am 29. Mai; 

10) Ueber Ludwig XIV. und seinen Hof von Hrn. 
v. Raumer, am 5. Juni; 

11) Ueber die Entwickelang der Italienischen Poesie, 
2te Abhandlung, von Hrn. Ranke, am 12. Juni; 

12) Einige neue Salze über unbestimmte Gleichungen 
von Hrn. Dirichlet, am 19. Juni; 

13) Ueber das wasserfreie schwefelsaure Ammoniak 
von Hrn. H. Rosa, am 26. Juni 



Die Öffentliche Sitzung der Königlichen Akademie 
der Wissenschaften cur Gedachtnifs - Feier von' JLeib- 
nitr, oin S.Juli, eröffnete der Vorsitzende Secretair 
Hr. Encke. Eine Preis- Vertheiluug fand diesesmal 
nicht Statt, da die laufenden Preis - Aufgaben Über 
den Bieta? sehen Kometen und über das Alexandrini— 
sähe Museum erst in den Jahren 1886 und 1886 zur 
Entscheidung kommen. Die neue Preisfrage, welch« 
die philosophisch- historische Klasse in diesem Jahre 



die Geschichte der innern f^erwaltung der Branden— 
burgisch — Preufsischen Staaten unter den grofsen 
Churfürsten, Friedrieh I. und Friedrich Wilhelm /., 
über deren Bearbeitung, insofern eine zwiefache Art 
blofs nach gedruckten Quellen oder mit Benutzung 
ungedruckter archivalischer Nachrichten sich denken 
lifst , ein ausführlicheres Programm das Nähere ent- 
halten wird. Der Termin der Einsendung unter den 
herhömmlichen Formen ist der l.Märs 1886, der Preis 
60 Dukaten. 

Im Laufe des verflossenen Jahres hat die Akade- 
mie ihr früheres ordenlliches Blitglied , den Hrn. Prof. 
Heinrich Bitter, der einen Ruf an die Universität 
Kiel angenommen hat, zum auswirligen Mitgliede der 
philosophisch -historischen Klasse erwählt. Die phy- 
sikalisch - mathematische Klasse erwählte gleichfalls 
com auswärtigen Mitgliede den Hrn. Robert Brown 
in London. 

Zu Correspondenten wurden im verflossenen Jahre 
erwählt die Herren : Professor v. Daer in Königsberg, 
Rathke in Dorpat, Hooker in Glasgow, Lindiey in 
London, Treviranus in Bonn, Fuchs in München, 
Gmelin in Tübingen, Weber in Göttingen, v. Schlech- 
tendal in Halle, Aug. de Saint - Hilaire in Paris, 
Charles Gaudichaud in Paris, Vigors in London, 
Chrevenil in Paris, J. Dumas in Paris, ALry in Caan- 
bridge und Rosellinj in Pisa. 

Zum Schlüsse der Sitzung las Hr. Ranke den 
zweiten Theil «einer Abhandlung zur Geschichte der 
Italienischen Poesie. 

Geographische Gesellschaft. 

In der Sitzung derselben am S. Mai trug der Zei- 
tige Director derselben, Hr. Professor Ritter, den 
Jahresbericht über die Leistungen , die Thätigkeit und 

4« die 
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die Veränderungen der Gesellschaft vor. Hr. Major 
Blesson las über das eigenlhjioiliche Verschwinden, 
und Wiedererscheinen der Maas>ob#rh?db.]Veufchateau. 
Hr. Professor Wa 1 ler gab einen BerichJ über Fröbel 
und Heer's geographisches Journal, wozu Hr. Ge- 
hajroe- Kath Dr. Li c h t s n s t e i n mehret* B*mer kue- 
g*n machfe, *nd[ dann «inen Bericht über v. Siehold's 
bedeutende Schätze zur Kenntnifs von Japan, welche 
derselbe an Ort und Stelle gesammelt hat, erstattete. 
Hr. Professor Zeune überreichte sein Warkcheni 
der Seeboden um Europa, lstes Bruchstück; und' von 
dem Hrn. Verfasser war eingegangen : Handtruch der 
Geographie ton C. v. Bülow , welche Geschenke mit 
Dank empfangen wurden. Mehrere Den erschietaea* 
Karlen wurden zur Ansicht vorgelegt. 
_-i 1 ...^ft5f ,e ? SiUB.qg.am. 7. Juni gab Hr. Lieutenant 
K|.ff_h,n eine Uebersieht des tob dem Hrn. Lieute- 
nant Fils im Jahr* 1833 fortgesetzten und durch zahl- 
reiche Messungen erläuterten Barometer- Nivellement* 
im Thüringer Waldgebirge, legte ein vollständiges 
Pro!}! dieses Gebirges vor, begleitet von der Ableitung 
über dessen mittlere absolute Höbe von eben den- 
selben, und fügte einige Bemerkungen hinzu. — Hr. 
Hauptm. v. Ledebur las über die Einteilung Fries- 
lands in siebea Seelande und deren Grenzen. — Hr. 
Geb. -Rath Link hielt einen Vortrag über die Gebirgs- 
züge in Griechenland, besonders in Bücksicht auf das 
grolse Werk von Boblaye über Morea , und auf die 
Erb ebongs- Theorie. — Hr. Geh.- Rath Lichten- 
stein theilte einige Berichtigungen zur Geographie 
des südlichen Afrika* nach den Berichten einiger 
neueren Reisenden mit. — Hr. Prof. Ritter legte 
eine Mitlheilung des Hrn. Alex. v. Humboldt über 
Capt. Rofs Polarreis« vor. — Hr. Prof. Zssot theilte 
einige Notizen über hiesige Bohrversuche und arte- 
sische Brunnen mit. — Hr. Hauptm. v. Gansauge 
trug eioige Bemerkungen über die Besitzungen der 
Araber auf dem grofsen Bernhard und dem Simplom 
vor. — Hr. Hauptm. Rey mann schenkte zur Biblio- 
thek die neu erschienenen Nummern 96, 150 u. 199 
der grofsen Karte von Deutschland, und Hr. Major 
Streit sein neue« Werk: die Diffarenzial- Rechnung 
und die Anfangsgründe der Integral - Rechnung, so 
win das Werk des Hrn. Dr. Streit zu Waldenburg: die 
Mineralonellea und die Badeanstalt bei Hohenstein, -m 
Hr. Lehmann übergab das neueste, in geographi- 
scher Hinsicht Interesse habende Heft der Revue des 
deux mondes. 

In der Sitzung am 5. Juni hielt Hr. Professor Dr. 
Staffens eines Vortrag über die Entdeckungen 
Graah's in Grönland, und über dessen frühere Colo- 
nisalion, und Schlots daran eine Nachricht I über eine 
merkwürdige runische Inschrift in Bleking en, deren 
Entzifferung jetzt gelungen ist. — Hr. Löwen berg 
gab eine Uebersicht des Inhalts von dem dritten i heile 
von Ritler's Asjeq, dessen Druck so eben beendigt 
ist. — lir, Dr, !' I, i ! j p pi trag # j 00 Abhandlung vor 
über den- Ae karhau und die Producta .Sieiiieos. — 
Hr. Dr. M * y e n theilte Bemerkungen über St. Helena 
und Napoleons Grab nach eigener Beobachtung mit.— 



Hr. Prof. Zeu n* sprach über einige Verschiedenheiten 

in den Angaben über die Entdeckungen des Capitata 
RoTs.k— • Als Geschenk das geographischen Institute 
zu Weimar worden durch Hrn. Prof. Dowe über- 
geben: die Karten von Europa, ron Schweden und 
NorwegfB, von Tyrol und Vorarlberg;, von Sfhlefie«*, 
von den Grolsherzogl. und Herzogl. Sächsischen Län- 
dern, vom 1 uüriuger Waide, und eine vergleichende 
Uebersicrit der Binnen— Meere und Seen, säinmtücli 
von Weiland bearbeitet; vom Director Klöden der 
Abdruck einer Abhandlung über ein Kalklager in der 
Nah* von Ca in min in Pommern 

'Deutsche Gesellschaft. 

kl*iB*aKr*ue tob Freuadea^afchTu f *hä^?ticn^e^. 
Sammlungen beschrankt, . und darin fortwährend für 
ihren Zweck, vaterlmndisofie'Sprach- und Allerthum»' 
künde, im Stillen gewirkt hat, ist sie mit diesem Jahr 
auch wieder öffentlich hervorgetreten. Sie wünschte 
zu einer umfassenderen wissenschaftlichen Thätigkeit 
die Theilnahine einer grösseren Anzahl Mitglieder, di« 
geneigt wären, Vorträge über einzelne Gegenstände 
der Sprachgeschichte, des Wortthumi, der Sprach- 
lehre und' der deutschen Kurui zu übernahmen,' und 
besonders durch Mitthailungen der, in diesem Gebiete 
neu erscheinenden, so wie durch kurze Beurteilun- 
gen solcher Werke, da» Jahrbuch , dessen Fortsetzung 
die Gesellschaft nächstens herauszugeben gedenkt, tu 
bereichern; und dieser Wunsch hat di* erfreu!« ho 
Folge gehabt, dab 35 neue Mitglieder sich den zwölf 
alten freundlich zugesellt, und am Stiftungstage der 
Gesellschaft, den 16. Jan. d. J., sieb alle zum ersten 
3Iale versammelt haben. In den beiden ersten öffent- 
lichen Versammlungen , dergleichen fortan wenigstens 
vierteljährlich Statt finden, wurden folgende Vorträge 
gehalten. Der Torjährige Ordner, Hr. Director Au- 
gust, eröffnete die Sitzung mit einer kurzen Ge- 
schichte der , besonders durch ihn aunmehr so erwei- 
terten, Gesellschaft, und übergab das Ordneramt dem 
Prof. v. d. Hagen. Hierauf las Hr. Prof. Fischer 
über die zur musikalischen Coraposilion geeigneten 
Gedichte, und der diesjährige Ordner, Hr, Prof. v. d. 
Hagen, beschloß mit Erionerung«n an einen Mit- 
stifter der Gesellschaft (1815), L. Jahn, aus An! als 
von dessen neuesten Erklärungen gegen die deutschen 
Auswanderer und Ausländerei überhaupt. In der leis- 
ten öffentlichen Versammlung, am 17. April, las Hr. 
Di I a i ke über den Ursprung und die Geschichte des 
Wortes „Hahnrei". Darauf folgte ein Vortrag des 
Hrn. Dr. Benary über den grammatischen Standpunkt 
unserer Zeit ; und Hr Dr. vi Gru ber trug einige noch 
ungedruckt* Lieder Caslelli's in österreichische! 
Mundart vor. Der zeitige Ordner, Hr. Prof. v. d. Ha- 
gen, gab einen kurzen Bericht über die inzwischen 
gehaltenen, nicht öffentlichen Monatsversammluogen, 
in welchen beiden das Andenken Schleiermacher's ge- 
feiert worden [namentlich durch einen Vortrag über di* 
Eigentümlichkeit «ad Einwirkung Schleiaraiacher's in 
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Hinsicht anf deutsche Sprache und Rede von Hrn. Dr. 
ßounel), und koüpfledaraD die Abwehr einer Ver- 
unglimpfung des Verewigten zugleich mit anderen gro- 
fean deutschen .Bannern in der allgemeinen Zeitung. 

In der öffentlichen Versammlung am 26. Juni las 
Hr. Semiaardireclor Diesterweg den ersten organi- 
schen Theil einer Abhandlung über den gegenwärtigen 
Standpunkt dir. Methodik des deutschen Sprachunter- 
richts, und Hr. Prof. v. d. Hagen hielt einen Vortrag 
über dU my thisch- tkronoiogische Bedeutung der man- 
nichf altigen deutschen Wochentage - iSiamen und ihre 
Etymologie. ■ > 

Verein zur Beförderung des Gartenbaues in 
den Preußischen Staaten. 

Dieser Verein beging am 22. Juni das 12t« Jahres- 
fest seiner Stiftung in den von den Königl. Akadeinieen 
der Wissenschaften und Künste wohlwollend über- 
lassenen Räumen, die schon im vorigen Jahre data 
benutzt werden durften. Die reizende Blülhenpracht 
▼oo mehr denn 2000 Gewächsen aller Zonen, durch 
die Herren Hufgärtner B rasch und Meyer kunst- 
sinnig cum großartigen Feslschmuck geordnet, erfüllte 
die weiten Räume, und ein von dem Kunstgärtoer 
Hrn. Gaede anmulhig aufgestellte«, überaus reiches 
Büffet auserlesener, tum Theil für die Jahreszeit noch 
seltener Früchte, als: Ananas, Weintrauben, Pfirsich, 
Aprikosen, Pflaumen, ausgezeichnete Arten Erdbee- 
ren, Kirschen u. s. w. , so wie eine überraschende 
Collection von Hyaeinthen und Tulpen, lieferten den 
Beweis, dafs FleiCs und Kunst, durch Erfahrung ge- 
leitet, selbst der wiederstrebenden Natur den Sieg 
abzugewinnen vermögen. Die zahlreiche Versamm- 
lung der Mitglieder des Vereins und der dazu einge- 
ladenen Fremden ward beehrt durch die Anwesenheit 
Ihrer KK. HH. der Frau Prinzessin IFilhelm, Gemahlin 
des Prinzen Wilhelm (Sohnes Sr. Maj.), der Frau Prin- 
zessin Louise, verwiltweten Fürstin Radsiwill, und 
des Prinzen August, die huldvoll den Festschmuck in 
höchsten Augenschein su nehmen geruhten. Nach 
12 Uhr sogen die Mitglieder in den Saal der Akade- 
mie der Wissenschaften sich zurück , Behufs der 
statutenmäßigen Wahl des Vorstandes , die dahin 
ausfiel, dafs der seitherige erste stell vertretende Di- 
rector, Geh. Medicinalrath Dr. Link, zum Direclor, 
der seitherige sweite Stellvertreter, Garten- Director 
Lenne, zum ersten und der Prof. Dr. Störig zum 
zweiten stellvertretenden Director neu erwählt, der 
Gen.-Secr. Geh. Medicinalrath Dr. Lieb tenstein, 
der Schatzmeister Rechnungsrath Schneider aber 
als solche bestätigt wurden , und der Secrelär des Ver- 
eins, Kriegsralh Heynich, im Amte verblieb. Hier- 
närhst begaben sich alle Anwesende, über S00 an der 
Zahl , in den Sani der Akademie der Künste zur An- 
hörung der Festrede des Directors. Derselbe gedacht« 
sunächst des betrübenden Verlustes so mancher hoch- 
verehrter und geschätzter Mitglieder des Vereins, die 
der Tod im abgewichenen Jahre ihm entrifs, von welchen 
vor Allen der allgemein gelieble durchlauchtige Fürst 
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Anton Radziwül, demnächst di« N«men Hermbstädt* 
ViUaume, Koels, Balan und Schleiermacher mit Klage 
und Trauer su nennen waren. — Der Redner schil- 
derte die inneren Verhältnisse des zur Zeit 1009 Mit- 
glieder zählenden Vereins, und gab eine gedrängt« 
Uebersicht seiner Leistungen und Bestrebungen im 
verflossenen Jahre ; dahin gehört insbesondere die 
Wirksamkeit der seiner Obhut und Milverwaltung an- 
vertrauten Königlichen Institute der Gärtner -Lehr - 
Anstalt und Landes- Baumschule, wovon die Entere 
sur Zeit 19 Zögling« zählt, und die Letztere seit der 
Zeit ihres Bestehens, vom Jahr« 182S über 1 Million 
280,000 Stück Frucht- und Schmuck - Bäume und 
Sträucher theils durch Ueberweisung der Aclionnaira 
und sonstige käuflich« Ueberlassung, theils durch un- 
entgeldlich« Vertheilungen für Rechnung des Vereins, 
im Lande verbreitet bat; ferner die durch den Verein 
bewirkten mannichfachen Verlheilungeu von Sämereien 
zur Belebung und Förderung des Sinnes für die Ver- 
vollkommnung der verschiedenen Zweige des Garten- 
baues und zu Versuchsculturen Behufs Erprobung de» 
Guten und Nützlichen; die eifrig betriebene Heraus- 
gabe seiner Verhandlungen , von denen bis jetzt 
20 Lieferungen erschienen und in mehr denn 1000 
Exemplaren uaentgaldlich an die .Mitglieder des Ver- 
eins und an die ihm verwandten Gesellschaft«* 
Institute vertheilt, dennoch aber in nicht unbedeu- 
tender Ansaht im Wege des Buchhandels und des 
eignen Vertriebes debilirt sind; sein lebhafter Verkehr 
mit 46 anderen Gesellschaften von ähnlichen Zwecken, 
der bis sur anderen Hemisphäre sich erstreckt; di« 
getroffene Veranstaltung gröfserer und geringerer Aus- 
saaten zur Kenntnifs der Abarten in dem vom Staat« 
grofsmüthig dazu überwiesenen Garten, der bei dein 
gewöhnlichen Versammlungslokale des Vereins sich 
befindet, und in welchem aufser einer schon vorhan- 
denen Sammlung von 160 verschiedenen Kartoffel- 
sorten, 64 Abarten von Kohl und 200 von Schneide - 
und Brechbohnen ausgesäet wurden. Ferner gab der 
Redner eine übersichtliche Darstellung des Kassen - 
und Rechnungswesens des Vereins, wonach die vom 
Schatzmeister abgelegten Rechnungen bis Ende 1833 
zwar von der sehr geregelten Verwaltung und der im 
Allgemeinen nicht ungünstigen finanziellen Lage des 
Vereins zeugen, aber doch eine ziemlich beträchtlich« 
Summ« von Beitrags- Resten der Mitglieder nachwei- 
sen, deren baldiger Eingang dringend gewünscht wer- 
den mufs. Im Ganzen gab dieser gehaltvolle Vortrag 
ein Bild der erfreulichsten Prosperität des Vereins und 
seines Wirkens, und lebhaft ergriffen fohlte sich die 
Versammlung von der innigen Wahrheit der Schluß- 
worte des genialen Redners. Das unter die Anwe- 
senden verlheilte Programm der Preisfragen enthielt 
folgende neue: Es soll eine historische Zusammen- 
stellung aller öffentlich bekannt gemachten Erfahrun- 
gen: über die Mittel die Fruchtbarkeit des Bodens zu 
befördern, mit Ausschtufs der animalischen und vege- 
tabilischen Stoffe, so wie des Mergels, geliefert wer- 
den. Vollständigkeit wird das Haupterfordernifs seyo, 
demnächst aber Genauigkeit in Angabe Au Bedingungen, 
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unter Welchen die Mittel angewendet wurden und 

mehr oder weniger angeblichen Erfolg halten. Dia 
beste der bis zum Januar 1856 eingegangenen Abhand- 
lungen über diesen Gegenstand erhält den Preis voa 

zwanzig FriedrichseVor. 

- ' 

Potsdäm. 

Die General -Versammlung der Kqnigl. märkischen 
ökonomischen Gesellschaft wurde am 18. d. AI. von dem 
torsitzenden Hrn. Geheinieu Regierungs- und Medi- 
ana Irath Dr. Augustin durch einen Vortrag über die 
neuesten Forlschritte und Verhältnisse der Oekonoraie, 
insonderheit der vaterländischen , eröffnet. Das We- 
sentlichste des demnächst vom Secretair des Vereins 
Torgetragenen General -Berichts betraf die Wirksam- 
keit des Vereins im Allgemeinen und die ihm zuste- 
henden Fonds , namentlich den zu einer Winter - 
Schule, Reise -Stipendien u. s. w. im Jahr 18S0 ge- 
stifteten Fonds, der gegenwartig einen Bestand von 
4SI Rlhlr. 19Sgr. 7 Pf. hat, und wobei der Wunsch 
ausgesprochen ward, daf» es mehreren wohlhabenden 
Landbesitzern und sonstigen Beförderern des Guten 
und Nützlichen gefallen möge, einen so nützlichen 
Zweck zu unterstützen, um diese dem Lande zum 
wahren Nutzen gereichende Anstalt bald ins Leben tre- 



ten zu sehen. Demnächst hielt der Lehrer der Forst- 
wissenschaft an der Königl. Akademie des Landbaues 

zu Mögelin, Hr.Dr.Fintelmann, einen interessan- 
ten Vortrag über die Wichtigkeit forstwisseneehafx- 
licher Kenntnisse für den Land wir Ih. An Prämien 
wurden aus dem Ritterschaft* - Rath v, Sey'dlitz'acti&n. 
Fonds zuerkannt: dem Hrn. Frhrn. v. Mon te ton auf 
Priort 100 Rthlr. für die Preisechrift über die Läm- 
mer lähme und weiften Lungen. Ausgesetzt bliebe* s 
1) Wegen Schaafpocken- Impfung 50 Rthlr. bis Bado 
d. J. 2) Für das beste Hand - und Holfsbuch für dam 
kleinen Gutsbesitzer nnd Landmann (welche bereits 
dem rühmlichst bekannten ökonomischen Schriftstellar 
W. A. Kreyfsig Veranlassung cur Herausgabe eine« 
umfassenderen Werkes der Art gegeben) 100 Rthlr. 
bis Ende 18S5. S) Auf die Beantwortung der Frage: 
Ob die Lungenseuche des Rindviehes eine Folge der 
Schlempe -Fütterung sey? 60 und 80 Rthlr. bis End« 
Marz 18S5. 4) Ferner 60 Rthlr. bis End« Februar 1886 
auf die Beantwortung der Frage: Wie verhält sich die 
Mi Ich -Erzeugung des Wiesenheues, KJeeheues, der 
Kartoffeln n. s. w. zu einander, und endlich: 6) Di« 
Thierschau betreffend , SO Rlhlr. Das Ausführlichere 
hierüber werden die Monatsblätter des Vereins mit. 
theilen. Von mehreren Mitgliedern der Gesellschaft 
wurden sodann noch Abhandlungen vorgelegen 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Ankündigungen neuer Bücher. 

In der Buchhandlung von C. Fr. Arne lang in 
Berlin (lirüderstrafse Nr. 11) erschienen so eben nnd 
sind in allen Buchhandlungen des lu - und Auslandes 
zu haben: 

Ifi, A. (Maitre des Langues fran<;aise et ilalienne), 
he Secrilaire francais, on l'art de la correspon- 
dance francaise, renfermant des modelet de .lettres 
sur toutes sortes de sujets, avec leurs reponses; 
suivis de modeles de petiüons, de lettres de change, 
de billets a ordre, de quittances, de memoires, d'en- 
gagemenU, de baux, d'actes d'echange, de vente, 
etc. etc., et prüdes d'une Instruction sur le ceremo- 
nial u observer dans les lettres. 8. Brocke 1 Rthlr. 

Schoppe {Am all a, geb. Weise), Briefsteller für 
Damen , oder fafslicbe Anweisung , alle Arten von 
Briefen zu schreiben; nebst einer kurzen deutschen 
Sprach- und Schreiblehre. Mit 820 Musterbriefen, 

■ über alle Verhältnisse des Lebens; Denksprüchen 
zu Stammbüchern , der Blumensprache u.a. w. Ein 

■ Fest- und Toilettengeschenk für deutsche Frauen. 
8. MüTilelkupfer und Vignette. Geheftet 1 Rthlr. 

f m nämlichen Verlage erschienen früher: 
Solger, Dr. S. E., Praktischer Rathgeber für das 
Geschäft sieben in Privat- und öffentlichen Verhält- 
nissen. Ein vollständiges Handbuch für den Bür- 
ger, Kaufmann und Beamten, gr. 8. 1 Rthlr. 8 Ggr. 
1 Rthlr. 10 Sgr. 



Vollbeding, Joh. Ohr., Neuer gemeinnützbc/iar 
Briefsteller für das bürgerliche Geschäflsleben , ent- 
haltend eine ausführliche und durch auserlesene 
Beispiele erläuterte Anleitung zum Briefschreiben, 
alphabetisch geordnete Erklärungen zahlreicher 
kaufmännischer , gerichtlicher und fremdartiger 
Ausdrücke, Anweisungen in Testaments - , Erb- 
schafts- und Stempel- Angelegenheiten, Vorschrif- 
ten zu Wechseln, Obligationen, Contracten, Nach- 
richten vom Postwesen, Münzen, Maafs- und Ga- 
wichtsvergleichungen , Meilenanzeiger, Zeilrech- 
nungen n. t. w. Nebst einem Anhange, die neueste 
Titulatur- Art der Behörden u. e. w. in den König» 
lieh Freu fsischen Staaten enthaltend. 8. 7te verb. 
Aufl. Mit Titelkupfer (86 compr. Bog.) 20 Ggr: 
oder 26 Sgr. 

IX VermischtCAnzeig^en. 

Verkauft - Anzeige. 
Eine nicht unbedeutende Verlags - und Sor- 
timents -Buchhandlung in hiesiger Stadt, soll ent- 
weder zusammen oder getrennt, unter sehr an- 
nehmlichen Bedingungen, aus freier Hand ver- 
kauft werden. 

Nähere Nachricht hierüber ertheilt auf fran- 
kirte Briefe der 

Anctions-Commissarius 
Halle, im Juli 1834. ^ ^.Li PP ert. 
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% Beförderungen u. Ehrenbezeigungen. 

bisherig* anrserordenlliche Professor an der phi- 
losophischen Fakultät der Univertilät zu Hall«, Hr. 
Dr. Ludwig Friedrich Kämtt (einer der Redaetoren un- 
serer A. L. Z ) , ist com ordentlichen Professor, und 
•Hr. Dr. Hermann Utrici , seither rrivatdocent an der 
Universität zu Berlin, zum eufaerordentlicben Profes- 
sor in gedachter Fakultät ernannt. 

Der wirkliche Staatsrath Adelung, Director des 
orientalischen Instituts des Ministeriums der auswär- 
tigen Angelegenheiten in St. Petersburg, hat den 
St. Annenorden erster Klasse erhallen. 

Se. Majestät der Konig von Baiern hat dem Dichter 
Ludwig Tieck.m Dresden an dessen Geburtstage den 
31. Mai das nachstehende überaus schmeichelhafte 
Handschreiben übergeben lassen: »Herr Hofralh Lud- 
wig Duck.' Als Schöpfer der neuen romantischen 
Poesie haben Sie sich um die Deutsche Literatur ein 
e u »gezeichnetes Verdienst erworben, welches mir Ih- 
ren bevorstehenden Geburtstag besonders merkwürdig 
macht. Ich bezeichne denselben mit der Verleihung 
des Ritterkreuzes des Civil - Verdienstordens Meiner 
Krone, und Sie werden hierin die Gesinnungen der 
besondern Wertschätzung erkennen, womit ich Ihuen 
sugethan bin. München, den 11. Mai 18S4." 

Der Herr Geheime llegierungsralh und Ober -Bi- 
bliothekar Professor Dr. IFilken und Hr. Professor Dr. 
ß>. d. Hagen zu Berlin sind zn ordentlichen Mitgliedern 
der KonigL Dänischen Gesellschaft für nordische Al- 
terthumskunde zu Kopenhagen ernannt und ihnen die 
Diplome ubersandt worden. 

An der Universität Berlin ist Hr. Dr. Leopold 
Hanke , bisher aufserordeatlicher Professor in der 
philosophischen Fakultät, zum ordentlichen Professor 
dieser Fakultät , und die Herren Dr. Hecker and Jung- 
km, bisher aafserordenlliche Professoren , zu ordent- 
lichen Professoren in der utedicinischea Fakultät, Herr 
Dt. Adolph Erman und Hr. Dr. C. Magnus aber, seit- 
her Privatdocenten , zu aufserordeollichen Professoren 
in der philosophischen Fakultät ernannt. 

Se. Majestät der König von Preufsen hat dem Hrn. 
Ober- Berghauptmann Gerhard den rothen Adlerorden 



erster Klasse mit Eichenlaub, und dem Hrn. Gehei- 
men Ober - Bergrath v. Franck genannt Laroche zn 
Berlin denselben Orden zweiter Klasse mit Eichen- 
laub, bei Gelegenheit ihrer fünfzigjährigen Amtsjubel- 
feier aui 10. Mai verliehen. 

Hr. J. D. L. Preufs, Lehrer zu Berlin, durch sein 
Werk .Friedrich der Grofse" als Schriftatelier rühm- 
lich bekannt , hat von der philosophischen Fakultät der 
Universität zn Breslau die Doctorwürde erhalten. 

Hr. Dr. Berg, bisher außerordentlicher Professor 



in der k.ilhc 



ch-theol 



leoiozisc 



hen Fakultät der Univer- 



sität cu Breslau, ist zum ordentlichen Professor in ge- 
dachter Fakultät ernannt. 

Dem ehemaligen Professor Hrn. Adrian v. Balbi 
ist Ton Sr. Majestät dem Kaiser von Oesterreich der 
Titel ei Des Kaiserl. Rathes verliehen worden. 

Hr. Dr. fFeiU, Regen« des erzbiaebof liehen Semi- 
nars zu Köln, ist zum Domherrn nn der Metropolitan- 
ki/che daselbst ernannt. 

Der bisherige College an der Lateinischen Haopt- 
schule des Waisenhauses zu Halle und Privatdocent an 
der Universität , Hr. Dr. Karl Friedrich Gottlob F6rt$ch % 
tetRector des Domgymnasiums in Naumburg geworden. 

Hr. Quetelet, der berühmte Astronom, ist mit IS 
Stimmen unter 17 wieder zum Director der Akademie 
der Wissenschaften in Brüssel ernaunt. 

Der geistliche und Schulrath Hr. Dr. Buslaw zn 
Tosen ist zugleich zum Domherrn an der Melropolitaa- 
kirebe daselbst ernannt. 

Dem Hrn. Hof- und Universitäis-Zahnarzt 
derer in Berlin bat Se. Maj. der Kaiser Ton l 
für dieUeberseodung eines Exemplars seines oholängst 
erschienenen Werkes über die gesnmmten Zahnopera- 
tionen, eine grofse goldene Medaille zustellen lassen. 

Die Koniglieh Denisehe Gesellschaft der Wissen- 
schaften zu Kopenhagen hat dem Capitain Hrn. Bendt. 
an dar Militair- Hochschule und den Hrn. Professor 
Olujfen an der Universität daselbst zu inländischen, und 
den Hrn. Professor Hausen zum auswärtigen Mitglied« 
ihrer mathematischen Sectio« ernannt. 

An die Stelle des nach Henriisand versetzten Bi- 
schofs Hm. Dr. Fransen ist der HoCmarerhell Hr. Bern- 
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hard v. Btskow tum beständigen Secrelair der Konigl. 
Schwedischen Akademie gewählt und von Sr. Majestät 
dem Könige bestätigt worden. 

Der k. k. österreichische Geheime Rath und Hof- 
bibbothek-rrifect Hr. Moritz Graf v. Dietrichstein ist 
zum Mitglied der k. Akademie in Madrid, and Hr. Hof* 
Bibliothekar Kopiiar zu Wien suo Cörrespondeuteo 
derselben ernannt. 

Dem ersten Königlich Schwedischen Leibarzt Hrn. 
Dr. Per von Afzelius ist das Cominandeurkreuz des 
Wasaordens, nnd dem Professor der Chemie Hrn. Dr. 
W almstedt zu Upsala das Rillerkreuz des Nordslern- 
ordens, bei der Anwesenheit Sr. Majestät des Königs 
▼on Schweden in Upsala , verliehen worden. 

Dem ersten Inspector bei der Könfgl. Gemälde - 
Calleri« io Dresden Hrn. Professor Friedrich Matthaei 
ist der Charakter als Uallerie- Direclor ertheilt worden. 
; Hrn. Dr. Wentzke, Privatdocenten an der Univer- 
sität tu Breslau und Lehrer an der medicinisch- chirur- 
gischen Lehransalt daselbst, ist dasPrädical «ine« Pro- 
fessors ertheilt. 

Der Professor Dr. Bischof in Bonn hat von der 
holländischen Gesellschaft der Wissenschaften die gol- 
dene Ehrenmedaille erhallen, indem er die von der Ge- 
sellschaft gestellt* Preisangabe: eine Uebersicht und 
kritische Untersuchung der bisherigen Beobachtungen 
über die Temperalurzunahme nacjb dem Innern der 
Erde zu liefern , und dabei zu erörtern , oh man dar- 
aus auf eine höhere Temperatur im Mittelpunkt der 
Erde ichliefsen könne, oder ob vielleicht eine Com- 
pression der Luft oder andere Ursachen die Tempe- 
raturzunahine bewirken möchten, befriedigend gelöst. 
Die Abhandlung wird gedruckt. 



II. Todesfälle. 

Am 17. Mai starb zn Leipzig der Prof. der Phy- 
sik und der zeilige Rector der Universität , Dr. Bran- 
dts, im noch nicht vollendeten 67»len Lebensjahr«. 
Er wurde zu Groden im Amte Rilzebüttel am 27. Juli 
1777 geboren. Durch seine zahlreichen Schriften, 
welche bis auf die neuesten in Meusel's gelehrtem 
Deutachland verzeichnet sind , hat er sich einen blei- 
benden Ruf erworben ; an unserer A. L, Z. war er 
namentlich in früheren Jahren ein sehr thäliger Mit- 



Ara 24 JHai starb zo Potsdam der pensiontrte Ko- 
nigl. Ober- Baurath und Garten- Direclor Johann Gott- 
lob Schulze, Ritter des rothen Adlerordens Ster Klasse, 
im 80sten Lebensjahre. Er war Mitalifter und bestän- 
diges Mitglied der Deputation der königl. märkischen d 
ökonomischen Gesellschaft zu Potsdam, Ehrenmitglied 
der ökonomischen Socielät zu Leipzig und der ökono- 
mischen Gesellschaft im Königreiche Sachsen und or- 
dentliche« Mitglied und Vorsteher für die Treibereien 
der Verwaltungsaus*chiisse des konigl. Gartenbau—' 
Vereins in Berlin. Am 11. April 1765 zu Waldsiädt, 



— ^ m 

einem. Dorfe bei Langensalza in Thüringen, geboren, 
verheiz er schon im Uten Jahre daa alterliche Usus, 
Um sich in Leipzig auf der Nicolai -Schule zum Stu- 
dium der Rechte vorzubereiten. Mit diesen Vorberei- 
tungsstudien widmete er sich zu gleicher Zeit, sei- 
ner augeborneo Lieblingsneigung folgend; den mathe- 
matischen Wissenschaften and' dem architektonisches 
Zeichnen u. s. w. unter dem Professor Oeser und Baa- 
Director Dauthe. 1772 wurde er auf der Universität 
zu Leipzig iminatriculirt. So beirieb er beide, Wis- 
senschaft und Kunst, mit grofser Liebe, beide ver- 
schaffen ihm seinen Unterhalt. Da erging 1777, vom 
damaligen Baa-Comtoir zu Potsdam, der Ruf an iha 
als B au -Conducieor, den er im August desselben Jah- 
res, unter der Directum des narhherigen Ober-Hof- 
Bauraths und Garten -Directors Manger, annahm. Jetzt 
trat er, mit aller jugendlichen Kraft , mit allem Eifer 
eines 22jährigen Jünglings in Thätlgkeit, nnd auTser 
den Köoigl. Bauten stehen fest in jeder Strafse Pots- 
dams Häuser, die er nach eignen Planen und Ent- 
würfen ausgeführt hat. 1784 wurde er, neben seinem 
bisherigen Amte, auchReodant der König!. Bau -Kasse. 
1786 wurde er Hof- Bau -Inspector, und 1790, nach 
Ableben des Ober - Hof - Benraths und Garten-Jnsu. 
Manger, Ober -Hof- Baurath , dabei übertrugen ihm 
Se. Maj. Friedrich Wilhelm IL Höchstselbst die In r 
spection der Konigl. Gärteo , und ernannten ihn zum 
Garten - Direclor. Die, unter Manger's Anleitung, in 
ihm erweckte Neigung für die Pyrologie nnd Pomo- 
logie, gab ihm nun in seiner neuen Stellung Gelegen- 
heit, sie auszuüben. Zunächst war die Befördern og 
der Ostbaumsucht j. durch neue Anlagen vom Baum- 
schulen, sein dringendstes Geschäft. Eine der schön- 
sten Anlagen dieser Art war die, von 1791 bis vor 
wenigen Jahren bestandene, Baumschule, an der 
Südseite von Sanssouci gelegen. Diese Baumschule 
sachte er zugleich dem Forstmanne dadurch nützlich 
zu machen, dafs er sie mit einem lebenden Katalog 
der hier im Freien ausdauernden Bäume und vorzüg- 
lichsten Sträucher umgab. Vor jedem Exemplar war 
•in Sandstein angebracht, worauf sich der Linn/- 'sehe 
Name in lateinischer, deutscher und französischer 
Sprache , befand. Sein Gemeinsinn , den Nutzen sei- 
ner Nebeotnenschen zu befördern, erregle in ihm dm 
Idee, eine ökonomische Gesellschaft zu gründen, die 
er in Gemeinschaft mit dem Prediger Germershausen, 
seinem Schwager, zur Ausführung brachte; und so 
verdankt die berühmte von Sr. Majestät Friedrich WiU- 
beim H. bestätigte Märkische ökonomischeGeeellschaft 
zu Potsdam ihm ihr Dasevn. Auch das damalige Ly- 
ceum zu Potsdam erlangte, auf «ein Anrathen bei den 
Stadtverordneten , durch die Gnade Sr. jetzt regieren- 
den Majestät die 4<e Lehrerstelle. Seine Stellung, lei- 
tete ferner seine Aufmerksamkeit auf die Gewächs - 
und Obsttreiberei und er hat in diesem bedeutenden 
Fache ausserordentlich nützliche Anstalten und Erfin- 
dungen eingeführt, wie diefs aus den, in den Schriften 
der Märkischen ökonomischen Gesellschaft zn Polidein 
und des Gartenbau- Vereins zu BerUn abgedruckten 

Ab- 
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Abhandlungen cum Tlieil ca ersehen ist. Aufser die- 
sen Gegenstanden verdankt ihm die Gärtnerei, nament- 
lich nnch dar Weinbau, den er mit Kecht überein- 
stimmend zu fördern strebte, manche nützliche Erfin- 
dung nnd Anstalt, deren besondere Bekanntmachung 
seine Bescheidenheit nicht zulief» , obwohl der we- 
sentliche Kotzen anerkannt ist. Unter mannichfal- 
tigen Bestrebungen und Sorgen beging er 1827 sein 
SOjähriges Dienstjubilinm , wobei ihm Se. Majestät 
der König den rothen Adlerordeo Bter Krasse, in An- 
erkennung seiner treu- geleisteten Dienste, Terlieh. 

Am 7. Juni starb so Worzhurg der Professor der 
Theologie ao dortiger Universität und Doinkapilular 
Dr. Büren. 

Am 8. Juni an Münster der Doinderhant und, Pro- 
fessor der dasigen theologischen Fakultät, Dr. theol. 
Theodor Katerkamp. Als Schriftsteller hat er sich 
namentlich im Fache der Kirchengeschichte bekannt 
gemacht. # 

Am 10. Juni au Heidelberg einer der berühm- 
testen deutschen Mechaniker, Karl Christian v. Langs- 
dorf, Hitler des St. Annenordens 2ter Klasse, ge- 
boren zu Nauheim am 18. Mai 1757. Er war früher 
Landrichter der Grafschaft Broiga bei Düsseldorf, dann 
fürstlich BrandenburgiscberBath und Salinen -Inspector 
an Gersbronn im Ansbnchischen, wurde 1796 ordent- 
licher Professor der Maschinenlehre und der damit ver- 
wandten technologischen Wissenschaften auf der Uni- 
versität *zu Erlangen, 1806 grof&herzoglich Badisrher 
geheimer Hofrath und ordentlicher Professor der Mar 
ihemalik an der Universität zu Heidelberg, später aber 
dabei auch noch Professor honorarius zu Wilna. Er 
war einer der fruchtbarsten deutschen Schriftsteller in 
den Fächern der Mathematik, Mechanik , Technologie, 
Salzwerkskunde u.s.w. nnd hat sich namentlich durch 
sein ausführliches System der Maschinenkunde, und 
seine vollständige Theorie der Salxwerkskunde , einen 
bleibenden Buf erworben. Er war noch bis .vor we- 
nigen Jahren auch ein sehr thäliger Mitarbeiter an 
ithejitor AL Z., die ihm viele gediegene fiecenaionen 
verdankt. ♦ 

Am 14. Juni zu Leeden einer der ältesten nnd 
verdientesten Professoren der dortigen Universität, der 
Königliche Leibarzt Dr. Meinard Simon du Pui, im 
80sten Lebensjahre. 

Ueber das' traurige Eude des ermordeten fleisen- 
den RicAord Lander meldet ein Schreiben von Lloyd's 
Agenten auf Fernando Po vom 6. Febr. , er sey um die 
Witt« Januar mit dem Cutter Craven nach dem Nun- 
Flusse gesegelt. Dort begab er sich mit einer Ladung 
-von 400 Pfd. St. an Waaren an Bord eiues Boots, um 
dieselben 800 (engl.) Meilen weiter hinauf nach einem 
Eiland zu briogeu, welches er dem dortigen Könige 
abgekauft nnd daselbst «ine Factorei errichtet hatte. 
Er war etwa 100 „Meilen gefahren, als Schüsse «om 
Ufer her ^tu» einem Gebüsche -fielen, wodurch 3 Men- 
schen gelodtet und 4 verwundet wurden, unter Letz- 
teren Lander seihst. Eiligst spraug die Mannschaft in 
ein Canot, um auf demselben zu entkommen, was 



auch gelang, obgleich 6 oder 6 Canots Toll Eingebornor 
folgten und ein beStändiges Fener unterhielten. Am 
27. Januar kam Lander an Fernando Po wieder an, 
nnd starb daselbst am 6. Februar, indem die Ku- 
gel ihm in die Hüfte eingedrungen war und einen 
Theil des Schenkels hin weggenommen hatte. Zwei 
Tag» vor seinem Toda übertrug «r an Lloyd's Agen- 
ten die Schiffe und das Eigenthum der afrikanischen 
inländischen Handelsgesellschaft. Nach seiner Aus- 
sage waren die feindlichen Canoes aus Bonn tu , brafs 
nnd Benin (also von der Küste), woraus man schliefet, 
dafs diese Misselhat von Sklavenhändlern oder •sonsti- 
gen Europäern angezettelt sey, da der Sklavenhandel 
in dieser Gegend eifrig betrieben wird. Richard Lander 
warioTrnro, io Corowall, am 8. Febr. 1804 geboren, 
so dafs er also bei seinem Tode, mit Zurechnung von 
wenigen Tagen , sein SOstes Jahr erreicht hatte. Schon 
in seiner frühen Jugend besuchte er St. Domingo., wo 
er sich einige Zeit aufhielt; späterhin rcisete er in 
Süd-Afrika, von der Cap-Stadt aus, bis zu den 
äufsersten Gränzen der Colonie. Er war der Einzige, 
der, des unglücklieben Clapperton's Entdeckungsreise in 
das Innere von Afrika überlebte, nnd der diesem allein 
nnd ohne Veriheidiguogsmiltel, auf einer ähnlichen 
Reise, von Sacatu in Hausse nach Badagry, an der 
westlichen Küste, nachfolgte, eine lange, beschwer— 
liehe und gefahrvolle Reise durch Gegenden, die von 
den verschiedenartigsten Volkstämmen bewohnt wer- 
den , von welchen er jedoch nicht feindlich angegriffen, 
sondern gröTsteolbeils mit Freundlichkeit und Gast- 
freundschaft aufgenommen wurde. Seine wichtigen - 
und merkwürdigen Versuche, den Lauf des Nigers bis 
au seinem Ausgange au erforschen, und der glück- 
liche Erfolg derselben, sind bekannt. 

In dem Februar-, Mär» - nnd April hefte der 
Schlesischen Provinzialblalter befindet sich eine lesens- 
werthe, vOn dem Candidaten der Philologie C. G.No- 
wack au Breslau abgefafste Biographie das am 12. Nur. 
vor. Jahres verstorbenen Superintendenten der Ober- 
lausilz und des Fürstentums Sagan , Ritter des rot her* 
Adlerordeus 8ter Klasse, Dr. Johann Gottlob IForbs 
(er war auch Mitarbeiter an unserer A L. Z. und hat 
noch kurz vor seinem Tode Beitrage geliefert), vue» 
welcher kürzlich ein besonderer Abdruck in der Korn- 
arhen Buchhandlung au Breslau erschienen ist. Welch« 
grofse Verdienste der Verstorbene sich auch als Schrift- 
steller um die historischen Wissenschaften erworben, 
nnd wie viel ihm namentlich die Geschichte Schlesiens 
und der Lausitz, die er mit unermüdlichem Streben 
aufzuhellen und zu berichtigen bemüht gewesen , zu 
verdanken hat, ergiebt sich aus dem, diesem Ab- 
drucke der Biographie angehängten Verzeichnifs seiner 
zahlreichen Schriften, es sind deren nicht weniger als' 
104, die in dem Zeiträume von 1788 bis 1834 erschie- 
nen sind, der reichen Manoscripten - Sammlung nicht 
au gedenken, die durch den Verewigten noch bei Leb- 
zeiten theils en das Schlesische Provinsial - Archiv 
in Breslau , theils en die Nieder - Lausilaischen Stände, 
verkauft worden Ist, und die als Fundgrube seiner 
geschichtlichen Forschungen anzusehen ist 
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Ankündigungen neuer Bücher. 

Bei Fr. Sin. Gerhard in Danzig erscheint 
und nehmen all« gute Buchhandlungen Bestellungen 
•n auf die 

Pfennig - Ausgabe 

(In Heften k 9 Ggr. oder 7* Sgr. oder 27 Kr. Rhein.) 
der 

Geschichte des Preufsischen Staates und 
Volkes, 
für all« Stande bearbeitet 

Dr. Ba\°Htintl t 

evangel. Pfarrer tu Tanntee. 

Fünf Binde in g r. Octar. 

Diese „Geschichte des Preuf siechen Staates und 
Nolles für all* Stande, V wird, wie oben bemerkt, in 
fünf Hunden , in grofs Oclav mit schöner deutlicher 
deutscher Scbrift auf gutem weiften Papier saaber and 
corree* gedruckt, erscheinen; um nun dieses wichtige 
und gehaltvolle Werk, welches nicht für den gelehr- 
ten Forscher, sondern nur für die Gebildeten alter 
Stände zur belehrenden und cugleich engenehm unter« 
haltenden Leetüre geschrieben ist, auch allen Stünden 
zugänglich an machen, und selbst die Unbemittelten 
in den Stand zu setzen , «ich dasselbe anschaffen zu 
können, wird ea in Heften von 6 — 8 Bogen ausge- 
geben werden. Fünf bis sechs solcher Hefte bilden 
immer einen Band und der Preis eines Hefte» ist 
6 Ggr. oder 7\ Sgr. oder 27 Kr. Rhein., zahlbar bei 



Wer 6 Exemplare nimmt, erhalt ein Frei« 
mpler. 

Der Druck hat bereits begonnen und wird nn- 
forlgeselzl. Alle 5 — 4 Wochen wird ein 
Heft ausgegeben; das Erste am 15. September d. J. 

Die Subscription gilt für daa ganze Werk, und 
rechnet die Verlagshandlung auf eine bedeutende Theil- 
nahme um so mehr, als das Werk , ein eben so inter- 
essantes als belehrendes, einem lang gefühlten Bedürf- 
oifs abhilft, der Treis billig gestellt, und die Anschaf- 
fung durch daa Erscheinen in Heften so außerordent- 
lich erleichtert ist. 
Stellungen an. 

In allen Bachhandlungen sind folgende so eben 
erschienenen Schriften zu haben ; 

Georg fFhilßeWs Üben. 1 Cor. 16, 10. Rech dem 
Englischen herausgegeben von Dr. A. Tholuek, 
brosch. Treis 16 Ggr. 

Nicht allein zu edler Unterhaitang, nicht allein als 
1 W Geschichte der Kirche dient 





diese mit ei 
graphie, 

für Prediger, jetzige und 
bauung eller Gläubige«. 

Grammatik der lateinischen Sprache für die untern 
Klassen der Gymnasien , nach dem heutigen 
Standpunkte der lateinischen Sprachwissenschaft 
auf eine leicht fafsiirhe Art bearbeitet Ton Dr. 
F. fV. Utjo, Collaborator des philologischen Se- 
minars an der Universität Giefsen. Preis 22 Ggr. 
(In Partieen etwas billiger.) 

Diese Grammatik wird alle billigen Wünsche det 
praktischen Schulmänner erfüllen, indem sie eine 1 , ge- 
rechte Mitte zwischen den blos praktischen und das 
blos logisch gearbeiteten Werken ähnlicher Art hält, 
insofern mit Benutzung der jetzt aus einer wissen- 
schaftlichem Behandlung der lateinischen Sprache ge- 
wonnenen Resultate die grofste Einfachheit in der 
Darstellung der Regeln verbunden mit einer reich- 
lichen Beispielsammlung in dieser Grammatik beob- 
achtet ist 



schollebrer. lr Jehrg. 2s Heft. Der 
gang Ton 4 Heften kostet l'RtbJr. 

Dieses Heft zeichnet sich unter andern gediegenen 
Aufsätzen besonders durch eine iahalt volle Ketechee« 
T. Prof. Platoj zum ConstilutionsfesU der Sechsen, eue. 

Leipzig, im Juli 168«. 

Carl Berger's Verlags U. J 

n ■ . jt* 



In der C. Mull er 'sehen Buch-, Knnst- und, 
Musikalienhandlung in Fulda ist erschienen und in 
allen Buchhandlungen zu haben: 

AbenBsra, Sepher Haschern, oder das Buch übet 
den vierbuchstabigen Namen Gottes; zum ersten- 
mal herausgegeben und mit einem Commenter 
u. s. w. von Dr. G. H. Lippmann, Rabbinala- 
Candidat. Mit lithographischen Figuren, gr. 8. 
broschirt 20 Ggr. 

Lambert, G. F., de Phengephobia cynOyssicm. 

avIe'Wnel LIU l|e>anU£ä*tT • eMärVU-K 1*4*9* UsV/olliJIl » Xßf^t» 

Wolf, Dr. K., der heihge Krieg der Ph 
6 Ggr. 

Dessen Lesebuch für die reifere Jugend; eine i 
frisch -prosaische Blumenlese mit rorzügl. Rück- 
sicht auf die Bildung den mündlichen Vortrags, 
gr. 8. 1 Rthlr. 

Bei Partieen gewahren wir bei 
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Karl Wilhelm Lesk^in Darmstadt 
tob der Herbstmesse 1.8»' bi» Johann» 1834, 



Auszug aus den in der 2teo Kammer der Stände 
des Grofsherzogthurns Hessen in Bezog auf die Be— 
Schlüsse der hohen deutschen Bundesversammlung 
vom 28. Juni 1832 erstatteten Vorträgen. 8. 1833. 
gehaftet. 8 Ggr. oder 36 Kr. 
Beck, P.K.H., das Hessische Staatsrecht IX. Boeh. 
Von dem Forstwesen. Ir Band. Von der Forat- 
organisation und dem Forstdieost im Allgemeinen, 
gr. 8. 1884. Ladenpreis 1 Rthlr. 14 Ggr. oder 
2 PI. 48 Kr. Subscriplionspreis 1 Rthlr. 2 Ggr. od. 
1 Fl. 62 Kr. 

her ggr en , J. , Reisen in Europa und im Morgenlande. 
Aus dein Schwedischen übersetzt von Dr. F. U. Un- 
gewitter. St «ad letzter TheiL 8. 1 Rthlr. oder 
t Fl. 48 Kr. 

Creuur, Dr. Fr., «orGemmenkunde; antike geschnit- 
tene Steine vom Grabmahl der heiligen Elisabeth 
in der nach ihr genannten Kirche zu Marburg in 
Kurhessen. Eine archäologische Abhandlung. Mit 
6 Kupfertafeln, gr. 8. 1884. geh. 2 Rthlr. 6 Ggr. 
oder 4 Fl. 

v. Fenneberg (Herzogt. Naas. Geheimerath und 
t), Scbwalbach and seine Heilquellen. 
8te Terbess. and Terra. Auflage. Mit zwei Ansich- 
ten. 8. 14 Ggr. oder 1 Fl. 
Glaubrech, Jos., Ueber die gesetzlichen Garantien der 
persönlichen Freiheit in Rheinhessen. Ein Beitrag 
at* Keontnifs der französischen Gesetzgebung in 
deutschen Slaatea. 8. 1»4. geh. 10 Ggr. od. 46 Kr. 
T, G. t die wichtigsten Kämpfe , Schlachten and 
i des Alterthum», für die reifere Jugend 



erzählt, lsles Bändchen. 8. 1833. geh. 18 Ggr. od. 

1 Fl. 20 Kr. 

Haasfreund, der Hessische, ein Volkskalender für 
das Jahr 1834. Zum Zi 
4. geh. 2 Ggr. oder 8 Kr. 
Hundeicker, Dr. J. K. , (Herzog!. Braonschw. Edeca— 
tionsrath), Biblische Feierstunden für gebildete Got- 
tesrerehrer aller christlichen Bekenntoisse. Ein Er— 
baaungsbuch für des Haas. Zwei Bände. Mit Ko- 
nigl. Würtemberg. Privilegium, gr. 8. Zweite wohl- 
feile Ausg. 1834. 1 Rthlr. 12 Ggr. od. 2 Fl. 42 Kr. 
Kleine Aaagabe in ordln. 8. 1 Rthlr. od. 1 Fl. 48 Kr. 
Auch unter dem Titels 
Standen der Andacht cur Beförderung des wahren 
Christenthums und häuslicher GottesTerehrung. 9t 
und lOr Baad. 
Kirchenzeitnng, allgemeine. Ein Archiv fdr die neue- 
ste Geschichte und Statistik der christlichen Kirche, 
nebst einer kirchenrechtlichen und kirchenhistori— 
sehen Urkuodensatnmlong. Begründet ron Dr. JE. 
Zimmermann. Fortgesetzt Ton Dr. Ä. G. Bret- 
schneider {Obercoosistorialrath and Geoeralsuper- 
intendent in Gotha) und Georg Zimmermann. 12r 
Jahrg. 1838. ia und 2s Semester. 13r Jahrg. 1884. 
ls Semester, gr. 4. Preis halbjährlich mit deoiLite- 
ratorblatt 6 Rthlr. od. 8 Fl. 46 Kr. Ohne das Li- 
teraturblatt 8 Rthlr. od. 6 Fl. in monatlicher oder 
Lieferung. 
(Wird fortgtttttt) 

/, J., chirurgische Klinik, eine Sammlung von 
Erfahrungen in den Feldzügen und Mililair- Hospi- 
talern. Ad. Franz. ton Dr. Fr.Ameiung. 3r Band 
(den 4ten Baad des Originals enthaltend). Mit 
6 Abbildungen, gr. & 1884. 1 Rthlr. 8 Ggr. oder 

2 Fl. 20 Kr. 

Für die Besitzer der Berliner Uebersetzung der er- 
sten drei Bände, ron Dr.SacA», auch a. d. Titel : 
Beobachtungen und Erfahrungen öberrersebiedene 
innere und äufsere Krankheiten. 
Literaturblatt, theologisches, cor allgemeinen Kir- 
chenzeitung. 9r Jahrg. 1833. 2s Semester. 10r Jahrg. 
1834. ls Semester, gr. 4. Preis halbjährlich 2 Rthlr. 
16 Ggr. oder 4 Fl. 80 Kr. 

(Wird Wl««*tU*.) 
48 Melo- 
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Ge- 



Melodieen zu Dr. C. Weiershausen 260 frohen Ge- 2sSemester. llr Jahrg. 1834. ls Semester. Preis de» 
sängen für Bürger und Landleut*. Quer 8. ^lftjvSw • ihaJbeai Jahrgen ge ß Rthlf. 4Ggr. od. 8 FL 45 Kr. In 
12 Ggr. oder 48 Kr. ' k ' 4 ' monatlichen öder wöchentlichen Lieferungen. 

(Die 260 frohe Gesänge für Bürger and Landleu« n (Wird forieeaeLt.) 

te — kosten im Ladenpreis 8 Ggr. od. 86 Kr. Schulleitung, allg., 2te Abth. für Berufs - und Ge- 



Bet Abdahme>oo 25 Exemplaren findet der Sub- 
scriplionspreis von 6 Ggr. od. 24 Kr. noch sfalt.) 
Militärzeitung, allgemeine, herausgegeben von einer 
Gesellschaft deutscher Offiziere und HrKtarbeamteo. 
8r Jahrg. 1888. 2s Seraester. 9r Jahrg. 18^4.' ls Se- 
mester, gr. 4. Preis halbjährlich 2. Rthlr. 8 Gg£» ocL . 
4 Fl. (In wöchentlicher oder monatlicher Lieferung.) 
(Wird fortgeaeUl.) 
I^lulter, Dr. Jon., Erklärung der isochromatischen 
Kurven, welche einaxige parallel mit der Axe ' 
geschnittene Kristalle im homogenen polarisirten 
Liebte zeigen. 4. 1834. 6 Ggr. od. 24 Kr. J 
• Noniins, der Feldzug von 1818. 2 B dehn. 1838. 16. 
geh. 18 Ggr. od. 1 Fl. 20 Kr. 



Pabst, H.W. (Grofsherzogl. Hess. Oekonomieratb), 
Lehrbuch der Landwirtschaft; 2r Bd. 2te Abth. 
Auch nnlcr dem Titel : 
Landwirthschaftliche Betriebslehre gr. 8. 1834. 
1 Rthlr. od. 1 Fl. 45 Kr. (Wird fortgeaettt.) 
Pope, G., der Mensch. Gedicht in 4 Gesängen ober- 
, setzt von HoMjeldt. Neue unverändert« Ausgabe. 
1854. gr. 8. 16 Ggr. od. 1 Fl. 12 Kr. Velinpapier 

1 llthlr. oder 1 Fl. 45 Kr. 

SackreuUr, L., Kurse Geschichte der christlichen 
Religion nnd Kirche. Zum Gebrauch in Volks- 
schulen. 4te verb. Auflage. 4 Ggr. od. 18 Kr. 
(Bei Partieen tob SS Exempl. werden 3 , bei 50 E*. 0, 
bei 75 E». 16, und bei 100 Ex. SO Freieipl. gegeben.) 

Schlutter, Dr. K. H., Handbuch der Psychologie zum 
Gebrauch bei Vorlesungen und zum Selbststudium, 
lr Theil. gr. 8. Zweite sehr vermehrte Aosg. 1833. 

2 Rlhlr. 6 Ggr. oder 4 Fl. 

Aucii unter dem Xitel : 

Propädeutik und Grundrifs der Psychologie zum 
Gebrauch für Vorlesungen. 



Schreib - und Geschaftskalender für das Jahr 1854. 8. 
gebd. Auf ord. Pap. 12 Ggr. od. 18 Kr. — auf fein 
Papier in elegantem Bende 16 Ggr. od. 1 Fl. 12 Kr. 

Schulzeilung, ellgemeine, ein Archiv für die Wis- 
senschaft des gesainmten Schul-, Erziehung s - und 
Unterrichtswesens und die Geschichte der Univer- 
sitäten, «Gymnasien, Volksschulen und aller höhe- 
ren und niederen Lehranstalten. Begründet Ton Dr. 
E. Zimmermann. Erste Abtheilung für das allge- 
meine und Volksschulwesen , herausgegeben von 
K. Zimmermann. Zweite Abiheilung für Berufs - 
und Gelebrtenbildung, herausgegeben von Dr. L. 
Chr. Zimmermann. lOr Jahrg. 1855. 2 Semes'er. 
gr. 4. Preis eines Semesters 6 Rthlr. od. 8FI. 45*tr. 
in monatlicher oder wöchentlicher Lieferung. 
. . Schehteitong , lite Abtbeiluog für da* allgemeine nnd 
Volksschulwesen. Herausgegeben von K. Zimmer- 
mann (Grofsherzogl , Hofdiakonus). lOr Jahrg. 1858. 



lfhrtenbildirog. Herausgeg. von Dr. L. Chr. Zim- 
mermann. In monatlicher Lieferung. Jahrgang 1833. 
2s Seinester. Preis des halben Jahrgangs 8 Rthlr. 
odeT"8 'FL' 

(Die zweite Abtbeiluag der Allg. ScbuUeilnDg bat atM 
dem Jahrgang 1853 aufgJLörl m erscheinen.) 

S&llvabeT&r. «L P.~H., Selbstbekenntnisse, densärntni- 
licheo Amtsbrüdern imGrofsherzogthuin Hessen statt 
eities Hirtenbriefe» gewidmet gr. 8. 1838. 6 Ggr. 
oder 24 Kr. 

Dessen Predigten und Reden, welche auf Veranlas- 
sung des am ersten Weihnachtstage 1835 cn Dernv 
Stadt gefeierten Confessions- Vereinigung* - Festes 
gehalten worden sind. Nebst einigen Nachrichten 
von der Feier zeihst. 8, 1884. 4 Qgr. od. 18 Kr. 

Dessen erste Predigt gehalten in der Hauptkirche) zu 
Darmsladt. 8. 1835. 8 Ggr. oder 12 Kr. 

Suckow, Dr. G., System der Mineralogie. Ein Grund- 
rifs für Vorlesungen. Nebst einem Anhange enthaf- 
tend die Beschreibung einiger Mineralien des GroiV- 
herzogl. mineralogischen Musetuns in Jean. MH 
2 Kupfertafeln, gr. 8. 1854. 12 Ggr. oder 54 Kr. 

Sylloge inscripüonum anliquerum graecarum et lati- 
naruin, quaa in itineribus suis per Italiam, Galliern 
et Britanniam fectis exscrinsit et partimoue nooe 
primum ed. Pr.Osann. 1854. Fasc.X. Fol 4 Rthlr* 
12 Ggr. oder 8 Fl. 

(Di* nun vollständige Werk lostet cartooairt 30 Rlhlr. 

IS Ggr. oder 56 Fl.) 

Vereins - Zoll - Tarif für die Königreiche Prenfsen, 
Beyernj, Würtemberg und Sachsen , des Grofaber- 
eogthom Hessen, das Kurfdrstenthura Hessen u.s. w. 
sur Erhebung der Eingangs-, Durchgangs - and 
Ausgangszeile. 8. geh. 8- Ggr. oder 12 Kr. 

Verordnung, die Erhebung der Eingangs-, Ausgangs - 
und Durchgangszölle im Grofsherzogthuin Hess«;« 
betreffend. Nebst dem Vereins -Zoll -Tarif. Neu* ' 
Ausgabe, broach. 1854. 7 Ggr. oder 80 Kr. 

Wagner, G.W.J., Hessisches Volksboch oder vater- 
ländische Denkwürdigkeiten zur Warnung, Beleh- 
rung und Unterhaltung zunächst für Volksschulen 
•od den Landmann. 8. 18S4. 8 Ggr. od. 86 Kr. 
(Bei EinlUbrnog in Schulen , wenn wenigsten« £5 Exeiry- 
plare lutammca genommen werdeo, kosten solche ge- 
bunden 10 Fl.) 

Weitershausen, Dr. C, (Lehrer an der Grofsherzogl. 
Mililärscbule zu Darmstadt), Lehrbuch der Geogra- 
phie mit besonderer Rücksicht auf den Vortrag in 
Kriegsscholen, gr.8. 66 Bogen. 1854. 2 Rthlr. 4 Ggs. 
oder 5 FI. 48 Kr. 

(Bei Abnahme ron wenigstens 25 Eiern pl. luglcich finde« 
ein Partieprei* ton I Rthlr. 14 Ggr. od. t Fb «Kr. statt.) 

Wolf, (Professor in Cassel), Beitrage nur Aestbetik 
der Baukunst oder die Grundgesetze der plastischen 
Form , nachgewiesen an den Haupttheilen der grio- 
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chi sehen Architektur. Roy. 8. Mit|28 Kupfer t. 1834. 
Cartonnirt 6 Rthlr. 16 Ggr. oder 10 Fl. 
v. Zahlhas, J. B. , Kerl von Bourbon , historisches 
Schauspiel in 5 Acten. 8. 1833. geh. 16 Ggr. oder 
Iii. 12 Kr. 

Dessen Jacobe von Baden , Schauspiel in 6 Acten. 8. 
" 1833. geh. 16 Ggr. oder 1 Fl. 12 Kr. 
Zeitschrift für die landwirtschaftlichen Vereine des 
Grofsherzogthums Hessen. Herausgegeben Ton H. 
W. Pabst (Grofsh. Hees. Oecenomssrath und be- 
ständiger Secretar dieser Vereine). Jahrgang 18S4. 
gr. 8. geh. 

Zeitschrift für Gesetzgebung und Rechtspflege des 
Karfürstenthums und Grofsherzogthums Hessen and 
der freien Stadt Frankfurt a. M. Herausgegeben tob 
Dr. J. F. G. Böhmer jun., PA. Bopp und Dr. Jäger. 
lr Band. 6s und 6s Heft gr. 8. Der vollständige 
erste Band vou 6 Heften 2 Rthlr. 8 Ggr. oder 
4 Fl. 12 Kr. 

Zimmermann, Dr. Chr., (königl. hannöv. Bergsecretär 
co Clausthal), das Harzgebirge in besonderer Be- 
ziehung auf Natur - und Gewerbskunde ; ein Hand- 
buch für Reisende und alle, die das Gebirge näher 
kennen zu knien wünschen ; mit Nachweisungen 
über die Naturschönheiten desselben. In Verbin- 
dung mit Freunden unternommen, lr und 2rTheiI, 
mit 14 Kupfertafeln und einer Karte, gr. 8. 1833. 
geh. 4 Rthlr. oder 7 Fl. 12 Kr. 

(Der erste Band wird einzeln a 2 Rthlr. oder 
SFI. 86 Kr.; der zweite, auch anter dem Titel: 
Anleitung sarBereisung des Harzes, mit 
der Karte und den Kupfern ä 2 Rthlr. 8 Ggr. oder 
4 Fl. 12 Kr. abgegeben. Die Karte besonders kostet 
1 Rthlr. oder 1 Fl. 48 Kr.) 

Zollvereinigungsvertrag zwischen dem Grofsherzog- 
thnm Hessen , dem Königreich Treufsen nnd dem 
Kurfürsten thum Hessen einerseits; dann dem Kö- 
nigreich Bayern und Würtemberg andrerseits. Nebst 
dem Tarif zur Erhebung der Eingangs-, Durch- 
gangs - and Aasgangszölle in den Vereinsstaaten. 
8. geb. 4 Ggr. oder 18 Kr. 

Kunstsachen nnd Landkarten. 

Alterthümer von Athen nnd andern Orten Griechen- 
lands, Siciliens and Kleinssiens, gemessen und er- 
läutert Ton C. R. CockereU , W. Kinnard, T. L. Do- 
naldson , W.Jenkins, W.Railton, als Supplement 
des Stuart- JJfL'ff fr 'sehen Werkes. Iste bis Vte nnd 
letzte Lieferang in 57 Blättern Royal- Folio. Sub- 
scriptionspreis , enrtonnirt mit dem Text auf Ve- 
linpapier, lü Rthlr. 8 Ggr. oder 18 Fl. 86 Kr. Auf 
ardin. Tapfer 8 Rthlr. 6 Ggr. oder 14 FI. 51 Kr. 
Der Text ist tos Hrn. Dr. Wagner bearbeitet 
und kostet besonders 2 Rthlr. oder S Fl. 86 Kr. 

Koller, Dr. G. , (Grofsh. Hess. Hofbau director und 
Oberbaurath), Beiträge aar Lehre Ton den Con~ 
struclionen. 2s Heft mit 6 Kunfertafen. Royal- 
FoUo. 1 Rthlr. 18 Ggr. oder 5 FL 



Müller, Dr. F. H. , Beiträge zur deutschen Kunst - 
und Geschichtskunde durch Kunstdenkmale mit vor- 
züglicher Berücksichtigung des Mittelalters, in vier- 
teljährigen Heften mit theilweise colorirten Stein- 
drücken. 2r Jahrgaeg. 18S3. ls bis Ss Heft. gr. 4. 
Jedes Heft 1 Rthlr. 4 Ggr. oder 2 Fl. 

Rändelet, /., Theoretisch- praktische Anleitung zur 
Kunst zu bauen. Nach der sechsten Auflage aus 

' dem Französischen übersetzt, in 6 Bänden mit den 
207 Kupfern der Originalausgabe. Royal 8/ Die 
Kupfer Royal- Folio, lr TheÜ mit 8 Kupfertafeln, 
2r Tbeil mit 62 Kupfert Subscriptionspreis eines 
jeden Bandes 5 Rthlr. oder 8 Fl. 45 Kr. 

Bei Ablieferung des lsten Bandes wird die Vor- 
ausbezahlung für den 2tenBand, bei Ablieferung 
des 2ten Bandes die für den Sten und so fort ge- „ 
leistet und der letzte Band als Torausbezahlt gratis 
geliefert. Diese Bedingung ist zur Sicherheit, dafs 
keine Exemplare der letzteren Bände der Verlags- 
handlung als unvollständig übrig bleiben, notwen- 
dig und unerläfslich. Wer nicht darauf eingehen 
will, hat den um ein Viertheil erhöheten Laden- 
preis zu bezahlen, welcher nach Erscheinung eines 
jeden Bandes für denselben eintritt. — Der Laden- 
preis des lsten and 2tea Bandes ist 12 Rthlr. 12 Ggr. 
oder 22 Fl. 

Weicher, L. C, (Schallehrer za Grofsrohrheim) , Kal- 
ligraphische Wand übel der Currentschrift in metho- 
discher Stufenfolge , zum Gebrauch in Schulen be- 
sonders für Elementark lassen. In 20 Tafeln mit 
6 Zoll hoher Schrift gr. Fol. 1834. 1 Rthlr. oder 
1 Fl. 45 Kr. 



Kretschmar, Dr. K. T., Streitfragen aus dem 
Gebiete der 

Homöopathie. 

(3|B.ingr.8.) Leipzig, Hinrichs. 18S4. geh.6Ggr. 

Ein denkender Arzt, Verehrer und Ausüber der 
homöopathischen Praxis, spricht sich hier über die» 
Unsicherheit und Unstatlhaftigkeit mancher Sätze der 
Hahnemannischen Theorie freimöühig und unbefangen 
aus, und zeigt dadurch, dafs es jetzt noch zu früh war, 
•ine allgemeine alleingültige Theorie des Heilverfah- 



In der v. Rhoden 'sehen Buchhandlung in Lü- 
beck ist erschienen: 

Roquette, L., Musterstücke der Französischen 
Sprache in Prosa und in Versen: vorzüglich aus 
den neuesten Schriftstellern , und mit besonderer 
Rücksicht auf das Bedürfnifs der höheren Schul- 
klassen. 2r Theil. 22 Bogen. 8. 18 Ggr. 

Der Herr Verfasser hat sich in der Vorrede zum 
ersten Theile darüber ausgesprochen , wie die Vortage 
dieser Auswahl vor den übrigen Chrestomathieen darin 
beständen, dafs er theüs seine Beispiele aus Schrift- 
stellern neuerer Zeit gewählt, theüs aber auch die Au- 
tor- 



forderungen der Schul« in Hinricht d«s««n , wow die 
francosische Sprache angewandt werden toll , berück- 
sichtiget hat. 

Der erste Theil ist »o günstig aufgenommen and 
beurtheilt worden , dafs der Herr Verfasser diesen 
«weiten Theü sogleich folgen lälst 



In der Becker T schen Buchhandlung in Qned- 
linbarg tat erschienen und in eilen Buchhandlungen 



Die Btllentn. Darstellungen für die gebildete 
Lesewelt. Erste Abtheilung. Ansichten ihrer 
Schriftsteller über Gott, Vorsehung and Gottes- 
▼erehrang, aber Leben, Tod and Unvergäng- 
lichkeit des Menschen ; über bürgerliches und 
häusliches Leben, Liebe, Freundschaft und die 
reichten der Eltern , Kinder and Ehegatten; 
über Tugend , Laster und Mittel der 
in sieben Bachern. 12. geh. 12f Sgr. 

Jedem Gebildeten mochte dieses Buch Ton grofsem 
Interesse seyn! Es reicht dem Leser einen Blütheu- 
kraez der, geflochien in dem herrlichen Gerten der 
hellenischen Weisheit. Was SinnTolles und Gemüth- 
liches ihre Schriftsteller der Terschiedenstan Zeiten über 
einzelne Gegenstände ersonnen, ist hier in einzelnen 
i , in küreeren oder längeren Belebrungen, 



Bei den Gebrüdern Groos, UniTersitätsbuchbänd- 
ler in Freibarg, ist im Laufe dieses Jahres erschie- 
nen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen : 

Cae$ari$, C J., Cooimentar.de hello gallico mter- 
pretatio graeca maxime cjune fertur Flanudis, 
post G. Jungermanum , J. Davisium , N. E. Le- 
rn ai reu m denuo separat im autem nunc primum 
edidit et brtri annotation« critica io.tr. Dr. A. 
Baumstark. 8 maj. geh. 1 Rtblr. 
Claudü , imperatoris oratio saper erntete Galh's 

danda , ad. C. Zeü. 4 maj. 10 Sgr. 
Fritz, Dr. J. A., Erläuterungen, Zusätze und Be- 
richtigungen za v. Wening- Ingenheim' 's Lehr- 
buch des gemeinen Civilrechts, 2s Heft, ant- 
hält: die Lehre Ton den dinglichen Rechten, 
gr. 8. geh. 1 Rtblr. 15 Sgr. 

Das lsta Haft, die Einleitung and die allge- 
meinen Lehren enthaltend, ebendaselbst 1833, 
kostat 1 Rlhlr. 
Promherz, C, Lehrbach der mediciniscben Chemie, 
sum Gebrauch bei Vorlesungen für praktische 
Aerzte und Apotheker. IL le Lief. gr. 8. geh. 
1 Rthlr. 10 Sgr. 

I. 1 — 4te Lief. , ebendas. 1830 — 82 , kosten 
4 Rthlr. 18 Sgr. 
Lttronne, Grundrifs der alten und neuen Geographie. 
Bio Lehrbuch für die unteren und mittl. Klassen 



dar Gymnasien und Lyceen , Rur die Schüler dar 
Pädagogien, höhere Bürgerscholen and Schal- 
lehrer- Seminarieo. A. d. Franz. nach der löten 
Original - Ausg. bearb. Ton Dr. A. Baumstark. 12. 
28 Sgr. 

Rozrcki, S„ (Brigadegenera) der polnischen Arm««), 
Kriegsoparationen während des poln. Krieges im 
Jahre 1831. Von ihm selbst dargestellt. A. d. 
Poln. von W. A. Szerlecki. 8. geb. 15 Sgr.. 
Schürmayer, Dr., Anweisung cur sichern Heilung 
dar Knochenbräche des Ober - and Unterschea- 
Mit einer Abbildung, gr. 8. geb. 7\ Sgr. 
-, Dr. a F. L., Handbuch dar angewandtem 
Botanik, oder praku Anleitung cor Kenntnifs dar 
mediciniscb, technisch und ökonomisch gebräuch.- 
lichen Gewächse Teutschlands und der Schweix 
Mit einer analyt. Bestimmungstabelle für alle Gat- 
tungen Teutschlands und der Schweiz, 2 Abthei- 
lungen, gr. 8. 8 Rthlr. 
Stoehr, A., da Carie orbitae. Mit 2 AbbUdungen. 
gr.4. 15 Sgr. 



LT. Auctionen. 

Am 8. September d. J. beginnt zu Hamburg dar 
Verkauf der rühmlichst bekannten Bibliothek des ver- 
storbenen Hrn. Arnold Schuback. Sie besteht aus 
16,630 Bänden and ist vorzüglich reichhaltig im Facha 
dar Theologie , griechischen and lateinischen klassi- 
schen Literatur, Geschichte, Literargeschichle, scho- 
nen redenden und bildenden Künste und Hamburgen- 
sien. Die Bücher sind alle wohl erhalten und grof»— 
tentheils sauber gebunden. Aufträge übernehmen die 
Commissionaire: Herr Schwormstädt, Lassrua, 
Blöckar und Folarjk, durch welche, so wie durah 
die hiesigen Buchhandlungen das systematisch geord- 
nete Verzeichnis zu erhalten ist. Literarische Aus- 
kunft ertheilt auf portofreie Briefe der Uoterzeicb- 

Dr. Hof mann. 



Hl. Vermischte Anzeigen. 

Verkauf* - Anzeige. 

Eine nicht unbedeutende Verlags - und Sor- 
i- Buchhandlung in hiesiger Stadt, eoil ant- 
weder zusammen oder getrennt, unter sehr an- 
nehmlichen Bedingungen, aus freier Hand ▼er- 
kauft werden. 

Nähere Nachricht hierüber ertheilt auf fran- 
kirte Briefe dar 

AucUons-Commissanus 

Halle, im Juli 1834. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Ankündigungen neuer Bücher. 
IOH. CALVINI 

in omnes Novi Testaraenti 

CEpistolas 
ommentarii. 

Bd itio No va. 

3 Volumina. 8 inaj. Treis 2 Rtblr. 16 Ggr. 
(2 Rthlr. 20 Sgr.) 

Durch die Lieferung de* so eben erschienenen 
2len und Sien Theils ist nun die Neue Auflagt der 
Calvinischen Commentarieo tu sämmllichen Briefen 
des Neuen Testaments , deren Abdruck von dem Herrn 
Consistorialrath Dr. Tholuck veranlafst und mit ei- 
ner V orrede dieses berühmten Theologen versehen wor- 
den, vollständig beendigt. 

Der Preis für das ganze, aus 92 Bogen bestehende 
Werk ist aufser allem Verhaltaif» billig au 2 Rthlr. 
16 Ggr. gestellt worden. 

Die gegenwärtige Auflage hat vor der früheren, 
welche trotz ihrer bedeutenden Stärke in sehr kuraer 
Zeit »ergriffen vrar, ungemeine Vorzüge, indem neben 
einer durchaus genauen Correctur auch die Revision 
des Textee mit ganz besonderer Berücksichtigung der 
Amsterdamer Ausgabe besorgt worden ist. 

Auch dieser Neuen Auflage sind die nöthigen In- 
dices beigegeben. 

Auf 10 bestellte Exemplare bewilligen wir 1 Frei- 
Kxetnplar. Bestellungen nehmen alle gute Bachhand- 
lungen an. 

Halle, im Juli 1834. 

Gebauer'sche Buchhandlung. 



In meinem Verlage ist so eben erschienen: 

C. % Sallusti Crispi opera quae supersunt. Ad fidem 
codicuin manu scriptorum recensuit, cum seleclis 
Cortti nolis suisque commentariis edidit et indicem 
accoratuin adjecit Fridericus Kritzius, Pb. Dr. 
VoLlI. Jug urtham continens. 8 tnaj. 1834. 2 Rihlr. 



Bielitt, Dr. CA., Aaaljrse nnd Erläuterungen de» 

E reu bischen Gesetze« über das Rechtsmittel der 
levision und Nichtigkeilsbeschwerde vom 14. De- 
zember 1833. gr. 8. 1834. Drosch. 8 Ggr. 
Blätter aus dem Tagebucbe eines Halle'schen Pieti- 
sten : Gedichte , Briefe und Aliscelfcn. Zur Lehre 
und Warnung für Pietisten und Nicht - Pietisten 
• herausgegeben von dem Verfasser der «Kritischen 
Glossen zum Haderschen AJissioosbericht. " gr. 8. 
1834. brosch. 4 Ggr. 

Raritäten aus der Schatzkammer der katholischen 
Kirche, vorzüglich des Papstthums. Alitgelheilt von 
A. F. Philander, gr. 8. 1834. brosch. 6 Ggr. 

Hasert, Chr. Fr., SuperitiL und Oberpfarrer zu 
Buttstädt, Sechs Einführungsreden. Hit einer Vor- 
rede von Dr. H. A. Schott, Geb. - Kirchenratb 
und ordeutl. Prof. der Theo/, zu Jena. gr. 8. 1834. 
6 Ggr. 

Leipzig, den 15. Juli 1834. 

Augost Lehnhold. 



So eben ist in der Nauck'schen Buchhaadluog 
in Berlin erschienen und in allen Buchhandlungen 
zu haben: 

Dr. Karl Holling, Geschichte der Deutschen, lr Band. 

le u. 2e Abth. gr. 8. brosch. Preis 1 Rthlr. 12 Ggr. 
Ed. Kayser, Beschreibung der Mineraliensammlung 

des Herrn iMedicinalralh Bergemann zu Berlin, le 

u. 2e Abiheilung. Mit 3 Kupfertafeln, gr. 8. brosch. 

Preis 2 Rthlr. 
Ed. Kayser, de Cyclo quodam legum duodecira, se- 

cundum quas crystalli generum Feldspalhi familiae 

siogulariorum geminalim coniunclae inveniuntur. 

Disserlat. inaugur. Acced. tabula aenea. gr.8. brosch. 

Preis 6 Gr. 

Dr.H.lJtardy, de Demade orntore Atheniensi. gr.8. 
Preis 12 Ggr. 

C. L. Schramm , Handbuch der Geographie des preufs. 
Staates, ein Leitfaden für Di vitions - Schulen und 
zur Selbstbelehrong für diejenigen, welche sich 
zum Offizier - Examen vorbereiten wolle». 12. 
Preis 10 Ggr. 
49 Dr. 



Dr. K Schuhe, englische Sprachlehre , enthaltene": das 
vollständigste Lehrgebäude einer richtigen Aus- 
sprache mit kritischer Hinsicht auf die besten eng» 
tischen Sprachforscher, als: Murray, Walker, Ma- 
wr, Perry. 2te verb. Auflage, gr. 8. Preis. 18 Ggr. 

Aug. Tauch, vollständige Anweisung zum Zuschnei- 
den und Anfertigen aller Art von Damen - Kleidung 
nach dem Maafse, für den Selbstunterricht nach ei- 
ner neuen und leichtfafslichen Methode entworfen 
und durch viele Figurentafeln anschaulich darge- 
stellt, gr. 8. brosch. Treis 2 Rtblr. 

Chr. Fr. Wahlerts Grundrifs eines stufenweise zu er- 
weiternden Unterrichts in der Erdbeschreibung, vor- 
züglich für die Elementar- Klassen in den Königl. 
Treufs. Cadetlen- Instituten. Ste verb. Auflage. 8. 
geh. Treis 6 Ggr. 



In der v. Rhoden'schen Bachhandlung in Lü- 
heck ist erschienen : 

Ueber Eisenbahnen und Dampfwagen. 

Aus dem Englischen übersetzt von Fr. Boldemam, 

8 Bogen, gr. 8. geheftet 8 Ggr. 

Bei der Theilnahme, welche die Erfindung der 
Eisenbahnen und Dampfwagen als vervollkommnetes 
Mittel der Coinmunication und des Verkehrs jetzt fast 
in allen Theilen Deutschlands findet, wird diese Schrift, 
als ein Beilrag zu den Miltein sich über diese Gegen- 
stände zu unterrichten, dem Tublico willkommen seyn. 

In der Buchhandlung von G. Fr. Amata ng in 
Berlin (Brüderstrafse Nr. 11.) erschien so eben und 
ist in allen Buchbandlungen des In - und Auslandes 

zu haben : 

Historische Anthologie 

für Deutschlands Sohne und Töchter. Eine Samm- 
lung ron Biograph ieen der merkwürdigsten Mtinner, 
Kricgsscenen, Schlachten und anderer geschichtlicher 
Begebenheiten auf alle Tage des Jahres. 
Von Dr. Schilling. 
2 Theile in gr. 8. Zusammen 58 Bng. , compresser aber 
deutlicher Druck, auf schönem Papier. Mit einein hi- 
storischen Titelkupfer und 2 Vignetten. Geheftet 
compl. 2 Rlhlr. 20 Ggr. od. 2 Rlhlr. 25 Sgr. 

In demselben Verlage erschienen noch folgende 
einpfehlungswerthe historische Werke: 

Ewald, Dr., der SO jahrige Krieg nebst d. westpha- 
lischen Frieden. Räch Schiller, Caletti u. a. Ge- 
schichtschreibern dargestellt für die Jugend u. zum 
Selbstunterricht, gr.8. Mit Titelkupfer u. Vignette. 
Geh. lilthlr. 16 Ggr. oder 1 Rlhlr. 20 Sgr. 

— — Romersinn u. Rbmerthat. Erzählungen für die 
Jugend aus der allen Geschichte, gr. 8. Mit Titel- 
kupfer und Vignette. Geh. 1 Rlhlr. 16 Ggr. oder 
1 Rthlr. 20 Sgr. 



Jost, Dr., Allgemeine Geschichte des Israelitischen 
folkes, sowohl seines zweimaligen Staatslebens als 

auch der zerstreuten Gemeinden und Seelen , bis im 
die neueste Zeil, in gedrängter Uebersicht, zunächst 
für Staatsmänner, Rechtsgelehrte u. wissenschafllich 
gebildete Leser, aus den Quellen bearbeitet. 2 Bot» 
in gr. 8. Compl. 4 Rlhlr. 18 Ggr. od. 4 Rthlr. 22{ Sgr. 
Petiscus, (Prof.), Die allgemeine Weltgeschichte. Zur 
leicht. Uebersicht ihrer Begebenheiten, so wie zum 
Selbstunterrichte fafslich dargestellt. 2ThIe in gr.8. 
Mit 18 Kupfern, 2 Landcharlen und 8 Tabellen. 
Compl. 4 Rthlr. 12 Ggr. oder 4 Rthlr. 15 Sgr. 

— — Denkmäler menschlicher Tugend u. Grübe, in 
Darstellungen aus der Geschichte u. dem tägl. Leben. 
Der Jugend zur lehrreichen Unterhaltung gewidmet, 
gr. 8. Mit Titelkupfer und Vignette. Geh. 1 Rthlr. 
16 Ggr., oder 1 Rthlr. 20 Sgr. 

— — Mensehenwerth in Beispielen aus d. Geschieht« 
und dem tägl. Leben. Der Jugend zur lehrreichen 
Unterhaltung dargestellt, gr. 8. Mit Titelkupfer und 
Vignette. Geh. 1 Rthlr. 16 Ggr. od. 1 Rthlr. 20 Sgr. 

Reuscher, Dr., Lehrbuch der Geschichte der Völker 
und Staaten des Alterthums ; nebst allgem. Angabe 
der Hauptquellen zur Beförderung eines zweck mafr. 
Studiums der alten Geschichte, gr. 8. 2 Rthlr. 

Wilmaen,-Heldengemuldf, aus Roms , Deutschlands 
und Schwedens Vorzeit, der Jugend zur lirweckung 
aufgestellt. III. Auflage. 8. Mit Kupfern. Geb. 
1 Rtblr. 6 Ggr. oder 1 Rlhlr. 7| Sgr. 

Pantheon deutscher Helden. Ein Iiistor. Lese- 
buch für die Jngend zur Belebung der Vaterlands- 
liebe u. des Eifers für die Wissenschaft. gT. 8. Mit 
Titelkupfer und Vignette. Geh. 1 Rtblr. 8 Ggr. oder 
1 Rlhlr. 20 Sgr. 

Der Mensch im Kriege, oder Heldenmut!! und 

Geistesgröße in Kriegsgeschichten aus alter u. neuer 
Zeil. Ein historisches Bilderbuch für die Jngend. 
kl. 4. III. Auflage. Mit Kpfrn. Geh. 1 Rthlr. 8 Ggr. 
oder 1 Rlhlr. 10 Sgr. 



Von 

Kütting Algae aquae dulcis germanicae 

ist die 9te und lOte Decade erschienen und ver- 
sandt. Der Preis beider i\ Rlhlr. 

C. A. Schwejschke und Sohn 
in Halle. 



In der Beck-er'scben Buchhandlung in Qued- 
linburg ist erschienen und in allen Buchhandlungen 
zu haben : 

Der Preufsische Staat. Ein geographisch - statistisches* 
Tableau. Iinperiaiformat. 10 Ggr. oder 12$ Sgr. 

Dia vorstehende Tabelle ist nach den neuesten 
Veränderungen, welche zum Tbeil noch gar nicht be- 
kannt und in kein geographisches Handbuch aufgenom- 
men sind, mit der gröfsten Genauigkeit entworfen und 
enthält übersichtlich das Wissenswertbeste aus der 



Geographie Preofsens In einer Ansdenuuiig , wie mati 
sie auf so beschränktem Raame nfHlt erwarten sollte! 
Man bat daher auch für ein elegantes Amtiere« 8f"~ 
gelragen und darf die Tabelle Allen dringend emj ' 
len werden, welche eine gründliche Kenatnffa'vdr 
i Preufsens zu erlang.. 

> * ■■■ -.j V'*i „• i • '».»3 
In meinem Verlage ist erschienen und durch aUe 
Buchhandlungen des In- und Auslandes zu beziehen-,' 

Henke (Adbltih), 
Abhandlungen aus dem Gebiete der gerichtlichen ± 
• Ulediein. 

Als Erläuterungen zn dem Lehrbuche der gericht- ' 
liehen Medicin. 
Fünfter Band. 
Gr. 8. Auf gutem Druckpapier. 1 Rtblr. 20 Ggr. 
Die ersten vier Bände dieses ausgezeichneten 
Werkes, erschienen in zwei t er Auflage 1822 — 30, 
kosten 6 Rtblr. 12 Ggr. ; siimmtliche fünf Bände nun 
8 Rtblr. 8 Ggr. \ 

Encyklopädie 
der gesammten medicinischen und 
chirurgischen Praxis 
mit lEinschlufs der Geburtshülfe und der Augen- 
heilkunde, 

Wach den besten Quellen und nach eigener Erfahrung 
im Verein mit mehrern praktischen Aerzten und Wund- 
ärzten bearbeitet und herausgegeben von 
Georg Friedrich Mo et. 
In alphabetischer Folge, 
und Namenregister. Zwei Bände (au: 
in acht Heften). 
Gr. 8, 102 Bogen auf gutem weifsen Druckpapier. 
Subscriplionspreis 6 RthlfT 16 Ggr. 

Die Tendenz dieses jetzt vollständig er- 
schienenen Werkes ist vorzugsweise, dem jungeu 
Praktiker ein Handbuch zum Nachschlagen zu liefern, 
welches in echt praktischem Sinne alles Dasjenige 
enthalt, was dem Arzte am Krankenbette zu 
Ffoth fliut. 

Leipzig, im Juli 1834» 

F. A. Brockhaus. 



Oekonomisches TVerk, 

den Herren Landgeistlichen, Schullehrern' 
und Gerichtsschulzen zur gefälligen Ver- 
breitung bestens empfohlen: 

Da.» Ganse der Landtcirthschaft, theore- 
tisch und praktisch dargestellt von einem öko- 
nomischen Vereine. Herausgegeben von Fr. 
Kirchhof. Leipzig und Torgau in der Wien- 
brack'schen Buchhandlung, so wie in jeder an- 
dern Buchhandlung zu bekommen. 
1» Heft: Der Dünger, seine Gewinnung und vor- 
thejlhafteste Benutzung für Feld und Garten. 6Ggr. — 



2s He ff: Der Bodm nnd dessen zweckmüftigsle Be- 
arbeitung. 6 Ggr. — Ss Heft: Die Culturpflanzen des 
Feldbaues. 10 Ggr. — 4s Heft: Die Brach - und 
Frttchtfolge. 8 Ggr. 

Möglichst populäre und fafsliche Darstellung, da- 
her Vermeidung alles gelehrten Worlkrams, durch- 
gehende Berücksichtigung der Bedürfnisse des prak- 
tischen Landmannes — diese Eigenschaften zeichnen 
da*- Werk vorteilhaft aus und machen es als ein 
branchbares Hand« und Hülfsbuch der Landwirt- 
schaft besonders empfehlenswert!]. L eber die Fort- 
setzung ist am Schlufs des 2ten Heftes das Nähere mit- 
geteilt. — Die Herren Prediger, Schullehrer und Ge- 
richtsschulzen, deren Wirkungskreis zur Verbreitung 
nützlicher Bücher vielfache Gelegenheit bietet, werden 
dadurch, dafs sie obigem Werke in ihre Gemeinden 
Eingang verschaffen, zur Forderung eines gemein- 
nützigen Zweckes wesentlich beilragen. 



{Neue Schrift.) Im Verlege der C. F. Nast- 
schen Buchhandlung inLudwigsburg ist erschienen: 

Chronologischer AbriCs 
der Geschichte der europäischen Staaten, 

von den frühesten Zeiten bis zur Witte des Jahres 1833. 
Erstes Bändchen: Frankreich. 
286 Seiten, broschirt. Subscriptions- Treis 48 Kr. 
oder \ Rtblr. 

Geographie für Schulen, 

nach den neuesten Bestimmungen , mit besonderer 
Rücksicht auf Deutsehland, 
von E. G. Kies, Professor. 
Vierte, nach den gegenwärtigen Anforderungen 
bearbeitete und vermehrte Auflage. 
25} Bogen. Preis 1 Fl. oder { Rthlr. 

Ahasverus. 

Frei aus dem Französischen des 
EDGAR QUIKET. 
Elegant broschirt. Preis 3 Fl. 12 Kr. oder 2 Rthlr. 

Der erste und zweite Tag ist versandt und in 
Allen Buchhandlungen vorräthig; der dritte und vierte, 
jeder ungefähr 9 Bogen stark, folgen in ein paar 



Für höhere Schulanstalten. 

F orb ig er , Dr. Alb., Aufgaben tur Bildung des 
lateinischen Stils Tür miltl. Classen in Gjmnasien 
aus den besten neuern Lalinislen entlehnt, durch 
fortlaufende Anmerkk. erläutert und mit steten 
Hin Weisungen auf die Gramina t. von Zumpt und 
Ramshorn versehen. Zweite verm. uod verb. 
Auflage, gr. 8. (16 Bogen.) 16 Ggr. 
Der beste Beweis für die Güle des Buchs ist seine 
rasche Einführung in den au 
schulen. 

Ho/- 



. Ho ff mann, Dr. S. R /F., die Jtiterthu mswisfe** 
schafl. Ein Lehr- und HandbucJ», für Schuler 
höherer Gymnasial -Class^n und Kr StudÄrende. 
Mit 16 Kjifrn. von Ant. Krüger, le, 2e Liefe 
(30 Bog. und 11 Taf.) 2{ Rtblr. - (Die Se Lief, 
wird bald erscheinen.) + y ^ u j 

PHii*, K. H. L., Geh. Rath, klebte IPeltgeichichte 
oder gedrängte Darstellung der allgem. Geschichte 
für höh. LehransL Siehente hericht., veru*. u. 
bis 1834 forfgef. Aufl. gr. 8. (36} Bog.) 1 Rthlr. 

Obige Bücher sind so eben bei Hinrichs in 
Leipzig erschienen. 



' x II. Auctionen. 

(Grofse Bückerversteigerting.) So eben 
hat die Presse verlassen und ist durch alle solide Buch- 
handlungen zu beziehen ; 

Verzetchnifs von 6451 gebundenen oder broscliirlen 
Werken, welche vom 13,October 1884 an in der 
J. B. Metzler'schen Buchhandlung in Stutt- 
gart öffentlich versteigert werden. Preis 6 Kr. 

t . 

Bücherfreunde werden in diesem systematisch ge- 
ordneten C ataloge neben Werken, die durch Selten- 
heit höchst merkwürdig sind , «ine Menge eben so 
wichtiger als geschätzter Bücher antreten, und viel- 
leicht manches finden , was sie auf verschiedenen We- 
gen vergebens zu erhallen gestrebt. 

Nachfolgende allgemeine Inhaltsangabe wird ih- 
nen andeuten, was sie ungefähr hier zu suchen haben. 

I. Literarische und typographische Merkwürdigkeiten, 
Vit. 1 — 11 (unter andern ein Manuscript des altdeut- 
schen Gedicht»' von ßarlaain und Josaphat mit 137 Ab- 
bildungen t. J. 1469; Cicero de offinis, gedruckt zu 
Mainz V. J.Fust 1466, auf Pergam.; die erste einzelne 
noch nicht Verglicheue Ausgabe von Tibull u. s. w.); 

II. Literatur - und Kunstgeschichte, Bibliographie u 
s.w., 12 — 283. III. Philologie: 1) Auetores claasici\ 
284 — 487; 2) vermischte philologische Werke 488 
bis 645. IV. Belletristische Werke: 1) vermischte bel- 
letristische Werke, 646—877; 2) Romane, Erzäh- 
langen, Anekdoten u. s.w., 878 — 1214- 3) drama 
tische Werke, 1216—1266; 4) bildende'und darstel- 
lende Künste, Musik, 1267— 1333 (enthalt unter an- 
dern mehrere geschätzte Kupferwerke); 6) Chresto- 
mathien und Lesebücher, vermischte Briefe u. Schrift- 
cteller, 1334 — 1394. V. Geschichte und Geographie • 

A. Allgemeine Geschichte u. s. w. , 1395 _ 1443 . 

B. Geschichte einzelner Völker und Staaten: 1) der* 
Griechen und Römer u. s. w., 1449 — 1481- 21 von 
Deutschland, 1482- 1774 (reich an Quellenwerken 
aur allgemeinen deutschen, besonders aber zur deut- 

.Provinaial- und Städlegesehichte und zu Erläu- 



terung- deutscher, Alt.rtfcüiiier) ; S > von Frankreich, 
Ilalieu Spapien tmd Portygal , 1775 — 1906; 4) von 
Lngland, Holland und der Schweiz, 1906 — 1979- 
5) das sla vischen und skandinavischen Norden» der 
XttrJta o tl s f ,w., 1980 — 2068 j 6) aufsereuropä'ische 
Lander t ,2069 - 2207 (enthält vorzügl. Reisebeschrei- 
bungen); C. Vermischte Reisebeschreibungen, 2208 — 
2237; D. Oiplomatik, Genealogie, Numismatik He- 
raldik — vermischte historische Werke, mit einem An- 
hang von Werken über Freimaurerei, Jesuitistm.s , ge- 
heime Gesellschaften n. s. w. , 2238 — 2394. VI. Phi- 
losophie: 1) specalative Philoeophie, 2396 — 2524 
2) populäre Philosophie oder praktische Lebensweis- 
heil, 2525 - 2599. VII. Jugend - und Erziehung 
Schriften, 2600-2753. VHlf Mathematische Wissen- 
schaften : 1) reine Mathematik, Arithmetik u. s. w 
J. 75 * ~^ 8 M 2) angewandte Malheinalik, Media»«' 
Optik, Astronomie, Baukunst u. ». w., 2882 — 302* 

IX. TUlürwissenscbaflen: 1) vermischte naturnislori- 
»che Werke, 5029-5162; 2) Botanik - Florae la- 
riarum regionum etc. , 3163 — 3250; 3) Physik Che- 
mie, Meteorologie u. s. w. , 5251 — 8321 ; 4) Scientiae 
secretae et curiosae (Sammlung von Werken über Al- 
chimie, Magie, tbier. Magnetismus, und überhaupt 
über geheime Wissenschaften u. s. w.), 3522 — 3445 

X. Medizin: 1) vermischte medizinische Werke 
8446 - 3492 ; 2) Materia medica - PharmacooZae 
3493-3538; 8) populäre Medizin, 3539 - 3657! 

XI. Staats- und Rechtswissenschaft (enthalt nebst vie- 
len Gesetzsammlungen besonders historisch -juristische 
Beiträge zur Erläuterung des altdeutschen Staats- und 
r rivalrechtes), 3658 - 3884. XII. Theologie: 1) Bibeln, 
und Bibelerkläruog, 3835 - 4027 ; 2) christliche Dog- 
matik und Moral, 4028 - 4096 ; 8) Kirchengeschiehte, 
Kirchenväter u. s. w.. 4097 — 4205; 4) Pasforaliheo- 

logie. — Predigten, Homilien u. s. w. , 4806 4392- 

5) Gebet- und Erbauungsbücher, 4393 — 4571 ; 6) ver- 
mischte theologische Werke, mit einein Anhang von 
Werken über die Religion nichkhristlirher Völker 
4572 — 4665. XIII. Qekonomie, Technologie , Hand- 
lungswissenschaft u. s.w. , 4666 — 4858. — Zweite 
Abtheilung. I Schöne Literatur und Kunst, Kt. 
4859—4927. II. Geschichte und Geographie, 4928 
bis 4992. III. Mathematik, Naturwissenschaften, Me- 
dizin, 4993 — 5061. IV. Philologie und Pädagogik 
5062 — 5122. V. Philosophie, Theologie und Juris- 
prudenz, 6123 — 5197. VI. Pacetiae et Brotica, 5198 
bis 5317. VII. Nachtrag, 5318 — 5431. 

Nach der Versteigerung wird an alle Liebhaber, 
welche uns mit Bestellungen beehret, eine Steigerungs- 
Preisliste unentgeltich ausgetheilt werden. Den Ab- 
nehmern des Verzeichnisses, welchen es auf Verlan- 
gen zugesandt wurde, wird der dafür festgesetzte Preis 
von 6 Kreuzern zurückerstattet, oder vielmehr nicht 
angerechnet werden , sobald sie irgend ein Werk aus 
demselben werden erstanden haben. 
7 -•" -i ! ■ •*.«■< 
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INTELLIGENZBLATT 

DER 

ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG 



Augast 1834. 



LITER AIS CHE NACHRICHTREN. 



Universitäten. 

Würzburg. 

Verzeichnis der Vorlesungen 
an der Königlichen Universität daselbst für das 
Winter- Semester 18"/». 

Di« 



I. Allgemeine Wissenschaften. 



A. Eigentlich philosophische Wissenschaften. 

1) Allgemeine Encyklopadie und Methodologie des 
akademischen Studiums: Trof. Mets, nach der, in 
seinem Gruodrisse der Anthropologie in psychischer 
Hinsicht nnd innerhalb der Grünte dessen, was der 
Philosophie zur Grundlage dient (Würzhurg 1821 bei 
Bonita«), vorgedrockten Rede: „Ueber den Zweck, 
Umfang und Gant des akademischen Studiums über- 
haupt"; Prof. Wagner, nach seinein „System 
des Unterrichts" (Aarau 1621. 8) 2) Philosophie. 

a) Theoretische Philosophie, a) Anthropologie und Lo- 
gik: Prof. Mets, jene nach seinem unter 1. genann- 
ten Grundrisse der Anthropologie , diese nach seinein 
Handbache der Logik f2le Auflage, Bamberg u.Würz- 
burg 1816 bei Gebhardt), ft) Metaphysik : Derselbe, 
»ach den in seiner Druckschrift: .lieber den Begriff 
der Naturphilosophie" (Würsborg 1829 bei Strecker) 
enthaltenen Momenten, mit Hinzufügung der metn- 
»hysischeo Ideeiilahre. y) Theoretische Philosophie, eet- 
haltend: 1) Methaphysik, 2) Logik, 5) Anthropologie, 
4) Atsthetik: Prot Wagner, nach seinem a Orp*- 
non der roeoschliehen Erkenntnifs" (Erlangen 1830). 

b) PraltfiscAr Philosophie: Prof. Mets, nech dem er- 
sten Bande seines Grundrisses der praktischen Philo- 
sophie, welcher die allgemeine praktische Philosophie 
nnd von der besondern das erste Buch „das Natur- 
recht" enthält JWürzburg 1827 b. Bonität), mit Hin- 
zuFügung der Tugendlehre, verbunden mit den Haupt- 
eatsen der philosophischen Rehgionslehre, nach eige- 
nem rinne nnd mit Hiaweisung auf Kant's. und Fichte'» 

i; Derselbe ist nuf Verlangen 



auch su einem DIsputatorium bereit, c) Cesfhichte 
der Philosophie : Prof. Mets, mit HinweiMing auf Tie- 
demann's Geist der specotaliven Philosophie, d) Pä- 
dagegik und Didaktik: Prot Fröhlich, über Ency- 
klopadie und Methodologie der Gymnasialsludien, 
nach F. W. Klumpp »die gelehrten Schulen nach den 
Grundsätzen des wahren Humanismus nnd den An- 
forderungen der Zeit" (Stuttgart bei Steinkopf). 

B. Mathematische un<l physikalische Wissen- 
schaften. 

1) Nach vorausgeschickter Encyklopadie und Me- 
thodologie der mathematischen Wissenschaften. Reine 
allgemeine Grb/senlehre , oder Buchstaben - Rechnung 
und Algebra: Prof. Schön, nach eigenem Lehrbuche 
(Würzburg 1825 bei Stahel). Die Theorie der Glei- 
chungen (Algebra) oder einen andern Theil der Mathe— 
matik trägt nocA vorausgeschickter Einleitung in das 
Studium der Mathematik überhaupt auf Verlangen vor: _ 
Prof. Metz, nach seinen und den Lorenz'scheo Druck- 
schriften. 2) Niedere Geometrie: Prot Schön, nach 
eigenem Lehrbuche (2 te Auflage, Nürnberg 1811 bei 
Felsecker). 8) Höhere Anahsis und höhere Geometrie: 
Derselbe, nach eigenem Lehrbuche (Sulzbach 1838, 
bei von Seidel). 4) Astronomie mit mathematischer 
Geographie: Derselbe, nach eigenem Lehrbuche 
(Nürnberg 1811 b. Felsecker). 6) Physik und Chemie, 
m) Theoretisch* und Experimentalphysik : Prot Osann, 
den ersten Theil derselben nach Munke's Handbuch 
der Physik, b) Theoretische und Eccperimemtal - Che- 
mie: Derselbe, mit besonderer Berücksichtigung der 
Chemie organischer Körper, nach Gmelio's Handbuch 
der Chemie (Sie Auflage) und nach seiner „Mefakunst 
der chemischen Elemente" (2le Auflage); Professor 
Rumpf, nach GmehVs Handbuch der Chemie, c) Un- 
terricht in der analytischen Chemie ertheilt Prof. Osann. 
6) Naturgeschichte, a) Zoologie: Prot Leiblein, 
nach Goldfufs Grundrifs der Zoologie (Nürnberg bei 
Schräg 1834). b) Naturgeschichte der Insecten: Der- 
selbe, für Solche, die sich zunächst um Entomologie 
interessiren , nach Burmeister's Handbuch der Ento - 
mologie (Berlin 1882), mit Benutzung der besonderen 
Abhandlungen über die einzelnen Ordnungen dieser 
Tbi<rVl«ni, c) Organographie und Physiologie der 
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Pßanzen, nebst Theorie der verschiedenen Classificatio- 
nen der Gewächse : Prof. La i b 1 e i n , nach Zeaker's 
botanischem Grundrisse (Kisenach 1830). d) Natur" 
gescftichte der kryptogamischen Gewächse : Derselbe, 
mit besonderer Berücksichtigung der einheimischen 
Gattangen, nach eigenem Plane, mit Zugrundlegung 
Ton Wallroth's Flora cryptogamica Gennauiae (Wam- 
berg bei Schräg 1831 — 53.) e) Mineralogie. Oryk- 
tognosie: Prof. Rumpf, als ersten Theil der Minera- 
logie, nach Glocker's Handbach der Mineralogie. 

C. Historische Wissenschaften. 

1) Propädeutik des historischen Studiums: Prof. 
Denzinger, als Einleitung und in Verbindung mit 
seinen Vorlesungen über allgemeine Geschichte, mit 
Rücksicht auf Rühs, iu den ersten Wochen des Se- 
mesters. 2) Allgemeine Geschichte: Prof. Wagner, 
nach dem in seinein Systeme des Unterrichts abgedruck- 
ten Plaoe; Prof. Den zinger, nach eigenen Ausar- 
beitungen unter Zugrundlegung des Grundrisses der 
Geschichte der älteren , mittleren und neueren Zeit 
▼on L. Wachler. 8) Europäische StaalengeschicJite : 
Derselbe, nach Heeren. 4) Geschichte Deutschlands : 
Privatdocent Dr. Grofsbach, mit besonderer Be- 
rücksichtigung der Entwicklung deutscher Rechtsinsti- 
tute, nach Eirüliorn's deutscher Staats- und Rechts- 
geschichle. 6) Geschichte Bayerns : Derselbe, nach 
Bölliger's Geschichte Bayerns (Erlangen 1832). 6) All- 
gemeine Theorie der Statistik : Prof. Denzinger, als 
Einleitung zu dein Studium der Statistik mit Hinwei- 
sung auf Lichleustern. 7) Statistik: Derselbe, 
Statistik der europäischen Staaten mit besonderer Her- 
vorhebung der Statistik Bayerns, nach eigener Aus- 
arbeitung unter Zugrundlegung des genealogisch- hi- 
storisch- statistischen Almanachs für das Jahr 1834. 
(Weimar 1834); Privatdocent Dr. G ro Isba ch, nach 
Mahhus Lehrbuch der Sialislik. 8) Diplotnatik und 
Archivkunde: König!. Rath Dr. Buchinger, nach 
von Schmid - Phiseldeck's Anleitung zur Diplomatie 
und nach eigenem Plane. 

D. Schöne Wissenschaften und Künste. 

1) Aesthetik, als Wissenschaft des Schonen: Prof. 
Fröhlich, mit specieller Entwicklung der einzelnen 
Künste, nach eigenen Ansichten und mit Hinweisung 
auf Grohmann; Derselbe ist auch zum besondern 
Vortrage über einzelne Künste — plastische oder re- 
dende — bereit, 2) Kunst des rednerischen Vortroges: 
Derselbe, nach eigenen Ansichten , unter steter Be- 
siehung auf die Grundsätze von Cicero und Quinliliap, 
mit vorzüglicher Rücksicht auf geistliche Beredsam- 
keit. S) Geschichte der Kanst : Derselbe, in Ver- 
bindung mit seinen Vorträgen über Aesthetik. 

E. Philologie. 

1. Orientalische Philologie, a) Hebräische Spra- 
che: Prof. Tis eher, Unterricht mit Uebungen, nach 
eigenem Plane, mit Hinweisung auf die Grammatik 



von Gesenius. b) Chaldäische, syrische und arabische 
Sprache: Derselbe, mit Hinweisung auf Vater'* 
Handbuch. II. Klassische Philologie. 1) Encyklopa- 
dische Einleitung in das Studium der Philologie als Wis- 
senschaft des klassischen Alterthums: Prof. Richarz, 
mit Rücksicht auf die in Wolfs Museum der Alter- 
thoms Wissenschaft , 1 stein Hefte, gegebenen Grund- 
züge; Privatdocent Dr. Weidmann: Encyklopädie 
nnd Methodologie der philologischen Studien, nach 
Fülteborn. 2) Griechische Alterthümcr oder Darstel- 
lung der merkwürdigen Formen und Zustände des öf- 
fentlichen und Privatlebens der Griechen: Prot Ri- 
charz, nach Scbaaf's Antiquitäten der Griecheo und 
Kölner; Privatdocent Dr. Weidmann, nach Scbaaf's 
Antiquitäten. 3) Erklärung klassischer Schriftsteller. 
a) Des TacitusAnnalen erklärt Prof. Richarz. b) Des 
Sophokles „öedipus als König": Derselbe, c)-Pm- 
dar's olympische Siegesgesänge erklärt Privatdocent Dr. 
Weidmann. 



II. Besondere Wissenschaften. 

A. Theologie. 

1) Encyklopädie und Methodologie der theologische* 
Wissenschaften: Prof. Bi ekel, nach Staudeninaier'a 
Encyklopädie der theolog. Wissenschaften als System 
der gesammten Theologie (Mainz b. Kupferberg 1834). 
2) Exegese der Bibel, a) Fortsetzung der Erklärung des 
Buches der Psalmen : Prof. Fischer, b) Erklärung der 
Apostelgeschichte : Trof. B i r k e 1. 3) Kirchengeschichte. 
Allgemeine Geschichte der christl. Religion und Kirch* 
von ihrem Ursprünge bis auf Constantin den Grofsen - 
Prof, Moritz, nach eigenem Plane mit Hinweisunaj 
auf Hortig's Handbuch, neu bearbeitet von Döllinger 
(Landshut 1833). 4) Patrologie: Derselbe. 5) Dog— 
matik: Trof. Dickel, nach Vock (Inslituliones theo— 
logiae dogmnticae, Solndori 1832). Die Vorlesungen 
über: 6) Moraltheologie, 7) Pastoraltheologie, 8) Ho- 
miletik, 9) Katechetik, 10) Liturgik, werden noch duveh 
Anschlag bekannt gemacht werden. 

B. Rechtswissenschaft. * 

1) Rechts - Encyklopädie und Methodologie: Prof. 
Lip p e r t , nach Falck'a Lehrbuch (Kiel 1830). 

2) Rechtsphilosophie und Politik: Prof. Stahl, nach 
seinem Buche: die Philosophie des Rechts nach ge- 
schichtlicher Ansicht (Heidelberg 1850 nnd 1833). 

3) Geschichte und Kritik der neueren Philosophie, i'/ta— 
besondere des Naturrechts und der Politik: Derse 1 be>, 
als Einleitung zu seinen Vorträgen über Rechtsphilo- 
sophie und Politik, publice. 4) Institutionen des rö- 
mischen Rechts : Prof. Kiliaui, nachMackelday; Pri- 
vatdocent Dr. von der Pfordten, nach Markeldey** 
Lehrbuch des heutigen römischen Rechts (lOte Auf- 
lage, Giefsen 1833). 6) Familien - und Erb -Recht 

iSchlufs der Pandekten) : ProfV Stahl, nach Weoiog - 
ngenheim. 6) Hermeneutik des Rechts, insbesondere 
de» Corpus juris civilis, und Exegese ausgewählte« 

Stel- 
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Stallen aus demselben: Privatdocent Dr. ton der 
Pfordten. 7) Handel*- und Wechsel- Recht: Prof. 
Ringeltnann. 8) Bayerisches (Zivilrecht, insbeson- 
dere Pdmthwnrecht , Erbrecht und Hypothekeitrecht : 
ProL tdd Moy, nach dem Codex Max. bar. civilis, 
mit steter Rücksicht auf die im Untermainkreise gel- 
tenden Particularrechle! 9) Die Lehre von dem Pfand- 
rechte nach gemeinem und bayerischem Rechte: Privat- 
doceot Pr. von der Pfordten. 10) Fränkisches 
Landrecht mit Rücksicht auf Jas gemeine und bayeri- 
sche (Zivilrecht: Privatdocent Dr. Reidmayer, nach 
den Quallen und mit Hinweisung auf Schelbnfs, Bei- 
träge cur deutschen Gesetzkunde. 11) Kirchenrecht, 
katholisches , in vergleichender Zusammenstellung 
mit dem protestantischen , und mit besonderer Rück- 
sicht auf die kirchlichen Verhältnisse im Königreiche 
Bayern: Prüf. Moritat, nach eigenem Systeme mit 
llinweisung auf Walter'* Lehrbuch (6te Auflage, Bonn 
1833). 12) Deutsches 'Bundesrecht und Staatsrecht der 
deutschen Bundesstaaten: Prot ron Moy, mit Hin- 
weisung auf Klüber. 13) Cruninalrecht : Prof. Rin- 
gelmann, nach Fauerbach (llle Auflage, Giefsen 
1832), und mit besonderer Rücksicht auf die bayeri- 
sche Gesetzgebung. 14) Criminalprozefs : Derselbe, 
nach eigenem Plane, und mit steter Hinweisung Ruf 
bayerische und francoa. Criininalordnung. 15) Theorie 
des deutschen gemeinen und bürgerlichen Promesses: Prof. 
Kiliani, nach Linde (Sie Ausgabe), reit Hin Weisung 
auf die abweichenden Bestimmungen des bayerischen 
Civilprozesses , unter besonderer Berücksichtigung des 
neuesten Entwurfes der Prozeßordnung in bürger- 
lichen Rechlastreitigkeilen für das Königreich Bayern. 
16) Die summarischen Citrilprozesse mit Einschlu/s des 
Concursprozesses : Privatdocent Dr. Reidmayer, nach 
Martin und dem Codex jud. bar. 17) Conversatorium 
und Disputatorium über gemeinen und bayerischen CViwi- 
prozefs : Prof. Kiliani. 18) Bxaminatorium über das 
römische Recht : Privatdocent Dr. ron der Pfordten, 
privalissime. 19) Bxaminatorium über alle Rechts— 
thetle: Privatdocent Dr. Reidmayer, privalissime. 

C. Staatswirthschaft. 

1) Bncyklopädie und Methotiologie der Cameral- 
wissenschaften : Prof. Geier jnn., nach Kaufroaon's 
Propädeutik zur Cameralislik (Bonn 1833). 2) Stasts- 
unrthschoft und Finanzwissenschaft : Prof. Geier sen., 
nach v. Jacob. 3) Polizeiwissenschoft und Polizeirecht : 
Prof. L>p p* rt > m ' 1 Rücklicht auf Mohl's Lehrbuch. 
4) Landwirthschaß: Prof. Geier seg. , nach P. Ph. 
Geier's Lehrbuch der Landwirtschaft. 5) Forstwis- 
senschaft: Prof. Geier jun., mit Hinweisung mif Hnn- 
desliageo. 6) Bergbaukunde: Derselbe, nach Brard 
(aus dem Französischen von llarlinann, Berlin 1830). 
7) Technologie: Isle Hälfte, mh chemischen und me- 
chanischen Demonstrationen und mit Vorzeigung von 
rohen Stoffen, Fabrikaten und Modellen aus dem tech- 
nologischen Kahinete: Prof. Geier jun., nachHermb- 
siädl's Compendiom (Berlin 183t) "und nach' „ sehne r 
hodwirlhscheftlichen Technologie." 8) HanUtünvis- 



senschäft mit der Geschichte der Handels- Colonieen: 
Prof. Geier jun., nach Bleibtreu's Lehrbuch (Carls- 
ruhe 1830) und zum theil nach „seiner Charakte- 
ristik des Handels." 

D. Mcdiciniscke Wissenschafte«. 

1) Bncyklopädie und Methodologie der Medicin : 
Prof. N a r r , nach Conradi. 2) Anatomie, a) Allge- 
meine und besondere physiologische, dtscripthe Ana- 
tomie: Prof. Münz, lisch eigenem Handbuche, und 
Hildebrandt's Anatomie des Menschen (4te Auftage 
1830), b) Vergleichende Anatomie: Derselbe, nach 
Carus. c) Pathologische Anatomie : Derselbe, nach 
Andral's Grundrifs der pathologischen Anatomie, 
d) Die Secirübungen leitet auf dem anatomischen 
Theflier Derselbe, nach Vorschrift der Instruction. 
3) Physiologie des Menschen: Prof. Hensler, nach 
Burdach. 4) Chemie Und Pharmacie. u) Allgemeine 
theoretische und praktische Chemie, mit besonderer An» 
-wendung auf Medicin, Pharmacie und Technologie: 
Prot Pickel, nach Hermbstädt uud eigenen Heften, 
b) Pharmacie, nach Frommherz's Lehrbuch der medi- 
cinischen Chemie: Prof. Rumpf, c) Pharmaceulische 
Waarenkunde: Derselbe, nach Dulk's dunmenlar 
der preußischen Pharmacopoe, mit Benutzung. seiner 
eigenen Sammlung von phacjnaceulischen Drogoen 
und Präparaten. 5)' Botanik, a) Naturgeschichte des 
Gewächsreiches mit Anatomie und Physiologie der 
Pßanzen: Prof. Heller, nach Nee» von Esenbeck. 
b) 'Anleitung zum Studium der Botanik mit besonde- 
rer Berücksichtigung der kryplogarnischen Gewächse: 
Derselbe, nach K. Sprengel. 6) Pathologie. Allge- 
meine Pathologie und Therapie: Prof. Narr, nach 
Grossi. 7) Arzneimittellehre : a) Prof. Rnland, in 
Verbindung mit allgemeiner Therapie und Receptir- 
kunst, nach Bartels und Bischof, b) Auch ist Prof. 
Rumpf erbötig zu Vorträgen über Pharmakodynamik 
und Toxikologie, c) Prof. Fo chs , ärztliche Receplir- 
kunst , nach Choulant (2te Ausgabe 1834). 8) 1 oxi- 
kologie: Prof. Heller, nach Orfila. 9) Diagnostik: 
Prof. Marcus, Anleitung cur mediciniseben Diagno- 
stik, privalissime. 10) Specielle Therapie: a) Der- 
selbe, nach Raimnno; b) Prof. Fuchs, nach Rai- 
mann; c) Derselbe, über Hautkrankheiten, nach 
Bateinan. ,11) a) Ueber die magnetischen Kräfte in 
den Reichen der Natur und ihre Wechselwirkung und 
Wichtigkeit für das menschliche Leben und die Heil- 
kunde: Prof. Hensler, nach den Andeutungen in 
seiner Schrift „Ueber die Wirkungen des thierisrhen 
Magnetismus" Würaburg 1832. b) Ueber die höheren 
Zustände des magnetischen Lebens und ihre Entwick- 
lung zu Heilzwecken, und über die magnetischen 
Kraokbeilen und ihre Behandlung: Derselbe, nach 
eigenen Erfahrungen. c) Geschichte des thierischen 
Magnetismus .-Derselbe. 12) Ueber die Behandlung 
der Scheintodten : Prof. Heller, nach J. Berel. 13) Chi- 
rurgie, a) Theoretische Chirurgie in Verbindung mit 
hilitischen Krankheiten, nach v. Wallber's System 
Chirurgie: Prof. Jager. b) Praktische Qtirurgte 

Wird .OOQle 
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wird In Somnwr gelesen, c) Die Setbstubungen der 
Htudirenden in den chirurgischen Operationen an Lei- 
then leitet Trof, Jäger. 14) Geburtshülfe. a) Theo- 
retische und praktische: Prof. ron d'Outrepont. 
b) Geburtshütfiiche Operationslehre : Derselbe. 
\b) Staatsarzneikunde : Prof. Ruland, Dich seinem 
Entwurf? und mit Berücksichtigung der »Psychiatrie 
forensis." 16) Medicinische Klinik: Prof. Marens, 
im Julius-Hospitale. 17) Chirurgische und augemä'rtf- 
hche Klinik: Prof. Jäger. 18) Geburtshilfliche Kli- 
nik: Prof. von d'Outrepont, in Verbindung mit 
Touchir- Vebungen und einem Vortrag über Frauen- 
zimmer - Krankheit en. 19) Poliklinik: Prof. Puchs. 

20) Veterinär - Median : Derselbe, nach Veilb. 

21) Geschichte der Me dicin : Prof. Marcus. 



Die Universitär- Bibliothek steht Montags, Diene« 
tags, Donnerstags, Freitags und Sonnabends früh von 
9 — 12, und Nachmittags am Montag, Dienstag, Don- 
nerstag und Freitag von 2 — 5 Uhr — 
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Die Sammlung chirurgischer Instrumente im Ju- 
lius- Hospitale am Mittwoch und Sonnabend tdd 1 

2 Uhr — 

^ uf Die Eoolomiache Anstalt, am Sonnabend tob 2 — 

Die anatomisch -pathologische Anstalt am Snon- 
abend von 2 — 4 Uhr — 

Da» Naturalien - Kabinet der K. Universität jeden 
Sonnabend Wachmittags von 2 — 4 Uhr " 



! 



Schöne und bildende Künste. 
Unentgeltlichen Unterriebt in der Tonkunst, so- 
wohl in der I nstrumeotal - al? Gesang- Musik erhal- 
ten die Studireoden in dem musikalischen Institute. 
Höhere Zeichnungskunst lehrt: Prof. StShr. 
Kupferstecherkunst: Bitthäuser. 

Exerchienuieüter. 
Reitkunst: Ferdinand. 
Fechtkunst: Bündgens. 
— — , — — — 



LITER A R I 8 GH 

I. Ankündigungen neuer Bücher. 



ai Hinrichs in Leipzig ist eben 
Von den Aristokratien: 
den Geschlechts-, Geld-, Geistes- und Beamten- 
aristokratien 
und der 

Min ister ial Verantwortlichkeit . 



B ANZEIGEN. 

sab tit. : Colleetio omniom loeor .qnl in A. 
bach elem. jur. crim. ex fontib. allegsniur 
sntt, receas. et c var. lect etc. 8 maj. 

Leipeig, den 1. Juli 1834. 



i n 



reinen Monarchien} 
mit Belegen ans der Zeitgeschichte, gr. 8. geb. 18 Ggr. 

Haenel, Prof. Dr. Gm »f., Dissensiones Dominorum 
sive controversiae veterum juris Romani interpre- 
tum qui Glossaiores voeantur. Ed. et adnotatl. il- 
Instr. Iosunt Anonymi vetus collect», codicis Chi- 
siani roll., Hugolini diversitates quibus adceilunt 
excerpta e Boger. Summa cod., etc. Nunc primutn 
• Codic. ed. et Indlcibus loruplet. illustr. 8 inaj. 
(48 Bogen.) stark Schreibpapier 6 Bthlr. Velin- 
druckpapier 4| Bthlr. 

He, rmann, Dt,Aem. t de Abolitionibus Criminum 
*x sententia juris Romani. 6 maj. (5£ Bog.) geh. 
8 Oer. 

Dirkien, Geh. Just. Bath. Dr. H. B. , System der ju- 
ristischen I^xicographie. gr. 8. (5J B.) geh. 12 Ggr. 

— — Thesaurus latinitalis fontium Jur, civ. Roma- 
norum spedmem. 8 maj. geb. 12 Ggr. 
Nächstens erscheint: 

Kittler, H. /. , Corpus juris criminalis academicum 
setund. systeuia A. de Feuerbach digess. recens, et 
c. var. lect. sei. perpetua C. C. C. c. Bamberg, ac 
Branoenb. coroparat. indieibusque instrneta. Etiain 



In der Buchhandlong von C. Fr. Amelaag in 
Berlin (Brüderslrafse Nr. 11.) erschien so eben nnd 
ist in allen Buchhandlungen des In - and Austandes 
su haben : 

Der wohlerfahrene Buchhalter, 

oder leichtfafsliche Anleitung, in der Knust des 
Buchhaltens für angehende Kaufleute , besonders 
auch zum Gebrauch beim Selbstunterricht. 
Von J. H. D. Boc fc, 

Lehrer der kaufmännischen Rech« nkttsit und des Bucht» h«iu. 
gr. 8. Geheftet 14 Ggr. oder 17) Sgr. 



II. Vermischte Anzeigen. 

Verkauf»' Anzeige, 

Eine nicht unbedeutende Verlage- und Sor- 
timents- Buchhandlung in hiesiger Stadt, soll ent- 
weder zusammen oder getrennt, unter sehr an- 
nehmlichen Bedingungen, aus freier Hand ver- 
kauft werden. 

Nähere Nachricht hierüber ertheilt auf fra n - 
kirte Briefe der 

Auctions - Commissariu« 
Halle, im J«ü 1834. *r.Li P ,„i. 
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INTEt LIGENZBLATT 

DES 

ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG 



August 1834. 



LITERARISCHE ANZEIGEN, 



L- Fortgesetzte periodische Schriften. 

Bei Joh. Atnbr. Barth in Leipzig ist er- 
schienen u»d in allen Buchhandlungen an haben: 

Zeitschrift für die historische Theologie, in Verbin-' 
du Dg mit der historisch - theologischen Gesell- 
schaft zu Leipzig herausgegeben vod Dt. Chr. Fr. 
lügen, gr. 8. Bd. IV. Stück 2. 1 Rthlr. 12 Ggr. 

Inhalt: 1 Ueber die höchsten acht Gotlheilen 
oder die Knorren der Germanischen Völker, in Bezog 
auf die acht Kua's der Chinesen , naeh einer Chinesi- 
schen Münze im Kabinet der Den Isen* n Gesellschaft 
zu Leipzig. Eis Beitrag zur ReliaJonspliimsafthje und 
Religiousgeschichle der allen Völker; von Dr. G.Seyf- 
farth. — II. Der Arianismus in seiner ursprünglichen 
Bedeutung; tob - Dr. L. Lange. — III. Synodalrede 
des Nene» von Lampron, Armenischen Erabischofs 
Ton Tarsus im zwölften Jahrhundert. Aus dem Ar- 
menischen übersetzt, mit Anmerkungen und einer 
Finleituog versehen von C. F. Ntumann. — IV. Die 
Schule zu Schlettstndt, eine Vorläuferin der Kirchen- 
verbeeserung : von T. W. Röhrich. — V. Daniel Müller, 
ein merkwürdiger religiöser Schwärmer des .achtzehn- 
ten Jahrhunderts ; voo E. F. Keller. 

Die früheren Stücke, von denen immer 2 einen 
Band bilden, haben alle denselben Preis. Das erste 
erschien ün März 1832. 

So eben ist bei C. A. Schwetschk» und Sohn 
in Halle erschienen und an alle Buchhandlungen 
versandt: 

Archiv des Criminmlrechts, Neue Folge. Heraus- 
gegeben von den Professoren J. H. F. Ahegg in 
Breslau, /. M. F. Birnbaum in Jreiburg, A. W. 
Hefter in Berlin , C J. A. MitternaUr in Heidel- 
berg, C. G.W<ichttr in Leipzig. Jahrgang 1834. 
lsle* Stück. 12 Ggr. oder 15 Sgr. 

Inhalt. 

In liebe* den neuesten Stand der Ansichten in England, 
Nordamerika, Krankreich , Italien und Deutschland, 
betreffend die Aufhebung der Todesstrafe. Von 

jlJiVfrrmairr. 



II. lieber die Compelens, in zweifelhaft psychischen 
Zuständen eine» Angeklagten über die 1 rngeder Zu- 

- rechnung »u entscheiden. Von Dr. Friedreich , Prof. 
der Medicin, jetzt Gerichlsarzt inWeifsenburg. 

HL Ueber da» Verbrechen- der Erpressung, Beitrag 
zur Beurtheilung des Entwurfes des Strafgesetz- 
buches, München 1881. Von Dr. C. Cucumus, K. 
Appellations-Rathe zu Neeburg i« Beiern. 

IV. Beitrag zur Lehre von den Quellen der Carolina. 
Von Wächter. 

V. Praktische Bemerkungen durch Rechtsfälle erläu- 
tert. Von Ahegg. 

VI. Ueber die Zurechnungsfähigkeit jugendlicher 
Personen auf dem Gebiete des Criininalrechts, mit 
Rücksicht auf deren Alter. Von Herrn J. Kitka, 
Acluar der k. k. österreichischen Hofcommission in 
Justizgesetzsachen. 

VII. Beurlheilang der neuesten criminalislischen 
Schriften. Neue Schriften über Gefängnisse, und 
Prüfung der wichtigsten Portschritte des üefäogv 
uifswesens. Von Mtttermaier. 



II. Ankündigungen neuer Bücher. 

Bei nns ist so eben erschienen und in allen Buch- 
handlangen Deutschland» so haben: 

Theorie und Politik der Besteuerung. 

Ein Handbuch für Staatsgelehrte, Volks-Vertreter 
und Geschäftsmänner, 
von 

Dr. KarlMurhard. 
XX a. 688 S. in gr. 8. 2 Rthlr. 16 Ggr. 

Aus der Feder des verehrten Verfassers erschieu 
vor drei Jahren in nnserm Verlage die Theorie und 
Politik des Handels. Ein Handbuch für Staatsgelehrle 
und Geschäftsmänner; 2 Theile in gr. 8. Der unge- 
teilte Beifall, womit dieses Werk im In- und Aus- 
lande aufgenommen , da» einhellige Lob , was dem- 
selben von Seiten der Kritik zu Theil geworden (man 
vergl. die in der, Vorrede zur Theorie der Besteuerung 
aufgeführten Recensionen) , ermunterte den Hrn. Verf., 
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wie sich «us der Vorrede ergieht , nt Bearbeitung 
eines ähnlichen staatswirthschaftlichen Werkes über 
die Besteuerung der Völker, bestimmt, gleichsam eia 
Seilenstück, abzugeben zu dem erwähnten über den 
Handel. Hier wie dort ist derselbe von der Idee aus- 
gegangen, eine an sich abstracte Lehre auf populäre 
Weise iu einer allgemeinen verständlichen, von der 
Schulform möglichst entkleideten, Sprache im Lichte 
unserer Zeit darzustellen und in systematischem Zu- 
sammenhange £u entwickeln. Zugleich aber lag es im 
Plane des Vfs. bei Herausgabe dieses Werks, mit der 
populären Entwicklung der Besteueruogs - Wissen- 
schaft den Versuch einer neuen Begründung, die Auf- 
stellung eines neuen Systems derselben zu verbinden; 
es war ihm insonderheit darum zu tbun, der ge- 
dachten Wissenschaft eine neue, von den bisher ge- 
wohnten Grund -Ansichten in vielfacher Hinsicht ab- 
weichende, Staats wirtschaftliche Unterlage zu ge- 
i. — ■ Tiefe, umfassende Einsicht in die Theorie 
in praktische Erfahrungen während eines viel- 
bewegten Geschäftalebens im höhern Staatsdienste ge- 
sammelt, rechtfertigen zur Genüge des Vfs. Beruf zur 
Lösung der eben so wichtigen als schwierigen Auf- 
gabe. Mit Recht glauben wir daher dieses gediegene 
Werk der besondern Aufmerksamkeit der Slaalsge- 
lehrlen nicht minder wie der Volks -Vertreter und 
der praktischen Finanzmänner, für deren Gebrauch 
dasselbe ganz vorzüglich bestimmt ist, anempfehlen 
zu dürfen. 

Im Juli 183*. Dieter j ch9che Buchhandlung 

in Göttingen. 

Kürzlich ist bei uns in Commission erschienen : 

Callisen, Prof. Dr. A. E. P., medizinisches Schrift- 
steller- Lexicon der jetzt lebenden Aerzte, Wund- 
ärzte, Geburtshelfer u.s. w. aller gebildeten Völker 
17ter— 19ler Bd. 8. Der Band 2 Kthlr. 8 Ggr. 

Trommsdorf, Hofrath und Prof. Dr./. B., zu Erfurt. 
Eine biographisch -literarische Skizze, gr. 8. ge- 
heftet 12 Ggr. 

Acta societatu Jablonovianae nova. Tom V. 4 maj. 
1 Hthlr. 

Leipzig, im August 1834. 

Hermann & Langbein. 



So eben ist bei 

E. IIehr.in.r, Dr. (Professor an der Universität zu 
Berlin) , Geschichte des preu/sischen Staats. Ersten 
Bandes 2te Abi Ii eil. 2te Lieferung. (Geschichte des 
brandenburgischen Staats vom Aussterben der bal- 
lt ns lädt. Dynastie bis zum Anfange des SO /ährigen 
Krieges.) gr. 8. 1 Rlhlr. 6 Ggr. 

Dieser 2te Theil, bei dessen Ausarbeitung der 
Verfasser durch Mittheilung sehr wichtiger Papiere 
von Seilen mehrerer holten Staatsbeamten , nament- 
lich Sr. Excellenz, des Hrn, Jastizmioistera v. Kampf z, 



gütigst unterstützt wnrde, enthält aufser den Regie- 
rungsgeschichten der während des angegebenen Zeit- 
raums lebenden Kurfürsten, zwei besondere ausführ- 
liche Kapitel über die Bildung und Erweiterung des 
Territoriums, einen grofsen Abschnitt über die Ge- 
schichte der Reformation in der Mark Brandenburg 
und eine, zwölf Bogen füllende Abhandlung über 
Verfassung und Verwaltung. Da hiermit der erste, 
in 2 Theile geschiedene, Band gänzlich vollendet ist, 
so wird jetzt das Publikum im Stande seyn, bei Ver- 
gleichung mit allen früheren allgemeineren Bearbei- 
tungen der Geschichte des preufs. Staats, über den- 

Urlheil zu fällen. 



selben ein 
Lemgo, im Juli 1854. 

Meyer' sehe HofbuchhandJuDg. 



SILVIO PELL ICO, 

Im Verlage der Gebrüder Schumann In 
Zwickau erscheint eine vollständige und höchst ele- 
gante Ausgabe von 

Silvio Pcllico" s 
sämmtlichen Werken 
ia Einem Bande. 
Uebersetzt 

von Dr. K. L, Kannegiefser und Hier, Müller, 
Snbacr.- Preis: 2 Rlhlr. 16 Ggr. oder 4 Gulden Conr. 
4 Fl 48 Kr. rhein. 



cartonnirt und mit PeWafs Portrait 
in Stahl gestochen. 

i Alle Buchhandlungen Deutschlands und der öster- 
reichischen Monarchie nehmen Subscription darauf an 
und haben ausführliche Anzeigen davon vorrälhig. 



Bei J. Ricker in Giefsen ist erschie 
durch jede Buchhandlung zu erhallen: 

Borre, S.L., considerations philosophiques et mo- 
rales sur les eveuemens inalheureux du siede, br. 
12 Ggr. 

Engelbach, desHofgerichtsadvocaten, Dr., rechtliche 
Verteidigung wegen angeschuldigter Unziemlich- 
keiten und Beleidigungen gegen das Grh. Hofgericht 
zu Gief$en und das Grh. Oberappellations- und Ob— 
sationsgericht zu Darmstadt. Nebst mehreren An« 
lagen. Geh. 16 Ggr. 

Pfeifer, S.F., Beschreibung des Staates Algier nebst 
den Bewohnern desselben. AU Anbang zu seinen 
Reisen u. fünfjährigen Gefangenschaft. Geh. 12 Ggr. 

Seü, Dr. W., Trof. in Zürich, Versuche im Gebiete 
desCivilrechts. Hier (letzter) Theil. Die Lehre von 
den unmöglichen Bedingungen, aus den Quellen 
des römischen Rechts systematisch entwickelt. Geb. 
1 Rtblr. 6 Ggr. 
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Vix, Dr. JL tV., praktisch« Beacblagslehre oder die 
Lehr* der Kunst, die llüfe der Pferde, Maul- 
tbiere, Esel und die Klauen des Rindviehes durch 
Eisen am zweckmäßigsten vor dem zu starken Ali- 
nutzen zu sichern, sie gesuud zu erhalten und die 
krank und fehlerhaft gewordenen zu heilen , oder 
durch den Beschlag so zu schützen, dafs die Tbiere 
ha ^möglichst wieder zur Arbeit zu gebrauchen 
find. Zunächst für praktische Hufschmiede, so- 
dann auch für Thierärzte, Oekonoinen, Stallmei- 
ster, Cavalerislen, und Jeden, der mit Pferden 
u. s. w. umzugehen hat. Mit 19 Steinxeicbnungen. 
Geh. 1 Rthlr. 6 Ggr. 

Keilschrift für die gesammte Thierheilkunde und 
Viehzucht. Io Verbindung mit mehreren der vor- 
süglichsten Thierärzte und Thierzüchter herausge- 
geben von Dr. E. L. IV. Nebel und Dr. C. W. Vix. 
Ersten Bandes erstes und zweites Heft. Treis des 
Bandes von 4 Heften 2 Rthlr. (Fortsetzung der 
jrWschen Zeitschrift.) 

■ ■ 

In meinem Verlage ist so eben erschienen : 

C. Sallusti Cripsi opera quae suptrsunt. Ad fidem 
codicuro manu scriptorum recensuit, cum selectis 
Cortii nolis suisque coinmentariis edidit et indicem 
accuralum adjecit Fride ricus Kritzius, Ph. Dr. 
Vol. II. Jußurlham coutinens. 8 maj. 1834. 

Chart, impress. 2 Rthlr. 
— Script. 3 Rthlr. 

Nach einer Paus« von 6 Jahren , veranlagst durch 
das Bestreben des Herrn Herausgebers seinem Werk« 
die möglichste Gediegenheil zu geben, freue ich mich 
mit dem philologischen Publikum*, das Erscheinen des 
2len Bandes dieser ausgezeichneten kritischen Ausgabe 
des Saliust anzeigen zu können. Der Ste Band, wel- 
cher die Fragmente und einen vollständigen Index über 
das ganse Werk enthalten wird, soll so bald als mög- 
lich nachfolgen. 

Leipzig, im Juli 1834. 

August Lehnhold. 



In J. B.Di eh Ps Verlagsbuchhandlung in Darm- 
st» dt ist eben erschienen und durch alle Buchhand- 
lungen zu erhallen: 

Kbllner , Dr. Ed., Commrnt ar zu dem Briefe des 
Apostels Paulus an die Römer, mit besonderer 
Rücksicht auf Tholuck und Rückert u. s. w. gr. 8. 
51$ Bogen. 1 Rthlr. 16 Ggr. (I Rthlr. 20 Sgr.) 
oder 5 Fl. 

Nachdem einmal die Vernunft im religiösen Glau- 
ben ihr Recht gellend gemacht, herrscht Zwiespalt in 
der Ansicht von demGebalte der Bibel, und in seinem 
Gefolge ist Lauheit gegen die Religion überhaupt, so 
wie geringere Schätzung der Bibel gerade von Seilen 
der Denkenden unter den Christen nor leider zu sicht- 
bar geworden. Die neuere Zeit fordert uod bedarf 
wieder lebendigeren Glauben und sucht und wird ihn 



in der den heiligen Büchern wieder gegebenen Würde 
ünden, sobald jener Zwiespalt gehoben ist. DieUaupt- 
trenuungspunkte liegen in dem Briefe an die Römer. 
Auf ihn haben sich denn auch vorzüglich die Bestre- 
bungen der Ausleger gerichtet; aber noch sind die 
Gegensätze nicht gehoben und gerade durch die seit- 
herigen Bemühungen , hauptsächlich seit und durch 
Dr. Tholuck nur lebhafter, der Rifs zwischen Glauben 
und Leben nur gröfser geworden. Aus Gründen, die 
die Vorrede entwickelt, verläfst der Herr Verfasser die 
bisherige Bahn der Auslegung und betritt eine neue, 
auf der er hofft , durch stetes Zunickgehen auf die letz- 
ten Gründe, eben so frei von allem Autoritätsglauben 
als philosophischer Deutung, auf grammatisch - histo- 
rischem Wege darzuthun, dafs der wahre Gehalt der 
Bibel eben so wahre göttliche Offenbarung sey, als er 
mit der Vernunft übereinstimme und eben darum als 
alleinige Grondfeste und Grundstütxe alles christlichen 
Glaubens und Lebens angesehen werden könaa und 
müsse und so wirklich zur richtigen Schätzung unserer 
heiligen Bücher, Versöhnung dar Parteien und Be- 
lebung eines neuen freudig - sittlichen Glaubens beizu- 
tragen. Es bedarf wohl nicht mehr, um die Auf- 
merksamkeit des ganzen theologischen Publikums, wia 
der denkenden Christen überhaupt, auf dieses Werk 
au lenken. 



Neuester Verlag der Vnndenhoeck-Rnprecbt» 

schon Buchhnndinng in Göttingen, 
welcher durch alle solide Buchhandlungen zu erhalten ist. 

Berniguu, J. C, die Worte des ewigen Lebens, zur 
Erbauung betrachtet mit gebildeten Christen. (Zum 
Besten der Taubstummen -Anstalt in Hildesheim.) 
gr.8. 12 Ggr. ■,«;>< 

Crome, Dr.F.G., geographisch -historische Beschrei- 
bung des Landes Syrien, tster Th. Geographischa 
Beschreibung. IsteAbth. : Das südliche Drittheil 
oder das Land Palästina. Mit 1 Chsrte. gr. 8. gab; 
1 Rthlr. 16 Ggr. 

Ernesti, H. F. T. L. , commentafio de praeclara Christi 
in apostolis instiluendis sapientia alrjue prudentia. 

t 4 maj. 16 Ggr. 

Grote, C, über ein Eisenbahnsystem für Deutsch- 
land. Allen Staats- und Gewarbsmänoern ans 
Herz gelegt, gr. 8. geh. 6 Ggr. 

v. Gülich, G., über die gegenwärtige Lage des eng- 
lischen und des deutschen Handels, mit einer all- 
gemeinen Uebersicht der Fortschritte der Prodnrlion 
und Cunsumtion in Europa und Amerika, gr. 8. 
1 Rthlr. 

Kocker, C, Etwas über die Anwendung der bisher 
nur als Spielerei benutzten Rutschbahnen zor An- 
legung von Kunststrafsen. gr. 8. geh. (in Commis- 
sion) 4 Ggr. 

Liber classium virornm, qni Koran! itradirionum 
cognitione excelluertint, auetore Abu Abdalla Da- 
habio. Io epitomeo coe^it et coatiuuarit Auony- 
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- Sias. E codtce Äfanuscript. bibliothecae Dbc. Go- 
then, lapide exscrib. cur. H. F. Wüstenfeldt. Tart. IL 
et III. 4. Geb. 2 Rthlr. 14 Ggr. 

Lorberg, G.A.P, sechs Fredigten, gr. 8. geh. 12 Ggr. 

Oesterley, Dr. F., Ist es r.tlhsam die ZunflYerfas- 
sung aufzuheben? gr. 8. geh. 12 Ggr. 

Reiche, D.J.G., Versuch einer ausführlichen Er- 
klärung des Briefes Pauli an die Römer, mit histo- 
rischen Einleitungen und exegetisch - dogmatischen 
Excursen. 2terTheil. gr. 8. 2 Rthlr. 

Most, Dr. V. Ch. t. , kleine Grammatik des .mischen 
Dialekts der griechischen Sprache, xuin Gebrauch 
in den «intern Grmnasialklaseen und beim Privat- 
nnterricbt. gr. 8. 16 Ggr. 

Sander, Fk., Fredigt am Sonntage nach dem Brande 
irr Dransfeld, als auf's Feat der Reinigung. Maria 
• !»-r der Darstellang Christi im Tempel , über die 

'' Epistel des Tages, Maleachi 8, 1 — 5. gr. 8. geh. 

' 4t Ggr. 

Testament, das Nene, griechisch nach den besten 
Hülfsmitteln kritisch revidtrt, mit einer neaen deut- 
schen Ueberselzung und einem krit. n. exegeUCom- 
rnentar Ton H. A. W. Meyer. 2ter Theil , den Com- 
mentar enthaltend. 2le Abtbeilung, dasErangelium 
Johannis, gr. 8. 1 Rthlr. 4 Ggr. 

Wüstefeld, Dr. H.A., über den Beschlag und die 
Behandlung gesunder und kranker Füfse der Pferde. 

" 8. 12 Ggr." 

Zachariä, Dr. Ch. A., über die rückwirkende Kraft 
Strafgesetze, gr. 8. 9 Ggr. 



416 

lateinisches Wörterbuch längst ein stark gefühltes Be- 
dürfnis geworden. — Diesem nun sucht der Hr. Ver- 
fasser in dem obigen Werke nach Kräften su ent- 
sprechen, und «war bat er sich hierbei die Aufgabe 

gestellt : > ■ ps 

die lateinische Lexikographie , ivelche bisher mir 
als eine praktische Anleitung zum F'ersländniß 
der lateinischen Autoren betrachtet wurde, und 
defswegen ein blofses Aggregat gelegentlich ab- 
gefundener und vereinzelt hingestellter Thntsachci 
cirihielt , zur selbstständigen Wissenschnft zu er- 
heben, xferen Qbjtct die Geschichte sämmt- 
licher Worter der lateinischen Sprache 
bildet ; und demgemäß ihre einzelnen Elemente, 
als: die Darstellung des äußern und innern We- 
sens der Wörter (grammatisches und ety- 
mologisches, exegetisches und synonr- 
mis ches Element) , so wie die Angabe der Spraüt- 
Perioden und Stilgattungen, denen sie angehören, 
und des mehr oder minder häufigen Gebraucht 
derselben (chronologisches, rhetorisches 
und statistisches Element) nach rein wissen- 
schaßltchen Frincipien zu begründen. 

Das Ganze wird 4 Bände , zusammen circa 
300 Druckbogen, umfassen und möglichst schnell 
▼ollendet werden. — Der Preis aller 4 Bände kann 
«War mit Sicherheit noch nicht bestimmt werden, 
indessen wird derselbe jedenfalls wie der obige lste 
Band, 75 Bogen zu 8 Rthlr. 8 Ggr., höchst billig 
seyn. 

Haho'sche Verlagsbuchhandlung. 



Bei ans ist erschienen: 
Haenisch, de quanquam particula, (Programm.) 



— r — Wie erscheint die athenische Erziehung bei 

Aristophanes ? (l'rogramm.) 8 Ggr. 
Leipzig, im August 1834. 

Hermann & Langbein. 

Leipzig.' — In unserm Verlage ist so eben er- 
schienea ond durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 

Freund, Dr. W., Wörterbuch der lateinischen 
Sprache, nach historisch- genetischen Frincipien, 
mit steter Berücksichtigung der Grammatik , Syno-, 
nymik und Alterthumskunde bearbeitet. — Nebst 
mehreren. Beilagen linguistischen und archäologi- 
schem Inhalts. Ister Band. A^C. gr. Lexikon- 
Format. 1834. (75 Bogen.) 8 Rthlr. 8 Ggr. 

Bei der durchgreifenden Umgestaltung, welche 
die Sprachwissenschaft seit der Zeit des ersten Er- 
scheinens der lateinischen Lexika Ton Forcellini, Ges- 
ner und Scheller erfahren hat, war ein dem veränder- 
te» Zulande jener Wissensclu»ft mehr entsprechendes. 



In der Fleckeisen'scben Buchhandlung in 
Helmstedt erschien so eben und ist nun .iu olien 
Buchhandlungen zu .haben: 

Dr. f. <.. H, Ltntz, 

Geschichte der- christlichen Dogmen 

in pragmatischer Enlwickelung. 
Ister Theil. 8. 1884. 1 Rthlr. 16 Ggr. 

Der 2te Theil wird auch noch ,in diesem Jahie 
fertig, mithin ist dann das Werk coraplelt. 

'■ ' * . • > ♦ 1 .. »■ Jt » I 



HI. Herabgesetzte Bücher - Preise. 

An die Herren G-eittlichen. 
In allen Buchhandlungen ist für die Hälfte des 
bisherigen Preises ?on 9 Rlhlr., also für 4j Rthlr. , zu 
haben: 

Magazin von Fest-, Gelegenheits - und andern Pre— 
digten und kleinern Reden; herausgegeben ron 
Roehr, Schleiermacher und Schuderojf. 6 TL ei Je. 
1823 — 1829. gr. 8. Magdeburg: Hein-" 
richshofen. 

i_ 
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INTEL X I 0, I? N 2 B L A T T 

Sil 

ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG 



»....' 



September 1834. 



LITBRAISCHB SACHSICHTHEN, 



Universitäten. 
■ Berlin. 

Verzeichniis der Vorlesungen, 

welch« 

der Friedrich- Wilhelms -Universität daselbst 
im Win! erhalbenjahre 1834 -— 1835 vom 
20. October an gehalten werden. 



Gottesgelahrtheit. 

Einleitung in das Alte Testament trügt Hr. Prof. Dr. 
Hengstenberg fünfmal wöchentlich privatim vor. 

Dieselbe, Hr. Lic. Valke fünfmal wöchentlich pri- 
vatim. 

Einleitung in -den Pentateuch, Hr. Dr. George Mitt- 
woch! and Sonnabend« unentgeltlich. 

Die Genesis erklärt Hr. Prot Benary fünfmal wö- 
chentlich privatim. 

Dieselbe, Hr. Lic Uhlemann viermal wöchentlich 
in Lateinischer Sprache privatim. 

Dieselbe, Hr. Dr. George viermal wöchentlich pri- 
vatim. 

Jetaias, Hr. Prof. Dr. Heogtteoberg fünfmal wö- 
chentlich privatim. 

Denselben, Hr. Lic. Vatke sechsmal wöchentlich pri- 
vatim. 

Die kleinen Propheten, Hr. Prof. Den a ry Sonnabends 
öffentlich. 

Ausgewählte Abschnitte aus dem Buche Hiob, Hr. 
Prof. Dr. Bei ler ina ob Mittwochs und Sonnabends 
privatim. 

Die biblische Theologie des Alten Testamentes , oder Ge- 
schichte der Theokratie , tragt Hr. Lic. Bauer Sonn- 
abends ooentgelllich vor. 

Hebratsche Archäologie, Hr. Prof. Benary fünfmal 
Vföchentlieh privatim. 

Dieselbe, Hr. Dr. George viermal wöchentlich pri- 
vatim. 

Einleitung in das Neue. Testament, Hr. Lic v. Gerla ch 

viermal wöchentlich privatim. 
Dieselbe, Hr. Lic Neu mann fünfmal wöchentlich 



■, Hr. Li«. Uhlemann 
unentgeltlich. 

Das Evangelium Mattheu erklärt Hr. Prof. Dr. Nea n - 
der fünfmal wücheutlich privatim. 

Synapse der drei ersten Evangelien, Hr. Lic. Vatke 
sechsmal wöchentlich privatim. 

Die Passionsgeschichte , Hr. Prot Dr. Hengstenberg 
Sonnabends öffentlich. 

Das Evangelium Johannis, Hr. Lic. Bauer fünfmal 
wöchentlich privatim. 

Ausgewählte Stellen aus dem Evangelium Marci, Hr. 
Lic. Vogt unentgeltlich. 

Den Brief an die Galater und einige schwierige Reden 
aus der Apostel- Geschichte erklärt Hr. Lic May er- 
hoff Sonnabends unentgeltlich. 

Den Brief an die Hebräer und die Briefe Pauli an den 
Timotheus und Titus, Hr. Lic. Vogt fünfmal wö- 
chentlich privatim. 

Der Kirchengeschichte ersten Theil liest Hr. Lic. Hasse 
sechsmal wöchentlich privatim. 

Desgleichen den ersten Theil der Kirchengeschichte , Hr. 
Lic. Vogt viermal wöchentlich privatim. 

Der Kirchengeschichte zweiten Theil, Hr. Lic. Mayer- 
hoff fünfmal wöchentlich privatim. 

Die Kirchengeschichte des 4 — 6. Jahrhunderts, Hr. Lic. 
Hasse viermal wöchentlich unentgeltlich. 

Die christliche Dogmatik, Hr. Prof. Dr. Neander 
fünfmal wöchentlich privatim. 

Die Geschichte der christlichen Dogmen, Hr. Prof. Dr. 

<■ Neander Mittwochs, Donnerstags, Freitags und 
Sonnabends privatim. 

Dieselbe bis zur Reformation, Hr. Lic. Bauer fünf- 
mal wöchentlich privatim. 

Ueber das Lieben und die Lehre des Athanasius liest 
Hr. Lic. Neomonn zweimal wöchentlich unent- 
geltlich. , 

Symbolik, nach der dritten AufInge seines Lehrbuchs, 
Hr. Prof. Dr. Marbeineke fünfmal wöchentlich 
privatim. 

Kirchliche Statistik , Hr. Lic Mayerhoff fünfmal wö- 
chentlich privatim. 

Praktische Theologie, Hr. Prot Dr. Marheineke 
fünfmal wöchentlich privatim. 

Homiletik, Hr. Prof. Dr. Straufi Montags und Diens- 
tags privatim. 
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Lilurgxk nebrt der Geschichte des Gottesdienstes, Hr. 

Lic. Naumann fünfmal -wöchentlich privatim.iT *^ 
Di* homiletischen Uebungen ^itorHt.Yt6t.W.8Xxintt'" 

Freitags öffentlich (ortsetzen. .. 
Derselbe wird kattchelischt Uebungen Dienstags and 
* Freitags offen Uieh halfen^ 

Ein Repetitortunt über die gesammte Kifch'engeSchichte 
halt Hr. Lic. Hasse in Lateinischer Sprache sechs- 
mal wöchentlich privatim. 

Derselbe erbietet sich su einem cursorischen Repe- 
titor i um über die Paulinischen Briefe, in Lateini- 
scher Sprache privatim. 

Zu Examinatorien Uber Exegese und Dogmatil in Latei- 
nischer Sprache erbietet sich Hr.Lic.Ubieniann. 

Rechtsgelahrtheit. 

Juristische Encyklopädie liest Hr. Prof. KI enze vier- 
mal wöchentlich. 

Naturrecht und Rechtsphilosophie in Verbindung mit 
Universalrechtsgeschichte , Hr. l'rof. Gans fünfmal. 

Geschichte und Alterthümer des Römischen Rechts, Hr. 
Prof. Dirksen viermal. 

Geschichte, Institutionen und Alterthümer des Romi- 
schen Rechts mit einer Einleitung in das gesamrute 
Recbtsstudiutn, Hr. Prof. Gans fünfmal. 

Geschichte , Institutionen und Alterthümer des Römi- 
schen Rechts, Hr. Prof. Ru dorff sechsmal. 

Pandekten , Hr. Prof. v. S a v i g n y. 

Erbrecht, Hr. Prof. Ru dorff nach seinem Grandrifs 
su Vorlesungen über das geineine Civilrccht, Ber- 
lin 1833, viermal. 

Ulpians Fragmente erklart Derselbe öffentlich Mitt- 
wochs und Sonnabends. 

Kirdienrecht liest Hr. Prof. Höst eil fünfmal. Das- 
selbe, nach Eichhorn, Hr. Dr. Göschen fünf maL 

Geschichte der Verfassung der evangelischen Kirche, 
Hr. Prof. Roslell Sonnabends öffentlich. 

Deutsche Reichs- und Rechtsgeschichte, Hr. Prot Ho- 
rn ey er viermal. 

Deutsches Privatrecht nebst Handelsrecht, Hr, Prof. 
Horner er nach Kraut's Grundrif» sechsmal. Des-« 
gleichen Hr. Dr. v. Wo ringen sechsmal. 

Deutsches Privatrecht mit Einschlufs des Lehn — und 
Handelsrechts, nach dem Eichhorn'echen Lehrbuche, 
Hr. Dr. Göschen sechsmal. 

Deo Sachsenspiegel erklärt Hr. Prof. Homeyer nach 
seiner Ausgabe Sonnabends öffentlich. 

Lehnrecht liest , mit besonderer Rucksicht auf die 
Preußischen Provinzialrechte , Hr. Prof. v. Lanci- 
colle viermal. 

Deutsclies Staatsrecht , Hr. Prof. v. Lancizolle 
viermal. Dergleichen Hr. Prof. Heffler viermal. 
Desgleichen Hr. Prof. Röstell fünfmal. 

Privat - Fürstenrecht , Hr. Prof. Heffler Mittwochs 
öffentlich. 

Gemeinen und Preufsischen Civil - Procefs , Hr. Prot 
Ru dorff nach seinem Grundriß zu Vorlesungen 
über den gemeinen und Preufsischen Civilprocefs, 
Berlin bei Dummler 18S2, sechsmal. 



Uebungen in der gerichtlichen Praxis leitet Hr. Proü 
"iHpffterTMeatars , Mittwochs und Freitags. 
CrimirtaTfedtt Nest*Hr. Traf. Klenze nach seinem 
#, Lehrbuch viermal. 

Criminalprocefs, Hr. Prof. Heffler viermal. 
Desgleichen mif Rücksicht "auf di^ *e'ueren* !, Ge»et«f— 
' gehangen ] besonders die Preußische , Herr Ott 

v. Woringen viermal. 
Preufsisches Landrecht, Hr. Prof. Gans Mittwochs und 

Sonnabends. 

Einleitung in das Preufsische Staatsrecht, Hr. Prof. 

v. Lancizolle Mittwochs öffentlich. 
Rheinpreufsisches Recht, Hr. Prof. Heffter Dienstaga 

und Donnerstags. 
Positives Europäisches Völkerrecht , Hr. Prof. Helwing 
wöchentlich dreimal. 

■bieten sich Hr. 
ngen. 



Zu Repetitorien und Examinatorien erb» 
Dr. Göschen uad Hr. Dr. v. Worii 



Heilkunde. 

Die Encyklopädie und Methodologie der medidnischen 
tFissenschaften Iräet Hr. Prof. Hecker Mittwochs 
und Sonnabends öffentlich vor. 

Die Geschichte der Heilkunde trägt Derselbe Mon- 
tags, Dienstags und Donnerstags vor. 

Die Erklärung der Aphorismen des Hippokrates sein 
Hr. Prof. Bartels in Lateinischer Sprache Sonn- 
abends öffentlich fort. 

Die gesummte Anatomie des .Menschen lehrt Hr. Pros*. 
Müller täglich. 

Ein Repetilorium der gesammten Anatomie des gesunden 
menschlichen Körpers, besonder« für solche, welch« 
schon ausführliche Vorträge besucht haben, wird 
Hr. Prof. d'Allon viermal wöchentlich halten. 

Die allgemeine Anatomie und Histologie lehrt De rae 1 b e. 

Dieselbe trägt Hr. Dr. Phoebus Montags, Dienstags, 
Donnerstags und Freitags privatim vor. \ 

Denen, die auf den Gymnasien die Naturgeschichte zm 
lehren gedenken, so wie denen, die sich mit^sTnmro- 
pologie beschäftigen, und den Studirenden des Hecht*, 
erbietet sich Hr. Prof. d »Alton das Vorzüglichst« 
der Anatomie durch Demonstrationen su < 

Die Osteologie lehrt Hr. Prof. Schlemm 
Dienstags nod Donnerstags. 

Die Splanchnologie , Derselbe Montags, 
Donnerstags und Freitags. 

Die Lehre von den Gelenkbändern [Syndesmotogie) und 
von den Aponeurosen Derselbe Mittwochs und 
Sonnabends öffentlich. 

Die Anatomie des Gehirns und der Sinnesorgane trägt 
Hr. Prof. Müller Montags, Dienstags und Don- 
nerstags öffentlich vor. 

Die praktischen anatomischen Uebungen leiten Hr. Prof. 
Müller und Hr. Prof. Sc h lern in gemeinschaftlich. 

Die medicinische Anthropologie wird Hr. Dr. Ideler 
Montags, Mittwochs und Freitag« vortragen. 

Physische und psychische Anthropologie trägt Hr. Dr. 
Phoebus Montags, Dienstags, Donnerstags und 
Freitags privatim vor. ., .,, .-. 



Medielhhch* Psychologie trägt Hr. Dr. Isense« 

tag» Abend« unentgeltlich vor. 
yersl"chtndePhy$iotogU\ehtiHt.fto{.Uork»\ 

mal wöchentlich. 
Wergleichende Physiologie des Menschen lehrt Hr. Prof. 

Ehreuberg fünfmal wöchentlich. 
Di« sesammte Physiologie, Hr. Prot Eck eechimal 
wöchentlich. 

ttlbr , durch Experimente und Beobachtungen an 
Thieren erläutert, Hr. Prof. Seh« I tz täglich. 

sten Theil der theoretisch- medicinischen Institu- 
tionen, die Elemente der Physiologie enthaltend-, 
Hr. Prof. Eck viermal wöchentlich. 
Die allgemeine Pathologie lehrt Hr.Prot Hafeland d.J. 
■ Montags, Dienstags, Donnerstags and Freitags. 
Di« specielle Pathologie, Hr. Prot Heck er «achmal 
wöchentlich. 

Di« Semiotik, Hr. Prof. Hufeland d. J.. Mittwochs 

und Sonnabends öffentlich. 
Dio Pharmakologie, Hr.Prof.Link sechs mal wöchentl. 
Die Arzneimittellehre, Hr. Prof. Osann, sechsmal 

wöchentlich. 

Dieselbe, Hr. Prof. Schultz fünfmal wöchentlich. 

Dieselbe, dreimal wöchentlich Hr. Dr. Homberg. 

Die Moteriamedica oder die pharmaceutische undphar- 
makodynamische Kenntnzfs der Heilmittel mit Expe- 
rimenten und dem Formulare,- sechsmal wöchent- 
lich 3Iorgens Hr. Dr. Isen see. 

Ueber Arzneigewächse und Giftpflanzen wird Hr. Prot 
Schultz Sonnabends, öffentlich lesen. 

Die Gesundheitserhaltungskunde (Hygieioe) lehrt Hr. 
Prof. K r « n i c h f e I d Montags , Dienstags , Donners- 
tags und Freiings Abends. 

Ueber den Ursprung, die Ifatur" und das Wesen der 
Krankheiten 'und über die' sich darauf gründenden 
Verhältnisse zwischen der sogenannten allöopathischen 
«Aid homöopathischen Mediän liest Derselbe Mon- 
tags und Freitags öffentlich. 

Die Lehre von der Homöopathie trägt Hr. Dr. Wild« 
Mittwochs und Sonnabends unentgeltlich vor. 

Die Elemente der rationellen HeUhunde erläutert Hr. Prof. 
Reich Sonnabends öffentlich. 

Die allgemeine Therapie lehrt Hr. Dr. O p pe r t Montags, 
Mittwochs und Sonnabends. 

»specielle Pathologie und Therapie, Hr. Prof. Bar- 
tels Montags, Dienstags, Mittwochs, Donnerstags 
and Freitags. 
Dieselbe, Hr. Prof. Wagner sechsmal wöchentlich. 
Dieselbe, Hr. Prof. Reich fünfmal wöchentlich. 
Dieselbe, Hr. Dr. Homberg fünfmal wöchentlich. 
Dieselbe wird Hr Dr. Isen see täglich vortragen und 
die Diagnose der krankhaften Zustande durch Prä- 
parate, Abbildungen und im klinischen Hörsaale zu 
haltende Demonstrationen an Kranken anschaulich 
machen. 

Die spezielle Therapie der hitzigen und chronischen 
Krankheiten, Hr. Prof. Horn Montags, Dienstags, 
Donnerstags und Freitags. 

Den ersten Theil der speciellen Pathologie und Therapie 
(die allgemeinen Krankheiten, dann dk Krank- 



heiten des Kopfe« und der Brost), Br. Dr. Dann 
sechsmal wöchentlich. 

Derselben zweiten Theil (die Krankheiten des Unter- 
leibes, der Knochen, Muskeln und d«r Haut), 
Derselbe viermal wöchentlich. 

Den zweiten Theil der speciellen Therapie , Hr. Ffof. 
Hufeland d. J. sechsmal wöchentlich. 

Ueber Rettungsmittel bei plötzlichen Lebensgefahren liest 
Hr. Prof. Osann zweimal wöchentlich öffentlich. 

Ueber die Krankheiten der neugebornen Kinder, Hr. F rof. 
Busch Sonnabends öffentlich. , 

Die Lehre von den Kinderkrankheiten trägt Hr. Trof. 
Gas per Montags und Donnerstags öffentlich vor. 

Die Lehre von den fFeiberkrankheiten, Hr. Dr. Wild« 
Montags, Dienstags, Donnerstags und Freitags. 

Die I^ehre von der Erkenntnifs und Heilung der syphi- 
litischen Krankheiten, Hr. Prof. Horn Mittwochs 
und Sonnabends öffentlich. 

Dieselbe, Hr. Dr. Oppert Dienstags und Freitagt un- 
entgeltlich. 

Die specielle Therapie des menschlichen Auges mit kli- 
nisch - chirurgischen Uebungen , Hr. Prof. Kranich- 
feld sechsmal wöchentlich. 



Die Lehre 



Aui 



Krankheiten, Hr. Prot Juog- 



ken fünfmal wöchentlich. 

Allgemeine und specielle Augenheilkunde , Hr. Dr. An» 
gelstein viermal wöchentlich. 

Unterricht in Augenoperationen ertlieilen Hr. Prof. 
Jü-ngken, Hr. Prof. Kranichfeld und Hr. Dr. 
Angelstein privatissiine. 

Ueber die Behandlung nach Staaroperationen liest Hr. Dr. 
Angelstein Sonnabends Abends unentgeltlich. 

Ueber die Gehörkrankheiten, Hr. Prof. Jüngken Sonn- 
abends öffentlich. 

Ueber dieselben, Hr. Dr. Dann Mittwochs und Sonn- 
abends unentgeltlich. 

Ueber Zahnheilkunde mit EinscJilufs des kunstlichen Er- 
satzes liest Hr. Dr.Troschel Dienstags und Freitags. 

Uerer die Orthopädie, Derselbe Mittwochs und 
Sonnabends unentgeltlich. 

Die generelle und specielle Chirurgie mit Emschlufs der 
Augen - und syphilitischen Krankheiten lehrt Hr. 
Prof. Rost Montags, Dienstags, Mittwochs, Don- 
nerstags und Freitags. 

Die generelle und specielle Chirurgie, Hr. Dr. Graf« 
Montags, Dienstags, Donnerstags und Freitags. 

Dieselbe liest Hr.Prot Dieffenbach Montags, Diens- 
tags, Mittwochs und Donnerstags Abends. 

Die allgemeine Chirurgie, Hr. Prof. Kluge Donners- 
tags und Freitags. 

Die Akiurgie oder die Lehre von den gesammten chi- 
rurgischen Operationen , Hr. Prof. Gräfe Montags, 
Dienstags, Donnerstags und Freitags. Die dazu 
gehörigen Demonstrationen und Uebungen in den 
Operationen an Leichnamen wird Derselbe in be- 
sondern Stunden Mittwochs und Sonnabends halten. 

Dieselbe trägt Hr. Dr. Aacherson sechmal wöchent- 
lich vor. 

Die Akiurgie nebst chirurgischer Anatomie lehrt Hr. 

Prot Fror iep sechsmal wöchentlich. 
52* Der- 



MS 



424 



Derselbe erläutert diejenigen chirurgischen Operatio- 
nen, tu welchen auch die nicht Chirurgie treibenden 
AeTtte die nbthtge Fertigkeit haben müssen, Sonnab. 

Unterricht in den chirurgischen Operationen an Leich- 
namen ertheilt Hr. Prof. Schlemm privat issitne. 

Ueber Knochenbrüche und V errenkungen liest Hr. Prot 
Kluge Dienstag«. 

Ueber Wunden, Hr. Prof. Dieffenbach «Jamal wü- 
chentlich öffentlich. 

Di« Verbandlehre, Hr. Dr. Ascberson Mootags, 
Dienstags, Donnerstags und Freitags. 

Zu chirurgischen Repeiitorien und Examinatorien er- 
bietet sich Derselbe. 

Die ßesammte theoretische und praktische Geburtshülfe 
lehrt Hr. Prof. Busch sechsmal wöchentlich und 
seUt die geburtshiil/lich- klinischen Hebungen Moo- 

, tags, Dienstags, Donnerstags and Freitags fort. 

Derselbe erbietet sich com Unterricht in den ge- 
burtshülßichen Operationen prtvalissime. 

Die Anfangsgründe der Geburtskunde trägt Hr. Prof. 
Kluge mittwochs und Sonnabends öffentlich vor. 

Theoretische und praktische Geburtskunde, Derselbe 
Montags. Dia zu diesen Vorlesungen gehörigen 
klinischen Uebungen haben in besondern Standen 
wöcheotl. zweimal in der GebaransUlt des Charit« - 
Krankenhauses Statt. 

Dieselbe, Hr. Dr. Wilde Montags, Dienstags, Don- 
nerstags und Freitags. 

Derselbe ist so Repetttionen in der Geburtskunde mit 
Uebungen am Phantom privatissim« erbStig. 

.Klinische Uebungen im Charit« - Krankenhause leitet 
Hr. Prot Bartels täglich. 

Die klinischen medidnisch - chirurgischen Uebungen im 
königl. poliklinischen Institute setzt vereint mit 
Hrn. Prot Osann and Hrn. Dr. Busse Hr. Prof. 
H u fei s n d d. Ä. fort. 

-Die klinischen medidnisch- chirurgischen Uebungen in 
dem konigl. klinisch - ambulatorischen Institut in 
dem Locale des Universitäts- Klinikums (Ziegel- 
slrafse Nr. 6 ) leitet Hr. Prot Tr&stedt sechsmal 
wöchentlich. 

. Die Klinik der Chirurgie und Augenheilkunde im konigl. 

klinisch-chirurgischen Institute de* Universität leitet 

Hr. Prof. t. Gräfe täglich. 
. Die klinischen chirurgischen Uebungen im Klinikum 

des Charit^ - Krankenhauses setzt Hr. Trof. Rust 

fünfmal wöcheatl. eof die gewöhnliche Weise fort. 
Medicinische Klinik im Cbaril« - Krankenhause halt 

Hr. ProtWolff sechsmal wöchentlich. 
Die klinischen Uebungen in der Abtheilung fiir kranke 

Kinder in der Charit« hält Hr. Dr. Barez fünfmal 

wöchentlich. 

Die klinischen Uebungen an Geisteskranken leitet Hr. Dr. 
Ideler sechsmal wöchentlich in der Charit«. 

Ueber die venerischen Krankheiten ertheilt Hr. Prot 
Kluge im Charit«- Krankenhaus« Mittwochs und 
Sonnabends klinischen Unterricht. 

Die praktischen Uebungen am Krankenbette in der kli- 
nischen Anstalt für Augenkrtmke leitet Hr. Prot 
Jüngkeo fünfmal wöchentlich. 



Die gerichtlichi Mediän f5r Medidner ued Jiirteteo 

Host Hr. Prot Wegner Montags, Dienstag» emd 

Donnerstags öffentlich. 
Die praktischen Uebungen in der gerichlichen Medicim 

leitet Derselbe Mittwochs und Sonnabends, - 
Die gerichtliche Mediän für Mediäner und Juristen 

lehrt Hr. Prot Ca »per Dienstags, Mittwochs und 

Freitags. 

Die hierzu gehörigen praktischen Uebungen in der Ab- 
fassung von Fundscheinen , Gutachten «. a». Wb. wer- 
den in gewohnter Art fortgesetzt. 

Ueber die gerichtliche Medicin mit Rücksicht emf den 
Gebrauch fiir Rechtsstudirende liest Hr. Dr. Nico- 
lai Montags, Dienstags und Donnerstags privatim. 

Ueber Slaatsanneikunde , Derselbe Mittwoch» und 
Sonnabends unentgeltlich. 

Theoretische und praktische Thierheilkunde für Käme- 
ralieten und Oekonomen. lehrt Hr. Dr, Reck lebst 
Montags, Dienstags, Donnerstags und Freitags. 

Derselbe trägt die Lehre von denSeuchen sümmthcher 
Hausthiere, in Verbindung mit Veterinär- Polizei, 
dreimal wöchentlich vor. 

Derselbe liest über Gestütkunde und Pferdezucht 
Dienstags , Donnerstags und Freitags. 

Die Lehre von der Erkennung und Heilung der innern 
und äufsern Krankheiten sammtlicher Hausthiere 
trägt Hr. Prot Stör ig Mootags, Mittwochs und 
Freitags privatim vor. 

■ • . . i ki i » 

Philosophische Wissenschaften. 

Hodegetik liest Hr. Prot Steffens Sonnabend» öf- 
fentlich. 

Eine allgemeine BnleUung in die Philosophie giebt Hr. 
Prof. Beneke Mittwochs öffentlich. 

Logik und Einleitung in die Philosophie liest Hr. Dr. 
Roer Montags, Dienstags, Donnerstags und Frei- 
tags privatim. 

Logik und Metaphysik mit einer Einleitung in das Stu- 
dium der Philosophie, Hr. Prot V.Henning viermal 
wöchentlich privatim. 

Logik und philosophische Encyklopädie , nach Hegst 1 » 
Eocvkl. der philo». Wissenscb. 8. Aufl., mit einer 
Einleitung über die neuesten Systeme der Philosophie 
seit Wolf, liest Hr. Prot Hotho viermal wöchent- 
lich privatim. • t ■% , 

Logik und Encyklopädie der Philosophie, jene nach sei- 
nem Lehrbuche der Logik als Kunsilehre des Den- 
kens , Hr. Prof. Beneke fünfmal wöchentlich pri- 
vatim. 

Logik und Metaphysik, Hr. Dr. Werder viermal 
wöchentlich privatim. '■{> *• 

Dialektik, Hr. Dr. v. Sommer Sonnabends öffentlich. 

Metaphysik, Hr. Dr. Roer viermal wöchentlich pri- 
vatim. 

Ueber Glauben und Wissen in der Religion , als Einlei- 
tung in die Religionswissenschaft liest Hr. Dr. Brd- 
mann Mittwochs und Sonnabends unentgeltlich. 

Naturphilosophie lehrt Hr. Prot Steffen» viermal 
wötheaUich privatim. . 
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Psychologie lehrt Hr. P«*tBene«* nach seinem Lehr- 
buche viermal wö^ifletlich privatim» .", 
Psyt hologie , ; Hr^.Öro «.!Jvey*«rMpgk nach seinem 
Lehrbuche (Wissenschaft Tum Menschengoiete 1829), 
sechsmal wöchentlich privatim«- wuV - ■ ■«■ 1 .1' 
Anthropologie und Psychologie, Hr. Prof. Mi«helet 

viermal wöchentlich privatim. ■ • - ' 

Anthropologie, Hr. Prof. Steffens wöchentlich vier- 
mal privatim. . > vi r»-- firw' " 1 
£V/i/A als moralische Kunst lehre, Hr. Fr; f. Beneke 

viermal wöchentlich privatim. . i 

Moralphilosophie, Hr. Dr. v. Iv e ) se rl i ng k wöchent- 
lich eieroUl «m#arigMliJh> .-.■y -tW'-*'* • "• 1 < ■<*> 
Philosophisches Crimina Irecht, Hr. Prof. Beneke 

Sonnabends öffentlich. 
Pädagogik % Hr. l'rof. St raufe vröchentlkh viermal, 

Montags, Dienstags und Donnerstage privatim* - 
Die Grundlehren der Sprachphdotoph»* tra^t Hr. i'rof. 

Heyae wöchentlich zweimal öffentlich vor. 1 
Geschichte der PhMosophkr, Hr. Prof. Michelel w8- 

cheotlich fünfmal privatim. *»,' ; d C 

Geschichte der Philosophie alter und neuerer Zeit, Hr. 
Prof. Trendelen bürg fünfmal wöchentlich pri- 
vatim» . '. ttll Jrt: .1 . ... -M... .» 
Ueber Pichte's Idealismus liest Hr. Dr. 11 öe r -Mitt- 
h.jJl i»i»s s-".i \» » vu-.'jtköv'w 
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Mathematische Wissenschaften. 
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Herne Mathematik, nach Thibaqt's Coropeadium, lehrt 
Hr. Dr. T.Sommer Montags, Donnerstags, Freitags 
und Sonnabends privatim. 

Euklidische Geometrie, Hr. Prof. Oh m Sonnabends öf- 
fentlich. [, VI! ! 

Euklidisch* Geometrie , nebst Aoleitimg geometrische 
Aufgaben rein geumetriech, zu lösen, .H*v.frot 
Grüson wöchentlich viermal privatim«,! .1 " ,t 

Analytische Geometrie, mit vielen Anwendungen, wird 
D e r « • 1 b e fortsetzen viermal wöchentlich pri- 
vatim. 

Analytische Geometrie, Hr. Dr. Lübbe wöchentlich 
viermal privatim. 

Arithmetik und Algebra , Hr. Prof. O b in nach seinem 
System der Mathematik 2. Auflage Th. 1. Montags, 
Donnerstags nnd Sonnabends privatim. Htemit be- 
ginnt Derselbe einen neuen zweijährigen Carsus. 

Höhere Arithmetik, Hr. Dr. Mi ■ ding nach seinem 
Lehrbuch« Mittwoch* und Sonnabends öffentlich. 

Allgemein« Algebra nebst Auflösung der Gleichungen, 
Derselbe dreimal wöchentlich privatim. 

Anfanßsgnin^t,der Theorie der {Gleichungen , Hr. Prot 
Lejeune- Dirichlet Sonnabends öffentlich. 

Differential - und Integral - Rechnung , Derselbe 
viermal wöchentlich privatim. 

Anwendung der Integral- Rechnung auf die Geometrie. 
Hr. Prof. Dirk seh Sonnabends öffentlich. 

Differential '- Rechnung , Derselbe Montags, Diens- 
tags, Mittwochs und Freitags privatim. l 

Anfangsgründe der SHtik und Dynamik , Derselbe 
an denselben Tagen privatim. ' 



tC^btciff«' der Statik und Mechanik , mit praktischen 
Anweisungen jüJie. .Dr. v. Sommer Dienstags, 

Mittwochs, Donnerstags und Sonnabende., »Im 
Meduimk knd etrtseluing der Statik, Hr. i'rof.. O h m 
.. Montaus , .Donnerstags und Sonnabend» privatim. 
Theorische Astronomie, Hr. ür. Beeke viermal wö- 

■cbestrlieb privatim. 
Populäre Astronomie , Hr. Dr. v. Sommer (ssdi sei- 
i . ; nem Catflott! der 'Astronomie , 1826.) Montag* , 

Dienstags, Mittwochs und Freitags privatim.'' 
■ Zum Unterricht in beliebigen Theilen der Irlati 
erbietet sich Hr. Dr. Mi n d in g privetiseime. 

: i! .«« r.oir - • * " " ■". .- »V '* »•••• « 

Natnrwissenschaften. 

lehrt Hr. Prof. P. Er 
,0 Montags, Dienstags und Donnerstags privatim. 
Ejeperimental- Physik mit erklärendem Verstreben, 
h Prot MitMkftJich Montags,. Dienste! 

wochs und Freitags privatim. 
Exptrimentals^Ehysik, llr. Prot Dove 

und Sonnabends privatim. 
Exnerimcnial - Physik durch 
, Prot Magnus Montags, Dienstags, 

Freitags und Sonnabends privatim. 
Experiment**- Physik, Hr. Prof. Torte Dienstags und 
„^Donnerstags privaiiim. 

lieber einzelne Zweige der Physik, , mit Benutzung ei- 
. nes vollständigen Apparaib, Derselbe in noch sn 
. .bestimmenden Stunden. - • s " " 1 

Ugbe/ licht und Wärme, HrXro&T. ErjnanDiens- 

tegs, Mittwochs und Freitags privatim. 
Dia. Salze der reinen Wärmelehre in ihrer Beziehung auf 
-l 4m rerhältAi/s,der Erdß trägt Hr. Prot A.Erman 

. öffenUieh.vp*. „,.,. 
Di« Resultate atographiofih- physikalischer Beobachtun- 
gen oder systematische Physik der Erde', Derselbe 
Dienstags, ; Donnerstags und Freitags privatim. 
Meteorologie und Klimatologie, Hr. Prot Dove wö- 

cheo tlich zweimal öffentlich. 
Physikalische Erdbeschreibung , Hr. Prot F. H o ff m a n n 

viermal "wöchentlich privatim. 
Ueber die Erscheinungen der Erdbeben undF ulkane liest 

Derse 1 be Mittwochs und Sonnabends öffentlich. 
Aliuslfk, ,Hr,'>Dr, See beck Mittwochs und Sonn- 
abends unentgeltlich. | 
Experimental - Chemie, Hr. Prof. Mi t scher Ii ch 

sechsmal wöchentlich privatim. . 
Allgemeine Gesthidhte der neuem Physik und Chemie, 
Hr. Prof. P o g g e n d o r ff Mittwochs und Sonnebends 
. Öffentlich. m w ■ 

Theoretische Chemte , in Verbindung mit der pharma- 
i) *eu tischen, Hr. I'rof. Sc h u ha rthtMontagsy Diens- 
tags, Donnerstags und Freitags privatim. 
Ein Exnminatorium der Qiemie hält Derselbe 

Dienstegs, Mittwochs und Freitags privatim. 
Wylognosie, Hauptlehre der Chemie, Hr. Dr. Wnttig 
nach eigenem System nnd eigenen Didasen , durch 
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Chemisch - analytisch* r^^ffa Hellt 'H(rr ittf. 
H. R o s 6 Montags, Will wachs nnd Sonnabends 

priratiak-iaajU nuot um: aguai* i »5i .».. il<. 

PAa/^iacuf, mit besonderer Rücksicht auf organische 
Chemie, lehrt Derselbe Montaus, Mittwochs, 
Donnerstags und Sonnabends privatim. - " V 

Ueber organische Säuren liest Derselbe Donnerstags 

- öffentlich.!.:!^ i t vi ■ .<»\< > • 1 \ 

, Allgemeine Naturgeschichte iabrt Hr. Dr. 13 n r m e j s l e r 
wöchentlich viermal privatim. VA , 1*1***1 J 

Allgemeine Zoologie, Hr. Prof. J , i c Ii t e d 1 1 e i n wö- 
chentlich sechsmal privat Uta. . , ; mi-i- 

Allgemeine Zoologie, Hr. Prof. Wiegmann nach sei- 
nein Handbuche sechsmal wöchentlich privatim. 

Amphibienkunde , Derselbe Mittwochs und Sonn- 
abends öffentlich, , ^ 

Naturgeschichte der krebsartigen GliedeHhiere , Hr. Dr. 
Burmeist«? wöchentlich «weimäl unentgeltlich; 

Entomologie , Hr. Prot Klug wöchentlich rwelmal 
öffentlich. " 

\aturgeschichte der* Eingeweidewürmer Hr. Dr. l Butr- 
m e i s t e r wöchentlich zweimal priTatim. 

Anatomie und Naturgeschichte der Molluscen mit Ruck- 
sicht auf Petrefacten , Hr. Dr. A. TV. F. Schult* 
wöchentlich viermal priralim. '*' 

Naturgeschichte der tverbellosen Thiere; rorengKeti der 
Infusorien und Entozoen, Hr. Prof. EHreta bW z 
Sonnabends öffentlich) f » ' ,H 7 J "J 

Allgemeine AriatOmit oder Geweblehre , Hr. ÜtV A^W.F. 
Schnitz Mittwochs und Sonnabends unentgeltlich. 

Allgemeine Anatomie , durch Demonstrationen torläu- 
tert, Derselbe wöchentlich viermal priralim. 

Anfangsgründe der Botanik nebst Erklärung der Pflan- 
ixenßanüUen, Hr. Prof. K u n t Ii nach seinem Htfnd- 
buche, Montags, Mittwochs und Freitage priTatim. 

Ueber den Bau und die Einteilung der Gräser Kes< 
Derse 1 be Mittwochs öffentlich. 

Ueber dir kryptogamischen Gewächse, Hr. Prof. Link 
Sonnabende öffentlich. 

Jtfmero/ctfie lehrt Hr. Prof. Weif s sechsmal wöchent- 
lich privatim. 

Ueber die mineralogische Beschaffenheit der Gebirgs- 
> arten, Hr. Prof. 6. Rose Sonnabends öffentlich. 

Staats -, Kamerai - Und Gewerbe- 
. Wissenschaften. 

Einleitung in das Studium der Staats-, Kamerai- und 
Gewerbe- Wissenschaften trägt Hr. Dr.Riedel wö- 
chentlich dreimal privatim vor. 

Einen Curaus der gestimmten Staats- und Kamerai - 
Wissenschaft, mit innemonischen und kritischen 
Uebungen verbunden , hält Derselbe wöchentlich 
sechsmal privatissime. 

St aast recht und Politik, verbunden mit einer Geschichte 
der wichtigsten Verfassungen und Verwaltungen , 
trägt Hr. Prof. t. Raum er wöchentlich viermal 
privatim vor. . 

Geographie und Statistik des Preufsischats Staates lehrt 
fix. Dr. Kufabi viermal wöchentlich öffentlich. 



Statistik des Preufsisehm Staats, tfr Prof. 6. H o ff - 

mann viermal wöchentlich Öffentlich. 1 
tFinanzdimnschüJt, Ü er» el b * viermal wöchentlich 
, -privatim. < j-u«j'i«- ' -t i! .*ii;>m *»*/•*«! .dirU 1 

Die Finann erjassung des Preußischen Staat*) Hr. Prof. 
v. Henning Mittwochs öffentlich. 

Nationalökonomie, Dottel be wöchentlich viermal 

- privatimvi . j .' 

Geschichtliche Darstellung der verschiedenen System* der 

<• 4 XntianalbUnomic , Hr. Prof. 11 e 1 w i n g Mittwochs 
öffentlich. .iif:»»v.»'"j 1 *•!'•»-•■« i.« 

National: .konomi« sind Finanaaissensohaft (Volks- und 
Slaatswirlhscbafulehre) Derselbe wöchMÜ. vier- 

> mal privatim. , ' ■.»•■) 

Die gestimmte Kamerai Wissenschaft oder Votkswirth- 

,!• *e*o/r und Gewerbekunde , Hr.- Dr. Riedel wö- 
chentlich viermal privatim. «- ' »» « 

Encyktopüdie der Forstwissenschaft , Hr. Prof. G. L, 
Hart ig fünfmal wöchentlich privatim. 

Waldwirthschaftslehre und Holzzucht , Harr Professor 
Th. Hart ig Mittwoche oad Sonnabends priralim. 

Ueber Bau undLeben der Holzgewächse liest Derse 1 be 

- h Montags und Donnerstags öffentlich. 

Forstliche Buden kun de lehrt Derselbe Dienstags und 
( Freitag* priraliufe > ti»V, jnn 

Landwirthschaßslehre mit Berücksichtigung des Be- 
dürfnisses sowohl für Kameralisten alsüekonoraen, 
II r Prof. S tii r ig Dienstags, Donnerstags und Sonn- 
abends privatim. 

^Züchtung,' Pflege und Benutzung derBäusthiere, Der- 
selbe an denselben Tagen privatim. 

Gartenbau, Derselbe Sonnabends öffentlich. 

Technologie, 1 Hr. Dr. Ruf ah 1 wöchentlich fünfmal 
privatim. 

Chemische FdbÜkenkunde , durch technologische Ex- 
eursionen und Versuche erläutert , Hr. Dr. Wtrttig 
wöchentlich' Viermal jfriratim. " 

Ist'./ ,<IM • ...». . '.. i ■ .» •• 

Geschichte und Geographie, 

Geschichte der Staaten und Volker fies Alterthums tragt 

„ Hr.Prof,Wilkan Montags, Dienstags, Mittwochs 
und Freitags privatim Tor« 

Ahe Geschichte, £b*. P«U& Zuillpt wöchentlich fünf- 
mal privatim. , , ,u r-»tl.*< • (. 

Geschichte der Staaten und Volker des Alterthums, Hr. 
Dr. Müller 



I 



Jüdische Geschichte, Hr. Dr. George Mittwochs und 
Sonnabends unentgeltlich. 

Attische Geschichte, Hr. Dr.' Drovsen viermal wö- 
chentlich privatim. 

Geschichte des Mittelalters, Hr. Prof. Ranke viermal 
wöchentlirh privatim. 

Neuere Geschichte, rom Anfange des löten Jahrhun- 
derts, Hr. Urot r. Räumer viermal wöchentlich 

privatim. „ 

Ge Schi aide der Europäischen Staaten, Hr. Dr. Schmidt 
wöchentlich, viermal privatim, . , 

Ge- 



h I e Armenien* , mit fcesnnde t er BerGc\aich»£ 
gung der kirchlichen Verhältniste j Hr. -Dr. F e t er - 
_ mann wöchentlich zweimal uneotgplUich. ■ '< 
Geschickte des Preußischen Staats seil .4*111' Artfdqge 
des 18. Jaluhnnc^rls, .Hr. Dr.. Schmidt wöclienl- 
Uch zweimal unentgeltlich, i if.'iTj ,,b t 
Geschichte det siebenjährigen Krieges', Hr. Prof. Stuhr 

viermal wöchentlich öffentlich. . ... -rv t 

Historisch" kritische Üebtuigen&tÜBi. PrmSWHken D 

lieh zu leiten fortfahren. 
Dfe e/eftammflf Chronologie der a7rW«>v*ntf»irM*T*irlKo7- 

ker fdr Geschieht«- und Altettbemsforscher trügt Hr. 

Prof. Ideler sechsmal wöchentlich privatim vor. 
Allgemeine Erdkunde, Hr. Prof. Ritter fünfmal «i- 

cbentlicb privatim. 11 " i-«W;-ti) 

Di« allgemeine Erdkunde , Hr, ['ruf. Zeune Mittwochs 

' und 'Sonnabends privatim. ; '- • < 
Geographie und Ethnographie von Asien t Hr. Dr. 

Wüjier vi«ri|iaI v wöchentlkh,pjriT«,am. . . ■ ; 
Geographie des alten Italiens , Derselbe wöchentlich 

zweimal unentgeltlich. 
Topographie von Rom , Hr.Dr. Ambrosch zweimal 

wöchentlich unentgeltich. , 
Geschichte der Geographie 1 und Set Reisen neuerer Zeit, 

Hr. Prot Ritter Mittwochs öffentlich. 
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BnUtiing im die erieefriiche Myi*6kgie, , 9t. Dr. S c h i I 1 I 
I Mittwochs und Sonnabends unentgeltlich.' : 
MytVologU ttUr Griechen Mi Rücksicht a«rf die Denk- 
mäler der Kunst lehrt Hr. Dr. Ambrosch Kro- 
n .iciieniUt^ viermal privatim. *,», 
Altdeutsche und altnordische Mythologie , ' Hr. Prof. 
jf, £ d. Hagen Mittwochs und Sonnt 



fenllich. 



Kunstlehre und Kunstgeschichte. 

Aesthetik lehrt Hr. Prof. Toniken viermal wöchent- 
lich privat im. 

Allgemeine Geschichte der Baukunst , Hr. Dr. K u g 1 e r 
viermal wöchentlich privatim. 



Die Geschichte der Gebäude bei den Griechen und Rö- 
mern, Hr. Prof. Hirt Montags und freitags öf- 
fentlich. |". 

Geschichte der Römischen Architektur bis auf die Zei- 
ten des Kaisers Justioian, nebst Erläuterung der er- 
haltenen Denkmäler , Hr. Prof. Toelken Montags, 
Dienstags und Donoerstags privatim. 

Gcichuh te der Musik, mit einer Einleitung in die all. 
gemeine Kunstgeschichte, Hr. Prot Marz Mitt- 
wochs und Sonnabends öffentlich. 

Den dritten Und letzten Curaus der Compbsitionslehre, 
den Vocal - und Instrumental - Satt , theoretisch 
nnd praktisch, lehrt Derselbe Montags und Doa- 



ie Gt schiebt f der Griechischen Literatur, Hr. Prof. 
"Bockh fünfmal wochentl. , mit Ausschluß des 
Sonnabends, privatim. 
liferufKr^rteÄrc^n- des Mittelalters und der neuem Zeit, 
Hr. Prof. v. d. Hagen Montags, Dienstags, Don- 
I nerstags und Freitags privatim. ' < 
Homers Utas 1 4tes Buch erklärt Hr. Dr. Lang« 

wöchentlich viermal privatim. 
Die Olympischen und Pythischen Oden des l 
klärt) :Hr. Prof. fiöckh Dienstags, 
Freitags und Sonnabends privatim. 
Des Sophokles Philoktet, in Verbindung mit einer Ein- 
leitung über das Wesen und die Geschichte der Grie- 
chischen Tragödie, erklärt Hr. Trof. Heyse wö- 
chentlich viermal privatim. 
Das erste Buch des Thucydides erklärt Hr. Dr. Kr 5g er 
privatim. 

Die Rede des Aeschinet gegen den Kteiiphon erklärt 
Hr. Prof. Bekker Mittwochs und Sonnabends Ö»V 

fentlich. 

-Des Aristoteles Poetik mit Einleitung in die Geschichte 
der GrieOliischen DicMungsarten , H r. Dr. S c h ö 1 1 
wöchentlich 4 Stunden privatim. 
Ueber den Parmenides des Plato liest Hr. Dr. Werder 

wöchentlich einmal unentgeltlich.' 
Den Philebus des Plato erklärt Hr. Prof. Trend elen- 

b urg Mittwochs uod Sonnabends öffentlich: 1 •* 
Des Aristoteles Meihaphysik erklärt Hr. Prot Michel«! 

Mittwoch« und Sonnabends öffentlich. ■. >< 

Die Pasten des Ovid erklärt Hr. Dr. Ambrosch wö- 
chentlich viermal privatim. 
Die Elegieen des Propertius erläutert Hr. Prot Lac h - 
. mann Montags, Dienstags nnd Donnerstag« pri- 
vatim. • 

Cicero's Bücher de offieüs erklärt Hr. Prot Z41 m n t 
Montags und Mittwochs privatim. 




Die GesangübUngen des akademischen Chors, besonders 
für künftige Theologen und Schulmänner, wird* 
Derselbe fortsetzen Dienstags und Freitags öf- 
fentlich. • r 



Philologische Wissenschaften und Er- 
klärung der alten Schriftsteller. 

Die Mythologie der Indier und der übrigen Volker Ost- 
asiens trägt Hr Prot Stuhr wöchentlich 
privatim vor. 



sime vor. 

Sanskrit- Grammatik lehrt Hr. Prof. B o p p MonUgs, 

Dienstags und Donnerstags privatim. 
Kdlidtisa's ürwasi erklärt Derselbe Sonnabends 

öffenllirh. • * Iij [ 

Der Nibelunge Kot erklärt Hr. Prof. tac h mann nach 
seiner Aus« .-.ho > (BerliVlSSS) mit vorangehender 
Einleitung Uber die Geschichte des Gedichtes und 
der Sage, wöchentlich fünfmal privatim! 
Gottfrieds von Stroßburg Rillergediehf Tristan And 
holt erklärt Hr. Prof. v. d. Hagen nach seiner Aus- 
gnbe der Werke Gottfrieda von Strafsburg (Breslnu 
1823) wöchentlich viermal privatim, "j^ . 
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Ueber Gvtht u*d Schäler, mh einer einleite* deo Ueber-i 
sieht über die Hauptepochem 4er. Deutsche* Ptltsut 

. *it der Reformation, liest Hr. Prot ttoUteAMoa* 
tags öffentlich. .„.; v- " i'-frt 

Armenische Grammatik lehrt Hr. Dr. PflUrnniia 

. zweimal wöchentlich öffentlich. 1 »1* . 

Ueher den Charak ier der Tatarischen Sprachen liest Hr. 
Dr. Schott öffentlich. < 

Tfirta^ Grammatik lehrt Derselbe Mlltwc*ba «no* 
Sonnabends privatim. 

Chinesische Grammatik , Derselbe Montags und Frei- 
taga privatim. , f .-,(-{ 

Zu Trivatstunden in der Mandschu- Sprache erbietet 
sich De*se>be, 

Hebräische Grammatik für Geübtere trägt Hr. Dr. Pa- 
(ermann vor viermal -wöchentlich privatim. 

Arabische Grammatik lehrt Hr. Trof. B o p p Montags, 
Dienstags und Donnerstags privatim. 

Dieselbe , Hr. Dr. Petermänn Dienstags , Donners-' 
tags und Freitags privatim. 

Zum Unterricht im Armenischen und in den Semitischen 
Sprachen erbietet sich Derselbe privatissime. 



• ! r* . 



Neuere Europäische Sprachen. 

Tasso's befreitet Jerusalem erklärt Hr.Lett. Fabbr u cci 
öffentlich. . , . 

Derselbe; wird privatim einen Curaus der Italienischen 
Sprache nach seiner Grammatik (Anleitung zur Er- 
lernung der Italienischen Sprache) veranstalten. 

Zu lialieniichen Privatissimis erbietet rieh Derselbe. 

RacMe's Lustspiel les plaideurs erklärt Hr. Lect. Fran- 
reso« einmal wöchentlich unentgeltlich. 

Einen vollständigen Curaus der Französischen Spracht 
wird Derselbe veranstalten, datin mit seiner 
! Französischen Sprachlehre beginnen und die Stil- 
Übungen nach seinem Französischen Sprachcursu» 
fortsetzen , dreimal wöchentlich privatim. 

JtftfiortV Paradis« lost wird Hr. Lect. Dr. Se ymour 
unentgeltlich zu erklären fortfahren , mit Belehrung 
.übet die Englische Aussprache. 

Zu Privatunterricht in der Englischen Sprache erbietet 
' sich Derselbe. 

Das Holländische, Englische und Französische, nebst 
dem lateinischen und Italienischen, lehrt Hr. Lect. 
Dr. S c h m i t z, und bietet über diese Sprachen Co/t- 
vetsationen an, dreimal wöchentlich zu beliebigen 



Tanz - Unterricht giebt der' Universität* V 

Hr. H^getneister.lf ' . ' i »l->il* »»*-" 'vi Jt i. 

Unterricht im Reiten wird Yen dem Universität» - Stall- 
meister Ha. Fir raten b er g ertbeilt. welcher »h 

• gleit Ii SenMbWnds •ato« Verlesung über das Ex- 
terieur des Pferdes halten wird, 1 



l K 



Utt, 



Öffentliche gel el ixt a Anstalten. 

bliothek ist. zum Gebrauche der Sto. 



.a* ■ 



* ■ *»• .es** *e> •* 4 - ■ — - 

Leibes - Uebungen, 

Unterricht im Fechten und Voltigiren giebt Hr. Eise- 
len, dergleichen in den allgemeinen Leibesübungen, 
sowohl für Geübtere als für Anfänger, in besondern 

j. Abteilungen , in noch su bestimmenden Stunden. 

.-*«. .!*■! MIR ti .% '-I i' 



Die ftujWMiftn botanische Garten, das 

«XJ/oauac*«' und zoologische Museum, da» 
7Wiw«J*w*o&jnrt , . die Sammlung chirurgischer In- 
strumente und Bandagen, d a s Kunstmuseum, die Somm- 
Zu/ig von Gypsabgüssen und Kunstwerken u. a. W. w»- 
den bei den Vorlesnngfn benutzt, und können von 
Studirenden, die sich gehörigen Orts melde« , besucht 
werdet!/ ,r i« .-.»»• » 'ui 1 1 1 

Die exegetischen Vehlingen des ' theologischen Semi- 
nars leitet Hr. Prof. Dr. Hengstenberg, die *iW 
then- und dogmengeschichtlichen Hr. Prof. Dr. Mar- 
heineke. 

Für das Studium .der Medicin und Chirurgie be- 
stehen die beiden, medicinisch - chirurgischen /><;! iklini- 
$clien\Anstalten', die eine im Universitätsgebäude, dia 
lindere im Locale des ehemaligen Univecsitätsklinikumi 
(Ziegelsir. Nr. 6.), das Klinikum für Chirurgie und 
Augenheilkunde in dem zuletzt genannten Locaie , dam 
geburtshülf liehe Klinikum der Universität (Doro- 
theenstrafse Nr. 1. 2.) nebst der damit verbundenen 
geburtshülßichen Poliklinik, und die zur Univer- 
sität gehörenden klinischen Anstalten des Charit - 
Krankenhauses, nämlich die medicinische Klinik cum 
praktischen Studium für promovirentfe Aerzte , welche 
in Lateinischer Sprache gehalten wird, die medicinisekt 
Klinik zum praktischen Studium für nicht promovi- 
rende Aerzte und Wundärzte, welche in Deutsche 
Sprache gehalten wird, das chirurgische und opera/ti* 
Klinikum, da» Klinikum für die Augenheilkunde ond 
Ausbildung künftiger Aitgenärzte , das Klinikum für 
Behandhing syphilitischer Kranken , das Klinikum für 
Geburtshülfe und Behandlung der Wöchnerinnen and 
neugebor nen Kinder, und das Klinikum für die Behand- 
lung kranker Kinder; endlich das Institut für die prak- 
tischen Hebungen in der gerichtlichen Medicin im Cha- 
rite- Krankenhause: von deren Benutzung und Lei- 
tung dasNölhige bei der Anzeige der Vorlesungen lie- 
merkt ist. 

Im philologischen Seminar wird Hr. Prof. Bock Ii 
Montags und Sonnabends den Sophokles erklären lasaen 
nnd die übrigen Uebungen des Seminars wie gewöhn- 
lich leiten. Hr. Prof. Lach mann wird die Mitglieder 
des philologischen Seminars Mittwochs und Freitags 
die Oden des Horaz erklären ' 



vi,. 
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ARCHÄOLOGISCHES INTELLI GENZBL ATT. 
Denkmälerkiindc. 

Au» Neapel. 

Nach einer dreijährigen Entfernung Ton Neapel hatte 
ich neulich Gelegenheit, den neuesten dortigen Zu- 
wachs Antiker Denkmäler zu überschauen. Aach ge- 
wohnter Maafcgabe der Fundgruben beschränkt sich 
derselbe theils auf Pompeji und Herculnnum, theiis 
uuf Grofsgriecheiüands und Canipaniens Grabdenk- 
mäler. . «... 

Seit in den Jahren 1831 und 1832, durch das 
Mosaik der AJexandersehlaeht und die vortreffliche 
Bronze eines tanzenden Fauns vorzugsweise ausge- 
zeichnet, jenes reiehgesrhmückfeHnus ans Licht trat, 
welches nnsere Lnndslente eine Zeitlang mitGoethc's 
Kamen bezeichneten, bis gebietende Aufseher und 
Wegweiser die geläufige Benennung „der Casa del 
fauno für dasselbe begründeten, hat man in Pompeji 
vergeblich neuen Entdeckungen entgegengesehen, de- 
ren Wichtigkeit jenen früher erschienenen Bäumen 
nnd Gegenständen gleichzustellen wäre. Schätzbare 
Entdeckungen haben jedoch nnch- jener Reihe von 
Häusern nicht gefehlt, welche man derCasa del fanno 
gegenüber ebenfalls an der Strada della Fortuna bis 
an die Begrenzung eines Gäfschons, dessen Seifen- 
wfindc durch häufige Phallen in erhobener Arbeit sich 
Auszeichnen, seit etw* 2 Jahren durchsucht und zu- 
gänglich gemacht hat. Ziemlich nnbedentend ist, 
mm Tempel der Fortuim anfnngerid, das erste jener 
Häuser; eine mittelmäfsige Wandmalerei, den Kaub 
des Hy las vorstellend, ist rechts vom Eingange zu 
bemerken. Ungleich wichtiger ist das zunächst an- 
liegende Haus. Die glückliche Entdccknng vorzüglich 
schöner Bronzen, hauptsKrhHch hacehlsehcr Hermcn- 
bilsten und Keliefs, hat den fiir das gedachte Haus üb- 
lich gewordenen Namen „Casn deiBrunzPrernnlafst; 
man fand dieselben sehr unverhofft nahe am Eingange 
des Hauses nnter dem antiken Fufshnden desselben 
aufgehäuft. Der vorzüglichste und bisher zurückge- 
bliebene Schmuck desselben Hauses besteht in einer 
vorzüglich schönen Wandmalerei, welche den Hin- 
tergrund desselben bildet ; aufser zierifeben Gewin- 
den , welche den schwarzen Grund derselben unter- 
brechen , zeig* dieselbe in zwei schonen Rundbildern 



„j, welche mit dem Geräth der Juno. Andere, 

welche mit dem der Minerva spielen. Eine dritte ent- 
sprechend» Compositum, Amorenspiele mit den At- 
tributen derVenus, befindet sich anf der Seiten wand 
zur Linken des Beschauers. — In dem nächstfolgen- 
den dritten Hause dieser Reihe haben die mit Brust- 
bildern verzierten Capitelle vorzügliche Aufmerksam- 
keit erregt ; Hr. Avelliuo beabsichtigt zunächst ein« 
Bekanntmachung derselben. Der hiernach sogenann- 
ten „Casn dei Capitclli figurati" folgt ein viertes wie« 
dernm reich geschmücktes Hans, von einer imBeiscjn 
des Grofsherzogs vonTosrana veranstalteten Ausgra- 
bung als „Casn del Granduca* bezeichnet. Durch 
mehrfache Erwähnmrg bekannt ist der im Hinter- 
grund desselben befindliche Wasserbehälter, der aus 
einer grofsen mit Mosaik und Muscheln belegten und 
mit der Statue eines Silcns gezierten Nische versorgt 
wird. Tn demselben Hause befindet sich auf der Sei- 
tenwand des Tnhlinum ein durch seine Darstellung 
anziehendes Gemälde : in der Mitte desselben Dircc 
an den Stier gebunden, und, wie in der Farneslsrhen x 
Gruppe, von demselben fortgerissen, als Zuschauer 
links Amphion und Antiope , rechts Lycus und Ze- 
thus. — Eine ungleich reichere Bilderschau eröffnet 
sich in dem fünften der neu entdeckten Häuser, wel- 
ches man auf Anlafs seiner gefärbten Capitelle mit 
der- Benennung „Casa dei Capitclli colorati™ bezeich- 
net. In dem ersten Gemach rechts vom Eingange ist 
Herkules als Befreier des Prometheus dargestellt : ge- 
genüber als ländlicher,Gott am grünenden Mecresufer 
unter Ziegenhcerden. Im 2tcn Gemach auf derselben 
Seite der Pvgmeen- Kampf mit den Kranichen. Im 
3ten ein sitzendes Paar, nur durch die Sonnenstrah- 
len der männlichen Figur ausgezeichnet, etwa Apollo 
Und Diana. Ebendaselbst eine gräfsere Composition, 
welche merkwürdige Vergleichungen mit einem frü- 
her entdeckten and bekannten, als Somnns und Pasi- 
th , Bacchus und Arfadne, Zcphyru* und Chlorus 
verschiedentlich gedeuteten Bilde darbietet. Wie in 
jenem frühem sieht man , hier zur Rechten des Bil- 
des, eine schlafende Frau in den Armen einer ge- 
flügelten und bekleideten Figur unbestimmten Ge- 
schlechts, welche eine Schale und einen Zweig fi»' 
dert Händen ba'lt, wahrscheinlicher eine Schia/- Gott- 
heit als ein Genius der Jahreszeiten. Bacchns ton 
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Satiren und Bacchantinnen begleitet (seitwärts grup- thcilte Gemacher des Erdgeschosses durch die Beson- 
pirt ein Silen), schreitet herbei und beseitigt jeden . derheit eiserner Gitter und je eines Altars in einem 
Zweifel, ob in der schlafende« Figur dieses Bildes Seite« gwn.** durch ihre räthsclhafte Bestimmung 
eine Ariadne gemeint sey, ohne jedoch die von Gua- Aufmerksamkeit erregt and die weitere Aufdeckung 
rin i geltend gemachte Voraussetzung zu begründen, um so wünsebenswertner gemacht, 
dafs, wo irgend ein» schlafend* Figur iibulir.lier Ab- - i -Kine ganarnoderr Gattung antiker Denkmaler, 
Ordnung und Uuigebnng sich vorbildet, ebenfalls das Ergebnifs grofsgrieehiseber und Cfompanlscher 
Ariadne zu erkennen sey. — Auf derselben Seite Gräber, hatte früher die Theiinahme der in Neapel 
dieses Hauses Met ein Zimmer, dessen Fufshodcn weilenden Alterthumsfreunde nicht weniger in An- 
durch eine feine Mosaikplatte, Fische und Seethier« spriicb genommen, als jene vielgefeierten Bau- und 
vorstellend, ausgeschmückt ist; unter den Wandma- Bilder -Reste des römischen Campaniens. Eine sol- 
lereif n ebendaselbst zeichnet sich eine Gruppe von che Bier" und da fast leidenschaftlich geübte Liebhabe- 
Venus und Adonis, hauptsächlich aber die Compo- rei ist dermalen , durch die Entdeckungen Hetrurieu« 
sition eines Amorenhandels aus, in welchem ein Sit- n«cb einer andern Seite hingelenkt, beträchtlich heim- 
licher Mann zwei Frauen gegenüber als Hauptfigur Abgestimmt worden, und hat sofort, da in den Enf- 
einon der gefahrlichen Flügelknabeii aus dem Käfig deckungen nntiker KunstdenkinXler die Ausbeute von 
ziebt. — Noch ein Zimmer derselben Seite stellt Nachsuchungen und von dem Stande des Kunstha»- 
ApoUo und Daphne dar; diese letztere, eben von dels abzuhängen pflegt, auf Umfang und "Wichtigkeit 
dein Gotte ereilt, ist nur durch ein aus dem Haupt der grofsgriechiseben Grabdenkmäler einen wesent- 
hervorsprosseudes Lorbeerreis angedeutet. Auf ©ine liehen nachtheiligen Einflufs ausüben müssen. Im I 
ganz ähnliche Weis« macht in einem nahen Zimmer vasenreichen Nola, dessen gew innlustige Bewohner 
der gegenüber liegenden Seite der bis jetzt aus Bild- sich fast ausschliefsliidi im Besitze schöner grieehi- 
werken noch nicht bekannt gewordene Mythus des scher Töpferarbeit wähnton, und gegenwärtig, nach- 
Cypariasus sich kenntlich. Eben dieses Zimmer lin- dem sie die ähnliche Ausbeute Etruriens nicht mehr 
kerseits vom Eingänge des Hauses zunächst vor dem zu läugneu wagen , aU« dortige Ausbeute von Denk- 
TabJtnum ist reich an zierlichen Bildncreien , unter mälern für einen Kaub ausgeben, der e:hon in alt— I 
denen ein Bild der Galatea von Tritonen gezogen sich römischer Zeit an Campanischem Boden verübt wor- 
auszeichnet. Die vorderen Gemächer derselben Seite den sey — , in Nola, wo eine Reihe von J .ihren bin- 
enthnlten in gedrängten Räumen zwei Theseische Bil- durch die Entdeckung schöner griechischer Thonar— 
der, Theseus der Ariadne begegnend, und seine Ent- beiten sich drängten, ist in den letzten Jahren wenig 
fernung aus Navoa. Im Allgemeinen ist dieses Haus, oder gar nicht gegraben worden; zum Thcil «11er- 
auch wo ähnlicho mythische Darstellungen fehlen, dings auch daher, weil nach mehrfachen Andeutungen 
mit zierlichen Wänden ausgestattet, darunter eine der häufig umgewühlte Boden grofsentheils erschöpft 
der schönsten diejenige ist, welche in ihrer Mitte, seyn mag. Aus Basilicatu ist seit längerer Zeit keine 
eine Maske auf einem Panther- bespannten Wagen antiquarische Kunde oder Ausbeute zum Vorschein 
zeigt; die Zeichnung ähnlicher Malereien eines aus- gekommen; aus Apulicn allerdings einige, doch un- 
erlcsencn Vcrzierungs- Geschmacks werden mit em- gleich seltener und geringerer Anzahl als früher. In- 
giger Ausdauer fortwährend von dem in Pompeji vor- dem wir uns vorbehalten, die hervorstechendsten Er- 
weilcnden Hrn. Professor Zahn für eine Fortsetzung gebuisse, welche dahin einschlagen, demnächst nU- 
seines grofsen Ornamenten -Werkes vorbereitet, und her zu bezeichnen, können wir nicht umhin, an du« 
werden um so willkommener seyn , je mehr die Ori- einerseits von dem Umschwung des Kunsthandels, 
giuale durch fortwährende Verwahrlosung ihrem Un- andrerseits vou der Strenge der Landesgesetze ah- 
tergauge entgegengehen. bäugige Verhältnifs zu erinnern, durch welches grndo 
Indem wir schließlich noch eines Hauses «jeden- die wichtigsten Denkmäler, welche im Königreich 
ken, «eltlics, das letzte jener neu entdeckten Reihe, beider Sicilien Jahr aus Jahrein zum Vorschein kom- 
durch die bildlichen Darsteliungeu seiner W ände, men, die unzugänglichsten und im gröfsern Publi- 
Dädalus und Pnsfpbea, Theseus und Ariadne mit cum die unbekanntesten zu seyn pflegen. Mit sehr 
dem Knäuel, einige Aufmerksamkeit erregt, haben wenigen Ausnahmen gehören die Besitzer antiker Go- 
wir noch zu erwähnen, dafs auch die Ausgrabungen genstäude iu Ruvo und hauptsächlich in Nola zu den 
von HercuJaunm nicht durchaus vernachlässigt wor,- mißgünstigsten Wächtern eines ihrer eigenen Be- 
den sind. Nachdem man in den letztverwichenen nutzung und Fassungskraft wenig entsprechenden Gu- 
Jahren em ansehnliches Privathaus aufgedeckt hatte,, tes; neugierige Beschauer pflegen ihnen unbequem, 
welches durch seine Lage nahe am Mecrcsufer der wifsbegicrige ihnen verdächtig zu seyn, während 
flüssigen Lava , dioHcrculanum zerstörte, entgangen, nur die kauflustigen ihnen willkommen sind. Diese 
und nur, wie Pompeji, von leichter vulkanischer Schwierigkeit , , neu entdeckter Gegenstände ansichtig 
Asche bedeckt war, haben dieselben Ausgrabungen, zu werden, wird durch Versetzung derselben in die 
nach der Mecresseitc fortgesetzt, wiederum ein an- Hauptstadt nur gesteigert; denn allerdings fehlt es 
lipgcRdcsHnus gl Olsen tkcils zum Vorschein gebracht, nicht an Beispielen , dafs Denkmäler, für weiche dim 
Die Aütsihmiickutig desselben ist verhaltiiifsmälsig Bcgicrung das Hecht des Verkaufs geltend machte, 
»Ving, doch haben gerade kürzlich s vinmctriscu ver- für einen unverbaltnil'siniifsig niedrige«,, Preis ange- 
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kauft nnd selbst mit einem solchen erst nach Jahren 
bezahlt wurden. Wie aber auch immer durch längere 
Ortskunde dergleichen Schwierigkeiten sich überwin- 
den lassen, mein letzter Besuch in Nola zeigte mir 
nur bei einem einzigen Eigenlhümer etliche neu ent- 
deckte Gegenstände von mSfsigem Belang ; außerdem 
war nur der Vorrath früherer Jahre, unwandelbar 
wie die fabelhaft hohen Preise seiner Gegenstände, 
bei den verschiedenen Besitzern aufgehäuft, unter 
denen sich die, archäologischen Freunden au* meinen 
Portefeuilles bekannte, Sammlung der Herren Cale- 
fatti und Yecchioni auszeichnet. 

In Ruvo waren, wie bemerkt, die Ausgrabungen 
dos letzten Winter* erheblicher; ansehnliche Gefül'so 
and Büstungen von Erz gelangten von dorther an Nrn. 
Güimbattista Casanova in Neapel. Von bedeutenden 
Vasenmalereien verdienen zwei Hauptstürke Erwäh- 
nung, welche Hr. Giovanni Jalta in Neapel als neue 
Zierden seiner schönen Sammlung bereitwillig vor- 
zeigt: ein rundes GefäTs mit gesondertem Kuß, Me- 
reVdcn vorstellend, welche die Waffen des Achilles 
tragen, und ein Krater mit der neuen Vorstellung 
derTödtung des Argus, dessen übrigens herkulische 
Figur und Bekleidung der alte Künstler sich nicht 
gescheuet hat durch mehrfache Andeutung von Augen 
auf den verschiedenen Theileu des Leibes zum hun- 
dcrta'ugigcn Wächter zu stempeln. Andere ausge- 
zeichnete Vasen neuester Entdeckung sind in Buvo 
geblieben, wo die Liebhaberei vaterländischer Samm- 
ler mit der Emsigkeit der Speculanten Hand in Hand 
geht, und noch ganz kürzlich eine Apulische Vase 
mit dem hohen Preis von 1500 Duroti (nngeOihr 
1700 Bthlr.) bezahlt haben soll. Dieses hochge- 
schätzte Gefüfs, dem Vernehmen nach einen indi- 
schen Triumph des Bacchus vorstellend und mit 
18 Inschriften versehen, befindet sich im Kesit/ des 
Hro. Giulio Jatta in Buvo. Von zv\ei andern aus- 
gezeichneten Geffifsen , welche uns kürzlich in Nca- 

(«1, zum Theil noch in Scherben, gezeigt wurden, 
«halten wir uns eine genauere Beschreibung vor. 
Beide sind mit Inschriften versehen: das Eine läl'st 
• !.>n sonst schwer zu deutenden Gegenstand für den 
>I % t litis von Thereus und Philomela erkennen; eine 
ilrute weibliche und bekleidete Figur ist nur durch 
ihre schmeichelnde Bewegung und durch die Inschrift 
AllATA als personificirte Täuschung bezeichnet. 
Das andere Haupt. stück , dessen wir erwähnen, ist 
ein Denkmal ersten Banges: eine Amphora an beiden 
Henkeln mit Gorgonen- Köpfen und Schwänen ver- 
ziert, von der nutscrordcntlichen Grüfse etwa 5 Nea- 
j»olit. Palmen, einerseits Herkules bei den Hesperi- 
tlen, andererseits mit zahlreichen Inschriften den Tod 
des Archemorus und verwaudte Figuren des thebn- 
iii i sehen Krieges vorstellend. 

In Neapel selbst pflegt von solchen wichtigen 
und fortwährend sich erneuenden Erscheinungen des 
Kunsthandcls nichts öffentlich zu werden; in Erman- 
gelung von Monographieeu , wie sie neuerdings nicht 
/um Vorschein gekommen sind, gehen ähnliche Denk- 
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maier nenester Entdeckung dann nnd wann höchstens 
durch die fliegenden Blätter in die Literatur über, 
welche der Kunsthändler Gan/iulo allnWIlich zu einer 
reichhaltigen Kaccolta, bis jclzl ll.'l KjbpfcrbJBttef 

Semischter Bildwerke enthaltend, aufgehäuft bat. 
ur die Denkmäler des Königl. Museums geschieht 
insofern mehr, als das bekannte Niccolinischc Werk, 
in regelmässigen Lieferungen bereits zum vierzigsten 
Hefte gediehen, demjenigen, der mit Gründlichkeit 
des Textes und Treue der Abbildungen nicht rechten 
will, neben dem längst bekannten Material eine grofte 
Anzahl der neuerdings ins Museum übergegangenen 
Denkmäler darbietet \ aufserdem ist die Literatur je- 
nes Museums nur durch zwei Bünde eines Katalogs 
vermehrt worden, in welchem wir unsere deutsches 
Beschreibung der Bildwerke Neapels, ein auf buch- 
hämllerischem Wege bis jetzt nicht bis Neapel ge- 
laugtes Werk, verstümmelt und in mifsrathenem Aus- 
zug wieder erkannten. Ueber den größeren Unter- 
nehmungen Neapolitanischer Forschung waltet son- 
stiges Mifsgeschick. Die Hcrkulanischc Akademie, 
deren Tha'tigkcit man unter der Leitung des ver- 
dienstvollen Avellino neu belebt zu sehen vcrhofTte, 
ist im gegenwärtigen Augenblick durch den Verlust 
eines Prozesses ihrer eigenen Fonds, durrh Mini- 
sterialverhältnisse des freien Gebrauchs der unter 
Carl HI. für sie ausschließlich gegründeten Drucke- 
rei beraubt, so dafs allem Anschein nach von nun an 
die Abhandlungen der Akademiker höchstens einzeln 
und auf Kosten der Verfasser erscheinen werden. 
Ul» die sehr acht tingswerthe Pontanischc Akademie 
neuerdings fürs antiquarische Fach erspriefslich ge- 
wesen sev, ist uns unbekannt; die von derselben vor 
Jahr und Tag gestellte Aufgabe über Oskische Spra- 
che ist unbeantwortet geblieben. Erwähnung ver- 
dient die Bekanntmachung der Annali civili, einer 
vom Minister des Innern Oav. Santangelo a cranlnfs- 
ten Zeitschrift, deren antiquarischer Theil , von Prof. 
iiuuruttia redigirt, unter nnderm die Berichte der 
Pompejanischen Ausgrabungen umfaßt. Kürzlich 
bekannt gemacht und manchen beachtenswerth, zu- 
gleich aber als ein von dem Verfasser als unvoll- 
kommen zurückgelegtes Posthumum, ist die uachCa- 
relli's Tode erschienene Beschreibung seiner itali- 
schen Münzen; die seit einer Heihe von Jahren z» 
gleichem Behuf angefertigten wohl ausgeführten Kn- 
pferplatten hat der Engländer Stewart, dem Verneh- 
men nach, an sie h gekauft. Ebenfalls gedruckt, aber 
noch nicht ins Publicum gekommen sind zwei akade- 
mische Abhandlungen, in denen der geistreiche Cn- 
taldo Janelli seine Grundsätze antiker Bilderschrift, 
schwerlich zu allgemeiner Billigung, auf das Mosaik 
der Alexnnderscnlacht angewandt hat. Wenig an- 
dere neue Ergebnisse archäologischer Literatur wer- 
den sich ans Neapel anführen lassen; sicher nicht 
so viel, um die fortwährenden Bemühungen unserer 
Landsfente um dortige Denkmüler und Fundgruben 
überflüssig zu macheu. 

Geschrieben im Julius 18J4. E, G. 
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LITER AHISCI 

L Ankündigungen neuer Bücher. 

» 

Im Verlag e tod 

Georg Frieflrich Heyer, Vater 

inGiefsen ist eben erschienen und in allen soliden 
Buchhandlungen zu haben: 

Schmidts (Dr. J. E. C.) Handbuch der cliristlichen 
Kirchengetchichte 7ter Band, fortgesetat von Prof. 
Dr. Rettberg in Güttingen. 89 Bogen in gr. 8. 
Ladenpreis 2 Rthlr. 6 Ggr. oder 4 Fl. 3 Kr. 

Bis jetzt nnr mündliche aber höchst achtbare un- 
parteiische Urtheile von Männern des Faches ver- 
sichern mich , diese gediegene Arbeit beurkunde auf« 
Erfreulichste, dafs die Fortsetzung und Vollendung 
des Werks in die rechten Hände gekommen aey. 
Möge nun das verehrliche Publikum, welches sich be- 
reits im Besitze der ersten 6 Bände befindet, mit Ver- 
trauen diese Fortsetzung sich aneignen, und meinem 
Mulhe, das achtbare Werk nicht unvollendet zu lassen, 
'Anerkennung schenken! 

Der Schulwächter , eine Zeitschrift für das Schul - 
und Erziehungswesen , insbesondere des Grofsherzog- 
thums Hessen , von J. P. Sp i e/s. 4tes und fites lieft, 
die Nummern 14 bis 39 enthaltend. Subscriplions- 

. preis 1 Rthlr. 3 Ggr. oder 2 Fl. 

Alle Buchhandlungen und die Postämter besorgen 
diese Zeitschrift um den angegebenen Preis durch 
wöchentliche Lieferung, und es ist auch noch ein 
kleiner Vorreth der Hefte 1 , 2 Und S im Preise von 
2 Fl. 24 Kr. zu erhalten. 

Wilbrand (Dr. /. B.), die natürlichen Pflanzen- 
. familien in ihren gegenseitigen Stellungen etc. gr. 8. 
8 Ggr. oder 56 Kr. 

Giersen, im Juli 1834. 

G. F. Heyer, Vater. 

' 

* 

Neuer Verlag 

Ton der Dieterich'scbcn Buchhandlung 
in Göttinnen. 

Anhang zu dem Buche: Aeschylos Eumeniden, Grie- 
chisch und Deutsch, mit erläuternden Abhandlun- 
gen von K. O. Müller. 4. 8 Ggr. 

(Zugleich als Knlaecnuna; der Kccensionen dieses Buches 
von Frituthe und Hermann, jedem Philologen besonders 
au empfehlen.) 

Berthold, A. A., das Aufrechterscheinen der Ge- 
sichtsobjecte trot» des umgekehrt stehendeu Bildes 
derselben auf der Netzhaut des Auges. 2te ver- 
mehrte Ausgabe, gr. 8. geh. 12 Ggr. 

Blume, F., Bibliolheca librorum manuscriptorum Ita- 
lic«. (Rex Ralicum. Supplement.) 8 maj. 1 Rthlr. 
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Bruchstücke, drei, von Jacobs van Maerlant Rijm- 
bibel oder Scholastica , aus einem alten Manuscriple, 
heransg. von Dr. E. Kastner. 4. geh. 12 Ggr. 
*Bunsen, R. JP., und A.A. Berthold, das Eisen- 
oxydbydrat, ein Gegengift der arsenigen Säure. 
8. geh 12 Ggr. 

(Diese höchst interessante Schrift ist vor allen besondert 
Medianem und Chemikern zu empfehlen.) 
Denkmäler der allen Kunst, von A. O. Müller nai 
C. Oesterley. Heft IV. 4. geh. 20 Ggr. 
dilo dito franzos. Text SO Ggr. 
de Siebold, E. C. J. , commentatio obstetriria de «h> 
cumvolutione funiculi umbilicalis adjeclis dnobus 

i tab. lilhogr. 4. br. 12 Ggr. 



Bei Fr. Lud. Herbig in Leipzig sind er- 
schienen: 

Kieser, Dr. und Geh. Hofrath, Klinische Beitrage. 
Her Theil mit 1 Kupfer. Treis 1 Rthlr. 18 Ggr. 

„Dieses Buch, als Resultat einer ausgedehnten 
Praxis, enthält den praktischen Beleg der in seinen 
frühern Schriften, besonders in seinem Systeme\det 
Medicio niedergelegten theoretischen Ansichten det 
Hrn. Verfassers, und ist allen Schülern und Freunden 
desselben besonders zu empfehlen." 



Für Aerzte und Naturforscher. 
Bei Aug. Hirschwald in Berlin erschien 
so eben : 

Schultz, Prof. Dr. C. H. , de alimentorum Concor Hon* 
experitnenta novo. Insüt., expos., cum adversa 
' digestionis orgaoorum valetudioe comparat. C. ta- 
bula aeri incisa. 4. maj. 1 Rthlr. 

Sichel, Dr. J., Allgemeine Grundsätze, die Augen- 
heilkunde betreffend, nebst tiner Geschichte der 
rheumatischen Augenentzündung. Uebersetst uad 
herausgegeben von Dr. P. J. Philipp, gt. o. 
broch. i Rthlr. 

II. Auctionen. 

Biicherversteigerung in Erlangen» 

Die früher angezeigte Auction der aus 2657 Bän- 
den bestehenden Bibliothek des verstorbenen Herrn 
Geh. Hofr. v. Glück wird unfehlbar am 22 Sept.. d. J. 
den Anfang nehmen, und die eingehenden Aufträge 
von Herrn Antiquar Heerdegen aus Fürth und Herrn 
Secrelär Geiger in Erlangen besorgt werden. 

Kataloge sind bei Herrn Gebhard und Kmber in 
Frankfurt und bei Ueno Steinacker in Leipzig gratis 
so haben. 

Portofreie Briefe wird 
lung zur Beförderung i 
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taL GEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG 



September 1834. 



LITER ARI8CHB NACHRICHTEN. 



Universitäten, 

Tübingen. 
Verzeichniis der Vorlesungen, 

welch« 

den Lehrern dor königl. Wflrttembergtschen 
Universität daselbst im Winter- Halbjahr lö M /, 5 



-theologische Fakultät. — Dr. Steu- 
del: evangelisch - protestantische Glaubenslehre, 
2te Halft«; über Inhalt und Geist des A.T. Fort- 
setzung. — Dr. Kern: cbristl. Sittenlehre, Fort- 
setzung kalhoL Briefe. — Dr. Banr: christliche 
Dogmeogeschichte, Ister Theil, 6 St ; erster Brief 
an die Koriether, 4 St.; Religions- Philosophie, 
2 St. — Dr. Schmid: Brief an die Römer, 0 St ; 

- Homiletik, und Katechet ik. mit Einleitung in die 
praktische Theologie überhaupt, 4 St. ; Leitung des 

• Frediger- Instituts, 10 St — Fresset: Pastoral- 
Theologie, 2 St — Mehl: Interpretation der 
Beweisstellen des N. T. , 3 St. ; Schleiermacher's 
Glaubenslehre. — H i r x e 1 : Examinatorium ober 

*■ Dogmatik, in Verbindung mit Dogmeogeschichte. — 
Weizel: exeget. Seminar, über den Paulinischen 
Lehrbegriff. — Mann: Ezaminatorium ober Kir- 
chen- und Dogmengeschichte. 

U. Katholisch - 1h cologis ch e Fakultät. — Dr. T.Drey: 
Kathol. Dogmatik, Ister Theil, 7 St — Dr.Herbst: 
Einleitung in die Bücher des A.T., S St; kleine 

• Tropheten , 3 St. ; Spruch worter, 2 St.; arabische 
Spreche, 2— 8 St — Dr. Hirscher: christliche 
Moral , 6 St. ; Perikopeo , 2 — 8 St. — Dr. Möh- 
ler: christl. Literatur-Geschichte, 8 St.; chrisll. 
Religion»- und Kirchen -Geschichte, lste Hälfte, 
7 Sl- Hack: Evangelium Lucä, 5 St; Brief an 
die Romer, 5 St. ; neotestaro, exegetische Uebungen, 
1— 2St. — Scboninger: Eocy klopädie der theo!. 
Wissenschaften , 2 St. ; Katechetik, 6 St. 

III. Juristische FakuHät. — Dr. t. S ehr a d e r : Io- 

• »titstiooen; röm. Hechtsgeschichte, 8 St.; exeget 
Collegium über röm. Recht — Dr. Michaelis: 



deutsches und württemb. Staatsrecht, 6 St; deut- 
sche Staats - und Rechts -Geschichte, 6 St; Lehn- 
recht, S St ; Handels- und Wechsel - Recht, 8 St. — 
Dr. Scheurlen: Theorie des, summarischen Pro- 
zesses, 2—3 St.; Civil- und Criminal - Practicum, 
4 St.; Anleitung zum Refenren aus Ciril - und 
Criminal 1- Acten , 2 St — Dr. Hepp: juristische 
Eocyklophdie, 4 St.; deutsches und württ Straf- 
recht, 8 St. — Dr. Lang: Institutionen, 5 St. ; 
Pandekten, 2ter Theil, 6—7 St.; Kirchenrecht, 
6 St. — Dr. Reyscher: deutsches Priratrechtj 
9 St — Dr. Mayer: Pandekten, lste Hälfte, 8 St.; 
Institutionen, 6 — 6 St. — Jeitter: Freiwillige 
Gerichtsbarkeit. — Dr. Huck: Lehnrecht, 8 St. • 
Handel s— und Wechsel -Recht, 3 St 

IV. Medicinische FakultSt. — Dr. t. Autenrieth: 
Nosologie, 2ter Theil, 6 St — Dr. v. Gmetin: 
Reoeptirkunst mit Berücksichtigung der allgemeinen 
und speziellen Therapie, 4 St.; Klinik der iooer- 

. liehen Krankheiten. — Dr. Chr. Gmelin: ell- 
gemeine Chemie, 21er Theil. — Dr. Schub I er: | 
Eocyklopädie der Naturwissenschaften, oder Na- 
turkunde Württembergs; Agrikultur- und Forst - 
Chemie. — Dr. R a p p : Aoatomie des Menschen ; 
Zoologie.. — Dr. Riecke: specielle Chirurgie; 
Operations - Carsus ; chirurgisch - geburtshülfliche 
Klinik. — Dr. Sigwart: Chemie, pharmneeu- 
thehe Chemie. — Dr. H. F. Autenrieth: all- 
gemeine Tatbologie; Semiotik und Diagnostik. 

. Dr. Bau r: Osteologie; Unterricht im l'rapnriren ; 
anatomische Repetitionen; populäre Anatomie. — 
Dr. Weber: Kinderkrankheiten; gerichtliche Me- 
dian. — Dr. Leube: Psychiatrie. — Dr. Märk- 
lin: Pharmakognosie. — Dr. Majer: typhös- 
fieberhafte Krankheiisforraeu. — Dr. El süsser: 
allgemeine Pathologie, 6 St. ; Physiologie des Men- 
schen, 6 St.; allgemeine Therapie, 8 St; oder ge- 
richtliche Median, 5 St. — Frank: Geburtshilfe; 
geburtshülfliche Phantom - Uebungen ; Repetitionen 
in der Chirurgie und Geburtshülfe. 

V. Philosophisch* FakuHät. — Jäger: Hiob, 4SI.; 
hebr. - jüdische Archäologie, 4 St; hebr. Interpreta- 
tion» -Uebungen, 2 — 3 St,r— v. Eschenmayer: 
Psychologie, 4 St. ; über die Hegel'sche Religions- 
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Philosophie, 2 St.— Sigwart: Metaphysik, 5 St — 
T« f e 1 : Horazens Satyren ., 4 St. ; Platoq* Phidrus,. 
4 St.; philologische Interpretation* - Uebungen/ ■ — 
Haug: Universal- Geschichte, Ister Theil, 5 St. ; 
neueste Geschichte, 4 St. — Nörrenberg: Geoi- 
metrie, 5 St. ,—» Hohl: Arithmetik und Algehra, 
4 ßt. ; Geometrie, 4 St. ; Privelissunum über Arith- 
melik, Algebra, Geometrie und Trigonometrie, 8 St.; 
Elemente der höheren Geometrie, der Differential - 
und Integral -Rechnung. — Walz: Anbgone de» 
Sophokles, und Poetik des Aristoteles," 5 St. ; Ver- 
rinische Reden des Cicero, 4 St. — SchÖnweiler:' 
Erziehnngs- und Unterrichlslebre, 6 St. — Dr. 
Eisenbach: Französisch und Englisch. ■— • Dr. 
Ofterdinger: Geometrie des Euklides, 4— 5 St; 
populäre Astronomie, 4 St. — Rapp: deutsche 
und vergleichende Grammatik, S St ; Novellen von 
Boccaccio und Cervantes, 2 St.; poetische Recita- 
tiona- Uebungen, 2 St. -» Fischer: Logik, 4 St; 
Rehgionsphilosophie, 2 St. — Mauclerc: Nou- 
veautt's de la literature francaise; Schiller'» Gei- 
alerseher, 4 St. — Decker: Kicar o/ Wakeßeld, 
Yortck's sentimental journey ; Hamlet von Shake- 
i, 4 St. — Zenneck: theoretische Thysik, 
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2 — 8 St. ; systematische Uebersicht aller zur reinen 
. JVaJurwissenschaft gehörigen Fächer, 2 — 3 St.; po- 
puläre Chemie, 6 St" 4 

VI. StaatmlrihschafWche Fahtltät. — Dr. t. F u 1 d a : 
Encyklopädie der ökonomisch - politischen Wissen- 
schaften, fStr tfattonnl - Oek< inoinie, 6 St. — 
Dr. Poppe: Maschinenlehre, 5 St.; allgemeine 
Technologie, 4 St — Dr. Mohl: Polizei- Wis- 
senschaft , 5 St ; württemb. und deutsches Staats- 
recht, 6 St — Dr. Widenmann: Encyklopädie 
der Forstwissenschaft, 5 St; Lehre Yoin Forst- 
haushalt , 5 St. 



V.Hermann: Reiten. — Francis, 
sein Stellvertreter: Tarnen.— Silcher: Musik.— 
Dörr undHelwig: Zeichnen und Malen. — K.a- 
stropp: Fechten. 

■ ■ ■. U l 

Das Ende der Ferien ist auf den 28. October 
festgesetzt ; am 24. October wird die Eröffnung der 
Vorlesungen an der schwarzen Tafel bekannt ge- 
macht werden und die Hauplvorlesungen werden 
sofort ihren Anfang nehmen. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Fortgesetzte periodische Schriften. 

So eben ist bei W. Engelmann in Leipzig 
erschienen: 

Dr. A. E. V. Siebold' s Journal für Geburtshilfe, 
Frauenzimmer - und Kinderkrankheiten Heraus- 
gegeben von E. C. /. v. Siebold (Dr. o. Prof. in 
Göltingen). Bd. XIV. Stück 1. Mit 8 lithogr. Abbild, 
auf 2 Tafeln, gr. 8. Freie 1 Rihlr. 4 Ggr. 

Beiträge werden nnter der Adresse der Verlags- 
handlung in Leipzig, Th. Enslin in Berlin oder der 
Dieterich'acheo Bochhdlg. in Güttingen erbeten. 

II. Ankündigungen neuer Bücher. 

In der Sehn I zischen Buchhandlung to Hamm 
und Soest ist so eben erschienen und in allen soliden 
Buchhandlungen zu haben : 

Der wissenschaßliche Schulunterricht als ein Ganses. 
Oder die Stufenfolge des naturkundigen Unterrichts 
als des organischen Mittelgliedes zwischen dem der 
Erdkunde und der Geschichte. Zweiter Beitrag zur 
welthistorischen Ansicht alles Unterrichts. Von Dr. 
Friedrich Knapp, Director des Königlichen 
Gymnasiums zu Hamm. 182 Seiten gr. 8. Mit einer 
Tabelle, geh. 1 Rihlr. 

Diese Schrift legt zuerst die allgemeine Metho- 
dologie der Erd-, Natur- und Geschichtskunde 
•la eines eng zusammenhangenden und in seinen 



jedes Menschen bis zu dem akademischen Unterricht 
wissenschaftlich dar, weis't dann die Ausführbarkeit 
dieses Plans in Bezug auf die nölhige Siur.deoz.ih/, 
erforderlichen Lehrer und unentbehrlichen HüJfsmittel 
praktisch nach und entwickelt zuletzt die Folgen» 
welche daraus für die, gegen das vorschnelle Ein- 
mischen oberflächlicher Realbildung in Schutz zu neh- 
menden gelehrten Schulen, für den geaaminten, in 
Ehren und Würden zu erhaltenden Gelehrtenstaod 
und für unsere, von jeder revolutionären Richtung 
von der untersten Schulbank an zu reinigenden Zeit 
nothwendig hervorgehen müssen. 

Sie ist daher geeignet, die Aufmerksamkeit abVr 
Freunde nnd Beschützer vaterländischer Jugendbilduog, 
Ton jedem Vater und Lehrer an bia in die h 
Lebenskreise hinauf, in Anspruch cu nehmen. 

Anzeige 
für die Herren Besitzer oder Käufer de« Werks: 
JRecueil de trait/s de paix, cTaltiance u. s. w. ; de- 
puis 1761 — jusqu'ä noa joura, t. G. F. v. Martens. 
Ende October d. J. erscheint bei uns der VIII. Bd. 
der neuen Auflage des obigen Werks. Da nach des 
verstorbenen Verfassers neuerer Bearbeitung, welche 
dessen Neffe, der jetzige Herausgeber, gleichfalls be- 
folgt hat, sämmlliche in diese Sammlung aufzuneh- 
mende Aktenstücke vom J. 1761 bis 1808 in den 
acht ersten Bänden der neuen Auflage enthalten seyn 
werden, und sich demnach der VIII. Bd. unmittelbar 
an den LBd, der, Nouv. recueü (dessen bisheriger ver- 
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gedruckter Titel , Supplement, wegfällt) «nachliefst, >0 
können wir .auch bis zum 1 Nor. d. J. dieses klassische 
Werk wieder in seiner ganzen Vollständigkeit liefern. 

Um einem längst Tom I'ublico gefühlten Bedürf- 
nisse und vielseitig ausgesprochenen Wunsche dessel- 
ben zu begegnen, soll, gleich nach Beeudigung des 
Drucks des oben erwähnten VIII. Bandes, eine, das 
ganze Werk umfassende and von dem Hrn. C. v. Mar- 
tens, der möglichst bequemen Benutzung desselben 
gemäfs, entworfene Table c/u-onotagique et alphabelique 
bei uns erscheinen. 

Zur Erleichterung des Ankaufs dieses hinfüro 
aus 17 Bänden bestehenden, und sämmiliche Akten- 
stücke von 1761 — 1831 enthaltenden Werks, setzen 
wir den bisherigen Ladenpreis von 58 ilthlr. 20 Ggr. 
auf 86 Rthlr. herab. Zugleich werden wir auch den 
Treis der einzelnen Theile verhältnifsmlifsig billiger 
•teilen. 

Güttingen, im August 1834. 

Dieterichsche Buchhandlung. 



Literarische Ankündigung 

für Chemiker, Pharmaceulen , Techniker und alle 
diejenigen, welche sich für die Ausbildung der 
Chemie und Pbarmacie interessiren , and aus ihren 
Fortschritten Nutzen ziehen wollen: 
Versuch einer wissenschaftlichen Würdigung der 
Chemie und Pharmacie auf ihrem jetzigen Stand- 
punkte, oder Beleuchtung der Frage : Was haben 
diese Wissenxchaflen seit Ende des lüten Jahrhun- 
derts geleistet? Zugleich als Beitrag zur Geschichte 
dieser Wissenschaften. Auch Fortschritte und neue 
Entdeckungen im (Jebiete der Chemie und Phar- 
maka und dar damit verbundenen einzelnen Wis- 
senschaften. 

Eine sehTr ausführliche Anzeige und Subscriptions - Liste 
ist in allen Buchhandlungen zu haben. 

So reich auch das Gebiet der chemischen und pliar- 
wacaulischeu Literatur ist, so bedeutend es auch in 
gegenwärtiger, in allen Zweigen der Wissenschaft 
schnell vorstehender Zeit heranwächst; so fehlt es 
doch in diesem Zeitpunkte an einem Werke, welches 
d«m Chemiker und Pharmaceuten einen Ueberblick ge- 
währt über die Leistungen in beiden Wissenschaften 
in eben gegenwärtigem Jahrhundert. 

Von diesem Gesichtspunkte ausgehend, hat sich 
der Apotheker Dr.L.F. Bley in Bernburg entschlossen, 
ein solches Werk zu bearbeiten , welches unier vor- 
stehendem Titel in unterzeichneter Verlagshandlang 
erscheinen wird. 

In diesem Werke soll zuerst der Standpunkt der 
Chemie und Pharmacie am Ende des 18ten Jahrhun- 
derts festgestellt werden, darauf soll eine Darstellung 
der gedachten Wissenschaften im I9ten Jahrhundert 
nach Perioden bearbeitet, so zwar, dafs allemal 
nde Entdeckungen auf dem Gebiete der chemi- 
schen Wissenschaften die Perioden begränzen. Sechs 
Perioden sollen die Fortschritte der gedachten Wissen- 



schaften vom Ende des 18len Jahrhundirfs oder ron 
der Ausbreitung des antiphlogistischen Systems bis 
zum Jahre 1833 oder der Entdeckung des Radikals des 
Benzoesäure durch JJebig uft'd 7foA/w, als der Eröff- 
nung eines neuen Weges zur genauen Untersuchung 
organischer Körper, umfassen. 

Die einzelnen»Wissenschafien werden in folgen- 
den Abtheilungen aufgestellt werden: 

I. Physik, so weil sie in das Gebiet der Chemie und 
Pbarmacie eingreift. 

II. Chemie. 1. Theoretische. A. Allgemeine. B. Spe- 
cielle. o) Synthetischer, b) Analytischer Theil. 
2. Angewandte Chemie, a) Technologische, b) Agri- 
cultur- Chemie. 3. Medicinische. 

III. Pharmacie. a) Pharinacochemie. b) Waaren— 
knnde. c) Pharmaceu tische Gesetzgebung, Arznei- 
taxen, Apolhekervereioe. d) Chemisch - pharma- 
ceulische Apparate und Instrumente. 

Der Verfasser wird sich der möglichsten Kürze, 
so weit es die Deutlichkeit zuläfst , befleifsigen , um 
das Werk nicht unnützer Weise zu vergrößern und 
zu verlheuern , er wird dieses dadurch zu erreichen 
suchen , dafs er alle Entdeckungen von blofsem histo- 
rischen Werthe nur kurz andeutet und nachweiset, 
hingegen die von praktischem Werthe ausführlicher 
anführt. — Das Werk soll sich in geschichtlicher Be- 
ziehung der Geschichte der Chemie von Gmefin an— 
schliefsen, zugleich aber auch praktischen Nutzen ge- 
währen und auch Technikern nützlich werden. 

Schon seit einigen Jahren ist der Verfasser bemüht 
gewesen, Materialien zu diesem Werke zn sammeln, 
und er hofft daher, bis Michaelis dieses Jahres das 
lste Heft, Ende des Jahres das 2te Heft, welche die 
erste Periode, oder einen Zeilraum von 8 Jahren «im— 
fassen, zu liefern, und wird, wenn ihm Gesundheit 
und Mulse bleiben, alle Kräfte aufwenden, das Werk 
zu fördern, auch alle Hülfsmittel so erhalten suchen, 
um dem Werke die möglichste Vollständigkeit geben 
xu können. - 
* a 

Der unterzeichnete Verleger wird , in der lieber— 
zeugung, dafs dies hier angekündigte Werk^ seinen 
Ursprung in ihm gefühlten Bedürfnifs und seine Be- 
arbeitung durch den Herrn Verfasser nur der Liebe 
und dem Eifer desselben für dies« Wissenschaft zu 
verdanken hat, Alles aufbieten, dsrsselbe nicht allein 
seiner Wichtigkeit nach äufseriieh gut auszustatten, 
sondern auch seines allgemeinen Wulzens wegen so 
herzustellen, dafs es leicht von Jedem angeschafft 
und benutzt werden kann, der sich diesem Fache der 
Gelehrsamkeit widmet. 

Am zweckmäfsigsten scheint hierin eine rasche 
Folge von Heften in 10 — 12 Bogen, von welchen in 
einem halben Jahre bis 3 Hefte erscheinen sollen , wo- 
durch das ganze Werk in Zeit von 2 bis 3 Jahren er- 
schienen seyn wird. Der Subscriptionspreis eines Hefts 
ist 18 Ggr. oder 22 Sgr. 6 Pf. , welcher so lange bleibt, 
bis die Kosten gedeckt sind. Ist diese Zahl der Sub- 
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folgen, 
bedeute 



scribenten erreicht, so tritt ein erhöhter Ladenpreis 

•in. Zu diesem Zweck wird um Unterzeichnung der 
ausführliche q Anzeige der angedruckten Subscriptions- ' 
Liste gebeten, so wie umZuräcksenduog dieser Listen 
bis Anfang Monat December dieses Jahres, zu welcher 
' Zeit das zweite Heft erscheint, welchem die Liste der 
Suhscribenten beigefügt werden soll. Die Subscriben- 
teD inucheu »ich auf 2 Hefte verbindlich. 



Den 15. August 1834. 



C. A. Kümmel, 
in Halle. 



TV i cht i ge Anzeige 
für 

Geschichtsforscher und Geschichts- 
freunde. 

In der Renger'achen Verlagsbandlung in Halle' 
ist erschienen und in alten soliden Buchhandlangen 
entweder gleich oder bald nach Bestellung zu er- 
halten : 

Kruse, Chr., »-Atlas and Tabellen zur Ueher- 
sicht der Geschichte aller Europäischen Länder 
und Staaten von ihrer ersten Bevölkerung bis 
zu den neuesten Zeiten. Zur Erleichterung 
der Verständlichkeit aller Schriften, welche die 
Geschichte unseres Welttheiles betreffen, und 
zum Gebrauche beim Unterrichte der studiren- 
den Jugend. Nach den besten Quellen bear- 
beitet. Von dessen Sohne Fr. Kruse von 
' neuem durchgesehen und fortgesetzt bis zum 
Anfange des Jahres 1834. 5 e Ausgabe mit 
verbesserten Tabellen und Karten. 
Roy. -Folio (17 illum. Karten in Kupferstich 
und 36 Tabellen). 

Preis auf Schreibpapier: 13Rthlr. 16 Ggr. 
mit Karten auf Holland. Papier: 

14 Rthlr. 16 Ggr. 
• Die beiden letzten Tabellen , Tab. 85 und 36, 
die Jahre 1824 bis Anfang 18S4 umfassend, 
sind für die Besitzer der früheren Auflagen 
apart zu dem Preise tou 8 Ggr. zu haben; 
so wie Tabelle 84, die Jahre 1816 bis 1823 
enthaltend, zu dem Preise von 4 Ggr. 



Bei Th. Chr. Fr. Enslin in Berlin sind im 
Jahre 1834 folgende neue Werke erschienen und in 
allen Buchhandlungen zu haben: 

H. F. Bonorden, die Syphilis, pathologisch - dia- 
gnostisch und therapeutisch dargestellt, er. 8. 
2 Rthlr. 6 Ggr. 6 

Fr. Buchholi, Geschichte der Europäischen Staaten 
seit dem Frieden von Wien , 19r Bd. (Historisches 



Taschenbuch 16r Jahrgang, le Ablh.) ] 
heilen des Jahres 1880. 12. br. 2 Rthlr. 
Fernando Corte* , General kapital ras von Neu -Spanien, 
drei Berichte an Kaiser Karl V. Aus d. Spanischen 
übersetzt, mit einem Vorwort und erläuternden 
Anmerkungen Ton K. W. Koppe; mit einer Karte 
und einem Fragment des in Hieroglyphen abgetans- 
ten Alt -Mexikanischen Tribut -Registers. gr.8. br 
8 Rthlr. 

J. F. Diefenbach, Chirurgische Erfahrungen, beson- 
ders über die Wiederherstellung zerstörter Theile 
des menschlichen Körpers nach neuen Methoden 
8e 4e Abth. mit 4 liihogr. Taf. gr. 8. 1 Rthlr. 21 Ggr.' 

J.B, Friedreich, systematische Literatur der ärztlichen 
u. gerichtlichen Psychologie, gr. 8. 2 Rthlr. 6 Ggr. 

J. F. C, Hecker, der englische Schweifs, ein ärzt- 
licher Beitrag zur Geschichte des 15. und 16. Jahr- 
hunderts. gr.8. br. 1 Rthlr. 12 Ggr. 

Homiliarium patrisHcum, coli, annot. crit. exeget. et 
histor. inslr., ed. H. F. Rheinwaid •\C.Vogt. Vol.I 
Fase. 4. et ult. 8 maj. 16 Ggr. 

Fr. Klug, Jahrbücher der Insektenkunde, mit beson- 
derer Rücksicht auf die Sammlungen des Köntel 
Museums in Berlin. IrThafl. Mit 2 illum. Kupfern, 
gr. 8. br. 2 Rthlr. 6 Ggr. 

Ph. A.Pieper, das wechselnde Farben verha Units der 
verschiedenen Lebensperluden des Blattes, nach 
seinen Erscheinungen und Ursach eo. Mit 4 litho- 
graphirten Tafeln, gr. 8. 1 Rthlr. 

Joh.Nep.Buat, Aufsatze und Abhandlungen aus dem 
Gebiete der Medicin, Chirurgie und Staatsarznei- 
kunde, lr Bd. mit 8 U thographirten Tafeln, gr. 8. 
2 Rthlr. 18 Ggr. 

— — theoretisch -praktisches Handbuch der Chirur- 
gie, mit Einschluts der syphilitischen und Augen- 
krankheiten, in alphab. Ordnung, 10r bis ISr Bd. 
Ini — P. gr. 8. Prän. Preis eines Bandes 8 Rthlr. 

Der löte Band wird das Werk scfaliefsen. 
Tacitus, sammtliche Werke, übersetzt von Wilh. 
Bötücher, 8r Band. Historien ls — 8s Buch. 8. 
1 Rüdr. 9 Ggr. 

— — 4rBand, die beiden letzten Bücher der Histo- 
rien und die kleineren Schriften. 8. 1 Rthlr. 9 Ggr. 

complet in 4 Bänden 6 Rthlr. 12 Ggr. 

Zeit$chriften: 

Fr. Buchhoh, neue Monatschrift für Deutschland, 
historisch -politischen Inhalts. 14r Jahrgang. 1834* 
12 Hefte, gr.8. 8 Rthlr. 

J. F. C. Hecker , wissenschaftliche Annalen der ge- 
aammten Heilkunde. lOr Jahrgang. 1884. 12 Hefte, 
gr. 8. 8 Rthlr. 

Medicinische Zeitung, herausgegeben ron dem Verein 
für Heilkunde in Preulsen (unter Rust's Fräsidio) 
Sr Jahrgang. 1884. Fol. Wöchentlich 1 bis Ii Bo- 
gen. 3 Rthlr. 16 Ggr. 
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LITBR AIS CHE NACHRICHTREN. 



Universitäten. 

Freiburg im Breisgau. 

Auszug 
an« der Ankündigung der Vorlesungen, welche im 
Winter- Semester 1834 — 35 auf der Grofsher/ogl. 
Bad. Albert -Ludwiga Hochschule daselbst vom 
3. Nov. an werden gehalten 



II. Juristen - Fakultät. 



i) 



2) 



I. Theologische Fakultät. 

eiitl. Rath, Domcapittilas und Traf. ord. Ritter 
Hag: Einleitung in das alle Testament. 
2) Geistl. Rath und Prof. ord. Werk: Einleitung zum 
wissenschaftlichen Studium der Theologie. — Prak- 
tische Schrifterklärung. — Allgemeine Pastoral- 
dfdaklft. und HomBetik. — Homiletisch - prak- 
tische Übungen. 

5) Geistl. Rath und Frof. <ffd. Buchegger: Exepe- 
- tische Vortrage über die messianischen Vaticinien 

des alten Bundes. — Exegese über die Briefe de« 
Apostels Paulus an die Epheser und Kolnsser. — 
Einleitung in die dogmatische Theologie. — Dog- 
matik in Verbindung mit Dogmengeschrclite. 

4) GeistL Rath und Prof. ord. Schreiber: ArchSo- 
logie der Christen. — Moieltheolegie in Verbin- 
dung mit der Geschichte derselben. — Praktisches 
Gollegium über Moraltheologie. — Allgemeine 
Religionslehre. 

4) Prof. ord. (der philosophisches Fakultät) Wetter: 
Exegetische Vorträge über die kleinen Propheten 
Nahum, Zephania und Habekuk. — Einleitung 
in das alte Testament. 

6) Prof. extreord. Stengel: HebräischeGrammatik.-— 
Anfangsgründe der übrigen semitischen Dialecte. 
Darstellung der Grammatik des Saascrit. — Exe- 
gese über den Propheten Jesaias. — ■ Exegetische 
Vortrage über die 3 ersten Evangelien Matthäus, 
Merket und Lucne. — Exegetische Vorträge über 
die Apostelgeschichte. 

7) Prot «uraord. Klenkler: Christliche ReKgions- 
ond Kirchenzeschichte Ister Theil. — 

über Kiiehengeschkhte. 



Geh. Rath und Prof. ordi Ritter Dottlinger: 
Strafret-htswissenschnft — Wechselrecht und 
Wechselprozers. — Civilprozerspraxis mit Ein- 
schlufs des Coneursprn zesses. — Relatorium. — 
Theoretisch- praktische Vorlesung über die neue 
Prozeßordnung. 

Hofr. und Prot Birnbaum: Nalurrecht mit Eie- 
achlufs des natürlichen Staats- und Völkerrecht«: — 
Deutsche Reich«- und Rechtsgeschichte. — Deut- 
sches PrivatrechL 
8)- Hofr/ und Prof. ord. Amann: Institutionen und 
äufsereGeschichledes römischen Rechts. — Uebungs- 
collegium über römisches Hecht. — Praktische An- 
leitung zu schriftlicher Erörterung juristischer Streit- 
fragen, in lateinischer Sprache. — KathoL und 
prolestnnt. gem. Kirrhenrecht , und Grofshercogl. 
IJad. besonderes Kirchenrecht der Katholiken. 
Prof. ord. Fritz« Inbere Geschichte des römischen 
Rechts. — Pandekten mit Ausschluß des Erbrechts 
der Ilehre der rtst. in integr. — Römisches Erb-^ 
recht und die Lehre von der Wiedereinsetzung in 
den vorigen Stand. — Examinatorium über römi- 
sches Recht. 

Prot ord. Baorittel: Juristische Encyklopadie. — 
Gemeines und (indisches Lehenrecht. — Code Na- 
jtoUon. — Badisches Landrecht 
Prof. extraord. Bufs: EncyklopSdie und Metho- 
dologie der Staats- und Rechtswissenschaften. — 
Staatslehre. — Polizeiwissenschaft. — National- 
ökonomie. — Finanzwissenschaft. 

7) Privatdocent Dr. Mufsler: Institutionen und Ge- 
schichte des römischen Rechts. — Examinatorium 
über römisches Recht — Uebungscollegium über 
römisches Recht 

III. Medicinische Fakultät. 

1) Geh. Hofr. und Trot ord. Beck: Specielle chirur- 
gische Nosologie. — Augenheilkunde. — Chirur- 
gische Verband-, Maschinen- und Instrumenten- 
lehre. — Chirurgische und Augenkrankenklinik. 

8) Hofr. und Prof. ord. Baumgartner: Aligemeine 
Pathologie und Therapie. — Conversatorium über 



5) 



6) 



specielle Pathologie und Therapie. — Medicinisch-» 
klinische Uebungen. — rraclicum der poliklini- 
schen Anstalt. 
5) Prof. ord. Froinherz: Chemie der unorganischen 
Körper. — Medicinische Chemie. — Praktische 
Anleitung zur chemischen Analyse. 

4) Prof. ord. An t. Buchegger: Allgemeine und 
specielle Anatomie des menschlichen Körpers. — 
Knochenlehre. — Praktischer Unterricht im Zer- 
gliedern. — Pathologische Anatomie. 

5) Prof. ord. Leuckart: Vergleichende Anatomie 
und Physiologie mit Berücksichtigung der patho- 
logischen Anatomie. — Anleitung zum Zergliedern 
der Thiere. — Examinn lorium und Repeiilorium 
über Anatomie und Physiologie des Menschen. • — 
Epizoolologie oder die Lehre tou den Seuchen der 
nutsbaren Hausthiere. 

6) Prof. ord. Schwörer: Propädeutik der gesammten 
Geburlskunde und specielle Leh,re der Frauenzim- 
merkrankheilen. — Geschichte der Geburtskunde.— 
Geburtshülfliche Klinik in der Gebäranstalt. 

7) Prof. ord. (der philosophischen Fakultät) Perleb: 
Zoologie. 

8) Prof. extraord. Werber: Allgemeine Pathologie 
und Therapie. — Die Lehre von den Mineral- 
wässern in natur- und beilkundiger Beziehung. — 
Interpretation des Celsus. 

9) Prof. extraord. S penn er: Allgemeine Botanik. — 
lieber kryptogamische Gewächse. 

10) Trivatdocent Hofr. Dr. Ruppius: Anleitung zum 
Studiunwder Medicin. — Dittlelik- 

tl) Privaldocent Ür. Herr: Arzneimittellehre in Ver- 
bindung mitRecepürkunst — Allgemeine GifÜehre. 



IV. Philosophische Fakultät. 

1) Hofr. und Prof. ord. De ober: Aeltere Weltge- 
schichte. — Geschichte des Breisgau's. — Ge- 
srhichte der deutschen Bundesstaaten. — Ueber 
Tadlus de moribus Germanorum. 

2) Hofr. Änd Prof. ord. Buzengeiter: Arithmetik 
und Algebra. — Angewandte Mathematik erster 
Cursus. — Privatissima über höhere Mathematik. 

3) Prot ord. Zell: Ueber Tacilus Annalen. — Ency- 
klojiüdit» der Philologie. — Ueber die Fragmente 
der XII Tafeln. — Ueber Demoslhenes Philippi- 
sche Reden. — Ueber Horalius ersten Brief des 



4) Prot ord. Seeber: Analysis des Unendlichen. — 

Anfangsgründe der köhern Arithmetik. — Natur- 

lehre erster Theil. 
6) Prof. ord. Ter leb: Allgemeine Naturgeschichte. — 

Naturhistorische Demonstrationen und Conyersaro- 

rien. — Zoologie. 

6) Prof. ord. W etzer: Anfangsgründe der hebräischen 
Sprache. — Hebräische Interpretationsübuogen. — 
Arabische Sprache. 

7) Prof. ord. Ileidel: Encyklopädie der philosophi- 
schen Wissenschaften. — Logik. — Anthropo- 
logie. — Ueber die Beweise vom Daseyn Gottes. 

8) Prof. extraord. (der medicin. Fakultät) Werber: 
Anthropologie. 

•9) Prof. am Gymnasium Dr. Baumstnrk: Inter- 
pretation des Herodotus. — Uebungen im grie- 
chischen Stil. 

10) Privatdocent Dr. Weick: Allgemeine Geschichte 
Ister Theil. — Geschichte Ton Nordamerika. — 
Vergleichende Geographie der historisch merkwür- 
digen Länder. — - Theorie der Statistik und Sta- 
tistik der deutschen Bundesstaaten. 

11) Privatdocent Dr. Rott eis: Philosophische Ency- 
klopädie. — Logik. — Anthropologie. — Er- 
klärung von Göthe's Faust in philosophischer und 
ästhetischer Beziehung. 

12) Lector Jacquot: Ueber die f ran zösichen Schrift- 
steller des 19len Jahrhunderts und Uebersicht über 
die Literaturgeschichte Frankreichs. — Anfangs- 
gründe der französischen Sprache. — Wiederho- 
lung der schwersten Regeln. 

IS) Lector Singer: Deutsche Sprache. — Englische 
Sprache. — Historische Entwicklung der englischen 
Sprache und Poesie. — Italienische Spreche. — — 
Uebersicht über italienische Literaturgeschichte, ins- 
besondere der Poesie. — Conversalorium in engl, 
und francös. oder in Italien, und frans. Sprache über 
die gewöhnlichsten Gegenstände des gesellschaft- 
lichen Lebens/ — Ueber Analogie der occideo- 
talischen Sprachen. — Stenographie. 

XS) Lector Posnakoski: Englisch« Sprache für 
Anfänger. — Englische Sprache für Weiterfort- 
geschrittene. — SJiakespeare's Othello. — Italieni- 
sche Sprache für Anfänger. — Italienische Sprache 
für Weilerforlgeschriltene. — Lm Gerusalemme 
berata di Torquato Tasso. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Ankündigungen neuer Bücher. 

Bei Joh. Ambr Barth in Leipzig ist er» 
schienen und in eilen Buchhandlungen zu haben: 

Ulerbeth, K. G., chronologische» Register über die 
sowohl in dem Codex ^iugus teu s , als auch in 
der Gesetzsammlung für das Königreich Sachsen und 



in der on dieselbe sich anschhej senden, bis mit Emde 
des Jahrs 18S2 erschienenen Sammlung der Gesetz« 
und Verordnungen, so wie in verschiedenen andern, 
die Kompl. Sächsische Gesetzgebung beireffenden Bü- 
chern und Schriften befindlichen Gesetze, nebst nach- 
weisendem authentischen Commentar über viele 
dieser Gesetze, und einem alphabetischen, Verzeich- 
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Ton gvfifslentheiJs solchen Gesetzen , diafrnt- 
weder blos dem Namen nach, oder, nächst diesem, 
nur noch, mit der Jahrzahl oft angeführt werden, 
gr. 4. 4 Rtblr. 16 Ggr. 

Unentbehrlich für Jede» Dicasterium , für jeden 
praktischen Rechtsgelehrlen und für jeden Besitzer des 
Codex Augusteus und der Gesetzsammlung, empfiehlt 
der Herr Verleger dieses Werk , bei seiner Bogenzahl 
und seiner schwierigen typographischen Ausführung, 
cu obigem sehr billigen Preise, und wird der Gebrauch 
desselben am besten bethätigen, weichen ungemeinen 
Fleifs und welche ausnehmende Sorgfalt der wackere 
Verfasser eine Reihe von Jahren darauf verwandte, 
und welchen dringenden Bedürfnissen durch seine 
Arbeit abgeholfen worden ist. 



nichtige Schrifl für Naturfortthor. 
So eben ist erschienen und in allen Buchhand- 
lungen zu haben : 

Naturgeschichte der Insekten, 
besonders in Hinsicht ihrer ersten Zustande 
als Larven und Puppen. 
Von P. F. Bottchd, 
Mitgliedc der GeielUcli. MturC Freunde in Berlin u. i. w 
lste Lieferung mit 10 Kopfart. Preis 1 Rthlr. 16 Ggr. 
R icolai'sche Buchhandlung in Berlin. 

Bei C. F. Oslander in Tübingen ist so eben 
•rsfhienen und in allen Buchhandlaagen Deutschtands 
und der Schweiz zu haben: 

Lehrbuch - * 

der 

Physiologie 



▼ OD 

F. Magendie tc. 

Aus dem Französischen übersetzt mit . 

und Zusätzen 
»on 

Dr. C. Ih ElsäMter. 

l'ri'alJocenttn der Mediän s« Tliliingen. 

Dritte verbesserte und vermehrte Auflage. 

In zwei B find es. 

5 Rtblr. oder 5 Fk 24 Kr. 
18 5 4. 

Die Voriüge des Lehrbuches der Physiologie von 
Magendie sind bekannt : mit Recht rühmt man nament- 
lich die klare und einfache, nicht durch Hypothesen 
verwirrte Darstellung der Thatsachen, das auf eine 
Menge eigener BeoonchtunRen gestelzte, in den Gran- 
nen dar Erfahrungen bleibende Unheil des Verfassers 
über dia wichtigsten Streitfragen der Physiologie. In 
der deutschen Literatur fahlt es an einem zeitgemäfsea 
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Lehrbuch , das die einem solchen zukommende Kürze 
und Vollständigkeit vereinigt , und eben so wehig sieb 
in unfruchtbare Hypothesen verliert, als in eine un- 
verhättnilsmaTsigeUeberladung mit Thatsachen ans an- 
dern Zweigen der Naturwissenschaft, besondere dar 
vergleichenden Anatomie. Das vorliegende Lehrbuch 
hat aber auch in dieser neuen vermehrten und ver- 
besserten Auflage noch Lücken beibehalten , worunter 
besonders die geringe Uearhtung der neueren deutschen 
Leistungen auf dem Gebiete unserer Wissenschaft 
fühlbar ist, daher auch manche Ansicht des Verfassers 
einer Berichtigung bedurfte. Um dem Bedürfnisse ei- 
nes Lehrbuchs der Physiologie für deutsche Studirenda 
und Aerzte in höherem Grade zu geuügen, biqlt es 
daher der Herr Uehcrselzer, der selbst Vorlesungen 
über Physiologie hält , für angemessen , das Werk mit 
Anmerkungen und Zusätzen zn begleiten, beson- 
ders in der Absicht, dia oben angedeuteten 
auszufüllen. 



Neuer Verlag von Aug. Iürschwald 
in Berlin. 

Bluff, Dr.M. J., die Leistengen und Fortsehritte der 
Medizin in Deutschland. 2ter Jahrgang , das Jahr 
1833 umfassend, gr.8. 476 Seiten, broch. 1| Rthlr. 

Der erste, 18S2 umfassende Jahrgang dieses Aus- 
zuges aus der Cesammtliteratur der Medizin, Chirur- 
gie u.s. w. der angegebenen Jahre, ist ebenfalls noch 
zu haben. Preis lf Rthlr. 

Denkwürdigkeiten, medizinische, aus der Vergangen- 
heit und Gegenwart. In monatlichen Lieferungen 
herausgegeben von Dr. Alb. Sachs, lsler Band 
IstesHeft. Preis das Bandes von 6 Heften 1J Rthlr. 



So eben ist bei Unterzeichneten erschienen: 

Naturgeschichte 

für 

Volksschulen 
o n d 

dia nntereo Klassen btiberer Bürgerschulen, 

too 

M, A. L. Reichenbach. 
Mit 150 Abbildungen au« dem Thierreiche. - 
geh. gr. 8. Ladeapreis 10 Ggr. Hl um. 16 Ggr, 

Eine Menge naturhistoriseher Schriften für dia 
Jugend ülierflatben Deutschland, allein »Och immer 
fehlte uns bis jetzt eine zweckmäßige Naturgeschichte» 
fnr Volksschulen. Wir glauben dalier durch dies oben 
angezeigte Buch einem längst gefühlten Bedürfnisse 
abzuhelfen, indem der Verfasser, dessen m Bilder- 
gallerie der Thierwelt 1 * mit so ungeteiltem BeifaUe 
aufgenommen wurde, Alles angewendet hat, um den 
Anforderungen, die man an ein solches Bach macht, 
su entsprechen, wir aber einen se billganPrai» 
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gestellt haben, wie man bis jetzt bei noch keinem 
Buche dieser Art aufweisen konnte. Durch den deut- 
lichen, leicht fa (glichen Text, durch welchen sie sich 
euch zum Selbstunterrichte eignet, durch die 
▼orxögliche Ausstattung, besonders ober durch die 
sahireichen, netten Abbildungen , empfiehlt sich diese 
Naturgeschichte noch zu einem der angenehmsten 
und nützlichsten Fesigeschenke, sowohl für Kna- 
ben , als auch für Madchen. 

Leipzig, im Augost 1834. 

Hermann & Langbein. 



In der Andräischen Buchhandlung zu Frank- 
furt a.M. ist erschienen und in allen Buchhandlungen 
tu haben: 

Jahrbucher für Theologie und christlich* Philosoph*. 
2ten Bds ls Stück. Herausgegeben ron Dr. Kühn* 
Locherer, Luft und Staudenmaier. gr. 8. 
20 Ggr. oder 1 Fl. SO Kr. 

Kl Uber, Joh. Ludw., Abhandlungen und Beob- 
achtungen für Geschichtskunde, Staats- und Rechts- 

■ Wissenschaften. 2ter Band. gr. 8. 2 Rthlr. oder 
5 Fl. 86 Kr. 

Bei Rubach in Magdeburg ist ao eben fertig 
geworden. 

Handbuch der Geschichte der Italianischen iMteratur. 

Erläutert durch eine Sammlung übersetzter Muster- 
• stücke. Herausgegeben ton Dr. Fr. W. Gent he. 

2te Abt heilang: Die Italiänischm Dichter. 
Treis 25 Rthlr. 

Des lslen Bandes lste Abtheilung: Italiänische 
Prosa, kostet 2Tltblr. — Des 4ten Bandes lste Ab- 
theil uog, Französische Prosa , 2f Rthlr. 



In meinem Verlage ist erschienen und durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen: 

Cm vier (Baron, pon), Das Thierreich, geordnet nach 
seiner Organisation. Als Grundlage der Malurge- 
schichte der Thiere und Einleitung in die verglei- 
chende Anatomie. Nach der zweiten , renn ehrten 
Auagabe übersetzt und durch Zusätze erweitert von 
P.S. Koigt. Erster bis dritter Band. gr. 8. Auf 
vreifsem Druckpapier 9 Rthlr. 

Der erste Band (1831, 64 Bogen, 4 Rthlr.) ent- 
hält die Sauge thiere und Vögel, der zweite (1832, 
84 J Bogee, 2 Rthlr. 8 Ggr.) die Reptilien und Fische) 
und der dritte (1834 , 40 Bogen, 2 Rthlr. 16 Ggr.) die 
Mollusken- 
Leipzig, im September 1884. 



F. A. Brockhans. 



So eben ist erschienen und in allen 
lungen zu erhalten : 

Offenes Sendschreiben 



a ti 



Herrn Doctor J. G. Scheibe 1 
als 

Widerlegung seiner Klagen über erlittenes Unrecht in 

der Schrift : Actenma'fsige Geschichte der neuesten Un- 
ternehmung einer Union in den preu/sischen Staaten. 
Treis 6 Ggr. 

Nicolai'sche Buchhandlung in Berlin. 

In meinem Verlage ist so eben fertig geworden: 

Hopf ner, Dr. L. t (Beisitzer der Jilristenfacohw/ 
zehn Relationen, nach der Separationsmethoat ant 
Hinsicht auf Chr. Martins Anleitung zu im 
Rrferiren ül*r Rechtssachen, gr.8. Preist 12 Ggr. 

Leipzig, im September 1834. 

Gust. Schaarschmidt. 



II. Herabgesetzte Bücher - Preise. 



Pfotenhaueri, Ern. Prid., Doctrina 

cum Germanin tum Saxonia regii, in usurn prae- 
lectionutn ordine systejnaiico exposita. Edilio se- 
cunda curante J. P. A. Diedenianno, jur.ut/.Dr. 
Pars I et II. 8 roaj. 1826— 27. 

sonst 2Rthlr, 12Ggr., jetzt 1 Rthlr. 16 Ggr. 

Der Unterzeichnete, in dessen Verlag dieses Werk 
ron so anerkannter Brauchbarkeit übergegangen ist, 
empfiehlt es hiermit Ton Neuem dec Beachtung einet 
geehrten juristischen Publikums, indem er durch Her- 
absetzung des bisherigen Preises die Anschaffung des* 
selben zu erleichtern gesucht hat. 

Julius Klinkhardt in Leipzig. 



III. Vermischte Anzeigen. 

Erklärung. 

Ich bekenne hierdurch, dafs ich der Verfasser des 
tfittschreibens „an den Hrn. Dr. Breisehne-id er: 
der evangelischen Kirche doch ja ihien guten Namen 
zu erhalten (ron Christianus «Sirtc»rws)'Y bin; dafs ich 
auf Bemerkungen darüber, wietdie des Hrn. Dr. Bret- 
schneider (im. Hell. Predigerjourn. Mai- und .Juniheft 
d. J. „Vorwort"), nichts zu erwidern habe, und dafs 
mein Sendschreiben nun allerdings n keiner Antwort" 
ron Seilen dieses Mannes „weiter bedarf . n 

Gnetsch in Anhalt- Gälten , an 29. Augnat 1884. 

Isensee, Pfarrer das. 
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INTELLIGE N Z B L A T T 

*/ "-|ER KIT 

ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG 



September 1834. 



ARCHÄOLOGISCHES INTELLIG ENZBLATT. 



Aus Sictlien, 

■ . 

Thonbildnerei. 

In Sicilien., da» ich in den verflossenen Monaten Ju- 
nius und Julius, einer heifsen und vielfach beschrän- 
kenden Jahreszeit, wieder besuchte, beschäftigten 
mich die allerorts zerstreuten und allerorts vernach- 
lässigen Bildwerke zweiten Ranges ungleich mehr, 
■nls die viel^efeicrten Denkmäler crster'Gntrung, wel- 
che den meisten Reisenden mit Recht für das würdig- 
sto Ziel sicilischer Wanderungen zu gelten pflegen. 
Da jedoch über Tempeltriimmer oder Bildhauerarbei- 
ton dieses Landes wenig oder gar nichts Neues zu be- 
richten wäre, so setzt der ungewöhnliche Zweck, den 
ich, durch GeschnTtsverpflichtungen und verwandte 
Forschungen verunlafst, verfolgte, mich gegenwärtig 
in den Stand, die merkwürdigen Grabdenkmäler Si- 
ciliens durch verschiedene neue Thatsachcn und de- 
ren Ergebnisse zu erläutern. 

Da im Gebiete jener Grabdenkmäler die bemal- 
ten TliongcDifsc durch häutige Anzahl und durch die 
Fülle ihrer gelehrten Beziehungen die überwiegend- 
ste Beachtung erheischen, so ist es angemessen, vor 
allen Dingen der irrigen Ansichten zu erwähnen, wel- 
che durch Tradition und Sprachgebrauch des Kunst- 
handels mehr als durch irgend eine gültigere Auto- 
rität über die Vasenmalereien Siciliens in Umlauf 
sind. Bis vor wenigen Jahren bezeichnete man mit 
dem Ausdruck sicilischer Vasen und sicilischer 
Kunstmanier alle diejenigen Gefäfse und Gcfiifsma- 
lercicn, welche "in schwarzen Figuren auf hellen 
Grund die jetzt allbekannte altertbiiroliche Manier 
der Zeichnung vorwiesen; nachdem nicht wenige 
ähnliehe Gegenstände nolanischer Abkunft, nachdem 
vollends die QbermKfsige Anzahl derselben , welche 
aus etruskischen Ausgrabungen zum Vorschein kam, 
jene Aus drucksweise als unzulänglich bewährt hat, 
ergiebt sich bei^ fortgesetzter Betrachtung der ver- 
schiedenen aus sicilisebem Boden entnommenen Denk- 
mäler, dnfs dieselbe nicht einmal aus der Voraus- 
setzung entschuldigt werden durfte, nls sey jene al- 
tertümliche Kunstmanier die gewöhnliche der Seht 
sictliscben Vasen. Im Gegentheil iiiist sich versi- 
ehern, dafs bei mannichJaltigcr Anwendung der freie- 



ren Kunstmanieren die Vasenmalereien mit schwar- 
zen Figuren eine gröfsere Einförmigkeit vorzeigen, 
dafs ihre Anzahl nur in kleinen und gemeinhin nach- 
lässig bepinselten Lckythen beträchtlich ist, und dafs 
andrerseits grofse und schöne Gefäfse mit schwarzen 
Figuren verhältnifsmäfsig selten sind: seltner als in 
Etrurien und allem Anschein nach nicht einmal häu- 
figer als in Nola. Einen andern Sprachgebrauch, der 
im neapolitanischen Kunsthandel mit der traditionel- 
len Belehrung überliefert wird, dafs die schönsten 
Vaspn aus Sicilien kommen, ist man billigerweise 
nm so weniger zu bekämpfen geneigt, je weniger bei 
gewohnter Verwahrlosung der Aufhndungsnotizen die 
Kunde der wirklich aus Sicilien gekommenen Vasen 
irgend jemand zu Gebote steht, lim indefs jene für 
uns keineswegs begründete Ueberschätzung sicili- 
scher Vasen bis aur den Zeitpunkt zu beschränken, 
in welchem neuer Zuwachs an Ort und Stelle oder 
die Zusammenstellung früherer Auffindungen ein fe- 
steres Urthcil vergönnt, wird die Betrachtung ange- 



- » ^ ••^■■•■asfg «ill^r- 

n seyn, dafs die wenigsten Vasen, denen die 
beste sicilische Vasenzeichnung beigeschrieben wird 
wirklich aus Sicilien kommen ; dafs jene grandiose* 
Zeichnung, welche z. B. der bei Nocera gefundenen 
Vivcnzio'schcn Baccbantenvase nachgerühmt wird 
Jahr aus Jahr ein erneute Belege, hauptsächlich aus' 
Etrurien, erhält; endlich, dafs die in Sicilien ge- 
genwärtig vorhandenen Gefäfse unter vielen sonsti- 
gen Beispielen einer gewandten und zum Tbeil vor- 
züglichen Kunstübung äufserst wenig Belege jener 
vorzüglichsten darbieten, die man gemeinhin für ein 
ausschliefsliches Ergebnifs sicilischer Vasenfaliriken 
bezeichnen möchte. 

Diese vorläufigen Bemerkungen einer bei dank- 
barster Erinnerung an viele dargebotene Gegenstände 
antiquarischer Beschallung auf den unparteiischen 
Standpunkt eines vergleichenden Bliekes nach an- 
dern Provinzen und Fundgruben herabgestimmten 
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griechischen Vasenkunde irgend 
neue durchgreifende Besonderheit aus dem Ge- 
antiker Formen und Kunstubungcn kinzozufü- 
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«n, Um so leichter wird es uns fallen, die Art nnd 
Weise der gewöhnlichsten' «lettischen Vas6bhfDde gev 
nauer zu bezeichnen, manches anziehende einzelne 
Denkmal mit wenig Worten auf eine allgemein MM 
staadliche Weise zu erwähnen , endlich der verschie- 
denen Orte und Sammlungen, wo sicilische Yasen 
aufbehalten werden, zu anderweitigem Behuf zu ge- 
denken , ohne durch eine trockene Aufzählung der- 
selben zu ermüden. 

Wir versuchen demnach eine ungefähre Schilde- 
rung der wichtigsten, in Siciliea darmalen vorhan- 
denen bemalten Thongefäfse, nach Mafsgabe ihres 
Fundorts, ihrer Formen und KunstÜbungon. In Be- 
treff des Fundorts haben die Vasen von Agrigent einen 
Ruf erhalten , den sie dnreh ausgezeichnete Denkmä- 
ler hauptsächlich alsdann rechtfertigen werden,, wenn 
' die viele Jahre hindurch ans den glücklichsten Ent- 
deckungen derTJmgegend zusammen gehäufte Pannet- 
tieri'scbe Sammlung, gegenwärtig im königl. Besitz 
zu München, zur öffentlichen Ausstellung gediehen 
1 seyn wird. Seit der Veräufserung dieser Sammlung, 
etwa 10 Jahre hindurch, hat dieselbe Gegend nur we- 
nige bedeutende Vasenfunde dargeboten, deren beste 
Stücke von Hrn. Politi bekannt gemacht sind. In 
;eringcrem antiquarischen Ruf, vielleicht nur aus zu- 



ben, wie der fügsamere vu Iranische ' 
ftadttruskiaeher Gräber es zullefs. So ist es gekoni- 
dafs an denjenigen Orten, deren Grübersifte 



men, 



gcr 



lügen Ursachen, steht die Gegend des alten Gela ; 



ch ist aus Terranuova manche vorzügliche Vase 
ausgeführt, und der Privatbesitz des Marchese Maliin, 
des Hrn. Navarro und etlicher andern dortigen Pri- 
vatpersonen gerade erheblich genug, um die Hoff- 
nungen der Alterthumsfreunde mehr als bisher auf 



jenen Boden hinzuweisen. Schöne Vasen aus Caraa- 
rina befinden sich im Museo Biscari und im Museum 
zu Syracus; neuere Ausgrabungen sind dort nicht 
angestellt worden. Syracus selbst hat wenig , Acre 
in Bezug auf Vasenmalereien ebenfalls wenig Bedeu- 
tendes geliefert. Dieses kurze Verzeichnhs sicili- 
scher Vasenfundgruben läfst sich der Sage nach mit 
Selinunt vermehren, dessen Boden viele Lckythen 
von altertümlicher Manier enthalten soll, so viele, 



dem ausgestreckten Todten eine behauene Feleenoff. 
nung anwies, als welche wirSycacus, Acreund-Gelt, 
bei geringerar Sorgfalt auch Leoatium und Centorbt, 
bezeichnen, der Gr.'ibepschmuck in VerhSltnifs xu der 
Sitte Grofsgriechenlands spärlich ist; und wenn wir 
nun hinzufügen, dafs der gemeinhin berühmte Vasen- 
reicht hin AgrigenU lediglieh aus Felsenöffnuagen 
kommt, in denen ein einzige«, durchaus nicht einmal 
"bemaltes Gefäfs die. Asche des Verstorbenen, dana 
und wann mit aecu etlichen kleineren Gefäfsen , wm- 
schlofs, so wird man sich weniger verwundern, wenn 
wir die unverhältnifsmäfsig geringe Zahl siciliscber 
Vasen - Entdeckungen nicht sowohl unserer durch die 
Ausfuhr der Gegenstände verdunkelten 
und nicht einmal dein Mangel anhaltend 
bongen vorzugsweise zuschreiben, 
die spärliche Erscheinung der Vasen in geräumiges 
Gräbern oder anderwärts das räumliche Htndernits 
ihrer Anwendung eine ungleich geringere Ausdeh- 
nung der Vasen -Fnhrication Siethens anzudeuten 
und zu erklären scheinen, als diejenige ist, weiche 
wir aus Grofsgriechenland und Etrurien kennen. 

Wir fahren in unserer allgemeinen Bezeichnung 
sicilischer Vasen fort. Von ihrer Grüfte ist zu sa- 
gen, dafs dieselbe, wie es auch im eigentlichen Grie- 
chenland der Fall gewesen seyn mag, nie übertrie- 
ben zu seyn, sondern bei grofsen Gegenständen nur 
zwischen 2 und 3 Palmen sich zu belaufen pflegt; 
der schöne Krater des Miuco Biscari , welcher den 
Mythos der Gorgonen in grandioser Zeichnung dar- 
stellt, gehört zu den gröfsten. Diese Sitte möfsiger 
Dimensionen ist nicht bloh dem guten Zeitalter der 
meisten sicilischen Vasen beizusebreiben, weiche über 
das der Ungeheuern apnlischen Gefäfse zum Thal 
hinausreichen, sondern auch ihrer Beschränkung »si 
wenige gangbare und nur in mäfsigem Verhältnis 
übliche Formen. Wir erwähnen die Kigenthiini/icA- 



dafs ihre Menge sogar den Ausdruck sclinuntischer keit der Vasenformen; dieser reichhaltige Abschnitt 
Vasen zu einer provinziellen Benennung für jene Art 
antiker Töpfcrwaare gestempelt haben soll; ferner 



__ontium undCcntoripä (Centorbi), Ortschaften, 
ke manches merkwürdige Gefiifs geliefert haben: 
1 dieses mit dem Unterschied einer in Firnifs und Zeich- 
nung ungleich später erscheinenden Manier, als die- 
jenige ist, welche wir in den ähnlichen Gegenständen 
" derSüdküsto Slcilicns erblicken. Viele Gegenstände 
jener späteren , den apulischen Vasen sich annähern- 
den Manier enthalt das Museo Biscari, leider fast 
- ohne jede Notiz filier die Abkunft seiner Gefäfse, 
welche zum Theil wohl gar aus Neapel dahin ge- 
bracht seyn mögen. 

Dieser Notiz Ober die Ausgrabungsorte verbin- 
den wir zunächst eine Erw ähnung der Oertlichkeiten, 
unter welchen jene zum Schmuck der Todtenbcstat- 
tung aufbehaltenen Denkmäler gefunden werden. 
Der felsige Boden Siciliens hat es selten erlaubt, jc- 
■er Todtcnbestattung einen solchen Umfang zu gc- 



ist für die Vasen Siciliens ziemlich einfach. Von den 
schönen schlanken und grofsen dreihenkeligen Hv- 
drien, welche wir nun aus Etrurien besonders häufig 
kennen, hat Siciiicn bis jetzt keinen einzigen Beleg 
dargeboten; aber auch von den panathenäischen 
Preis- Amphoren, die wir ans Athen und Nola so 
gut als in der etruskischen Vasenmasse überkommen 
haben, hat aus Sicilien kein einziges Beispiel ver- 
blutet. Nicht unerhört dagegen, obwohl nicht sehr 
häufig, sind unter den für alterthiimlioho Zeichnung 
üblichen Formen die dionysische Amphora, in sel- 
tenem Beispiel findet sich sonst etwa ein vom a co- 
lonnetie mit schwarzen Figuren, dagegen andre al- 
terthümliche Zeichnungen sich auf die gewöhnlichen 
Formen kleinerer Gefäfse, die Oenoehoe und die Le- 
kylhos, beschränken. Für die freiere Kunstmanicr 
mit ruthlichen Figuren ist das dem griechischen Aus- 
druck der Kelcbc ungefähr entsprechende vaso a co- 
hmwite die einzige l orto, welche, anderwärts nicht 



{, im sicilischen Gebrauch eine TerhUItniß- 
mffßig grtifsere Anwendung gefunden zu haben 
scheint. Diese Form ist es, auf welcher die vor- 
züglichsten Vasenzeichnuugen Siziliens eich zu be- 
finden pflegen. Seltener findet sieb der Stamaos, ob- 
wohl, wie in 



Anwendung, fast durchgängig mit schönen Zeich- 
nungen; ebenfalls selten der Krater, eine dir die- 
serlci Gefäfsc etwas später üblich gewordene und 
deswegen meist mit Firnifs und Zeichnung von spä- 
terer Manier begleitete Form. Die allerorts gewöhn- 
lichsten Formen kleinerer Gefäße, dieOenochoo und 
diu Lekjthos, sind es auch hier; die in Kola vor- 
zugsweise üblichen Formen der zweihcnkeligen Am- 
phora und der dTeihenkeligen Kalpis mit gedrücktem 
Halse sind in Sicilien nicht selten; wenig Anderes 
dürfte Ton dortigen Vasenformen zu berichten seyn. 

In Betreff der verschiedenen Kunstmnnieren ist 
es auffallend, daß die älteste derselben, die man in 
Nola wegen mancher Aehnlichkeit mit ägyptischen 
Formen und Verzierungen die ägyptische, in Sicilien 
willkürlicher die phönicische nennt (wir meinen die 
Malerei bräunlicher Figuren auf gelblichen Grund), 
in Sicilien zwar häufig, aber meistens nur auf ganz 
kleinen Gefilden, nie auf denen von beträchtlicher 
Größe sich vorfindet : zu hinlänglicher Andeutung, 
daß jene alterthiimlichen Formen, deren sonstige 
Belege wir jetzt durchgängig für Werke der Nach- 
ahmung erkennen, auch in Sicilien nicht etwa die 
ausschließliche Sitte einer frühesten Epoche gebildet 
haben, in welcher man ja wohl schwerlich sich auf 
Gefäße des kleinsten Ilmfangs beschränkt haben 



* 



würde. Ferner ist es auffallend, dafs die alterthüm- 
rzer Fignren auf röthlichen Grund 
so wenig Abstufungen nachweisen läßt; ja dafs nuch 
unter den Vasenbiidern der freiesten Manier, der 
Töthlichen Figuren auf schwarzen Grund, statt .we- 
sentlicher Verschiedenheiten der Manier nur diejeni- 
gen bemerkt worden sind , welche von gröfsercr oder 
geringerer Sorgfalt und Tüchtigkeit des jedesmaligen 
Künstlers abhängen. Bemerkungen dieser Art drän- 
gen sich allerdings nur im Gegensatz der vielgestal- 
tigen Technik auf, welche uns in der Vasenmasse 
Etruriens entgegentritt; die nolanischen Gcfäfse be- 
finden sich, etwa mit Ausnahme der grofsen Hgypti- 
sirenden Gcfäfse, welche sie liefern, in demselben 
Falle. Sie beweisen nichts mehr und nichts weniger, 
, als dafs die Betriebsamkeit der nach Tyrrhenien ver- 
pflanzten griechischen Töpferfabriken die ähnlichen 
Leistungen sicilischer undT campanischcr Technik an 
Ausdehnung und Mannichfaltigkeit, schwerlieh an 
Vollendung überwog; wobei jedoch nicht verschwie- 
gen werden darf, dafs die aus Athen bekannten Be- 
sonderheiten der Vasen maierei, z.B. die Anwendung 
mehrfacher und rasch verflüchtigter Farben auf wei- 
fsem Grunde, bis jetzt eben so wenig aus Sicilien be- 
kannt gew orden ist, als die mancherlei Abweichungen 
eines mehr tyrrhenischen als griechischen Gebrauchs 
von der herrschenden Sitte. Einer weiteren Untersu- 
chung bedürftig ist ferner das Vorhfiltnifs sicilischer 



Vasentcchnik zu der spateren Sitte Annitas und 
Lucaniens. Da unseres Wissens noch keine jener 
allbekannten Formen in Sicilien erschienen ist. de- 
ren reichgesebmückte und zum Theil gesuchte Form 
ihren durchgängig grofsen Gefäßen die Beinamen 



im, a white, a caiutellore u. a. gegeben 
hat, so scheint es gewagt, ein unmittelbares Ver- 
hältnifs zwischen beiderlei Fabriken anzunehmen; 
dagegen es vormuthlieh angemessener ist, die un- 
leugbare Uebereinstimmung vieler sicilischen Vasen- 
malereien, besonders derer aus dem Innern und 



den östlichen Gegenden des Landes, mit dem späteren. 
Betrieb der campairischeu Fabriken in Verbindung zu 
setzen. In der That sind die kleinen Gcfäfse von 
in.it fem Firnifs, dunkelrothen Figuren und einer ge- 
wandten, aber oftmals vernachlässigten Zeichnung 
dem aus Paestum, Eboli, S. Agata und andern cam- 
panischen Orten bekannten Geschirr wohl entspre- 
chend, sowie die bei der großen glockenförmigen 
Oxvbapha im Stadthause zu Lentini durch Firnifs, 
blasse Färbung der Figuren, Gebrauch mehrerer Far- 
ben und verwandte Zeichnung ähnlichen Gefäßen ent- 
sprechen, welche, gleichfalls mit der Vorstellung dra- 
matischer Stoffe, aus Avella bekannt geworden sind. 

Nach allen diesen einzelnen Bemerkungen dür- 
fen wir auch die Anwendung der Inschriften nuf sici- 
lischen Gefäßen nicht übergehen. Diese ist in der 
That sehr spärlich, aus ägvptisircndon Gefäßen uns 
gar nicht, ans altertümlichen Malereien mit schwar- 
zen Figuren nur wenig erinnerlich, insofern nämlich 
die besonders auf Balsamaren nicht gar seltenen Zei- 
len- mehr oder weniger unverständlicher Scbriftziigo 
davon ausgeschlossen sind, welche nach vielfachen 
Analogieen gegenwärtig nicht leicht mehr einer Er- 
klärung fähig und würdig erachtet werden. Aber 
auch selbst bei röthlichen Figuren sind Inschriften, 
die sich Uber ein A'alöc o na*c hinaus erstrecken, nicht 
gerade häufig; Künstlernamen aus sicilischen Vaseit 
sind uns durchaus nicht bekannt, nachdem wir für 
ein gemeinhin aus Agrigent abgeleitetes Denkmal 
des S ikosthenes die vollgültige Bürgschaft vermissen. 
Um so eher scheinen uns zwei kleine kclcbähnlicbe 
schwarze Gefäße bemerkenswert)! , welche rings um 
ihre Mündung in großen und ziemlich plumpen Buch- 
staben eine sentenziöse Inschrift führen: auf dem ei- 
nen dieser Gefäße, zerstückelt in der Sammlung des 
Baron Judica befindlich, ist es nicht schwierig, die 

erhaltenen Schriftzüge Al AQ KOS in 

AtABOY JAIMON02 zu vervollständigen; auf 
dem andern , im Besitz des Herrn Fasqunle Jelo zu 
Lentini befindlich, gilt ein ähnlicher Trinkspruch 
der Aphrodite. 

Hiernach bleibt es uns endlieh übrig, einzelne 
anziehende Gegenstände auszuheben, die wir auf si- 
cilischen Vasen bemerkten. Verhältnißniäßig selten 
«ind heroische Gegenstände, dieses in Uebereinstim- 
mung mit der Seltenheit größerer Gcfäfse von alter- 
tümlicher Manier. Um aus diesen Seltneres auszu- 
heben , erwähnen wir zuvörderst eine Amphora des 
Museums von Syracus, welche den Kampl des He- 
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takle* mit dem Kjknos, mit «chwer m lesenden In- 
schriften begleitet» darstellt; dem Herakles beige- 
sellt Athene, Ares »lern Kyknos. Zwei ausgezeich- 
nete Lekythen aUertliiimlicher Manier, Herakles Me- 
laroprgos, bei dem Herzog von Scrrndifalco, Odys- 
•eus unter dem Widder, Bei dem Prinzen von Tra- 

(Dtr Btitkluft folgt.) 



bia, sind theil« auf Veranlassung ihrer Besitzer, theib 
durch die Werke dea archäologischen Instituts be- 
kannt. Zwei andere, das eine Hepbüstos and Güa, 
das andere die Feueresse der Cyklopcn vorstellend, 
worden nächstens in dem Vasenwerk des Abbäte 
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I. Neue periodische Schriften. 
An zeige. 
So eben ist bei Unterzeichnetem erschienen : 
eutsche Jahrbücher 



zur Aufnahme und Förderung 
innülzigen Zusammenwirkens in Wissen- 
schaft, Kunst uud Leben. 
Herausgegeben 
von 

einer Gesellschaft deutscher Gelehrten, 
Erstes Heft, 
«r 8. Treis für drei Hefte oder einen Band auf 
entern weifsen Druckpapier und sauber broschirt 
1 Rthlr. 8 Ggr. oder 2 Fl. 24 Kr. Rhein. 
Unter diesem Titel erscheint bei dem Unterzeich- 
nete* von dem Jahre 18S5 an eine periodische Schrift, 
deren erstes Heft als Probe bereits jetzt abgegeben 
wird. Eine Anzahl von Gelehrten in allen Theilen 
tou Deutschland hat sieh vereint, den Disciplinen der 
"Wissenschaft und Kunst, die mit dein Öffentlichen 
Leben in engerem Bezüge stehen , eine kritische Re- 
präsentation zu geben und zu versuchen , diesen Be- 
jtug stets enger zo knüpfen, mit gleicher Rücksicht 
auf die allerstrengsten Forderongen ächter Wissen- 
schaftlichkeit, wie aof die wahren Zeitbedürfnisse 
und Interessen der Nation. Die Wanner, die bereits 
in diesem Verbände stehen , glaubten es ihrer Stellung 
in der bürgerlichen und liierarischen Gesellschaft nach 
sich selbst und dem Valerlande schuldig zu seyn, bei 
dieser Unternehmung, deren Schwierigkeit schon an 
und für sich in einem Volke, das kaum erst seine öf- 
fentlichen Interessen zu verstehen anfangt, außer- 
ordentlich ist, gleichwohl in ihren Statuten dieSchwie- 
ri- keiten eher häufen , als vermeiden müssen. Es ist 
ihr allgemeinstes Gesetz, dafs nur das Bedeutendste 
und Wirkungsreichste in der Literatur, und nur die 
wichtigsten Fragen des Lebens einer Erörterung unter- 
worfen werden sollen, damit endlich doch Eine Zeit- 
srhrift in Deutschland wieder beginne, nuT Würde der 
Wissenschaft und deren Förderung durch das Gute 
mehr als durch das Viele zu richten , damit gleich mit 
dem Beginue jeder Seichltgkeit und Oberflächlichkeit 
gewehrt und jede Verwechselung der Tendenz dieser 



Blätter mit dem gewohnlichen Zwecke unserer Jour- 
nale vermieden werde. Wenn die Herausgeber, gleich 
entfernt von dem kleinlichen jund blinden Gelriebe 
unserer unruhigen Köpfe, wie von den eigensinniges 
Stillstandstheorien der Gegner, manche theure An- 
gelegenheit des Vaterlandes mit franker Gradheit be- 
sprechen , so werden sie sich überall auf die Resul- 
tate der Wissenschaft und geschichtlichen Erfahrung 
stützen, überall das hohle Raisonnetnent ausschlie- 
ßen, und sie wissen daher, dafs sie das Geschrei der 
Bewegung, dessen sie sich vielleicht -versehen müs- 
sen-, nicht irren kann , and hoffen dafür auch , dafs 
sie kein literarischer Zwang von oben bei ihrer Ach- 
tung vor dem Bestehenden irren wird. 

„' Der Unterzeichnete versendet diese Zeitschrift in 
Heften, deren je drei einen mäßigen Band von etwa 
15 Bogen ausmachen werden, deren im Jahre wohl 
vier erscheinen werden. Er hofft, dafs ein so ge- 
meinnütiges und der Nation ehrenvolles Werk leb- 
hafte Theilnahrae und Unterstützung finden wird, und 
hat es seinerseits an nichts fehlen lasseo, selbst mit 
grofseo Opfern für den Anfang , die ersten Gelehrten 
und Staatsmänner für die deutschen Jahrbücher zu ge- 
winnen. 

Leipzig, im August 1884. 

Wilhelm Engelmann. 



II. Ankündigungen neuer Bücher. 

So eben ist erschienen und in allen Buchhand- 
lungen zu haben : 

Versuch einer geordneten Eutwickcluog 
der 

Lehre von Jesu Christo als dem Erlöser 

aus der heiligen Schritt, 

mit besondenu Bezug auf seinen Tod j 

Ton E, Tollin , 
cvangel. Prediger ia Berlin. 

Mit einer Vorrede 
von Dr. August Neander, 
Preis 16 Ggr. ' 
Nicola i'sche Buchhandlung in Berlin, 



gr. 8. 
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ARCHÄOLOGISCHES INTELLIGENZ BLATT, 



Au* Sieiiien. 

Thonbüdnerei 

[BetchlHfi.) 

einem zwei Palmen hohen Balsamnr von zier- 
licher «Kerthiimlichcr Zeichnung ist Minerva vorbe- 



stellt, einen Giganten durchbohrend, gegenüber eine 
ganz ähnliche Gruppe, in der man vermuthiich trotz 
uns ägidenähnlichen Brustkmgcns eine Artemis er- 



kennen wird; mitten «ine Gruppe lanzenwerfender 
Kämpfer, etwa Ares, ebenfalls im Gigantenkampf; 
Besitzer dieses Gcfäfses, dessen Vorstellung ich auch 
auf einer volcentischen Olpe bemerkte und um so we- 
niger für einen Vorfall aus der sicilischen Geschichte 
halten kann, ist der Marchese Alessandro Maitis zu 
Terranuova. Ein van a cohmnette> in schwarzen Fi- 
guren, eine Quadriga mit athletischem Personal vor- 
stellend,. und als seltnes Beispiel der nltcrthümlichen 
JManier auf jeuer Vasen form merkwürdig, befand sich 
noch kürzlich bei dem englischen Consul, Hrn. Bres- 
ines in Terraouova. Unter den mancherlei röthlicben 
Vaßenbildern dieser ansehnlichsten sicilischen Va- 
senform zeichnet sich ein aus (Jamnrinn herrührendes 
Denkmal, im Syracuscr Museum befindlich, aus: es 
stellt den Zug verschied ner Personen dar, welche 
einer Neuvermählten Geschenke überbringen, einer 
ein Kästchen, die folgende Figur ein Haarnetz, der 
dritte eine Scha.ile, der vierte ein Ampechonion oder 
Ähnlichen Ueberwurf. Da die schönsten sicilischen 
Vasenzeichnungen auf Gefäfeen theils dieser Form, 
theüs des Stnmnos und des Kraters sich vorzufinden 

S Hegen, so sind vermuthlich gerade \oa Gegenstän- 
en dieser Art nicht wenige ausgeführt worden. 
Manche nicht unerhebliche bleiben übrig. Obenan 
steht ans unter diesen der Krater des Musen Biscari, 
ausMillin's Abbildung bekannt, mit der Vorstellung 
des Gorgonenm vthos ; ebenfalls von grandioser Zeich- 
nung, obwohl der bescheidenen nolanischcn sich an- 
nähernd, ist die Bacchuspflege einer Pelike des Mu- 
seums von S. Martino bei Palermo, durch Maggiore 
und Panofka bekannt; von vortrefflicher Zeichnung, 
obwohl in dieser und in der Färbung der späteren 
«arapaniachen Sitte verwandt, die reiche und an- 
muthige Darstellung zwiefacher Vermählungsgötter, 



welche dem deutschon Publicum in meinen antiken 
Bildwerken Tafel 57 vorliegt und bei dieser Gelegen- 
heit eine Berichtigung erhalten kann: statt der In- 
schrift OAiiS KAA02 steht im Original deutlich 
(DAUS KAA02, ein fnuneskes Beiwort, unter der 
Figur des Patiisken. Ein Stamnos von guter Zeich- 
nung, den Mythos des Triptolemos darstellend, be- 
findet sich bei dem Prinzen von Trabis ; ein schöner 
Krater, lieber Theseus und Antiope als Achilles und 
Panthesilca darstellend, bei Hrn. Politi in Girgenti, 
wobei sich bemerken läfst, dafs die in seiner Abbil- 
dung gegebene und in Palermo für 2YNAE2I2 er- 
klärte Inschrift mir die sonst übliche Begnifstingsfor- 
mel XA1PE2Y zu enthalten schien. TJeberrnschend 
und die ähnlichen Gefäfse andrer Orte weit übertref- 
fend ist die Anzahl grober und schöner Balsamare 
mit rechlichen Figuren, die mir aus Agrigent und 
Gela bekannt wurden ; unter den Bitdncreicn dersel- 
ben scheint mir etwa ein Gefftfs des Hrn. Navarro zu 
Terranuova bemerkenswert!! , auf welchem eine Nike 
über brennendem Altar schwebend vorgestellt ist mit 
der Inschrift eines IIWON KAAOS. Ferner ver- 
dienen, obwohl einer späteren Kunstepoche angehö- 
rig, die zwei vorerwähnten leontinischen Oxybnphs, 
jedes über 2 Palmen hoch, auch wegen ihrer Dar- 
stellung eine nachdrückliche Erwähnung. Ohne auf 
das Einzelne ihrer Erklärung einzugehen, bemerken 
Wir als Gegenstand des ersten eine Hochzeifscene, 
zwei reichbekleidete Frauen, die eine sitzend vor- 
stellend, einen Mann, der ihr den Spiegel vorhält, 
als anwesende Götter Mercur und Apoll. Noch we- 
niger möchten wir die Deutung des zweiten dieser 
Gefäfse übereilen, welches auf einer komischen Bühne 
ein weibliches Götterbild zeigt; an den Altar der 
Göttin geflüchtet eine weibliche Figur , ein bärtiger 
Komiker, mit Tbierfell über dem Haupt, der sie 
loszureifsen sueht, aufserdem anwesend noch zwei 
komische Schauspieler. Eudlich verdient als schö- 
ner Beleg einer auf verfallende Töpferarbeit überge- 
tragenen Wandmalerei das merkwürdige Gclafs des 
Baron Pirani angeführt zu werden, welche» durch 
Prof. Zahn und Ahbate 3Inggiore einigermaßen be- 
kannt geworden ist: auf einem kclchähnliehen Gefäfs 
von mehr als 2 Palmen Höhe, mit Inbegriff des Dck- 
kels, ist der Kreis feinerer Gefäfse einer Sfuckbe- 
7 deckung 
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decknng gewichen, anf welcher mehrfarbig die Com- beigesetzten Götterkreises zu erwähnen. Am nn- 

position 3 musicirender Frauen angebracht ist, ein sehnlichsten durch Grosse und altertümliche Formen 
schöner Frauenkopf von ähnlicher Behandlung auch pflegt ein* sitzende Gottin schlichtesten Ansehns, 
auf dem Deckel. „ ohne Zweifel Gäa, sieh darzustellen. In andern 
Den vorstehenden Bemerkungen über bemal; r und sitzenden Göttinnen von zierlicheren Formen geben 
gefirn i ( e Thongefäfse Siciliens lassen wir nun einige Fruchfschalc und Fruchtkorb öfters eine Demeter, in 
andre Ansichten und Nachrichten über die ungefir- dem begleitenden Knaben, den sie liebkos't, hio und 
nieten Denkmäler desselben Materials nachfolgen, da auch säugt, eine Demeter xoipornoyoc zu erken- 
Yon Thonreliefs kann hier wenig die Rede sevn; neu; andere zierliche, sitzende oder stehende Frauen- 
diese sind selten, etwa mit Ausnahme gewisser aus- hilder lassen sich nach anmuthiger Bewegung, nach 
gehöhlter Geräthe, die dem ersten Anblick,- ala BUithc und Frucht in den Händen auf Kora beziehen; 
Aschenkisten erscheinen, dagegen sie nach der Stcl- in einzelnen nackten Knabenfiguren ist wohl auch 
lung der Bildwerke, die ibre Vorderseite hekleiden, Jacchus, nicht leicht aber uutcr so viel hieratischen 
umgewandt vielmehr für Untersätze irgend eines Bc- Mysterienbildern eine Figur des Dionysos in vulgärer 
hufs gehalten werden. Eines dieser Denkmäler, im Vorstcllungsweisc auf/.u linden. Priester liehe Votir- 
Museum der Jesuiten zu Palermo befindlich, stellt figuren, namentlich von Frauen, welche das Opfer- 
in strengem Styl die Composition einer Quadriga dar schwein der Ceres halten, schliefen, oft ebeaftlh 
und ist wegen deren Uebereinstimmung mit einer der in hieratischer Manier, jenem Bilderkreise sich u, 
Selinunter Metopen in dem Werke des Herzogs Scrra- der uns seiner inneren Bedeutuug nach sehr lehrreich, 
difalco über Selimint neulich bekannt gemacht wor- im Verhältnifs auf ähnliche Denkmäler von über Wie- 
den; ähnliche, mit athletischen Gegenständen , oder gender Wichtigkeit erscheint. IV ichts desto weniger 
mich mit Thierkämpfen bekleidet, sah ich im Museo sind auch die profaneren Denkmäler, die für uns eine 
von 8. Martino und bei dem Ahbnte Ferrara zu Pa- zweite Ciasso sicilischcr Tbonfigtiren bilden, aller 
. lermo; noch ein ähnliches, eine Biga mit geflügelten Beachtung werth. In wie weit sie sich mit jenen hie» 
Rossen vorstellend, hatte ich selbst Gelegenheit, vor ratischen Gegenständen des Todtendienstes gemischt 
Jahren in Rom zu erwerben. Der hieratische Styl, vorfanden, wäre wohl einer weiteren Nachforschung 
der sich in diesen Werken nicht durchgängig ange- werth; aus Acrae wissen wir, dais die verhSitntb- 
wandt findet, scheint in dein Reliefscbmuck gewisser mäfsig wenigen hieratischen Idole dortiger Auffin- 
andrer GerSthc allgemeiner gewesen zu sejn, näm- dung zugleich mit den ägyptmirenden TbongefJJfsen 
lieh in den durchgängig flach gearbeiteten Composi- aus Gräbern kamen, während die sehr grofse Anzahl 
tionen , welche den Rand grofser und ebenfalls zu Un- anderer hübscher Thonfigürchen von gemischter Vor— 
(ersetzen bestimmter Schüsseln umgehen: ähnliche Stellung sammt und sonders den Ausgrabungen der 
Fragmente mit Quadrigen, Centaurenkämpfen und Stadt Acrae verdankt wurden. In Ceaterbt freilich, 
sonstigen Ornamenten bekleidet, deren eingeprefste wo alle aufgefundenen Gegenstände ein verhHltnif*- 
Ahtheilnngen sich wiederholen, Sah ich in Girgenti mäfsig späteres Gepräge haben und nur wenig nlter- 
und Syracus, dagegen vollständige Denkmäler die- thümliche Idole sich vorfinden, ist man bereits auf 
ser Art mir bis jetzt nur aus Etrurien bekannt sind ; dem Stnndpunct einer, tändelnden Gräherdecorntion, 
ein wohlcrhaltenes Becken dieser Art lieferten die die uns zu artistischer und antiquarischer Augen» 
Ausgrabungen von Caere für das königliche Museum weide immerhin willkommen bleibt, ohne selbst durch 
an Berlin. die gemeinhin sehr fahrikmäfsige Behandlung der 
Von sonstigen Thonreliefs, namentlich von Vo- meist grofseu Thon figuren wesentlich gestört zu wer- 
tivptatten, sieht man in Sicilien wenig oder nichts; den. Wie für Acrae die Sammlung des Baron Jodica, 
um so grofser ist der statuarische Vorrath von Thon- so ist für Centorhi die des Baron Pisani zu Palermo 
figuren. Diese sind theiis wirkliche Idole, theils vorzüglich lehrreich. Mancherlei Venusbildcr, zum 
als gleichgültigere Gegenstände einer versuchenden Theil mit bizarrer Gruppirung eines an die Göttin 
und scherzenden Kunstübung anzusehn. Zu den Ido- hinaufkletternden Amors, Victorien zum Theil in 
Jen gehören alle Thonfiguren von hieratischer Manier, gewaltsamer, ja in tanzender Bewegung, Silene und 
aufserdem nicht wenige andre von verwandter Dar- andre hacchische Figuren von übertriebenem Aua- 
■teltung. Ihre Verwandtschaft geht aus der äugen- druck zeigen die Auswüchse griechischer Bildnerei 
fälligen Einfachheit gewisser oft wiederholter Typen neben andern schönen Erzeugnissen einer verfeiner- 
unwidersprechlich hervor, deren durchgängige Be- ten Kunst, weiblichen Brustbildern mit gefühltem 
deutung sich, mit Ausschliessung fast aller übrigen Ausdruck und reichem Farbenschmuck, miisicirende 
Götterbilder, auf die cerealischen Gottheiten grie- und tanzende Frauenbilder und manche schön ge- 
chischen Todtendienstes zurückführen läfst; ganz dachte Gruppe von gefälliger und empfundener Vor- 
natürlich, da alle jene Idole aus den Gräbern kom- Stellung. Ohne der Masse, deren Einzelheiten uns 
men. Ohne mich über diesen Gegenstand weiter ver- überwältigen würden , nachzugehn, dürfen wir zwei 
breiten zu können, bevor meine längst Torbereitete Denkmäler, deren eigentümliche Vorstellung sie von 
Reihenfolge grofsgriechischer Gräberidole erschienen jeder allgemeinen Betrachtung ausscheidet, schirefn- 
ist, genügt es für den gegenwärtigen Zweck, die lieh nicht unberührt lassen; wir meinen die etwa 
Läufigsten Figuren jenes schmucklos in den Gräbern 2 Palmen lange Tkonügnr der lo, einer Kuh mit 
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Menschengesieht und Ziegenhörnern ; ferner 2 kurz- 
bekleidete männliche Figuren, deren aristophanisches 

" einen " 



Vogel.intlitz ihre Beziehung auf irgend 
•chen Stull' zu erkennen giebt. 

Nachdem wir somit über sicilische Thonhildne- 
rei und deren Denkmäler Itinger, als manchem Leser 
bequem seyn dürfte, geredet haben, wenden wir uns 
nochmals zu den anderweitigen Gattungen antiker 
Kunst und Erudition, die etwa durch neuere Ent- 
deckungen neuen Stull' der Belehrung uns darbieten 
könnten; allerdings zu neuer Bekräftigung unserer 
Ueberzeugung, dafs die Denkmh'lerklassen , von de- 
■en wir handelten , in Sicilien wie anderwJirts , vor- 
zugsweise diejenigen sind, welche uns einen wahr- 
haft neuen und reichen Stoff der Belehrung zu gewäh- 
ren verheifsen, wührend die Tempel zunächst ver- 
schüttet, die Bilder von Stein und Metall fürs erste 
verdeckt bleiben , die M iinzen dem Schatze bisheri- 
gen Wissens nur ab und zu eine vereinzelte Kennt- 
nifs hinzufügen. Für die öffentlichen Denkmäler ge- 
schieht mancherlei in Sicilien ; das Theater von Se- 
nat ist anfgedeckt, und die neueste Au -heute der 
Tempel von Sclinunt hat seit wenigen Jahren die 
würdigste Grundlage eines sicilisrhen Nafionalmu- 
seum« dargeboten. Weitere Nachforschungen ähn- 
licher Art sind einer Coramissien Anempfohlen , an 
deren Spitze der Herzog von Scrradifalco und der 
Prinz Trabia, Sicilinncr von erstem Rang, umsich- 
tiger Kenntnifs und redlichem Eifer, den Glanz 



ter forschenden Beschauers von den lXngst erkunde- 
ten Denkmälern sich zu den unbekannteren, von de« 
gewaltigsten zu den unscheinbarsten , von den spre- 
chendsten Trümmern einer riesenhaften Vorzeit zu 
den oft unverständlichen , welche der gute Wille der 
Zeitgenossen mit dürftigen Mitteln in städtische und 
Provinzial - Museen zusamtnengehäuft hat -, sicher ist 
es, dafs solchen Sammlungen nicht genug das Wort 
geredet werden kann, dafs in ihrcrObbut viele Zeug- 
nisse localer Umgehung erhalten werden, die den 
auswärts zerstreuten Denkmälern verloren gehen, 
dafs andre Denkmäler, in der Nähe ihres Fundorts 
aufbewahrt, eine Bedeutung erhalten, die sie aus- 
wärts nicht haben würden. .Mit solchen Erwägungen 
denken wir zu jenen unscheinbaren Gattungen anti- 
ker Kunstübung und zu den mancherlei Stätten ihrer 
Aufbewahrung, in Sicilien wie in Neapel, und glei- 
cherweise selbst in Rom noch oftmals zurückzukeh- 
ren, stets bereit, die ausführlichere Betrachtung je- 
ner nur in ihrer Masse bedeutenden, im Einzelnen 
oft unvollkommenen Kunstwerke würdigeren Gegen- 
ständen und Forschungen nachzusetzen, wo immer 
ein günstiges Geschick zu neuer Belehrung über gro- 
fse Kunstwerke des Alterthums die Erde von neuem 
öffnet. Dafs die Thiitigkcit sicilischer Alterthums- 
freunde auch über Entdeckungen einer höheren Gel- 
tung wacht, dürfen wir zum Schiufa nicht verschwel- 
en; das eben erschienene Werk des Herzogs von 



liger 
Sicili 



von 



rradifalco über die Tempel von Sclinunt und süntmt- 
liens Vorzeit zu befördern wünschen; dieses je- liehe bis jetzt aufgefundene Melopen derselben *) ist 
i mit se spärlichen Mitteln, dafo jeder andere mit Eifer und Aufwand genu 



Wunsch neuer Entdeckungen den Mnfarcgcln gegen die 
Verwahrlosung längst entdeckter Denkmäler nach- 
stehen müssen, eine Verwahrlosung, welche selbst 
die neu zusammengefügten Glieder des übrig geblie- 
benen Atlanten vom Jovistempel zu Agrigeat vor ge- 
flissentlicher Verstümmelung seines Angesichts nicht 
zu schonen vermochte. So wendet der Blick des wei- 



jg ausgeführt, um seine 
Landslente des Besitzes, um den England und Sici- 
lien stritt, würdiger zu zeigen, als man gemeinhin 
glauben mag. Von sonstigen literarischen Erschei- 
nungen vvüfsten wir, das von Abate Maggiore heft- 
weise begonuene sicilische Vasenwerk und etliche 
Monogrnphieen Peliti's über agrigentische Vasen aus- 
genommen , nichts zu berichten. £. (_«. 

{Xathuhrifi hienu m Nr. 58.) 



Ls anllckilä 
1834. fol. Prei» 
tbumrr *on Sea< 



delta Steife 
50 I ran 



cspnite cd illuilrale per Donierrico lo Fa*o Plrtraianta duca di Serradiblco. Volume If. Palt 
Der noch i nicht ericliirnene rr.le 'Heil des Werl« wird Allgemein« über Sicilien and die Aller- 
mit dem zweiten wird besonnen. Um die AM.i'.l ,,„.,.« •)• r fiinf im J.hr 1831 



tigern 

Ihallrn; mit dem (weilen wird begonnen, um die Abbildungen der ftinf im 
n bekannten Metopen dem Publicum nicht länger voreueulballen.. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Ankündigungen neuer Bücher. 

■ Leipzig erschienen 
in allen Buchhandlungen 



Jahre 1834 



B«i Fr. Chr. Dürr in Leipzig erschienen im 

-e 1 
haben : 

Geschichte der Reformation, 

für proleslf misch* Bürger und Landleole, ihre Schul- 
lehrer und höhern Schulklauen, mit einer Ueber- 
lirht der Geschichte der christliche» Kirche seit ih- 
Ursprunge, too C. F. Hempel 

- Adjunct „ Stünzhain bei Altes»- 



barg and ordentlichem Mitgliede der historisch» 
theologischen Gesellschaft in Leipsig. Vritte sehr 
vermehrte nnd bis in das Jahr 185* fortgesetzte 
Auflage. Mil einem Titelkupfer, Lnlhern nof dem 
Reichstage in Worms darslelfend nnd dem fac simile 
seiner Handschrift. 22 Bogeo gr. 8. Preis 16 Ggr. 

Wenn der „Hermes" in der kritischen Uebersichi 
der theologischen Literatur schon 1822 rahmte: „un- 
ter den populären Keformationsgeschichlen ist die tob 
Hempel die ansfuhrlichsle nnd beste," und der Ver- 

5tgit""^Ge- 
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.Geschichte der christlichen Religion fSr die Gebilde- 
ten u. s. w. , in 2 Bänden" bekannt gemacht hat: so 
trird diese dritte Auflage,' welche die neuesten Er- 
scheinungen de« St. Sitnonismus, des Rationalismus 
und seiner Gegner, der l'hüslethen, die Presbyterea 
and Synoden, Kirchen- und Consistorialverfassung u. 
s. w. , so wie das hart angeklagte Zeitalter selbst ruhig 
würdiget, Leser, die an dem Zustande ihrer Kirch« 
Interesse finden , desto mehr befriedigen. 

Naturgeschichte für Schalen. 

Ein Leitfaden für Lehrer und Schaler von Friedrich 
jitxerod, Lehrer an der Bürgerschule su Langen- 
salza, kl. 8. 7 Bogen. Treis S Ggr. 

Der schon durch die Herausgabe seiner „Ge- 
schichte des preufs. Staates" (von der so eben die 
«weite Auflage erschienen ist) rühmlichst bekannte 
Verfasser hebt in diesem ausgezeichneten Werkchen 
Vorzüglich das Allgemeine hervor, lebhaft erken- 
nend, data, bei der, dem Volkslehrer für die Erthei- 
lung des naturhistorischen Unterrichts sehr sparsam 
zugemessenen Zeit, nur durch eine wohlgeordnete, 
selbst der Fassungskraft des Kindes angemessene Dar- 
stellung desselben, welche zugleich das Interesse der 
Schüler auf eine äufserst angenehme Weise anzu- 
regen vermag, ein erfreuliches Resultat erzielt wer» 



Bei Job. Ambr. Barth In Leipzig tat er. 
schienen und in allen Buchhandlangen tu haben : 

Haag-, M.B.,' Lectures franraises, morceaux choisti 
des meiüUurs aufeurs dans des diffe'rens genres dt 
Litte'raturt, Ouvrage destine aux Ecoles superieu - 
res, aux Instituts de Commerce et aux rensionnata. 
gr. in 8. 1 Rthlr. 12 Ggr. 

Allen Gymnasien, höheren Klassen von Bürger- 
schulen und Handelslehranslalten wird diese mit grü It- 
ter Sorgfalt gewählte, durch die umfassende 3Ianutcb- 
fislligkeit der Stoffe vor allen andern ähnlichen auf das 
vorteilhafteste ausgezeichnete Sammlung hiermit zur 
Einführung, deren sie sich gleich nach ihrem Erschei- 
nen mehrfach au erfreuen gehabt, dringendet em- 
pfohlen. Fartieen vom 26 Exemplaren erläfst der Ver- 
leger, obschon ihr Treis sehr billig gestellt ist, um 
ihrem Wirkungskreise seinerseits förderlich cu vierdeo, 
bei portofreier haarer Einsendung für 24 Rthlr. 



Geschichte des Preußischen Staates 

für Schulen von Friedrich Atztrod. Zweite verbes- 
, sarte und vertu. Auflag*. (8$ Bogen. Preis S Ggr.) 

Die günstige Aufnahme, deren sich dieses Büch- 
lein bei seinem ersten Erscheinen erfreute , läTst er- 
warten , dafe diese vermehrte Auflage einen noch 
gröTsern Wirkungskreis erhalten werde. Ea ist Leh- 
rern ein Leitfaden, Schülern ein bleibender Unter- 
riebt, und anch Erwachsenen, die sich nicht gröfsere 
Werke anschaffen mögen , eine so nützliche ab ange- 
Uoterhaltung. 



Handbuch 

aar richtigen Erklärung und fruchtbaren Benutzung 
der biblischen Stellen , über welche im Jahre 1834 
im Königreich Sachsen gepredigt wird : oder sweite 
Auflage des 1811 erschienenen Handbuchs mit den 
neuen Texten für 18S4. Herausgegeben von Gott- 
lieb Langt, Pfarrer so Pötewitz im Stifte Zeit«. 

•■ Preis 1 Rthlr. 12 Ggr. 

Diese exegetisch - homiletische Bearbeitung von 
41 Bibelstellen des durch ähnliche Arbeiten schon 
rühmlichst bekannten Herrn Verfassers , verdientauch 
außerhalb Sachsen bekannt gemacht und empfohlen 



II. Herabgesetzte Bücher - Preise. 

nichtige Anzeige für Philologen und Historiker. 
Des 

C. Cornelius Tacitus 
sämmtliche Werke 
übersetzt 
and mit Anmerkungen begleitet 

Dr. Fr. Ä* Jl » c k le'.ft. 
Vier Binde in grofs Octav. 
1825 bis 1827. 
Bisheriger Preis 6 Thlr. 14 Ggr. 

Herabgesetzt auf Drei Thaler. 

Jeder Band einzeln Einen Thalar. 

Zu obigen billigen Preisen wird nunmehr diese 
treffliche Uebersetzung des Tacitus durch alle Buch- 
handlungen zu beziehen seyn. 

Oldenburg, im September 1834. 

Scholze'sche Buchhandlung. 



HL Auctionen. 

Bücher' Auction in Leipzig. 
Das Verzeichnis der Bächersammlung des ver- 
storbenen Hrn. Dr. C E. Weifst, ord. Prof. u. s. w., 
welche, nebst einem Anhange von Büchern aus allen 
Fächern der Wissenschaften und Manuscripte, ingl. 
Kunstwerken und Kupferstichen, den 20. Oct. ver- 
steigert werden wird, sst durch alle 



J. A. G. Waigel. 
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IJVTEtLIG ENZBLATT 

DER 

ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG 



September 1834. 



ARCHÄOLOGISCHES INTE LLIGENZBL ATT. 



Aua Sicilien. 

Thoubildnerei. 

Nachschrift 
über die Metopen von Selinunl. 

Obwohl die im Jahr 1822 entdeckten Metopen von 
Selinunt berette ein altbekannter Gegenstand der 
angharsten Bücher sind, nnd die nachträglkhe, im 
j. 1831 erfolgte Entdeckung mehrerer ähnlichen Tem- 
pelreste aus einer ziemlich- umständlichen Beschrei- 
bung derselben ebenfalls bereits allzu bekannt seyn 
dürften, als dafs einer erneuten Nachricht über diese 
Denkmäler der Reiz der Neuheit sonderlich zu Stat- 
ten käme, so werden einige Erörterungen über jenen 
wichtigen Gegenstand doch besondere aus dem Grunde 
an ihrer Stelle s* vn , weil die früheren Berichte über 
die zuletzt gefundenen Denkmäler unseres Wissens 
sa'mmtlich aus einer einzigen Ouello, einem Briefe 
des Herzogs von Serradifalco an den Berichterstatter, 
geflossen sind, eine Abbildung aber erst gegenwär- 
tig in dem vorerwähnten Werke des gedachten sici- 
lischen Altcrthumsforschcrs erschienen ist. 

Wir erinnern kürzlich an die drei aus den Trüm- 
mern des mittelsten Tempels der Akropolis von Se- 
linunt im Jahre 1822 durch Veranstaltung der Eng- 
länder Angell und Harrys hervorgezogenen Metopen, 
deren Bildwerke sich als die nltej-thüinlirhstc, his 
jetzt bekannt gewordene griechische Bildnerei aus- 
zeichnet. Herakles Melainnygos, die Todtung der 
Meduse, endlich die verschieden gedeutete Gruppe 
einer Quadriga, die von Angell und Serradifalco mit 
Wahrscheinlichkeit anf Ocnomaiis gedeutet wird, 
bilden den Gegenstand ihrer Vorstellungen. Die Ver- 
hältnisse ihrer Figuren sind kurz, der Ausdruck der- 
»elben bei «Her altcrtiiümlichen Abgeschlossenheit 
zum TkeU derb und übertrieben, die Bewegungen 
bei einiger Schwerfälligkeit erfüllt von kräftiger Ge- 
wandtheit, und während zuschauende Ncbenliguren, 
wie die Minerva in der zweiten Metope , das starre 
Gepräge ägyptischer Götterbilder wiederholen, bleibt 
das Gefühl einer iu eigentümlicher Kraft sich entfal- 
tenden griechischen Kunst dem Beschauer jener Denk- 
mäler als Gesammteindruck unbenommen. Schlan- 



kere Verhältnisse, gesteigerte RegelmftTsigkeit , ja 
Zierlichkeit der Ktfrperbildung wie des Faltenwurfs 
vor allem das Kbenmafs einer von ungleichen Kunst- 
versuchen zur Sicherheit des kinetischen Styls vor- 
gedrungenen Plastik gewährten gleichzeitig die twei 
im Einzelnen wobl erhaltenen Fragmente von Gigan- 
tenklmpfen, wekhe ebenfalls im J. 1822 aus dem mit- 
telsten der drei Aufserbalb der AkroiMlis gelegenen 
Tempel hervorgingen. Die Nachforschungen der eng- 
lischen Architekten , denen man jene Denkmäler ver- 
dankt, waren noch weher vorgedrungen. An der 
Rückseite des zunächst gegen das Meer gelegenen 
Tempels, ebenfalls unterhalb der Akropolis, hatten 
sie noch zwei Metopen nachgewiesen; nnd als im 
J. 1831 auf besondern Anlafs des Herzogs von Serra- 
difalco die Sicherstellung dieser Denkmäler nachge- 
sucht .wurde, wurden unter der Vorderseite dessel- 
ben Tempels neue Nachforschungen damit verknüpft, 
deren glücklicher Erfolg in drei anderen Melopenbil- 
dern einer vollendeteren griechischen Kunstübung 
gegenwärtig zu Tage liegt. 

Der poröse Tuff, welcher zur Ausführung aller 
r Bildwerke gedient hat, ist zum Theil so ver- 



jenci 



letzt , dafs selbst Composition und Darstellung nicht 
durchaus klar, dafs mithin noch häufiger die von der 
Oberfläche des Steines abhängigen Feinheiten der 
Ausführung uns verdunkelt sind. Das erste der von 
der Rückseite des Tempels erhaltenen Reliefs wird 
uns durch beiderlei Gründe ziemlieh unbedeutend; 
qaeh dem Beiwerk einer nicht durchaus entschiede- 
nen Leyer wird in dem schreitenden Jüngling dessel- 
ben ein Apollo und in der oberwürts durchaus zer- 
störten Frau, die er verfolgt, eine Daphne voraus- 
gesetzt. Das zweite der geduckten Denkmüler ist 
glücklicher erhalten; es stellt eine Minerva dar, die 
einen Giganten ergriffen hat; der Ausdruek seines 
schmerzhaften Hauptes und die Linieu seiner sinken- 
den Bewegung sind sprechende Belege für die unge-. 
z'ügclte Meisterschaft desselben Künstlers, der es 
gleichzeitig für angemessen hielt, der streitenden 
Minerva von der zierlichen Strenge ihres alferthflm- 
lichen Faltenwurfs nichts zu nehmen. Von den drei 
übrigen Reliefs, den glänzenden Ergebnissen der 
neuesten Nachforschung, stellt das eine Artemis und 
Actäon, das andere voraussetzlich Zeus nnd Wie, 
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das dritte Herakles und Hippolyte dar. Actä'on im 
Kampfe mit seinen drei Hunden; einer auf seine 
linke Schalter gesprungen schnappt nach dem Ge- 
weihe des Hirschfells, welches Artemis laut Pausa- 
nias dem verwegenen Jäger umlegte; er selbst, das 
Schwerdt in der geschwungenen Rechten , sucht die 
beiden Hunde von sich abzuhalten, die ihn vorwürts 
anfallen, der eine bereits seine Seite zerfleischend. 
Artemis in einfachster weiblicher Bekleidung und 
ohne Attribute steht ruhig daneben mit vorgestreck- 
ter Linken, die Ausführung des unwandelbaren Ur- 
theils anordnend. Diesem reich ausgestatteten Bilde, 
welches in seinen beiden Hauptfiguren. Muster von 
Kiimpferkraft und weiblicher Anmuth mit vollstän- 
digster Sicherheit der technischen Ausführung uns 
vor Augen stellt, folgt die einfachere, ebenfalls gran- 
dios anmuthige Gruppe eines sitzenden bSrtigen Man- 
nes , dessen ausgestreckte Hechte eine vor ihm ste- 
hende Frau bei der erhobenen Linken zurückhält; 
sein gebieterisches , ihr schüchtern begehrendes An- 
selm stimmt zugleich mit dem Mangel von Attribu- 
ten eines Zeus ähnlichen Herrschers sehr wohl zu 
der Benennung von Zeus und Semete. Endlich He- 
rakles die Amazone Hippolyte ereilend und dem 
Streich ihrer geschwungenen Axt zuvorkommend, in- 
dem er ihr Haupt fafst. Die gleichfalls vorzügliche 
Ausführung dieser letzteren Gruppe kann über die 
geringere Vollkommenheit ihrer Composition um so 
weniger tauschen, je näher bei Vergleichung der vo- 



rigen Reliefs es liegt, die Wiederholung gewisser 
conventioneller Bewegungen der provinziellen Kunst- 
manier beizuschreiben, deren ansehnlichste Terapel- 
denkmaier in derselben Zeit, in welcher Athen die 
Bildwerke des Parthenons erhielt, gewisse MSngel 
der früheren Kunstepoche vielleicht noch nicht über- 
wunden hatte. Zu ahnlichen Betrachtungen führen 
auch die kurzen und gedrungenen Verhältnisse der 
Frauengestalten, nicht nur der Amazone, sondern 
auch der Semcle des vorerwähnten Reliefs; zu ähn- 
lichen der in der weiblichen Bekleidung zurückge- 
bliebene äginetische Faltenwurf. Eine andere Pa- 
rallele mit der Toreutikdes Phidias eröffnet sich in 
der Anwendung weiisen Marmors in den Köpfen und 
Extremitäten der weiblichen Figuren bei sonstiger 
Bildung der Figuren, denen dieselben angehören, aus 
dem grauen Steine des gesammten Bildes; wieder 
zu andern geben durchgängig die Metopen von Olym- 
pia Raum , die als ungefähr gleichzeitige Erzeug- 
nisse dorischer Kunst den vorzüglichsten der Seli- 
nuntischen Bilder wohl zunächst verglichen werden 
müssen. Aehnliche ParaUelen bis ins Einzelne zu 
verfolgen, ist sehr einladend; möge durch neuere 
Entdeckungen der Vorrath ehrwürdiger Denkmäler 
sich bald von neuem vermehren, um durch Erweite- 




keu zu halten 1 



E.G. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 
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L Ankündigungen neuer Bücher. 

In unserm Verlags ist erschienen und an alle 



Becker, Dr. K.F., Schulgrammatik der deutschen 
Sprache, gr. 8. Dritte neu bearbeitete 
Ausgabe. Treis 16 Ggr. oder 1 Fl. 12 Kr. 

Welchen Gewinn für das Sprachstudium über- 
haupt und für die Begründung eines wahrhaft bilden- 
den Unterrichts in unserer deutschen Muttersprache 
insbesondere die Forschungen Beckers gewahrt haben, 
ist allen Sachkundigen zur Gnüge bekannt. Drei starke 
Auflagen , die von der Schnlgrammatik itn Verlauf ei- 
niger Jahre nöthig wurden, liefern den Beweis, wie 
sehr der Werth der Becker'scheo Methode auch für 
deren praktische Anwendung anerkannt wurde. 



Damit verbinden wir die wegen vielfacher An- 
fragen nöthige Anzeige, dafs der Herr Verfasser ge- 
genwärtig damit beschäftigt ist, die gröfsere deutsche { 
Sprachlehre, welche als Handbuch für die Schul- 
grammatik zum eigentlichen Gebrauch für den Lehrer 
bestimmt ist, und in zwei Banden erscheinen wird, 
neu zu bearbeiten. Obgleich derselbe seioer über- 
häuften Geschäfte wegen nicht im Stande ist, diese 
Arbeit so rasch zu fordern, wie er es selbst wünscht, 
so hoffen wir doch den lslen Band dieses Werkes zur 
nächsten Oslermesse, den 2ten aber einige Monate 
nachher ausgeben zu können. 

Der Organism der Sprache, wovon sich die Auf- 
lage gleichfalls vergriffen hat, wird unmittelbar daran! 
von ihm neu bearbeitet und erscheint später. 



Ferner erschien bei nns neu: 
Die 2te Auflage folgte zu Schnellauf die erste, so w _ _ „ , ... . . „ .. t 

dafs es damals dem Verfasser nicht möglich war, eine Wachler, Dr. L , Vorlesungen über die Geschichte 

der deutschen Piationalliteratur. IsterBaud. gr. 8. 



neue bearbeitete Ausgabe zu liefern. Diefs ist aber bei 
der jetzt erscheinenden Sten Auflage der Fall. Durch 
diese neue Bearbeitung hat dieses Lehrbuch noch mehr 
an Deutlichkeit und Zweckmäßigkeit gewonnen, und 
hoffen wir daher mit Recht, dafs es den Herren Leh- 
rern in seiner jetzigen Gestalt um so willkommner 
seyn werde. 



2te berichtigte und vermehrte Auflage. 

So allbekannt es ist, wie viel der eben so gelehrte 
als geistvolle Verfasser dieser Vorlesungen für die Li- 
teraturgeschichte überhaupt, und durch obiges Werk 
für die Geschichte unserer vaterländischen Literatur 
insbesondere geleistet hat, und in so hohem Ansehen 

seine 
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seine Schriften bei allen Gebildeten stehen , so war 
doch in Bezug auf das gegenwärtige Buch der seithe- 
rig« allzu höh« Frais desselben (3 Rthlr. 16 Ggr. für 
2 Bände) ein Hindernifs für Manch«, welche sich sonst 
gern diefs klassische Werk angeschafft hätten. Wir 
haben uns daher bei dieser 2ten Auflage entschlossen, 
den Preis möglichst niedrig anzusetzen, so zwar, dafs 
bis zum Erscheinen des 2teo stärkern Bandes, welcher 
in Zeit von 2 Monaten nachgeliefert werden wird, ein 
Subscriptionspreis von 2 Rthlr. oder S Fl. 36 Kr. für 
beide Bände bestehen soll, wofür bis dahin jede Buch- 
handlung diefs Buch zu liefern im Stande ist. Mit dem 
Erscheinen des 2ten Bandes etlischt aber dieser bil- 
lige Subscriptionspreis und tritt dann der Ladenpreis 
von S Rthlr. oder 5 Fl. 24 Kr. für das Ganse ein. Beide 
Theile werden nicht gelrennt. 

Frankfurt a. M., den 1. Sept 1834. 

). C. Herrn an n'sche Buchhandlung. 



Bei J oh. Atnbr. Barth in Leipzig ist erschie- 
nen und in allen Buchbandlungen zu haben : 

W e sttrmann , A., quatstionum Demosthenicarum 
particula tertia. 8 inaj. 21 Ggr. 

Auch unter dem Titel: 
De litibus qua» Dtmasthtnts oravit ipse. Acce- 
dit epimetrum de repetiUs loci* in orationibus De- 
mosthenis. 

Farticula prima. A. u. d. T. : De orationum otyn- 
thiacarum Dtmotthtnis ordtne, erschien 1830 und 
kostet 12 Ggr. 

Farticula secunda. A. u. d.T.: Dt tpithaphio at- 
que erotico Dtmosthtnis. Accedunt de demon- 
strativo gentro oralionis ante Demosthentm atqut 
de epitaphäs disstrtationes , et Alexandri rhe- 
toris jrtßl Imiaftov commentatio , posl Aldum 
nunc primum edita. 1831, ebenfalls 12 Ggr. 



Ankündigung 
durch die Cerl Gerold'sche Buchhandlung 
in Wien. 

P. T. Meifiner't 

Handbuch 
der 

allgemeinen and technischen 

Chemie. 

11 Bände, gr.8. (400 Bogen.) 
Statt 36 Rthlr. um 16 Rthlr. eSchs. 

Professor Mei/snerU Chemie ist im Verlauf die- 
ses Jahres beendigt worden, und ein. zweckmäfaiges 
Register beschließt das Ganze. 

Dieses Werk enthält die praktische Chemie in 
ihrem ganzen Umfange, mit einer Gründlichkeit und 
Deutlichkeit vorgetragen, über die in sämmtlichen 



literarischen Beprtheilungen nur Eine Stimme herrscht. 
Sie ist das Werk eines 15jährigen mühsamen Fleifses 
und eben so gediegener als gründlicher praktischer 
Kenntnisse, und enthält alles, was bis Ende das 
Jahres 1833 in der Chemie als Thatsache besteht. 

Der Preis, nach den Zeit Verhältnissen zwar gar 



nicht übertrieben, mufsle jedoch bei der Reichhaltig- 
keit des Inhaltes den Minderbemittelten ein grofses 
Hindernifs seyn, sich diesen Schatz chemischer Kennt- 
nisse zu verschaffen. 

Obige Buchhandlung setzt dieses eben been- 
digte Werk von 36 Rthlr. auf 16 Rthlr. sächs. 
bis zur Ostermesse 1855 herab, worauf jede so- 
lide Buchhandlung in Deutschland Bestellung zu 
diesem Preise annimmt. 

Eine solche Ermafsigung des Preises (unter die 
Hälfte) bei einem neuen, allgemein als höchst ge- 
diegen anerkannten Werke, das die neuesten Ent- 
deckungen bis auf den gegenwärtigen Zeitpunkt in 
einer Wissenschaft darstellt, die für Physik, Medicin, 
Pharmacie, Färbekunst, Fabriken, Manufakturen, ja 
fast für alle Gegenstände des gemeinen Lebens so 



hohe Wichtigkeit hat, ist, wo nicht unerhört, doch 
äufsertt selten, das wird jeder Unbefangene von selbst 
einseben. 

Die Verlagshandlung glaubt hiermit einen Beweis 
an den Tag zu legen, wie sehr sie nach Kräften die 
Verbreitung eines vaterländischen Produktes voll 
wahrhaft praktischer und nützlicher Kenntnisse zu 
befördern sucht , indem sie durch diesen so seltenen, 
wohlfeilen Preis jedem Gelegenheit verschafft , sich das 
Werk leicht anzuschaffen. 



für 



Der Wundarzt 

den ersten Nothfall. 
Eine 

Anleitung, wie man sich bei Verwundungen, Blu- 
tungen, Beinbrüchen, Verrenkungen, Verbrennungen, 
und andern schweren Zufällen zu benehmen habe, 
bis ärztliche Hülfe herbeigeschafft werden kann. 

Ein 

Noth - und Hülfsbuch für Jedermann, 

insbesondere « 

für Landbewohner, 
welchen ärztliche Hülfe nicht ii 
Gebote steht, 

Tom 

Dr. JRicAfer, 

prakt. Ante. 

Verfasser der Schrift: über die Verfälschung der 
Nahrungsmittel n. s. w. und vieler andern 
medicinischen Werke. 

13S4. in gr. 8. broch. Preis 6 Ggr. 

Verlag der L a in pert' sehen Buch- und Musik- 
handlung in Gotha. 

DigitizedBei 



Bei Justus Perthes in Gotha ist erschienen : 

K. E. A. von Ho ff 's Geschichte der durch Ueber- 
lieferung nachgewiesenen natürlichen Verände- 
rungen der Erdoberfläche, lllter Theil. 
Preis 3 Rthlr. 

t 

Je gröbere Aufmerksamkeit schon die beiden er- 
sten Theile dieses eigenthümlichen Werkes erregt ha- 
ben, desto mehr verdient die durch diesen dritten be- 
wirkte Vollendung desselben die Beachtung der Geo- 
logen, Geographen, Physiker, und überhaupt aller 
Freunde der Natur und der Erdkunde ; da es nicht 
blofs für Gelehrte vom Fache geschrieben, sondern 
für jeden Gebildeten verständlich gefafst ist. Dafs der 
dritte und letzte Theil erst eine Reihe von Jahren nach 
demiweilen erscheint, schadet weder den darin ab- 
gehandelten Sachen, noch der Form der Darstellung, 
and hat noch erwünschte Gelegenheit gegebeo , eine 
grofse Zahl neuer, zum Theil sehr interessanter That- 
aachen und Wahrnehmungen, als Zusätze zu den bei- 
den ersten Thailen , beizugeben. Ein Register über 
alle drei Theile verleiht dem Ganzen zweckmäßige 



ordnete und sieheiste Führer auf Reisen aner- 
kannt, und in dieser echten Auflage unter der Mit- 
wirkung Mehrerer berichtigt uud 
90 Routen vermehrt worden. 



So eben ist erschienen und in allen Buchhand- 
lungen zu haben : 

Wanderungen 
durch Sicilien und die Levante. 
Erster Theil. (Sicilien. Malta.) 
Mit einer Musikbeilage. Preis 2 Rthlr. geh. 

Nicolai'sche Buchhandlung in Berlin. 



Bei F. A. Herb ig in Berlin ist erschienen und 
in allen Buchhandlungen des In - und J Auslandes zu 
bekommen : 

Achte berichtigte, verbesserte und vermehrte Auflage 

von 

Reichard's Passagier auf der Reise 
in Deutschland % der Schweiz, nach Venedig, Am- 
sterdam, Paris und Petersburg. Mit besonderer Be- 
rücksichtigung der Badeorte , der Reise nach dem Harz 
und Riesengebirge , der Donau - und Rheinfahrt. 



1834. 708 S. 8. Auf feinstem Pat.- Velinp. mit einer 
neuen und sauber ill. Postcharte; gebunden 
und in Futteral 8{ Rthlr. Mit einer Beilage, beste- 
hend aus 4 sehr sauber in Kupfer gest. Charterten, 
$i Rthlr. 

Nach Verlauf vön drittehalb Jahren ist wieder 
eine nene Auflage dieses Reisehandbuches nöthig ge- 
worden, unstreitig der beste Beweis für dessen Brauch- 
barkeit. Es ist als der am Zweckmäfsigsten ge- 



ll. Vermischte Anzeigen. 

Ankündigung 

von Medaillen und Münzen aus dem Mittelalter 
und der neuern Zeit 
(in Abdrücken Ton Selen- Bronze). 

Wie von allen Alterthumsforschern längst aner- 
kannt ist , liefern Münzen und Medaillen uns die wich- 
tigsten Beiträge zur Kenntnifs der verflossenen Jahr- 
hunderte, da sie die merkwürdigsten Ereignisse und 
die ausgezeichneten Thaten aller Völker kurz und bün- 
dig darstellen , und die berühmtesten Männer jede» 
Zeitalters uns in ihrer Gesichtsbildung aufbewahrt 
haben. 

Selbst bis zur neuesten Zeit werden die merk- 
würdigsten Wettbegebeoheiten durch Denkmünzen der 
Nachwelt überliefert, und in Gold, Silber oder Bronze 
ausgeprägt. 

Die unterzeichnete Buchhandlung, im Besitz voo 
vielen tausend Exemplaren der schönsten Abdrücke 
von Medaillen ia Selen -Bronze, hat davon nach sorg- ' 
fälliger Auswahl mehrere kleinere Sammlungen ver- 
anstaltet, wovon ein Kästchen mit 16 bis 25 Stück 
nach der Verschiedenheit ihrer Grüfse und des Werths 
1 bis 2 Rthlr. kostet. 

Diese Sammlungen umfassen die markwürdigsten 
Regenten , die ausgezeichneisten Helden und die be- 
rühmtesten Männer eines jeden Landes, deren genau« 
Abbildung, mit Darstellung der merkwürdigsten Welt- 
begebenheiten und allegorischen Beziehungen darauf, 
auf den Medaillen ausgeprägt ist. 

Vorzugsweise dürften diese kleinern Sammlun- 
gen , welche auch mehrere mythologische Medaillen 
enthalten, sich als Weihnachtsgeschenk für die gebil- 
dete Jugend empfehlen, da diese durch die bildliche 
Darstellung angeregt, sich von den vorzüglichsten Er- 
eignissen der Weltgeschichte durch eigene Anschauung 
unterrichtet, und die berühmtesten Männer und Hel- 
den jedenfalls ihr Interesse erwecken müssen. 

Bestellungen werden von den resp. Kunst- und 
Buchhandlungen (woselbst Exemplare zur Ansicht nie- 
dergelegt worden) angenommen und prompt beför- 
dert. 

Auch werden einzelne Medaillen , bei genauer 
Bezeichnung derselben, wobei die Am p ach' sehet 
und Hei n rirh'schen Auctibns- Kataloge den besten 
Fingerzeig gehen , gern geliefert. 

Magdeburg, im Sept. 1884. 

Die Rubach'sche Kunst- und Buabhandluog. 
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INTELLIGENZBLATT 



DER 



ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG 



September 1834. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Universitäten. 
Halle - Wittenberg. 

Verzeichnifs 

der 

der König!, vereinten Friedrich« - Universi<!U 
daselbst im Winter-Halbjahre, vom 20. Octobcr 1834 
bis 11. April 1835 zu haltenden Vorlesungen und 
der öffentlichen akademischen Anstalten. 



A. Vorlesungen. 

a. Wissenschaften überhaupt. 

Allgemein* Encyklopädie der Wissen** afttn und Künste 
tragt Hr. Prof. Grub er ror. 

h. Besondere Wissenschaften. 
I. Theologie. 

Theologische Encyklopädie trägt Hr. Conaistorial- Rath 
Tböluck vor. 

Biblische Archäologie lehrt Hr. Cons. -Rath Geaenios; 
biblische Geographie , Hr. Prof. R o d i g e r. 

Von Büchern at%A.T. werden erklärt: Hiob, Tom 
Hrn. Cons, - Rath Gase diu»; Jetaias and die 
Psalmen, vom Hrn. Prof. Rodiger; Genesis), vom 
Hrn. Dr. Tuch. 

Einleitung: in das N.T. tragt Hr. Prot Rod iger vor. 

Von Bücharn des N. T. werden erklärt: das Evan- 
gelium und die Briefe -des Johannes, die Apostel-' 
geschieht e und die Briefe des Petrus und Judas, 
«out Hrn. Prof. Wega che i der ; die Briefe an die 
Römer und Korinther, rom Hrn. Cona. -Rath Tho- 
luck; die Briefe an die Korinther, vom Hrn. Dr. 
D a eh n e. 

Die Dicta dassica des A. und N. T. erläutert Hr. Prof. 

Fritzscha in lateinischer Sprach«. 
Exegetisch - homiletisch - praktische V orlesungen über 

die Leidens- undAuferstehungsgeschichte Jesu hält 

Hr. Prof. Marks. 
Dogmengeschichte trägt Hr. Prot Uli mann ror. 



Dogmatische Theologie lehrt Hr. Prof. Wegacheider 
nach der 7. Ausg. seiner Jnstit. theol. Christ, dogm. 
und Hr. Prof. 0 1 1 m a n n nach Hasti Huttens redi- 
vivus. — Die dogmatische Theologie der evangelisch - 
lutherischen Kirche trägt Hr. Prof. G uerike ror. 

Symbolische Dogmatik lahrt Hr. Prof. U 1 1 in a n n ; 
populäre Dogmatik, Hr. Prof. Fritzsche. 

Christliche Moral trägt Hr. Cona. -Rath Tholuck vor. 

Der christlichen Religions- und Kirchengeschichte ersten 
Theil trägt Hr. Prof. G oerike nach seinem Ha nd- 
bache der allg. K..-G. vor; derselben «weiten Theil, 
sowie die neueste Ktrchengeschichte, Hr. Cona. -Rath 
Thilo. 

Pastoraltheologie trägt Hr. Prof. Marks vor. 

Homiletik lehrt Hr. Prof. Franke. — Theoretisch - 
praktische homiletische Uebungen leitet Ebender- 
selbe und Hr> Prof. Marka. 

Katechetik lehrt Hr. Prot Fritzsche und Hr. Cons.- 
Ralh W a g n i t z. — Theoretisch - praktische kate- 
chetische Uebungen leitet Hr. Prof. Franke. 

Ldturgik, in Verblödung mit liturgischen Uebungen und 
Geschichte des Rituals der evangelischen Kirche, trägt 

' Hr. Prof. Marks Tor. 



Im KbnigL theologischen Seminarium leitet Hr. Cona.- 
Rath Geseniaa die Uebungen in der Exegese des 
A. T. und Hr. Prof. Wegscheider in der des 
N.- T. ; Hr. Cons. - Rath Tholuck die Uebungen 
der dogmatischen, Hr. Cons. -Rath Thilo die der 
historischen Ablkeilung ; Hr. Prof. Marka die ho- 
miletischen und liturgischen, and Hr. Cons.- Rath 
Wagnitx die katechetischen Uebungen der Semi- 
naristen. 

Uebungen im Interpretiren des A. und N. T. leitet Hr. 
Prof. Fritzsche. Examinatoren und Repetitorien 
über Dogmatik hält Ebenderselbe; über ÄtV- 
chengeschichte , Hr. Dr. D a e ha e : über Exegese des 
N.T., Hr. Dr. Tuch. 

II. Jurisprudenz. 

Encyklopadie und Methodologie der Rechtswissenschaft 
trägt Hr. Hofrath Henke nach Falck'a Lehr- 
buch Tor. 

Philosophie des Rechts lehrt Hz. Dr. von Madai. 

ioogle 



Exegetisdie Vorlesungen über Justinian's Institutionen 
hält Hr. Dr. von Madai. 

Institutionen und Geschichte des römischen Rechts tragt 
Hr. Prof. Pe r n i c e nach der 2. Ausg. seines Grund- 
risses und Hr. Dr. Pfotenhauer vor. 

TO» Pandekten trägt Hr. Hofgerichtsrath Pfotenhaaer 
und Hr. Prof. Witte vor; das Erbrecht, Hr. Dr. 
Pfotenhaaer. 

Ueber das Pfandrecht liest Hr. Prof. Witte. 

Deutsches Privatrecht lehrt Hr. Prof. Dieck nach sei- 
nem Grundrifs aod Hr. Prof. Wilda; Letztere! 
trägt auch das deutsche Bamilienrecfttvot. 

Preußisches Civilrecht lehrt Hr. Prof. Laspeyres; 
auch liest Derselbe über das preufsische Erbrecht. 

Das Lehnrecht trägt Hr. Prof. Dieck nach der 2ten 
Ausg. seines Grundrisses vor. 

Europäisches Völkerrecht lehrt Hr. Prof. Pernice; 
auch liest Derselbe über das Privat - Fürstenrecht. 

Deutsches Staterecht trägt Hr. Prof. W i 1 d a vor; preus- 
sisches Statsrtcht lehrt Hr. Prof. Pernice. 

Gemeines und preufsisches Criminalrecht trägt Hr. Hof- 
rath Henke uod Hr. Dr. Pfoten hau er Tor. 

Kirchenrecht lehrt Hr. Prof. Dieck und Hr. Dr. 
▼ on Madai. 

Handels- und IPechselrecht trägt Hr. Prof. Dieck ror. 

Genteinen und preufsischen Civiiprozefs lehrt Hr. Hof- 
gerichts« th Pfotenhaaer und Hr. Prof. Las- 
p e y r e s '; Criminalprote/s , Hr. Hofrath Henke 
nach seinem Lehrbtiche. 

Gen chtliche Arznetkunde trägt Hr. Prof. Hohl vor; 
noch liest Der se I be über medizinisch- gerichtliche 
Erforschung der Schwangerschaft. 



Uebungen in der juristischen Praxis leitet Hr. ', 

richtsralh Pfotenhaaer. 
Ein Examinatorium über das römische Hecht hält Hr. 

Prof. Witte; über das Criminalrecht, Hr. llofralh 

Henke. 

• o • 

Hr.Geh.Jostixrath Schmelzer ist, seiner Gesundheit 
wegen , auch für dieses Halbjahr von Haltung der 



III. Medizin. 

Die Geschichte der Mediiin erzählt Hr. Prof. Fried- 
länder; auch setzt Derselbe die Uebungen seiner 
medizinischen Gesellschaft fort. 

Anthropologie lehrt Hr. Prof. Hohl. 

Allgemeine Pathologie und Therapie trägt Hr. Prof. 
Krakenberg vor. 

Pathologie und Therapie der Verdauungsorgane, Ge~ 
schlechtstheile, des Ruckenmarks, Gehirns, inner n 
und äufsern Sinnes lehrt Ebenderselbe. — Pa- 
thologie und Therapie der chronischen Krankheiten, 
Hr. Dr. Baum garten - Crusius. 

Psychiatrie trägt Hr. Dr. B a n m g a r t e n - C r na i u s ror. 

Ueber Entzündung 1*«»» *>*°*ii- 



Allgemeine und spezielle Chirurgie lehrt Hr. Prof. Bla- 
sius; den tweiten.Theil der Chirurgie trägt Hr. Prof. 
Dzondi vor.. 

Die Lehre vom chirurgischen Verband trägt Hr. Pro! 
Blasius vor; auch liest Derselbe über Knochen- 
brüche und V errenkungen. 

Theorie und Praxis der Geburtshilfe lehrt <Hr. Prof. 
Niemeyer; auch trägt Derselbe die Geschichte 
der Entbindungskunst ror. 

Pharmakologie lehren die Hnn. Profi Friedländer 
und Sch'weigger- Seidel; auch trägt Letz- 
terer die Receptirkunst ror. 

Pharmazeutische Chemie , verbunden mit praktischen 
Uebungen, lehrt Hr. Prof. Schweigger r Seidel. 

Ueber jdie Mineralquellen und deren Gebrauch liest 
Hr. Dr. 3a um garten - Crusius. 

Die offizineilen Pflanzen derPreufs. Pharmakopoe erläir- 
tert nach natürlichen Pamilien Hr,Dr. Sprenge/. 



Physiologie und Anatomie wird der für diese Diseipli- 
neo bestimmte Professor, dessen Ernennung bii 
Kurzem erfolgen wird , vortragen. 

Praktische Uebungen in der Z 
Hr. Prosector Dr. Moser. 

Die medizinisch -klinisclten Uebungen, Hr. Prof. Kra- 
kenberg; auch setzt Derselbe die Uebungen 
seiner medizinischen Gesellschaft fort 

Chirurgisch - klinische und Ophthal miairische Uebungen 
leiten die Hnn. Proff. Dzondi und Blasius. 

Praktische Uebungen in der Geburtshilfe leitet Hr. Prof. 
Niemeyer in der akademischen Entbindung* - 
Ansialt. 

Die Uebungen der Mitglieder des pharmazeutischen In- 
stituts leitet Hr. Prof. Schweigger - Seidel. 

Rxaminatorien und Repetilorien hallen die Hon. Proff. 
Krakenberg, Niemeyer, Schweigger — 
Seidel und Hohl, und Hr. Dr. Baumgar te> n - 
Crusius. 

IV. Philosophie und Pädagogik. 

Einleitung in die Philosophie tragt Hr. Pro! Bill ror A 
vor. 

Die allgemeine Geschichte der Philosophie trägt Hr. Prof. 
Gruber vor. — Die Geschichte der christlichen 
Philosophie erzählt Hr. Dr. Daehne. — Die Ge- 
schichte der Philosophie von Cartesius bis auf die 
neuesten Zeiten tragt Hr. Dr. S c h a 1 1 e r vor. 

Ueber die Platonische und Aristotelische Philosophie und 
deren EinfUtfs auf das Christenthum liest Hr. Dr. 
Daehne. 

Fundamentalphilosophie lebrt Hr. Prof. Ger lach. 

Logik tragea die Hnn. Proff. Tief trunk und Ger- 
lach nach ihren Lehrbüchern und Hr. Prof. Bill- 
roth vor. 

Naturphilosophie lehrt Hr. Prof. Hin rieh s. 
Aesthetik tragen die Hnn.Proff.Hinrichs und Ulrici 

und Hr. Dr. Rüge vor. 
Ueber den Geist der Gothe 1 sehen Poesie liest Hr. Dr. 

Schaller. 
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Empirische Psychologie lehret) die Hon. Profil Tief- 

truok und Hinrichs. 
Naturrecht trägt Hr. Prof. Eisaleo vor. 
Ethik und ReUgionsphilosophie trägt Hr. Prof. Gerlach 

nach seinem Lehrbuche vor. 
Religionsphilosophie lehrt Hr. Prof. Bi Uro th and Hr. 

Dr. Schaller. ______ ■ 

Philosophische Unterhaltungen leitet Hr. Prof. Tief- 
trank. „ . 

Pädagogik trägt Hr. Prof. N i e m e r e r ror ; aach leitet 
Derselbe die Uebungen der Mitglieder des Königl. 
pädagogischen Seminariums. 

V. Mathematik 

Algebra und Einleitung in die Analysis des Unendlichen 

trägt Hr. Prof. Rosenberger vor. 
Die Elemente der analytischen Geometrie lehrt Hr. Prof. 
Gartz; auch liest Derselbe über den barycen- 
trischen Calcul. 
Ebene und sphärische Trigonometrie lehrt Hr. Prof. 

Rosenberger. 
Die Elemente der analytischen Mechanik tragt Hr. Prot 
Plücker vor; auch leitet Derselbe praktische 



mathemalische Ueb 



un^en. 



Ueber die Theorie des Gleichgewichts fester Körper liest 

Hr. Prof. Gart«. 
Einzelne Theile der 
Hr. Prof. Kämt*. 



Physik erläutert 



Eccaminatorien über einzelne mathematische Disciplinen 
hält Hr. Prof. Gart«. 

VL Naturwissenschaften. 

Ueber die Physik der Alten liest Hr. Prot Schweig- 
ger. 

Experimentalphysik trägt Hr. Prof. Kämt« vor. 

Chemie lehrt Hr. Prot Schweig g er nach Düberei- 
ner's Grundrifs; analytische Chemie, nach Rose*« 
Handbuch, Hr. Prof. Schweigger-Seidel. 

31ineralogie lehrt Hr. Prot Germar. 

Versteinerungskunde trägt Ebenderselbe vor. 

Die natürlichen Pflanzenfamilien des ganzen Gewächs- 
reichs, mit besonderer Berücksichtigung der offizi- 
neilen , giftigen und Nahrungspflnnzen , erläutert 
Hr. Prof. von Sch techten dal. 

Die Kenntnifs der kryptogamischen Pflanzen lehrt 
Ebenderselbe. 

Zoologe tragt Hr. Prot Ritssch vor, mit Benutzung 
des akademischen zoologischen Museums und seiner 
Privatsatninlangen ; auch erläutert Derselbe ein- 
zelne Abschnitte der Naturgeschichte.. 

Die allgemeine Naturgeschichte der Thiere lehrt Hr. Dt. 
Buhle oachi 



Physikalische und chemische Bxperimentirübungen im 
akad. Laboratorium leitet Hr. Prot Schweigger. 



-aminatorien über' das Gesammtgebiet der.Phytologie 
hält Hr. Dr. Sprengel; über Zoologie, Hr. Prof. 



Exa 

hi 

Mitasch 

VII. Staats 



und Kameralwissen- 
schaften. 

Encyllopädie der Kameralwissenschoften lehrt Hr. Prof. 



cyktopaäte 
Eiselen. 

\tionalwirth 

Forsttechnologie lehrt Hr. Dr. Buhle; auch Hest Der- 



Nationalunrthschaftslehre träg£ Ehe n d e r » e 1 b ejror. 



VIII. Historische Wissenschaften. 

Mittlere und neue Universalgeschichte lehrt Hr. Geb. 
Hofrath Voigtei. 

Die neuere Universalgeschichte trägt Hr. Prot Leo vor; 
auch erläutert Derselbe Helperich's Gedicht: 
»Karl der Grofse und Papst Lso." 

D i e Statsalterthümer der Römer lehrt Hr. Prof. Meier. 

Die Geschichte des siebenjährigen Kriegs mit wissen- 
schaftlichen Erläuterungen und Vergleichungen mit 
den Feldsügeo de* neuern Zeit trägt Hr. General- 
major Dr. von Hoyei 



i r vor. 



Die Hebungen der 

Geh. Hofrath Voigtei. 



Gesellschaft 



Hr. 



IX. Fhilologie und neuere Sprachkunde. 

Allgemeine Einleitung in die Sprachwissenschaft trägt 
Hr. Prof. Pott vor. 

l) Klassische Philologie: griechische 
und römische Literatur. 

Die Geschichte der griechischen Literatur erzählt Hr. Prof. 
aa b e. 

Ueher den Geist und Charakter der hellenischen Dicht- 
kunst liest Hr. Prof. Ulrici nach seinem Lehrb. 

Von Werken griedäscher Schriftsteller erklärt : Hr. Prof. 
Bernhardr Arislophanes Ritter ; Hr. Prof. Pott 
Theokrits Idyllen; Hr. Dr. St äg er Sophokles Elek- 
tro; Hr. Prof. Friedländer Uippokrates Apho- 
rismen. , 

Die Geschichte der römischen Literatur trägt Hr. Prof. 

Bernhardj nach seinem Handbuche vor. 
Von Werken lateinischer Schriftsteller erläutert Hr. Prof. 

Raabe die Oden des Horaz, 



Im Königl. philologischen Seminarium werden die Mit- 
glieder im Interpretiren, Dtsputiren und Latein- 
Schreiben von den Unn. Proff. Meier und Bern- 
hard y unterrichtet and geübt, und «war hat Fr- 
eierer den Juvenal, Letsterer den Thukydides 
cor Erklärung bestimmt. 

Uebungen im Latein - Sprechen und Schreiben leitet 
Hr. Prof. Bernhardr. 
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2) Morgenländiiche Sprachen. 

Hebräische Grammatik lehrt Hr. Prüf. Rüdiger and 
Hr. Dr. Tuch. 

Ueber die jahoniusche Sprache und Schrift liest Hr. 
Codb. - Rath G e s e n i u s. 

Sanskritgrammatik lehrt Hr. Traf. V Ott; auch erklärt 
Derselbe das indische Gedicht „Nalas." 

S) Neue abendländische Sprachen. 

Die Geschichte der ital ionischen Uteratur trägt Hr. Trof. 
Blanc vor. 

Die italiänische Sprache lehrt Hr. Hofr. HollmanD.- 
Mündliche und schriftliche Uebungen des Italienischen 
leitet Ebenderselbe und Hr. Prof. Blanc. 

Auserwählte Stücke des Petrarka, Ariost und Tasso 
erklärt Hr. Prof. Blanc. 

Spanische Grammatik lehrt Hr. Hofrath Holtmann; 
auch leitet Derselbe mündliche Uebungen., 

Ueber dir Anfangsgrunde dei 
liest Ebenderselbe. 

Die französische Sprache lehren die Han.Lectoren Abbe 

Masnier und Hofralh Hollmann. 
Moliere's Komödien erklärt Hr. Prof. Blanc. 

<ujländische Sprache lehrt Hr. Hofr. Ho 1 1 m a n n ; 
auch erbietet sich Derselbe tum Privatunterricht 



in den oben erwähnten neuem und in den allem 



X. Schöne und gymnastische Künste. 

Die allgemeine Geschichte der zeichnenden Künste trägt 

Hr. Prof. Prange vor. 
Theorie und Technik der Malerei lehrt Hr. Prof. Weis»; 

auch liest Derselbe über malerische Perspective. 
Theoretischen und praktischen Unterricht im Zeichnen 

und Malen ertheilt der akad. Zeichnenlehrer Hr. 

Herschel. 

» 

Uebungen im Zeichnen leiten die Hnn. Proff. Prange 
und Weise. 

. 

Den Generalbafs lehrt Hr. Musik- Director Naue; auch 
noterrichtet Derselbe im Kirchengesange. 

Theoretisch-praktischen Unterricht in der Musik i 
der akad. Musiklehrer Hr. Heimhole. 



Die Reilkunst lehren die Hnn. Stallmeister Andre seo. 
und Andre jun. 

Unterricht in der Fechtkunst erlheilt Hr. Fechtmeister 
Urban. 

Die Tanzkunst lehrt Hr. Tanzmeister Wehr haha. 



B. Oeffentliche akademische Anstalten. 



\. Seminarisn: 1) theologisches, unter Oberauf- 
sicht der theologischen Facultät; 2} pädagogisches, 
unter Direction des Ho. Prof. Niemerer; 8) philo- 
logisches, unter Direction der Hnn. Proff, Meier 
und Bernhard y. — 4) Historische Gesellschaf t, 
des Hn. Geh. Hofrath Voigtei. — 



unter Direction 



6) Pharmazeutisches Institut, unter Direction des 
Ho. Prof. Schweigger-Seide). 

U. Klinisch* Anstalten: 1) medizinische Kli- 
nik, unter Direction des Ho. Prof. Kruken berg; 
2) chirurgisch- ophthalmiatrische Klinik, unter Di- 
rection des Hn. Prof. Blasius; S) Entbindungs- 
Anstalt, unter Direction des Ho. Prof. Nie- 
meyer. 

III. Die Universitäts-Bibliothek wird, unter Aufsicht 
des Hn. Oberbibliothekar Geh. Hofr. Voigtei und 
des Hn. Bibliothekar Prof. Pernice, Mittwochs 
und Sonnabends von 1 — S Uhr, an den übrigen 
10 -12 Uhr geöffnet. -IV. Die 



akademische Kupferstich - Sammlung , unter Auf- 
sicht des Hn. Prof. Weise, ist Dienstags und 
Sonnabende von 2—8 Uhr geöffnet. — V. Die 
archäologische Sammlung des Thüringisch - Sächsi- 
schen Vereins zeigt Hr. Bibliothek - Secretair Dr. 
Förstemann auf Verlangen. 

VL Anatomisches Theater, unter Aufsicht des Ha. 
Prosector Dr. Moser. 

VII. Physikalisches Museum und chemisches Labo- 
ratorium, unter Direction des Hn. Prof. Sch weig- 
g,er. — VIII. Sternwarte, unter Aufsicht des Ho. 
Prof. Rosenberger. — IX. Das mineralogische 
Museum ist, unter Aufsicht des Hn. Prof. Germar, 
Donnerstags und Freitags von 2—4 Uhr geöffnet. — 
X. Botanischer Garten und Herbarium, unter Di- 
rection desHn.Prof. v.Schlechtendal.— XI. Das 
zoologische Museum ist, anter Aufsicht des Hn. Prof. 
Nitzsch und des Hn. Inspector Dr. Buhle, Mist» 
wochs von 1 — 3 Uhx geöffnet. 
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INTEL LIGENZBLATT 

Dil 

ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG 



September 1834, 



— 



LITERAISCHB NACHRICHTREN, 



Universitäten. 

Greifswald, 
Verzeichniis der Vorlesungen) 

auf der Konigl. Universität daselbst Im Winter - 
Semester UP/« gehalten werden sollen. 

Anfang, 20. October. Schluß, 11. April 



Gottesgelahrtheit» . 

Theologische Bneyklopädie , nach Dictaten , Prof. 31 a t- 
I Iii es, Mittwoch» u. Soooabeods, öffentlich. 

Religionsphüosophie, nach seinem Grundrisse, Prof. 
1'arow, Tiermal w öchentlicb , öffentlich. 

Historisch-kritische Einleitung in die Bucher des neuen 
Testaments, nach Dictaten, Prot Pell, viermal 
wöchentlich , priratim. 

Erklärung der dogmatischen Beweisstellen des aften Te- 
staments, ProtTarow, Mittwochs u. Sonnabends, 
privatim. 

Erklärung des Jesäias, Prof. Kosegarteo, viermal 

wücbeotlich , privatim. . t >- 
Der synoptischen Erklärung der Evangelien zweiter 
_ Theil, enthaltend die Lezdtnsgetchicht* , Prof. AI a t - 

thies, viermal wöchentlich , öffentlich. , i 
J)as Evangelium and 4jt> Briefe des. Johannes, Prof. 

Schirmer, täglich, öffentlich. 
Geschieht« der Religionen , nach Dictaten , Prof. Mat- 
thias, viermal wöchentlich , privatim. 
Die allere Kirch t ngeschuJil e , nach Dictaten , Prof. 
, viermal wöchentlich. Öffentlich. 
DU neuere Kirche nc es cliicht e , nach Dictaten, Prqf, 

segarten, viermal wöchentlich, öffentlich. k »£ 
Die bil>h*che Theologie, nach Dictaten, Prof. Pelt, 

Mittwochs o. Sonnabends, öffentlich. 
.Die christliche Dogmatik, nach Hutterus redivivus, Prof. 

Parow, viermal wöchentlich, öffentlich. 
Die christliche Sittenlehre, nach Dictaten, fünfmal wö- 
chentlich, Prof. Schirmer, privatim. 



Katechetik, nach Dictaten, Prof. Fi nel ins, viermal 

wöchentlich, öffentlich. 
Conversatorium über die Grundlehren der Dogmatik, 

- Prof. Parow, rweimal wöchentlich , privatim. 
Im theologischen Seminar werden in der exegetischen 

Abtheilung die Uebuncen in der Exegese des alten 
Testamentes vom Prof. Kose garten, Sonnabends ; 
die in der Exegese des neuen Testamentes vom Prof. 
i M a tt hie», Freitags; in der Kirchen - und dogmen- 
historischen vom Prof. Pelt, Mittwochs; nnd in 

- der dogmenhistorischen Abtheilung vom Prof. S c h i r- 
Montags, geleitet werden. 



£ko- 



Pastoralanweisung , nach Dictaten , 
Mittwochs u. Sonnabends, privatim. 



* homiletischen Üebungen im theologisch- praktischen 
Institut werden nnter des Prof. Finelius Leitung, 
iliitwoche, Statt finden. 
Die Uebungen der theologischen Gesellschaft werden nn- 
ter Aufsicht und Leitung de» Prof. Pelt, einmal 
- i wuchern lieh , fortgesetzt werden. 

• • e * * * 

Rechtsgelahrtheit. 

Encyklopadie und Methodologie des Rechts, Prof. Nie- 
meyer, viermal wöchentlich, öffentlich. 

Aeufsere Geschieht* des römischen Rechts, mit einem 
Anhange über die Bearbeitung des römischen Rechte 
bis amf unsere Zeit , Prof. v. Tigeratröm , drei- 

. mal wöchentlich, öffentlich. 

ßcschichte der Quellen, und Institution** des römischen 
Rechts, nebst Erklärung derjenigen Paragraphen 
der Justinianischen Institutionen , welche das neueste 
Recht enthalten, Prof. Darkow, täglich, pri- 
vatim. 

Institutionen des römischen Hechts, Prot v. Tiger- 

ström, täglich, privatim. 
Innere Geschichte des römischen Rechts , Derselbe, 

täglich, öffentlich.. 
System der Pandekten, nach Günther» n principia juris 

romani", Prof. Gestarding, täglich, öffentlich. 
Da» Erbrecht, nach seinem „Grundrifs, Greifs w. 1825" 

Prof. Barkow, dreimal wöchentlich, öffentlich. 
Repetitorium über das römische Recht , Prof. v.Tiger- 
' ström, viermal wöchentlich,. öffentlich. 
I)fut4che*friv*trecht, Prot «iemejer, täglich, pri- 



vatim. 



Ge- 



te der Stande, de$ Adel», der Bürger 
Prof. Schilde uer, zweimal WÖd 
fentlich. 

Preußische! Civilrecht , Prof. Miemeyer, 
wöchentlich, privatim. 

Du Lü buche Recht, Assessor Feitscher, 
Wöchentlich, öffentlich. 

Civilprocefs nach Linde, Derselbe, fuofinal wö- 
chentlich, privatim. 

Criminalrecht , Prof. Bar Low, fünfmal wöchentlich, 
privatim. 

Gemeines und preu/sisches Kirchenrecht , Prof. P ü 1 1 ■ r, 
täglich, privatim. 

Deutsches Bundesstaatsrecht , nach Dietalen , Prof. 
Schildener, täglich, öffentlich. 

Dasselbe, Prot Pütter, täglich, öffentlich. 

Europäisches Kölkerrecht, Derselbe, dreimal wö- 
chentlich, öffentlich. 

Praktische Vehlingen, nach Geneier, Prot Gester- 
ding, zweimal wöchentlich, öffentlich, 

Heilkunde. 



Medicinische Propädeutik, Mittwochs u. 

Dr. Kneip, öffentlich. 
Anatomie des menschlichen Körpers 

lieh, Prot Schulten, privatim. 
OsteoUgie und Syndesmologte , Dienst Aga, Mittwochs 

and Donneretag», Protect or Lanrer, öffentlich. 
Anatomische Präpmrirübungen, täglich, Prot Schnitze, 

privatim. 

Anatomisch -physiologisches Exvmnatorium in laieU 
nischer Sprache-, Dienstags u. Donnerstags, Der- 
selbe, öffentlich. 
Allgemeine Pathologie, Mittwochs n. Sonnabends, Prof. 

Seifert, öffentlich. 
Medicinische Zeichenlehre , Mittwochs u. 

Derselbe, privatim. 
Arzneimittellehre, Montags, Dienetage, 

und Freiings, Derselbe, privatim. 
Den zweiten ihetl der allgemeinen Chirurgie, Montags 

und Donnerstags, Prot Mendt, öffentlich. 
Der speciellen Chirurgie zweiter TheU, Dienstags, Mitt- 
1 », Freitage u, Sonnabends, Derselbe, pri- 



Gerich Iii che Medicin , Montags n. 
Seifert, prhra»tm. 

Die medicinische Klinik , Prof. B e r n d t , täglich ; 
gleich wird Derselbe wöchentlich in swei Stan- 
den ein klinisches Conversatorium. und Examinato- 
rium in lateinischer Sprache hallen , privatim. 

Die geburtshülfliche Klinik , Derselbe, privatim. 

Die chirurgische und augenärztliche Klinik, täglich , 

Geschichte der Median, viermal wöchentlich, Dr. Biel, 
öffentlich. 

Ein lUptlUorium. oder Examinatorium über die ga» 
sammte Anatomie, oder über einzelne Zweige der- 
selben, Prosector Lauter, privatissime. 

Philosophie. 

Logik, Prof. Erichsoo, zweimal wöchentlich | 

wochs u. Sonnabends, öffentlich. 
Metaphysik, Prof. Stiedenroth, viermal wöcl 

lieh, öffentlich. 
Der Aesthetik zweiler Tkeä, die Theorie der Künste, 
Prof. Erich so n, viermal wöchentlich, öffentlich. - 
Geschichte der Philosophie, ProtStiedenrotla, fünf- 
i, privatim. 



Die Lehre von den chirurgischen Operationen, täglich, 
Derselbe, privatim. 

Die Chirurgie des Celsus, lateinisch und in systema- 
tischer Ordnen», Mittwochs a. Sonnabends, Dr. 
Kneip, öffentlich. 

Die < iyn q fn i sehen Knochenkrankheiten , zweimal wö- 
chentlich, Dr. Biel, privatim. 

Speaelle Pathologie und Therapie, sechsmal wöchent- 
lich , Prof. Bernd t, privatim. 

Die Pathologie und Therapie der Geisteskrankheiten-, 
Montage u. Dienstags, Derselbe, öffentlich. 

Gehurtshul/e, Mittwochs, Donneretags n. Freitaga, 
Derselbe, privatissime. 

Die Kinderkrankheiten , v krmal w öchentl. , Br. Kneip, 
privatim. J» 



Pädagogik. 

Pädagogik, nach Dietalen, Dr. Hanert, dreimal wö- 
chentlich, 'öffentlich. 

Eriiehungslehre, -nach Dietalen, Prof 1 1 lies, dreimal 
die Woche öffentlich. 

Unter richtskunst mit praktischen Hebungen, Dr. Ha- 
sen, zweimal wöchentlich, privatim. 

Geschichte des Schul- und Erziehungswesens in Deutsch- 
land, nach Schwarz, Prot Uliee, dreimal die 
Woche, öffentlich. 

Heber den Rinflufs der Philosophie auf die Pädagogik 
in Deutschland von Locke bis auf unsere Zeit, Dr. 
Husen , zweimal wöchentlich, öffentlich. 

Mathematische Wissenschaften, 

Beine Mathematik, Frof.Tillhe/rg, viermal wöchent- 
lich, öffentlich. 

Aletbra, nach eigenem Entwerfe, Dr. Fi scher, vier- 
mal wöchentlich, öffentlich. 

Theorie der Kegelschnitte, Prot Gru nert, viermal 
wöchentlich, öffentlich. 

Anwendung der Differential- und Integralrechnung auf 
höhere Geometrie und Mechanik .Derselbe, vier- 
mal wöchentlich, öffentlich. 

Statik und Mechanik fester und ßiissiger Körper , dtmh 
Versuche erläutert, Derselbe, fünfmal wöchent- 
lich, privatim. 

Statik nnd Mechanik, Prof. Ti 1 1 her g , vi« 
chenllich, öffentlich. 

Populäre Astronomie , Derselbe, zweimal 
lieh, Mittwochs n. Sonnabends, privatim. 

Sphärische Astronomie, Fhrf. Gru nert, mimt, 
privatim. 



1** 



Gentrulbrwepmg oder rintn andern Theil der 

wandten oder reinen Mathematik, Prof. Tillberg, 
zweimal wöchentlich, privalissime. 

Die Uebungen einer mathematischen Gesellschaft wird 
Prof, Gruner! leiten. 

Naturwissenschaften. 

..,„_' Naturgeschichte , nach Burmeister's Hand— 
i, Prof. Horoschuch, viermal wöchentlich, 
öffentlich. 

Naturgeschichte der Säufethier*, Derselbe, sweimal 

wöchentlich, privatim. 
Phytonomie, nach eigenem Entwürfe, Derselbe, 

viermal, öflenllich. 



Einleitung 
Sffentli 



feimal. 



Theoretisch - praktische Chemie, Derselbe, fünfmal 

wöchentlich, privatim, 
Pßansenchemie nach Berzeliue, Dr. Fischer, sweimal 

wöcheollich, öffentlich. 
Bxaminatorium , über chemische Gegenstände , Prot 
Hüne fei (1, Montags u. Donnerstags, öffentlich. 

Geschichte und Hüllswissenschaften 
, derselben. ... 

Abriß der alten, mittlem und neuen Geschichte, Prof. 

Bart hold, sechsmal wöchentlich, privatim. 
Heuert Geschichte vom Jahre 1804 — 1830, Derselbe, 

viermal wöchentlich, öffentlich. 
Geschichte der Literatur, Prof. Flor eil o, Montags 

nod Donnerstags, privalissitne. 
Wüitchindi Saar, rerum ab Uenrico et Otlone gestarum 

hbr.Ui wird Prot Berthold, sweimal wöchent- 



Fhilologie. 

Encj Uopadie der Philologie, Prof. Schömann, 
tags. Mittwochs u. Sonnabends, privatim. 

Die Homerischem Hymnen erklärt Derselbe zwei 
Standen wöchentlich im philologischen Seminar. 

Das erste Buch de» Thucydides , Derselbe, zweimal 
wöchentlich, privatim. 

Lucian'r Schrift n urie man Geschichte schreiben müsse*, 
Trot Welch, zweinnrl wöchentlich, öffentlich. 

Den Ildes glonosus de» Plaut**, Prof. Schömsnn, 
zwei Standen wöchentlich Im philologischen Se- 
minar. • ' ' 

Des Horatius Brief an die Pisonen mit Bernd sieht ig ong 
der Amtotniicbe» Teetik» Dr.Fajldemus, zwei- 
mal wöcheollich , öffentlich. 

Cicero's Bucher vom ffesen der Giitter, Prot Florello, 
zweimal wöchentlich, öffentlich. 

Ein Buch des Cicero oder des Tadtus, Prot Weich, 
sweimal wöchentlich, öffentlich. 

Lateinische Grammatik, Derselbe) «n 
fünfmal wöchentlich, privatim. 



Hebungen im Lateinisch - und Griechisch- Schreiben , 
euch im kmterpretiren aller Schriftsteller wird Prot 
Walch privalissime anstellen. 

Lateinische Siilubungen, Prot Fl« r eil o, zweimal 
wöchentlich, privatim* 

Metrik der älteren und neueren Sprachen, entere nach 
Hermann , lehrt Prof. Erichton, Montags , Diens- 
tegs n. Donnerstags, öffentlich. 

Unterricht in der Sanskritsprache , nach Bopp's gram— 
mal tarn critica linguae sanscritae , BeroL 1832) er— 
theitt Prof. Kosegerten, 



Künste. 

Das Zeichnen lehrt der akademische Zeichnenle 

Titel, Mittwochs und Sonnabends öffentlich. 
Die Musiki lehrt der akademische Mosiklehrer Abel 

und leitet die Uebungsconcerte. 
Anleitung zum UrchhcKen Gesänge giebt den Theolope 

StudirendenCantor Peters, in zwei Abendstunden 

wöchentlich. 

Unterricht in der Reitkunst erlheilt in der akademischen 
Reitbahn der Stallmeister Don nth. 

Oeffentliche gelehrte Anstalten. 

Die Universitär - Bibliothek ; sie ist zur Benutzung der 
Studirenden Montags, Dienstags', Donnerslagsund 
Freitags von 11 — 12, Mittwochs nnd Sonnabends 
von 2—5 Uhr geöffnet. Bibliothekar , Prof. S c h i l - 
dener; zweiter Bibliothekar, 1'rcf. Schömann. 

Das theologische Seminar, dirigirt von den Professoren 
Kosegarten, Schirmer, Pell, Mntthieev 

Die theologische Gesellschaft, dirigirtvom Prof. Pe If. 

Da» theologisch,- praktische Institut , dirigirt vom Prot 
Finelius. 

Das anatomische Theater} Vorsteher, Prot Schnitze; 

Prosector, Dr. Laurer. 
Das anatomische und zootomische Museum ; Vorsteher, 

Prof Schnitze. 
Medidnisches Klinikum; Vorsteher, Prof. Beredt. 
Chirurgisches HHnikum; Vorstehet, Prot Mendt. f 
Gebnrtshütfltches Klinikum nnd Bebammen - Institut; 

Vorsteher, Prot Bern dt. 
Sammlung astronomischer Instrumente, noter Prot Gm— 

nert's Aufsiebt. 
Sammlung mathematischer nnd physikalischer Instru- 
mente und Modelle ; Vorsteher, Prof. Tillberg. ' 
Zoologisches Museum; Vorsteher, Prof. Horn- 
' schnch; Assistent, Dr. Creplio; Conservator, 

Dr. Schilling. 
Botanischer Garten ; Vorsteher, Prof. Horesehoch; 

Assistent , Dr. Creplin; Gärtner, La n g g u th.. 
Mineralumkabinet ; Vorsteher, Prof. Hünefeld. 
Chemisches Institut; Vorsteher, Prof. Hiinefeld. . 
Philologisches Seminar; Direetor, Prof. Schumann, 

welcher die philologischen Uebungen leiten wird. 

LITE. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Neue periodische Schriften. 

Bei A.Baumann in Marienwerder ist soeben 
erschienen und in eilen Buchhandlungen zu haben ; 

Zeitschrift 
für 

Theorie u. Praxis des Preufsischen Rechts 
in seinem ganzen Umfange. 
Herausgegeben 
too Dr. J. F. L. Bobrik, Tribnnalsrath, 
«od Dr. ff F. Jacobson, Professorin Königsberg. 
Erstes Heft. gr. 8. Eleg. brosch. 
Freu 1 Rthtr. 10 Sgr. 

Dieses Heft enthält Abhandlungen und Aufsetze 
der Harren Herausgeber, so wie der Herren: Prof. 
Dr. Vm^t, Prof. Dr. Schweikart und Prof. Dr. v. Buch' 
hoftz. 



zu 



Das 



II. Ankündigungen neuer Bücher. 

Tübingen. 
Bei C. F. Oslander ist so eben erschienen und 
in allen Buchhandlungen Deutschlands und der Schweis 



Nibelungen - Lied 

nach 

dem Abdruck der ältesten und reichsten 
Handschrift 
des 

Freiherrn Joseph v. Lafsberg. 
Herausgegeben 
und mit einem Wörterbuch begleitet 
von 

0. F. H. Schön huth. 

12. XVHL 7S4 S. geh. 2 Fl. 24 Kr. od. lRthlr. 8Ggr. 

Bei 9 Ezemplareu, auf einmal genommen , wird 
des lOte unentgeltich dreingegehen 

Es bedarf wohl keiner Rechtfei tigung , warum 
dies« Riesenblume altdeutscher Heldenzeit , dieses 
edelste Produkt germanischen Mittelalters, dem Volk 
und den Schulen dargeboten wird. Ist doch das 
Nibelungenlied der getreueste Spiegel des deutschen, 
in seinem ersten,* grofsarligen Aufschwünge begrif- 
fenen Genius, gleichwie die Ilias der Tolle Reflex 
erster hellenischer Kraft und Weltanschauung war. 
Ist es doch ein Schatz, der, unzählige Keime deut- 
scher Sprachentwickelung in sich schliersend, jedem 
•eine Sprach« liebenden und deren Elementen und 



Bildungsstufen nachforschenden Deutschen von grofs- 
ter Wichtigkeit eejrn mufs. Das angefügte erklärende 
Wortregister macht diese Ausgabe auch für solche ge- 
niefsbar, welche der mittelalterlich deutschen Sprache 
noch nicht kundig sind. Dafs übrigens dieses erste 
deutsche Epos nicht für deutsche Elementar- , sondern 
für höhere Bürgerschulen, wie für Ljeeen und Gym- 
nasien, bearbeitet und bestimmt ist, wird, als in der 
Sache selbst liegend , kaum erst zu bemerken seyn. 



So eben ist erschienen und in allen Buchhand- 
lungen zu haben : 

Servius. Blätter für juristische KnüTr. 

Ton Dr. E, v. Meysenbug, 
Erstes Heft. Inhalt: »Das Meinen und Analyzirea 
als Wissen und Methode der geschichtlichen 
Rechtsforschung. 
Preis 20 Ggr. geheftet. 
Nicolai'sche Buchhandlung in Berlin. 



Bei Job. Ambr. Barth in Leipzig ist erschW- 
nen und in allen Buchhandlungen zu haben» 

Rosenmiilleri, Dr. E.F. G, Scholia in Peius Te- 
stamentum. Pars III. Vol. III. Ed. 3. aucf. et 
emend. 8 tnaj. Charta impress. 2 Rlblr. 9 Ggr. 
Charta Script. 2 Rthtr. 21 Ggr. Charta Berof. 
8 Rlhlr. Charta veline S Rlblr. 6 Ggr. 

Aueb unter dem TilcJ ; , 

Jesaiat Vaüoinia, ennotatione perpetue iliustx. 
VoL IH. 

Des 1 lten Bandes 2ter Theil , die Bücher der Rich- 
ter enthaltend, ist eben so wie der 2te Band des Aus- 
zugs dieses Werkes, den Jesaias enthaltend , unter der 
Presse, und beide werden mit dem Schlüsse diese« 
Jahres versandt werden können. Die übrigen, zur 
ganzlichen Vollendung noch ncJthig werdenden Bände 
des grofseren Werkes, wie des Auszuges, sollen i* 
ununterbrochener Reihefolge geliefert werden. 



Im Verlage von Duncker und Homblot ia 
Berlin ist so eben erschienen und in allen Buch- 
handlungen zu haben: 

_ . • -< 

Reglement 

für die Prüfung der zu den Universitäten 

Schuler. 



Fol. jRthlr. 
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INTELLIGENZBLATT 

OER 

ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG 



October 1834. 



LITERAISCHE NACHRICHTREN. 



I. Universitäten. 

r 

Bonn. 

Vorlesungen 

auf der rheinischen Friodrich - Wilhelms - Univer- 
sität daselbst im Winterhalbjahre 1834. 

Evangelische Theologie. 

Theolog. Propädeutik, u. Encyklopädie: Augusti. 
Christi. Apologetik: Sack. Gesch. d. neuern Philo- 
sophie iu ihrer Einwirk, auf d. Theologie: Gelpke. 
Chaldäische Grammatik u. chaldäische Abschnitte des 
A. T.: Bleek. Geneeis: Redepenning. Jesaiaa: 
Bleek. Die Propheten Arnos, Habakuk u. Sacharja: 
Sack. Die Evangelien d. Matthäus, Markus u. Lukas: 
Gelpke. Das Evangelium Johannis: Redepen- 
ning. Brief an d. Römer: Gel pke. Driefand. He- 
bräer, d. Briefe d. Jakobus u. Judas: Bteek. Christi. 
Archäologie: Rheinwald. Den ersten Th. d. Kir- 
chengesch.: Sack. Die erste Hälfte d. Kirchengescli. 
bis Gregor VII.: Redepenning. Den zweiten Th. 
d. christl. Kirchengesch.: Rheinwald. Repetito- 
ria in d. leisten Haltte d. Kirchengesch.: Redepen- 
ning. Symbolische Theologie: Kit ssch. Christi. Re- 
ligicuslehre fürStudirende aus allen Faculläteo: Sack. 
Christi. Üogmatik: Augusti. Christi. Moral, christl. 
Liturgik: Nitzscb. Uehuogen d. Königl. theol. Se- 
minariums: Augusti, Bleek und Rheinwald; 
des Königl. homiletisch- katechelischen Seminariums: 
Witssch u. Sack. 

Ratholische Theologie. 

Encyklopädie u. Hodegetik: Achter feldt. Phi- 
losoph. Einleitung nach Herines: Vogelsang. Bibl. 
Kritik u. Hermeneutik, Einleil. in d. h. Schriften d. A. 
u. N.T. u. Ezechiel: Scholz. Auserlesene Stücke des 
A. T. : Klee. Erangelimn Johannis: Braun. Rö- 
inerbrief: Vogelsang. Hebräer- und Epheserbrief: 
Klee. Apokalypse: Scholz. Kirchengesch. 1. Th., 
kirrhl. Allerlhüiner, Patrolngie: Braun. Dogmen - 
g e>ch.: Klee. Dogmatik: Vogelsang. Christi. Mo- 



ral, zweiter u. dritter Tlieil der Pastoraltheologie: 
Achterfeld t. Exegetische üebungen im A. u. N. T. c 
Scholz. Examina u. Disputationen über christl. Mo- 
ral: Acht erfeldt. 

Rechtswissenschaft. 

Nalurreeht: Pügge. Encyklopädie d. positiven 
Rechts: Bethmann- Holl weg. Röui. Rechts- 
gesch. : Walter. Institutionen: Mackeide y, 
Böcking, Arndts. Pandekten: Bethinann- 
Hollweg, Mackeldey. Rom. Erbrecht: Arndts. 
Ausgewählte Lehren aus d. Rom. Rechte: Mackel- 
dey. Ausgewählte Gegenstände aus d. röm. oder ka- 
nonischen Rechte: Böckin«;. Deutsche Staats- und 
Rechtsgesch. : Deiters. Erörterung d.westphäl. Frie- 
dens, Staatsrecht: Pügge. Staatsrecht: Mauren- 
breeber. Deutsches Privatrecht: Walter, Dei- 
ters. Ausgewählte Lehren d. deutsch. Rechts: Wal- 
ter. Lehnrecht : Deiters, Mau renbreche r. 
Kirchenrecht: Böcking. Preufsischea Landrechl:, 
Deiters. Ueber den Code Napoleon : Maurenbre-i 
eher. Criminalrecht: Pügge. Criminalrecht u. Cri- 
minalprocers : Maurenbrecher. Gemeinen deut- 
sehen u. preufs. Civilprocefs : Jlackeldey. Ueber 
den Code de Commerce : Maurenbrecher. 

Heilkunde. 

Encyklopädie und Methodologie: Windisch- 
mann, Ernst Bischoff,' Naumann, Weber 
Albers. Gesch. d. allen Med icin : Dr. Windisch — 
mann. Atlgem. Anatomie, oder Histologie, Splanch- 
nologie, Neurologie u. Anatomie d. Fötus: Mayer. 
Knochen-, Bänder-, Muskel- u. Gefäfslehre d.Meo- 
srhen : Weber. Unterricht im Seciren : Mayer, 
Weber. Physiologie d. Fötus des Menschen u. der 
Thiere, krankhafte Steinerzeugung im menschlichen 
Körper: Mayer. Physiologie d. Menschen: Dr. Win- 
dischraann, Dr. Bischoff. Eingeweidewürmer: 
Dr. Bischoff. Allgem. Pathologie mit Semiolik, u. 
special le Pathologie : Naumann. Allgem. Patholo- 
gie u. Semiolik: Albers, Dr. Windischmann, Dr. 
Bischoff. Patholog. Anatomie: Dr. Nasse. Ge- 
sammte specielle Pathologie o. Diagnostik: Herlejg. 
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Psychologie mit d. gesammten Anthropologie, Diätetik 
der Nahrungsmittel, specielle Diätetik d. Iseibes u. d. 
Seele: Enneinoser. Gesaminte Arzneimittellehre: 
Harlefs, Ernst Bischoff, Albers. Von den 
Giften, allgem. Therapie: Harlefs. Specielle The- 
rapie : Nasse, Naumann, Albers. Medi- 
zinisches Klinikum u. Poliklinikum , Unterredungen 
über schwierige Krankheitsfälle: Nasse. Krank- 
heiten des Harn - und Zeugungssyslems : Harlefs. 
Weiberkrankbeilen: Kilian. Chirurgisches ifud 
augenärztliches Klinikum, chirurgische Operationen: 
W n t z e r. Operationslehre, chirurgische Opera- 
tioos- Uebungen an Leichen : Dr. Nasse. Augen- 
heilkunde: Wutzer. Von den Augenoperalionen 
mit vollständigem Cursus derselben : Dr. Nasse. 
Gosammte Gebtirtshütfe, geburtshilfliche Klinik und 
Poliklinik, PhanloiniibtiDgeo : Kilian. Cerichil. 
Medicin für Mediciner u. Juristen: Erust Bischoff. 
Erläuterungen zum Criininalrechte: Kilian. Repe- 
titorien u. Examina lorien : Dr. Win d i sch m n n n , 
Dr. Bischoff. Prof. Stein wird die Fortsetzung 
seiner Vorlesungen zur gehörigen Zeil anzeigen. 

Philosophie. 

Allgem. Einleit. in d. Studium d. Philosophie, nebst 
Encyklopädie u. Methodologie: Calker. Gesch. der 
Philosophie: Windischmann. Gesch. der philo- 
soph. Systeme, Abschnitte d. Nikotnachisehen Ethik: 
Brandis. Die Bücher Cicero's über d. akademische 
Philosophie: Delbrück. Logik und Metaphysik: 
Windiechraann, Calker. Psychologie: Bran- 
dis, Calker, Ennemoser. 

Mathematik. 

Elementar - Mathematik u. d. Elemente d. Alge- 
hra, ebene u. sphärische Trigonometrie, höhere AU 
gebra, oder d. Lehre von d. Kegelschnitten: Dies t er- 
wog. Wahrscheinlichkeit* - Rechnung: T.Riese. 
Analytische Mechanik: T.Münchow. Optische Wis- 
senschaften : Dieslerweg. Astronomie : v. Riese. 

Naturwissenschaften. 

Encyklopädie: ▼. Riese. Experimentalphysik: 
v. M ü n ch o w. Allgemeine Experimental - Chemie: 
Bergemann. Analytische Experimental - Chemie: 
Gustav Bischof. Phy tochemie u. Zoochemie : B e r- 
gemann. lieber die Mineralwasser: G. Bischof. 
Den chemischen Theil d. Toxicologie: Bergemann. 
Botanische Toxonoroie, Physiologie d. Gewächse, Na- 
turgeschichte der Farrenkräuter u. Moose : Tre v i r a - 
nus. Ueber kryptogamische Gewächse, praktische 
Pharmacie: Neea v. Esenbeck. Petrefacteokunde, 
Mineralogie : Go I d f u f s. Gesch. d. Feuerberge u. Erd- 
beben: Nöggerath. Uebungen im naturwissen- 
schaftl. Seminariom: v. Münchow, Treviranus, 
Goldfufs, Nöggerath, G. Bischof. 



Philologie. 

Griechische Litteraturgesch. : Welcker. G riech. 
Mythenkunde: Heinrich. Griech. Allerlhümer: 
Klausen. Metrik d. Griechen u. Römer: Ritter. 
Griech. Syntax, Hesindus Theogonie: Klausen. 
Aeschylus Prometheus: Näke. Sophokles Antigone: 
Welcker. Findar: Klausen. Poetik d. Aristo- 
teles: Ritter. Satiren d. Horaiius: Heinrich. Tri. 
nummus d. Plautus: Näke. Livius: Ritter. Die 
Fragmente des Merohaudes im K. philologischen Se- 
minar, Ausarbeitungen u. Disputirübungen in dem- 
selben: Heinrich. Bion u. Moschus, schriftliche 
u. Disputirübungen im philol. Seminar: Näke. 

Morgenländische Sprachen. 

Hebräische Grammatik, Psalmen, Anfangsgrund« 
d. arabischen Sprache, Gedichte der Hainasa nach sei- 
ner Ausgabe: Preyteg. Persische Sprache: Las- 
sen. Sanskrit u. die Indische Lilteralur: ▼. Schle- 
gel. Hitopadesas, Indische AI terthümer: Lassen. 

Neuere Litteratur und Sprachen. 

Grammatik U.Charakteristik d. deutschen Sprache : 
t. Schlegel. Althochdeutsche Grammatik , neo- 
hochdeutsche Formenlehre u. Orthographie, Gedichte 
Walthers von d. Vogel weide: Diez. Byron's Childe 
Harold's pilgrimage: Strahl. Danle's Inferno: Diez. 
Französische, englische u. russische Sprache: Strahl. 
Italiänische, spanische u. portugiesische Sprache : Dies. 

Bildende Künste. 

Studium d. griechischen Kunst, Archäologie der 
Baukunst d. Griechen u. Römer: d' AI ton. 

Redekunst. 

Rhetorik: Delbrück. 

Musik. 

Allgem. Musiklehre, Harmonie u. Conlrapunct, 
Unterricht im Choralspielen u. andern Zweigen d. prak- 
tischen Musik : Breidenstein. 

Geschichte u. ihre Hilfswissenschaften. 

Ueber die Quellen d. Geschichte d. Alterihums: 
H ü 1 1 m a n n. Neuere Geschichte , Gesch. d. preufsi- 
schen Staats, Uebungen d. histor. Gesellschaft : L ö b e 1 1. 
Statistik, Erd- u. Völkerkunde von Europa: Strahl. 
Historisch- geographische Uebersicht von Europa, Geo- 
graphie u. Statistik d. preufsischen Staates : Mendels- 
sohn. Urkundenwissenschaft, praktisch, Wappen - 
Wissenschaft: Bern dt. 
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Camerabvissenschaften. 

Encyklopädie d. Camera!- u. Staatswissenschaft: 
Kaafmaoo. Ueber Geldwesen u. Banken, Slaats- 
wirthschaft (Nationalökonomie), mit Berücksichtigung 
der in Preufsen bestehenden staalswirthschafilichen 
Gesetzgebung: Hüll mann. Verwaltung des Berg- 
wesens, Technologie: Nöggeratb. Technologie: 
0. Bischof. Allgem. Landwirtschaft, Cam« 
»liache Excursionen: Kaufmann. 



Boileau's Satiren. Französische Grammatik, nebst 
Sprech - u. Stilübungen: Nadaud. Unterricht im 
Zeichnen u. Malen , in der Linear - u. Luft - Per- 
spective: Hohe. 

Gymnastische Künste. 

Reilkunst: Klatte. Fechtkunst: Seg er s. Tanz- 
kunst: Raderiuacher. 



III. Umlaufschreiben. 



Der Anfang der Vorlesungen ist auf den 20. Okto- 
ber festgesetzt. 



Wohnungen für die Studirenden weist 
Grofsgarten (Bonngasse 329) nach. 



er 



II. Preisaufgaben. 

In der 77sten Hauptversammlung den 30. Juli c 
ertheilte die Oberlausitzische Gesellschaft der Wissen- 
schaften der Schrift des Herrn Diaconus M. Pescheck 
in Zittau, Herausgebers des Neuen Lausilzischen Ma- 
gazins: „Geschichte der Poesie an der Lausitz" den 
ausgesetzten Treis von 50 Rlhlr. Preufs. Courant. Den- 
selben Preis setzt sie für das laufende Gesellschaflsjahr 
auf die beste Schrift: n Ueber die Bült, bürgen, Raub- 
schlösser und verfallenen oder eingegangenen Kloster der 
Oberlausitz." Sie verlangt namentlich möglichst voll- 
standige Nachrichten 1) über deren Entstehung und 
Gründung, mit urkundlichen Nachweisungen ; 2) über 
ihre Schicksale, wobei insbesondere der Zeitpunkt, 
wo sie zerstört, aufgehoben, verfallen, geendet, an- 
zugeben ist ; 8) über ihre derma lige Beschaffenheit, 
nebst Beschreibung der Ruinen und Angabe der an sie 
geknüpften Volkssagen. Der äufserste Termin der 
Einsendung ist der erste Juni 1835. Die Abhand- 
lungen müssen, von fremder Hand geschrieben, mit 
einem Motto versehen und mit einem versiegelten, den 
Namen des Verfassers enthaltenden, Zettel begleitet 
sefn. 

Görlitz, den 1. September 1834. 

Das Secretairiat der Gesellschaft. 



Königliche Commüwion der historischen Forschungen 
in Turin. 

Durch Kabinetsbefehl vom 20. April dieses Jahres 
hat Se. Majestät der König von Sardinien eine Coui- 
mission ernannt, beauftragt mit der Bekanntmachung 
zweier reichen Sammlungen, von denen die eine Ur- 
kunden und Diplome, die andere Chroniken und die 
altere Geschichte des Landes enthält. Die Cotnmis— 
sion, geschmeichelt von dem Beweise des Zutrauens, 
das sie erhielt, hat sich beeilt, sogleich ihre Arbeiten 
zu beginnen. Höchst thätige und folgenreiche Unter- 
suchungen geschehen auf ihre Anordnung in den Ar- 
chiven der Staaten Sr. Majestät, und alles scheint zu 
versprechen, dafs der Erfolg dieser wichtigen und 
mühevollen Unternehmung des höchsten Schutzes, den 
Se. Slajeslät der König ihr angedeiben zu lassen ge- 
ruhen, würdig seyn wird. Gleichwohl hofft jedoch 
die Commission , glücklicher zu seyn , um ein für das 
historische Studium aller Länder nützliches Werk her- 
vorzubringen, wenn die auswärtigen. Gelehrten ihre 
Theilnahme zur Bildung des Werkes durch Mittei- 
lungen , annlog mit der Natur der Arbeiten , mit de- 
nen sie beauftragt ist, nicht verweigern. 

So sind es vorzüglich die Gelehrten Deutschlands, 
eines Landes, dos schon so reich an Werken dieser 
Art und so berühmt ist, durch die grofsen Männer, 
die es ehren , an die sich die Commission durch unser 
Organ wendet, und mit Zuversicht eine nützliche 
Mitwirkung erwartet. 

Sie schmeichelt sich, dieses ohne Schwierigkeit, 
sind auch Land und Sprache verschieden , von Män- 
nern zn erhalten, die, die Wissenschaft pflegend, kein 
anderes Interesse haben, als denWirkungskreis mensch- 
licher Kenntnisse zu erweitern. 

Turin, den 12. October 1833. 

Unterzeichnet: der Graf Prosper de Halbe, 

Präsident. 

Ludwig Cibrario, 
Mitglied und Sercel.-ir. 

Briefe und Paquete können adressirt werden an: 
Seine Excellenz den Herrn Grafen Prosper de Halbe, 
Slaatsminisler, Präsident der königlichen Akademie 
der Wissenschaften , und der Commission historischer 
Forschungen in Turin. 

Was die beiden Unterzeichner dieses Umlauf- 
schreibens betrifft, so ist der eine, der geachtete und 
gelehrte Grnf Dalbi, zu sehr bekannt, um von ihm zu 
sprechen; der zweite, der Ritter Cibrario, eia junger 
und thätiger Gelehrter, war schon öfters von seinem 
Monarchen mit literarischen Specialmissionen beauf- 
tragt worden , und so hat er auch das vorige Jahr ei- 
nen Theil von Deutschland und der Schweiz durch- 
reiset; er hat unter andern Werken auch eine Ge- 
schichte von Quiers (CÄiera) einer freien Stadt von 
Piemont , in 2 Bänden herausgegeben , von denen der 

eine 
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eine die Documenta enthält ; er hat ferner zuerst voll- deutungsvoll und so wenig bekannt sind; anch hat 

ständig die Art und Organisation der Manicipalregie- er die Statuten der Volksgesellschaft von 5/. Georges 

rangen des Mittelalters, und vorzüglich die des Adels, deQuiers, die einsigen tod dieser Art, die man bh 

so wie die des Bürgerstandes publicirt, die so be- jetzt besitzt, veröffentlicht. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



Ankündigungen neuer Bücher. 

i Conrad Glaser in Schleusingen ist ei 
n und in allen Buchbandlungen zu erhalten : 

n t a r 



C o m m e 

zn 

Goethes Werken 
von 

Carl Friedr. Göschel 

unter dein Titelt 
Unterhaltungen zur Schilderung 

Goethescher Dicht- und Denkweise. 

Ein Denkmal 

von 

Carl Friedr. Götchel. 
2 Bände, gr. Octav, gedrängten Drucks. 
Preis 2 Rlblr. 12 Ggr. 



Vom 1. October d. J. au wird in meinem Verlage 
erscheinen : 

Die Sonntagsfeier, 
wöchentliche Blätter 
'für Kanzelberedsamkeit und Erbauung, 
im Vereine mit mehreren berühmten Kanzelrednern 



von 

Karl Zimmermann , 
Grorskerzoglich Heuiichem HofdieJconw. 

Mit vielen Abbildungen. 

An jedem Sonntage erscheint in gr. Oclav— Format 
auf feinem Papier eiue Numer, welche aufser einer 
vollständigen Predigt, jedesmal eine Casualrede oder 
zuweilen einen ausführlichen Entwurf enthalten wird. 
Jedes Monatheft soll mit Vignetten und gröfseren reli- 
giösen Bildern verziert werden. — Eine ausführliche 
Ankündigung, welche in jeder Buchhandlung ausge- 
geben wird, giftbt davon eine Probe. 

Der Subscriptiouspreis eines ganzen Jahrgangs soll 
dessen ungeachtet nur 1 Rthlr. 20 Sgr. od. 3 Fl. rhein. 
seyn, um welchen dasselbe jede gute Buchhandlung 
Deutschlands, Oesterreichs und der Schweiz liefern 
wird. Sammler von Unterzeichnungen erhalten auf 
zehn Exemplare ein Freiexemplar. — Möge es ge- 



lingen, für diese Erbauungsschrift, für welche viele 
der berühmtesten Kanzelredner Deutschlands ihre Mit- 
wirkung zugesichert haben, dieselbe Theilnabme zu 
finden, welche in früheren Zeiten den Stunden der 
Andacht zu-Theil wurde, und so in dem dieser Zeit- 
schrift angewiesenen Wirkungskreise zur Erweckung 
des Sinnes für religiöse Erbauung beizutragen und se- 
gensreich zu wirken. 

Die Versendung geschieht nachverlangen , sowohl 
wöchentlich, als infM o na t heften. — Anien 
Orlen, wo sich keine Buchhandlung befindet, kön- 
nen die Bestellungen durch die lÖbl. Postämter besorgt 
werden. 

D a r m s t a d t , den 1. August 1834. 

Carl Wilhelm Leeke. 



Tübingen. In der Buchhandlung Zu-GutUu- 
berg ist in Commission erschienen und in allen so- 
liden Buchhandlungen zu haben: 

Area na coelestia 
quae in Scriptura Sacra seu Verbo Domini sunt, de- 
tecta: hic primutn quae in Genest. Una cum ini- 
rabilibus quae visa sunt in mundo Spirituuin et in 
Coelo Angelorum. Opus Emanuelis Swedenborg. 
Ad Adern Edit. prineip. 1749. sq. Londini excusae 
deouo casligatius edidit Dr. J. Fr. Imman. Tafel. 
Partis I. Vol. II. 8. Fein Papier (wovon jedoch 
nur noch wenige Exemplare vorrälhig sind) 5 Fl 
36 Kr. rhein. oder S Rthlr. 6 Gr. sechs.; roit(e/f«in 
Pap. 4 Fl. 15 Kr. rhein. oder 2 Rthlr. 11 Gr. sich* ; 
ord. Pap. 3 Fl. 36 Kr. rhein. od. 2 Rthlr. 2 Gr. sachs. 
(Der erste Band hat gleichen Preis.) 

Die erste und bisher einzige Ausgabe ist so selten, 
dafs sie ungeachtet der oft wiederholten Aufrufe in 
vielen öffentlichen Blättern oirgends mehr zu bekom- 
men war._ Vor einigen Jahren noch wurde ein Exem- 
plar zu 53 Pfd. Sterl. (353 Rthlrn) nusceboten. lieber 
den innern Werth dieses Werkes vgl. Allg. Lit. Zeit, 
von 1833. Intell. Bl. S. 468 — 70. und Allg. Kirchen- 
zeitung vnn 1833. S. 1201 —24. Der Herausgeber bat, 
damit sich jeder Leser vom Zustand der Originalaus- 
gabe vollkommen unterrichten könne, jede unbedeu- 
tende Variante am Ende des Bandes angegeben, und 
gedenkt den Sten Band baldigst nachfolgen zu lassen. 
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INTELLIGENZ BLATT 



DEB 



ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG 



October 1834. 



LITERARISCHE 

Universitäten. 

Giesseru 

. . »• ' • 

Verzeichnila der Vorlesungen, 

welche 

auf der Grofeherzbgl. Hessischen Landes- Universität 
daselbst im Winterhalbjahre 18 s y 3S vom Sten No- 
vember an gehalten, und an diesem Tage allgemein 
und unabänderlich ihren Anfang nehmen werden. 

• * • " 

Theologie. 
Katholisch - theologische Fakultät. 

Ueber Encyklopä'die der theologischen Wissenschaften 
liest, nach seinem Lehrbuche (Mainz bei Kupfer- 
berg. 1834), io zwei wöchentlichen Stunden, Prof. 
Dr. Staudenmaier. 

F.in Examinatorium darüber halt Derselbe. 

Mine philosophische und literarische Einleitung in das 
Studium der Kirchengeschichte trägt vor, Hontags, 
Prof. Dr. Locherer. 

Den Jesaias erklärt , fünfmal wöchentlich , Prof. Dr. 
V u 1 1 e ra. (S. unten Philologie.) 

Grammatisch - historische Erklärung des Buches der 
liichter (s. unten Hebr. Gramm) Derselbe. < 

Hioe ausfitkrhehe Erklärung des Briefes an die Börner 
und des pauliniichen l*hrbegriffs giebt , in acht wö- 
chentlichen Stunden , Prof. L)r. K u b n. 

Derselbe wird einige vou deo katholischen Briefen 
erklären lassen. 

Zu einem Examinatorium über den Römerbrief , sowie 
zur Erläuterung patristisch- exegetischer Schriften, 
erbietet sich Derselbe. 

lieber Palroiogie liest am Freitage u. Sonnabend Prof. 
Dr. Locherer. 



Dogmengeschichte trägt tot, in zw« wöc 

Stunden, Prof. Dr. Staudoninaier. 
F.in Examinatorium darüber holt Derselbe. 
Die Kircheiiseschichte der ersten sechs Jahrhunderte er- 
zählt, täglich, Trnf. Dr. Locherer. 
Die Kirchengeschichte der drei letzten Jahrhunderte trägt 
Derselbe in drei wöchentlichen Stunden vor. 



NACHRICHTEN. 

Den ersten Theil der christlichen Dogmatil: erklärt, in 
fünf wöchentlichen Stunden, Prot Dr. Stauden- 
mai e r. 

Ein Examinatorium darüber halt Derselbe. 
Theologische Moral liest, wöchentlich fünfmal, Prof. 
Dr. Lüft. 

Homiletik, verbunden mit schriftlichen Uebungen, wö- 
chentlich dreimal, Derselbe. 
Katechetik, wöchentlich zweimal, Derselbe. 
Ueber die Moral wird Derselbe ein Examintu 

■ veranstalten. 

. - ■ 

Evangelisch -theologische Fakultät. 

Die Psalmen erklärt, fünfmal wöchentlich, Prof. Dr. 
Credner. 

Die Messianischen TFeissagunten des A. T. , viermal 
wöchentlich, geistl, Gcheiinerrnlh und Prof. Dr. 
Kühnöl. 

Das Evangelium Johannis, fünfmal wöchentlich , Der- 
selbe. 

Deo Brief an die Römer, wöchentlich dreimal, Ge- 
heimer Kirchenrath und Prof. Dr. Palmer. 

Die katholischen Briefe, viermal wöchentlich, der Li- 
cenliat der Theologie Dr. Phil. Hundeshagen. 

Die ältere Kirchengeschichte trägt vor Geheimer Kir- 
«henratu und Prof. Dr. Palm er. 

Den zweiten Theil der Ksrchengeschichle , fünfmal wö- 
chentlich, Prof. Dr. Credoer. 

Dogmatik, Fortsetzung, wöchentlich fünfmal, Kirchen- 
rath und Prof. Dr. Dieffenbach. 

Die theologisdu Moral, wöchentlich fünfmal, Der- 
selbe. 

Der christlichen Sittenlehre zweite Abiheilung, wö- 
chentlich viermal , Prof. Dr. Cröfsmann 

Die Symbolik, wöchentlich zweimal, Geheimer Kir- 
chenralh und Prof. Dr. Palmer. 

Vergleichende Darstellung des symbolischen Lehrbegriffi 
der christlichen Hauptconfessionen , als Fortsetzung 
desdogmengeschichllichen Curaus, viermal wöchent- 
lich; damit verbunden: 

Geschichte der symbolischen Bücher, einmal wöchent- 
lich unentgeltlich, Licenliat der Theologie Dr. Phil. 
Hundeshagen. 
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Die Pastoraltheologie , mit besonderer Rücksicht auf 
die dem Theologen unentbehrlichen Lehren des 
Kirchenrechts , viermal wöchentich , Prof. Dr. 
Cröfsmann. 

Die epistolischen Perikopen wird praktisch behandeln 
Derselbe. 

Ein Examinatorium über Kircheitgeschichte, Dogmatik 

und Moral hält viermal wöchentlich Geheimer Kir- 

chenrath und Prof. Dr. Palme r. 
Ein Examinatorium über verschiedene theologische 

Disciplinen , der Ucenüat der Theologie Dr. Phil. 

Hundeshagen. 

Rechtswissenschaft. 

Eine philosophisch - historische Einleitung in das Stu- 
dium der Rechtswissenschaft giebt, mit Hinweisung 
auf Falk's Lehrbuch der juristischen Encjklopädie, 
Prof. Dr. Müller dreimal wöchentlich. 

Das Naturrecht und die Philosophie der positiven Ge+ 
setze lehrt, nach T.Gros, viermal wöchentlich, 
Prot Dr. v. Grolman. 

Die Institutionen des römischen Rechts in Verbindung 
mit der Geschichte desselben , erklärt, nach Mackel- 
dejr's Lehrbuche, Geheimer Rath und Prof. Dr. 
v. Lohr täglich von 8—9 und dreimal wöchent- 
lich von 10 — 11 Uhr. 

Die Pandekt en erläutert, nach v.Wening-Ingenheim's 
Lehrbuche, Oberappellationsgericbtsrath und Prof. 
Dr. Marezoll täglich 3 Stunden. 

Das franzosische Gvilrecht (code civil), mit Hinwei- 
sung auf Zacharia's Handbuch des französischen 
Civilrechls, lehrt Prot Dr. Müller täglich. 

Das heutige deutsche Privatrecht (mit Einschiurs des 
Lehn rechts, sowie auch des Handels-, Wechsel— 
und Seerechts) lehrt, mit Verweisung auf Eich- 
horo's Einleitung, in wöchentlich zwölf Stunden 
Trof. Dr. Weifs. 

Attserwahlte Stellen des Sachsenspiegels wird einmal in 
der Woche erklären Prof. Dr. v. Grolman. 

Das deutsche Bundes- und Staatsrecht lehrt Geheimer 
Justizrath und Prof. Dr. Sticket. 

Dasselbe trägt täglich vor in einer passenden Stunde 
l'rof. Dr. v. G r o 1 m a n. 

Das heutige deutscheStaatsrecht (deutsches Bundesrecht 
und gemeines Staatsrecht der deutschen Bundes- 
stnaten) lehrt nach eigenem Plane in wöchentlich 
sechs Stunden Prof. Dr. Weifs. 

lieber die Territorialveränderungen Hessens, insbeson- 
dere des Grofsherzoglich - Hessischen Landestheiles 
und deren Einjlufs auf den inneren Rechtssustand, 
wird Prof. Dr. Weifs öffentliche Vorträge halten. 

Politik (nach seinen Grundzügen der Politik. Giefsen 
bei Ricker) lehrt fünfmal wöchentlich Privatdocent 
Dr. Röder. 

Den gemeinen deutschen Criminalproiefs lehrt viermal 
wöchentlich Prof, Dr. Müller. 



Denselben lehrt, nach eigenem Plane,, dreimal die» 
Woche Privatdocent Dr. Röder. 

Den Concursprozefs trägt zweimal die Woche vor Ge- 
heimer Justizrath und Prof. Dr. Stick el. 

Den französischen Civilprozefs {code de procSdure civile), 
nach Berriat - St. - Prix cours de proc/dure civile, 
lehrt Prof. Dr. Müller. 

Deutsche Staaten - und Rechtsgeschichte, mit Bezug auf 
v. Lindelof's Lehrbuch, trägt täglich vor Prof. Dr. 
v. Grolman. 

Das heutige deutsche Kirchenrecht lehrt, nach seinem 
Grundrisse (Mainz 1829), in wöchentlich sechs 
Stunden Prof. Dr. W e i f s. 

Zu Examinatorien erbieten sich über die Pandekten, 
den bürgerlichen und Strafprozeß» in deutscher oder 
in lateinischer Sprache Prof. Dr. Müller, eben so 
über beliebige llechtstheile Prof. Dr. Weifs, und 
überCivilrecht, Criminalrecht, Civil- und Crimin»\- 
prozefs Privatdocent Dr. Röder. 

Heilkunde. 

Uledicinische Encyiclopädie und Methodologie, nach Ar- 
nold's Hodegetik für Medicin-Studirende, 2 — 5uj.iI 
wöchentlich, Privatdocent Dr. Rau. 

Allgemeine Anatomie ( die Lehre von den Geweben 
des menschlichen Körpers), zweimal wöchentlich, 
Prof. Dr. Wernekinck. 

Gesammie Anatomie des Menschen an Leichen und Prä- 
paraten , täglich , Prof. Dr. W i I b r a n d. 

Osteologie und Syndesmologie des menschlichen Korpers, 
dreimal wöchentlich, Prof. Dr. Wernekinck. 

Anatomie des Gehirns, verbunden mit der Entwick- 
lungsgeschichte dieses Organs, so wie die Anato- 
mie der höhern Sinnesorgane, wöchentlich viermal, 
Derselbe. 

Allgemeine Physiologie, insbesondere vergleichende 
Physiologie der Pflanzen« und Thiere , fünfmal 
wöchentlich, nach aeinem Handbuche (Heideiber/, 
bei Groos) , Prof. Dr. W i I h r a n d. 
' Entwickeltmgs - Geschichte der menschlichen Frucht , 
Montags, Geheimer Medicioalrath und Prof. Dr. 
Ritgen. 

Allgemeine Pathologie, nach Hartman n's Theorie der 
Krankheit, viermal wöchentlich, Privatdocent Dr. 
Rau. 

Specielle Pathologie und Therapie der besondern Kran k- 
beitszustände und Krankheitsformen des sensibel n 
und'irritabeln Lebensprozesses (mit Ausschluß der 
eigentlichen Geisteskrankheiten), täglich 2 Stunden, 
Geheimer Medicinalralh und Prof. Dr. Baiser. 

Medicinische Chirurgie, Geheimer Medicinalralh und 
Prof. Dr. Ritgen. 

Augenheilkunde, nach Beck's Handbuch, fünfmal wö- 
chentlich, Privatdocent Dr. Reu. 

Geburtshülfe , wöchentlich fünfmal, Geheimer Medi- 
cinalralrath und Prof. Dr. Ritgen. 

UeW 
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lieber Kinderkrankheit«*, Priratdbcent Pr. S tammltr, 
Ueber Syphilis, deren Formen und Behandlung, Der- 
selbe. 

Pharmakognosie des Thier-, Pflanzen- und Mineral- 
reichs, mit Berücksichtigung der [neuesten chemi- 
schen Analysen der einzelnen rohen Arzneikörper 
wöchentlich fünfmal, Privatdocent Dr. Metten- 
heimer. ' 

Pharmakodynamik , nach der dritten Auflage seines 
Lehrbuches, acht Stunden wöchentlich, Prof. Dr. 
Vogt. 

Beceptirkunst , nach seinem Lehrbuche, in Verbindung 
mit einem Repetitorium über die gesammte Arz- 
neimittellehre, Tier Stunden wöchentlich, Der- 
selbe. 

Den klinischen Unterricht in der innern und in der 
Augenheilkunde in dem akademischen Hospitale, 
setzt fort täglich Ton 10 — 11, und in dem poli- 
klinischen Institute von 2 — 3 Uhr, Geheimer Me- 
dicinalrath und Prof. Dr. B a 1 s e r. 

Die chirurgische Klinik , täglich, Gebeimer Medicinal- 
ralh und Prof. Dr. Ritgen. 

Die geburtshülf liehe Künik nebst Repetitorium, täglich, 
Derselbe. 

Geburtshilfliche Explorir Übungen , wöchentlich zwei- 
malj Derselbe. 

Gerichtliche Median tragt vor Geheimer Medicinalralh 
und Prof. Dr. Nebel. 

Knochen- und Bänderlehre der Havsthiere , Kreis Ibier- 
arzt und Fakultäls -Assessor Dr. Vix_ 

muskellehr« der Hausthiere, Derselbe. 

Eingeweide - , Hcnen- und Gefäfslehre derselben, 
Derselbe. 

Chirurgie derselben , Derselbe. 

Therapie derselben. Derselbe 

Encyldopädie der Thierheilkunde für Medianer, Juri- 
sten, Kameralisten u. s.w., Derselbe. 

Gerichtlich« TJtierheilkunde , Geheimer Medicinalralh 
und Prof. Dr. Nebel. 

Die anthropotomischen Uebungen auf dem anatomischen 
Theater leitet täglich Trof. Dr. W e rnekinck. 

Zu einem Examinatorium über die gesammte Heil- 
kunde erbietet sich Privatdocent Dr. Stammler. 

Zu einein Examinatorium über verschiedene Zweige 
der Heilkunde, Privatdocent Dr. Rau. 

Zu einem Examinatorium über Pbarmacie, Frirat- 
doceat Dr. Mett enheimer. 

Philosophische Wissenschaften» 

Philosophie im engem Sinne. 

J^gik, dreimal wöchentlich, Dienstags, Donnerstags 
und Freitags, Oberstudienrath und Prof. Dr. Hil- 
lebrand. 



Psychologie, Tiermal wöchentlich, 
Prof. Dr. Hillebrand. 

Logik und Psycholog«, fünfmal wöchentlich, Prof. Dr. 
Braubach und Dr. Koch. 

Religionsphilosophie , zweimal wöchentlich, Prof. Dr. 
Braubach. 

Pädagogik, fünfmal wöchentlich, Derselbe. 

Aesthetik, zweimal wöchentlich , Mittwochs u. Sonn- 
abends, Oberstudienrath und Prof. Dr. Hille- 
b r a n d. 

Mathematik. 

Reine Mathematik, nach eigenem Lehrbuche, viermal 
wöchentlich, Prof. Dr. Umpfenbach und nach 
dem Schmidl'schen Lehrbuche, fünfmal wöchent- 
lich, Prof. Dr. Klau precht. 

Algebra, nach eigenem Lehrbuche, in den vier ersten 
Wochentagen, Prof. Dr. Umpfenbach. 

Di/ferenzial - und Integralrechnung, nach eigenem 
Lehrbuche, Montags, Dienstag», Freitag* n. Sonn- 
abends, Derselbe. 

Angewandte Mathematik, in den Tier ersten Wochen- 
tagen, Derselbe, 

Examinatorium über die dem Cameralisten und Forst- 
manne nöthigen mathematischen Kenntnisse, täg- 
lich, Derselbe. 

Naturwissenschaften. 

Naturlehre, fünfmal wöchentlich, nach seinem bei 
Heyer erschienenen Lehrbuche, Geheimer Finanz- 
rath und Prof. Dr. Schmidt. 

Praktisch — analytische Uebungen im chemisclien Labo- 
ratorium , täglich von 8 Uhr Morgens bis 4 Uhr 
Nachmittags , Trof. Dr. L i e b i g, 

Sibchiometrie , wöchentlich zwei Stunden, öffentlich, 
Derselbe. 

Krystallographie , zweimal wöchentlich, Professor Dr. 
Wernekinck. 

Forderung und Aufbereitung der Erze, dreimal wö- 
chentlich , Dr. K I i p s t e i n. 

Anleitung zum Studium der kryptogamischen Gewächse, 
wöchentlich zweimal in Verbindung mit Excur- 
sionen, wann ur.d so lange die Witterung es er- 
laubt, Prof. Dr. Wil brau d. 

Pflanzenphysiologie, zweimal wöchentlich, Prot Dr. 
Klau prech L 

Naturgeschichte des Tftierreichs , nach seinem Hand- 
bticbe, in Verbindung mit Erläuterungen durch Ab- 
bildungen und an den in der akademischen zoolo- 
gischen Sammlung vorhandenen Naturalien , fünf- 
mal wöchentlich, Trof. Dr. Wübrand. 
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Staats - und ökonomische Wissenschaften. 

Ency-klopädie der Staatswissenschaf len t nach Dictaten, 
zweimal wöchentlich, Prot Dr. Kla uprech t. 

lAindwirthschaft , nach seiner bei J. Ricker erschei- 
nenden Eucyklopädie der Landwirtschaft, viermal 
wöchentlich, Derselbe. 

Waldbau, nach der von ihm besorgten Sten Ausgabe 
der Hundeshagen'schen Encyklopädie, viermal wö- 
chentlich, Derselbe. 

Forstbenutzung und forstliche Technologie, zweimal 
wöchentlich, Derselbe. 

Statik derForstwirthschuft, nach eigenem Tlane, zwei- 
inal wöchentlich, Derselbe. 

Forstschutz., dreimal wöchentlich , Dr. K I i p s t e i n. 

Forstlich - praktische Unterweisungen in den nachbar- 
Wäldern, Derselbe. 



Universalgeschichte, fünfmal wöchentlich, Prof. Dr. 
Schäfer. 

Kulturgeschichte des Mittelalters, wöchentlich zwei- 
mal, Derselbe. 

Philologie untf Liagaktik. 
a) Orientalische. 

Hebräische Grammatik, mit schriftlichen Uebungen 
und Erklärung des Buches der Richter, viermal wö- 
chentlich, Trof. Dr. Vullers. 

Erklärung des Jesaias, viermal wöchentlich, Der- 
selbe. 

Arabische Grammatik, mit Rücksicht auf die hebräi- 
sche, verbunden mit der Erklärung der Fabeln 
Locmaon's ; dreimal wöchentlich , Derselbe. 

Erklärung der Chrestomathia arab. gramm. bist, in usum 
schoL arab. ex codd. ined. conscripta a G. G. Freylag. 
(Ltpsiae ap. Cnobloch 1834), zweimal wöchentlich, 
Derselbe. 

h) Altklassische. 

Griechische Literaturgeschichte, viermal wöchentlich, 

Prof. Dr. Osann. 
Cicero's Verrihische Reden, zweimal wöchentlich, 

Dersel be. 

Tacitus Annalen , zweimal wöchentlich, Collaborator 
Dr. Otto. 

Formenlehre der lateinischen Sprache, vom wissen- 
schaftlichen Standpunkte aus betrachtet, viermal 
wöchentlich, Derselbe. 

Zu Uebungen im schnellen und correclen Ausdrucke 
der lateinischen Sprache erbietet sich Derselbe. 
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c) Neuere, 

Die Erklärung ausgewählter Stellen aus Dante's Divina 
Commedia setzt wöchentlich viermal fort Trof. Dr. 
Adria n. 

Mit den Anfangern im Itahänisclicn liest Tasso's Ge- 
rusalemme liberato, zweimal wöchentlich, Der-' 
selbe. 

Mit den Anfäogern im Englischen liett den Vicar of 
fFakeßeld zweimal , mit den Geübteren SÄoJt- 
speare's Hamlet und Julius Cäsar, zweimal, Der- 
selbe. 

Ausgewählte Stucke aus MoUire erklärt, dreimal, 
Derselbe. 

Geschichte der französischen Sprache und Literatur, 
dreimal, Derselbe. 

Unterricht in der französischen Sprache ertheilt Lector 
ßorre. 

Philologisches Seminar, 

Die schriftlichen Arbeiten leitet Prof. Dr. O sa n n , Di- 
rectnr des Seminars, Dienstags. Derselbe wird 
Montags und Donnerstags die Tage und Werke des 
Hesiodus, und Dr. Otto, Collaborator des Semi- 
nars, Mittwochs und Sonnabends das ein und zwan- 
zigste Buch des Lh'ius erklären lassen. 

Schone Wiesentehaften, 

Aesthetik, s. oben Philosophie. 

Encyklopädie der schönen Literatur und Kunst, Mon- 
tags, Mittwoch» und Sonnabends, Oberstudienrnth 
und Prof. Dr. Hil lebra ud. 

Stylistik, dreimal wöchentlich , Prof. Dr. Brau bac Ii 

Unterricht in freien Künsten u, kürperl. U ebungtn 
erlheilen : 

Im Reiten , thmersitäts - Stallmeister Frankenfeld. 

In der Harmonie- Lehre, dem Gesang und auf meh- 
reren Instrumenten, 31usikdirector Hof in aon. 

In der Musik, Cantor Iiiepe. 

Im Zeichnen, Universität* -Zeichenmeister Dickort. 

Im Tanzen und Fechten, Universitär - Tanz - und 
Fechtmeister Bart holomay. 



Die Universität s - Bibliothek ist Montags , Dienst*?«, 
Donnerstags und Freitags von 1 — 2 Uhr offen. 

Das akademische Kunstmuseum wird Sonntags vuu 
9 — 11, und das naturhistorische Museum Sonn- 
abends von S — 4 Uhr geöffnet. 
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INTELLIGENZBLATT 

DER 

ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG 



October 1834. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Fortgesetzte periodische Schriften. 

Die Kette allgemeine Schulzeitung, redigirt 
tuo Dr. Gräfe, Leipzig, A. Wienbrack, 

wird auch für da* Jahr 1835 fortgesetzt. Diese schon 
früher als „deutsche Schute" sehr beliebte Zeitschrift 
fand unter dem veränderten Titel , bei erweitertem 
Plane, einen erhübelen Beifall, und geht das Streben 
der Redaction auch ferner dahin , durch gediegene 
Aufsatze uod interessante Mittheilungen aus dem Ge- 
biete der Fädagngik und des geaainmten Schulwesens 
dem Blatte nicht nur das bisherige günstige Unheil des 
Tublicums zu siebern, sondern die frühern Leistun- 
gen wo möglich noch zu übertreffen. Da diese Schul- 
zeitung nicht ausschließlich den Schulmännern, son- 
dern überhaupt allen Gebildeten , namentlich Eltern 
gewidmet ist, die am öffentlichen Unlerrichtswesen 
Antheil nehmen, so findet sie in jedem allgemeinen 
Journalzirkel eine pausende Stelle. — Der Preis für 
den Jahrgang, der nicht getrennt wird, bleibt 4 Pithlr., 
wovon halbjährlich 2 Ii tili r. vorauszuzahlen sind. 
Alle Buchhandlungen und Postämter nehmen Bestel- 
lungen an und stehen durch deren Vermittlung Probe- 
nummern zu Dienste. 



II. Ankündigungen neuer Bücher. 
FSr Architekten und AHerthumsforscher. 



An alle Buch - und Kunsthandlungen wurde 
sandt: 

/. H. Wolff (Professor zu Cassel), Beiträge zur 
Aesthetik der Baukunst, oder die Grundgesetze 
der plastischer ?orm, nachgewiesen an den Haupt- 
theden der griechischen Architektur. Mit 28 hu- 
pf er tafeln. Royal -8. Carloonirt. SRthlr. l6Ggr. 
oder 10 Fl. 

Da der Verleger in dem Cyklus der Denkmäler 
der Baukunst fast Alles in bildlichen Darstellungen 
geliefert hat, was bis jetzt von Resten der acht grie- 
chischen Architektur aufgefunden ward, — so glaubte 
er den Besitzern dieser Werke einen Dienst zu er- 
weisen, indem er sich zu dem Verlag und der Be- 



kanntmach ung' dieser Nutznnwendung jener Denkmäler 
in ästhetischer Hinsicht entschloß. Er hofft, dafs sein 
Bestreben, immer noch mehr durch Verbreitung ge- 
diegener Werke für die Jünger und Verehrer der Bau- 
kunst zu thun, die zur^ ferneren Ermunterung unum- 
gänglich nothwendige Anerkennung finden werde. 

Darmstadt, im September 18S4. 

Carl Wilhelm Leske. 



So eben ist erschienen und an alle Buchbandlun- 
gen versandt: 

Die Statuliberi 
des Römischen Rechts. 
Von 

C. O. von DU ad ai, 
Ooctor der Recht* und Privatdoeentea an der litmerutät 

Halle. 

8. Preis 1 Rthlr. 
C. A. Schwetschke und Sohn. 



So eben ist bei Fransen und Gross« in Sten- 
dal erschienen und in allen Buchhandlungen zuhaben: 

Lehrbuch der Staatengcscluchtc 
des Alterthums und der neuern Zeiten, für obere 
Klassen der Gymnasien, von Chr. Perd. Fr. 
Haacke. Erster Theil. Alte Geschichte, mit 
gen graphischen Einleitungen und 8 synchronfst. 
Tabellen. Fünfte, umgearbeitete uod sehr 
vermehrte Auflage. 8. Pr. 18 Ggr. (22$ Sgr.) 

Die Herren Uirectoreo und Lehrer an Gymnasien» 
so wie an den übrigen höheren Schulanstalteo, machen 
wir ganz besonders auf dies Werk aufmerksam, wel- 
ches sich in seinen vier ersten Auflagen von so vielen 
Seiten den Ruf grofser praktischer Brauchbarkeit er- 
worben hat, uod dem der Verfasser in dieser fünf- 
ten Auflage eioe Gestalt zu gebeo sich bemühte, 
welche gewifs allen billigeo Anforderungen genügen 
wird. 

Medicinische Beobachtungen und lUemorabilien aus 
der Erfahrung des Dr. S. G. v. Kogel, Grofe- 
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herzogt. Mecklenb. Schwerin'schea geh. Medi- 
cinalraths und Prof. in Rostock u. s. w. gr. 8. 
geh. Tr. 18 Ggr. (22| Sgr.) 
Dem medicinischen Publico wird diese neue 
Schrift eines unserer würdigsten Veteranen gewifs 
eine sehr willkommene Gabe aeyn, and bestimmt 
Keinen unbefriedigt lassen. 

Handbuch der gerichll. Arzneiwissenschaft. Zorn 
Gebrauch für gerichll. Aerzte und Rechtsgelehrte, 
von Dr. C. H. Blasius. 2ten Bandes 2le und 
SteAbth. Fortges. von Prof C.L. Klose; womit 
dieses Werk beendet ist. gr.8. Pr.SRthlr. 12Ggr. 
(S Rthlr. 15 Sgr.) 
lieber die grofse Zweckmäßigkeit sowohl der ersten 
wie der kürzlich erschienenen letzten Abtheilungen 
dieses Werkes urtheilen mehrere gelehrte Stimmen 
sehr günstig, wovon wir nur auf die Beurteilungen 
in der Leipz. Literatur- Zeitung, so wie in der allge- 
meinen medicinischen Zeitung verweisen. Complette 
Exemplare so wie einzelne Abtheilungen dieses Wer- 
kes sind durch alle Buchhandlungen zu erhalten. 



Bei Joh. Ambr. Barth in Leipzig ist er- 
schienen und in allen Buchhandlungen zü haben: 

Seyffarth, Dr. G., Beiträge zur Kenntni/s der 
Uteratur, Kunst, Mythologie und Geschichte des 
alten Aegypten. 6s Heft. Mit einer lilhographirten 
Tafel, gr. 4. brosch. frane. Velinp. 1 Rthlr. ; gegl. 
Schweizervelinp. 1 Rthlr. 6 Ggr. 

Auch unter dem Titel: 
Unser Alphabet ein Abbild des Thierkreises mit der 
' ConsteUation der sieben Planeten 3)S$Oc?Zfb<»»i 
7. September des Jahres 5446 vor Christus. Angeb- 
lich zu Ende der Sündfluth, wahrscheinlich nach 
eignen Beobachtungen Noah's. Erste Grundlage zu 
einer wahren Chronologie und Culiurgeschichte al- 
ler Volker. Mit einer litbograpbirten Tafel, gr. 4. 
hrosch. Druckp. 18 Ggt. 



An zeige. 

Das z weile Heft der, vom Gefertigten begrün- 
deten und zugleich Supplementhefte zu dem, von sei- 
hein herausgegebenen Lehrbuche der Phannaae bil- 
denden pharmaceatischen Zeitschrift, betitelt: 

Das Neueste und Wis-senswerfheste 
aus dem Umfange 

der Pharmacie 

und ihrer Grundwissenschaften, 
ist bereits im Drucke vorgeschritten , und wird dem- 
nächst erscheinen. 

Da solches die Veränderungen und Verbesserun- 
gen der neuesten «sterr. Pharmacopoe vom Jahre 1834 
zum Gegenstande hat, so wird hierauf mit dem Bei- 
setze aufmerksam gemacht, dafs nach vorlaufiger Be- 



stellung mit 1 Fl. C. M. die Exemplare unverweilt »n- 

gemitlelt werden. » 

. . ... t 

Eben so ist zum Drucke gelangt: 

Pharmaceutische Präparatehkunde, 

nach Grundjage 

der neuesten österrr. Pharmacopoe, 

in welcher sämmtliche in dem besagten Dispensa- 
torium aufgenommenen Zubereitungen, was die Dar- 
stellung selbst, die hierbei zu beobachtenden Regeln 
und Vorsichten , wie auch den Vorgang dem jetzigen 
Zustande der Chemie gemäfs, endlich die Beschaffen- 
heit eines guten und fehlerhaften Präparates betrifft, 
vollständig erläutert werden , worauf gleichfalls Sub- 
scriplion angenommen wird. 

Wien, im September 1834. 

M. Ehrmann, 

a. ». Profeuor der Pharmacie und WaarenkunA* 
ao der k. fc. tlnirertilit (Landstraße, Anfang 
der Ungergaaae Nr. 162, wohnhaft. ) 



In meinem Verlage ist erschienen und in der 
Stuhr'schen Buchhandlung zu Berlin, Schlofsplatx 
Kr. 2, zu haben: 

Lehrbuch 
der 

reinen Mathematik 

für 

die mittlem Klassen höherer Lehranstalten. 

Von 

Auglust Richter. 
8 T heile. 

1. Theil: Die Elemente der Arithmetik. 10 Sgr. . 

2. Theil .* Die Elemente der Planimetrie und der rech- 
nenden Geometrie, mit 2Taf. Fig. 12 Sgr. 

S. Theil: Lehrsätze und Aufsehen zur Uebung in der 
Planimetrie, mit 2 Taf. Fig. 6 SgT. 

El bin g, Aug. 18S4. 

Neumann - Hartmann. 



Bei Georg Joachim Goschen in Leipzig 
ist erschienen und durch jede solide Buchhandlung 
zu beziehen: 

Der Staat und die Industrie. 
Beiträge zur Gewerbspolitik und Armenpolizei, 

von 

Prof. FrterfricA ßulau. . 
gr. 8. Preis 1$ Rthlr. oder 2 Fl. 15 Kr. Conv. M. 
2 Fl. 42 Kr. rhein. 

Mit allgemeinem Beifall wurde das frühere Werk 
des Verfassers: „Der Staat und der Land bau" 
aufgenommen. Noch höheres Interesse gewährt die- 
ses neueste Werk, dessen höchst wichtiger Inhalt in 

fol- 
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folgenden Han»t~ Ablheftungeh besieh*?; 
stand« der JJ«volk*rn»>g* — . D,ie Gev« 
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svatem. -«(Die Armenpflegen ' 



1-1 

Io der v. Rohden' sehen Buchhandlung m Lü- 
beck i»t erschienen: ; 

Die Resultate des Maschinenwesens, namerttKfeh in 
Bezug auf wohlfeil» Prodwotionunnd vWtiiehrte 
Beschäftigung. Aos dem Englischen^ ,2(e Auf- 
lage- gr. 8. 13 Bogen, geheftet 1 Rthlr. 

.Der Lord- Kanzler Brimgham als Verfasser be- 
zweckte durch die Herausgabe dieses Baches die ar- 
beitende Volksklasse in England über die Irrthümer 
aufzuklaren, in denen sie befangen ist, indem sie sich 
zu Empörungen gegen das Maschinenwesen verleiten 
läfet. — Di» Reichhaltigkeit an Darstellungen aus 
den einzelnen Zweigen der englischen Industrie wird 
Lesern aus allen Klassen eine angenehme und beleh- 
rende Unterhaltung gewähren. 

Die Uebersetzung hat sich einer so guten Auf- 
nahme zu erfreuen gehabt, dnfs eine neu» Aufjage 
schon jetzt nuthig geworden ist. 



Einladung zur Subscription 
auf 

Gottfried August Bürger's 
»ämmtliche Werke, 
Herauneeceben von 
August Wilhelm Bohiz. 
Gesummt -Ausgabe in Einem Bande. 
Subscr. -Pr. bis End» December 1834. 2 Rthlr. 8Ggr.; 

späterer Laden - Treis 3 Rthlr. 
(Ein ausführlicher Prospect ist in allen Buchhandlungen 
einzusehen.) 



III. Vermischte Anzeigen. 

Gegenbemerkungen zu des Hrn. B. Rödigens Ree. 
über den Uaririus /a#., ed. Peiperi 
Hall. A. L. Z. Nun. 10*. Jan. 1834. 

Hr. A beginnt: »P. hat das Kunstsstück versucht, 
dem wundersamen Kunsigebilde der Hariri'schen Ale- 
kamen das lat Sora 'ige wand überzuwerfen, gewifs 
«in wagehälsiges Unternehmen , fdr welches das emi- 
nente Genie, wie es scheint , noch erst geboren wer- 
den «oll.* Nach einigen Zwischensätzen , welche deut- 
lich zeigen, dafs es eben nur die Nachbildung der Form 
des Originals ist, was Ree. für das Wagehalsige hält, 
nicht die Uebersetzung des Textes, »dessen Verstand-' 
nifs — wie Ree. sagt — so unübersteiglich« Schwie- 
rigkeiten nicht darbietet," fährt derselbe fort: „Hr. P. 
dagegen bat die Nachbildung der Form von vorn her- 
ein aufgegeben. * Erstlich also eoll ich das riesige Un- 



term Innen -versucht haben, dann soll ich es wieder 
fven vorn herein aufgegeben haben! — Aber auch in 
Aufführung der Belege für sein Urtheil kann ich demR. 
nicht ''dürrhaus beistimmen. Wenn er schreibt, es sey 
kein Verdienst , Schulten* in den ersten 6 Consessus 
uberlroflen zu haben, sucht mir dann Ree. nicht etwa« 
zu entziehn , was er mir ja wohl halle gönnen können ? 
Wenn er deshalb, weil de Sacy mehrere Versehen in 
dar Uebersetzung des 7ien Consessus rügt, behauptet, 
ich habe den ganzen Consessus nicht verstand»», spricht 
er dann nicht in der Hyperbel ? Wenn er von r der Er- 
klärung der Scholien abweichende Ueberselzungen fand, 
war es dann recht, sie ohne Weiteres zu verwerfen, 
und keine Rücksicht zu nehmen auf den versprochenen 
Anhang? Und hätte Rec v nicht besser daran gethan, 
zu untersuchen, ob es nicht etwa in den früher er- 
schienenen Ausgaben Varianten gebe, als sich vergeb- 
lich zu fragen, wo das Wort Morgenröthe, und wo das 
Wort Schlange io de Sacy's Texte stehe ? ? Dazu sind 
die Ueberselzungen, die der Ree. als Muster aufstellt, 
grofstenlheils falsch. Hier einige Beispiele! Unrichtig 
wird S. 286 der de Sorj'schen Ausgabe übersetzt: „die 
Nacht begann zu dunkeln.'* Es heifst wortlich , wie 
ich es übersetzt habe : sie war schon hereingedrungen. 
Die Bedeutung des Reginnens liegt weder im Verbo, 
noch in dein hier gebrauchten Praeteritum desselben, 
noch im Zusammenhange. Hariri will nicht sagen : 
•s war Abend geworden; sondern: es war volle Nacht, 
als ich erwachte. Das Erslere würde den Hareth nicht 
befremdet haben. Meine Uebersetzung des Folgenden 
durch: cum aurora fere splendescere ineiperet, recht- 
fertigt die Bedeutung von f>^', nach welcher es ein 
Gestirn bezeichnet, das in den Monaten Juni nnd Juli, 
in welche Hariri die Form setzt, den kommenden 
Morgen verkündet, so dafs die Variante derPercival. Ed. 
•in» Glosse dafür seyn kann. »Die Nacht war ein- 
gedrungen und der Morgen dämmerte beinah'", das 
aber ist Schilderung der tiefsten Nacht in einer Jahrs- 
zeit, wo Abend— und {Morgendämmerung fast inein- 
ander fallen. Ferner heifst es S. 288 nicht : »er schwur 
bei des JHorgenrothes Glänze"; sondern wie ich über- 
setzt habe: er schwur bei dem, der leuchten macht» 
das Morgenroth, d. h. bei Gott. Das Verbum Ls* 
mufs, wenn man so getreu übersetzen soll, als der 
Ree. von mir verlangt, nicht wiedergegeben werden 
durch »den Abzug nehmen", sondern durch : entflie- 
hen, entkommen. Wollte Ree. dennoch das Wort 
»Abzug" gebrauchen, und verband er damit den von 
den Scholl, angegebenen Sinn, so muTste er nicht ein- 
klammern »schimpflichen", sondern, »ihm aus Ver- 
achtung gewährten"; denn darin liegt hiebei nach den 
Scholl, das tertium comparationis , dafs man eine Fliege 
wegen ihrer Veräcbtlichkeit entkommen lafsl, worauf 
der Zusatz »schimpflich" den Leser nicht führt 
Auch ist fehlerhaft die Uebertragung: »wenn er nicht, 
statt cu rauben, znm Rückzüge sieb bequeme. "_..E* 
mufs heifsen: wenn er nicht mit unversehrter J^ück-r 
kehr, statt der Baute, «ich begnüge. Gäben, dfft^ 
gleichen Ueberselzungen Recht zu dem Schlösse, der 
Uebers. habe keine Kennt nifs gewisser Wörter oder 

ver- jjle 
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verwechsele Nichtzuverwechaelndes , so würde uaioh 
Ree. durch die Proben, welche er ablegt, zu dem 



Glauben veranlassen, er wisse nicht was i und was o» 

bedeute, oder er Ter wechsele Jj\ mitjji , ^ mit t^Li 
u. a. w. Besonders auffallend ist ea, wenn Ree. ver- 
langt , ich solle die Worte £ÜaX*»l etc. übersetzen : 
„Sage dem, der um meine Weise dich fraget, da r s die 
Ehr' und der Adel mein Theil sejr." Auf diese Zu- 
mothung wird kein Kenner eingehn. Erstens schon 
heifst nicht, „meine Weise", sondern 

wirklich, internus statu» rerum meorum, oder arca- 
num in rebus meis. Tuarum in meiner Uebersetzung 
ist blofser Schreibfehler; ein billiger Beurlheiler wird 
mir die Kenntnifs des Pron. Poss. I. P. wohl einräu- 
men. Sodann aber kann nimmermehr übersetzt wer- 
den, „dars die Ehr' und der Adel raein Theil sey." 
Der Ree, der mir Schuld giebt, ich wisse nicht, wo- 
hin ich das beziehen solle, zeigt hierdurch, dafs 
er es in der That nicht gewußt habe. Auch möchte 
wohl weder Sacy's Grammaire , auf die Ree, verwei- 
tet, noch irgend eine andere für diese Uebersetzung 
sprechen. Ü-«^! ^«^ab u& ist eine Hüflichkeitsforroel, 
deren sich Hariri hier iin Anfange der bejahenden AnU 

wort bedient, wie man sonst findet *-*ij<5 
Wie selbst die Deutschen wohl auch ihren bejahenden 
Antworten Ausdrücke der Verehrung voransenden, 
so spricht hier Hariri: „Dir ist bei mir Ehre und Hoch- 
achtung." Hr. R., der mich tadelt, dafs ich den deSacy- 
schen Commentar nicht fleifsig genug benutzte, zeigt 
hierbei zugleich, wie er ihn benutzte oder versteht. 
Ausdrücklich sagt der Commentar: »Manche lesen 

m A.c. , .„d .„ ».«.„ d„ ü .b.r. i ». lina n uo5 
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in der Antwort; denn man pflegt zu sagen, VJÜfy f*» 
(d.h. ja, und ich achte dich, zolle dir Ehrerbietung)." 
-Lieb wird es mir sevn, wenn Ree. mich eines Andern 
belehren kann. — Ungern breche ich hier ab ; werde 
jedoch Manches noch in dem Anhange berühren , nnd 
hallte übrigeos das Gesagte für hinreichend, zu freund- 
licherer und nncJuichtigerer Beurlbeiluog einer so um- 
fassenden und mühevollen Arbeit zu leiten. Wenn 
mau bei einem solchen Werke nicht Gefahr liefe, sich 
mancherlei Tadel zuzuzieho, so würde es nicht fast 
ein ganzes Jahrhundert lang Versprechen geblieben 
aeyn. 

R. Peiper. 

Antwort des Iitccn stnltn. 

Ree. nannte sein Urtheil selbst hart, und gab es 
darum nicht anonym und nicht ohne Belege, die er 
übrigens leicht ungefähr um das Zehnfache vermehren 
könnte. Er mufs aber dieses Urtheil noch jetzt für ge- 
recht halten, da der Vf. die gerügten Verstöfse gegen 
Grammatik , Metrik u. s. w. in seiner Antikritik mit 



h'2X) 

Stillschweigen, «hergeht. Wer solche begehen konnte, 
der ,wat doch gewiC» eins» Arbeit nicht gewachsen, 
die wegen -ihrer Schwierigkeiten .fest ein ganzes Jahr- 
hundert lang Versprechen geblieben." > Dies hatte Ree 
behauptet, und die Mäkeleien, welche die Antikritik 
an einigen Stellen der Reeeosion versucht , sowie die 
Berufung auf -die unkritische Canssio'sche Ausgabe, 
können ihn von dieser Behauptung nicht zurück- 
bringen. ,. . , 

Gleich' von Anfang her scheint es Hn. P. zu ver- 
driefsen, d als ich Ihn nicht für das bezeichnete emi- 
nente Uebersetzer- Genie ausgegeben, sonst wäre er 
nicht blind gewesen gegen die billigen Anforderungen, 
die ich im weiteren Verlauf der Recensiou an ihn selbst 
gestellt und nach denen ich sein Buch beurtheilt habe. 
Ich hatte u.a. gesagt, „bei den so bedeutend vermebf- 
tenHülfsrailteln sei es kein so grofses Verdienst, ScAul- 
tens übertreffen zu haben, zumal auch die betreffende 
Partie (des Pejper'schen Buches) nicht ohne Makel sei.'" 
Man sehe dagegen , mit welchen Reticenzen die Anti- 
kritik meine Worte referirl.' Wenn ferner Hr. P. in 
seiner Uebersetzung der 7len Mekaine „mehrere Ver- 
sehen " selbst zugiebt, kann er sagen, er habe sie ver- 
standen? Mir war es nicht in den Sinn gekommen, 
von den in der Recensinn besprochenen Stellen „Mu- 
sterühersetzungen" aufzustellen; ich gab nur zuwei- 
len den Zusammenhang der Stellen an, um die gerar- 
ten Fehler der Peiper'schen Uebersetzung anschaulich 
zu machen. In Betreff des haben die Scholien 

Hecht, welche Ho. P'* Ansicht geradezu negiren ; der 
Beweis liegt ganz deutlich im Fortgange des Textes. 
Ob die Nacht eben eingetreten oder zo dunkeln be- 
gonnen , ist wohl ziemlich gleichbedeutend ; ich wählte 
den letztern Ausdruck wegen des Reimes, und wollte 
nur die Peiper'scbe aurora tadeln , weil sie etwas zo 
frühzeitig eintrat, Aebolicher Freiheit hatte ich mich 
bei der nächsten Stelle bedient , wo mir nur die Schlangt 
auffiel. Ein „aus Verachtung gewährtes Entfliehen 
bleibt dabei immer ein schimpflicher Abzug. In der 
zuletzt besprochenen Stelle sprechen die Scholien al- 
lerdings für Hn. P*s Auffassung. Nur darin iifferire 
ich noch jetzt, dafs ich das tuarum für eine Nachläs- 
sigkeit halte, während er selbst es für einen Schreib- 
fehler erklärt, und halte mich zu dieser Differenz 
durch eioe Inducüon von Beispielen berechtigt, die ich 
aus Hn. P"s Buche selbst zusammengelesen habe. 

Schließlich wünscht Ree, dem nichts an der Per- 
son, alles aber an der Sache liegt, nichts mehr, als 
dafs das abgegebene harte Urtheil Ho. P. nöthigen 
möge, dem versprochenen Anhange alle mögliche Sorg- 
falt zu widmen, damit dadurch seine Uebersetzung 
zu einem brauchbaren liülfsmittel für das Verständnils 
des Hariri'schen Redekunstwerkes werde. Ree. wird 
dann nicht der letzte seyn, der einer tüchtigen Arbeil 
der Art seine Anerkennung zollt. 



Halle, den 20. September 1834. 



E. Rbdiger. 
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LITERAISCHB ) 

, Universitäten, Lehranstalten und ge- 
lehrte Gesellschaften. 

Berlin. 

D es lelinischt chirurgisch- augenurztUche Institut der 
Königliehen Friedrich -Wilhelms -Universität het nach 
dem so eben von dem Director desselben, Herrn Ge- 
heimen Reth und Professor ron Gräfe abgestatteieo 
Jahresberichte von 1833, von Sr. Majestät dem Kö- 
nige, dem erhabene« Stifter der Anstalt, den jährlichen 
Zuschuß -von 12000 Rt hl r. , -welchen es neben seinem 
jährlichen Unterhaltungs- Fonds von SSOOKthlr. bisher 
bedingungsweise bezog, auch fdr die Zukunft zugesi- 
chert erhallen. Aach diesem Berichte wurden während 
des Jahres 1835 , theils in ihren Wohnungen , theils 
im Hospitale 1624 Individuen behandelt, worunter 
sich 1046 chirurgische und 478 Augeukrauke befanden. 
Ee genasen im Ganzen 1217 und 22 starben. Riols der 
Diagnose wegen vorgestellt wurden 213, noch in der 
Kur begriffen sind 72. Die Zahl der chirurgischen 
Operationen belief sich auf 875, die der wichtigen 
nngenarzllichen auf 80, die Gesainmtzalil also auf 455. 
Es besuchten die Anstalt 262 Zuhörer, unter diesen 
waren 98 Praktikanten und 164 Auskultanten. Von 
seiden Klassen hatten 79 bereits prOmnvirt, und unter 
beiden befinden sich, aufsev der uatürlich fiberwie- 
genden Zahl von Inländern, wieder viele, die eus 
weiter Ferne durch die Berühmtheit der hiesigen 
Lehr - Anstalten , und namentlich auch dieses klini- 
schen Instituts, nach Berlin gezogen wurden. Hol- 
land, Tolen, Rufsland, England, die Schweis, Lief- 
land, das Vorgebirge der guten Hoffoung, ja IndieD, 
sendeten dieser Anstalt Zöglinge, welche, in ihre Hei- 
math zurückkehrend, durch Anwendung und Fortbil- 
dung ihrer hier erworbenen Kenntnisse nicht nur ih- 
rem wissenschaftlichen Streben am besten genügen, 
sondern auch dem Zwecke der hiesigen medizinisch - 
chirurgischen Lehr- Anstalten, Wissenschaft und Kunst 
mehr und mehr zu verbreiten, am sichersten dienen 
werden. Die Beschreibung der vorgekommenen lehr- 
reichen Ereignisse, neu eingeführter Heilmittel und 
eines neuen Compressorium» gegen tiefe Hainorrbngian 
beim Seilenateinsehnilt (nebst Abbildung desselben und 



ACHRICHTREN. 

eller seiner Theile in natürlicher Grüfte) , geben die- 
sem Jahresberichte eiueu bleibenden wissenschaftlichen 
Werth. 

Das Königliche medizinisch- chirurgiso/te FrUdnch- 
H'ilhelmt - InstUui beging am 6. August auf die her- 
kömmliche anspruchslose und würdevolle Weise da» 
Fest seines 40 jahrigen Stiftungstages. Bei der deshalb 
veranstalteten öffentlichen Prüfung sprach sich aufs 
neue der dieser Anstalt eigenlhühmliche regs wissen- 
schaftliche Geist, das eitrige Bestroben derselben, sich 
der verliehenen höchsten Huld und gnädigen Fürsorge 
Sr. Majestät des Königs immer würdiger zu erweisen 
und den derselben auferlegten Anforderungen, nicht 
allein allseitig wissenschaftlich gebildete IMauner dem 
Staate, sondern auch insbesondere, dem vaterländi- 
schen Heere tüchtige, mit praktischen Kenntnissen 
ausgerüstete Aerzte zuzuführen , auf das deutlichste 
eus. Die hohe Theilnabtne an den rastlosen Fortschrit- 
ten dieses nun bereits seit 4 Decenitien blühenden und 
erfolgreich wirksamen Instituts that sich durch die das 
Fest verherrlichende Anwesenheit Sr. Excellenz des 
wirklichen Staats- und Kriegsministers, mehrerer Har- 
ren Generale und hoher Stabsoffiziere , Staatsbeamten 
und ausgezeichneter Gelehrten kund. Zur Eröffnung 
der Feier richtete der hochverdiente Director der An- 
stalt, Hr. Generei- Stabsarzt Dr. von Wieb el, ei- 
nige Worte an die Versammlung, iheille eine Ueber- 
sicht der seit der Stiftung des luslituts aus demselben 
hervorgegangenen Aerzte mit, und machte die Verän- 
derungen, welche im Laufe des vergangenen Jahres 
Statt gefunden, bekannt. Darauf hielten zwei Stu- 
direade Vorträge über Gegenstände eus der Botanik 
und gerichtlichen Medicin. Außerdem exaiuLnirte Hr. 
Stabsarzt Dr. Geisler über Blutungen, namentlich 
über die pioizlieh eintretenden , dem Leben Gefahr 
drohenden, und über die Wege diese zu beseitigen, 
mit besonderer Berücksichtigung der auf dem Schlacht- 
felde zu Gebole stehenden Hülfsinittel. Zum Beschluis 
der Feier sprach der Hr. Geheime Rath, Professor Dr. 
Liuk, in einer die allgemeine Aufmerksamkeit anre- 
genden geistreichen Rede über das noth wendige Inein- 
andergreifen der praktischen und theoretischen Aus- 
bildung des Arztes, welche vorzugsweise im Friedrich - 
Wilhehns-Institute ins Werk gestellt werde. 

04 In 
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In der Sitzung der geographischen Gesellschaft atn 
2. August sprach Hr. Director Z6uo6 über Bülow'e 
Handbuch der Geographie und über einige neuere über 
Japan erschienene Werke. Hr. Major von Blesson 
theilte Bemerkungen über Fischt räusperte zu Wasser 
mit und eine auf dem Dampfschiffe „Henriette" be- 
obachtete Wirkung des Gewitters Tom 9. Juli d. J. 
Hr. Ingenieur- Geograph Wo lff überreichte der Gesell- 
schaft als Geschenk, eine von ihm vollendete Ueber- 
sichtskarte aller 8000 Fufa überschreitenden Höhen der 
Erde, bei welcher die einzelnen Gebirgs - Systeme 
durch Farben unterschieden sind. Mehrere Karten 
wurden vorgelegt. — In der Sitzung vom 6. September 
theilte Hr. Professor Reioganumdie neuesten Nach- 
richten über den Missionair Gülzlafl* mit, insbesondere 
über die auf Leben und Wissenschaft bezüglichen 
schriftstellerischen Versuche, die derselbe in chinesi- 
scher Sprache in China berausgiebt , und von welchen 
4 Hefte mit der Angabe ihres Inhalts vorgelegt wurden. 
Hr.Dr.Mädler las eine Abhandlung über Barometer- 
Variationen, legte Witterungslabellen vor und richtete 
eine darauf bezügliche Anfrage an die Gesellschaft, 
welche zu mehreren Erörterungen Gelegenheit gab. 
Hr. von Gruber trug eine Schilderung der Wallachen 
in Siebenbürgen vor. Hr. Professor Dove theilte den 
Inhalt einer gedruckten Abhandlung über den Weinbau 
in Preafsen mit und knüpfte daran einige Bemerkun- 
gen. Hr. Premier- Lieutenant tob Canstein übergab 
»eine Karte über die Verbreitung der nutzbaren Pflan- 
zen als Geschenk. 

Brüssel. 

In den Sitzungen der königlichen Geschieht* - Com- 
missi on für Herausgabe der noch ungedruckten belgi- 
schen Geschieht squelUn vom 4. und 16. August wurde 
beschlossen, dafa die Sammlung den allgemeinen Titel: 
CoUection des chroniques beiges inMiles, publikes par 
ordre du gouvernement (Sammlung der noch unge— 
druckten belgischen troniken, herausgegeben auf Be- 
fehl der Regierung), führen soll. Der Minister ver- 
sprach , Verzeichnisse aller in dem Besitze des Staats 
befindlichen und auf die Geschichte bezüglichen Do- 
cumenta, anfertigen zu lassen. Wie schon erwähnt, 
wird der Abbe von Kam die erste und zweite Abthei- 
lung, aus ungefähr 5 Bänden bestehend, besorgen; 
es sind die Acta sanetorum Betgii, oder Lebensbe- 
schreibungen belgischer Heiligen, eine Fortsetzung der 
Sammlung von Ghesquiere, und die lateinische Ge- 
schichte von Brabant, von Edmond van Dinier, aus dem 
15ten Jahrhundert. Die. Sie Abtheilung in 7 Banden, 
diplomatische Geschichte von Brabant, von Peter Van- 
derheiden, genannt van Thyrao, latein. , flamänd. und 
französ., aus dem l5ten Jahrhundert, mit einigen klei- 
neren Chroniken , übernimmt der Secretär der Com- 
mission, Hr. v. Reiffenberg; die 4te u. 6te Abthei- 
lung in 8 Bänden: die flamänd. Reim- Chronik von 
Joh. van Heelu, aus dem ISten Jahrhundert, mit ei- 
ner Beilage von Aclenstücken , und die flamänd. Chro- 
nik von Nicolas van Klerck, aus dem löten Jahrhun- 



den, Hr. Willems; die 6te Abtheilung bestehend aus 
1 Bande: eine Sammlung latein. Chroniken von Klan- 
der, nach ihrer wahrscheinlichen Zeitfolge geordnet, 
nämlich die Klandria gener osa, die 8 Chroniken des 
Klosters von St. Bavon und dessen Annalen, die Frag- 
mente der Chronik von* Peter ausGhent, den bereits in 
Hamburg gedruckten Monarhus Gandensis , und , wenn 
sie noch aufzufinden ist, die Chronik von Anchin , der 
Prof. Warn kon ig; die 7te Abtheilung] in 1 Bande: 
die Lülticher Chronik, von van Outremeuse aus dem 
14ten Jahrhundert, Hr. v. Gerlache; die 8te Abthei- 
lung in 1 Bande: Flandrische Antiquitäten von Phil. 
Wieland, französisch und aus dem ISten Jahrhundert, 
Hr. Dewez, und die 9le u. lOteAbtheil. in 1 Bande: 
frauzüs. Beschreibung der Reise Philipps des Schönea 
in Spanien im J. 1501, aus dem I6ten Jahrhundert, 
und Erzählung der Unruhen in Ghent unter Karl F. 
voo einem Augenzeugen, in fransös. Sprache uodsrn 
dem löten Jahrhundert, Hr. Gachard. HinsicMich 
des Formats für diese kostbare, 19 Bände starke, 
Sammlung hat man sich für das Quart entschieden. 
Man wird keine Uebersetzungen , wohl aber Notes, 
und zwar in der Sprache des Textes, hinzu fügeo. 
Die einzelnen Schriften werden ausführliche Einlei- 
tungen nnd Inhaltsanzeigen erhalten nnd an dea 
schicklichen Stellen werden Karlen und Kupferstiche 
eingeschaltet. Man hofft zu Anfang des Jahres 1835 
dem Könige und den Kammern die ersten Bände über- 
reichen zu können. Die Sammlung ist übrigens nicht, 
auf die oben angeführten Sachen beschränkt. Sobald 
sich im In - oder Auslande noch mehr Hierhergehüriges 
auffindet, wird es in dieselbe aufgenommen. Man 
kann auf das ganze Werk und euf einzelne Abtei- 
lungen unterzeichnen. Am 26. Oerober will die Com- 
mission wieder eine Sitzung hallen. 

Hanau. 

Am 8. September d. J. hielt die Wetterauische Ge- 
sellschaft für die gesammte Naturkunde daselbst eine 
öffentliche Versammlung. Aufser den activen Mitglie- 
dern am Orte selbst waren voo auswärtigen wirk- 
lichen Mitgliedern anwesend : aus Frankfurt die Her- 
ren Dr. Mappes , Dr. Ed. Rüppel , welcher noch nicht 
lauge von seiner Reise in Afrika zurückgekehrt ist, 
Senator v. Heyden, Hennann v. Meyer, Dr. Val. Christ, 
Müller, Dr.Stiebel, Dr. Sömraerring, Jost; von Offen- 
bach Herr Hofrath Dr. Meyer; aus Bieber die Herren 
Dr. Cassebeer und Bergverwaller Jassoy. Auch hatten 
sich Freunde der Naturkunde aus Hanau zahlreich 
eingefunden. 

Hinsichtlich der inneren Angelegenheiten der Ge- 
sellschaft vereinigten sich die anwesenden wirklichen 
Mitglieder über mehrere Gegenstände. Die Rechnun- 
gen über Einnahme nnd Ausgabe bis zum Versamm- 
lungstage wurden eingesehen und, als richtig aner- 
kannt, von den Vorstehern unterschrieben. Der bis- 
herige auswärtige Director Herr Dr. med. Mappes in 
Frankfurt a. M. ist wiederum zum auswärtigen Di- 
rector auf drei Jahre erwählt worden. 
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Die öffentlicher. Vor träte eröffnete der Direclor 

Oberhofralh Dr. Kupp mit. einer Anrede, worin di« 
Leistungen des Verein», die fUchtnng , welche er in 
ein Streben genommen u.id die Veränderungen in 
gesellschaftlichen Sammlungen von Naturkörpern, 
utnenten und Büchern, kurz dargestellt wurden. — 
Hofrath Dr. M e y e r i heilte der Gesellschaft sein« 
Beobachtungen über den Girliz {Fringilla Serinus) mit. — 
Herr Berg Verwalter Jassoy sprach über das Vorkom- 
men von Silber im Hohenofen zu Bieber. — Herr Dr. 
Cassebeer erörterte die in der Wetterau aufgefun- 
denen Arten der Gattung Sphapnum (Torfmoos) mit 
Vorzeigung einer Folge vorzüglich schon getrockneter 
Exemplare. — Oberhofrath Dr. Kopp erklärt« einen, 
cum leichten Darstellen der Eigenschaften von Gas- 



damit. — Herr v. M eye r redete über die Trüglich- 
keit des Weges der Analogie be» gewissen Folgerungen 

in der vergleichenden Anatomie, bewiesen aus dam 
Studium der fossilen Knochen. — Herr Dr. Map pes 
zeigt« und erklärte mehrere denkwürdige krankhafte 
Körpertheile. — Herr Dr. Gustav Wetzlar hielt 
einen Vortrag über Elektromagnetismus, usM stellt« 
Versuche mit einem von ihm construirten Elektro- 
magneten an, der, wie die Versammlung sich über- 
zeugte, mit einem galvanischen Apparate aus Zink 
and Eisen 260 Pfund trug. 

Nachdem die neu erwählten Mitglieder der Ge- 
sellschaft verkündigt waren, schlofs der auswärtig« 
Direclor die Sitzung. 



LIT ERARI BCI 

I. Ankündigungen neuer Bücher. 

In der v. Roh den' sehen Buchhandlung in Lü- 
beck, ist erschienen: 

Französisches Lesebuch für die minieren Klassen in 
Gymnasien und die obersten Klassen in Bürger- 
schulen, von L. Roquette. 2 te Ausgabe. 8. 
20 Bogen. 12 Ggr. 

Die gut getroffene Auswahl des Inhalt«* hat dem 
Buche Eingang verschaff!. Der häufig gegen uns aus- 
gesprochene Wunsch veranlagte uns, den früheren 
Preis von 15 Ggr. zu ermäfsigen. 



Neues inathematisches Lehrbuch für Gelehrte-, 
Militair- und polytechnische Schulen: 

J. H. ran S winden'} 

Elemente der Geometrie 

übersetzt and v«rm«hrt von 
C. F. ff. Jmcobi, Professor in Pforte. 
56 Bogen gr. 8. Mit 405 Figuren auf 21 Tafeln. 
Ladenpreis 5 Rthlr. 

Der grofse holländische Mathematiker, dessen 
Biographie das neueste Heft der Zeitgenossen enthält, 
bat in der hier übersetzten zweiten Auflage seines 
■vortrefflichen Lehrbucha alle Erfahrungen und Ver- 
besserungen, welche ihm ein 25jähriger Lehrgebrauch 
und fortgesetzte Studien an die Hand gaben, benutzt, 
und der Herr Ueberselzer — einer der ausgezeich- 
netsten Lehrer an der berühmtesten Gelehrtenschul« 
Deutschlands — mit seltner Aoapruchlotigkeit die Re- 
sultate vieljähriger eigner Forschungen und die Aus- 
beute wichtiger vom Holländer nicht benutzter Quel- 
len der Gergonne'ichea Annalen), welche allein 
•inen tüchtigen Band hätten füllen können, in die je- 
dem Abschnitte hinzugefügten Anhänge verarbeitet. 

Es umfabt diefs Lehrbuch aber nicht die Geome- 
trie allein , aondern auch soviel von der Arithmetik, 
als auf den meisten Schulen Deutschlands in den Lehr- 



te ANZEIGEN. 

plan gehört, und folgt streng der synthetischen Me- 
thode so, dafs es vom sachkundigen Lehrer nach eig- 
ner Auswahl des für jede Klasse Zweck inähigen als 
Leitfaden beim Unterrichte von Anfang bis 
su End« dienen kann und aufserdem als das 
reichhaltigste Repertnrium aller wissenschaftlich und 
praktisch wichtigen geometrischen Sätze betrachtet 
werden mit. 

Die Gedrängtheil des Vortrags und ein, der Deut- 
lichkeit unbeschadet, sehr ökonomischer aber reiner 
und correcter Druck haben es möglich gemacht , den 
reichen Inhalt in eines mäfsigen Band zusammenzu- 

?ress«n und diesen sammt den vielen zugehörigen 
igurentafeln für einen so billigen Preis zu verkau- 
fen. — Ueberdiefs werde ich jeden Buchhändler 
in Stand setzen, die Einführung in Schulen durch 
billige Parliepreise zu erleichtern. 

Jena, im Septbr. 18S4. Fr. Frommano. 



Für Gottesverehrer aller chriiilicken Bekenntnisse. 
An alle Buchhandlungen wurde versandt: 
Hundeiker, Dr. J, P. (Herzogl.iBraunschweigischer 
Educalionsrath), Biblische Feierstunden für 
gebüdete^ Gottesverehrer aller christlichen Bekennt- 
nisse. Ein Erbauungsbuch für das Haus. Zwei Bände. 
Mit König). Würtemh. Privilegium gegen den Nach- 
druck, gr. 8. Zweite wohlfeile Ausgabe. 1854. 
1 Rlhlr. 12 Ggr. oder 2 FJ. 42 Kr. In ord. 8. 1 Rthlr. 
oder 1 Fl. 48 Kr. 

Auch unter dem Titet: 
Stunden der Andacht zur Beförderung wahren Chri- 
stenthums und häuslicher Gottesverehrung. 9ler und 
lOter Band. 

Da die Gründe beseitigt sind, welche die Veran- 
lassung dazu gaben, dafs der rühmlichst bekannte und 
allgemein geachtete Verfasser dieses Werks solches 
ohne Nennung seines Namens erscheinen liefs und der 
Verleger dasselbe möglichst unter allen Verehrers und 
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rn des Chriatenthnma fcu verbreiten wünseht, 
so erscheint dasselbe Reifet io einer bedeutend im Preise, 
herabgesetzten Ausgab*. ; •! ••' i 

Erhofft, dafs dieses Erbauungsbuch als eineFort*j 
setzang der Standen der Andacht, welche Je^* 
suiten und engherzige Frömmler eben so sehr schmä- 
hen , als Tansende von erleuchteten Christen sich täg- 
lich daraus erbauen , recht weit ▼erbreitet werden und' 
recht segensreich die Anbetung Gottes im Geiste und' 
in der Wahrheit fordern werde. 

Zar Weihnachtszeit sind auch schön gebun- 
dene Exemplare auf Bestellung zu haben. 

■ * 

So eben ist erschienen and in allen Buchhand- 
lungen zu haben: 

Christian Gottfried Schütz, Darstellung »ei- 
nes Lebens, Charakters und Verdienstes; nebst 
einer Auswahl aus seinem liierarischen Brief- 
wechsel mit den berühmtesten Gelehrten and 
Dichtern seiner Zeit. Herausgegeben von sei- 
nein Sohne Friedrich Karl Julius Schütz. 
Erster Band. Halle, bei C. E. E. Scharre,. 
1884. 8. Ladenpreis 2 Rthlr. Subscriplions- 
preis 1 Rthlr. 
Wegen der Subscriptions- Exemplare dieses Wer- 
kes haben die Herten Subscribenten »ich, der frühe- 
ren Anzeige gemäTs, an den Herrn Herausgeber, 
Professor Dr. Schüft hierselbst, zu — 

Halle, den 18. September 1854. 



So eben ist erschienen und dnrch alle Buchhand- 
lungen des In - und Auslandes zu beziehen: 

Die Homöopathie und Herr Kopp. 
! Kritik der Schrift des Letztern über erstere, nebst 
Sendschreiben an Hrn. Hof- und Medicinalralli, 
. RUter Dr. Clarue, 

▼ on 

Dr.,L. W. Sachs, 

ord. Prof. der Medicin tu Königsberg, 
gr. 8. 18 Bogen. Geh. 1 Rthlr. 8 Ggr. 
Leipzig, im September 1834. 

F. A. Brockhaut. 

Bei CG. Kunze in Mainz ist erschienen nnd 
in allen Buchhandlungen zu haben: 

Weif fenh ach, W., kurzer Unterricht in der bi- 
blischen Geschichte des neuen Testaments , in Fra- 
gen und Antworten. Zum Gebrauch in Volks- 
schulen. 12. 3 Ggr. 

, . V . . . /» 

n . , ' •* ' 



v «II. ^Herabgesetzte Bücher* Pftrisfci 

■>* • > > Fär.^üilitMr^, ,■ 
Harabgesefzier PV«s von 
r Iteinhold, Fr. (Konig1.' f Dän, Artülerieoffizfer}, 
allgemeines Worterbuch der deutschen und fran- 
J zbsischen Kriegskunstsprache. Ein Haodbuch for 

den praktischen Offizier, gr. 8. 
Erster od. deutsch - französischer Theü. Sonst 1 Rthlr. 

8 Ggr. od. 2 Fi. 24 Kr., jetzt 18 Ggr. od. 1FI 20 Kr. 
Zweiter od. französisch- denisrher XheiL Sonst 1 Rthlr. 
18 Ggr. od. 8 FL, jetzt 1 Rthlr. od. 1 Fl. 45 Kr. 
Beide Thetle 1 Rthlr. 18 Ggr. oder S Fl. 

Dieses Werk wurde bei seiner Erscheinung mit 
Beifnll aufgenommen nnd in allen Kritiken als tehr 
brauchbar anerkannt. Es wird demnach allen Militärs, 
welche sich gern belehret wollen , die Anzeige mil- 
kommen sern , dafs sie sich dieses Torziigliche Wört«- 
buch,idns *ollstandig*te in seiner Art, um einefe » 
höchst billigen Preis anschaffen können. 

Alle Buchhandlungen verschaffen dasselbe om d«i> 
angezeigten Treis. 

D arm»t ad t , im September 1834, > 

■< Carl Wilhelm Letke 



i > 



III. Auctionen* 



Am I.Mai 1835 werden zu Grfiningen In dem 
Niederlanden öffentlich versteigert werden die hi Ver- 
lassenen MSS. des berühmtan und grofsen Orientali- 
sten N. W. Schrot der. Bereit* ist bei W.vas.hfl»- 
keren zu Groningen erschienen, und bei Job. 
Ainbr. Barth in Leipzig zu haben: «Pars ajteia 
Biblfclhecae Sahreededtnae, swe Catalogae Libroru» 
exquisilorum ,. rariasiinorum esinitidisaiinoram , prae- 
cipue MenuscriploriMn , qoos , partim, collegit t /partim 
ipse proprio studio alaue npera eoinpoeuU et.iejiquii 
\ir Clarissiinus N tcolaut Guü, Schroeder, Lhgusr. 
Orient, et Antiquität. Hebraica'r. in Acad. Groningana 
Prof. ord;" — Beigefügt ist die Notiz: „Observao- 
dum Schroederi ipsios manuscripta noiata esse literis 
epregie distinctis et lectu facilliims." Uüd fernerhin: 
„Si qui stnt, qui «ibi insignem collectioois paftera una 
emtinne cemparare copiant, consilfnm ioire poterunt 
cum Schroederi Heredibus per epistolas, «oluta zner- 
cede rnittendas, alque inscrihendaa Waltero van Boe- 
keren, Bibliopolae." — Besonders ist hei dieser 
seltenen und werthrollen Sammlung zu bemerken: 
Jacobi Golii Lexicon Arabien- Latinum. 2 Voll. Sin- 
gulis foliis interligataa Sunt Scheda e Schroederi anno - 
talionibus admodnm referfae. 
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INTELLIGENZBLATT 

DER 

ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG 



October 1834. 



ARCHÄOLOGISCHES INTELLIGENZBLATT. 



Dcukmälerkunde. 

Aus Rom. 

■diejenigen , welche den antiquarischen Entdeckun- 
gen Roms im Verfolg der beiden letzten Jahrzehnten 
ein aufmerksames Auge zuwandten, pflegen nicht 
ganz mit Unrceht die Ausbeute der letzten Jahre 
spärlich zu finden. Den rüstigen Unternehmungen, 
denen man zur Zeit der französischen Herrschaft die 
Aufdeckung des Tra janischen Forums, der Triumph- 
bögen und anderer Gebäude verdankte, war die Auf- 
deckung vom Circus des Maxentius, die Ausgrabung 
der Antoninischen Thermen, fnlher die Auffindung 
des cnpitolinischenClirus nachgefolgt; nachdem Veji 
nnd Tusculum wieder dlarmorschütze der ersten Kai- 
•erzeit geliefert hatten , ging aus den erneuten Aus- 

Srabungen ron Tusculum, aus Falerii und Ostia, an« 
en Villen vonTorreMarancia und Romavecchia, au* 
den Grabmfilern der Via Appia und Via latina wett- 
eifernd gar manches bedeutende Denkmal hervor; 
endlich, nachdem Roms Grabmüler eine lange Zeit 
hindurch die ergiebigste Fundgrube antiker Kunst- 
werke gewährt hatten, wurde die ununterbrochene 
Ausbeute derselben durch den kunstbegahteren An- 
Mick ctruskischcr Grliber und Wandmalereien ver- 
dunkelt. Diesen und den vielen gleichzeitigen Er- 
scheinungen verwandter Art haben die letzten vier 
Jahre allerdings wenig hinzugefügt: Weniges im 
Schneckongange der Ausgrabungen des Forums, für 
Topographie nichts Anderes, für Kunstdenkmäler 
im Jahr 1831 das zierlicho Columbarium an der Via 
latina, und anderthalb Jahre später ostiensische Sar- 
kophage ; wahrhaft erhebliche Entdeckungen bat nur 
Etrnrien dargeboten, dessen im Tageslicht seiner 
Denkmäler erneuter Glanz allerdings eine Hauptur- 
sachc sevn mag, durch welche Roms Denkmäler und 
deren Nachforschungen in den Hintergrund traten. 
Wenigstens ist eine solche Zurücksetzung, welche 
Von den Kunstfreunden auf den Kunstbandel, von 
dem Kunsthandel auf die Unternehmer der Ausgra- 
bungen, endlich von dem Einflüsse dieser verschiede- 
nen Elemente auf die römischen Autoritäten zurück- 
wirkt, in den Maßregeln 



verkennen, in denen die langwierige Ausgrnbnng des 
Forums vielleicht bald völlig aufgegeben werden 
dürfte, während die Rücksicht auf römische Kunst- 
händler der Fürsorge für den Ankauf etruskischcr 
Kunstdenkmäler immer mehr das Wort redet. 

Alierdings darf man sich nicht verwundern, 
wenn die nächste und dringendste Aufgabe römischer 
Altert Imnis - Directoren , die Erforschung des ge- 
schichtlichsten Bodens im alten Rom und die Säube- 
rung desselben bis auf seine antike Fläche, endlich, 
nachdem eine würdige Fortsetzung dieser Arbeit an 
personlichen und örtlichen Hindernissen vielfacher 
Art zu scheitern scheint, aus dem Schauplatz fort- 
währender Aufklärungen , der sich dort zu eröffnen 
schien, in einem Tummelplätze des Unmutbs und in 
einer Stätte müfsiger Verzagtheit sein Ende nehmen 
sollte. Fast zehn Jahre sind verflossen, seit die 
päpstliche Regierung, in Zeiten , welche wenig Hülfs- 
mittel zu dergleichen Werken darbieten, die Auf- 
deckung des Forums und seiner nächsten Umgebung, 
zunächst zur Unterstützung unbeschäftigter und hülf- 
loser Arbeiter, beschlofs. Allerdings darf man es 
beklagen , dafo dieser wichtigen Aufgabe zuerst von 
der Seite des Colosseums genügt wurde; hätte 
beim Capitol, auf dem eigenen Boden des ' 
angefangen, so würden Liebhabereien, wie 
Störung der Torre Cartularia, keinen Zeitverlust 
veranlafst, der von Anfang an langsame Gang der 
Arbeiten weniger frühzeitig eine völlige Lähmung 
erfahren haben. Wiederum aber sind mehrere Jahre 
verflossen, deren jedes die päpstliche Regierung dem 
Vernehmen nach mit 200,000 Scudi bezahlt, nnd die 
Ausgrabungen des Forums durch den Mangel einer 
energischen Leitung mehr als durch das Unvermögen 
der 500 Gebrechlichen , die dort arbeiten , haben wohl 
kaum ein Drittheil seines Flächeninhalts erschöpft. 
Ein so offenbarer Uebelstand hat in den rerwichenen 
Monaten durch eigene Bewegung Sr. Heiligkeit eine 
Aenderung des dirigirenden Personals veranlafst, 
welches gegenwärtig durch die Previdenten der ar- 
chäologischen und der Kunst- Akademie Roms gebil. 
det ist; die neuen Directoren haben die Mafsregeln 
ihrer Vorgänger untadelhaft befunden. Einstweilen 
bleibt jedoch Sie schon früher ron uns 
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flndting eines Porticus 



welcher, anf der Höhe des staben auf dinglicher Plnttc ein 



:egralK>ne Inschrift 



Clirius schräg gegen die Ecke des Talml.-iriuais «e-ci eii»pä*cr|iiiithlich zam GrStbcrdienst gebildeten Gar- 
richtet , eine Krümmung der Strafte bezeichnet , das 4 teVgotteV: 



Horloruin cuslos 
Prijpus ego *<m 



detlriclo dcui 
inorti» oJ vi;ip locus. 



einzige Ergebnife, welches, etwa mit Hinzufügung . - L 
zweier Piedestale nmSeptimiusbogen, die erwähnten 
Ausgrabungen neuerdings zum Vorsrbeih brachten. 
Soweit moderne Häuser es nicht verbieten, fährt man Des gnten Fortgangs, den die etruskischen Entdek- 
nun fort, die Fortsetzung dieses allerdings sehr spä- kungen auch neuerdings auf mehreren Punkten ern- 
ten Porticus unter der Strafse zu suchen, welche ge- ' siger Nachforschung gehabt haben, der Vasen von 



cnwärtig von der Hauptwache und den Gefängnissen 
Capitols nach dem Campo vaccino führt. 
Die Ausgrabungen von Ostia , welche wir kurz 
vorher und schon anderwärts erwähnten , würden in 



Volei, der Bronzen von Bomarzo', der Metallsniegel 
iindTodtenkisten von Toscanella wurde schon jrühcr 
von um* gedacht, bevor jene Gegenstünde einer da« 
ninls ungeteilten Beschauung nach den verschiede- 



jeder andern Zeit verniuthlioh mehr Aufmerksamkeit nen Stapelplätzen des Kunst handels zerstreut wür- 
ge funden haben, als in der gegenwärtigen , in wel- den. Die meisten derselben sind nun in Rom , einige 
eher spät römische Grabdenkmäler von don griechi- der augenfälligsten sofort für die öffentlichen Snmro- 



schen Kuustgegenständcn Etruriens billigen 
überboten werden. AuCserdcm scheint jedoch ihre 
öffentliche Erwähnung von den Unternehmern seihst 
wenig gewünscht worden zo seyn $ die erste etwas 
genauere Nachricht Ober dieselben hat Hr. Pietro 
Campana im Junistück des diesjährigen Bulcttino ge- 
geben, ohne jedoch in die Beschreibung der merk- Umfang und Beschaffenheit hinlänglich se)n würde, 
würdigen dort gefundnen Denkmäler näher einzuge- dem, welcher wenig Denkmäler derselben Art sab, 
heu. Die gedachten Ausgrabungen, Uber welche Hr. einen reichhaltigen Begriff von der ganzen Gattung 



hingen erworben, während 
Nachfrage entziehen. Die Yasensammlung der Her- 
ren Campanari, deren Gesammtankauf man für die 
päpstlichen Sammlungen verhofft, ist öffentlich aus- 
gestellt und bietet in der Ausbeute eines ein/igen 
Winters einen Schatz antiker Gegenstände dar, deren 



Campann eine spezielle Aufsicht hatte, wurden von 
dem Cardinal Pncca als Bischof von Ostia veranstal- 
tet, an welchem Orte im bischöflichen Pallast ein 
Theil der aufgefundenen Inschriften eingemauert 
worden ist, während die vorzüglicheren und fast alle 
Seulpturen in dem Landhaus des Cardinnls neben 
der Kirche der Madonna del Riposo eine Millie von 



gewähren. Seit man aber die Vasen nicht mehr 
nach einzelnen Exemplaren, sondern nacb den oft 
wiederholten Formen und Bildern zu Überschauen 
verpflichtet ist, die sich aus ihrer Masse herausdrän- 
gen, ist selbst einer so reichhaltigen , in Zahl, Grö- 
tse, künstlerischem Werth und antiquarischen Be- 
sonderheiten so begütert ausgestatteten Sammlung 



Porta Caralleggiori eiae zierliche Aufstellung gefun- für den gegenwärtigen Behuf wenig nachzuerzählen; 
den hat^ Aufser einer beträchtlichen Anzahl von nachdem wir zwei Hauptstücke derselben, den Ab- 
Sarkophagen, unter denen sich zwei mit der Vor- »ohied des Hector und den Thamjris, schon früher 
»tellung des Endvmion befinden, zeichnen sich zwei erwähnten, begnügen wir uns, ein Gcfäfs ersten* 
Ascheagefäfse ans: eines von rundlicher Form mit Ranges anzuführen, welches so eben von der gedneh- 



ausdrucksvoller Vorstellung eines zu Boden gesun 
kenen besiegten Barbaren, und ein anderes von vier- 
eckter Form über 2 Palmen hoch , auf dessen Vorder- 
seite in tignrenreicher und glücklich durchgeführter 
Compositisn der Streit des Ulysses und Ajax um die 
Waffen des Achilles vorgestellt ist. Die Bekannt- 
machung jener ostienstschon Denkmäler, hauptsäch- 
lich ihres inschriftlichen Tkeiles, behält sich der 



ten Campannri'schen Sammlung ausgeschieden wird, 
um dem Privatbesitz Sr. Heiligkeit dargeboten zu 
werden. In grandioser altertümlicher Zeichnung, 
bei änfserster Sorgfalt in Ausführung des Einzelnen, 
ist die aus Vasenbildern bereits rielfach bekannte 
Scene bretspielender Helden, zum erstenmaie mit 
erklärenden Inschriften auf einer etwa 3 Palmen ho- 
hen Amphorn mit schwarzen Figuren wiederholt. AI» 



mehrgedachte Hr. Campnnn vor, dessen Eifer für rö- handelnde Personen sind Achilles und Ajax bezeich- 
mische Ausgrabungen und für die Aufbewahrung rö- net, der eine drei (TPL4), der andere vier (TE2.4PA\ 
mischer Denkmäler alle Achtung verdient. Beträcht- Kügelihen ausrufend. Auf der Kehrseite ist die Aus- 



Beträcht- 
lich and bei dieser Gelegenheit erwähnungswerth ist 
die eigene Antiken - Snmmlnng, welche in dessen 
Vigna unweit St. Gio\.:nni im Lntcrano aufgestellt 
ist. Aufser einigen Stntnen, manchen Reliefs, zahl- 
reichen Büsten und Inschriften enthält dieselbe einen 
erheblichen Vorrath von Reliefs in Terracotta. Um 
irgend ein einzelnes Denkmal dieser Sammlung an- 
zuführen, ohne dem Wunsch des Besitzers, der die 
Bekanntmachung seiner antiken 'Gegenstände seihst 
z« übernehmen gedenkt, erheblich vorzugreifen, gc- 
beiid die in grolsen and schönen Buch- 



rüstung der Dioscnrcn vorgestellt, Castor das Pferd 
Kylfnros haltend, Pollux undTyndareus an den Sei- 
ten. Auch dieses vortreffliche Gefäfs trägt, wie an- 
dere früher bekannte, den Künstlernamen des E.ve- 
kias; aufserdem die Belobungsformel eines ebenfalls 
wohlbekannten Onetoridcs (Chaofiitf xaAoc). Der 
Anblick solcher Denkmäler vom ersten Range spannt 
mitten unter der Masse alltäglich gewordener Gegen- 
stände die Hoffnung künftiger Ausgrabungen aufs 



nene; wer sich ihr überfassen will, wird durch die 
Herren Campanari dazn in den Stand gesetzt, narb- 
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dem 



dem dieselben dns noch 1W drei Jahre ihnen ioirte- Beniner wünsch! ; ein ähnlicher Plan, Hoch mit 

Lende Aoegrabungsrccht des Volcentischen Bodens geringeren Fordeningen, ist dem Vernehmen naeb 

zn beliebiger Thcijnnhhte ausgeboten hoben. Für int Werke, um auch den Boden Tarquinii'e plan* 

29 Carolin samnit 80 Scndi Ausgrabungskosten sol- znSfsig umzuwühlen. 

ien Actieu vertheilt werden, denen man 200 Tbcil- Rom, 20. August 1834. E, G. 



LIT ER AR ISCHE ANZEIGEN. 



I. Ankündigungen neuer Bucher. 

Für 

Larrey, chirurgische Klinik, eine Sammlung ton 
Erfahrungen in den Feldzügen und Mililärhospitä- 
lern. Aus dein Französischen von Dr. Fr. Arne - 
lung, (Grohn.. He«s. Uledicinalrath). Sier Band, 
des 4len Baad des Originals enthaltend, mit 6 Ab- 
Jnldnngen. gr. 8. 1 Rthlr; 8 Gr. od 2 Fl. SO Kr. 

Der Isla und 2te Band dieser Ueberselzung, in 
welchen beiden Bänden die S Bände de* Originals in 
einem mit Sorgfalt und Sachkenntnis bearbeiteten Aus- 
zug zusammengedrängt sind, ist in den Jahren J8S0 
und 1831 erschienen und der Preis derselben 4 Rthlr. 
16 Ggr. oder 8 Fl. Der des vollständigen Werks 
6 Rthlr. odsr 10 Fl. 20 Kr. 

Für die Besitzer der in Bsrhn erschienenen Ueber- 
aetzung der drei ersten Bände, in welcher der später 
erschienene 4te Band nicht aufgenommen wird, ist 
diese Ton Dr. Amelung besorgte Ausgabe desselben 
besonders zu haben, unter dem Titel: 

Beobachtungen und Erfahrungen über verschiedene 
innere und duftere Krankheiten. Mit 6 Abbildung 
gen. gr. 8. 1 Rthlr. 8 Ggr. oder 2 Fl. 20 Kr. 
Ist durch jede Buchhandlang zu beziehen. 
Darmstadt, im September 1694. 

Carl Wilhelm Leske. 



lungnn 



So eben ist erschienen, und durch alte Buchhand- 
nn des In- und Auslandes tu erhalten: 

Regnum antmaie 
n,nmbus exquisitissimis in tabulaa chalybaeas incisis il- 
lustratum cum commentario smccmcto editum auctore 
H. 77? Lud ovico lleichenb ach , (reg. sax. eon- 
eil, aulicn philos. et medicinae docl. in academia 
med. chirur. .Dresdeosi historiae naturalis pofes— 
sore, musei regii, coologici praefeclo academiarum 
et sorietatum historiam naturalem promoventinrn 
complurium socio Tel ordinario Tel nonurario.) In 
monatlichen Lieferungen mit 10 Stahlplatten und 
dazu gehörigem Texte im gröTsien Lexicon- For- 
mate. Subscriptinnspreia h Lieferung schwarz 
16 Ggr., colorirt 1 Rthlr. 8 Ggr. Lieferung I. 
Abbild. 1—47. 

Der Naturfreund ' 
oder praktisch - gemein nütuge Naturgeschichte rf» ftr»- 
und Auslandes, durch eine möglichst vollständige 



Sammlung mit gröfsler Sorgfalt ausgeführter , v<>n 
vorzüglichen Künstlern gezeichneter und in Kupfer 
und Stahl gestochener treuer Naturgemutde erläu- 
tert, für gebildete Leser aller Stände, so wie für 
Schalen bearbeitet und herausgegeben von Hr.frath 
Dr. Ludwig Reichenbach, (Vorsteher des K<">- 
nigL Naturalien- Cabinets, l'rufessor der Naturge- 
schichte und Director des akadetn. botanischen Gar- 
tens in Dresden.) In monatlichen Lieferungen mit 
4 Slablplatten und dazu gehörigem Texte im gröls- 
ten Lericon - Formate. Subscriplioospreis .i Liefe' 
ruogs chwarz 8 Ggr., colorirt 16 Ggr. Liefe- 
rung I. II. Abbild. I — 81. 

Das Universum der Natur 
zur Unterhaltung und Belehrung über Vor - und Mit- 
tuelt von Hofrath Dr. Ludwig Reichenbach, 
(Vorsteher des Naturalien- Cabinets u. a. w. u. s. w.) 
Erste Lieferung: Das Pflanzenreich. Subscriptions- 
preia 1 Rthlr. 8 Ggr. 

Desselben Werkes xieeife Lieferung: Das Meer, 
•ine Öffentliche Vorlesung. Subscriptionspr. 8 Ggr. 

Aurelie 

oder die natürliche Tochter. Romantische Erzählung 
- nach einer wahren Begebenheit von Ernesti. 8, 
elag. brosch. Treis 12 Ggr. 

Das Hau» im Walde., 
geschichtliche Anekdote als Scliauspiel in einem Akt, 
von £riie*ri. 8. eleg. brosch. Treis 12 Ggr. 

Leipzig, im Monat September 1SS4. 

Expedition des Naturfreundes. 



In der Weidmann 1 sehen Buchhandlung in 
Leipzig ist so eben erschienen: 

Schulbibel, 

ein Auszug ans der heiligen Schrift alten und neuen 
Testaments nw.h Luthers deutscher Uebersetzong 
herausgegeben 

von ^ 

Gott f. Alb, Gemmer li t 

Pfsrrar tu Elpersdorf bei Ansbach. 
76 Bogen in 8. Preis 20 Ggr. Bei grüfserer Anzahl 
von Exerapl. wird der Preis gern ermafaigt. 

'•*-* Ein» abgek ürxte, und auch zoiu Aufschlagen 
der Sprüche geeignete Bibel, welche von der christ- 
lichen 



liehen Jugend ohne moraUschen , ästhetischen and in- 
tellecluelien Aostofs gelesen werden konnte, ist ein 
Bedürfnifs, welches schon längst sowohl Ton Eltern, 
die sich mit ihren Kindern gern religiös beschäftigen, 
eis «ach besonders von solchen Lehrern tief gefühlt 
worden ist, welche entweder die Unzulänglichkeit al- 
ler »bibl. Geschichten ", oder die Unbequemlichkeiten 
der cursorischeo Bibeltesung aus Erfahrung kennen. 

lfm diesem Bedürfnisse abzuhelfen, wird hier 
ein Bibelauszug dargeboten, der seinem Um- 
fang« nach innerhalb der gesetzlichen Daser des 
Schulbesuchs ohne Beeinträchtigung anderer Lehr- 
gegensüinde mit Erfolg durchgearbeitet werden kann, 
seinem Inhalte nach alles zur Kenntnifo der gött- 
lichen Offenbarungen, Gehörige darreicht, and seiner 
Form nach auch zum Aufschlagen der bei dem syste- 
matischen Religionsunterrichte vorkommenden Be- 
weisstellen brauchbar ist. 

Die getroffene Aas wähl wird gewifs auch die 
eifrigsten Bibelfreunde befriedigen, sofern dieselbe 
mit dem Herausgeber über die Nützlichkeit der Bibel- 
aussüge und über die bei der Bearbeitung der Schul- 
bibel befolgten (in der Vorrede ausgesprochenen) 
Grundsäue einverstanden siod. 

Als Hülfsbuch zur Auslegung der Schulbibel 
bearbeitet der Herausgeber eine 

Encyldopädie der Bibelkunde, 

ein Handbuch für Eltern und Lehrer, welche sich die 
Versiantluifs der heiligen Schrift dienlichen 
Sachkenntnisse aneignen wollen, 
zwar mit Rücksicht auf den Umfang der 
Schalbibel bearbeitete, aber auch unabhängig von der- 
selben brauchbare Werk wird in einigen Monaten in 
derselben Verlagshandlung zu einem seiner Bestim- 
raupg angemessenen billigen Preise erscheinen. 



Bei,WÜh.Schüppel in Berlin sind kürzlich 
erschienen and in allen Buchhandlungen zu haben : 

Jüngken, J.C., Dr. u. Prot, Veber die Augen- 
krankheit, welche in der Belgischen Armee herrscht. 
Hebst eioigen Bemerkungen über die Augenkrank- 
heiten am Rheine und über Augenblennorrhöen im 
Allgemeinen, gr. 4. Geheftet 14 Ggr. 

Heinemann, M., der vorsichtige Geldverleiher, oder 
gemeinnütziger Rathgeber für Jeden , der sein Ver- 
mögen oder seine Ersparnisse vorteilhaft anzulegen 
und sich dabei gegen Verluste jeder Art sicher sm 
•teilen wünscht. Nebst Zinsen berech nu nga - und 
Münzvergleichungs- Tabellen, gr.8. Geh. 12 Ggr. 

Derselbe, der wohlunterrich tete Contorist und Kauf- 
mann, oder theoretisch-praktische Anleitung zu re- 
gelrechter Anfertigung der höheren Contor- Arbei- 
len , Abschliefsung von Handelsverträgen aller Art, 
Socieuts-Oontracten, Rsgulirung von Fallimenten 



u. s.w. Nebst einer vollständigen Gewichts* und 
Maa/skunde aller europäischen und außereuropäi- 
schen Handelsplätze. Ein nützliches Handbach für 
Raufleute, Baoquiers and jeden gebildeten Ge- 
schäftsmann. Nach den neuesten u. zuverlässigsten 
Quellen herausgegeben, gr. 8. Geheftet l\ Rthlr. 
R-ookstroh, Dr.Heinr., Anweisung zu einem leicht 
ausfiihrbaren Zeichnen der Isandkarten , und zwar 
einem solchen , welches keine oder doch nur ganz 
geringe mathemalische Kenntnisse bedingt, auch 
keine kostspielige Werkzeuge und andere nickt 
leicht anzuschaffende Hülfsmittel erfordert. Nebst 
einer kurzen Anweisung znm planimetrischen Ver- 
messen und Aufnehmen verschiedener Grundstücke 
und einzelner Terrain -Abschnitts in der freien 
Natur, so wie zum geometrischen Zeichnen solcher 
Gegenstande, demnach auch zum vornehm/kiei) 
Erfordernifs topographischer Karten ; Alles miltabt 
ganz einfacher, überall zu findender Werkzeug. 
Mit 16, zum Theil illominirten Kupfern. 4. Ge- 
heftet 1 Rthlr. 6 Ggr. 



In der v. Rohden' sehen Buchhandlung in Lü- 
beck ist erschienen: 

Cours de correspondance commerciale , suivi de mo- 
dales des actes et transactians du commert* dt 
terre et de mer, tels qut contrat d'assuranu, 
chartepartie, oonnaissement , Uttres de change tl 
billets. Par Mr. Deley-Termoz. £»• Edition. 
8. 25 Bogen. 1 Rthlr. 

Die Urthsile, sprachen sich beim Erscheinen der 
ersten Ausgabe dieses Werkes so günstig über daaselba 
aus, dafs wir nicht anstanden diese neue Auflage ganx 



LT. Herabgesetzte Bücher -Preise. 

Stbckhardt, Dr. H. B. (Kais. Rus*. Hofrafk, Ümt. 
des Rom. Rechts und Mitglied der Gesetzgebungs- 
commission in St. Petersburg), Tafeln der Gtschic.hu 
des Römischen Rechts, als Leitfaden bei Vorlesun- 
gen und für das tiefere Studium , mit Berücksich- 
tigung der neuesten Forschungen, so wie mit ste- 
ter Beifügung von Literatur, nebst Zugabe über die 
neueste Zeit and einem Register. Fol. 

Sonst 2 Rthlr. 12 Ggr., jetst 1 Rthlr. 16 Ggr. 

Dieses ausgezeichnete Werk, für dessen Werth 
schon der Name des berühmten Herrn Verfassers hin- 
länglich spricht, hat der unterzeichnete jetzige Ver- 
leger durch Herabsetzung des bisherigen Preises noch 
zugänglicher zu machen gesucht, und empfiehlt es 
hiermit von Neuem der Beachtung des geehrten juri- 
stischen Publikums. 

Julius Klinkherdt in Leipzig. 
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L Ankündigungen neuer Bücher. 

SMcriptions- Anzeige einet interessanten Werket, 

NEUES ALLGEMEINES 
KÜNSTLER - LEXICON 

oder 

Nachrichten von dem Lehen und den Werken 
der Maler, Bildhauer, Baumeister, Kupfer- 
stecher, Formensch neider, Medailleure, Zeich- 
ner, Lithographen u. s. w. 
Unter 

Mitwirkung Ton Gelehrten, Künstlern, Kunst- 
kennern und Kunstfreunden 
bearbeitet 

Dr. G. K. y N°A G L E R. 
Sechs B ä n d e y 
nebtt den Monogrammen, 

Ltxicon-Bormat. 
In monatlichen Lieferungen zu 9 Ggf. oder 36 Kr. 

Wie sehr ein neues vollständiges, systematisches, 
sowohl die älteren als neueren Künstler bis auf die 
gegenwärtige Zeit umfassendes, kurz, ein unserm, 
an herrlichen Kunstwerken so reichen Zeitalter wür- 
diges Künstler -Lejrtk'on als längst gefühltes Bedürf- 
oifs erscheint, darüber hat sich die allgemeine Mei- 
nung bereits ausgesprochen. Wir verkennen keines- 
wegs den Werth des Füfaly'schen Künstler - Lexikons; 
allein seiner Kostspieligkeit' und voluminösen Aus- 
dehnung ungeachtet, entspricht es doch den Anfor- 
derungen uasers Zeitalte/s wenig mehr. Der Sjjl 
ist veraltet, die Sprache überdiefs nirht frei von un- 
richtigen Ausdrücken, besonders lästig aber sind die 
drei Alphabete dieses suppVementenreichen Lexikons. 
Ueberdiefs verarilst man noch alle Berichtigungen und 
Forschungen neuerer Zeit, Wo Kunst und Wissen- 
schaft mächtig Torgeschritten in allen Thailen der civi- 
lisirten Welt , wo die neueren Künstler glücklich wett- 
eifern mit den aUf nHeroen der Kunst und ihnen wür- 
dig zur Seite stehen. Die neueren Künstfer sind in 
f \ Werk entweder gar nicht oder unvollständig 
aufgenommen, und überhaupt ist es dein Künstler und 



Kunstfreunde unmöglich, daraus die Momente des 
geistigen Lebens, die Entwicklung und die Fort- 
schritte des Genies vollständig aufaufassen und zu be- 
greifen. 

Mit Hochgefühl blicken der entzückte und begei- 
sterte Künstler, der Kenner und Kunstfreund auf die 
herrlichen Schöpfungen der Kunsiwelt, und sie wür- 
den sich in diesen seligen Genüssen norh beglückter 
fühlen, wenn sie in kurzen und kräftigen Umrissen 
die Individualität der Künstler erblickten. Der Zau- 
ber der Phantasie würde sie in die freundlichen Kreise 
des Wirkens und Strebens der trefflichen Menschen 
versetzen , deren glückliches Lehen der holde Genius 
der himmlischen Kunst, der göttlichen Bildnerin der 
Menscbheit, verschönert. Allein, sowohl die frühe- 
ren als späteren Entwürfe eines sogenannten vollstän- 
digen Künstler- Lexikons entsprechen den Erwartun- 
gen der Kunsiwelt nicht , sie verwickeln sich entwe- 
der in Raisonnemenls über der Künstler häusliches Le- 
ben , oder fassen die verschiedenen Bildungsperioden 
derselben so unvollständig auf, dafs man, um dies« 
Lücken zu ergänzen, gezwungen ist, mit grolseni 
Kostenaurwand voluminöse Werke sich anzuschaffen 
und dieselben zu studiren. Die meisten Schriftsteller 
in diesem Fache waren blofse Compilaioren , die sich 
gegenseitig abgeschrieben , vorzüglich aber Fü/sly be- 
nutzt haben, nur zu oft ohne seine Irrt Immer zu be- 
richtigen und die Werke eines Fiorillo, Lanzi u. s. w. 
zu studiren und nach diesen das Falsche tu berichtigen 
oder das Mangelhafte zu ergänzen. 

Zu dem neuen Künstler- Lexikon, das alle nam- 
haften Künstler älterer und neuerer Zeit umfafst, mit 
den Griechen und Römern beginnt und mit dem Jahre 
1833 endet, habe ich seit einer Reihe von Jahren, mit 
Beihülfe von Gelehrten, Künstlern, Kunstkennern 
und Kunstfreunden, unter strenger Auswahl und sorg- 
fältiger Benutzung der Quellen, die Materialien ge- 
sammelt, Und es itt bereits so weit vorgerückt, daft 
es der Presse übergeben werden kann. 

Man findet demnach darin die Maler, Bildhauer, 
Baumeister., Kupferstecher , Fofmschoeider, Medail- 
leure, Zeichner, Lithographen, Edelsteinschneider, 
Elfenbeinarbeiter, und kunstreiche Silberarbeiter in al- 
phabetischer Ordnung vereiniget, und bei jedem die- 
ser Künstler die Lebensskizze und die vorzüglichsten 
66 t »igftfz "Werke 



Werk« angegeben, nebst dam Orte, wo sich diesel- 
ben befinden. Dabei fehlt auch die kritische Würdi- 
gung des Künstlers nicht, und die Beteichnuog des 
jedesmaligen Standpunktes der Kunst in den verschie- 
denen Epochen derselben. Auch findet man dieQuel» 
len bezeichnet, aus welchen die Materialien geschöpft 
Warden. 

Der Unterzeichnete und seine Mitarbeiter sind 
deswegen überzeugt, dafs man ihre rastlosen Bemo> 
hungen, ein Tollständiges, dem jetzigen Zeilgeiste 
würdiges Werk au liefern, durch zahlreiche Theil- 
nahme unterstützen werde, und rechnen htebei um 
so mehr auf die Mitwirkung der gefeierten Künstler 
des In - und Auslandes, a|s sie bereits Ton Vielen ge- 
diegene Beiträge erbalten haben. Diejenigen, welche 
solche noch nicht mitlhailten, werden so gefältig seyn, 
ihre Biographieen nebst Bemerkung ihrer vorzüglich- 
sten Werke unter der Adresse der F 1 ei s c h m a n n — 
sehen Buchhandlung in München portofrei einzu- 
senden , um sie in dieses Werk aufzunehmen. Damit 
solches die möglichste Vollkommenheit erhalle, sol- 
len in einem besondern Bande auch die Monogrammen 



Dr. G. K. Nobler. 
• • « 
Unterzeichneter bat, überzeugt von dem Werth» 
und dem Natten dieses Unternehmens, und aufge- 
muntert von vielen Kunstfreunden Münchens, die 
das Manuscript einsahen , den Verlag de« allgemeinen 
Künstler- Lexikons übernommen, und wird durch 
gutes, weiTses Papier, durch scharfe und deutliche 
Lettern, so wie durch genaueste typographische Cor- 
reetheit seiner Seite beitragen , dafs dieses Werk auch 
von Aufsen eine würdige Ausstattung erhalt. Um den 
Ankauf desselben auch dem weniger Bemittelten mög- 
lichst zu erleichtern , wird es auf dem Wege der S*6- 
scription 

in monatlichen Lieferungen von sechs Bogen 

erscheinen. Jede Lieferung kostet im Subscriptions- 
preise 9 Ggr. oder S6 Kr., die nicht voraus, sundern 
jedesmal erst bei Empfang einer Lieferung bezahlt 
werden. Nach Vollendung des ganzen Werkes tritt 
der erhöhte Ladenpreis ein. Die erste Lieferung er- 
scheint zu Michaelis, und jeder Band dürfte deren un- 
gefähr sechs enthalten, so dafs dasGanze in nicht Tol- 
len drei Jahren in den Händen der Subscribenlen seyn 
wird. Alle solide Buchhandlungen nehmen Sub- 
scription auf dieses Werk an , das bereits im Manu- 
script völlig ausgearbeitet Torliegt und daher kerne 
Unterbrechung erleidet. . 
München, am 6. September 1834. 

E. A. Fleisehmann. 



Pabst, H, ff. ( Grofsherzogl. Hess. Oekonomie- 
rath und bestand. Sekretär der landwirtbschaft- 
LchenVereine u. s. w.)» Lehrbuch der Land- 



Wirtschaft. Erster Band: rflantenproduclions* 

lehre. , . , , ... 

Auch imter*dem Titelt 
Allgemeine Grundsätze des Ackerbaues, gr. 8. Preis 
1 Rthlr. oder 1 Fl. 45 Kr. 

Der durch seine früheren Schrifteil vorlheilhaft 
bekannte verdienstvolle Verfasser hat dieses Lehrbuch 
hauptsächlich zur Grundlage des Unterrichts und Sta- 
diums angehender Landwirthe bestimmt, indem er es 
zum Beh uf seiner öffentlichen Vorlesungen an dem 
Institute an Hohenheim und jetzt zu Dannstadt aus- 
arbeitete und denselben zum Grunde legt. So will- 
kommen dessen Erscheinung besonders seinen zahl- 
reichen Schülern seyn wird , so wird nicht minder der 
praktische Landwirth manche ihm früher nicht be- 
kannt gewordene Erfahrung darin finden. >' 

Dieser erste Band bildet auch unter dem ofien 
angeführten Titel ein für sich bestehendes Ganses, 

Die gegen sein Erwarten vermehrten Bernfsge- 
schäfle des Hrn. Verfassers erlauben ihm nicht, die 
Ausarbeitung. seiner gesammelten Materialien so an- 
haltend zu betreiben , eis der Verleger diefs in eeiner 
ersten Ankündigung versprach. 

Um indessen den Erwartungen der Besitzer des 
ersten Theils möglichst zu entsprechen, erschien 
nun des zweiten Bandes 2te Abtheilung auch unter 
dem Titel: 

Landivirthschaßliche Betriebslehre O. S. W. gr, ft. 
Treis 1 Rthlr. oder i Fl. 46 Kr. 
Beide Bände sind durch alle Buchhandlungen 
su haben. 

Darmstadt, im August 18S4. 

Carl Wilheim Leske. 

- 

Naturgeschichte. BJcherches Sur Vanatomie et 
les metamorphoses de di ff freute* tspiees cCinsectms ; 
ouvrage posthume de r. Lyonet, publ. par tV. 
de Haan. Ar. 54 planches. Taris. 4. 15 RlWa. 

G. Waigel 



Leipzig. 



J. 



Neujahrs - Gabe, 
Kynalopekomachia, 

das heifst: 

der Hunde F u c h s c n s t r e i t. 

Episch Gedicht in 6 Gesängen 

▼•■ . « ( i -di * 

C. Fr. eoi» Rumohr, 

Mit 6 Bildern roo Otto Speckt* r. 

gr. 8. 10 Bogen, cartonnirt. 2 Rthlr. 

Jene Sympathie, welche besonders im Kinde so 
lebhaft ist, doch selbst in reiferem Alter oftmals sich 
frisch erhält; jenes so poetische als wesentliche Mit- 
fühlen des allgemeinen Nalurlebeju bei Menschen je- 
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den Alter« und jader Bildungsstufe,, »Up in einfacher, 
allgemein reratändlicher Sprache Anzuregen, scheint 
dee Verfasser* Tornehmste Absicht zu seyn. 

Wenn hiedurch sein Werk als Nenjahrsgabe be- 
sonders sich empfiehlt, fehlt es andererseits darin nicht 
an denjenigen Beziehungen, welche das reifere Alter 
und die höhere Bildungsstufe in Hervorbringungen die- 
ser Art zu finden liebt. 

Die gelungenen Bilder des talentvollen Otto Speck- 
1er vor jedem Gesänge sind eine Zierde des Buches. 

Lübeck, imüctober 1834. 

T. Rohden'sche Buchhandlung. 


Bei Aug. Wllh. ünier tu Königsberg ist 

erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

A. J. G. BriUowski ; Auswahl von Fabeln des Tbä- 

drus und Elegien aus den Trauerbüchern desJFubl. 

Ovidius Naso; mit Anuierk. und einem Worler- 

buche. 8. j Rthlr. 
A.J. Friedemann, grundl. und fafsl. Rechenbuch zum 

Selbstunterricht lr Theil. gr. 8. 1 Kthlr. 
Dessen algebraisches Kopfrechnen, oder: Bleier Hirsch 

algebr. Aufgaben für die Gleichungen des ersten 

Grades, ls Bündchen. 8. | Kthlr. 
Dr. E. Ilrinel, Tobias. Eine idyllische Erzählung in 

5 Gesängen nach der heil. Urkunde. 8. V, Kthlr. 
Dessen Ffingstfest. Eine erzahlende Dichtung in 

8 Gesängen. 8. sauber gebunden 1 Kthlr. 
Frof. /. F. Herbart. Lehrbuch zur Einleitung in die 

Philosophie. Sie Auflage, gr. 8. 1 Kthlr. 
Dessen Lehrbuch zur Psychologie. Neue Auflage. 

gr.8. ? Kthlr. 
Frof. Dr. CA. Kühler, christliche Sittenlehre, lr Tb. 

gr.8. 2 Kthlr. 
J. G. Kohl, deutschen Mundes Laute, gr. 8. } Kthlr. 
Dessen Kindergeschichten und Nicblgeschichten. 8. 
Kthlr. 

Deesen Beiträge zur Urgeschichte einiger Erfindungen. 
Mit 10 Steindruck -Tafeln, gr. 8. 1 Kthlr. 

Traf. Jr'dh. Traug. Krug, System der iheorel. Phi- 
losophie, lr Theil. (Logik.) 4le Auflage. gr.8. 
2f Kthlr. 

Dr. Alfred Nicolovius, Die bischöfliche Würde in 
Freu Isens evangel. Kirch». Ein Beitrag zur Ge- 
schichte- des »yangel. Kirchenrechts, gr.8. 1} Rthlr. 

Frof. Dr. Ohh-r t, Die hoher» Bürgerschule. 8. f Rthlr. 

Frof. Dr. Herrn. Olshausen, Comtnentar über das Neu» 
Testament, lr und 2r Band. Neue Auflage, gr. 8. 
Subscript.- Preis 6 Rthlr. 

Deesen, die zwei neuesten Schriften des Herrn Pro- 
digers Dieslel beurtheilt. gr. 8. f Rthlr. 

Dessen, Lehre snd Laben des Königsberger Theoso- 
phen Job. H ein r. Schönher r. Ein Beitrag zur 
ImwMo KiKkeagwe hfchte. gr.8. , Rthlr. 



Prof. Dr. R Rosenkranz, Hagel. Sendschr«ibeen an 
den Prot C.F.Bachmann in Jena. gr.8. 4 Rthlr. 

Dr. J. S. Rosenheyn, über den deutschen Unterricht 
in den Gymnasien. 8. , Rthlr. 

C. G. Sämann, der Kirchengesang unserer Zeit. gr.8. 
Ii Rthlr. 

E. Tegn/r, die Nachtmahls - Kinder. Aus dem Schwe- 
dischen von Oloff Berg. 2te Auflage. 16. \ Rthlr. 

Vorträge ans dem Gebiete der Naturwissenschaften und 
der Oekonomi», gehalten in der Pbyaikal. Ökonom. 
Gesellschaft zu Königsberg, lr Band mit Vortrügen 
von Argelander, v. Baer, Bujack , Dove , Dulk , 
JH. ff. Jfacobi, Ernst Meyer, G Moser, heraus- 
gegeben vom Prof. Dr. Ä. E. v. Baer. 1 } Rthlr. 



Beachientuxrihe Anzeige für Prediger, SchuUehrer 
und Bibelfreunde. 

An alle Buchhandlungen ist so eben versandt: 

Gutbier, F.A.F., Superintendent und Consistorial- 
rath in OhrdrufF, Summarien, oder kurzer Inhalt, 
Erklärungen und erbauliche BetracJitungen der heil. 
Schrift des neuen Testaments, zum Gebrauch bei 
kirchlichen Vorlesungen , zur Vorbereitung für Pre- 
diger auf freie, erklärende und erbauliche Vorträge 
ober ihre Vorlesungen, auch für Schullehrer zur Er- 
klärung für die Schulkinder und zur häuslichen Er- 
bauung für jeden fleifsigen Bibelleser. 2ler Theil , 
erst» Abtbeilung : Das Evangelium Johannis aulser 
der Leidensgeschichte, gr. 8. Freisl6Ggr. Leipzig, 
bei A. Wienbrack. (Der erste Theil in 5 Ab- 
theilungen, ebendaselbst, kostet 1 Rthlr. l8Ggr.) 

Diese Fortsetzung des »eben so zeitgemäßen als 
lehrreichen Werkes" (wie es der Herr Recensent in 
der Jen. A. L Z. nennt), das bestimmt ist, die Kennt- 
nif» der Bibel in den christlichen Kirchengemeinden 
zu befördern, wird den Besitzern des ersten Theils 
gewifs willkommen seyn und dem Unternehmen er- 
neute Theilnahme zuwenden. Es sey hier nochmals 
empfohlen mit den Worten der Jen. A. L. Z. : »Wir 
ehren die theologische Denkart des Verfassers, welche 
wir mit ihm theilen. Herr Gutbier huldigt der reinen 
evangelischen Wahrheit und dem Principe der Exe- 
getik, in allen Erzählungen, Bildern und Darstel- 
lungen des beil. Codex nur das Geistige festzuhalten 
und zu betrachten. Er hat sich von den Fesseln einer 
Schuldogmatik freigehalten und die freien Schwingen 
anit Kraft und Glück bewegt." 



Nene Verlagsrwerke von Lorlwig Oehmigke 
. in Berlin. 1834. 

Abbildung und Beschreibung aller in der Pharmaco- 
poea borussica aufgeführten Gewächse, herausge- 
geben von Prof. F. Gubnpel. Text von Prof. F. L. 
v. Schlechtendal • Sr Bd. ls u. 2s Heft. gr. 4. Mit 
12 Blum. Kupfern, geh. Subscript.- Fr. 1 Rthlr. 
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Dietrich, Dr. A., Bora regni borussici. Flora des 
Königreiche Preufsen, oder Abbildung und Be- 
schreibung der in Preufsen wildwachsenden Pflan- 
zen. 'rBd. ls bis 8s Heft. Grofs Lexicon - Format. 
Mit 48 sauber iUom. Kupfer». 6, Rthlr. 
Berlinisches Jahrbuch für die Phariaacie und die da- 
mit verbundenen Wilsenschaften. Herausgeber; 
Prof. Or. Linde*. 34 r Bd. lste Abtheilung. 16?w>. 
Mii 2 Kupfertafelo. Preis 1| Bthlr. 
Nachricht vom Leben und Charakter de» Thomas 
Bäte man, weiland Ooctors der Medizin, Mit- 
glieds der Linn tischen Gesellschaft, Arztes am 
public dispensary und fever Institution in London. 
Ein Lesebuch für Geistliche, A erste und Laien. 
Aus dem Englischen übersetzt und mit erläutern- 
den Anmerkungen versehen von Dr. C. A. JH. 
BresUr in Bonn. 8. geh. 20 Sgr. (16 Ggr.) 
Lepsius, Dr. Ü. (in Paris), Paläographie als Mit- 
lei für die Sprachforschung zunächst am Sanskrit 
nachgewiesen, gr 8. geh. 1 Rthlr. 
Kosegarten, L. T., Jucunde. Eine ländliche Dich- 
tung in 6 Eklogen. Vierte Auflage. 8. elegant 
geb. 1 Rthlr. 

So eben ist erschienen : 

Althochdeutscher Sprachschatz oder etymologisches 
Wörterbuch der althochdeutschen Sprache u. s. w., 
bearbeitet von Dr. E. G. Graf. Erste Liefe- 
rung: Subscriptionspreis 1 Rthlr. 

Die Subscriptionslisten bleiben nur noch bis «um 
Schlüsse dies« Jahres offen. Vom 1. Januar 18S5 ab 
tritt sowohl für jede bis dahin bereits erschienene, als 
auch folgende Lieferung, ein erhöhter Ladenpreis von 
1 Rthlr. 10 Sgr. ein. 

Kicolai'ache Buchhandlung in Berlin. 
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Die Jahrgänge 18S1 und 1832 rriit .dem Lifahttirblatt 
jeder au 4 Rthlr. dfler 7 Fl. Ohne das Literatur- 
blatt zu 2 Rthlr. 12 Ggr.' oder 4 FI. 20 Kr. 
(Pur die Jahrgänge 1883 nnd 1834 findet kein 
herabgesetzter Treis Statt. Die ersten fünf Jahrgang« 
von 1822 bis 1826 sind nicht mehr vollständig zu ha- 
ben.) 

Di» Jahrgänge 1824 bis 1832 der Allgemeinen 
Schalzeitung, herausgegeben (1824 bis 1827) 
von Dr. E. Zimmermann und D. K. Dilthei , (1828 
bis 18S2) von Dr. E. Zimmermann u»d Dr. L. Chr. 
Zimmermann , jeder Jahrgang zu 8 Rthlr. od. 6 Fl. 

Die Abtheilung für das Allgemeine und Volks- 
schulwesen besonders, nämlich von den Jah- 

.xirViiff: *- 1 ,o <*■ 

Die Abtheilung, für Berufs- und GelehtVco- 
bildung von den Jahren 1826 bis 1832. iedet 
Jahrgang 2 Rthlr. oder 3 Fl. 30 Kr. ' 1 

(Der Jahrgang 1833 ist nur zum Ladenpreis zu 
haben. 

Vom Jahr 1834 an erscheint nur die erste*Ab- 
tbeilung, dem Volksschulwesen gewidmet, in- 
dem die 2te Abtheilung mit Ende 1833 aufgehurt hat.) 

Darmstadt, im September 1834. 

Carl Wilhelm Leske. 



II. Herabgesetzte Bücher - Preise. 

Allgemeine Kirchenzeitung und 
Allgemeine Schulzeitung. 

Um sowohl manchen Privaten, als namentlich auch 
öffentlichen Bibliotheken den Ankauf der früheren 
Jahrg finge dieser Zeitschriften zu erleichtern, hat sich 
der Verleger derselben entschlossen, dafür folgende 
bedeutend herabgesetzte Preise bisEude des Jahres 1835 
festzusetzen, für welche jede Buchhandlung dieselben 
liefern wird. 

Die Jahrgänge 1827, 1828, 1829 und 1830 der All- 
gemeinen Kirchenseitung u. s. w. , heraus- 
gegeben von dem verstorbenen Hofprediger Dr. Ernst 
Zimmermann, sammt dem theologischen Lileralur- 
blatt, jeder Jahrgang zu 8 Rthlr. oder 6 Fl. Ohne 
das theologische Lileraturhlatt zu 2 Rthlr. ode* 
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III. Auctio.nen. 
Bücher - Auction in Balle. 

Den 18. Nov. d. J. und folgg. Tage werden hier 
die von dein Hrn. Diacoous Schiff , Hrn. Pastor Haenert 
und mehreren Andern nachgelassenen sehr bedeu- 
tenden Bibliotheken, vorzügliche Bücher aus allen 
Wivenschaften und dabei auch viele seltene und 
kostbare Werke enthaltend, besonders reicbha/ff£ 
aber in der Theologie, Philologie, Philosophie, Päda- 
gogik, Jurisprudenz, Geschichte, alte Chroniken, Reise- 
beschreibungen , Biographieen , Utermrkistorie, Belle- 
tristik und vermischte Schriften q,s. w„ gegen gleich 
baare Zahlung öffentlich versteigert 

Aufträge hierzu übernehmen die schon bekann- 
ten Hnn. Auctionatoreu , Cummissionaire und Anti- 
quere, bei denen auch überall, der reichhaltige (über 
16000; Bände enthallende,) Katalog zu haben ist. 

Hier in Halle wird , der Unterzeichnete die ihm 
Übergebenen Aufträge pünktlich, und bestmög- 
lichst besorgen lassen; aufserdem übernehmen auch 
solche: Hr. Registralor Deichmann in der Expedi- 
tion der Allgetn. Literatur - Zeitung, und Hr. Anti- 
quar Schönyahn* 

Halle, im October 18 w. 

•<1| i i.l Jxiä. Friedr. Li p perl, 

.*i»Hi .ei.: *- ~ - 



•i 
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INTELLIGENZBLATT 



DER 



LITERATUR - ZEITUNG 



October 1834. 



LITERARISCHE 

1 

Universitäten. 
Königsberg in Fr. 



Verzeichnifa 

der 



mal der Rönigl. Albertus -Universifüt daselbst im 
Winter-Halbjahr vom 23. October 1834 bis 15. Marz 
o haltenden Vorlesnngen and der 
akademischen Anstalten, 



A. Vorlesungen. 

■ • * 1 * 

( > 
1. Theologie. 

ne hist. -krit. Einleitung in die Bücher des A. T. trägt 



Prof. t. Leogerke 4 St. priv. 
Eiste JusL-krit. Einleitung in die Bücher de* N. T. giebt 

Trof. Dr. Rhesa 4 St. priv. 
Die Genesis erläutert Prof. Dr. y. Lengerke 4 St. 
priv. 

Die ptalmen erklärt Prof. Dr. Geb »er 4 St. priv. 
Auserlesene Stücke aus den kleinen Propheten erklärt 

Prof. Dr. Sieffert 2 St öffeUtl. 
Die Christof ogie des A. T. nebst Erklärung 3er mes- 

sian. 5/ eilen giebt Prof. Dr. Rh «8* 2 St. öffentl. 
Die Lehre vom Messias und seinem Reiche trägt Prof. 
• JJr. T. Lenge rke 2 St. öffentl. vor. 
Die drei ersten Evangelien erklärt Prot Dr. Sieffert 

6 St. priv. 

Das Evangelium des Johannes erklärt Prot Dr. Geb- 

aer 4 St. priv. 
Das Evangelium und die Briefe des Johannes trägt vor 

Prof. Dr. Lehnerdt 5 St. priv. 
Die Erklärung der Hirtenbriefe Pauli giebt Derselbe 

2 St. öffenll. 

In der earegttischen Abth. des theol. Seminars gebt mit 
den Mitgliedern desselben Prof. Dr. Sieffert die 
Briefe des Petrus durch, 2 St. öffentl. 



NACHRICHTEN. 

Die Briefe des Petrus und Johannes erklärt den Mit- 
gliedern des litth. Seminars Prof. Dr. Rhesa 2 St. 

öffenll. 

Derselbe lehrt die Geschichte der christlichen Religion 
und Kirche 4 St. priv. 

AU gem. Geschichte der cjiristl. Religion und Kirche trägt 
Prof. Dr. Lehnerdt 5 St. priv. vor. 

Derselbe liest die neqe Kirdiengeschichte seit der Re- 
formation 5 St. öffenll. 

Die cltristl. Dogmengeschichte lehrt Prof. Dr. Sieffert 
5 St. priv. 

Den ersten Thal der Dogmatik trägt Prof. Dr. Leh- 
nerdt 4 St. priv. vor. 

Die Vorlesungen über Sittenlehre setst I'rof. Dr. Kah- 
ler 4 St. priv. fort 

Ein Repetitorium über christl. Kirchen- und Dogmen- 
geschichte leitet in lat. Sprache Prof. Dr. Leh- 
nerdt 1 SL gratis. 

Die Uebunge« des homdetischen Seminars leitet Prof. 
Dr. Kahler 4 St. öffentl. 

Homiletische ifebungen veranstaltet Prot Dr. Geh se r 
2 Si. öffenll. 

Derselbe leitet katechetische Uehungen 2 St. priv. 
Die hist. Abth. des theolog. Seminars leitet Prot Dr. 
Gebser 2 St öffentl. 

2. Jurisprudenz. 

Encyklopadie und Methodologie des Rechts nach Hugo 
liest Traf. Dr. v. Buch holz 4 St. priv. 

Romische Rechtsgeschichte und AUerthümer trägt Der- 
selbe nach Hugo 6 St. priv. vor. 

Geschichte, AUerthümer und Institutionen des Rum. 
Rechts liest Prof. Dr. Sa nio 12 St. priv. 

Institutionen des Rom. Rechts nach MackeUey liest 
Trof. Dr. v. Buch holz 6 St priv. 

Pandekten trägt mit Rocksicht auf Mühlenbruch vor 
Prof. Dr. Backe 12 St. priv. 

Dieselben liest Prof. Dr. Simson 12 St. priv. 

Das fünfte Buch der Digesten erklärt Prof. Dr. Backe 
4 St. öffentl. 

67 Das 
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Das Staatsrecht des Deutschen Bundes und Preußens 
insbesondere tragt Dr. N i c o l o r i n • 4 St. prir. vor. 

Das Erbrecht mit Rücksicht auf MühUnbruch lehrt 
Prof. Dr. S a n i o 4 St. öffentl. 

Das Erbrecht tragt Prof. Dr. Schweikart 4 St. of- 
fend. vor. 

Gemeines Deutsches und Preußisches Criminalrecht er- 
läutert Derselbe 6 St. prir. 

Kirchenrecht nach seinen »Kirchen rechtlichen Ver- 
suchen, Königsberg 1831 und 1833" lehrt Prot 
Dr. Jacobson 6 St. prir. 

Allgemeines Kirchenrecht für die Preußischen Staaten 
liest Dr. Nicolovius 2 St. gratis. 

Deutsches Privatreclit in Verbindung mit dem allgem. 
Landrechte and dem Ostpreuß. Provinzialrechfe 
trägt Prof. Dr. Schwei kart 6 St. prir. vor. 

Lehnrecht nach eignem Plan mit besonderer Rücksicht 
auf Pätz und Eichhorn trägt Prof. Dr. Jacobson 
4 St. piiv. vor. 

Handels' und IFechselrecht nach Martens lehrt Prof. 
Dr. Reidenitc 4SI. öffentlich. 

Das Volksrechl der Salf ranken interpretirt Dr. Riedel 
2 St. gratis. 

Die Preußische Praxis 'nach der allgem. Gerichtsord- 
nung, der Deposilal- und Hypothekenordnung lehrt 
Frof.Dr.Reidenitz 4St priv. 

Civilproteß nach gemeinen Rechte und der allgem. Ge- 
richtordnung liest Prof. Dr. Jacobson 4 St. prir. 

Criminalprozeß nach gemeinrechtlichen Preußischen 
Grundsätzen Derselbe 2 St. öffentl. x 

Veber das Preußische Prozeßverfahren nach der allgem. 
Gerichtsordnung mit Berücksichtigung der haupt- 
sächlichsten Abweichungen des geimeinen Cwilpro- 
zesses lehrt Dr. Riedel 4 St. prir. 

Juristische Literargeschichte unsers Jahrhunderts liest 
Prof. Dr. v. Buchholz 2 St. öffentl. 

Ein Repetitorium der Fundamentallehren des gemeinen 
Hechts halt Prof. Dr. Simson 2 St. ö Conti. 

Ein Repetitorium über das Deutsche Privatrecht veran- 
staltet Dr. Riedel 2 St. gratis. 

3. Medizin. 

MyologU und Angiologie trägt Dr. Bar dach 8 St. 
prir. tot. 

Prü'parirübungen an menschlichen Leichnamen veran- 
staltet Derselbe täglich in den gewöhnlichen 
Stunden prir. 

Anweisung gerichtliche Leichenöffnungen zu veranstalten 
ertheilt Derselbe 2 St. gratis. 

Geschichte des Lebens lehrt Prof. Dr. Burdach 4 St. 
offen Ii. 

Lehre von den animälen Functionen Derselbe 4 St. 

priv. 

AUgem. Pathologie liest Frof. Dr. Sachs 4 St. prir. 
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Pathologie und Therapie lehrt Prof. Dr. Dietz 
St. äffend. 

SpecielU Pathologie und Therapie lehrt Derselbe 6 St. 
äffend. 

SpecielU Therapie der acuten Krankheiten lehrt Prof. Dr. 
Klose 6 St. prir. 

lieber die Krankheiten der Respirationsorgane verhan- 
delt Dr. Cruse 8 St gratis. 

lieber Krampf- und Geisteskrankheiten Frof. Dr. S a c h s 
4 St. priv. 

Veber syphilitische Krankheiten Dr.Rlchter 2 St. gratis. 
Veber Hautkrankheiten , Syphilis und Geisteskrankheiten 

Frof. Dr. Dietz 8 St. offend. 
Arzneimittellehre giebt Derselbe und verbindet damit 

die Receptirkunst 4 St. priv. 
Arzneimittellehre Dr. Cruse 4 St. priv. und Dr.ßiefi- 

ter 4 St. priv. i 
Receptirkunst lehrt Prof. Dr. Du 1k 2 St. öffentl. 
SpecielU Chirurgie trägt Prof. Dr. U n g e r 4 St priv. vor. 
Ueber Amputationen verhandelt Derselbe 4 St. 

offentl. 

■Geburtshilfliche Operationen und Instrumentenkenntniß 
in Verbindung mit Uebungen am Phantom lehrt Prof. 
Dr. Hajn 8 St priv. 

Veber Frauenzimmerkrankheiten liest Dr. Richter 
8 St gratis. 

DU Aphorismen des Hippokrates erklärt Prof. Dr. 

Dietz 2 St. lat. prir. 
Medizinische Poliklinik Prot Dr. Sachs 6 St. prtra— 

tissime. 

Chirurgische und ophthalmiatrische Klinik Prof. Dr. 
Unger 12 Sr. priv. 

Geburtshilfliche Klinik und Poliklinik Prof. Dr. Hayn 
in den gewöhnt St. priv. 

Klinisches Disputatorium und ambulatorische Klinik hält 
Prot Dr. Dietz 6 Sl. offend. 

Examinatorium über medizin. -prakt. GegenstandeTrof. 
Dr. Sachs 8 St öffentl. 

Repetitorium über dU gesammte ChirurgU Prot Dr.U Ti- 
ger 1 St priv. 

Examinatorium über Geburtshilfe Prof. Dr. Hayn S St. 
öffentl. 

Disputatorium über des Hyppokrates Epidemieen leitet 
Prof. Dr. Dietz lat. 2 St priv. 

4. Philosophie und Pädagogiii. 

Logik und Einleitung in dU PhüosophU nach Herbart 
lehrt Dr. Taute 4 St. öffentl. 

Logik und Metaphysik trägt Prof. Dr. Rosenkranz 
4 St öffentl. vor. 

Derselbe liest über praktische PhilosophU 4 St prir. 

PsychohgU mathematisch und erfahrungsmäTaig erläu- 
tert Dr. Taute 4 St prir. 

Me- 
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Metaphysik und. Naturphilosophie lehrt Dr. Haut« 

4Stprir. >•■ v ,.•». 
Allgem. Metaphysik and spedelle JEinleitung • die 

natia-1. TheotögiejDt, Hend e w e rk 4 St priVu ?' 
Aesthetik trägt Prot Dr. Kocen kraus » St. öflentl. 

Tor. ' 
Pädagogik nach Herbart Dr. T a u te 2 St. öflentL 
Gespräche über praktische Philosophie leitet Dr.Gregor 

14 su best St prir. ' 

5^ Mathematik» 

Die Theorie der GhrUhunge n giebt Dr. Sohne ke 4 St 
gratis. 

Die allgem. Theorie der Oberflächen und Unten doppelter 
Krümmung giebt Prot ur. Jecobi 4 St. pri>. 

Änal/tisthe Mechanik lehrt Prot Dr. Bassel 4 St 
prir. 

Analytische Geometrie zeigt Prot Dr. R i c h e I o t 4 St 
prir. 

Derselbe lehrt die Differertial - Rechnung 4 St. 
offentl. 

DU Integration der partiellen Differentialgleichungen 

lehrt Prof. Dr. Jacobi 4 St öflentl. 
Die Theorie der Kometen und Planeten giebt Prot Dr. 

Bessel 4 St. offentl. 
Uebungen in der reinen Geometrie leitet Prot Dr.- 

Richelöt lSr. priratissime. 

Ein Repetitorium über verschiedene mathematische Gegen- 
stände leitet Dr. S o h n c k e 2 St gratis. 

« r • 

6. Naturwissenschaften. 

Die Geographie der Pflanzen trägt Prot Dr. Meyer vor 

2 St. offentl. 
Derselbe lehrt allgenu Botanik 6 St prir. 
Phytochemie lehrt Prot Dr. Dalk 2 St. öflentl. 
Mathematische und physikal. Lehre vom Magnetismus) 

giebt Prot Dr. Moser 2 St. öflentl. 
Derselbe lebrt die JFitlerungskunde 3 St prir. 
Experimentalphysik trogt Derselbe Tor 4 St. prir. 
Experiment alchemie Prof. Dr. D u 1 k 6 St prir. 
Analytische Chemie erläutert Derselbe 2 St. prir. 
Nach seiner Riickkebr wird Prot Dr. N e u in a n o seine 

Vorlesungen anzeigen. 

7. Staats» und Cameralvrissenschaften. 

Staatswirthschaß lebrt Prot Dr. Hagen I. 4 St prir. 
Technologie lehrt Derselbe4St. ö'ffentL 
Völkerrecht und Diplomatie liest Prof. Dr. Sch aber t 
- 5 St. prir. 

Ueber das ältere Preufsische Hecht nach Urkunden liest 
Prof. Dr. Voigt 2 St offentl. 



Em Repetitorium und Ectaminatorium der Camoral- 
wissenschaft Teranstaltet Prot Dr. Hagen L 1 St. 
Öfl&o il. 

8. Geschichte. 

Die Geschichte der alten Völker Asiens und Afrikas 

hebst Prot Dr. Dr u rn a n n 2 St offentl. 
Die Geschichte der Griechen erzählt Dr. Merl ek er 

4 St. öflentl. 

Geschichte und Charakteristik der berühmtesten Römer 
im ersten Jahrhundert liest Prot Dr. Dramann 
4 St. offentl. 

Geschichte Deutschlands unter dem Salischen und Schwä- 
bischen Hause liest Dr. Gervais 2 St. gratis. 

Geschichte des Mittelalters trägt Prot Dr. Voigt vor 
4 St prir. * 

Geschichte der Päpste liest Dr. Ra pp 2 St. prir. 

Neuere Geschichte *rom Ende des 15. Jahrhunderts bis 
zu Friedr. des Gr. Tode trägt Prot Dr. Druinann 
4 St prir. ror. 

Die neuere Geschichte erläutert DrrHorch 3 St. gratis. 
Neuere Staatengeschichte seit dem Ende des 16. Jahrb.. 

liest Prot Dr. Voigt 3 St. offentl. 
Die Geschichte der neuesten Zeit seit Friedr. des Gr. Tode 

erklärt Prof. Pr. Schubert 6 St prir. 
Die Uebungen des histor. Seminars leitet Derselbe 

und giebt sogleich in denselben die Fortsetzung 

der Geschichte der histor. Literatur in den gewöhnt 

Stunden öflentl. 

9. Philologie und neuere Sprachkunde. 

a) Klaasische Philologie: griechische 
und römische Literatur. . , 

Plato's und Xenophon's Symposion erklärt Dr. Zander 
2 St gratis. 

Cicero's II. und III. Buch de Legg. erklärt Prof. Dr. 

Ellendt offentl. 
Cicero's Verrin. Reden L. IL Act H. erklärt Trot Dr. 

Lobeck 2 St. offentl. 
Ueber Rom. Literaturgeschichte liest, Derselbe 4 St 

prir. 

Im philolog. Seminare erläutert Derselbe des Apol- 
lonius Argonautica I. B. and leitet die Uebungen der 
Mitglieder in 4 St offentl. 

b) Morgenländische Sprachen. 

Anfangsgrunde der chald. Sprache (cbald. Grammatik 
und Erklärung der chald. Abschnitte im A T.) giebt 
Dr. Hendewerk 2 St. gratis. 

Anfangsgründe der arab. Sprache lehrt Prof. Dr. 
r. Bohlen 2 St offentl. 

Elemente des Sanscrit Derselbe 2 St SffenÜ. 

Die 
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Die ErkJ. des 
4 St. priv. 

Bibhsche Archäologie trägt Prof. Dr. v. Bohl** 4 St 
priv. vor. 

Ausgewählte Suren des Koran erläutert Dr. Heede- 
vr e r k 2 St. gratis. . • > ; 

Die Sprüche des Bhartriharis erklärt Prot Dr. v. Befere n 
2 St. öffentl. 

Hebungen der Anfänger in der hebr. Sprache durch 
Leitung bei Uebersetzung eines historischen Buches 
des A. T. und durrh die damit verbundene Bespre- 
chung grammatischer Gegenstände giebt Dr.Hen de- 
werk 2 St. priralissime. 

c) Neue abendländische Sprachen. 

„ Der Nibelunge Not " erklärt Dr. Z an d e r 2 St öffentl. 

Eine Erklärung der vorzüglichsten Oden Klopstock*s 
giebt Dr. L u k a s 2 Sh offen U. 

„ Die natürliche Tochter** nnd ähnliche Dichtungen von 
G'itlhe erläutert Dr. Rupp t St. öffentl. 

Derselbe tränt die Rednerkunst vor und leitet 
(Jebungen im Heden 8 St. priv. 

Die französische und englische Sprache lehrt Sprach- 
lehrer Frank. 

Die fortgesetzte Erklärung von Dante's göttlicher Kom'6- 
die, Petrarka's Gedichten und aneerwätjlter Novellen 
vonBocaccio giebt Prof. Dr. Die ts 2St. öffentl. 



Dr.Hendewerl Derselbe erläutert die Novellen- äes^ Csrvantea m di» 



Macht des Bluts** und »Frau Cornelia** und Ciid'ecft* 
f:\JiomanzeriiZ\8L oSeirtk u i ' ' • • 

Moonff *b*Utt Jteetft* <knd 8#tf)'s »Tale hfm Tub n 
. gtHt.D^*a«ib« 2 Sk. öflWL .. . a ».- 

Lamartine's „letzten Gesang der Pilgerschaft Hardts" 
erklärt Derselbe 1 Su öffeatL 

10. Schöne und gymnastische- -Künste. 

Die Geschichte der Kunst trägt; Pfof . Dr. Hagen II. vor 
2 St. priv. •' 

Dfr Grundsätze der alten Baukunst erläutert D ers e 1 La 

2 St. öffentl. 

Die Geschichte der Kupferstecherkunst erzählt Der- 
selbe 2 St. offen!!. , ... 
Die Geschichte der Musik von des. ältesten hie. e*$ die 
neueste Zeit trägt Musikdirektor Sämann 2 St 



priv. 



Fortsetzung der praktischen Singübungen giebt Der- 
selbe 2 St öffentl. 

Den Generalbafs lehren Musikdirector Jensen und 
Cantor G lad au. 



Die Kupferetecherkunst lehrtKnpfersteeherLehiaaeii. 

Die Zeichnen- und Malerkunst Zeichnenlehrer Wiens. 
Die Reitkunst lehrt Stallmeister Schmidt. 



B. Oeffentliche akademische Anstalten« 



1. Seminarien. a) Theologisches : die exeget.-kriL 
Abtluilung leitet Prof. Dr. Sief fert ; die histori- 
sche Abheilung Prof. Dr. G e b s e r. b) Litthauisches 
unter Leitung des Prof. Dr. Rhäsa, c) Polnisches 
unter Leitung des Consist. - Rath Dr. Wolde und 
Pfarrer Dr. Gregor., .d) Philologisches unter Lei- 
tung des Prof. Dr. Löbeck. e) Historisches unter 
Leitung des Prof. Dr. Schubert. 

2. Klinische Anstalten, a) Medizinisches Klini- 
kum: Direclor fehlt, b) Das medizinische Polikli- 
nikum geleitet von Prof. Dr. Sache, c) Dem chi- 
rurgischen Klinikum steht vor Prof. Dr. Unger. 
d) Das geburtshilßiche PoUklinikum leitet Prof. Dr. 
Hayn. 

3. Das anatomische Institut. Director fehlt. 

4. Die Königl. und Universitäts- Bibliothek wird wö- 
chentlich viermal in den Nachmittagsstunden von 
2 bis 4 Uhr geöffnet; die Raths- und fTaüenrodt- 



sche zweimal ; die Akadem. Handbibliothek zvreriinsl 
von 12 bis 1. 

5. Die Sternwarte steht unter Aufsicht des Prof. Dr. 
Bessel. 

6. Das zoologische Museum wird wöchentlich tneim.it 
geöffnet. 

7. Der botanische Garten steht unter Aufsicht des Prof. 
Dr. Meyer. 

8. Das Mineralien - Kabinet ist dem Prof. Dr. Neu- 
mann übergeben. 

9. Maschinen und Instrumente welche die Entbindunga- 
kunst betreffen , sind dem Prof. Dr. H a y n und Dr. 
Richter übergeben. 

10. Die Miinzsanimlüng der Universität beaufsichtigt 
Prof. Dr. Hagen II. 

11. Die Sammlungen von Gypsabgüssen nach Antiken 
Derselbe. 
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INTEL LIGENZBLATT 

DER 

ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG 



October 1834. 



LITERAIS CHE SACHRICHTREN. 



Universitäten. 
Rostock. 
Vorlesungen, 

irvlch« 

auf der Universität daselbst während des 
Semesters 18"/s$ gehalten werden. 



I. Der ordentl 



icnen 



Professoren. 



In der theologischen Facultät. 

Der Coosistoriatrath and Professor Dr. Gustav 
Friedrich W.iggers, d.2.Decan der theologischen 
Facultät, wird vortragen: 1) die evangelische Glau- 
benslehre; 2) den ersten Theil der allgemeinen christ- 
lichen Kirchengeschichte; S) Pädagogik. In dem un- 
ter setner Leitung stehenden theologisch - pädagogi- 
schen Seminar wird er die homiletischen und kate- 
*betischen Uebnngen der Mitglieder desselben auf ge- 
wohnte Waise fortsetzen. 

Der Consislorialrath und Prof. Dr. A.Th. Hart- 
man n wird 1) die Psalmen und 2) die Johanneischen 
Schriften erklären, so wie S) die theologische Moral 
vortragen. 

' Der Prof. Dr.|Johann Philipp Bauermei- 
ster wird 1) in dem 2ten Theile seines exegetischen 
Cursus die Johanneischen Schriften nebst der Apostel- 
geschichte erläutern ; 2) eine historisch-kritische Ein- 
leitung in alle Bücher des A. und N. Testament» 

geb0 D«r Trot Dr. CarlFriedr. Aug. Fritzsche 
wird 1) öffentlich. den Jeeaiaa erklären; 2) privatim 
die kleineren Briefe des N. T. nebst dem Briefe an die 
Hebräer erläutern; 8) privatim die christliche Sitten- 
lehre vortragen und 4) privatissime ein exegetisches 
nnd ein aoematisches Disputatorium abhalten. 



ristischen Facultat, wird vortragen: 1) öffentlich das 
Kirchenrecht nsch Wiese; 2) privatim den gemeiaeu 
und Meeklenburg'schen CivifproceTs nach Martin und 
von Kampfs. Auch erbietet er sich S) ein Relato- 
rium su halten. 

Der Consistorialrath nnd Prof. Dr. Aug. Lud w. 
D i e m e r wird 1) das deutsche Privatrecht nach Eich- 
horn, und 2) das Mecklenburg'sche Staats- nnd Privat- 
recht nach seinem Entwürfe vortragen. Auch wird er 
S) wie bisher ein Examinatoriom über die Pandecten 
und den Civilprocefs halten. 

Der Prof. Dr. Fried r. Raspe wird 1) den zwei- 
ten Theil des gemeinen und Meeklenburg'schen Civil- 
processes t nach Linde und von Kamptz , und 2) das 
Crüninalrecht , nach Bauer, vortragen. 

Der Prof. Dr. Christian Friedrich El vers, 
jetzt Rector der Universität, wird 1) Institutionen des 
aUeren und neueren römischen Rechts vortragen-, in 
Verbindung mit einem Institutionen— Praclicum ; und 
2^ ein processualisches Pandecten -Practicum, mit Be- 
rücksichtigung des Meeklenburg'schen Rechtes und Pro- 



in der juristischen Facultat. 

Der Prof. ;Dr. Ferdinand Kämmerer wird 
Pandecten vortragen. 

Dar Consistorial - Vice - Director und Prof. Dr. 
Conrad Theodor Gründler, d.Z.Decan der ja; 



In der medicinischen Facultät. 

Der Geheime Medicinal-Rath und Prof. Dr. Sa- 
muel Gottlieb von Vogel, d. Z. Decan der me- 
dicinischen Facultät, wird mehrere ausgewählte vor- 
zügliche Gegenstände der Medicio, als die Pulslehr* 
eine Uebersicht von der Toxicologie, die Lehre von 
den Asphvxien, eine kurze Geschichte der neueren 
Systeme der Medicin o. s. w. , so wie auch die raedi- 
cinische EncyclopSdie, abhandeln. 

Der General -Chirurgus und Prof. Dr. Joh. Wilh. 
Josephi wird 1) die Chirurgie und 2) die Geburts^ 
hülfe vortragen. 

Der Obermedicinal-Rath und Prof. Dr. Hein- 
rich Spitta lieset: 1) Physiologie des menschlichen 
Körpers, mit besonderer Rücksicht auf vergleichende 
nnd pathologische Anatomie; 2) der speciellen Patho- 
logie und Therapie ersten Theil; 8) leitet er die clini- 
schenUebungen, in GeinaT&heit seiner kleinen Schrift: 
„Das medicinische Clinicum ZU Rostock." Rostock 
und Schwerin , 1826. 
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Der Prof. Dr. Carl Strempel wird 1) die Arz- 
neimittellehre, und 2) die allgemeine Pathologie und 
Therapie vortragen ; 3) wir** et aui gewohnte. Webe 
die medicinisch- chirurgische Clinik halten. 

Der Medicinal- Rath und Prof. Dr. Carl Frie- 
dricli Quittenbaum wird den »weitem Theü der 
Austonne, «olhajtend di* SfllanrhjJalngi*, Angin legi* 
und Neurologie, vortragen; 2) imSeciren menschlicher 
Leichname unterweisen, und 8) den «werfen Theü 
der Chirurgie lesen. Aufserdem erbietet er sich/ zu «i- 
nem Examinatorium über Anatomie und Chirurgie. 



Dr. Lud w ig Bach mann, Prof. der klassischen 
Literatur,, wird. l^i)^auil|ch Archäologie, oder Ge- 
schieht*, de* biMenden' Kiwste im Allerthurae vortra- 
gen; 2) privatim Pindar's Siegeshymnen erklaren, mit 



In d 



er 



Voranschickung einer historisch -kritischen Einleitunr 
in die gosamroje Ljrik der Griechen. T 

• ^»^» p *> fr* «*, er » *■ » , «- *> m 

II. Vorlesungeu 
der ausserordentlichen Professoren 

Dr. Carl Türk wird vortragen: 1) Geschieht* 
des Römischen Volks; 2) juristische Encyclopädie und 



Methodologie; 3) Deutsches Privalrecht. 
A .. "»«rieh Frencke wird 1) öffentlich Vor- 

trage hallen über die psychologisch* Bedeutung uod 
Gültigkeit de* feindlich bestimmte,, Gegensatzes Je* 
I! »nalismua und Supranaturalisrnu»; privatim hh- 



philosophischeu Fac^ltäL 

Der Prof. der Mathematik, Dr. Pet. Joh. Hecker, 
Senior der Universität, wird durch die Schwäch* sei- 
ner Augen behindert, Vorlesungen zu hallen. 

Der Hofrath Dr. Ger. Phil. Heinr. Normann. ,„ 
Prof. der Geschieht, und Staatswissenschaften , wird S?. jjfg? 1 Mj. «) Ethik oder 

privatim vortragen: 1) Geschichte der vornehmsten f ™£ 80 P hl8che Sittenlehre, und 4) die rein* M.ü*- 
europäisrhen Staaten ; 2) pragmalische Geschichte 
Deutschlands, nach v. Lindelof. 

Dr. Jac. Sigisra. Beck, Prof. der Metaphysik, 
wird 1) die Anfangsgründe der Statik und Mechanik, 
und 2) kritische Philosophie vortragen. 

Dr. Heinrich Gustav Flörke, Prof. der Na- 
turgeschichte und Botanik, wird physikalische Erd- 
beschreibung, nach seinen Heften, vortragen. 

Dr. E. A. Ph. Mab n, Prof. der morgenländischan 



Literatur and Sprachen , wird 1) öffentlich im Chal- 
däischen und Syrischen unterrichten, 2) privatim da» 
erste Buch Mose» erklären, und 3) hebräische Gram- 
matik vortragen, verbunden mit prakt. Lebungen, 

Dr. Joh. Rud. Schröter, Prof. dar Mathema- 
tik, wird durch Krankheit behindert, in di*»*m Se- 
mester Vorlesungen au haHen. 

Dr. Franz Volkmar Fritzsche, Prof. der 
Dichtkunst und Beredsamkeit, erklärt 1) die Helena 
des Ruripides, vielleicht auch noch dieHekuba; 2) er- 
läutert *r auserlesene Oden des Hon*. Büdlich setzt 
•r die Uehungen des philologischen Seminars fort, 
und bestimmt zu diesem Zwecke diefsmal die Fk- 
klesiaz iisen de» Arislophanes , so wi* die Andria des 
Terenc. 

Dr. E. D. H. Becker, Prof. der Ctekooomie, wird 
vortragen: 1) die Lehre vom Ackerbau; 2) di* Ein- 
richtungs- und Abschätzung»- Kunst der Landgüter, 
mit besonderer Rücksicht auf die verschiedenen Ein- 
theilungsarten der Felder. 

Dr. V. A, H ■b«r, Prof. der Aesthuiik . Kunst- 
geschichte, Rhetorik i n*"en Geschichte und du wen 
Literatur , d. Z. Decan der philosophischen Facol- 
tät , wird vortragen: 1) öffentlich Anfangsgrund* der 
englischen Sprache; 2) das Nibelungeplied erklären; 
3) Geschichte de» SOjä'hrigen Krieges ; 4) privatim Ge- 
schichte der Spanischen und Portugiesischen Literatur; 
5) privali&aime erbietet er sich zum Unterricht in der 
englischen, französischen , italienischen, »panischen 



matik. 

Dr. G. Jf. J. Busch erklärt: 1) de» SophokU» 

r , ^ 8 D " a, . Co,OD ° 9 » und trä 6 l 2) lateinische Svntar 
und 3) Romische Literatur - Geschichte vor. Auch 
leitet er die Uebungen einer philologischen Privat- 
gesellschaft. ' 

... Dr - H- Karsten wird lesen: 1) öffentlich popu- 
are Aslronornje-, 2) privatim .nalyiiscfa. Geomerri,, 
und 8) Mineralogie. Auch erbietet er sich zu Priva- 
tissimi» m alten Iheilen der Mathematik und Physik 
so wie auch zu Vorträgen über Nautik. 

s\p Dr *- H * ,I ". , *Jt T ?° BlSch «' «'«•* priratin,.- 
1) Experimente!- Chemie; 2) Pharmazeutische Chemie. 

- ... . , 4u ** d Schmidt wird vortragen: 1) öf- 
fentlich allgemeine Hodegetik, oder üb*r die Methode 
de» akademischen Studium»; 2) einig* bedeutendere 
Abscbmtte der Religionsphilosopki*; 8) privatim P»r- 
cbologie; 4) Encyclopädie der philosophischen WÜ- 



HL Vorlesungen der PrivM - Docenten. 
Jttrittische* 

„ Dr. G. H. F. Gädck* wird I) EneyUopadie und 
Methodologie vortragen ; 2) den Cmrproc*/» lehren, 
und 3) sein Cvilpracücum auf g*wohnte Weise leiten. 
Uebrigena erbietst er »ich auch zu Examinatorieu und 
Repetitorien. 

Mtdicinische. 

Dr. med. *t phiL, G. F. Most lieset : 1) öffentlich 
die Volksarzneikunde; 2) privatim die allgemeine Pa- 
thologie und Therapie, und 3) di* Arzneimittellehre 
Uebrigen» erbietet er sich zu medicinisch-practischen 
Repetitorien, ... . 

Dr. E. Krauel wird Geburtshülfe vortragen 

M ,i D 4 JE H e \r"i V« TM ») E-<7clopadi* 'und 
Methodologie der Median; 2)Geburlskunde; 8)CbJ»nir- 

aiM^vTeifte iettleli^ SsSS^^ 

Dr. 
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Dr.C (TiotDlBii wird f) die andere Hälfte der 
Chirurgie and 2) die Augenheilkunde, nach Chelius 
und Deck, vortragen; S) privatissime Operation»übun- 
gen halten, end 4) öffentlich über Syphilis and Gehor- 
krankheilen lesen. ' _ 

Dr. J. Sehroder wird 1) privatim die gericht- 
Ikbe Medkin; 2) die Meteorologie in Bezug auf die 
Arsneikunde , und S) öffentlich die syphilitischen 
Krankheiten, vortragen. 

Dr. Dragen dorff wird 1) aber Gwburliliülfe end 
die wichtigsten Krankheiten der Schwängern, Wöch- 
nerinnen und Neegebornen lesen; 2) ein Privatissi- 
roum über die geburtshiilflichen Operationen , und 
3) Examiaa torien und Kepeüt orten baJten. 

Philoeoph tacke. 
Dr. Carl Weiuholtz wird 1) die Erfahrungs- 
Logik nach seinem in Rostork 1834 erschienenen 
Lehrbuche vortragen ; 2) die Lehren der alten grie- 



Dr. C. F. A. T. Kästner wird J) ITatur-Fhilo- 
snphie; 2) „allgemeine* Arithmetik; 3) »reine" Thr- 
sik und 4) „theoretische" Chemie hjjfrreo. 



Die liibliothelc und das naiurhistorische Museum 
werden Mittwochs und Sonnabends geöffnet. Es 
fehlt nicht an Gelegenheit, die französische , engli- 
sche, und andere fremde Sprachen zu lernen. Audi 
sind öffentliche Lehrer für den Unterricht im Rei- 
ten, Zeichnen und in der Musik angestellt. Insbe- 
sondere giebt der akademische Musiklehrer Saal den 
Mitgliedern des theologisch - pädagogischen Seminars 
Unterricht im kircltlichen Gesänge. — Wohuungs- 
Bestollungeu übernimmt auf Verlangen der, Univer- 
aUats-i'edell J. H. Schulze. 



Der Anfang der Vorlesungen ist auf den 20. Odo- 
1834. 4 



«VIT ER ARISCHE ANZEIGEN. 



L Ankündigungen neuer Bucher. 

Bei Chr. Garthe in Marburg ist so eben er- 
schienen und durch all 



Abhandlung über Eisenbahnen und deren Anlegung, 
gr. 8. geh. 6 Ggr. oder 27 Kr. 

Adelmann, Dr. G., de dignitate Lkhontrihae. gr.8. 

geh, 8 Ggr. od. 36 Kr. 
Büchel, Dr./C, civilistisch« Erörterungen. Ir Band. 

gr.3. geh. 1 flthlr. 2a Ggr. od. 8 Fl. 18 Kr. 

Daraus sind einzeln eu heben: 

Büchel, Dr. JC, über die Wirkung der Klagenver- 
tährung. «r. 8. geh. Ii Ggr, od. 64 Kr. 

gr.8. geh. 



^_ über die Natar des I 
13 Ggr. od, 1 Fl. 21 Kr. 
_ . — über iura 6t re und deren Verpfändung. gV. cV 
geh. 16 Ggr. od. 1 Fl. 12 Kr. 

Bund der Volker für Handel and Gewerbe, gr. 8. 
geh- 10 Ggr. od. 45 Kr. 

Jordan, Dr. S. (Professor und Landtagsdeputirler 
in Marburg), und der Geh. Justieret!» Mackeldey 
in Bonn, über denj. 71 der Kurhess. Verfcsiungs- 
urkande. Actenstücke und Erlau leruageo. gr. 8. 
geh. 12 Ggr. od. 48 Kr, 

Marburg und seine Umgegend in Grundriß und An- 
aichten. 10 Blatt in Umschlag Ig Ggr. od. 1 Fl. 
12 Kr. 

Müller, De.Ha, Alüeitung sum Geueralbefi» uod- 
Anwendung dcsMlbeo auf dasChoralapielen. Nebet 
einem Notenheft in Steindruck, gr. 8. geb. 9 Ggr. 
od. 40 Kr. 



Murhatd, Fr*,, was gebieten in einem konstitutio- 
nellen Staate Hecht und Politik hinsichtlich der Be- 
handlung der Fremden ? gr.8. geh. 6 Ggr od. 27 Kr. 

Scheffer, Dr. W.+ zwei Predigten In der Unlver- 
sitälskirche zu Marburg nach Eröffnung der akadem. 
Semester gehalten, gr. 8. geh. 6 Ggr. od. 27 Kr. 

Eine Stimme aus dem Jahre 18S0, über das Korheu. 
Verfassungswerk. gr. 8» geh. 6 Ggr. od. 27 Kr. 

Volks« ufstand, der, fn Braunschweig ; dramatisch 
' von W. Berg. gr. 8- geh. 8 Ggr. od. 36 Kr. 

Weber, H.K. F., neues Schulrechenbuch nach ei- 
nem einfachen Plane, lste, 2te und Ste Abthei- 
rung. gr. 8. geh, circa 9 Ggr. od. 40 Kr. 

Weiershausen^ €., d« Sanger deutscher Volk** 
Ueder 12. gr, 8. geh, 12 Ggr. od. 48 Kr. 

Für Elemeniar- md VolksschuUehrer. 

In allen Buchhandlungen ist au haben: 

D. B.Tk. Pisror, kurze Geographie nach dear 
neuesten Staatsveränderungen. - Ein Elementar 1 - 
buch für. den Sehulonterricht. Dritte Auflege. 8. 

Anf mehrfache Anforderungen nach dem Plane 
seines Lehrbuchs der Geographie für Gymnasien und 
höhere Bürgerschulen ein Elemente rbuch auszu- 
arbeiten, welches durch Kürze und WohhTeiibeit vor- 
züglich für da* Bedürfnis der Volksschulen und der 
untersten Klassen in Gelehrtenschuien geeignet wäre, 
hat sich der geachtete Herr Verfasser zur Heransgabe v 
dieses kurzen Lehrbuchs entschlossen. Die Anerken- 
nung seiner Brauchbarkeit ist ihm auch nicht ent- 
schon nach zwei Jahren eine dritte 

Auf- 
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Aufjage uöthig wurde. Der Verleger hat seinerseits 
dies Büchleio möglichst gemeinnützlich zu machen ge— 
sacht, indem er den Preis nur zu 4 Ggr. oder 18 Kr. 
gesetst hat und bei Einfuhrung in Schulen auf 
25 Exemplare 8, auf 50 Exempl. 8, auf 75 ExempC 
J6 und auf 100 Exemplare 25 Freiexemplare giebt, 
welchen Vortheil auch jede andere Buchhandlung ge- 
währen wird. — Für die Schulen des Groftherzog- 
thums Hessen und Herzogthums Nassau wird die aus- 
führlichere Beschreibung dieser Länder hinzugegeben. 
Ab Anhang findet man die Beschreibung Ton Palästina, 
ausführlicher behandelt, abgedruckt. 

Sackreuter, L., (evangelischer Pfarrer zu Raun- 
heim). Kurze Geithichte der christlichen Religion 
unä Kirche. Zum Gebrauch in Volksschulen und 
anderen Lehranstalten. 4te verbesserte Auflage. 
8. 4 Ggr oder 18 Kr. 

Bei Parüeen von 25 Exemplaren werden 3, bei 
60 8, bei 75 10 und bei 100 Exempl. 20 Freiexempl. 
gegeben. 

Die öfteren noth wendig gewordenen neuen Auf- 
lagen sied der sicherste Beweis für die Brauchbarkeit 
und Zweckmässigkeit dieses Schulbuchs. 

Darmstadt, im September 1834. 

Carl Wilhelm Leske. 



In der v. Rohden' sehen Buchhandlung in Lü- 
beck ist erschienen: 

Eutropü breviarium historiae Romano«. Mit kritisch 
geprüftem und möglichst eorrectem Text, ge- 
nauer Interpunction, erläuternden Sprachbemer- 
kungen für Anfänger nnd einer Manüssa obser- 
vationum crilicarum , von Fr. Herrmann. 2te 
wohlfeilere Ausgabe. 8. 18 Bogen. 4 Ggr. 

Üer frühere, so sehr hohe Treis von 20 Ggr. 
machte die allgemeinere Einführung dieser ausgezeich- 
neten Ausgabe nur in wenigen Lehranstalten möglich ; 
wir hoffen uns daher den allgemeinen Dank zu er- 
werben , wenn wir zur Erleichterung der Einführung 
den Treis so bedeutend *• 



Bei W. Creuzbauer in Carlsruhe sind er- 
schienen nnd durch alle gute Buchhandlungen des In- 
und Auslandes zu beziehen: 

Malerische Reise durch das lombardisch- venetianische 
. Königreich. Mit Originalansichten, nach Zeich- 
nungen von G.Pezolt unter Leitung des Gallerie- 
director Frommel auf Stahl gestochen. lsHeft und 
2s Doppelheft, gr. 4. i Rthlr. 12 Ggr. 
BildergalUrie, historisch^ romantische. Bildliche Dar- 
stellungen a«s der alten und neuen Welt; eine 
Sammlung der schönsten Stahlstiche von den eus- 
i, begleitet mit Novellen und 



Erzählungen von W. v. Chizy und 
Erlauterungen von Dr. JSf. L. Schmidt.- roy. 8." 
1» bis 9s Heft « 12 Ggr. 

Frachtausgabe, roy. 4., mit Abdrücken auf chinet. 
Tapier. 1 Rthlr. 

12 Hefte dieses, nach dem Unheil der Kunst- 
kenner und der meisten kritischen Blätter, unüber- 
troffenen Prachtwerks, werden einen Band bilden. 
John Flaxman's Umrisse zu Dante AUghierCs gött- 
licher Komödie. Mit italienischem, deutschem, eng- 
lischem und französischem Text, le und 2e Lie- 
ferung, Preis für jede mit 25 Bl. Umrissen und 
25 Bl. Text 1 Rthlr. 12 Ggr. 

Die Ste und letzte Liefer ung erscheint in Kurzem. 
In demselben Verlage erchienen frnher: 
John Flaxman's Umrisse zu Homer 1 s 
Odyssee, 75 Blatt. 8. 2 Rthlr. 10 Ggr. 

4. 8 Rthlr. 12 Ggr. 



II. Herabgesetzte Bücher - Preise. 

FbV« juristische Publtkuml 

Um mehrfach geäufserten Wünschen zu ent- 
sprechen , haben wir nachfolgende juristische Werke 
bedeutend im Preise ermäfsigt, und sind dieselben 
dnreh jede Buchhandlung zu beziehen : 

Schilling, Dr. Ernst Moritz, Lehrbuch des Stadt - 
und Bürgerrechts der deutschen Bundesstaaten 
2 Theile. gr. 8. 52 Bogen. — von 4 Rthlr. auf 
1 Rthlr. 8 Ggr. 

— — Handbuch des Mühlenrecbts mit besondere; 
Beziehung auf die Preußische und Sächsische 



setzgebung bearbeitet gr. 8. 1^ Bugen. — tob 
1 Rthlr. 12 Ggr. auf 18 Ggr. 
Kritz , Dr. P. L. , Ueber die Culpa nach römischem 
Rechte. 8. 14 Bog.— von 1 Rthlr. 4Ggr. auf 16 Ggr 
Eisenhardt, Dr. J. F., Grundsätze der deutsches 
Rechte, in Sprachwörtern durch Anmerkungen er- 
läutert Ste vermehrte Ausgabe, besorgt deren Dr. 
C. E. Otto, jetzt ordentl. Prof. der Rechte in Dorna*, 
gr. 8. 47 Bog. — von 6 Rthlr. auf 1 Rthlr. 8 Ggr. 

Leipzig, imOctober 1834. 

Weygand'aehe Verlagsbuchhandlung. 
L. Gebhardt. 



III. Vermischte Anzeigen. 

Verzeichnis einer sehr ansehnlichen Mineralien - 
Sammlung zum Selbstunterrichte und für höhere 
Schulen passend , nach Werner geordnet Harn- 
burg, Herold. 8. 2 Ggr. 

ist durch alle Buchhandlungen zu haben. 
Diese ] 
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INTELLIGENZBLATT 

der 

ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG 



October 1834. 



ARCHÄOLOGISCHES IN TELLIG ENZ BLATT. 



Ausgrabungen. 

Campaytrn di Roma. 

Anttug eines Briefes an den Herausgeber. 

Ich beeile mich, noch vor Ihrer Abreise Ton Rom 
Sie von der Entdeckung eine» merkwürdigen Mosaiks 
in Kenntnifs zu setzen , das ich in den vier und zwan- 
zig Stunden, in denen es aufgedeckt blieb, genau 
besichtigte. Es befindet sich auf der rechten Seite 
der Strafse von Frascati nach Rom, ungefähr eine 
Viertelstunde hinter dem sogenannten Fontanile di 
Vermicino, auf einem Grundstücke des Prinzen Bor- 
ghese, Namens Torrenuova, wo man von der Lnnd- 
strafce aus eine Masse Ruinen von Wasserleitungen 
und andern Gebäuden entdeckt. Eine genauere An- 
sicht des Kunstwerks wird erst dann möglich seyn, 
wenn dasselbe, wie es die Absicht des Prinzen Uor- 
ghese ist, von dem jetzigen Orte abgehoben und nach 
Rom gebracht seyn wird. Jetzt, wo die Arbeiter 
noch fortwährend mit wettern Aufgrahungcn beschä£- 
tigt sind, und also Staub und Erde das G'.inze ver- 
hüllen, kann man nur für kurze Augenblicke dieje- 
nigen Theile sehen, welche man eben reinigt und mit 
"Wasser begiefst. Eine genaue Beschreibung kann 
ich Ihnen also nicht geben , sondern mufs mich auf 
das Allerallgemeinste beschranken. Es ist ein läng- 
licher viereckiger Fufsboden, von dem jetzt gegen 
20 Schritte in der Länge aufgedeckt seyn mögen 4 , in 
der Breite hält er angefähr 2 \ Schritt. Die Figuren 
bestehen durchgehends in Gladiatoren, zwanzig an 
der Zahl, in farbigem Mosaik dargestellt und in den 
mannichfachsten Arten von Kämpfen begriffen; man 
sieht Einige, welche mit unentschiedenem Glücke 
kämpfen, Andre haben ihren Gegner zu Boden ge- 
worfen und sind im Begriffe, ihn zu tödten, noch 
Andre greifen wilde Thiere an; auch die Waffen 
hind von den verschiedensten Arten, am häufigsten 
dasSchwerdt, dann auch die Lanze, der Wurfspiefs, 
verschiedene Gattungen von Schilden und zwei oder 
drei Mal ein Instrumont, das entweder eine Geißel 
oder eine Schleuder ist; auch fehlt nicht der Drei- 
zack, die Waffe des Retiarius; Einige fechten mit 
unbedecktem Kopfe, Andre sind mit einem Helme 
bedeckt und haben nnfserdem das Gesicht durch ein 



Visir beschützt. Ein jeder Kampf bildet ein Ganzes 
für sich, das wohl zuweilen ein Gegenstück in einem 
ähnlichen Kampfe hat, aber mit dem Gänsen nicht 
symmetrischer Verbindung zu stehen scheint; so 
kommt es, dafs die Gladiatoren der verschiedenen 
Abtheilungen einander bald die Kopfe, bald dieFfifne 
zukehren. Auch schien es mir (doch kann ich diese» 
nicht mit Gewifsheit behaupten, da ich immer nur 
einzelne Theile auf einmal sah), dafs in den verschie- 
denen Abtheilungen die Figuren von verschiedener 
Grüfse seyen; im Durchschnitt mögen sie ungefähr 
die halbe natürliche Gröfse haben. Von den zwnnzijj 
Figuren haben sechzehn, so viel ich unterscheidet! 
konnte, ihre Namen meistens in der Nähe des Kopfes 
geschrieben. Dieses und viele der übrigen Eigen- 
tümlichkeiten erinnern an das Gladiatormosaik der 
Familie Massini, welches IVinckelmaun (Mon. Ant. 
p. 238. der itaL Ausg.) bekannt machte, nur dafs 
dieses im Ganzen nur 14 Figuren zählt, während d.is 
unsrige, obgleich es noch nicht völlig aufgedeckt 
scheint, schon ihrer 20 nufser den Löwen, Stieren 
und übrigen Thieren dirrbietet. — Ich werde jetzt 
die einzelnen Inschriften, von der linken Seite anfan- 
gend, aufrechnen, indem ich nur die Bemerkung vor- 
anschicken will, dafs die Buchstaben durchgängig 
die spätere Zeit andeuten, indem sie schmal und ge- 
zogen erscheinen ; das L läfst den untern Strich, statt 
ihn horizontal zu bilden, durchaus herunter hangen, 
und so hat ein jeder Buchstabe irgend eine Eigen- 
thümlichkeit der spätem Zeit, welche alle anzufüh- 
ren zu weitläuiig seyn würde. 1) MAZICOVS . 
2) W IVS H CALLIMORIVS.. bei einem gefalle- 
nen Gladiator. Was die ersten Siglen bedeute», weil« 
ich nicht; das R möchte vielleicht Retiarius. se>n. 
Das letzte S des Namens ist aber fragmeuf irt, gleich- 
falls ein Zeichen, welches darauf folgt, und wie der 
untere Theil eines C aussieht ; doch kann es ein Punkt 
seyn, der bei dieser Schrift zuweilen jene Gestnlt 
hat. 3) NVMNVS VIC bei dem Haupte desjenigen, 
der den Vorhergehenden besiegt hat; VIC ist VICif, 
wiebciW inckelmaim ASTIA!tAX VICIT. 4) IALA 
1| MON || IVS . 5) CVPIDO (| ö an der Seite eines 
Gladiators, der sterbend mit der Hand an seinen 
verwundeten Kopf fafst. Hier, wie im Winckel- 
mann'schon Mosaik und sehr häufig in den Stein - ln- 
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schritten , ist das 0, 9aw6e, das Zeichen des To- 
des. Die rersebiednen Beweise hiervon findet rann 
bei Marini Frat. Arr. p. 165, von denen ich nur eine 
Steile des Isidor anführen will , da die Verbesserun- 
gen, welche Marini aus einem sehr alten Vaticaner 
Codex genommen hat, in Deutschland nicht allge- 
mein bekannt sejn möchten: brevicidis quoque y 
tptibus militum mmina continebantur , proprio nota 
erat apud vetcres, tpta itupictretttr quanti ex militibus 
tuperessent, qmnttque in bello occisi essen t. T tau 
nota ineipienie versiculo posita supersiiiem designubat t 
0 tketa vero ad uniuscujiuqtte nomen defuncii ap~ 
ponebaiur, unde et habet per medium iehun, id est 
mortis Signum. . . . Cum uutem inpuriiia (sie) signi- 
ficare veffent A lambda littera usi sunt , sicut mor- 
tem significabant cum ponebant tketa ad capud. n 

ti) AVK1VS 0 7) ER bei dem mit 

Helm und Visir bedeckten Hanpte eines Gladiators. 
8) B1IL1TIO kiimpft mit einem Löwen oder Tiger. 
U) LIC1MTIOSVS d. i. Ucentiosus. 10) PVRPVRIVS 
mit dem vorerwähnten dem C ähnlichen Zeichen hin- 
ter sich. 11) PLACIxN TUN VS d. i. Piacentinus; vom 
1* und L sieht man nur die oberen Theile. 12) BAC- 
CIBVS. 13) A5TACIVS und 14) ASTACIVS, der- 
selbe Gladiator in verschiedenen Stellungen wieder- 
holt, wie auch bei Winckelmann Maternus und Sim- 
machus, Astianax und Kalendio in verschiedenen 
Kämpfen vorkommen. Zuerst ist der Astacins mit 
jenem Instrumente dargestellt, das einer Geifsel ähn- 
licher sieht als einer Schleuder, das zweite Mal ist 



er mit dem Schwerdte bewaffnet. 15) IACVLATOR. 
Dieser führt nicht, wie der Name könnte vermuthen 
lassen, einen Speer, sondern wieder jenes geifsel- 
artige Instrument. 16) ASTIVVS |j Ö. Der Gla- 
diator ist gefallen nnd im Begriffe zu sterben. 

Unter dem Schutte, der von dem Mosaik war 
abgehoben worden, fand ich nebst einigen kleinen 
" folgende Ziegelinschrift: 

PAETIN ET ^pro«. Cos 
MVLNIC TANTH 



Gehört dieser Ziegel wirklich zu demselben Gelände, 
wie man doch nicht füglich bezweifeln kann, so füllt 
das Mosaik (falls es nicht etwa splitcr in ein Älteres 
Gcbüudo hincingefiigt ist), in eine so frühe Periode, 
als ich nach dem Charakter des Kunstwerks und der 
Beschaffenheit der Buchstaben kaum vormuthet hatte, 
das heilst in die Zeit Hadrians. Da man nSmVtch 
natürlich an den Paetinus nicht denken darf, der im 
5ten Jahrhundert der Stadt Consul was, so bleibt 
nur O. Arrius Paetinus übrig, der im Jahr 123 n. Chr. 
mit C. Ventidius Apronianus Consul war. Noch drei 
andre Fabrikstempel sind dort gefunden und in die 
Sammlungen des Prinzen Borghese geschafft worden ; 
gelingt es mir, sie zur. Ansicht zu bekommen, so 
werde ich Ihnen melden , ob sie ein von diesem ver- 
schiedenes Resultat geben. 

Frascnti, den 29. Aug. 1834. 

0. Kellermann. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 

I. Ankündigungen neuer Bücher. 

In meinem VerInge ist erschienen: 

Stahr, Dt. Ad., Aristoteles bei den Romern. 8. 
1834. lRthlr. 

Witt ich, jiltx., de Reipohlicae Romaoae ea 
forma, qua L. Cornel. Sulla Dictator totnm rem 
Rom ado in ordinibus, magistratibus , comitüs com- 
mutavit Commentatio priinario ornala praemio. 
8maj. 1854. 1 Rthlr. 

Leipzig, den 20. September 1854. 

August Lehnhold. 



In allen Buchhandlung«« ist zo haben: 

Berggren , J., Reisen in Europa und im Morgen- 
lande. Ans dem Schwedischen übersetzt von Dr. 
F. H. Ungewitter. 2terTbeil, mit dem flaue 
von Jerusalem und der Karte von Syrien. 8. Preis 
2 Rthlr. oder S Fl. 80 Kr. 

Oerselben Sler und letzter Band. 8. Fr. 1 Rthlr. 
oder 1 Fl. 48 Kr. 

Der früher erschienene erste Band dieser interes- 
saoteo Keisebeschreibung ist mit vielem Beifall aufge- 



nommen worden. — Der dritte Band enthalt die Reise 
durch Aegypten und die Heimreise und bescfaliefst das 
Werk, — welches der Verleger hiermit den Freue den 
der Länder- und Völkerkunde bestens empfiehlt. 

Für die Käufer der drei Bände findet der herab- 
gesetzte Preis Ton S Rthlr. oder 5 Fl. 24 Kr. Statt. 

Der Plan von Jerusalem ist auch besonders h 6 Ggr. 
oder 27 Kr., 

die Karte Ton Syrien, entworfen und berichtigt 
nach der Angabe von Volney t Burkhardt, Irby 
und MangUs von C. P. HöUström, ä 8 Ggr. oder 
56 Kr. , su haben. 

Darmstadt, im September 18S4. 

Carl Wilhelm Leske. 



In der Roh den 'sehen Buchhandlung in Lü- 
beck ist erschienen: 



Brieger, C.F., Gebete fiir christliche Volksschulen. 
Webst einem Anhange, enthaltend Gebete für 
Kinder zum Auswendiglernen. 8. 8| Bogen. 
6 Ggr. 

Eine passende Sammlung tob Schal gebeten ist 
* als ein dringendes Bedarfni/a für Volks- 
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schulen anerkannt worden , and es ist wohljnur durch 
die Schwierigkeiten erklärlich, die sich bei Abfassung 
derselben so sehr häufen, daf$ alle bisher gelieferten 
Arbeiten dieser Art noch immer ihrem Zwecke nicht 
gauz entsprechen. Der Verfasser obiger Gebete, an- 
geregt durch eine Aufforderupg in »Harnisch Volks- 
scbullehrer 4 ', liefert aur Lösung dieser schwierigen 
Aufgabe einen neuen Versuch, und wagt es christ- 
lichen Eltern un 




Neue su empfehlende Schulbücher, auf wel- 
rteugung 
werden. 



che Lehrer mit UeberzeuguDg a 



In meinem Verlage ist so eben erschienen und 
bald durch alle solide Buchhandlungen *o beliehen: 

1) Der Unterrichtswegweiser für das Gesammtgebiet 
der Lehrgegenstände in Volksschulen für Lehrer an 
denselben, von J. B. Spie/s. Ersten Lehrgangs 
erater Theil, auch unter dem Titel: Leitfaden 
bei dem Unterrichte in den Denkübungen für Lehrer 
an Schulen. Erster Lehrgang, gr. 8. Ladenpreis 
löGgr. od. 1 FL l2Kr.; cartonnirt, Subscriptioue- 
preis 13$ Ggr. od. 1 Fl. 

2) Geitt (Dr. £.), Lateinische Schulgrammatik für 
die ersten Anfänger und ßir Realschulen, gr. 8. 
16 Ggr. od. 1 Fl. 12 Kr. In Varlieen auf 18 Exem- 
plare 2, und auf 40 Exempl. 5 Frei -Exemplare. 

Giefsen, im September 1884. 

G. F. Heyer, Vater. 

SchUiermacher's Wirksamkeit als Prediger, dargestellt 
Ton Alexander Schweizer, gr. 8. geheftet. 
Halle, Verlag ton C. A. Kümmel, und au he- 
ben in allen Buchhandlungen. Druckpep. für 16 Ggr. 
(l8Sgr. 9 pf.), Schreibp. | Rthlr., Velinp. 1 ltlblr. 
Der Harr Verfasser beabsichtigt in dieser Schrift 
eine Darstellung der Eigentümlichkeiten Schleierraa- 
cher'a, insofern diese nicht an dessen Individualität 
gebunden sind , sondern sich eignen , aof andere über- 
zugehen, oder, mit einem Worte, allgemeinen Einflufs 
zu haben. 

Ferner erschien in demselben Verlage: 

Germar, F. B., die hermenentischen Mängel der soge- 
nannten grammatisch-historischen eigentlich, eber 
derTect- Interpretation, an einem auffallendenJUei- 
spiele dargestellt und erläutert gr. 8. geh. 9 Ggr. 

(lliSgr.) 



So eben ist erschienen und in allen 
Jungen zu haben: 
Bopp, Franz, kritische Grammatik der Sanskrita-* 
Sprache in kürzerer Fassung, gr. 8. Preis 2 Rthlr. 
12 Ggr. 

Nico lausche Buchhandlung in Berlin. 



In Carl Gerold's Buclihandlting in Wien 
sind so eben erschienen und daselbst, so wie in allen 
Buchhandlungen Deutschlands, zuhaben: 

Encyklop ädis che s Handbuch 

für 

angehende Wundärzte, 
v e r f a fs t 

von 

Burhard Eble, 

Doctor der Medixin und Chirurgie, Magister der Atigenbeilkunde 
und der Geburtshilfe, ehemaligem akademischen Prcrseclor, jetii— 
gern k. k.lleginiefltsfr Idaritc, Bibliolbekar uud Oberaufseber i" 
Zöglinge an der medizinisch- chirurgischen Josephs - 
und Lehrer der feldaritlicben Praktikanten im 
earniaona - Spilale zu Wien. 

Zwei Bünde. 

gr.8. Wien, 1834. 

In Umschlag broschirt. Preis: 3 Rthlr. 

Der Hauptzweck des vorliegenden Werkes besteht 
darin, der niedersten Klasse von Wundärzten, den 
sogenannten Lehrlingen bei den bürgerlichen Wund- 
ärzten, ein Buch in die Hände zu geben , welches sie 
mit den wichtigsten und wesentlichsten Grundsätzen 
der Heilkunde, und namentlich der Wundurzneikunsf, 
auf eine, ihrer individuellen Ausbildung angemessene 
und fafsliche Art, gleichsam übersichlsweise vertraut 
macht, und so zur fernem bessern Ausbildung an der 
Schule im eigentlichen Sinne vorbereitet. In dieser 
Beziehung soll es für unsere Zeit ungefähr das leisten, 
was Plenk's Anfangsgründe der chirurgischen Vor— 
bereitungswissenachaften-für angehende Wundarzte mit 
allgemeiner Anerkennung vor etwa 20 bis 50 Jahren 
geleistet haben. ' Dar Verfasser war dabei vorzüglich 
bemüht, die vorgetragenen Lehren so viel thunlirh in 
dem Geiste achter Wissenschaft und mit beständigem 
Hinblick aaf den vorgeschriebenen neuen Plan des 
chirurgischen Studiums überhaupt, und so vorzutra- 
gen, da/s die Schüler hier durchaus nichts finden, was 
mit den Hauptgrundsätzen ihrer spätem Lebrer im 
Widerspruch stehen konnte. 

Das ganze Werk umfafst folgende einzelne Doctri- 
nen : 1) Anatomie. Diese ist am ausführlichsten un- 
ter allen abgehandelt. 2) Physiologie, ziemlich aus- 
führlich. 8) Allgemeine Pathologie and Therapie blofs 
im gedrängten Auszuge. 4) Pharmakologie. In dem 
speziellen Theil werden nur die unentbehrlichen Arz- 
neimittel, und zwar tabellarisch, dagegen io einer ei- 
genen Rubrik alle von jedem einzelnen Araoeikörper, 
sowohl in der Civil- als Militärjiliarmakopoeofttcinel- 
len Präparate aufgeführt. 6) Receplirkunst , enthält 
in Kürze alles Noüiwendige; überdies als Zugabe eine 
Vergleichuug der Thermometer von Reaomur, Cel- 
sius und Fahrenheit. 6) Das Rettnngsverfahren bei 
Scheintodten , in plötzliche Lebensgefahr Gerathenen, 
und bei Vergifteten. 7) Die ffundarzneikunsf. Hier 
sind die einzelnen Abschnitte zwar nur im Allgemei- 
nen, aber durchaus so bearbeitet, dals «ich daraus die 
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ErkennlniEs und Behandlung jedes einzelnen Falles 
so ziemlich ableiten läfst; bei den Verrenkungen, 
Brüchen , so wie bei der Entzündung selbst , sind auch 
die hauptsächlichsten Arten ausführlich beschrieben. 
Die wundärztlichen Handleistungen zerfallen In un- 
gemeine Hilfleistungeu , in die sogenannten blutigen 
Operationen, und in den Verband. In Bezug auf die 
erstem werden die Bähungen, Breiumschläge, trocke- 
nen Reibungen und Einreibungen, dann die Bäder 
und Einspritzungen vollständiger , als in irgend einem 
chirurgischen Hand - und Vorlesebuche abgehandelt. 
Die Operationslehre beginnt mit den einfachsten Ope* 
rationen , und führt| Ton den zusammengesetzten blos 
die neun gebräuchlichsten auf. Als Anhang hiezu er« 
scheint noch eine kleine Abhandlung ober die haut- 
röihenden und blasenziehenden Mitlei. Das Ganze 
schliefst mit der Verhandlehre, welche in der ersten 
Abtheilung Alles ausführlich enthält, was zum Ver- 
band im Allgemeinen gehört; in der zweiten Abihei- 
lung werden nur jene besondern Verbände genau be- 
schrieben, welche am häufigsten nöthig sind. Dann 
folgt noch etwas Weniges über orthopädische Maschi- 
nen. Auf jeden Fall wird sich also dieses Werk durch 
die Reichhaltigkeit seines Inhaltes und dadurch em- 
pfehlen, dafs die Literatur unserer Tage kein anderes, 
ahnliches besitzt. 

Die 

Kram p f e 
in allen ihren Formen. 
Naturgemäße und leichtfaf sliche Anleitung 

zur 

brtwg geistiger oft 



würdigt, worin sich zugleich höchst beachtnngswevthe 
ftltttheilungen über das Wesen der Krämpfe und die 
sichere und naturgemäße Weise, ihnen zu begegnen, 

für das männliche Geschlecht reichlich vorfinden. Der 
verdienstvolle und durch seine medizinisch - populä- 
ren Schriften rühmlich bekennt gewordene Herr Ver- 
fasser hat hier eigene Erfahrungen mit bewährten fre- 
it vereinigt, und eine nähere An ' 

" ' ,m W?rkes TJV ' 



II. Herabgesetzte Bücher - Preise. 

Für For$tbeamte. 

Bei C. W. Leske in Leipzig und-Darmsre dt 
ist erschienen und in allen Buchhandlungen in be- 



Gcsumlhuit 
beider Geschlechter. 

Von 

Leopold Flechies, 

Potior der Heilkunde, Milgliede der raeditinUcben Fakultät in 
Wien, und praktischem Arzle in Carlabad. 

gr.8. Wien, 1834. • 
In Umschlag broschirt. Preis: 9 Gr. sechs. 

Diese neue, zeitgemäfse, medizinisch -populäre 
Schrift behandelt ein» Gältung von Krankheiten , die 
in unseren Tagen an Zahl und Bedeutenheit zugenom- 
men habe», und kein Geschlecht, kein Aller und kei- 
nen Stand mit ihren qualvollen Erscheinungen ver- 
schonen. Vorzugsweise unterliegt das schöne Ge- 
schlecht diesem Leiden, und vielleicht aus keiner Ur-* 
»»che st* häufig, als aus den vernachlässigten Störun- 
gen der Periode, auf die man bis jetzt in den meisten 
Schriften über Krämpfe, so wie im Leben selbst, zu 
wenig Aufmerksamkeit verwendete. Diese Hnnpt- 
u,oelle der oft lebensgefährlichen und langwierigen 
Nervenleiden des schönen Geschlechtes ist in diesef 
neuen Abhandlung ihrem ganzen Werthe nach ge- 



Anleitung zur Porstverwaltung und zum Forst^t- 
schäftsbetriebt, von G. W. Freiherrn von fFeie- 
kind, Grofsh. Hess. Oberforstrath und Mitglied 
mehrerer gelehrten Gesellschaften. Mitjll6 Mu- 
stern. 1851. gr. 8. 507 Seiten Text, aufaer den 



Dieses Werk, ans dem Geschäftsleben hervorge- 
nngen und für dasselbe vorzugsweise bestimmt, grün- 
et seine Lehren eben so sehr auf den neuesten Staad 
der Wissenschaft, als auf die Erfahrungen der prak- 
tischen Anwendung in den verschiedenen Staaten des 
deutschen Bundes, und giebt eine anschauliche prag- 
matische Darstellung der Wirksamkeit aller Stufen des 
Forstdienstes und der Beziehungen, in welchen an- 
dere Behörden zur Forstverwaltung stehen. Es ent- 
halt zugleich den StofT für die Verordnungen, Regu- 
lative und Instructionen über Gegenstände der Dienst- 
ordnung, der Verwaltung der Forstdomänen, des 
Rechnungswesens und des GommnsaJforsthaushalles. 

Üa hiernach diese Anleitung jedem Forstbeamteo, 
wie jedem mit der Foretverwaltnng in Beziehung sie-» 
henden Geschäflsmanne als ein sehr nützliches Hand-, 
buch dient, woraus er sich in allen Zweifelsfällen 
Raths erholen kann und wodurch eine gründliche .Be- 
lehrung über die Verrichtungen und Pflichten aller 
Dienstgrade, sowohl im Einzelnen als in ihrem Zu- 
sammenwirken, verbreitet wird; so hat der Verleger 
es für Pflicht gehalten, den Ankauf des Werkes mög- 
lichst zu erleichtern. 

Es soll demnach dieses Werk , welches im Laden - 

I reis bisher' 4 RtbJr. oder 7 Fi. kostete, bis Ende de? 
ahres 1835 für den herabgesetzten Preis von 2 Rthlr. 
12Ggr. oder 4 Fl. 20 Kr. zu beziehen sevn. Nach Ab- 
lauf dieses Termins tritt der frühere Ladenpreis wie- 
der ein, und es wird nur, wenn wenigstens 10 Exem- 
plare zugleich genommen werden, der frühere Partie- 
preis gestattet. 
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INT EL t IGKNZBL ATT 



DER 



ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG 



October 1834. 



LITERARISCHE 

Universitäten. 

Breslau. 
Verzeichnifs 

der 

ouf der UnircrsifKt daselbst im Winter - Semester 
Siefen October 1834 an in haltenden 
Vorlesungen. 



(Die mit • b«»icl>n e ten VoHc.uncn werOea öffentlich 
oder ueeateelllick g 



♦AkadoimscheHodegetik, Hr. Dr. Meiser. 

Theologie. 
A. Katholische Facttltat. 

Philosophische Einleitung in die gesammte Theologie, 

Hr. Prot Dr. Bai Isar. 
«Ueber das unfehlbare mündlich« Lahramt in der 

katholischen Kirche, Deraelba. 
Der Kirchaogaachichte eratar Theil, Hr. Prof. Dr. 

llitter. 

«Kirchengeschichte Tom westphälischen Frieden bis 

Ende des 18ten Jahrhundert», Derselbe. 
Erklärung dar katholischen Briefe, Derselbe. 

* Erklärung das Jesalae, Hr. Prot Dr. Müller. 
Erklärung der drei ersten Evangelien, Derselbe. 
Erster Theil dar biblischen Archäologie, Derselbe. 
Der katholischen Dogmatik erster Theil , Hr. Prof. Dr. 

Baltser. 

DispuUtorium über dogmatische Gegenstände, Der- 
aelba. 

• Der christlichen Moral- Theologie erster Theil, Hr. 

Prof. Dr. Berg. 
Tortrage ober Pastoral -Theologie, Derselbe. 

•Die historischen, exegetischen und dogmatischen 
Uebnngen im theologischen Semiuariom werden die 

Herren Pr uf oese i ia Dr. Ritter, Dr. Müller nnd Dr. 
Baltzer ' 



NACHRICHTEN. 

v 

B. Evangelische Facullat. 

Encyklopädie und Methodologie des theologischen 

■ Studiums, mit kurser Geschichte dar theologischen 
Literatur, Hr. Prot Dr. Sehn I s. 

•Dispulatorium über theologische Gegenstände, Der« 

■ selbe und Hr. Prot Dr. H a h o. 

•Der biblischen Geographie PortseUung, Hr. Prof. Dr. 
Bernstein. 

Historisch -kritische Einleitung in das alte Testament. 

Hr. Prot Dr. Middeldorf. 
Erklärung der Genesis und auserlesener Abschnitte aus 

den übrigen Bachern des Pentateuch, Hr. Liceat. 

Koobel. 

Erklärung des Baches Hiob. Hr. Prof. Dr. Middel- 
dorf f. 

•Erklärung der Weissagungen des Arnos, Hr. Licent. 
Rhoda. 

•Erklärung der Weissagungen des Nahum und Haba- 
kuk, Hr. Licent. K nobel. 

Historisch -kritische Einleitung in das neue Testament 
Hr. Prof. Dr. Böhmer. 

Historisch - kritische Einleitung in die katholischen 
Briefe, Hr. Licent. Zastrao. 

•Ueber das Laben und den schriftstellerischen Cha- 
rakter des Apostels Paulus, Darsalbe. 

Erklärung der Evangelien des Matthäus und des Markus 
Hr. Prof. Dr. Schals. ' 

Erklärung dar Briefe an die Thessaloniker, Geister 
und Römer, Hr. Prot Dr. Hahn. 

•Erklärung der Briefe an Timotheus and Titus, Hr. 
Prof. Dr. Böhmer. 

«Erklärung des Hebräer -Briefes, Hr. Prot Dr. Mid- 
deldorf. 

Der christlichen Kirchengeschichte zweiter Theil, Hr. 

Prot Dr. Böhmer. 
Der christlichen Kirchengeschichle Streiter Theil nach 

Münscher , Hr. Licent. Rhode. 
Dogmatik und Symbolik, Hr. Prot Dr. Hahn. 
Theologische Ethik, Hr. Prot Licent Suckow. 
Christliche Ethik, Hr. Licent. Knobel. 
Homiletik und Katechetik, Hr.Prof. Licent. Suckow. 
•Homiletische Uebungen, Derselbe. 

i, Hr. Licent. Knobel. 

•Die 
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•Die exegetisch - kritischen Uebungen über das * Ausgewählte Kapitel aus der Physiologie, Hr. Prof. 
alle und neue Testament im Köuigl. theologischen Sc- Dr. Türk in je. 

minar leiten die Herren Professoren "Dr. Schul« und Die Physiologie des menschlichen Körpers, Hr. Prot 
Dr. Middeldorpf, die dogmatischen und kirchen- Dr.Hemprich. 

geschichtlichen die Herren Professoren Dr. Hahn und * Ueber Temperamente, Derselbe. 

Dr. Böhmer, Die allgemeine Pathologie, 1 lr. Prof. Dr. P u r k i ji j e 

• Die Uebungen im Königh homiletischen Institut £ ! f ****:£ m $, _1 . Ü # £ ^ ich ' 
leiten die Herren Professoi 
Suckow. 

.4 H I 

Rechtswissenschaften. 

Encyklopädie und Methodologie, Hr. Prof. Dr. Gau pp. 
Piaturrecht oder Rechtsphilosophie, Hr. Prof. Dr. Ahegg. 
Geschichte und Institutionen des römischen Rechts, 

Hr. Prof. Dr. U n t e r h o I z n e r. 
«Geschichte des römischen gerichtlichen Verfahrens, 

Derselbe. 

Pandekten ohne Erbrecht und das Porsonenrecht , Hr. 

Prof. Dr. Huschke. 
Erbrecht, Derselbe. 
* Römisches Personenrecht , Derselbe. 

Deutsche Staats- und Rechtsgeschichte, Hr. Prof. Dr. Ueber die dynamischen Apyrexien, 



Die Semiotik, Hr.Prof.Dr. Henschel. 

ui.aaua n u wcbci. ^ geMmm|e Heilmittel . Lehre) j lr> i^f. Dr. We n d t. 

* lieber animalische Arzneimittel, Hr. Dr. Seidel. 

* Ueber Mesmerismus und physische Heilmittel , D e r- 
selbe. 

Ueber chemische Arzneimittel, Derselbe. 
•Examinalorium über Arzneimittel -Lehre, verbunden 
mit Uebungen im Receptschreiben , Hr. Prof. Dr. 
Göppert. -| 
Die Receplirkunst, Hr. Dr. Seidel. 
Die Lehre von den Fiebern und Entzündungen, Hr. 
Prof. Dr. WenäL 

* Ueber Exantheme, Derselbe. 

* Ueber die Krankheiten von 
Hr. Prof. Dr. Reiner. 



D 



Regenbrecht und Hr. Dr. Gey der. 
Deutsches Privatrecbl mit Berücksichtigung der deutsch- 
rechtlichen Lehren des Allgem. Preufs. Landrechts, 
Hr. Prof. Dr. Gaupp. 
•Handels-, Wechsel- und Seerecht, Derselbe. 
Gemeines und Preufsisches Lehnrecht, Hr. ür. Gey der. 
* Deutsche Rechtsallerthümer, Derselbe. 
Examinalorium über deutsches Privat- und Lehnrecht, 

Derselbe. , 
Deutsches Staatsrecht, Hr.Prof.Dr. Regen brecht. 
Examinalorium über deutsches Staatsrecht, Derselbe. 
Positives Völkerrecht , Derselbe. 
Gemeiner und Freufaischer Criminal - Prozefs , Hr. 

Prof. Dr. Ahegg. 
«Geineiner und Treufsischer Concurs- Prozefs, Dor- 
sel b e. 

«Examinalorium über Crimioal - Recht und Civil - 
Prozefs mit praktischen Uebungen, Derselbe. 

Allgemeines Preufsisches Landrecht, Hr. Trot Dr. 
Gaupp. 

Arzneiwissenschaften. 

Allgemeine Geschichte der Median, Hr. Prot Dr. 
Henschel. 

Die Knochen - und Bunderlehre , Hr. Prof. Dr. 
Barkovr. 

Die gesainmte menschliche Anatomie, Hr.Prof.Dr. 

Otto. 

*Die Anatomie des Gehirns und Rückenmarks, Hr. 

Trof. Dr. Barkow. 
•Die Geschichte des Fötus, Hr. Prof. Dr. Otto. 
Mikroskopische Demonstrationen der Elementartheile 

des menschlichen Körpers, Hr. Trof. Dr. Purkinje. 
Die pathologische Anatomie des Renschen und der 

Thiere, Hr. Prot Dr. Otto. 



er s 



elhe. 
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ie sperielle Therapie der chronischen Krankheiten, 
Hr. Dr. YVenzke. 
• Ueber Blulflüsse, Derselbe. 

Die generelle Chirurgie und Operations - Lehre und der 
erste Theil der speciellen , Hr. Prof. Dr. Benedict. 

•Ueber Knochenbrüche und Verrenkungen, Hr. Prot. 
Dr. Seerig. 

•Die Lehre von den chirurgischen Bandagen und In- 
strumenten nach seinein Handbuche, Hr. Prof. Dr. 
Benedict. 

Die Augenheilkunde, Derselbe. 



Organs, Der- 



Uebet 

Phantome, Hr. Dr. Rem er. 
•Ueber die Krankheiten des Gehör- 
selbe. 

•Examinalorium über Chirurgie, Hr. Prof. Dr. Be- 
nedict. 

Die Gehurtshülfe, Hr. Prof. Dr. Bei schier. 
•Dieselbe, Hr. Dr. Kästner. 

•Die geburtshilflichen Operationen, Hr.Prof.Dr. 
Betschier. 

Ueber die Krankheiten der Frauen, Hr. Dr. Küstner. 

Die gerichtliche Medicin, Hr. Prof. Dr. Reiner. 

Die Secir- Uebungen auf dem anatomischen Theater, 
Hr. Prof. Dr. Otto. 

Die Klinik für innere Heilkunde, Hr. Prof. Dr. Hemer. 

Die Klinik für chirurgische und Augenkranke in dem 
chirurgischen Klinikum der Universität, Hr. Prof. 
Dr. Benedict. 

Das Klinikum für Gehurtshülfe, Frauen- und Kinder- 
krankheiten, Hr. Prof. Dr. Bet schier. 

Philosophische Wissenschaften. 

•Einleitupg in die Philosophie, . Hr. Prof. Dr. Ro- 
hoTsky. .•.:•.»:•« 

Lo- 
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Logi*K,,Hr. P»f. Dr. TJbilo: - ' -» «Encyklopadie und Ttfethodoloki» der Cameralwissen- 

Logik 'und Encyklopadfe der Philosophie, Hr. Trot Dr. . Schäften, Hr. Prof. Dr. Weher. 

Brinifa. . > .'•> ~ National- Oekonomie, Hr. Trof. Dr. Schoo. 

Metaphysik, Derselbe. Polizei-Wissenschaft, Derselbe. 

Psychologie , Hr. Prot Dr, E 1 t e n i c h und Hr. Profr Finanz - Wisseneehaf t , Hr. Prof. Dr. Weber. 

Dr. Branifs. Die gesammte Landwirthsehaftslehre, d. h. die Lehre 
Naturphilosophie nach Schelling, Hr. Prot Dr. Neea^ vom Ackerbau und der Viehzucht , Derselbe. 

t. Eseobeck. 

Pädagogik , Hr. Prof. Dr. Thilo. Gescliichte u, ihre Hülfswissenschaftcn. 

Nafurrecbt/ Hr. Prof. Dr. Abe«,g. .'. .1 .1 _! s n 

«'Grundsätze des natürlichen Völkerrechts, Hr. Prof. Europäische Gescliichte des I6len und J7ten Jahrhun- 

Dr.Thilo. defta, Hr. Prof. Dr. Wach ler. 

«Lateinisch» Disputirübnngen über philosophische Ge- * Deutsche Geschichte des I8ten Jahrhunderls, Hr. 

genstäode, Hr. Prof. Dr. Rivenich. Prof. Dr. Stenzel. 

«Philosophisches Disputatoriom, Hr. Prof. Dr. Branifs. Ueber das Zeitalter des I'erikles, Hr. Dr. Kutzeu. 

Geschichte der Philosophie christlicher Zeit, Derselbe. * Ueber Friedrich den Grofsen, mit besonderer Be- 

I , : rucks^chtiguDg. seiner Wirksamkeit für Schlesien, 

Mathematische Wissenschaften. ; ; j^^^-^^^^^^ 

Elemente der Algebra, Hr. Prof. Dr. Schalte. , • buche, Hr. Prot Dr. Wach ler. 

Die Algebra, Hr. Dr. Köcher. _ Statistik der , europäischen Staaten, Hr. Prof. Dr. 

Ebene und sphärische Trigonometrie, Hr.Dr.Kletke. "Stenzel. 

«Fortsetzung der Integralrechnung, Hr. Prof. Dr.' Statistik und natürliche Diplomatik aller bekannten 

Schölts. Staaten, Hr. Dr. Melzer. 

•Fortsetzung der technischen Mechanik, ' Hr. Dr. Historisch -kri tische Uebungen, Hr. Prof. Dr. Wach ler 

Köcher. nnd mProf. Dr.' S tenzel. 

Mechanik der flüssigen Körper und ihre Anwendung Exaiuinatoruim und Disputatotiumüber alte Geschichte, 

auf Gewerbe ünd Künste, Hr. Dr. Kletke. Hr. Dr. Kutxen. 
«Statische Baukunst, Derselbe. . 

Physische Astronomie, Hr. Prof. Dr. Scholle. Philolofiisehe Wi«i<i*»n«;rriflfrpn 

Populäre Astronomie, Hr. Prof. Pr. Fra nkenhei«, rnilOlOglSCne W lSSenScnatten. 

1) Orientalische Sprachen. 

Naturwissenschaften. - - ^U Ä b ars j c ht ; dir indischeö Literatur und Mythologie, 

Experimental- Physik , Hr.Prof. Dr,Frauk«J)heim. „ Hr. Prof, Dr. Stenzler. 

• lieber Luft und Wärme. Derselbe. HehraincTie Grammatik, Hr. Licent. Zas t ran und Hr. 
Experimeotal- Chemie, Hr. Prof. Dr. Fischer. Dr. Neumann. . 

• Chemische Analyse der Mineralquellen, Derselbe. «Erklärung des Propheten Jeremias, Hr.Dr.Neumann. 
Naturgeschichte, Hr. Prof. Dr. Gravenhorst. «Arabische Sprachlehre, Hr. Prof. Dr. Bernstein. 
Zoologie , Derselbe. Grammatik der Sanskritsprache, Hr. Prof. Dr. Sten z I er. 
«Deutsche Ornithologie, Derselbe. «Fortsetzung der syrischen Chrestomathie, Hr. Prof. 

• Anatomie der Pflanzen , Hr. Prof. Dr. Ren sehe 1. •' Dr. Bernstein. 

Die Physiologie'der Pflanzen, Hr. Frof. -Dr.. Grippe rt. «Erklärung des Koran, Hr. Prof. Dr. Habicht. 

Leber die natürlichen Familien des Pflanzenreichs, Hr. «Abdnllatifs Denkwürdigkeiten Aegyptens, Derselbe. 

Prof. Dr. Henschel. «Fortsetzung des Leben» Tamerlans, Derselbe. 

Demonstrationen der Früchte undSaauien der Pflanzen, Sadi'a Gulistan, Hr. Prof. Dr. Stenzler. 

Hr. Prof. Dr. Nees t. Esenbeck. Anfangsgründe der rabbinischen Sprache, Hr. Dr. 

Ueber die kryptogamiacheo Gewächse, Hr. Prof. Dr. Weumann. 

Di0 6 |r.Einto, des Krystallog^phi«, Hr. Prot Dr. « Klassische Sprachen. 

Glocker. i . D^i« gichtigsten Lehren der lateinischen Grammatik, 

«Ueber die neuesten Fortschritte in der Mineralogie, ' rhit'Vergleichung der griechischen, Hr. Prof. Dr. 

Derselt)«. • ' . . ', t v. A . Ritschi.. it 

Geognosie, Derselbe. Metrik na* Hermen« Epitome , Hr. Prof. Dr. 

Examinatorium über Mineralogie, Derselbe. t Schneider. 

«Aeschylus Prometheus und Disputirübungen im phi- 
Staats - Und CäaWrat- Wissenschaften . "ologischen Seminar Hr. Prof. Dr. Ritsch h ^ 

»in • » f ' Anstophanes Frosche in Verbindung inh der Geschichte 

Pomikf'Hr'mfDr.ScVo'Ä: : " ' J ' der grielhischen'KomÖaie, Derselbe. 

• Geschichte der politischen Literatur, Persel he.»» fies SÖfltUt Platons, Hr. Prof. Dr. Rohovsky. 
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Terikles Leichenrede bei Thucydides und Disputir- 

übungen im philologischen Seminar, Hr. Prof. Dr. 
Schneider. 

Erklärung des zweiten Bachs des Thucydides vom 

47sten Kapital an , Hr. Dr. Rb od«. 
•Erklärung auserwählter horazischer Sermonen, Der- 
selbe. 

Cicero's erstes Bach der tuskulanischen Untersucbun-» 

gen, Hr. Prof. Dr. Rohovskv. 
Caesar de hello gaüico viertes Buch, Hr. Prot Df. 

Schneider. 
Tacitus Gespräch Uber die Redner, Hr. Dr. Bach. 

• S) Neuere Sprachen. 

Kogliscbe Grammatik , Hr. Lect. Schotts. 
Neugriechische Grammatik, Hr. Lact Peucker. 
Shakespeares Titus Andronikus, Hr. Lact. Schölts. 
Shakespear's Macbeth, Hr. Dr. Kannegiefser. 
Einige Briefe der Frau von Montague, Hr. Lact. 
Schölts. 

Erklärung des Geizigen von Moliere, Hr. Dr. Rüdiger. 

Sie Hölle des Dante, Hr. Pr. Kannegiefser. 
rklärong der Aspasia des Rhizos Nerulos, Hr. Lect. 
. Peucker. 

Uebungen im Englisch -Sprechen und Schreiben, Hr. 

Lect. Schölts. 
Uebungen im Französisch - Schreiben und Sprechen, 

Hr. Dr. Radiger. 
Literatur des Neugriechischen, Hr. Lad Pancker. 



Schöne und gymnastische Künste« 

Tonkunst, Hr. Muikdirector Mosewios und Hr. 

Ober- Organist Wolf. 
Zekhenkunst , Hr. S i e g e r t. 
Reitkunst, Hr. Stallmeister Meitsen. 
Fechtkunst, Hr. Lobeliog. 

im 

Besondere akademische Anstalten und wissen- 
schaftliche Sammlungen. 

Dia Imtversitäts- Bibliothek wird alle Mittwoche 
und Sonnabende von 2 — 4 Uhr geöffnet, und werden 
daraus Bücher theils zum Lesen in dem dazu bestimm- 
ten Zimmer, theils zum häuslichen Gebrauche gege- 
ben. Die Bedingungen zeigt ein Anschlag an der Thür 
des Lesezimmers.. Auch stehen die drei Stadt-Bi- 
bliotheken an bestimmten Tagen cum öffentlichen Oe- 



Dle bei der Universität befindlichen Sammlungen 
von Naturgegenständen und Präparaten, von phyu- 
kalischen und astronomischen Instrumenten, von tand- 
vririhschaftlichen Modellen u. s. w. t so wie A»t>jirchiv, 
das AUerihumer- Museum und die Gemäldesammlung, 
werden den Liebhabern auf Verlangen gezeigt. D.is 
naturhistorische Museum insbesondere ist den St 
den Mittwochs von 11 — 1 Uhr, dem übrigen ] 
Montags von 11 — 12 Uhr , geaftnet. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



« 

Ankündigungen neuer Bücher. 

Für Badereisende und Aerzte, 
Die drille verbesserte und vermehrte Auflage von 
Fenner vo n Fenneberg (Herzogt. Nass. Geheimer- 
. rath und Brunnenarzt), Schwalbach und seine Heil- 
quellen. Mit zwei Knpfertafeln. 12. geb. Preis 
14 Ggr. oder 1 Fl. 

von der Hand des verdienstvollen , an diesem Badeorte 
so lange Jahre segensreich wirkenden Arztes , wird für 
Alle, welche sich über diese berühmten Heilquellen 
belehren wollen , eine willkommene Gabe seyn. Der 
Verleger benutzt diese Gelegenheit, uro auch die übri- 
gen Monographieen des verehrten Verfassers in das . 
Andenken zurückzurufen : * 

Schlangenbad und seine Heiltugenden. 8. geh. lZGgr. 
oder 40 Kr. 

Seiters und seine Heilkräfte, 8. geh. 14 Ggr. od. 1 FI. 

Diese Schriften sind durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen. 

Darmstadt, im September 18S4. 

Carl Wilhelm La.ke 



In allen Buchhandlungen Ist zu haben: 

Zerrenner, Dr. C. C. G., Mittheilungen und Winke, 
die Einführung der wechselseiligen Schuleinrick- 
tung betreffend, gr.8. 1834. Magdeburg, Hetn- 
richsho.fen. 16 Ggr. NB. ist auch als Fortsetzung 
von des Verfassers früherer Schrift: m Ueber das 
Wesen und den Werth der wechselseitigen Schub™ - 
. rieht ung. gr.8. 1882. Ebendaselbst. 146p. 1 ! «* 
betrachten. 

* * < 

Geschiehti 
der deutschen Bibelübersetzung Luther» 
.cur Erinnerung an das dreihunderljährige Jubiläum 
derselben im Jahre 1634, 

• bearbeitet 

von l' i ' ( 

Karl jilb. Weidemann, 
Cond. d. «Tange). Predigtamlc*. 

gr.8. iRthlr. 
ist so eben versandt. 

Leipzig, im September 1834. 

J. C. Hinrieha'ach* Buchhandlung; 

— ii 
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INTELLIGENZBLATT 

DE» 

ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG 



October 1834. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Gelehrte Gesellschaften. 
Zwölfte Versammlung der deutschen Nator- 



A ucli an der diebjährigen Versammlung, welche dem 
im vorigen Jahre zu Breslau gefabten Beschlüsse ge- 
znäb in Stuttgart abgehalten wurde, nahui eine be- 
deutende Anzahl einheimischer und auswärtiger Ge- 
lehrten Anlheil *) 

Die Sitzungen wurden am 18. September Vor- 
10 Uhr in dem groben Saale der xweiten 
immer eröffnet. Schon um 9 Uhr hatte sich 



der Saal gefüllt und von eilen Seiten sah man die Ge- 
lehrten ihre alten Bekannten und Freunde vorfindend, 
sich freudig begrüben. Die Gallerieen waren dicht 
besetzt, zur Rechten des residenten mit Damen, aar 
Linken mit Staatsbeamten nnd Abgeordneten, in der 
Mille mit dem allgemeinen Publikum. Um 10 Uhr 
erschien Se. k. H. der Kronprinz und nahm rechts 
■eben dem Präsidenten seinen Platz. Alehrern der 
höchster, Staatsbeamten setzten sich in seine Umge- 
bung. Um 10 Uhr gab der erste Geschäftsführer der 
Versammlung , Staatsrath v. Kitlmeyer, mit der Glocke 
das Zeichen zum Beginn der Sitzung and hielt selbst 
eine Eröffnungsrede, in welcher er für das Vertrauen 
dankte, welches ihm durch die Wahl au seiner Ehren- 
91 eil« bewiesen werde, dann ging er au einem wissen- 
schaftlichen Gegenstande über und gab einen Vortmg 
über die Erschein u Dg, cjafs die Pflanzen ihre Wurzeln 
■ 



senkrecht in die Erde, ihre Stängel aber aufwärts gegen 
den Himmel richten, und wubte diesen Gegenstand 
sehr interessant zu machen. Nachdem er die Beob- 
achtungen früherer Naturforscher (du Hamel's, Bonners 
n. A.) erwähnt, ging er tn der Untersuchung über, 
ob diese Erscheioung äuberen oder der Pflanze in- 
wohnenden Kräften zuzuschreiben sey. Er gab dann 
•ine Vergleichung zwischen dieser Erscheinung und 
den elektromagnetischen Erscheinungen und kam ztt 
dem Schiurs, dab diese Erscheinung einer, der Pflanze 
eigentümlichen Kraft zugeschrieben werden müsse, 
dab das Gesetz der Schwere dabei nicht mitwirke, 
wohl aber vielleicht elektrische und magnetische Kräfte. 
Nach ihm verlas Hr. Prof. Dr. Jäger, als {zweiter Ge- 
schäftsführer , die Statuten; es wurde keine Abände- 
rung beliebt Hr. Prof. fFidenmann aus Tübiogen hielt 
dann einen Vortrag zu Ehren des verstorbenen Prof. 
Scbübler in Tübingen, wobei er unter Ancferm be- 
merkte, dab der Verstorbene die Behauptung des Prof. 
Reum aus Tharand widerlegt habe, dab die Mim me 
im Winter nicht gefroren seren. Kaum halte er sei- 
nen Vortrag geendigt, so erhob sich Hr. Prof. Reum, 
welcher auch in der Versammlung war, bat um das 
Wort und erklärte, dab der Verstorbene seine Be- 
hauptungen nicht widerlegt, sondern nur bezweifelt 
habe. Die Frage, welche mit dieser zusammenhange, 
ob auch die Pflanaen eine eigentümliche Wärme be- 
sähen, sey noch nicht entschieden , und werde in der 
botanischen Abtheilung zur Sprache kommen. So viel 
sey gewib , dab man im stärksten Winter aus abge- 

schnit- 



*} D»» gedruckte Verseichnu* enthalt 454 Namen, e« sind jedoch nach dessen Fertigung noch 68 hinzugekommen , »o dab die 
Gesarauilsahl 517 betrügt. Ej sind darunter S4 aus Stuttgart selb»! ; au» den Oesterreich. Staaten (ineJ. i aus Ungarn) 16; 
■«» Frankreich W, darunter Bresehet , Monlalembert und Omalius tTHaUoj aus Paris, Lobstein und VoUi aui Strasburg, 
aus Grofsbritanmeii und Irland 9; aus Ruf. Und (ind. 1 aus Warschau) 7, darunter der Director der Bergakademie . Ober»! 
v.fuboirwskt su ^St. Petersburg, ton seiner Regierung gesandt; aus der Schweis SS {ans diesem Lande wurde der Stille» 
der Gesellschaft, Oken. erwartet, und ist sein Nicbieracheinen allgemein bedauert worden)} atu Italien i (t au* Rom, 1 au« 
Catanca) ; »us Dänemark J ; aus den Nordamerikaiüscben Freistaaten 1 ; aus Mexico 1 ; aus den Sächsischen Ländern überhaupt lt, 
nämlich : 8 aus Altenburg, 1 aus Koburg, 2 aas Dresden , 1 aus Freiberg (Arien), 1 aus Jena (Döbereiner) , S aus Leiptig, 
1 aus Inarassd nnd 1 aus Weimar. Unter den deutschen, Würlemberg nicht angehörenden Gelehrten, bemerkte man unter 
Andern folgende bekannt« Namen: Bisth-ß aus Heidelberg, Boai , l'Mrreinrr aus Jena. v. Frariep au* Weimar. Glmker 
aus Breslau , Geißer, Gmttin au* Heidelberg. Goid/ufa, Harle/s, iL „„„,?, auß , Jäger aus Wien. Jmngken aus Berlin, Kapp 
austrUngen, Klipitein , v. Leonhard aus Heidelberg. Leukarl au« Freiburg , Liebig, v. Li t treu, aus Wien , *»/ Martin aus 
München. «»«*e. Hermann v. Mrjtr, Miknn au* Prag, u. Moll, JUunXe, Wägete, Nees v. Esenbtck , N)i tV rrath, Otto, 
Beithtnbaeh aus Blansko , liüppei, v. Sternberg , S Inder aus Bern , Thurmann ausBruntrut, Tiedemann, Tüesius, IValduntr. 
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«cbaitteneni Holz Saft pressen könne , was nicht mög- 
lich seyn würde, wenn dasselbe gefroren wäre. Nach 
ihm benutzte der Prof. GemeUaro aus Catanea das Aus- 
kaoftsmittel der lateinischen Sprache, durch welche 
sich die Gelehrten aller Länder mit einander verstän- 
digen können, zu einem Vortrage über die geogno- 
slischen Verhältnisse des Aetna, welcher indeis die 
Damenwelt auf der Gallerie sehr zu langweilen schien, 
so dafs man dort eine grofse Bewegung vernahm. Hr. 
Geh. Rath JViebeking aus München las dann., aus einer 
Druckschrift, eine Abhandlung über die Flüsse und 
ihre Strömungen vor, aus welcher er die Verschieden- 
heit derselben hinsichtlich ihrer Betten und der Schnel- 
ligkeit ihres Laufs, den EmAiifs, den sie auf die Ge- 
steine äufsere, die das Bett bilden, ihr Verhalten bei 
Kisgängen und Aehnliches nachwies. Nachdem nun, 
in einer kurzen Pause, die Mitglieder der Gesellschaft 
eine, auf dein Tisch ausgelegte, Sammlung von Pia- 
lina - Erzen und anderen Mineralien in Augenschein 
genommen hatten, hielt der kaiserl. russische Obrist 
v. Sobolewski aus St. Petersburg einen sehr interessan- 
ten und allgemein fafslichen Vortrag über die Piatina, 
ihr Vorkommen , ihre Gewinnung und Bearbeitung in 
Kufsland. Hiemit schlössen die Vortrage. Die Sectio- 
aeo wurden noch eingeladen, ihre Präsidenten und 
Secretära zu wählen ; dann wurde angezeigt , dafs am 
22slen und 24sten wieder allgemeine Sitzungen seyn 
würden, und Se. Majestät der König die ganze Ge- 
sellschaft Sonnlag den 21sten zu einein Frühstück nach 
Hohenheim eingeladen habe, wozu die Wagen bereit 
stehen würden. Gegen 1 Uhr wurde die Sitzung auf- 
gehoben. Zum Vorstand der medizinischen Abtei- 
lung wurde der Leibmedicus Dr. v. Ludwig aus Stutt- 
gart, zu seinem Stellvertreter Hr. Geheimerath Harle» 
aus Bonn gewählt; die mineralogische Abiheilung hat 
Hrn. Prof. Weif» aus Berlin , die botanische den Grafen 
v. Sternberg aus Prag; die landwirtschaftliche Abthei- 
lung Hrn. Hofralh u. Seytfer aus Stuttgart,- die physi- 
kalisch - chamische Hrn. Prof. Gmelin aus Tübingen , 
die astronomisch- geographische den Direclor der k. k. 
Sternwarte Hrn. v. Littroiv aus Wien, und die zoolo- 
gisch-, anatomisch-, physiologische Abiheilung die 
Professoren Tiedemann aus Heidelberg, Otto aus Bres- 
lau, Proriep ans Weimar , Hey der, Jiapp und Duver- 
noy aus Slrafsburg tu ihren Präsidenten ernannt. Dia 
Vice - Präsidenten; der botanischen Abtheilong sind 
die Professoren v. Martius aus München und AVer 
v. Esenbeck. 

Die zweite öffentliche Sitzung am 22. September 
war nicht minder zahlreich als die erste besucht, so- 
wohl was die Naturforscher und Aerste, ala was das 
Publikum der Gallerieen betrat Der zweite Geschäft s- 
Jnbrer, Hr. Trof. Dr. Jäger, gab zuvörderst Nachricht 
über die der Versammlung zugesendeteu Werke und 
verlas die Zuschrift, mit welcher die Stadt- Behörde 
die Beschreibung der Stadt und der Umgegend von 
Stuttgart, welche sie an die versammelten Naturfor- 
scher und Aerzte auslheilen lieh, begleitet hat. Er 
erwähnte noch einiger Zuschriften, die an die Ver- 

i 



samin 



tet worden sind , z. B. einer Zuschrift 
en Buchhandlung , über Unternehmung 
einer dem Arago'schen „Jinnuaire" ähnlichen Zeit- 
schrift, und .einer Zuschrift des Würtemb ergischen 
Vereins für Unterstützung reisender Naturforschar, 
»her welchen dann Hr. Professor Hochsteiler weitere 
Aufschlüsse anheilte, namentlich über die Unterneh- 
mung einer Reise nach Arabien, für deren Förderung 
die Anwesenden durch Actien Theil zu nehmen er- 
sucht worden. Hr. Prof. Hochstetler empfahl noch, 
den einen der Beisenden, die der Verein nach Arabien 
senden wird, Hrn. Dr. Schi rn per aus Frankfurt a. M., 
durch Subscription auf die Abbildungen zu seinen 
Werke über Algier zu unterstützen. Hierauf zeigte 
der Geschäftsführer, Hr. Trof. Dr. Jäger, an, daä 
das Institut historique zu Paria daa Heft des erstes 
Jahrgangs seiner Arbeilen an die Versammlung durch 
Herrn Beltrami habe übergeben lassen. Eben so 
machte ar die Anzeige von einem Werke von Sacto 
in Mailand: de necettUate vaccinationis , und rerlai 
das lateinische Schreiben an die Versammlang. Hr. 
Prof. Jäger brachte sodann die Bestimmung das näch- 
sten Versammlungsortes zur Sprache, und bat den 
vorjährigen Geschäftsführer, Hrn. Prof. Otto au« Bres- 
lau, die Städte tn nennen, die das letzte Mal matter 
Stuttgart sar Sprache kamen. Dieser nannte Fr*i- 
burg, Jena, Bonn und die Hannoverschen 
Es ward über die künftige Stadt förmlich 
Hr. Geheime Rath Harles aus Bonn hielt 
fdhrlichen Vortrag zu Gunsten Bonns. Hr. Graf 
v. Sternberg aus Prag führte für Jena den Wunach 
des Grofsherzogs an. Hr. Hofrath Menke aus Pyr- 
mont sprach für Pyrmont und hob seine Vorzüge für 
die Zwecke der Versammlung heraus. Hr. Ober- 
Bergrath Nöggerath verlas einen Vorschlag eines 
Freundes, dafs Mittel dargeschossen werden, durch 
welche die Einrichtungen in dem nächsten Versamm- 
lungsorte von den Geschäftsführern bestritten werden 
könnten. Hr. Prof. Otto aus Breslau billigle ia einer 
glänzenden Improvisation diesen Vorschlag. Er führte' 
aas, dafs die Versammlung durch die glänzende Auf— 
nähme, die sie ia den Residenzen empfangen, gansr 
luxuriös geworden aey, daa vertrage aich akut mit 
dem eingezogenen Leben der Gelehrten u. s. w. Er- 
machte dabei, wie such Andere thatea, dem Em- 
pfang, den die Versammlung in Stuttgart erfahren, 
die gröfsten Lobspriiche. Darauf ward Jena vam Hra. 
Hof- Kamrnerrath Waitz vorgeschlagen." Hr. Ge- 
heimerath Dr. Harles sprach wiederholt für Bonn ; 
Hr. Prof Dr. Glocker für Jena; Hr. Hofrath Reum für 
Jena; Hr. Ober - Medizinalrath t>. Froriep für Jena; 
Hr. Prof. Döbrreiner für Jena. Nach längerer Debatte 
über die Art der Abstimmung ward endlich entschie- 
den, dafs die Namen sämmllkher Anwesenden ver- 
lesen werden sollten, und dafs von denselben nur die 
Deutschen, und nur die eigentlichen Mitglieder, nicht 

ider auf Bonn oder auf 



aber die Theilnehmer, entweder 
Jena stimmen sollten. Hr. Ober- 
die Namen. Es ergaben eich 



für 
Bona, 
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Boas, «furJaaa, 5 £Hr Pyrnloat. Bonn ward 
demnach »Ja Versammlungsort für da« nächste Jahr 
von dem ersten Geschäftsführer erklärt Anf den 

Vorschlag de« Hrn. Medicinalrath und Prof. Otto wur- 
den als Geschäftsführer für die nächste Versammlung 
Hr. Geh. Rath Härtet in Bonn ah erster und Hr. Ober- 
Bergrath Nbggerath in Bonn als zweiter gewählt. Hr. 
Prot WHbrand machte Vorschläge an Ergänzung der 
Sutaten, die namentlich die Zahl dar Pleoar- Sitzun- 
gen auf drei and die Art der zu haltenden Vorträge 
bestimmen sollen. Hr. Geb. Rath Dr. Harles stimmte 
ihm bei, verlangte aber weitere Berathuog; in glei- 
cher Art sprach sich Hr. Graf Sternberg darüber au«, 
eben so Hr. Medicinalrath n. Trof. Otto. Es entstand 
noch die Frage, ob nicht die eiokommenden Zuschrif- 
ten, Werke u. s. w. an einem Central- Orte gesam- 
melt werden sollten? Hr. Hof- Kammer - Rath fFaitz 
schlug an« Auftrag Oken's Frankfurt a. M. und das 
Senkenberg'sche Institut daselbst vor. Hr. Prof. Otto 
war der Ansicht , sie sollte immer der Stadt verblei- 

SÄT SKSKSttftS^ s 

den Statuten -Aenderungen den Sectionen zugewiesen. 
Die Geschäftsführer der Sectionen wurden beauftragt, 
nach gepflogener Berathuog in denselben mit den all— 
gemeinen Geschäftsführern zusammen au treten, um 
die Resultate zu vergleichen und das allgemeine Re- 
sultat in der nächsten allgemeinen Sitzung der Gesell- 
schaft auf definiliren Abstimmung vorzutragen. Büd- 
lich ward zu den Vorträgen übergegangen. Hr. Prof. 
Marx aus Braunschweig hielt einen Vortrag über den 
Erd- Magnetismus; Hr. Prof. Glocker an« Breslau über 
physikalische und geognostische Beobachtungen, die 
bei Anlegung eines artesischen Brünnens daseibat von 
ihm gemacht worden sind. Die Plener- Versammlung 
endigte «ich um 12 j Uhr. 

In der dritten Sitzung am 24. September war die 
Theilnabme so grofs, dafs im Saale (der Abgeordneten) 
selbst den Damen die Sitze in der Gallerie , welche 
hinter den gewöhnlichen Sitzen der Abgeordneten be- 
findlich sind , eingeräumt werden mufsten. Hr. Traf. 
Dr. Jager kündigte eine Reihe von Schreiben an, die 
an die Versammlung von verschiedenen Seilen, na- 
mentlich von natnrforschenden Gesellschaften, a. B. 
von der au Görlitz, gerichtet worden sind. Hinsicht- 
lich der in der vorhergehenden Sitzung von Hrn. Prof. 
Wübrand gemachten Vorschläge zu Beisätzen tu des) 
Statuten der Versammlung berichtete Hr. Prof. Dr. Ja— - 
ger, dafs die Ansicht der Sectionen dahin gehe, die 
Sache unter Benutzung der Erfahrungen der bisheri- 
gen Geschäftsführer weiterer Berathuog und Beschlufs- 
bei der nächsten Versammlung in Bonn vor- 
sieh dagegen kein Widerspruch, 



so ward jene Anlicht dar Sectionen zum Beschlofs 
Hr. Prof. Jäger erklärte hierauf, dafs es not- 
wendig sey, dafs die Vorsteher der Sectionen die in 
denselben geführten Protokolle und nach Umstanden 
aoeh die Concepte der gehaltenen Vorträge den Ge- 
schäftsführern zustellten. Derselbe küudigte sodann 
der Versammlung an, dafs die Einladungs- Karten zu 
dem Feste auf dem Rosenstein, das Se. Majestät der 
König für die Versammlung auf den folgenden Tag 
bestimmt habe, in dem Kanzlei -Gebäude ia Empfang 
genommen werden könnten, und ladete zugleich die 
Fremden, welche bis Freitag hier bleiben würden, zu 
dem zu Ehren des Geburtsfestes Sr. Majestät des 
König« im Museums - Saale stattfindenden Balle ein. 
Es ward hierauf zu den Vorträgen übergegangen. Hr. 
Prof. Zeune aus Berlin hielt einen kurzen Vortrag über 
die Karte des Pfarrers Schwarz von Botenheim in Wür- 
temberg, er lobte sie als ein eigentümliches Kunst- 
werk und sagte, es sey wünschenswert , dafs ihre 
Herausgabe durch Subscriptionen unterstützt werde. 
Hr. Ober- MediztnalrntliÄiiAfer aus Zelle sprach dann 
über die schädlichen Folgen des übermäfsigen Genus- 
ses geistiger Getränke. Er hob darin namentlich die 
physischen und moralischen Folgen des Branntwein^ 
trinken« hervor und untersuchte, durch welche Mittel 
dasselbe beschränkt werden könnte. Hierauf hielt 
Hr. Legationsrath Dr. TJnüner aus München einen ua- 
lur- philosophisch -historisch- politischen Vortrag, in 
welchem er die Erscheinungen in der physischen wie 
in der geistigen Well auf die Natur - Gesetze zurück- 
zuführen versuchte. Ihm folgte Hr. Prof. Dr. Spici/s 
aus SehafThausen mit einem 



mystischen Vortrage, dem 
er das, Verlesen eines kabbalistischen Receptes folgen 
lief», wobei es unentschieden blieb, ob es sich hier 
von Ernst oder Spafs handle. Hr. Prof. IFilbrand ans 
Giefseo sprach über die Bereitung des Zuckers aus 
Ahorn- Arten und erzählte seine darüber angestellten 
Versuche. Sie harmonirten ganz mit jenen, die vor 
24 Jahren Hr. Prof. Mikan aus Prag bekannt gemacht 
hat. Dieser sprach daher, lindem er nach Hn. Wd-\ 
brartd auftrat, geradezu aus, dafs letzterer nichts Neues, 
hervorgebraebt habe, und daf» derselbe in seine Vor- 
schläge zu den Statuten - Veränderungen auch den 
hätte aufnehmen aollen, dafs man in der Versamm- 
lung keine allen Geschichten vortragen dürfe. Nach- 
dem noch Hr. Frof. Jäger eine Mittheirang des Hrn. 
Bettrami aus Paris über die in diesem Summer herr- 
schende Hitze mitgeteilt hatte, wurden die diesjäh- 
rige» Sitzungen mit einer Anrede desselben an die 
versammelten Gelehrten geschlossen , welche von 
Hrn. Prof. Otto aus Breslau im Nnmen der Frem- 
den in einer ergreifenden AhsiLiedsrede beautwuttc-t. 
"""**** ;- . ... 
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L Fortgesetzte periodische Schriften. 

Anzeige für Juristen, 

In meinem Verlage erschien so eben als gehalt- 
volle Fortsetzung: 

_ ifürCivürechtundProeefs. Herausgegeben 
i Linde, Mar et oll, von Schröter. VHten 
Stes Heft , gr. 8. broschirt. Treis des 
von 8 Heften 2 Rlhlr. od. S Fl. 80 Kr. 

Inhalt dieses Haft«: 

X. Ueber das Verfahren in geringfügigen Ciril- 
Mchtssachan. Von Dr. W. H. Puchta, Landrichter in 
Erlangen. — XI. Ueber das iusjurandum in lUem. 
Von von Schroeter. — XU. Beiträge tu der Lehre 
vom juristischen Besitz überhaupt, und dem Pfand- 
besilc im Besonderen. (Beschluß.) Von Dr. Sintenie, 
Advokat in Zerbst. — XIII. Ueber die exceptiones 
litis finHae nnd deren VerhähmTs zu den procefshin- 
dernden Einreden. Von Dr. A. Guyet, Privatdocent 
in Heidelberg. 

Es ist gewifs hinreichend, nur auf den reichhal- 
tigen Inhalt eines so allgemein als vorzüglich aner- 
kannten Werks aufmerksam zu machen, um zum An- 
kauf des Ganzen einzuladen , daher ich bemerke: dafs 
auch fortwährend vollständige Exemplare der ersten 
6 Bände durch alle Buchhandlungen zum Ladenpreis 
von 12 Rthlr. «der 21 Fl. 86 Kr. zu erhalten sind. 

Giefsen, September 1884. 

B. C. Färber. 



" ,t «:»t T** f.i> , t • 
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Wohlbruck, Geschichte des ehemaligen Bisthums Lab.., 
and de» Landes dieses Namens. 8 Bände, gr. 8. 
1 14 Bogen. Sonst 6 Rthlr. , jetzt 2 Rthlr. 
Wohlbrück, Versuch einer Geschieht« des Ordern« de 
la gJnirositi and des daraus entstandenen Ordens 
pour le mirite. gr. 4. 2 Bogen. Sonst 8 Ggr. , jetzt 
2 Ggf. .i *. !• .. • • i i 



So eben ist bei Hinrichs ia Leipzig folgende 
wichtige Schrift erschienen: 

Zi ekler, J.H., Königl. Würtemb. Oberjustizr., da, 
Astociationsrecht der Staatsbürger vi 



von dem Verbrechen unerlaubter Verbindungen vnd 
Versammlungen aus dm Standpunkte der Jbcatt- 
phitosophie, aus der Geschichte und aus dem amtkenl. 



Quellen unseres aosittven Hechts entwickelt umd h*. 
leuchtet. 8. (12 ß.) 1884. geh. I Rlhlr. 



II. Ankündigungen neuer Bücher. 

In der Neu ck' sehen Buchhandlung in Berlin 
ist so eben erschienen nnd durch alle Buchhandlungen 

Friedrich der Grofse, 

zur richtigen Würdigung seines Herzen» und Geiste«. 
Enthaltend einzeln» Scanen, Anekdoten, schrift- 
liche und mündliche Aeufeerungen von ihm, aus 
seiner Jugendzeit bis zu seinem Tod». Heraus- 
gegeben von Karl Müchler. gr. 8. 43| Bogen, geh. 
Druckpap. 2{ Rthlr. Schreibpap. 2| Klhlr. Velin- 
papier 8 Rthlr. ,•<. 

Folgende Bucher sind von uns. im Preise her- ^ , pi* w .»exa» von einem Prof, der- Philologie «od 
«hgbsetzt und ebenfalls durch alle Buchhandlungen, ei»«« £ ro f. der Mfdicin veranstaltet», höchst correcte 

Ausgabe der acht Bücher d»s Celsus üb»r di» Medizin, 
dieses einzigen wahrhaft klassischen Werkes der latei- 
nie c he n Literatur in dieser Wissenschaft , wird g»wif< 
jedem Mediziner und jedem praktischen Arzte eine 
willkommene Gabe sejn. 



Für Mineralogen tau 
Am all» Bachbandlungen wurde versandt : 

Suefroto, Dt.Gustav (Prof. in Jena), Systa* der 
Mineralogie. Hin Grundriß «r akademische Vot- 

- le*un gen. Nebst einem Anhange, enthaltend du 
Beschreibung einiger Mineralien des Grolsh. mine- 
ralogischen Museums in Jena. Mit 2 Figurentafeln 
8.1884. 12 Ggr. oder 64 Kr. 

Von demselben Verfasser erschien früher: 
Uebqruchl der Mineralkörper mach ihren Beetamdtheüen; 
in Tafeln entworfen, gr. 4. 1881. 20 Ggr. oder 

.t FL. SO Kr. u .2 

Die chemischen Wirkungen des Lichts. 8. geh. 1832 

20 Ggr. oder 1 Fl. 8Q Kr. 
Darmstadt, im September 1884. 

Carl Wilhelm Lest*. 

, 1 . j ■ 

Bei M. Da Moni -Scha über « in Kol« ist 
neu erschienen und in allen guten Buchhandlungen 

zu haben: • ' .f.. 

A. CORN. CELSI MEDICINA. 

Edidetuut, brevi annotatione indieibusquf locupletu- 
simis instfuxerunt F.Rittz* et H. Albirs. X/CXVI 
öl 402 S. 12. Geh. 1 Rthlr. 



zu beziehen: 

Wohlbruck, Geschichtliche Nachrichten des Geschlechts 
von Alvensteben und dessen Gütern. Mit Vignetten. 
8 Bände, gr. 8. 96 Bogen. Sonst 8 Rthlr. , jetzt 
S Rthlr. 



T: 1.1 
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ALLGEMEINEN LITERATUR • ZEITUNG 



November 1834. 



LITBRAISCHB NACHRICHT REN. 

Nekrolog.*) aoc ^ D '* 6D * m 80 riihmlichea Streben nicht anerkannt, 

fj und im Anfange des Jahre» 1804 ward er ala über- 

Zju Berlin starb am 6. August der General -Lieutenant söhliger Quartiermeister -Lieutenant] zu dem neu or- 
G cor g Wilhelm Freiherr von Va, lentini, ganiairten Generalstabe versetzt ; die Ernennung cum 
Generalinspector de» Militair- Unterricht» - und Bil- wirklichen Quartiermeister - Lieutenant und Stabs - 
dungs- Wesens der Preußischen Armee, Ritter de» Capitain erfolgte im Alai de» folgenden Jahres. Im 
grofsen rolhen Adlerordens und mehrerer anderer Feldzuge 1806 ward der Capitain von Vatentini der 
hoher Orden, im 69sten Lebensjahre. Fr wurde am Armee de» Fürsten Hohenlohe, und 'von diesem den 
21. August 1775 zu Berlin geboren und , dem Kriegs- Vortrabe unter Prinz Louis zugetheilt, an dessen Spitze 
. dienst« bestimmt, in da» Berliner Kadetten - Corps er dem Gefecht von Saalfeld, und darauf in das Hau pt- 
aufgenoinmen , welches er im l5ten Jahre als einer quartier de» Fürsten zurückgekehrt, der Schlacht bei 
.der vorzuglichsten Zöglinge verlief», um seine Lauf- Jena beiwohnte; ein günstiger Stern führte ihn beim 

Rückzüge nach der Oder zu dem Corp» von Blücher - 
»in nicht geringerer Glücksfall machte, dafs er der 
Gefangenschaft bei Lübeck entgangen, über Kopen- 
hagen und HeJsingör nach Königsberg gelangle, wo er 
1807 »Ueber die Schlacht bei Saatfeld am 10. Ociober 
1806" herausgab Sehr nützliche Dienste, den hier 
neu formirten Truppen geleistet, bewirkten seine Be- 
förderung tarn Major. Nach zwei trüben Jahren ge- 
wahrte der unvermeidlich gewordene Krieg zwischen 
Oesterreich und Frankreich Aussicht auf einen Um- 
schwung der Verhältnisse, und jedenfalls Gelegenheit 
»ich mit dem allgemeinen Feinde zu messen. Sie blieb 
und Üiätigen Geiste nicht unbenutzt vorüber gehen nicht unbenutzt, indem der Verewigte gleich mehre- 
konnten; der Verewigte wollte sie auch für andere ren Waffengeoossen nach erhaltener Entladung in deu 
uewinnreich machen, und begann unmittelbar nach Oesterreichiscben Dienst trat und das bei der schnelleu 
der Bückkehr in die Friedensgarnison seine schrift- Umwälzung der Dinge nur Wenigen gewordene Glück 
'»tellerische Laufbahn durch die Bearbeitung des hatte, ab Adjutant des Prinzen von Oranien, jetzigen 
„kleinen Krieges", welche» Buch unter allen Miü'tairs Königs von Holland, der »weiten Hälfte des Feld- 
Alchen Anklang fand, dafs nach und nach fünf Auf- »ugs, namentlich den Schlachten von Aspern und 
lagen nöthig wurden. Beereohorot-s persönliche Be- 
kanntschaft, die er um diese Zeit machte, hat ihn 
vielleicht au dieser Arbeit , gewifs aber in vielen an- 
deren Richtungen angeregt und überhaupt auf »ein 
geistiges Leben mannichfach eingewirkt; ungeachtet 
einer bedeutenden Verschiedenheit des Lebensalters 
entstand bald zwischen beiden die vertrauteste Freund- 
schaft, wie ein bis aum Jahr 1812 fortgeführter leb- jener Macht, wo er in zwei Feldzügen mannichfacbe 
hafter Briefwechsel zeigt, dessen öffentliche Bekannt- Erfahrungen sammelte und Verhältnisse anknüpfte, die 
jnachung wohl zu wünschen wäre. Mit seltener An- auf sein späteres Leben nicht ohne Einflaf» blieben: 
»trengung und Ausdauer benutzte von Valentini die zu den erfreulichsten wurde von ihm selbst die auf 
Mufse de» Friedens zu seiner weiteren Auabildung; dem Schiachtfelde von Battia gemachte Bekanntschaft 

mit 



bahn beim Jäger -Regiments zu beginnen, wo sein 
Vater — später Commandeur desselben, und zuletzt 
Commandeur des Berliner Inralideohauses — als 
.Stabsoffizier stand. Im Jahre 1792 zum Offizier be- 
fördert, wohnte er den letzten Ereignissen des Feld- 
zuges am Rhein , 'so wie denen von 1790 bis 94 bei, 
und wurde in den Gefechten in der Gegend von Landau, 
welche den Feldzug von 1793 beendeten, verwundet. 
Obwohl man den eigentlichen Zweck dieses Krieges 
giiDzlich verfehlte, so gewährte er doch, und vorzugs- 
weise den Offizieren der leichten Truppen , vielfache 
.Gelegenheit zu Erfahrungen, die an einem gebildeten 



*on 

Wagram, so wie dem Gefechte bei Znaim beizu- 
wohnen. Der „ Versuch einer Geschichte des Feldtugts 
von 1809 " war das Ergebnifs der dort gemachten Be- 
obachtungen, und i»t noch jetzt das Beste, was wir 
über den oben bezeichneten Theil jene» Feldzuges be- 
sitzen. Der aufs Neue beginnende Krieg Rurslands 
mit der Pforte führte von falentini unter die Fahnen 



*) Nach dem Miliuir - Wochenblatt und dar Preaü. Staatneitung. 
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mit dem rHoun Eugen Von Württemberg gezählt, die 
sich bald zu inniger Befreunduog gestaltet«. Damals 
worden die Materialien st dem bekannten Werke 
über den Türken krieg gesammelt, 'welches erst später 
erschien. 

Zum Oberst- Lieutenant befördert, kehrte er am 
Schlüsse des Jahres 1811' in das Vaterland zurück und 
erhielt durch die Wiederanstellung in gleichem Grade, 
so wie durch den Auftrag,' des Kronprinzen und 
Prinzen Friedrich Königl. Hoheit zu unierrichten, und 
die Erziehung des Prinzen von Oranien eine Zeit laDg 
su leiten, erfreuliche Beweise des Wohlwollens und 
Vertrauens seines Monarchen. Er begleitete denselben 
Anfangs 1813 nach Breslau, war bei der neuen Orga- 
nisation des Heeres thätig, und erhielt beim Beginn 
des grofsen Kampfes dre Anstellung als Ober -Quar- 
tiermeister bei dem Corps des ihm schon früher be- 
freundeten Generals Ton York. Es wäre überflüssig, 
hier die Reihe von Schlachten und Treffen anzuführen, 
welche das genannte Corps bestand, und denen der 
nunmehrige Oberst vonValentini sämmtlich beiwohnte, 
bis er im Spätherst zu dem General von Bülow ver- 
setzt wurde, und mit diesem den kurzen, aber glän- 
zenden Winter- Feldsug machte, dessen Ergebnifs die 
Befreiung von Holland war. Hier nächst wieder als 
Chef des Generalstabes zum Vorkschen Corps zurück« 
gekehrt, erhielt er in dem Gefecht bei Meri (28. Fe- 
bruar 1814) eine Wunde, die ihn jedoch nicht hin- 
derte, bei dem Einzüge in die feindliche Hauptstadt 
gegenwärtig zu seyn, wo seine Leistungen durch die 
Beförderung zum General -Major anerkannt wurden. 
Der Feldzug ron 1815 führte ihn zum swelleomale, 
jetzt als Chef des Generalstabes beim Bülowschen Ar» 
roee- Corps, dahin. 

Nach dem Frieden zum Kommandanten von Glogaa 
ernannt, fand der Verewigte die ihm gewordene Mufse 
cur Bearbeitung mehrerer Werke, wovon das über den 
„Krieg im Grofsen " für alle Zeiten einen ausgezeich- 
neten Platz in der Dlilitair- Literatur einnimmt, wäh- 
rend einige andere Schriften aus dieser Periode zwar 
vollendet aber ungedruckt sind. Im Jahre 1824 zum 
General- Lieutenant ernannt, erhielt er 1828 den Po- 
sten eines General - Iuspecteurs des IMililair - Unter- 
richts- und Bildungs- Wesens der Armee, und wid- 
mete sich diesem Wirkungskreise mit dem Eifer und 
der Ausdauer, die ihn charakterisirten , ohne darum 
liierarische Beschäftigungen ganz aufzugeben, wie die 
neue Ausgabe seiner Lehre vom Kriege und die 
anonym erschienenen „Erinnerungen eines alten Preu- 
ßischen Offiziers aus den Jahren 1792 — 1794" be- 
weisen. Einer andern Arbeit, die ans seiner Feder 
allerdings vom höchsten Ioteresse seyn mufste: der 
Biographie des Feldmnrschalla Grafen York von War- 
tenburg, hing er mit besonderer Liebe an, und war 
noch in den letzten Lebenatagen damit beschäftigt ; 
leider ist sie unvollendet geblieben, und bricht gerade 
da ab, wo die Europäische Bedeutung des zu Schil- 
dernden sich su entwickeln begann. 

Was der Verewigte sur Bildung jüngerer Waffen- 
- geleistet, liegt in seinen Werken der Welt 



vor, für seine Tüchtigkeit als Soldat Sprechen die 
mannichfachen Ehrenzeichen, die ihm von seinem 
Könige wie von fremden Monarchen verliehen wur- 
den; aber das schönste Zeognifs für den edlen Ver- 
storbenen liefern die folgenden Worte Sr. Majestät, 
an den Schwager desselben gerichtet, der in Abwe- 
senheit der Witlwe den betrübenden Fall angezeigt 
hatte: 

„Ich habe Ihre Anzeige vom 6ten d. M. von dem 
an diesem Tage erfolgten Ableben des General - 
Lieatenants Freiherrn von Valentin! empfangen. 
Seine ausgebreiteten Kenntnisse, seine erfolgreiche 
Wirksamkeit in der ihm anvertrauten Stellung wer- 
den ihn der Armee , der er angehörte , unvergeß- 
lich machen ; Ich aber vermisse mit Bedauern einen 
bewährten treuen Diener, der Mir unter allen Ver- 
hältnissen Beweise seines Eifers und seiner odd«- 
diugten Anhänglichkeit gegeben hat, und kann nur 
wünschen , dafs Meine aufrichtige Theilnahme tau. 
gerechten Schmerz seiner Wiltwe und seiner An-, 
gehörigen lindern möge. 

Barlin, den S.August 18S4. 

(s«0 



Am 17. September starb zu Berlin Karl David 
Ilgen t Königl. Consistorialrath und fast 80 Jahrelang 
Rector der Königl. Landesschule Pforta. Er war *u 
26. Februar 176S geboren und brachte die ersten Jugend- 
jahre in dem Dorfe Burgholzhausen unweit Eckarts- 
berga im Preufs. Herzog tbume Sachsen su, wo setn 
Vater Schullehrer war. Aus der ernsten, fast hartten 
Erziehung im väterlichen Hause kam er auf die Dom- 
schule nach Naumburg, wo er im Kampfe mit drüc- 
kender Armnth und unter ungünstigen äufsern Ver- 
hältnissen den Grund zn seiner gelehrten Bildung legte 
und von da, durch Kenntnisse und sittliche Festigkeit 
ausgezeichnet, die Universität Leipzig bezog. Er wollte 
Theologie studiren, aber die vorherrschende Neigung 
sur klassischen und orientalischen Philologie trbohre 
sich in den Vorlesungen eines Reis, Dathe und Beck 
(sn dessen ersten Zuhörern Ilgen gehörte) so sehr, dafs 
er sich gans diesen Studien so widmen beschloß und 
deshalb, trots beschränkter Subsistensmittel, seinen 
Aufenthalt in Leipzig verlängerte. Jetzt ward er auch 
der Lehrer des nachmals so berühmten Philologen Her- 
mann , der ihn mit der herzlichsten Dankbarkeit stets 
ergeben geblieben ist, wie die Epistola ad Hgentum 
vor des Letztern Ausgabe der Homerischen Hymnen 
(1806) und die Anzeige von Ilgen'* Tod in der Leip- 
ziger Zeitung zeigt. Seine Schriften „über die Frag- 
mente des Tareotinera Leonidas" (1785) „über den 
Griechischen Chor" (1788), und Iobi antiquissimi cer- 
minis hebr. natura atque virtutes (1789) begründeten 
seinen Ruf eines sehr gründlichen Gelehrten. 

Von Leipzig ward Ilgen 1790 zum Rector des 
Stadt - Gymnasiums- su Naumburg berufen, dem et 
vier Jahre mit Eifer und Treue vorstand und durch 

e) Schulschriften (ub«a 
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Cicero*» Rede pro'Archia und die Iliade Horners) sich 
in einem weitern Kreise bekannt inechte. Er verstand 
es seine Schüler, die mit der gröfeten Liebe an ihm 
hingen, für die Wissenschaft zu begeistern, und erregte 
unter ihnen einen rühmlichen Wetteifer. Im Jahre 
1794 folgte er einem Kufe nach Jene als Professor der 
orientalischen Sprachen. Zu seinem Antritt schrieb er: 
de notione tituli fitii Dei Messiae, hoc est, uncto lovae 
in libria eecm tributi. Nachmale ward er aaeh zum 
Professor der Theologie ernannt. In Jena trat er bald 
in nähere Verbindung mit Fichte, Niethammer, Gries- 
bach, Hegel, Schütz und Paulus, fand auSüvern ei- 
nen Schüler und Hausfreund und erfreute sich des nä- 
hern Umgangs Wilhelms von Humboldt , durch dessen 
ausgezeichnetes Wohlwollen er wahrend seines gan- 
zen Lebens beglückt und geehrt worden ist. DieMufse 
des akademischen Lebens benutzte er zu umfassenden 
schriftstellerischen Arbeiten, zeigte sich durch seine 
Ausgabe der Homerischen Hymnen (1796), der grie- 
chischen Skolieu (1798), die Sammlung seiner philo- 
logischen Aufsätze in zwei Bänden (1797) als einen 
Philologen von umfassender Sprachken ntnifs und durch 
die Urkundeo des Jerusalemischen Teinpelarchivs in 
ihrer Urgestalt, als Beitrag zur Berichtigung der Ge- 
schichte der Religion und Politik (1798), so wie durch 
seine Schrift über das Buch Tobias (1800) als einen ge- 
lehrten und helldenkenden Theologen. 

Bei der in ihm Torherrschenden Neigung für den 
Stand des Schulmannes erschien ihm das Reclorat der 
Landesschule Pforta sehr wünschen» Werth. Auf des 
Ober- Hof- Predigers Reinhard warme Verwendung 
(man s. Reinhardt Briefe an Krug in dessen Selbst- 
biographie S. SOI) erhielt Ilgen dasselbe im Jahr 1802, 
nicht ohne Widerstand im geheimen Concilium zu 
Dresden , wo die Conferenz - Minister Wunnb und 
Burgsdorf aus übertriebener Aengsllichkeit , llgen's 
theologischen Ansichten nicht trauten. In Pforta 
stellte er mit allen ihm zu Gebote stehenden Mitteln 
seiner kraftigen Natur die damals sehr verfallene Schul- 
zuclit wieder her und hielt sie neun und zwanzig Jahre 
mit Festigkeit aufrecht, widersetzte sich jeder Ver- 
weichlichung und Ueppigkeit der Jugend und züchtigte 
Dünkel und Hochmulh bei jeder Gelegenheit, wie er 
denn selbst ein Vorbild anerkennender Hochachtung 
und Bescheidenheit war. Schon seine hohe ehrwür- 
dige Gestalt imponirte der Jugend, nicht minder sein 
tiefer Ernst, und seine grofse Unparteilichkeit im Lo- 
ben wie im Tadeln. Die Schüler, selbst die leicht- 
sinnigsten, fühlten, dar* er aufrichtig ihr Bestes wollte. 
In seiner übrigen Amtsführung war er bieder, un- 
eigennützig, ohne Menschenfurcht, sehr achlungs- 
werth als Staatsbürger ond Unterlhan, im Unterrichte 
einfach und gründlich. Als Fundament der echten 
Bildung galten ihm vorzugsweise die alten Sprachen, 
in denen er mit grofsem Fleifie fortarbeilete und 
den letzten Beweis seiner tiefen und ausgebreiteten 
Gelehrsamkeit in dem Programm über das Sicilia- 
nische Gedicht „Copa" (1821) ablegte. Er, der 
Mitstifter de. Thüringisch - Sächsischen Vereins für 



Erforschung des vaterländischen Aller ihums, besafs 
uufs erde m einen reichen Schatz literarischer, numis- 
matischer und antiquarischer Kenntnisse, und selbst 
technische Fertigkeiten waren ihm nicht fremd. Die 
Topographie seiner vaterländischen Gegend war ihm 
bis in die kleinsten Einzelnheiten bekannt: über die 
frühere Geschichte der Pforta und ihre Lokalitäten 
bewahrte er in seinem Gedächtnisse die schätzbarsten 
Notizen, die leider! mit seinem Tode verloren ge- 
gangen sind. Ueber solche Gegenstände sprach Ilgen 
gern im vertrauten Kreise, wo er sich überhaupt arg- 
los und ohne Rückhalt äufserte und die Unterhaltung 
mit manchen Scherz - und Kraftreden würzte, die 
seiner Eigentümlichkeit wohl anstanden. Wer ihm 
näher stand, wufsle auch, dafs der anscheinend so 
harte Mann warm und tief fühlte und durch sein 
eignes wie durch fremdes Leiden heftig erschüttert 
werden konnte. 

Der Verein trefflicher Eigenschaften, durch welche 
Ilgen die Pforta zu einer der ersten unter den gelehr- 
ten Schulen Deutschlands erhoben halte, fand bei den 
Sächsischen Behörden , namentlich bei Reinhard , die 
verdiente Anerkennung und das vollste Vertrauen. 
Nicht minder ehrte der Minister der geistlichen und 
Unterrichts -Angelegenheiten, Freiherr v. Altenstein, 
Ilgen'* Verdienste. Er ward Schul - und Consislorial- 
rath, dann Ritter des rothen Adlerordens dritter Klasse, 
andrer Beweise ehrenvoller Auszeichnung hier nicht 
zu gedenken. Er selbst wirkte mit gewohnter Thätig- 
keit und Pflichttreue, bis zuuebmende körperliche 
Schwäche und ein hartnäckiges Augenübel gegen das 
Ende des Jahres 1829 ihn veranlafsten, die Entlassung 
aus seinem Dienst- Verhältnisse nachzusuchen. Des 
Königs Majestät gewährte sie ihm unter den ehren- 
vollsten Bedingungen. Er wählte hierauf Berlin zu 
seinem künftigen Aufenthaltsorte, um dem einzigen 
Sohne nahe zu sern, und verliefe am 9. April 1831 
auf das Tiefste bewegt die Pforta, deren Lehrerden 
bisherigen Vorgesetzten mit einer gelehrten und sin- 
nigen Schrift seines Amts- Nichfolgers Lange beim 
Abschiede beschenkten. 

Die gewünschte Ruhe sollte aber Ilgen in Berlin 
nicht finden. Sein zunehmendes Augenübel bewog 
ihn, sich einer Operation zu unterwerfen, die jedoch, 
statt günstige Erfolge herbeizuführen, eine gänzliche 
Erblindung zur Folge hatte. Mit stiller Ergebung und 
christlicher Demuth ertrug er diese Leiden , wie auch 
andre Krankheitsanfälle, durch die seine sonst so feste 
Gesundheit heimgesucht wurde, und verschied end- 
lich in den Frühstunden des 17. Septembers an den 
Folgen eines wiederholten Nervenscblages. Noch we- 
nige Monate vor seinem Tode ward ihm die Freude, 
in der Zuschrift eines seiner jüngsten Schüler, Stüren- 
berg, vor dessen Ausgabe der Ciceronischen Bücher 
de o/fieüi die Gesinnungen wahrer Dankbarkeit und 
Pietät ausgesprochen zu finden. Dieselben Gefühle 
werden Hunderte seiner weit verbreiteten Schüler 
theilen, wenn die Kunde zu ihnen dringt, dab der 
alte Ilgen nicht mehr ist. /. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



L Neue periodische Schriften. 

•Vom 1. Januar 18S5 an wird regelmäßig an jedem 
ersten Monatslage bei an» erscheinen: 

Kritisch* Ueber sieht der neuesten Literatur in dem 
gesammten Gebiete der Staatswissen- 
schaften. Id Verbindung mit mehrern Ge- 
lehrten herausgegeben vom geh. Rathe nnd PtoL, 
Ritter K. H. L. Pölitz. Der Jahrg. in 12 Hef- 
ten 5 Rthlr. 

Bei der grofsen Anzahl kritischer Zeitschriften 
mangelt doch noch eine besondere tut die Staats- und 
Kamera! so Wie deron Hülfswissenschaflen. Hoch- 
geachtete Mitarbeiter, deren schriftstellerischen Na- 
men Deutschland^ kennt, unterstützen das Unterneh- 
men , und wir dürfen in den immer grober werden- 
den Kreisen der Beamteten , Volksvertreter und aller 
gebildeten 'Staatsbürger beifällige Aufnahme hoffen. 
Die Jahrbücher der Geschichte und Staatskunst be- 
ginnen mit 1855 ihren 8ten Jahrgang. 

Hinrichsfehn Buchhandlung in Leipzig. 



II. Ankündigungen neuer Bücher. 

Philologie. 

a , . 

Bei K. F. Köhler in Leipzig ist so eben 
erschienen und in allen guten Buchhandlungen zu 
haben: 

• Caesaris, C.Julii, Commentariorum de beUo civUi 
librilK. Grammatisch, kritisch und historisch er- 
klärt Ton Prot M. Herzog, gr. 8. 35 Bogen. 
2 Rthlr. 6 Ggr. 6 

Ciceronis, M. T., oratio de imperio Cn. Pomp*. 
ad optimorum codicum fidem emend. et interpretat. 
et aliorum et suis explanavit Dr. C. Bennecke 
gr. 8. 23 Bogen. 1 Rthlr. 12 Ggr. 

Früher erschienen in demselben Verlage: 

Caesaris, C. J., Commentariorum de hello galtico 
libri VIII. Grammatisch, kritisch und historisch er- 
klärt Ton Prot Herzog, mit geogr. geschichtlichen 
Dfachweisungen und einer schönen Charte Galliens 
Ton Reichard. 2e Auflage. 188 1. 8 Rthlr. 

Quinctiliani, IM. T. t institutionum oratoriärum 
Über X. denuo recogn. et annotat. crit et grammat. 
instr. a Prof. Herzog. Edit.II. 1833. 8 Ggr. 

— — dasselbe Werk, deutsch (übersetzt) nebst kri- 
tischen und grammatischen Bemerkungen von Trof. 
Herzog, gr. 8. 1829. 1 Rthlr. 



Sallustiip C.C., de conjuralione Catüinae Uber, *r- 
klärt, übersetzt mit vielen 
Herzog. 1828. 1 Rthlr. 12 Ggr. 



Im Verlag iron J. Fb. Diehl in Darmstadt 
ist so eben erschienen und an alle Buchhandlungen 



Beispiele und Aufgaben 
zur Algebra 

für Gymnasien , Realschulen und sunt 
Selbstunterricht. 
Von Dr. G. Lauteschläger. 
gr. 8. in Umschl. brosch. 10 Ggr. , 12) Sgr. odei 
45 Kr. rhein. 

Auflosungen davon 4 Ggr., 5 Sgr. od. 86 Kr. rhein. 

Verzeichnifs der Gipsabgüsse von den ausgezeichnet- 
sten urweltlichen Thierresten des Gro/sh. Museum z* 
•Darmstadt, von Dr. J. J.K au p. Zweite vermehrte 
und verbesserte Ausgabe mit Abbildungen , in ele- 
gant. Umschl. brosch. 7 Ggr. oder 30 Kr. rhe/n. 



III. Auctionen. 
Bücher - Äuction in Halle. 

Den 18. Not. d. J. und folgg. Tage werden hier 
die Ton dem Hrn. Diaconus Schiff, Hrn. Pastor Haenert 
und mehreren Andern nachgelassenen sehr bedeu- 
tenden Bibliotheken, vorzügliche Bücher aus »Heu 
Wissenschaften und dabei auch viele seit ene und 
kostbare Werke enthaltend, besonders reichhaltig 
aber in der Theologie, Philologie, Philosophie, Päda- 
gogik, Jurisprudenz, Geschichte, alte Chroniken , Reise- 
beschreibungen, Biographieen , Liter ärhistorie, ßette- 
tristik und Vermischte Schriften u. a. w. f gegen gleich 
haare Zahlung öffentlich Tersteigert. 

Aufträge hierzu übernehmen die schon bekann- 
ten Hnn. Auclionatoren, Commissionaire und Anti- 
quare, bei denen auch überall der reichhaltige (über 
15000 Bände enthaltende) Katalog zu haben ist. 

Hier in Halle wird der Unterzeichnete die ihm 
übergebenen Aufträge pünktlich und bestmög- 
lichst besorgen lassen; aufserdem übernehmen auch 
solche: Hr. Registrator Deichmann in der Expedi- 
tion der Allgem. Literatur - Zeitung, und Hr. Anti- 
quar Sch'önyahn* 

Halle, im October 1834. 

Joh. Friedr. Lippert, 
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INTELLIG ENZBLATT 

DER ' 

ALLG EMEINEN LITERATUR - ZEITUNG 



November 1834. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Ankündigungen neuer Bücher. 

So eben ist erschienen und an alle Buchhandlungen 

versandt : 

Handbuch des Wissenswürdigsten au* der 
Natur und Geschichte der Erde und ih- 
rer Bewohner. Zum Gebrauch beim Unterricht 
in Schulen und Familien, vorzügl. für Hauslehrer 
auf dem Lande, so wie cum Selbstunterricht. Von 
Dr. Ludwig Gott fried Blanc , Dompre- 
diger und Prof. zu Halle. Zweite, verbesserte 
und vermehrte Auflage. Mit erläuternden Ab- 
In drei Bänden mit vollständigem 



Register, gr. 8. 101$ Bogen. Mit Königlich lVur- 
tembtrgischem Privilegium. Ladenpreis für 
alle drei Bande Drei Thaler. Halle, 
bei C. A. Schwetschke und Sohn. 

Der mit so vieler Ungeduld erwartete dritte Band 
diesea vortrefflichen Werkes ist endlich erschienen 
und an die Sobscribenten versandt. So leid es une 
auch thut, nnserm Versprechen hinsichtlich der Lie- 
ferung dieses Bandes nicht getreu nachgekommen zu 
neyn, so lag doch die Beseitigung der Hindernisse, 
welche sich unerwartet entgegen stellten, gänzlich 
aufser unserer Macht, und es kann uus nur .das zur 
Beruhigung und Rechtfertigung gereichen, dafs durch 
diese Verzögerung das Werk bedeutend gewonnen 
tmd namentlich ein so vollständiges und sorgfaltig ge— 
arbeitetes Register erhalten bat, dafs nunmehr der 
Reichthum desselben erst recht erkannt werden kann. 

Was Blanc"s Handbuch seyn soll nnd was es 
wirklich ist : ein Hand - uitd Hülfsbuch für Lehrer 
und Lernende, ein Gedacht niß - und Unterhaltung*- 
lieft für Gebildete^ ei» Haue- und Familienbuch für 
Jedermann, Arm oder Reich, Vornehm oder Gering, 
Stadt- oder Landbewohner: das dürfen wir als be- 
kannt und anerkannt annehmen. Denn Tausende von 
Exemplaren der gegenwärtigen zweiten Auflage sind 
in allen Gegenden deutscher Zunge verbreitet und 
wirken nach allen Richtungen hin; was eine Ueber- 
Setzung ins Holländische, die so eben bereitet wird) 
nur Genüge beweiset. Gewifs aber springt dar umfas-. 

Reicht 



sende, ja man möchte sagen 



thum des Buches nur dann erst ganz in die Augen, 
wenn man das 5 Bogen starke, mehr als Zwölf Tau- 
send Namen und weit über Fünfzehn Tausend 
Artikel zählende Register überblickt, und darin findet 
wie aus dem ganzen Bereiche de» menschlichen tris- 
ten» das iUannkhfaltigste, Verschiedenartigste in der 
höchsten Vollständigkeit zusammengestellt nnd in dein 
Buche selbst zu einem Gnusen verwebt ist , welches 
uns das lebendigste Bild von der Erde und 
ihren Bewohnern darbietet. 

Von leeren Anpreisungen und von Empfehlungen 
ohne Halt, die so häufig das Tublikutn irre führen 
kann hier nicht die Rede seyn. Das Buch liest zu 
Jedermanns Beurtheilung offen da, und die T .lö- 
sende von Subscribecleu können Zeugnifs für dasselbe 



Die Wahrheit ist, dafs in Blanc'» Handbuch ein 
Schatz von Kenntnissen aller Art niederge- 
legt ist, wie der Gebildetste nur irgend wünschen 
kaun, ihn in sich vereiniget zu sehen; dafs Alles in 
einer edeln, würdigen Sprache und mit einer Klar- 
heit vorgetragen ist, welche eben so sehr den Wün- 
schen des geistig Höhergestelllen, als den Bedürf- 
nissen derer entspricht, die bei mäfsiger Auffassungs- 
kraft sich einen klaren BegriiT von dem Vorgetragenen 
machen wollen; dafs endlich, indem teir den bishe- 
rigen Subicnption»- Prei» nicht erhöhen, sondern ihn 
von jetzt an als Laden- Preis gelten lassen, der Preis 
ton Drei Thal er für dret so reichhaltige Bünde 
so gering genannt werden mufs, dafs wir uns wohl 
der Hoffnung hingeben dürfen, dem Buche, welches 
schon auf unsere erste Ankündigung sich einer so au- 
fserordenllich grofseo Theilnahme zu erfreuen gehabt 
hat, diese Theilnahme auch fortdauernd erhalten 
und in dem Maafse gesteigert zn sehen, in vralchem ' 

das Bedür&ifs sich zn Lüden, nützliche 
Kenntnisse sich zn erwerben und die Kenn t- 
iiiis des früher Erworbenen rweckmälsi" 
wieder anzufrischen 

jetzt alle Klassen der Gesellschaft ohne 



Und 
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Und so glauben wir diese Anzeige nicht besser 
schliefsen zu können, eis wem wir die Zeugnisse toii 
drei der geachtetsten kritischen Institute hinzufügen, 
welche sich theils über die erste, theils über die ge- 
genwärtige Auflage aussprechen : 

1. " ~* ' ' V / f * " i 

Pedagogisth -philologisches Literatur - Blatt zur M- 
geineincn Schulzettung. 1826. Ablh. L Nr. 24. 

Einen Beilrag und ein Hülftniiltel zur fruchtbaren Kenatnifs 
der Erde und ihrer Bewohner liefert Herr Blanc in darti »er- 
liegenden Werke , deuen Bestimmung auf dem Titel genau tyjd 
treffend beieichnet worden id. Der Verf. wollte' Lehrern ein 
Buch in die Hände geben, woraus sie Stoff tum Unterrichte 
schöpfen könnten, ohne ihn erst aus den oft kostbaren und dar 
Mete zahl unzugänglichen Quellen selbst zusammensuchen au 
müssen. Auch jeder Gebildete sollte Gelegenheit bekommen, 
sich iiber den Zustand der Erde nnd der verschiedenen auf ihr 
wohnenden Völker zu belebten. Wenn uns nicht Alles täuscht, 
so dürfen wir versichern, dafs der Verfasser seine Aufgabe treff- 
lich gelöset hat. Alle Erfordernisse, welche wir uns bei einer 
solchen Schrill nöthig (linken, scheinen hier vereinigt zu seyu. 



I erwarten, dafs Ree hier in das Einzelne eines 
so umfassenden Werkes eingehe. Ueberall ist die Sorgfalt des 
Verf. unverkennbar. Wo Ree. im Stande war, die wichtig- 
sten neuereu Werke über Geographie nachzusehen , da fand er 
überall, dafs der Verf. diese Werke »org>am benutzt, aber kei- 
neswrges ausgeschrieben , sondern den Stoff «u einem selbstän- 
digen Ganzen verarbeitet habe. Einzelne Unrichtigkeiten sind, 
wie der Verf. selbst gestehet , bei einem solchen Werke unver- 
meidlich. Dofch rauft Ree. bekennen, dafs er noch Jn keinem 
ähnlichen llandbucfae SO wenig Unrichtigkeiten gefunden hat, Sil 
in diesem. Die Sprache des Verf. ist einlach, aber eben M Ichen- 
dig und würdig, und ira Ganzen ebenfalls vortrefflich zu nennen. 

Mit wahrer Hochachtung scheiden wir von dem Verf. eines 
Werkes, das von eben so grolsrr Sorgfalt und Unisicht, wie 
von treffendem Gefühle für das Zweckmässige und von war- 
mem Eifer für die Bitdung der Mitwelt aufs rühmlichste zeugt. 
Gewifi wird auf der von ihn» betretenen Balm nicht leicht Je- 
mand den Vorrang ihm streitig machen. Das Werk aber 
müssen wir noch zum Schlüsse allen Schulbiblio-. 
tbeken, allen Lehrern und Allen, welche Uber die 
Erde und ihre Bewohner eine geistreiche Beleh- 
rung wünschen, aufs dringendste empfehlen- 

P. £. 



Blätter fSr Uta-arische Unterhaltung. 
Aus der Recension des lsten Theiles. Jahrg. 1833. 
Nr. 305 und 306. 

Nachdem der Rae. Uber die entschiedene Richtung der ge- 
genwärtigen Zeil zur Verbreitung nützlicher Kenntnisse und 
sur Steigerung der Civilisation und Bildung, so wie über die 
verschiedenen dahin wirkenden literarischen ilulftmiltel gespro- 
chen hat, welch« Uülfsmiltel die Mittelpunkte für Entdeckungen 
und Forschungen mancherlei Art bilden» fahrt er fort» 

Solcher Mittelpunkte aber bedarf unsere Zeit, um sich an 
orienliren, um aui dem snanniebfaeb erschütterten Boden, festen 
Fufs zu Tassen. Ein solcher Mittelpunkt für Geschichte und 
Länderkunde ist auch da* Blanc'achc Werk, da« wir nicht 



unpassend in den Kreis der Schriften ziehen zu können) glau- 
ben, durch welche auf die Bildung und Wiasen- 
schafllichkeit unserer Zeit nachhaltig eingewirkt 
werdeu kann. 

Die Aufnahme der ersten Auflage beweist, wie richtig der 
Verf. das Publikum gekannt hatte. Herrn Blanc s gründliche 
Arbeitt die durch ihre sty lislischcn Vorzüge nicht wenig g«. 
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hoben wurde, seine gebildete Darstellung , die uberall den geist- 
vollen, dusch YYcli, Aaisao. und Bücher gebildeten Mann er- 
kennen laßt , i-abus! grossen Beifall in Lehranstalten und beim 
Privatunterricht. Eine neue Auflage ward also uölbig. Dem 
ursprünglichen Plane treubleibend, mufste sich der Verf. darauf 
beschränken, sein Handbuch oochmals durchzugehen, lrrthümer 
SU berichtigen, manches früher Ausgelassene hinzuzufügen und 
vor allen Dingen AHes n.>elifiutra»en, was »vi! der ersten Kr - 
■ ' ' "r. .'! . *'.., ! es in geschichtlicher, geographischer und 
hieratischer Umsicht von einiger Bedeutung vorgekommen war. 
Ref. kann nach angestellter vergleichung mit der ersten Aus- 
gabe bezeugen, dafs der Verf. hiebei sehr gewissenhaft verfahren 
sey, und freut sich eines Werkes . das die früher so oft ersehnte 
Veieiiiiguug drs geographischen und historischen Unterricht* so 
«schön ins Leben gerufen, und in welchem neben grhöriger Be- 
rücksichtigung der Höhenzüge und Flußgebiete auch dem Men- 
schen, der ja, wie Herder so schön sagt, dir Krone der Or- 
ganisation unserer Erde , der erlesenste Inbegriff und gleichsam 
die Blülhe der Erdenscböpfung ist, die gehörige« Rücksicht tu 
Tbeil -wird. 

Di« Naturbeschreibungen sind mit vieler AnschatuifALeir, 
aber doch nie zu überladen abgefafst, so die allgemeine UeW- 
sieht über die Vegetation, die Charakteristik des festen Landes, 
dia Beschreibung der Alpen , der Gletscher» des norwegischen 
Bodens und Klimas u. dergl. mehr, liei deu Schilderungen der 
Landschaften und Städte hat der Verf. in dieser neuen Ausgabe 
einen besondern Flcil* aufgewendet. Uicr Seiet sich beaouder* 
die Geschicklichkeit des Verfassers, lebensvolle^ Bilder aufxo- 
itellen und aus* der Masse von Erscheinungen diejenigen heraus- 
zuheben, welch« dem Leser das Bild der grofsen Stadt auf das 
lebendigste vor die Seela stellen. Hierdurch hat er Raum für 
Dinge gewonnen, die Kleinigkeiten zu seyn scheinen, die man- 
cher Leser aber doch gern erfährt, und die besonders auf dem 
Lande, wo es aa Büchern fehlt, oft aus der Noth helfen werden, 
z. B. Uber den französischen republikanischen Kalender, über 
Diarrtan (seilte ifercien y Uber den Bau und die innere Einrichtung 
der Schiffe, was hei der Lccture der Cooperschen Romane »ehr 
willkommen leyn wird; über den Stier von Uri , der so Vielen 
in Schillers „Wilhelm Teil" unverständlich gewesen ist. Und 
damit auch den Freuden der Tafel ihr Recht werde, hat des Verf. 
edeln Weinsorlcn und Leckerbissen seine Aufmerksamkeit nicht 
versagt, wie die Steife Über die Graves -Weine, den Austerf 
die Bayonner Schinken und die Champagner Wein« acige-n. 

Die historischen Bemerkungen und politischen Ansichten 
en sieh auch in der zweiten Ausgabe in ihrer Unparteilichkeit 
und Reinheit erhalten. Herr Blanc ist stets wahr und eiufach. 
geblieben und hai *icli aa die ungeschminkte Darstellung der 
Thatsachcu gehalten, aus der aber ein aufmerksamer Leser dra 
ehrenhafte Gesinnung des Vf.. hinlänglich entnehme») kann. 
Auch hier hat er durch «ein« präcise urtd doch nie — 




des Zustandes der « 
Betriebsamkeit u. A. 

Der Geschichte, eines jeden Landes sind Bemerkungen über 
den Gang der Literatur, den neuesten Zustand derselben und 
kurze Ausführungen der namhaftesten Schriftsteller beigefügt 
worden. Ein so ei fabrner Literatur, als Herr Blanc ist» konnte 

- U.S.W. , . 



der Recension des 2len Theiles. 1834. 
Beilage Ar. 5. 

Der zweit« Theil recht fertiget unser Urlheil, dafs das Werk 
au Brauchbarkeit fast nichts au wünschen übrig lifst und dafs 
U«rr B I a n c die seltene Kunst versteht, in einer gedrängten , gc- 
schoiachvo^leu Darstellung ein Handbuch, zu liefern, dessen sich 
ieder Kebildcle Mann nicht allein mit Nutzen, sondern auch mit 
Vergnügen bedienen kann u. s. w. «. «. w. - 
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Bibliothek der neuexteu WeHUuhde. Geschichtliche 
L'ebersicht denfoeürdiqer Ereignisse u. s. w. Heraus- 
od H.foa He*. 1834. 2ter Theil, 
S. 231. 232. 

Elanc's Handbuch u. s. w. 
Von diesem vortrefflichen Werke, das sieb besser als je 
eines zum allgemeinen öffentlichen, wie zun» Privat • und Selbst» 
unterriebt eignet, sind von der »weiten fiel «ermehrten und 
geläuterten Autgabe bereits twei Binde erschienen. Sellen ist 
ein so starkes, umfassendes Werk dem Publikum billiger d»r- 
««boten worden, indem heinahe 100 Druckbogen, acborici Papier, 
schar/er, reiner, korrekter Druck für den Preis ton DieiTbalcr 
erlassen werden. • 

Uosers Erachtens sollte dieses Werk , das man ein recht 
eigentlich nützliches Familienbuch nennen darf, in keiner ge- 
fc.ild.ten Uautballung fehlen. Sein Inhalt ist so ver- 
schiedenartig, so reichhaltig nnd umfassend, dafe 
wir heinahe keinen wissenswurdigen Gegenstand 
des Nalnrbereiches kennen, der darin übersehen 
oder oberflächlich behandelt wiee. Niehl aJIein als) 
lehrreiches, sondern auch als unterhaltendes Buch verdient es 
«ine. wo möglich noch iasgczcicbneit-ra Aufnahm«, als ihm 
in seiner ersten Ausgabe schon tu Theil geworden. Nach dos 
dritten Tbeiles Erscheinen denken wir dies Werk noch ausführ- 
licher in Rede jcu, stellen. 

Halle, im August 1834. 

C. A. Schwetschke und Sohn. 



Im Verlag der Unterzeichneten ist so eben er- 
schienen, and in nlJen guten Buchhandlungen Deutsch- 
lands Und der angrenzenden Länder xu haben: 



Vergleichende 

Ideal - Pathologie. 

Ria Vers «ve Ii 
die Krankheiten als Aückftfllo der Ideo des 

auf 

tiefere normale Lobenastufen darzustellen. 
Von 

Dr. AT« r l Richard Hoffmann, 

Königlich Baicriicbem KrriimeiÜ.-.inalrjtbe. 

gr. 8. Veliadruckpapier. S Rthlr. 8 Ggr. sechs, 
oder 6 Fl, rheie.. 

Das ärztliche Fublikom erhält hier ein Werk, 
Welches peeignet seyn inüchto, 

einen eigenen Wendepunkt in der Entwicklung der 

Arzneiwissenschaft 
zu bezeichnen, indem es den ersten Versuch einer 



Die vorliegende Krankheilslelire ist eine verglei- 
chende, in so fern die vorzüglichsten Krankheiten 
des Menschen mit gewissen Lebenszuständea und, 
Lebensvorgängen niederer organischer Wesen ver- 
glichen werden. 

Es ist zwar schon ron Anderen die Ansicht aus- 
gesprochen worden, data die Krankheiten des man- 
schen Wiederholungen von Lebeosprozessen niederer 



Orgnismen sejen ; allein es ist noch nicht der Ver- 
suchgemacht worden, dies für einzelne Krankheiten 

speziell und ausführlich nachzuweisen. 

Hier werden die Skrofeln, Rhachilis, Bleichsucht, 
die Kalamenien, die Lungenschwindsucht, Gicht , 
Hämorrhoiden und 'Steinbildung, die Wassersucht, 
der Krebs, Skorbut, die Entzündung, dasFieber, der 
Katarrh, Rheumatismus, das Roll» lauf u. s- w., und 
selbst die Cholera als Wiederholungen bestimmter 
thierischer und pflanzlicher Lebensprozesse dargestellt. 
Es wird gezeigt, wie diese Krankheiten der perio- 
dischen Schalenbilduog , Häutung, Geweihbildung, 
dem Larven - und Puppenzuslande, der Gliedanselzung 
der Myriapoden, der Bildung von Keimkörnern und 
inneren Sprossen, ron Zwiebeln, Bulhillen und Knol- 
len, der Knospung, demWiuter- und Sommerschiafe, 
dem Lebenszuslande der Stammpolypen, den Bewe- 
gungen der OsciHarorien u. s. w. entsprechen. 

Die letztgenannten Vorgänge bezeichnen tiefere 
Entwicklungsstufen des Lehens, die in ihrer Sphäre 
normal sind, die aber als Krankheiten erscheinen, 
wenn das höher entwickelte menschliche Leben , das 
sie langst überwunden hat , auf dieselben wieder zu- 

Diesa Krankheitslehre ist aber sogleich auch 
Ideal- Pathologie, denn nach ihr sind die Krankhei- 
ten nicht blofse Affectionen de» Organismus, blofse 
Abweichungen nach (Quantität und Üunlitat, sie sind 
nicht blos in Fehlern der Safte begründet, oder in 
Fehlern des thierischen Mechanismus, oder in abnor- 
mer Erregung, oder in Abweichungen der organischen 
Grundkrafte, der Reproduction , Irritabilität und Sen- 
sibilität; sondern sie gründen in der Idee des Lebens 
seihst , indem diese in den Krankheiten auf bestimmte 
tiefere Stufen ihrer Entwicklung zurücksinkt, wie sie 
in pflanzlichen und thierischen Lebeaszu ständen und 
Vorgäogen gegeben sind. 

Die Idealpathologie ist die höchste Entwicklungs- 
stufe der Kraukheitslehre , welche alle übrigen, die 
Huiuoral- und Solidarnatbologie, die Erregune «theo- 
rie, die chemische und mechanische, so wie die auf 
die organischen Grandkräfte gebaute Krankheitslehre, 
eben so in sich aufnimmt, wi» die Idee des Lebens 
das Höchste im Organismus ist, und alles Uebrige, 
was bei diesem noch in Betracht kommt, Form und 
Mischung, Festes und Flüssiges, organische Kräfte 
und Functionen^ jbloa' die Offenbarung dieser Idea 
nach verschiedenen Seiten bin darstellt. 

«- r - * 

Die Erscheinung dieses Werkes ist nicht als ein 
zufälliges Kreignifs zu betrachten; vielmehr wird die 
Id&Mpalhologie von dem Gnnge der Wissenschaft ge- 
rade jetzt onabwerslich gefordert, wo die Pathologie 
bereits alle niederen Sphären durchlaufen ist, und in 
der Verzweiflung, den wahren Standpunkt gewinnen 
zu können , theils in der Homöopathie sich selbst 
gänzlich aufgegeben hat, theils wieder za ihrem Aus- 
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gangspunkte, der Huraötalpaihologle , zurückgekehrt 
ist uud so den alten Kreitlauf zn wiederholen droht. 

Stuttgart, im September 1834. 

P. Balz'sche Bacbhaodlaog. 

Bestellungen nehmen alle gnte Buchhandlungen 
Deutschlands und der angrenzenden Länder an. 



IL Vermischte Anzeigen. 

Lcirzio, b. Volckmar: Theorie des ßogenbaues. 

Bisher „R'ilh»cl der Architektur." — „Aber man darf ci 
ja nicht aulaer Acht lauen, dal* eine Mechanik der 
Gewölbe ungleich orblseren Schwierigkeiten uo- 
levworfen »er» al» eute Mechanik de« Uunincl*."— 
Sübersthiag and Langsdorf. 

Letzte Erklärung, Da der Vt in »einer Begeg- 
nung der Ausfälle des Ree. in Nr. 9 des In teil.- Blattes 
(April) d. i. nur anzeigend verfuhr, so bedarf es jetzt 
folgender Erklärung, um Ree. Antw. darunter wür- 
digen zu können: Es war ein Preis von 10 Fr.d'or fdr 
die Diacliweisung eines ob jectiven Fehlers in dem Buche 
ausgesetzt, den der Ree. nicht verdienen wollte. — 
üellerts Fabel ron dem Fuchse und der Weintraube 
lehrt dies Nichtwollen deuten. — Mit «Bitterkeit" 
griff er darum, wie er seihst gesteht, Nebensachen an. 
Zwei Fehler traf er wirklich an: einen im Buche schon 
augezeigten kleinen Druckfehler {eine statt ein), und 
einen noch wichtigern andern. — Alles Uebrige war 
grober Irrthmn. Durch gütige Vennittelung der Ex- 
pedition wurden ihm die Beweise desselben privatim 
zugestellt, um sie zu widerlegen oder den Irrt hu m 
unter der Antikritik zu bekennen. Er hat keins von 
Jieidem eethan ! LnGegeotheü, seine Antwort ist neuer 
Tadel, aber man sucht dies Mal selbst die kleine« 

Druckfehler = 200 nD< * "i** 1 "") im Buche selbst 
vergebens, lind so benimmt sich der Ree., nachdem 
ihm suvor erklart worden: »dafs es bei ihm nicht 
mehr darauf ankomme, ob er den Preis verdienen 
wolle oder nicht! — er, der getadelt hat, müsse ihn 
nun verdienen wollen, oder sein Charakter stehe in 
Zweifel." — Welcher Urtheile kann doch das Edelste 
ausgesetzt werden I — Denn es ist diese Theorie die 
Frucht eines angestrengten Lebens, und ihre Mittheilung 
scheint wahrlich nicht unnütz! 

Der Verfasser, 
ein praktischer Baumeuter. 

Antwort des Rtctn stnien. 

Der Vf. halt sich leider lange dabei auf, darans, 
dafs Rer. den ausgesetzten Preis von 10 Friedrichsd'of 
für die Nachweisung eines, wie der Vf. jelat sagt, 



„objecliven Fehlen im Buche" nicht bah« verdienen 
wollen, abzuleiten, dafs dadurch Ree seinen Charakter 
verdächtige. Hierauf hat derselbe nur zu erwiedern, 
dafs schon der eine sehr nahe liegende Grund vom Vf. 
nicht aufgefunden worden, nämlich der: dafs keine 
grobe Divinalionsgahe dazu gehörte, zu vennulhen, 
dafs der Vf. jedes nicht beifallige Urtbeil aufs Heftigste 
bestreiten würde, wahrend von Unterwerfung unter 
das Urlheil von namhaften Schiedsrichtern von Saiten 
desVf». noch nirgends die Rede gewesen ist, and mit- 
hin die Auszahlung des Preises davon abhängig war, 
dafs der Vf. sein Unrecht einsehe. Andere, edlere 
Gründe eignen sich nicht dazu hier angeführt zu 
werden. 

Wenn der Vf. meint, dafs, bis auf zwei klein« 
Druckfehler, aller vom Ree. ausgesprochene Tadel sei- 
nes Buchs grober Irrlhum gewesen ser, so max bür- 
über das sachverständige Publicum entscheiden. 

Der Druckfehler in der Antwort des Rae auf im 

Antikritik des Vfs. » ^«WO» und .winklich" sind 

nicht als Fehler des Vfs. angeführt, sondern können 
nur in der Druckerei derWuhllöblichen Expedition der 
Allgemeinen Literatur- Zeitung begangen seyn. »Dafs 
der Vt dies erwähnt, beweiset nur, dafs er noch 
durchaus nicht gefunden bat, welche falsche Ansichten 
er im §.77 geäufsert, worüber Ree »ich freilich uicbA 
wundert. 

Von der Rüge seiner Behauptung: „denn ob schon 
die Flache grölser als die Seil« zu seyn scheint (und 
es räumlich auch wirklich ist)", erwähnt der Vf. wohl- 
weislich kein Wort. 

Die dem Ree. privatim zugestellten Bemerkunsen 
des Vfs. können hier nicht widerlegt werden, indem, 
wenn auch auf den vielen dazu erforderlichen Raum 
nicht Rücksicht genommen werden sollte, doch Ree. 
nicht so viel Zeit an einen so nutzlosen Streit wenden 
kann, als erforderlich wäre, indem seine Amtsarbei- 
ten dazu zu bedeutend sind. 

Zunächst aus diesem Grunde erklärt Ree. sc/itief*- 
lich, dafs er dem Vf., aber anch nur diesem, volle 
Freiheit giebt, auf ihn su Schmähen und sogar ihn 
verdächtig cu machen, und versichert, darauf auch 
nicht das Geringste erwiedern zu wollen. Ein an- 
derer Grund, der Ree. hierzu bestimmt, mag hier 
wegbleiben. 

In der, zur, obigen Erklärung des Vfs. gehörigen, 
dem Ree. zugegangenen Privat-Slittheilung, sagt der 
entere, dafs er nach Umständen »selbst die Gerichte 
in Anspruch nehmen werde.» Ree. wird die Ehre 
haben dies abzuwarten. 

Der RecensenU 
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Todesfälle. 

2£a Wien starb nm 22. Mai der geachtete Botaniker 
Johann Emanuel Pohl, Dr. und Professor der Medicin, 
vorher seit 1813 supplirender Professor der Naturge- 
schichte und Technologie zu Prng. 

Am 27. Mai an Paris Jos. Heinr. Flacon- Rochelle, 
Advokat bei dem König). Slaatsralh und dem Cassa- 
tionshofe, 62 Jahre alt Seine Schriften s. Feuilleton 
de la Ubraire 1834. Mr. 28. S. 5 ff. 

Zu Schweinfurt am 9. Juni Geo. Ph. Cp. Weinich, 
Prof. und Uector des dasigeu Gymnasiums, 63 Jahre alt, 

Zn Moskau am 16. Jnni der 
Collegienrath Joseph Beauvais. 

Zu Bonn am 18. Juni der Dr. Christian Ludw. Fr. 
Schultz, KÖnigl. Preuls. Geh. Ober-Regiernngsrath, 
welcher sich als Schriftsteller durch sein 18SS 
schienenes Werk „Grundlegung au 
liehen Staatswisseoschaft der Römer" 
macht hat. 

Zu Riga am 27. Joni Dr. David Georg Kurtxwig, 
ebendaselbst am 4.0clober 1764, studirte seit 
1784 zu Jena und Erlangen Medicin, und ward 1788 
auf ersterer Universität Dr. der Medicin und Chirurgie. 
Im Jahr 1790 als Arat beim Rigischen Feldhospiial 
angestellt, vertauschte er dieses Amt im folgenden 
Jahre mit dem Stadtphysicat in Pernao , wo er bis 
1797 blieb; 1798 ward er Rigischer Kreisarzt, und 
1804 Inspector der Livländischen Medicioal- Verwal- 
tung, welche Stelleer bis zum Jahre 1829 bekleidete, 
wo er auf seine Bitte des Dienstes entlassen ward. 
Schon 1822 war er zum Slaatsralh befördert worden ; 
1817 erhielt er den St. Annenorden zweiter und 1829 
den St. Wladimir- Orden vierter Klasse. Das Ver- 
zeichnis seiner Schriften findet man in Recke's und 
Napiersky's Schriftstellerlezikon Bd. 2. S.585 u. ff. 

Zu Coblenz am 30. Juni der Pastor J. G. Lang tob 
Kauendorf im 79sten Lebensjahre. Als Schriftsteller 
hat er sich durch seine im Jalire 1806 erschienene 
»Ilei»e auf dem Rhein von Mainz bis Düsseldorf. 
2 Bände" bekannt gemacht. 

Am 80. Juni zu Eulin Fräulein sirata Charlotte 
Thiesen, unter dem Namen Karoline Stille als frucht- 
bare Sclmftstellerin bekannt, 62 Jahre alt. 



Zu London starb am 1. Juli der berühmte Wund- 
arzt Sit Gilbert Blane im 85sten Lebensjahre. Er be- 
gann seine Laufbahn als Seewundarzt, stieg von einer 
Stelle zur andern bis zu der eines Oberarztes der Flotte 
und erfreute sich der Freundschaft des gegenwärtigen 
Königs von England. Von seinen inedicinischen Schrif- 
ten „sind auch einige ins Deutsche übersetzt worden. 

Zu Marburg am 17. Juli der ordentliche Professor 
der abendländischen Sprachen an der Universität da- 
selbst, Freidrich Theodor Kühne, 76 Jahre alt. < Er war 
zu Stadt Oldendorf am 2. August 1758 geboren. 

Zu Berlin nm 20. Juli der König!. Preufs. Kriegs- 
rath und expedirende Secrelair bei dem Königlichen 
Justiz - Ministerium , Siegmund Wilhelm Wohlbrück, 
geboren daselbst am 28. Februar 1762. Aufser ver- 
schiedenen Aufsätzen in Zeitschriften ist er auch Ver- 
fasser folgender Werke: Geschichtliche Nachrichten 
von dem Geschlechte von AI vensleben. 8 Bände. Berlin 
1819 — 1829; Geschichte des ehemaligen Bisthums 
Lebus und des Landes dieses Namens. S Bände. Ber- 
lin 1830—82; Versuch einer Geschichte des Ordens 
de la Ge'rti'rosiU' und des daraus entstandenen Ordens 
pour le me'rite. Berlin 1827. 

Zu Wiesbaden am 81. Jnli Dr. Christian Wifh. Snell, 
Herzogl. Nassauischer Oberseholrath, 80 Jahre alt. 

Zo Leipzig am 1. August M. Chr. Friedrich Mi- 
chaelis, Privatdocent der Philosophie an der Univer- 
sität daselbst, 64 Jahre alt. 

Zu St. Petersburg am 8. August der Akademiker 
und Staatsrath Pelrow, 75 Jahre alt. Er ist Verfasser 
mehrerer in Russischer Sprache geschriebenen Werke 
über physikalische Geographie. 

Zu Haag am 5. August der als Staats- und Ge- 
schäftsmann, Rechtsgelehrter und Schriftsteller gleich 
ausgezeichnete Gysbert Karl von Hogendorp , geboren 
am 27. October 1762 zu Rotterdam. 

Zu Ljron am 7. August der berühmte Mechaniker 
Jacquard, dessen Erfindungen namentlich au£ den 
Flor der Lyoner Seiden- Man ufacturen so wesentlichen 
Eiullufs haben. 

An demselben Tage zu Würzburg Dr. Geier, Kö- 
'(I. Baier. Regierungsrath und Professor der Staats- 
au dortiger ~ 
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Zu Madrid starb Aufm es August Don Diego Cle- 
mencin. Künigl. Bibliothekar undSecelair de? Proceres- 
Katnmer, einer der bedeutendsten Gelehrleo Spaniens. 

Zu Driesen am 11. August J.H.Gti. Starke, Super-» 
iotendent und Oberprediger daselbst, 54 Jahre alt. 

Zti Gikau, einem Kirchdorfe bei LUtzeoburg, im 
August, auf einer Amisreise, der Generalsuperintendent 
des Herzogsthums Schleswig, Ober - Consistorialrath 
Dr. Jacob Georg Christian vidier, des Danebrogordens 
Grofskreuz und Danebrngsmann , im 78sten Lebens- 
jahre. Er war zu Arnis im Herzogthuin Schleswig 
am 8. December 175b geboren, wurde 1788 außer- 
ordentlicher Professor der Theologie an der Univer- 
sität zu Kopenhagen, an welcher er schon seit 1783 
als ordentlicher Professor der syrischen Sprache an- 
gestellt gewesen war, 1789 deutscher Hofprediger 
daselbst, 1790 Doclor der Theologie , 1792 Ceneral- 
sopcrintendent des Herzogthuin« Schleswig, 1809 Da- 
nebrogsritter, 1811 Commandeur und 1818 Grofskreuz 
dieses Ordens. Seine zahlreichen Schriften findet man 
in Meusel's gelehrtem Deutschland und Kays er' s voll- 
Sländigein Bürherlexikon aufgeführt. 

Zu Frankfurt a.M. im August der als vieljähriger 
Bedacteur des Journal de Francfort bekannte Abbe 
Hennequin, 73 Jahre alt. 

Zu Annaberg am 17. August der Dr. K H. Gott- 
fried Lommatzsch, Superintendent daselbst und Hilter 
des Königl. Sachs. Civil -Verdienstordens, 62 Jahre alt; 
er hat -sich namentlich durch seine Schrift über Fr. 
Miconius, so wie durch eine nicht unbedeutende 
Anzahl homiletischer Arbeiten bekannt gemacht. Er 
wurde 1809 zum «weiten und 1816 zum ersten Dia- 
konus iu Zittau, späterhin als solcher an dar Kreuz- 
kirche in Dresden und dann 1817 zum Superiatea- 
danten in Annaberg ernannt. 

Zu Speyer am 22. August Dr. Heimbrrgtr, Konigl. 
Baiarischer Regie rungs- Director, 65 Jahr« alt. 

Zu Stockholm am 25. August der Staatsminister 
Graf Sk/öldebrand, im 77sten Lebensjahre. Er hat sich 
durch die von ihm geleiteten Friedensunierhandlungen 
iu Frederiksham, so wie auch als Schriftsteller durch 
mehrere dramatische Schriften undUebersetzungen rö- 
mischer Klassiker bekannt gemacht. In der Schwe- 
dischen Akademie ist durch seinen Tod ein Platz er- 
ledigt worden. 

Zu Güttingen am 31. August der um die Astro- 
nomie hochverdiente Hofrath Karl Ludwig Harding, 
geboren zu Lauenburg am 29. September 1766, na- 
mentlich bekannt durch seine Entdeckung der Juno. 
Er war früher Observator und Inspector des astrono- 
mischen Apparats des Oberamtmanns Schröter zu Li- 
fienlhal, wurde 1805 aufserordentlicher und 1813 or- 
dentlicher Professor der Philosophie an der Universität 
Güttingen. Seine zahlreichen astronomischen Schriften 
sind in Mensel's gelehrtem Deutschland Band 14, 18 
und 22. aufgeführt und nur noch folgende nachzutra- 
gen: Harding und FPiese, kUine aslronomiscfie Ephe- 
■meriden. lr — 5r Jahrgang 1830 — 1834. Güttingen. 
Akademische Sternkarten, Zone XV, Uhr -Blatt 16, 



lifs n. s. w. zwischen 14 56' bis 16" 4' ge- 
rader Aufsteigung,, and 15° südlicher bis 15° nörd- 
licher Abweichung; berechnet und auf 1800 reducirt. 
gr. Fol. Berlin 1830. 

Zu Kassel starb am 31. August der Frediger Holz- 
apfel, bekannt durch seine Lehrbücher der christlichen 
Religion, 61 Jahre alt. 

Zu London am 2. September der berühmte Bau- 
meister und Mechaniker Telfort, im 79sten Lebensjahre. 
Er war zu Langholm in Damfries geborep. In den 
letzten Jahren seines Lebens zog er sich von allen Be- 
rufsarbeiten gänzlich zurück und benutzte seine Mufse- 
stundeo zur Ausarbeitung einer vollständigen Beschrei- 
bung der vorzüglichsten von ihm aufgeführten Werke, 
von welchen fast jede Grafschaft in England ein aus- 
gezeichnetes besitzt. Die Menai- uod Cnnvoy- Brüc- 
ken, die St. Katharinen- Docks in London, die We- 
if head und Highland - Chausseen und Brücken, die 
Wasserleitung zu Chirke und Ponteysulte in Vfries 
und die Kanäle und andere grofse Werke, welche er 
in Shropshire aufführte, werden den Rubin seines 
Namens aufrecht erhallen. 

Zu Berlin am 3. September der Professor der 
Philosophie Dr. Johann Ernst Piamann, geboren zu 
Repzin in der Neu mark am 22. Juli 1771. Im Jahr 
1803 wurde er auf einer Reise in die Schweiz mit 
Pestalozzi bekannt, nach dessen Grundsätzen er 1805 
eine Erziehungs - and Unterrichtsanstalt für Sohne 
gebildeter Eltern errichtete, der ei bis tarn Jahre 
1830 vorstand. Was er als Director dieser Anstalt 
und überhaupt als Pädagqg durch sein Wirken und 
seine Schriften geleistet, wird ihm einen bleibende)« 
Ruf erhalten. 

Ebeodaselbst am 17. September der Geh. Staats- 
minister Freiherr Friedrich von Schuckmann, geboren 
zu Mölln im Meklenburg-Schwerinschen am 23. Sep- 
tember 1755. Vor beinahe 6 Jahren feierte er sein 
50 jähriges Amtsjubiläun», bei welcher Gelegenheit ihm 
von Sr. Majestät dem Könige von Preuisen in Aner- 
kennung der dem Staate geleisteten vielen und erfolg- 
reichen treuen Dienste der Schwarze jidlerovden ver- 
liehen wurde. Ah Schriftsteller hatte er an der AMge- 
meinen Deutschen Bibliothek und der Berliner Monats- 
schrift Tbeil genommen. 

Zu Charlotteobnrg am 24. September der Director 
der bekannten treulichen Erziehungs- und Unterrichta- 
Anstalt für Knaben daselbst, Jacob Ludwig Cauer. 

Zu München am 25. September der Hofrath und 
Professor Dr. Konrad Mannert , Mitglied der König). 
Akademie der Wissenschaften daselbst, 78 Jahre alt. 
Er wurde zu Altdorf am 17. April 1756 geboren , und, 
nachde*m er vorher Lehrer an der Sebaldusschole and 
dann am Aegidianisrhen Gymnasium zu Nürnberg ge- 
wesen, im Jahr 1797 zum ordentlichen Professor an 
der Universität Alldorf ernannt, kam spater als Pro- 
fessor der Geschichte mit nach Landshut und wurde 
bei der Verlegung dieser Universität in gleicher Eigen- 
schaft mit nach München versetzt. Der Verstorbene 
hat nickt Mos als Lehrer, sondern auch ak au.ee- 
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zeichne ler Schriftsteller, besonders durch historische 
uod geographische Werke , sein langjähriges Wirken 
im Gebiete des Wissens bezeichnet. Wir nennen 
unter andern hier nur das grofse umfassende Werk: 
Geographie der Griechen und Römer ans ihren Schrif- 
ten dargestellt, wovon der lste Theil 1792 erschien 
und welches wiederholt (1829 erschien der lste Theil 
der Sten Auflage bei Hahn in Leipzig) aufgelegt wer- 
den mufste; die gekrönte Preisschrift „Kaiser Lud- 
wig IK oder der Baier." Landshut 1812; Handbuch 
der alten Geschichte ans den Quallen bearbeitet. Ber- 
lin 1818; Di* Geschichte Baierns aus den Quellen und 
andern vorzüglichen Hülfsmittelo bearbeitet. 2 Theile. 
Leipzig 1826; Geschichte der alten Deutschen, beson- 
ders der Franken, lr Band. Stuttgart 1829. 2r Band 



I832r u. s. w. Zu unserer A. L. Z. hat er viele ge- 
diegene Recensionen geliefert. 

Zu Paris starb Mitte Septembers der beständige 
Secretair der Akademie francaise, Hr.Arnault, auch 
als Verfasser mehrerer Trauerspiele bekannt. 

Um eben diese Zeit im 79sten Lebeosjahre der pro- 
testantische Bischof von Uaphoe in Irland , Dr. Bisset, 
bekannt durch eine Biographie Edmund Burke's. 

Zu Wenigen -Jena bei Jena in den letzten Sep- 
temberlagan , der Pfarrer Dr. Karl W. K Putsche. Er 
wurde zu Grofscromsdorff bei Weimar am 1. 3Iai 1765 
geboren und hat sich als Schriftsteller im Fache der 
Oekonoinie, in welchem er auch für unsere A. L. Z. 
viele Beiträge geliefert hat, rühmlich bekannt < 



_ 







LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Ankündigungen neuer Bücher. 

Bei C.W.Leske in Leipzig nnd Darmstadt 
wird zu Anfang des nächsten Jahres erscheinen: 

Briefe an J. R Merk 
Ton 

Gbthe, Herder, Wieland, der Herzogin Amalia nnd 
dem Herzog Karl August von Weimar, von 8. de la 
Roche, G.Forsler, Wille, K.Hefs, JF.Tisch- 
bein, J. v. Beroldingen U.A., nebst Merks 
literarischer Charakteristik, 
ein Beitrag zur deutschen Literatur- und 
Kunstgeschichte der Jahre 1770 bis 1790, 
herausgegeben 

Dr. Friedrieh ^Ludwig Wagner. 
8. geheftet. 

Da Merk der Jugendfreund Gothels war und auf 
dessen geistige und literarische Bildung bedeutenden 
Eioflufs gehabt hat, so dürfte diese Briefsamtnlunz der 
zwischen Güthe nnd Schiller nicht nachstehen. 



Germanus, D., D.Hahnemann nnd die Homöopathie 

in ihren Widersprüchen, gr. 8. geh. 16 Ggr. 
Klemm, Dr. Gust., die K. Sachs, rorzellansamiu- 

lung, eine Uehersicht ihrer vorzüglichsten Schätze. 

8. geh. 16 Ggr. 
Lehmann, Fr., arilhm. Uebungsaufgaben. Ss Heft. 

gr. 8. geh. 9 Ggr. 
Oertel, Prof., die Offenbarung Johannis. Ein grofses 

himmlisches Drama, frei wörtlich übersetzt und 

freisinnig erklärt. Bis zum tausendjährigen Reich, 

1836. gr. 8. geh. 21 Ggr. 

v. Quandt , J. G., das historische Museum in Dres- 
den. 8. geh. 16 Ggr. 

Saigny , C., neue Uebungsbeispiele zum Ueber— 
setzen aas dem Deutschen ins Französische, gr. 8. 
21 Ggr. 

Scheibel, Dr. J. G., allgemeine Ideen über Volks-, 
Religinns- u.Kirchengescbichte. gr.8. geh. 6 Ggr. 

Wartung, die, der Tferde im gesunden nnd kranken 
Zustande. Von einem K. Sachs. Kavaß. Offiz. 8. 
geh. 16 Ggr. 



In der Walther ' sehen Hofbuchhandlung in Dres- 
den sind im Jahr 1894 folgende neue Bucher er- 
schienen: 

v.Ammon, Dr. n. Prof., des Symblepharon nnd die 
Heilung dieser Krankheit durch eine neue Opera- 
tionsmethode. 2te verb. Auflage, gr. 8. geb. 8 Ggr. 

Bach, CA. de, Erfahrungen über die Dressur des Sol- 
daten -^Jagd - nnd Reitpferdes ^te Auflege. 8. 

— 7" p«H»fbe*«hlag ohne Zwang. 2te Auflage. 8. 
geh. 1 Kthlr. 

Belehrung über die Zucht und Aufbewahrung der 
medicioiachen Blutegel. Auf Anordnung der K. 
Sächs Landesdirection bekannt gemacht, er. 8. 
geh. 6 Ggr. 



Bei Oehmigke und Riems chne ider in Nen- 
Ruppin ist so eben erschienen und in allen Buch- 
handlungen zu haben: 

Dr. J. F. C. Kampfs Handbuch der griechischen Ge- 
schichte. Zum Gebrauch für die oberen Klassen in 
Gymnasien. 846 Seiten, gr.8. 1 Rthlr. 7| Sgr. 

Liederkranz für gesellige Kreise, mit den Melodieen 
sämmtlicher Lieder. 240 Seiten. 8. Im Umschlage 
geheftet 22} Sgr. 

Rede bei der 50jährigen Amts/ubelfeier des Herrn 
Superintendent Schröner, gehatten von Dr. Hofs- 
bach, König I- Consislorialrathe. gr. 8. geb. 5 Sgr. 

Aristotelis de intelligenlia sive mente sententia ez- 
poeita a F. G. Starke. 4 maj. 16 Sgr. 
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In Carl Gerolde Buchhandlung in Wien 
sind so eben erschienen und daselbst, so wie in eilen 
Buchhandlungen Deutschlands, tu haben: 

Jahrbücher 

des kaiserl. königl. 
polytechnischen Institutes in Wien- 
In Verbindung mit den Professoren des Institutes 
herausgegeben von dem Director 
/. J. Prechtl, 

k. k. wirkt. Regieruogsralhe und Milgliede mehrerer gelehrten 
Gejellscinfleu. 

Achtzehnter Band. 
gr.8. Wien, 1834. Mit fünf Kupfertafeln. In far- 
bigem Umschlag geheftet. Treis: 8 Rthlr. sächs. 

Der vorliegende Band dieses, bekanntermaßen an 
Originalarbeilen ausgezeichneten, periodischen Wer- 
kes einhält mehrere wichtige und interessante Ab- 
handlungen aus dem Gebiete der Technik (darunter 
die Beschreibung einer neuen vorteilhaften Con- 
struetion eines Ziegelofens von B. von Dalwitz); 
außerdem eine vollständige Uebersicht aller in dem 
Zeiträume von 18S0 — 18S2 bekannt gewordenen che- 
mischen Entdeckungen ; dann das Verzeichnifs der in 
der österreichischen Monarchie im Jahre 1832 auf Er- 
findungen , Entdeckungen und Verbesserungen er- 
theillen Privilegien. 

Die bisher erschienenen achtzehn Bände dieses 
Werkes (der erste in einer neuen Auflage) kosten 
zusammen 60 Rthlr. sächs.; einzeln aber kostet der 
erste bis sechste Band jeder 4 Rthlr. sächs. , die übri- 
gen S Rthlr. sächs. 

Zölle, Ha r^dTl s f r e i h e i t 

und 

Handels - Vereine, 
mit Berücksichtigung 

von t 

Mac Culloch'e Abhandlung über Handel 
und Handelsfreiheit, 

von 

Moritz Jul. Fraenzl, 

Doctor der Reckte, Supplenten der poliliicien Wissensc-fcnden 
an der Universität, nnd snpplireudem Professor derSlulen- 
koade am Tlieresiano. 
gr.8. Wien, 1834. 
In Umschlag broschirt. Preis: 12 Gr. sächs. 
Die Erscheinung einer Schrift, wie diese, mufs 
gerade im jetzigen Zeitpunkte allen an der Sache Theil- 
nehutenden sehr erwünscht seyn. Der darin behan- 
delte Gegenstand ist im höchsten Grade zeitgemuß, 
und hat noch überdiefa ein allgemeines und bleibendes 
Interesse, in so fern mit demselben eine sehr wichtige 
Principienfrage zur Sprach« gebracht und in Erörte- 
rung genommen wird. Inzwischen bat sich der Herr 
1 damit begnügt, dieselbe blos 



Utch durchzuführen, sondern er bebalt die vorhan- 
denen materiellen Interessen der besprochenen Staa'en 
stets im Auge, obsebon ihm, wie billig, das Vater- 
ländische zunächst und vorzugsweise am Hersen La- 
gen mußte. Außerdem verdient auch der Umstand, 
daß man hier die siaatsükonomischen Systeme ans 
dein Gesichtspunkte der höhern Politik gewürdigt fin- 
det, um so mehr Beachtung, je seltener einzelne Ab- 
handlungen politischen Inhalts die Presse verlassen. 
Dars zugleich auch eine Widerlegung des jetzt so ge- 
feierten Mac Culloch von nnserm Herrn Verfasser 
versucht worden ist, wird das Interesse an seiner ge- 
hallvollen Schrift nur erhöhen, die sonach dem sach- 
verständigen Publikum in aller Hinsicht empfohlen zu 
werden verdient. 



Bei uns hat so eben die Presse verlassen: 
Wieheking, Ritter von, (künigl. baier. wirkl Ge- 
heimerath), von der Natur oder den Eigensehtfltn 
der Flüsse, gr. 4. 1 FI. 12 Kr. oder 15 Ggr. 
Michelet, Einleitung in die alte Geschichte. Aus 
dem Französ. mit Anmerkungen von J. Gehring. 
8. broseb. 1 Fl. SO Kr. oder 21 Ggr. 

Stuttgart, im Herbst 1834. 

Hallberger'sche Verlagshandlung. 

II. Herabgesetzte Bücher - Preise. 

Hahnzog's Lehrbuch der Mihlairgeocranhie 
2 Bande, 71 Bogen 661 
nebst Liechtcnsfern's Atlas in 4 Blatt 
des grüßten Landkartenfonnats. 
Magdeburg, beiRubach. 
Ladenpreis 6 Rthlr. 21 Ggr. — für 2 Rthlr. 21 Ggr. 
durch alle Buchbandlungen bis Ende 1834 zu beziehen. 

III. Vermischte Anzeigeil. 

Der Herausgeber des Väterlichen Jahrbuches der 
häuslichen Andacht wurde gerade in der Zeit, da er 
die Materialien zu dem künfiigjährigen hätte ordnen 
sollen, von so harten Schicksalsschlägen in seinem 
Familienkreise getroffen, dafs ihm dies unmöglich 
war. Und da die regelmäßige Fortsetzung nun ein- 
mal unterbrochen ist, giebt er sie wahrscheinlich für 
immer auf. Er sagt den geehrten Herren Mitarbeitern 
hei dieser Gelegenheit hiermit noch seinen aufrichtigen 
Dank für ihre bisherige Unterstützung, und wird die 
vorräthigen Manuscripte an sie zurücksenden lassen. 

Halle, imOctober 1884. 

Renger'sche Verlagshandlong. 
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Universitäten, 
Beförderungen u. Ehrenbezeigungen. 

D et Regierungsrath zu BeTn bat für die neue Univer- 
sität daselbst so Professoren ernannt: Hrn. Professor 
Lutz für die exegetische Theologie ; Hrn. Professor 
Schneckenhurger für die Kirchengeschichte u.a.w. ; Hrn. 
Professor Schnell für da» vaterländische Hecht; Hrn. 
Professor Wilhelm Snell für das römische und Criminal- 
recht; Hrn. Professor KortÜm für die Geschichte; Hrn. 
Professor Trechsel für die Mathematik. In der Sitzung 
vom 10. August worden anderweit ernannt: Hr. Pfarrer 
Zygro aus Thun (durch die Schrift: theologisch- kirch- 
liches Bedenken, bekannt) tum Professor der prakti- 
schen Theologie; Hr. Professor August Schofler von 
Münster, Pfarrer an der franaö*. Kirche zu Bern , zum 
Professor der praktischen Theologie und französischen 
Sprache; Hr. Dr. Ernst Friedrieh Gelpke, Privatdocent 
in Bonn, zum aufserordentl. Professor der systema- 
tischen Theologie; Hr.Dr.Hiincfoneg*», Privatdocent 
in GiarTsen, zum aufserordentl. Professor der Exegese 
und Kirchen geschiebte; Hr. Ludwig Snell von Küfs- 
nacht, gegenwärtig Professor in Zürich, zum aufser- 
ordeatl. Professor der Staatswissenschaftea; Hr. Dr. 
Siebenpftiffer aus Rheiobaiern , als aufserordentl. Pro- 
fessor für das gerichtliche Verfahren , 



Polizeirecht uod 

Staataverfahren ; Hr. Dr. Herzog ron Münster im Canton 
Lucero (jetzt aufserordentl. Professor an dar Uoirer- 
aitat so Jena), als anfseronlentl. Professor der Statistik 
und Cameralisük; Hr. Dr. Troxler (gegenwärtig in 
Aarau), als ordentlicher Professor dar Philosophie; 
letzter mit 2800, die übrigen mit 1600 Schweizer- 
franken Gehalt. 

Die an dar Universität zu Erlangen erledigt ge- 
i Stellen sind nunmehr wieder vollständig be- 
worfen. Als Mitglied der theologischen Fakultät 
**t Hr. Dr. Olshausen für den Vortrag der Doginatik 
und neu - testamentlicheo Exesege von Königsberg da- 
hin berufen worden und wird wohl ouo bereits dort 
eingetroffen Sern. In der juristischen Fakultät sind 
die Lehrfächer das Crimioalrechta und Crimiaal- 
prozesses dem Als thätigen Lehrer rühmlichst bekann- 
ten Professor Dr. Schmidt lein zu München ; die des 
Staats- und Kirchenrechte aber, so wie der Rechts- 
philosophie, dem Hrn. Professor Stahl zn Wüwburg 



übertragen worden* der schon früher an der Univer- 
sität Erlangen mit Beifall gelehrt bat; das Facb des 
Civilprozesses ist dem bisherigen außerordentlichen 
Professor Dr. Lang zugewiesen worden. 

Von der Konigl. Universität zu Bona sind der 
Geheime Ober- Justizrath und Regieruogs- Präsident 
Hr. Hupperthal und der erste Präsident des König!. 
Rheinischen Appellations- Gerichtshofes, Hr. Schwarz, 
zu Doctoren der Rechte; Hr. Ober 'Bergrath v. Dechen 
(alsGeogoost und Geolog riimlichst bekannt), der Arzt 
und Naturforscher Hr. Meyen, welcher eine Weltum- 
segelung unternommen und beschrieben hat, und Hr. 
£. v. Groole, bekannt durch die kritischen Ausgaben 
des Rittergedichts Tristan und der Reimchronik des 
Kölnischen Stadtschreibars Hagen u.a. w., iu Doctoren 
der Philosophie ernannt worden. 

Die Socie'tJ Franraise de Statistique universelle in 
Paris hat dem Statistischen Verein im Königr. Sacbseo, 
als Anerkennung seiner wissenschaftlichen Leistungen, 
eine F.hrenmedaille zuerkannt, welche ▼on dem Königl. 
Sachsischen Gesandten in Paris in Empfang genommen, 
und nach Vorlegung an Se. Majestät den Konig und 
Se. Konigl. Hoheit den Prinzen Mitregenten, unter 
dem Ausdrucke besonderen Wohlgefallens wegen der 
dein Verein gewordenen Anerkennung, von dem 
Central -Committee in Verwahrung genommen worden 
ist. — Gleichzeitig hat die am IS. März dieses Jahres 
begründete Statistical Society of London den Sächsi- 
schen Verein mit Ihren Statuten bekannt gemacht und 
aufgefordert, mit ihr in Verbindung zu wirken. Auch 
ist ein Austausch aller Materialien beider Vereine, in 
so weit sie mittheilbar sind, zugesichert worden. 

Am 1. October beging zu Berlin der Gebeime 
Ober-Medizinalrath Dr. o. H iebet, Chef des Militair- 
Medizinalwesens , erster General - Stabs - Arzt der 
Armee und zweiler Leibarzt Sr. Majestät des Königs, 
Direclor des medizinisch - chirurgischen Friedrich - 
Wilhelms - Instituts und der medizinisch - chirurgi- 
schen Mililair - Akademie , sein 50 jähriges Dienst - 
Jubiläum, indem derselbe im Jahre 1784 als Com- 
pagnie-Chirurgus in das Preufaische Heer eingetreten 
War. Schon am Vorabend war demselben, zur Vor- 
feier des seltenen Festes, von den Compoguie- und 
Eskadroos - Chirurgen der dasigen Garnison, so wie 
den Zöglingen der beiden obgedachten, auler der 
75 Di- 



Directum des Tim. Jubilars stehenden Institute, ein» 
von zwei Musik- Corps aufgeführte Abend .Musik ge- 
bracht vf orden. Von den Angebinden, die dem Ge- 
feierten bereits an diesem Abende zu Theil wurden, 
erwähnen wir namentlich des Brustbildes der Frau 
Fürstin v.IJepni(z t als eines Geschenkes Ihrer Durch- 
laucht. Am MoTgen" des festlichen Tage* selbst er- 
schienen zur Beglückwünschung des Jubilars sä m int- 
liehe in Berlin anwesende Militair- Aerzte und Beamte 
des medizinischen Stabes, an ihrer Spitze der «Weite 
General - Stabs- Arzt der Armee, Dr. Buttner, und 
überreichte demselben eine auf des Festes Feier ge- 

£ ragte goldene Medaille, die auf der einen Seite das 
iruslbild des Jubelgreises, auf der andern eine alle- 
gorische Darstellung zeigte. Um 11 Uhr Vormittags 
fand »ich der Geheime Staats- und Kriegs- Minister, 
Hr. General -Lieutenant v. Witüeben-ExctU., in dei 
Wohnung des Jubilars ein und übergab demselben 
im Namen Sr. Mnj. des Königs ein in den gnädigsten 
Ausdrücken abgefafstes Knbinets-Schreibeo, dem die 
diamantenen Ii.signien des Rothen Adler — Ordens 
zweiter Klasse mit dem Sterne beigefügt waren. 
Ihre Majestät die Kaiserin von Rufsland übersandte, 
begleitet mit einem gnädigen Handsehreiben, einen 
Briliantring. Verschiedene Deputationen , namentlich 
der Hohen .Ministerien, der gelehrten Anstalten u . s . w. , 
erschienen noch in den Vormittags- Stunden , um dem 
Jubelgreise zu seinem Ehrentage ihre Theilnahme zu 
bezeigen. Um 12 Uhr Mittags versammelten sich die 
Professoren und Zöglinge der mehrerwähnten beiden 
Anstalten in dem Lokale des Friedrich- Wilhelms - 
Instituts, Dm einer von dem Hofrath Professor Dr. 
Hufeland gehaltenen Festrede beizuwohnen, und um 
S Uhr fand im Jasorschen Saale, der mit der von dem 
Professor Ludw. Wichmann angefertigten Marmorbüste 
des Gefeierlee', — einem Geschenke der Civil -Aerzte 
Berlins, — geschmückt war, ein Mittagsmahl Statt, 
zu welchem der Jubilar von des Hrn. Kriegs- Ministers 
Excell. abgeholt wurde. Etwa 250 Personen nahmen 
an demselben Theil, worunter, aufser dem Hrn. Kriegs- 
Minister, die Geheimen Staats-Minister Herren Muhler 
und v. Brenn Excell., der General der Kavallerie Hr. 
v. Borstelt Excell., der General der Infanterie Hr. 
v.Rauch Excell., mehrere andere Generale und hohe 
Staats- Beamte, so wie auch die Familie des Jubilars, 
worunter dessen Gattin, Tochter und Enkelin. Bei der 
Tafel brachte der Hr. General- Lieutenant v. Witzleben, 
als Chef des Ministeriums, welchem der Jubilar an- 
gehört, S Toasts auf das Wohl Sr. Maj. des Königs, 
des König!. Hauses und des Jubilars aus. Der Hr. 
Generat- Stabs- Arzt Dr. Buttner war es, der die ob- 
gedachte Alterhöchste Kabioets - Ordre der Versamm- 
lang mittheitte. Der dritte General - Stabs- Arzt, Dr. 
v. Gräfe, überreichte sodann dem Jubilar im Namen 
der sämmtKcheo oberen Militär- Aerzte einen, nach 
einer Zeichnung de« Hrn. Ober -Bau -Directors Schürtet 
in Berlin bei Hossauer vortrefflich gearbeiteten silber- 
nen Pokal. Der vierte General - Stabs- Arzt, Dr. Bust, 
sprach hiarnächst einige Worte im Namen der Geber 
obiger Büste, der Generai - Arzt Dr. Starke übergab 



eine vollständige Biographie des Jubelgreises , und der 
Regiments -Arzt Dr. SehtUing ein Glückwünschungs- 
sch reihen der Universität Erlangen , wo der Jubilar vor 
40 Jahren promovirt hatte. Die Versammlung trennte 
sich mit dem Wunsche, dafs der Jubilar sich der 

EinnnicHfacheri Auszeichnungen , die ihm als Aner- 
eitniftift seiner' Vermietete um "Staat, Wisse nschäfi 
und 3Ienschenwohl an diesem Tage zu Theil tiewor- 
äen , *nocfi viele Jahre hindurch un vollkommensten 
Wohlsein erfreuen möge. 

Hr. Hofrath und Professor Dr. Trommsdorff in 
Erfurt feierte am 1. October den Tag, an welchem 
er vor SO Jahren seine Laufbahn als Apotheker be- 
gonnen hatte. Die nächsten Freunde desselben, unter 
denen sich aurh alle Apotheler.in Erfurt befanden, 
traten deshalb schon vor länger als einem Jahre zu 
einem Coinite zusammen,, um die Feier dieses Taget 
würdig vorzubereiten. Zunächst wurde nach det Ab- 
gabe des Hrn. Hofrath Böttiger in Dresden eine Me- 
daille auf den Jubilar geschlagen und ein Lateinisches 
Gedicht zur Erklärung derselben ausgearbeitet. Hr. 
Professor Bernhardt schrieb im Namen des Coinite 
eine botanische Abhandlung und Hr. Regierungsratk 
Dr. Fischer, der Vorsitzer im Coinite, lief* einen Pni- 
sentirteller mit einem sehr sinnigen Gemälde — die 
Wohnung des Jubilars und seines ersten Lehrherra 
zugleich vorstellend — in Meilsen anfertigen. Nach- 
dem nun am Tage der Feier das Chor der Seminaristen 
durch religiösen Morgengesang den Anfang des fest- 
lichen Tages verkündet hatte, überreichte das Coinite 
die vorerwähnten Geschenke und zugleich eine Ur- 
kunde, durch welche, unter dem Namen Trommsdorjf- 
sches Stipendium , die Gehlen - Burnholzitche Stiftung 
zur Unterstützung aller and bedürftiger Apotheker - 
Gehülfen, aus den eingegangenen Beiträgen um mehr 
als ein Tausend und einige Hundert Thaler Kapital ver- 
mehrt wurde. Hr. Hofrath Brandes in Salzuffeln hatte, 
als Ober-Director des Apotheker -Vereins für Nord- 
Deutschland, im Namen desselben, einen schön ge- 
arbeiteten, silbernen Becher eingesandt. Nachdem 
die Königl. Regierung, das König!. Landgericht, der 
Magistrat, die Stadtverordneten n. A. durch Deputa- 
tionen ihreGIückwünsche ausgesprochen, übergab Hr. 
Regierungsrath Werneburg, an der Spitze einer Depu- 
tation des Gewerbe -Vereins, das lehensgrofse Bildnifs 
des Jubilars, welches ohne dessen Wissen der Verein 
halte anfertigen lassen. Bald darauf versammelten 
sich im Saale des Gymnasiums die Herren Apotheker, 
welche zum Theil aus bedeutender Entfernung einge- 
troffen waren, um einige Vorträge anzuhören, anter 
denen besonders die meisterhaft skizzirte Lebensbe- 
schreibung des Gefeierten allgemeines Interesse erregte. 
Am Schlüsse der Sitzueg wurde der Sohn des Jubilars 
zum Mitglied« des Apotheker -Vereins feierlich aufge- 
nommen. DerKönigl. Akademie gemeinnütziger Wis- 
senschaften, deren Director Hr. Prof. Trommsdorff seit 
geraumer Zeit ist, blieb keine Zeit mehr übrig, um an 
diesem Tage ei ne besondere Sitzungen halten ; sie mu fsie 
sich deshalb damit begnügen, durch eine Deputation ihr« 
Theilnahme an der seltenen Feier auszusprechen. 
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L Ankündigungen neuer Bücher. 

Im Verlage der Buchhandlung des Waisen- 

hauiai in Halle 
»Lad zur Osler- und Michaeli* -Bleue 18S4 neu er- 
schienen und in allen Buchhandlungen de» In - 
nnd Auslandes zu haben: 

Bogattky, C. H. von, Güldenes Schatzkäsllein det 
Kinder Gottes, deren Schatz im Himmel ist, be- 
stehend in auserlesenen Sprüchen der heil. Schrillt, 
nach der Ordnung der heiligen Bücher; sammt bei- 
gefügten kurzen Betrachtungen, Gebeten und Rei- 
men. lrTheil. 4lste Aufläge. SrTheil. 85ste Auf- 
lege. 1*. - 8 Ggr< (lOSgr.) 

Duhm, A.F., Geschichtliche Darstellung der jüdisch - 
alexandrischen Religion» - Philosophie. In 2 Ab- 
" ingen. Erste Abteilung, gr. 8. .- 

2 Rlhlr. 12 Ggr. (2 Rthlr. 15 Sgr.) 
(Die «te Abteilung ist unter der Presse.) 

Fkslemann, Dr. K. E., Urkundenbuch zu der Ge- 
schichte des Reichstages cu Augsburg im J. 1530. 
Nach den Originales und-sach gleichzeitigen Hand- 
schriften herausgegeben. IrBand. (Von dem Aus- 
gange des kaiserlichen Auaschreibens bis su der 
Uebergabe der Augsburgischen Confession.) gr. 8. 

2 Rlhlr. 12 Ggr. (2 Rtblr. 16 Sgr.) 

Gesangbuch, Evangel. - Lutherisches , zum Gebrauch 
der Stadt Halle und der umliegenden (legend. Nebst 
einem Anhange von Gebeten für die öffentliche und 
häusliche Andacht. Herausgegeben von demLothe- 
ri scheel Stadt uiioisierio in Halle. Zehnte Ausgebet 8t 

(Ord. Druckpapier netto 14 Ggr. (17f Sgr.) 

Velin- Druckpapier — 1 Rlhlr. 

Schreibpapier —1 Rthlr. 8Ggr. (1 Rlhlr. 10 Sgr.) 

Geschichte, neuere, der evangelischen Missions— An- 
stalten su Bekehrung der Heiden in Ostindien , aus 
den eigenhändigen Aufsätsen und Briefen der Mis- 
»ionarien herausgegeben von Dr. B. A, Nkmeyer. 
80s Stück , oder 7ten Bandes 8tes Stück. 4. 

10 Ggr. (124 Sgr.) 
Höhlt Dr. A. F., Die geburtshülfliche Exploration. 
2ter TheiL (Da» explorative Sehen und Fuhlen.) 
gr. 8. 2 Rthlr. 

(Der erat« Tkeit, das Hören enlhalt<-nd, Mit 1 Kit (ber- 
uft 1, erschien 1833 and kostet 1 KlhJr. 12 Ggr. oder 
1 Rtalr. 15 Sgr.) 

tfiemeyer, A. H. t Grundsatze der Ersieh ung und de» 
Unterrichts für Eltern, Hauslehrer und Schulmän- 
ner. Neunte Ausgabe. S Bände, tr Band. gr. 8. 
Treis für alle 8 Bände: Velin -Druckpapier 6 Rthlr. 

Schreibpapier 8 — 
Velin -Scnreibpap. 9 — 

Oudendorpii , Franc. > Dictetornm in setectas M. Tullii 
Ciceronis epistolas particurn edtta ab I. A. Lieb- 
Accedunt anuales Gymuaaii lialensis inde 



ab a.MDCCCXXXHL usque ad a.MDCCCXXXlV. 
4. geh. 8 Ggr. (10 Sgr.) 

Pälaestra musarum. Materialien zur Einübung der ge- 
wöhnlicheren Metra und Erlernung der poetischen 
Sprache der Römer, von Dr. Th. Echtermeyer und 
Dr. 2W. Seyffert. lrTheil. Für untere Gymnasial- 
klassen herausgegeben von Dr. M. Seyffert. 8. 

12 Ggr- (tö Sgr.) 

Text zu den Materialien der Pälaestra musarum für 
untere Gvmoasialklassen , herausgegeben von Dr. 
M. Seyffert. Auch unier d. Titel: Anthologie aus 
neueren lateinischen Dichtern, lr Theil 8. 

16 Ggr. (20 Sgr.) 

ScShirlitz, Dr. K. A., Lateinisches Lesebuch. 2r Cur- 
sus. Zur öffentlichen und Privallectüre für mittlere 
und obere Klassen in Gelehrtenschulen. 8. 1 Rthlr. 

Auch unter dem Titel : 
Sahir litz, Dr. C. A. t Historie Roroaoa ad pugnam us- 
que Actiacam praemissa Italiae antiquae descriptio- 
ne. Ex scrinloribus veteribus contexta et in usuui 
scholarum adornata. 

Schuh, Dr. Otto, Schulgrammatik der lateinischen 
Sprache. 8te verb. Aufl. gr. 8. 10 Ggr. (12 j Sgr.) 

Splittegarb, K. F., Deutsche Sprachlehre für Anfän- 
ger, mit Aufgaben. Ute verb. Auflage. 8. 

6 Ggr. (7$ Sgr.) 

— — Franzosisches Lesebuch für Anfänger. Nebst 
einer kurzgefafsteo Grammatik und einem franzö- 
sisch - deutschen Wörterbuche. Ute verb. Auf- 
lage. 8. 10 Ggr. (125 Sgr.) 

Vossii, G. J., ArislArchus sive de arte grammatira 
libri Septem. Edid. C. Foertsch. Pars II. conlin. 
de art. grammat. üb. IV. et V. edid. Fr. Aug t Eck- 
«fein. 4 inaj. 2 Rthlr. 20 Ggr. (2 Rthlr. 25 Sgr.) 

lP»r, I. «webi«, 1SS3 .ud kostet 3 Rlhlr. 18 Ggr. oder 
S Ktblr. 15 Sgr.) 

Xenophonlts Anabasis , s. Expeditio Crn. Editio 4t« 
emendatior. Accedunt Indices et Tabula geogra- 
phica. 8. 1 Rthlr. 

Zedlitz, L. v. t Nene» hydrographische» Lexikon für 
die deutseben Staaten. Enthaltend die Beschrei- 
bung aller greisen nnd kleinen Flüsse so- wie der 
gröfsern Bäche, mit genauer Angabe ihres Bassin?,, 
ihre« Laufs, ihrer Mündung, ihres Nutzens durch 
Bewässerung, Srhiffbarkeit, Fischerei, Mühlen-, 
Hammer- und Hüttentrieb, ihrer Wichtigkeit al» 
militärische Punkte, ihrer Länge, Breite, und ih- 
rer Uebergänge auf Brücken und Pahren.. Mit 1 hy— 
dro-orofiraphischee Charte von Deutschland, den 
König). Pror. Ost- nnd Wesc-Preefsen und Posen 
nnd der Schweiz, entworfen ond gezeichnet von 
dem KÖoigh Preufs.OIajor Dr. F. W. Streit nnd ge- 
stochen von Leopold Müller in Berlin, gr. 8. Sub— 
»cript- Treis 2 Rthlr. 8 Ggr. C*B»Wr, 10 Sgr.) 



Bei C.W. Leske in Darmstadt Ist erschienen 
und an alle gute Bachhandlungen versendet worden: 

Bilder aus dem christlichen Familienleben, 
Acht Predigten 
im Jahre 18SS in der Grohn. Hess. Hofkirche in 
Darmstadt gehalten von 

Karl Zimmermann, 

Grofsherzoglich He**iichem Hofdiaconu*. 
gr. 8. geh. 10 Ggr. oder 45 Kr. 

Der Verfasser, Nachfolger seines leider! zu früh 
verewigten Bruders, des Grohn. Hofpredigers Z. , so- 
wohl im Amte, als in der Zuneigung seiner Zuhörer, 
welche dessen Kanzelvortrage eben so zahlreich be- 
suchen, übersieht zum Erstenmal dem Publikum eine 
Reihe von Predigten, welche einen höchst interes- 
santen Stoff behandeln. Der Verleger hofft, dafs die- 
selben eben so gern gelesen werden, als sie von 
Zuhörern besucht wurden. 



meiner werden konnte, hinderte bis jetzt die un- 
glaubliche Seltenheit und der hohe Preis derselben. 
Diese Seltenheit war liauplsächtich in Folge den mön- 
chischen Hasses, der Bruno auch nach seinem Tode, 
durch die Vernichtung seiner Geistes- Produkte, ver- 
folgte, so grols geworden, dafs man letztere mit 
Geld aufwog, und z.B. einen einzigen kleinen Tracut 
Bruno*» in einer Auctioe zu London vor etwa 60 Jahren 
mit $00 Gulden bezahlte. 

Um so mehr ist zu erwarten , dafs diese neue Edi- 
tion, tu welcher die Dresdner Bibliothek, die einzig* 
Besitzerin der saramtlichen Werke Bruneis , dem Her- 
ausgeber die Original ien lieferte, dem philosophischen 



im Verlage der Fr. B r o d h a g' sehen Buchhandlung in 
Stuttgart erscheint in 6 Lieferungen und ist die erste 
Lieferang in allen Buchhandlungen zu haben: 

CORPORIS TfflLOSOPHORüM 

OPTIMA! Nt>TAB 

CONTINUATIO. 

JORDANI B R ü N I 

NOLANI 
SCRIPTA, 

QU AB LATINE CONFECIT, OMNIA 

IN UNUM REDEG1T CORPUS, 

MAIFATIONI nWTRLXIT , MBNDtSOCE SJIWROATIT 

iimomu 
A. Fr. GFRÖRER, 

BIHLIOTflKCAE «T(TT«AaDIAIUI PRAtMCTUS, ACADEHIA1 
AtCTIQVITATIS BO&XALIS STCBIOSOaVlL, QDAJS BAVMIAC 

dakoai-m hoset, soen». 
Preis der Lieferung 16 Ggr. oder 1 Fl. 

Unter allen Philosophen des XVI. Jahrhunderts 
kommt keiner an Schwung, Tiefe und Erhabenheit 
dem berühmten Italiener Giordano Bruno gleich, des- 
sen lateinische Werke hier in einer schönen Ausgabe 
dem Publikum dargeboten werden. Bruno, schon bei 
Lebzeiten in hohem Ansehen, zog sich durch die 
, Originalität seiner Ansichten in einem solchen Grade 
den Hafs der Mönche zu, dafs er auf eine tragische 
Weise endete. Er wurde im Jahr 1600 za Rom auf 
Befehl des Inquisition* -Tribunals verbrannt, nachdem 
er sich beharrlich geweigert, Widerruf zu thon. Seit 
»einem Tode ist sein Ansehen fortwährend gestiegen; 
und unter den Deutschen hat ihn in unserer Zeit Send- 
ling in einer eigenen Schrift hoch gefeiert. 

Dafs aber der hohe Genufs, den seine Schriften 
jedem Kenner der Philosophie gewähren, nicht allge- 



Bei Rnbach in Magdeburg ist 
durch eile Buchbandlungen zu beziehen: 

C Schäfftr 
Der Neujahrs -Gratulant 
oder Sammlung von 61 IVeujahrwünschen für Kinder 
en ihre Eltern ; mit besonderem Bezug auf Bildung 
und Alter der Kinder. 1852. 8 Ggr. (10 Sgr.) 



EL Vermischte Anzeigen. 

In allen Buchhandlungen ist gratis zu erhalten : 

Verzeichnifs 
sämmtlicher 

Taschena usgaben, 

welche im Verlage der Gebrüder Sehn mann 
in Zwickau erschienen, und in einer Auswahl 
von 560 Bändehen zu unerhört billigen 
Preisen durch jede Buchhandlung Deutschlands 



Verkauf wohlfeiler Bücher. 
lir ist 



Bei mir ist erschienen: 

Xtes Verzeichnifs gebundener Bücher, enthaltend 
Bande aus alten Fächern der Wissenschaften. 

Xltes Verzeichnifs, enthaltend 1477 Bände ans der 
Philologie, (Mythologie, Kunstgeschichte, Anti- 
quitäten, Grammatiken) [aus der hinterlassenen 
Bibliothek eines Gelehrten], und 705 Bände ao» 
verschiedenen Wissenschaften, welche bei mir um 
billige Treise zu haben sind. Bucherliebhaber kSn- 
nen diese Kataloge durch jede Buchhandlung be- 
ziehen. 

Gotha, im Odober 1834. 

J.G.Müller. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



• Beförderungen u. Ehrenbezeigungen. 

•Die König). Akademie der Wissenschaften in Berlin 
hat den Hrn. Geheimen Hegierungsratli und Professur 
Dr. Bocka zum Secrelair der historisch -philologischen 
Klasse, den Hm. Dr. Müller, Professor der Anatomie 
an dortiger Universität ; Hrn. Dr. G. Rose, Professor 
der Mineralogie an tlerselbeu ; und den Hrn. Professor 
Dr.Sleiner, Lehrer an der Gewerkschule dasulbst , zu 
ordentlichen Mitgliedern ihrer physikalisch - mathe- 
matischen Klasse gewählt und sind diese Wahlen tob 
Sr. Majestät dem Könige bestätiget worden. 

Hr. Kirdienrath Chr. Fr. Cdttisen in Schleswig ist 
tum zweiten Geistlichen , und der Professor der Philo- 
logie an der UniTarsität zu Kiel, Hr. Dr. Greg. Wxlh. 
Nitzsch, zum außerordentlichen Mitgliede der Schles- 
wig-Holsteinischen Regierung ernannt worden. 

Hr. Geheime Kirchenrath Dr. Schwarz zuHeidelberg 
hat Tom Grofsherzoge von lia Jen das Commandearkreuz 
des Zu hrioger Lowenordens Terliehen erhalten. 

Da>r bisherige aafserordentliche* Professor an der 
Universität zu Rostock , Hr. Dr. Helmuth v. Blücher, ist 
zum ordentlichen Professor der Physik und Pharmacie, 
und Hr. Baron Ehrhard v. Nellelbladt, zum zweiten 
Bibliothekar an dasiger UoiversitäU - Bibliothek er- 
nannt worden. 

Hr. Prof. Dr. J. C. Podendorf und Hr. Dr. Meyen 
sind zo aufserordenllichen Professoren inderphilosophi- 
schenTakultät der Universität Berlin ernannt worden. 

Der bisherige außerordentliche Professor in der 
philosophischen Fakultät der Universität Breslau , Hr. 
Dr. E. J. Scholz, ist zum ordentlichen Professor ia ge- 
dachter Fakultät ernannt. 

Hr. Hofrath und Professor Dr. Beck in Freiburg im 
Breisgau ist zum Geheimen Hofrath ernannt worden. 

Hr. Dr. Velpeau, einer der Wundärzte am Hos- 
pital la Pili/, ist an die Stelle des verstorbenen Barons 
Boyer zum Professor der klinischen Wundarzneikunde 
in Paris ernanot worden. 

Dar König!. Confessionar Hr. Dr. theol. J. P. Myn- 
sler in Kopenhagen ist zum Bischöfe von Seeland er- 
sannt und somit als Mitglied der Direction der Univer- 
sität und Gelehrtenschulen entlassen. 



Der k. k. Österreich. Hofrath und Hofdolmetsrh, 
Hr. Ritler v. Hammer, hat von dem Schah von Persien 
den Orden das Löwen und der Sonne zweiter Klasse 
erhalten. 

Dem König). Baier. Regierung»- Director v.Kayser 
in Aogsburg ist in Anerkennung seiner Verdienste um 
Geschichte und Alterthumskunde und der Bereitwillig- 
keit, womit er die Angaben des statistisch -topographi- 
schen Hüreau's unterstützte, das Rillerkreuz des König!. 
Würteiubergischen Kronordens verliehen worden. 

Der bisherige Trivaldocent an der Universität zu 
Leipzig , Hr. Dr. J. G. F. Billroth, ist zum außerordent- 
lichen Professor in der philosophischen Fakultät der 
Universität Halle 



Se. Majestät der Kaiser von Rußland hat den be- 
kannten englischen Reisenden, Capitaia Hofs, zum 
Zeichen seines hohen Wohlwollens den St. Annen - 
Orden zweiler Klasse tnit Diamanten verliehen. 

Hr. Kreisphysikus Dr. J. A. U. Nicolai ist zum 
Medicinalralh und Mitglied des Medicina! - Coliegiums • 
der Provinz Brandenburg ernannt worden. 

Die Kaiserliche Akademie der Wissenschaften in 
St. Petersburg bat den ehemaligen Akademiker Hrn. 
Professor v. Roer in Königsberg in Preußen neuerdings 
zu ihrem ordentlichen Mitgliede gewählt. 

Hr. Thomas Henderson, früher als Astronom am 
Kap angestellt, hat die durch den Tod des Dr. Robert 
Blair erledigte Professur der praktischen Astronomie 
auf der Universität Edinburg erhalten und ist zugleich 
zum Königl. Astronomen in Schottland ernannt. 

Hrn. Dr. Preufs, Lehrer am medicinisch- chirur- 
gischen Friedrich-Wilhelms- Institut in Berlin, ist das 
Prädikat eines Professors beigelegt worden. 

Hr. Geheime Kirchenrath nnd Professor Dr. Baum- 
garten- Crusius in Jena bat das Ritterkreuz des Grofs- 
herzogl. Hausordens vom weifsen Falken erhalten. 

Hr. Dr. für. Eyssen zu Frankfurt a.M. ist zum zwei- 
tes Bibliothekar dasiger Bibliothek ernannt worden. 

Der bisherige Proreclor und Oberlehrer zu Star- 
gard, Hr. Dr. Heimle, ist zum Director des Gymna- 
siums in Aschersleben - 



76 



Hr. 
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Hr. Professor Wippel, Bibliothekar der Cadetten- 
anstalt in Berlin, hat den 'rolhen Adlerordeu vierter 
Klasse verliehen erhalten. 

Hr. Consistorialrath Dr. Hahn und Hr. Frofetsot 
Lic. Suckow tu Breslau sind zu pirectoren des dasigen 
homiletischen Seminars ernannt, 

Hr. Dr. Fr. Hestkitl, bisher Diaconus an d*>r Moritz- 
kirche und Inspector der Stadtschulen zu Hall», ist 
cum General - Superintendenten und Consistorialrath 
zu Altenburg ernannt und hat diese Stelle bereits im 
August angetreten. -->» > — •*-^*> 

Der bekannte Historiker Hr. G. Micali zn Florenz 
hat als Anerkennung seines Gescbichtswerkes über die 
alten italienischen Völkerschaften von dem Könige der 
Franzosen den Orden der Ehrenlegion erhalten. 

Die Gymnasial -Direcloren Hr.Rector Dr. Danneil 
in Salzwedel und Hr. Rector 31. Siebdrat in Eisleben 
haben das Prädikat als Professor erhalten. 

Hr. Ober - Hofrath Dr. Kopp zu Hanau ist von 
der Kaiserl. medicinisch- chirurgischen Akademie zu 
St. Petersburg zum correspondirenden Mitglied«, von 
der mediciniecben Gesellschaft in Leipzig 
ordentlichen Milgliede ernannt worden. 

Hr. Professor Dr. C. H. Schultz 
der Akademie der Wissenschaften zu 
auswärtigen Milgliede gewählt. 

Der Superintendent zu Saratow, Hr. Dr.]Fefsler t 
ist nach Aufhebung des dortigen evangelischen Con- 
sistoriums mit Beibehaltung seines Gehaltes von 7400 
Kübel zum evangelisch - lutherischen Kirchenralh in 
St. Petersburg ernannt worden. 

Hr. Professor Warnkönig in Gent , der seit meh- 
reren Jahren der Commission der Staatsurkunden in 
London durch Uebersendung eiuer bedeutenden An- 
zahl ungedruckter Dokumente über die Geschichte 
Englands wichtige Dienste geleistet hat, ist zum Mil- 
gliede der Künigl. Gesellschaft der Altertumsforscher 
in London ernannt. < • 

Der Königl . Preufaiache Ober - La n d - Forstmeister, 
Hr. Hartig in Berlin, ist von der Ackerbau - Gesell- 



zuin correspondirenden 



Schaft in r ans 
nannt worden. 

Hr. Dr. Kierulff, bisher Privatdocent an der Uni- 
versität zu Kiel, ist zum außerordentliche Professor 
der Rechte an dieser Universität ernannt 

Hr. Professor Dr. Rheinwald in Bonn ist von der 
erangelisch- theologischen Fakultät zu Tübingen zum 
Doctor der Gotlesgelahrtheit ernanut; die philosophi- 
sche Fakultät ebendaselbst erlheilte dem Hrn. Kam- 
mer - Gerichts - Referendar Karl Simrock zu Bonn die 
philosophische Doclnrwürde „ob eruditionem egregiis 
oplime comprobatam." • 

Die Königl. Französische Akademie zu Paris hat 
hei Erneuerung ihrer Bureau'» am 25. September Hrn. 
Lebrun zum Director und den Hrn. Grafen v.Cessac 
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Arnault ist Hr. Raynouard aufgefordert worden, diese n 
Potte» interimistisch zu verwalten. 

Hr. Hofrath Dr. Fr.Forster hat von Ihrer Maje- 
stät dar Kaiserin von Rufsland für den Allerhöchst- 
derselben gewidmeten ersten Band der „Lebens - und 
RegierungsgeschicMk Friedrich Wilhelm* V einen Bril- 
lantring erhalten. 

Der Repetitor beim erzbischöflichen Seminar zo 
Freiburg im Breisgau, Hr. M. Klenker, hat eine außer- 
ordentliche Professur an der dortigen Universität mit 
dem Auftrage erhalten, den durch Hrn. v. Reich Im ~ 
Meldeggs Abgang erledigten Lehrstuhl der Kirchen- 
geschiebte zu besorgen. 

Der Director der landwirtschaftlichen Schule des 
Appanagendepartements, Hr. Hofrath Matwei Baikau; 
ist zum Collegienrath , der Director des Museums und 
der öffentlichen Bibliothek in Odette, Hr. CaUepee- 
Assessor Spada, ebenfalls zum Collegienrath, 
Lehrer am Tainhowscben Gymnasium, Hr. 



Kanzler gewählt. Bis zur Ernennung eines 
beständigen Secretairs an die Stelle des verslorbenen 



Collegien - Assessor befördert worden. 
Zu Rittern Kaiserlich Russischer Orden wurden 
von Sr. Majestät dem Kaiser ernannt: der auch ah 
Schriftsteller bekannte Gouvernemantt- Procureur von 
Kasan, Hr. Gabriel Ssolnzew, erhielt den St. Wladimir« 
ordee dritter Klasse ; der ebenfalls als Schriftsteller 
bekannte Dirigireode des Reicbsschatzdepartemenfs, 
wirkl. Siaatsrath Demetrius Kniashewitsch , den St. An- 
nenorden erster Klasse ; der ■wir kl, Staats, rat Ii , Laib- 
medicus Hr. Dr Arendt , den St. Stanislausorden erster 
Klasse; der wirkl. Staatsrath, Generalstabs- Doctor 
bei der Flotte, Hr. Hassing, den St. Staoislausorden 
zweiter Klasse; der Bibliothekar Sr. Kaiserl. Blajeatät, 
Hr. Collegienrath Sayger, und der beim Orenburgi- 
seben Kriegsgouverneur zu besondern Aufträgen an- 
gestellte Collegien - Assessor, Hr. Dr. med. W. F. Dahl, 
den St. Slanialausorden oViirrr Klasse ; der Assessor 
des Esthländischen Provinzial - Consistoriurns , Hr. 
J.J.A. Hirschhausen, und der Lehrer der deutschen 
Sprache am Pleskauscben Gymnasium, Hr. II au de, den 
St. Slamslausorden vierter Klasse. Mit Brillantringen 
wurden von Sr. Majestät dem Kaiser von Ruftlaod be- 
schenk i : das ordentliche Mitglied der Akademie der 
Wissenschaften zu St. Petersburg, Hr. Dr. Kupfer, fiu 
seine „Heise in den Ural im Jahre 1828"; Hr. Colle- 
gienrath Baschuzkij Cur sein Werk: „Panorama von 
St. Petersburg": und Hr. Dr. medic. Beliawskij für 
seine „Beschreibung der natürlichen und künstlichen 
Mineralwässer. " 

Zorn Professor des bei der Rechtafakultät zu Paris 
neu errichteten Lehrstuhls für das constitulionelle 
französische Recht ist Hr. Dr. Roisi ernannt. 

Der ehemalige Abgeordnete und Professor so 
Wurzburg, Ur.Seuffert, weicherden Staatsdienst ver- 
lassen hatte, ist zum Rathe am Appellationsgericht des 
Unter- Maiokreises ernannt worden. 

Hr. Professor Laurenz Reinke zu Münster hat von 
der theologischen Fakultät daselbst das Doctordiplom 
erhalten. 

L ITC 
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ANZEIGEN. 



t, Ankündigungen neuer Bucni^r. 

In der Becker'schen Buchhandlung in Qued- 



a n das Hergebrachte etwas völlig Fremdes war. Nicht 
blos schätzbar für ihr« Zeit, auch ungeachtet so 
mancher wen Ii vollen Arbeiten nach ihrer Erscheinung 



tinbarg ist erschienen und in allen Buchhandlungen DOCD von Werth, werden daher die Beitrage seiner 
zu haben : * Inauguraldissertation zu den Einleitungen in die Tsal- 

A n a C r e O n man, eine schätzbare Zusammenstellung voll Ord- 



,t- 't 



1 
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nach 

eben beschrieben und in 
poetischen Ueberreatcn 
nebst 

deren Nachahmungen, 
übersetzt und erklärt 



ja 



Professor. Fr*. W. Richter, «• 

Geheftat. 8. Valinpap. 1 Rthlr. * 
Ferner» 1 ' ' ' 

Literatur des Dcmosthenes 

Ton 

Dr. Albert Gerhard Becker, 
Zweite Abtheiluag. 



J. 1880 bis zum Schlüsse 1858. 
nebst 
Register. 

gr.8. geh. Vellnpap. 18 Ggr. oder 22$ Sgr. 
(Erste Abtheilung. 1830. Ebeudas. 1 ßlhlr. 6 Ggr.) 

Im Verlag von Friedrich Perthes zu Ham- 
burg ist erschienen: 

Dr.Ernesti Thtoph. de Renzel Opuscula acade- 
mica, edidit iudfcesq. adiecit M.J.G. Presset. 

Nach einem Zeiträume von 8 Jahren seit dem 
Hingange des verewigten Prälaten Dr. v. Btngel in 
Tübingen erscheinen hier seine sämmtlichen akade- 
mischen Gelegenbeitsschriften, eine angenehme Er- 
scheinung, wie wir hoffen, nicht nur für die nicht 
geringe Zahl von Freunden und Verehrern desselben, 
sondern auch für Alle , welche die Erzeugnisse eines 
klaren und besonnenen , auf eine reiche Gelehrsam- 
keit und ein reifes Urlheil gestiizten Forschungsgeisles 
yoli tiefer Ehrfurcht vor tteligion und Christeothum 
und heller Darstellangsgabe zu schätzen wissen. Aus- 
gerüstet mit einer eben so innigen Liebe zu seiner 
Wissenschaft, als mit natürlicher Klarheit und Schärfe 
und aus einer, wie sie sonst immer beurtheilt werden 
möge, unleugbar' gründlichen und der ernsten Er- 
forschung der göttlichen Urkunden huldigenden Schule 
hervorgegangen, lag ihm die Bildung einer unbefan- 
genen selbststindigen Ansicht an, wobei er denn aber 
eben ao fern war von dem Streben, nur in Neuem 
Sich zu gefallen, als ihm die starre Anhänglichkeit 



nung und Licht seine vergleichenden Abhandlungen 
über die Unsterblichkeitslehre, and jene, wie andre 
seiner Gelegeoheitsscbriften ein schätzenswerther Bei- 
trag zur Exegese des alten und neuen Testaments 
bteiben. Mögen Ansichten und Sjsteme mit ihrer 
Zeit vorübergehen : was aus ernster und gründlicher 
Forschung hervorgegangen ist, wird nicht nur alle- 
zeit die verdiente Anerkennung finden , sondern auch 
fortwährenden segensreichen Beitrag zur Er- 



mittelung der Wahrheit und Förderung sicherer und 
tüchtiger Studien Andrer und namentlich der jüngern 
Freunde der Wissenschaft geben. Ihnen besonders 
dürften diese Abhandlungen eines eben so philo- 
sophisch als historisch und philologisch 
Forschers den ächten Weg bezeichnen 



So eben ist erschienen und versendet worden: 

Die echten Chinarinden, 
Ein Beitrag zur genauem Kenntnifa dieser wich- 
tigen Arzneimittel, 
von Dr. F, L, Win ekler. 
,. ' gr. 8. geheftet. 12 Ggr. oder 64 Kr. t 

Den Besitzern des Lehrbuchs dar pharmaceu tischen 
Chemie und Phnrmacognosta des Verfassers dient zur 
Nachricht, dal» die 2te Abtheilung des 2ten Bandes, 
welcher obige Abhandlungen und die Abhandlung über 
die China - Präparate umfafst, längstens in einigen 
Monaten ebenfalls ausgegeben wird. 

Darmstadt, den 12. October 1834. 

Carl Wilhelm Leske. 



In uoserm Verlage ist, so eben erschienen und 
durch alle Buchhandlungen zu erhalten: 

Siegen, H. J. (Oberappellationsrath), juristische 
Abhandlungen, vorzüglich den Zustand Deutscher 

• Gesetzgebung und Reebispflege betreffend, gr. 8, 
1 Rthlr. 8 Ggr. , 

Inhalt. 

■ • 

I. Ueber Förmlichkeiten im peinlichen Trocesse. 

II. Ueber das Zeugnils gegen nahe Verwandle oder 
verschwägerte Personen oder Ehegatten in Strafsachen. 

III. Es giebt keinen Criminalbeweis durch Vermu- 
thungen. IV, Uebar die Absolution von Instanz in 
Criminalsachen. V. Von der Zauberei. VI. Ueber die 
Richtigkeit der Lesart: utrique, in I, 8. \. 7. "D de> 
adim, vel IränsJTJefaTts (54. 4), und wie dennoch mit 

d tfie^( 



diesem Gesetze I. 10 pr. D de rebus dubiis (34. 5) 
vereinigt werden kann. \ II. Leber Moratorien. 
VIII. Sind die Deutschen Reich jgesetze , welche 
wegen des Reichskammergerichts und der Procedur 
hei demselben gegeben sind, zugleich Quelle des 
Deutschen geineinen Civil processes ? IX. Leber die 
Wiedereinsetzung in den vorigen Stand im Processe 
wegen eines Versehens des Procurators oder Advo- 
caten. X. Ueber drei Instanzen. XI. Ueber Hede- 
freiheit in richterlichen Collegien. XIL Ueber Ge- 
setze mit rückwirkender Kraft und authentischen 
Interpretationen. XIII. Ueber das sogenannte Deut- 
sche gemeine Recht und Einilufs auf die Justiz. 
XIV. Ueber Deutsches Particularrecht im Allgemei- 
nen. XV. Ueber das Particularrecht des Grol'sherzog- 
thuuis Oldenburg insonderheit. 

Güttingen, im October 1834. 

Vandenhoeck u. Ruprecht. 

i 

■ - 

So eben ist im Verlage bei F. Rubach in Mng- 
deburg erschienen: 

Amts- und Termini* alender 

für 

Kreis - u.Ortsbehörden, Prediger ti. sonstige Beamte 
im Königreiche Preufsen 
auf das Jahr 1833. 
von dem Künigl. Regierungs - Secretair Steger. 
Treis 20 Sgr. 
Inhalt: 

I. Uehersicht der feststehenden oder bestimmten 
Ainlsverrichtungen der Kreis - und Orlsbehörden. 
U, Desgleichen der Amts\errichtungen der Diöresen- 
behörden und Prediger. III. Schreib- und Termin- 
kalender. IV. Das Königliche Haus nebst specieller 
Lebersicht der obersten Staatsbehörden der Minisle- 
rien, Regierungen, sowie süinintlicben Kreis- und 
Diöcesenbehörden des Königreichs. V. Di« Titula- 
turen dieser Behörden und der höchsten Staatsbeam- 
ten. VI. Üebersicht von dem Zustande und den Fort- 
schritten der Lehrer - Bildungs - Anstalten und dem 
Bürger- und Landschulwesen in der Trovinz Sachsen 
in dem Zeiträume von 1816 — ,1833. 



Anekdoten und (Jharakterzüge 

au» dem Leben Friedrichs des Grofsen. 
YollstHndigste und wohlfeilste Sammlung. 
Berlin, Herbig. 

Es ist diese Sammlang in neuerer Zeit mehrfach 
beautst, und auf diese Weise eine Coucurrenz herbei- 
geführt worden. Dieser zu begegnen, sind die 1173 
Seiten starken 3 Bände, soweit der Vorrath reicht, 
statt zu 3Rthlr , zu II Rthlr. durch alle Buchhand- 
lungen zu haben. 
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IL Vermischte Anzeigen. 

Zur Antwort auf ebte Pseudokritik. 
Der Anonymus, welcher in die Jenaische alldem. 
Literatur -Zeitunz von diesem Jahr, Kr. 145 und 146, 
eine sogenannte Kecension meines (noch unvollen- 
deten) Werkes : Neues praktisches System der specielltn 
Nosologie, erste Hälfte 1824, zweite Hälfte erste Ab- 
theilung y 1826, zehn Jahre nach der Erscheinung des 
ersten Bandes einrückte, hatte billig Vorerst sich prüfen 
sollen, ob er erstlich dieser Arbeit gewachsen war, 
uud zweitens, ob ihn blos lauteres Interesse für die 
Wissenschaft und ihre Förderung, ohbe alle unlautere 
und eines rechtlichen Mannes unwürdige ISebenrück- 
sichten , hierzu getrieben haben ? Zu meinem Be- 
dauern hat mich schon die erste flüchtige Durchsiebt 
dieser Quasi - Recension , die mir kürzlich au/ der 
Reise in die Hände kam, überzeugt, dafs weder da* 
Erste noch das Zweite in ihr zu finden ist, und w- 
dem ich sie jetzt noch einmal mit aller Ruhe durch- 
lese, linde ich mich in dieser Ueberzeugung nur noch 
mehr bestärkt. Der anonyme Oilicus, der (wie ich 
zu glauben Grund habe) hier nicht zum erstenmal 
seine Pfeile auf mich abdrückt, greift mich und mein 
Buch nicht mit solchen Waffen an, wie sie gründ- 
liches Wissen , redliches Streben nach Wahrheit, Hu- 
manität und Lauterkeit der Gesinnung einem t*rh ver- 
ständigen, unparteiischen, «nd auf Bescheidenheit und 
Anstand haltenden Beceiisenleu in die Hand geben. 
Fr nimmt den hochfahrenden Ton eines Schulmeisters 
an, der das Fxerciüuin eines Anfangers corrigiren will 
oder soll, es aber lieber ganz durchstreicht, und init 
dem Maclitspruch „unbrauchbar, oder schlecht ge- 
ralhen" wegwirft. L'm den Beweis und die Recht- 
fertigung eines solchen Verfahrens ist er unbekümmert 
Wirklich erzeigt dieser freundliche Anonymus meinem 
nosologischen System die Ehre, von ihm tu sagen, 
es enthalte weder etwas Neues, noch etwas Praktisch- 
Brauchbares, es sey obendrein nichts weniger als nator- 
gejmäülj auch vermisse man überall in meinen Dar- 
stellungen Geist uud Originalität, und so dergleichen 
Artigkeiten mehr. Aus dem Ganzen seiner Alierkriiik 
leuchtet , neben einer unmätsigen Arroganz und Keck- 
heit im Absprechen, nur zu sichtlich die unlautere 
Absicht hervor, sein .Müthchen an mir zu kühlen, 
und wo möglich mir und meinem Bmh einen em- 
pfindlichen Streich zu versetzen. Ich vergebe ihm 
diese, und unterdrücke gern die Vermuthung noch 
schlechterer Motive. Mir und meinem Buch kann in- 
dessen der Verfasser eines solchen Produktes, dea man 
in Köln mit einem alten recht passenden Ausdruck 
„Klüngel" nennen würde, nicht schaden: er schadet 
nur sich selbst, und ich kann ruhig das Urtheil un- 
befangenen Lesern meines Werkes (das ich nächstens 
fortzusetzen gedenke) überlassen. Verbergen will icL 
es übrigens nicht, dafs es mich sehr befremden mufste, 
die Kecension eines in Deutschland gedruckten Buchet 
von der Jenaer A. lt. erst zehn Jahre nach seiner 
Erscheinung aufgenommen zu sehen, Harlejf. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



NacLc 



I. Universitäten. 
Berlin. 



eher ordentlichen Professoren. Der ■ 
Professor Hof -Prediger Dr. Straub, 
wichtigsten Ereignisse des abgelaufei 
jnhrea mit. Durch den Tod hatte w 



hdem das Königs Majestät durch die Allerhöchste 
Kabineis - Ordre Tom 9. Septbr. d. J. die am 1. August 
geschehene Wahl des Professors Dr. Steffens zum 
Reclor der dasigeo Friedrich -Wilhelms - Universität 
für das nächste Universitälsjahr Allergiiädigst so be- 
stätigen geruht hatten, geschah am 18. d.M. die sta- 
tutenmäßige Uebergabe des Rectorate im Senats «Saal 
des Universität»- Gebäudes in Anwesenheit samml li- 
eh er ordentlichen Professoren. Der ebgehende Rector, 

rauft, th eilte zuerst die 
abgelaufenen Universiläta- 
-J hatte während desselben 
die Universität verloren | die ordentlichen Professoren 
Hermbstädt, Schleiermacher und Ottmanna und den 
J'rivatdocenten Dr. Becker. Ausgeschieden von de* 
Uoiversität wäre., «rf ihr Ansuchen, die ordentlichen 
Professoren Eichhorn und Bietirr; durch Versetzung 
und Annahme eines anderweitigen Rnfs die außer- 
ordentlichen Professoren Ptücker, Phillips und & Alton, 
und der Privatdocent Dr.Ambrotch. Zu ordentlichen 
Professoren waren ernsnnt worden: in der medizi- 
nischeo Fakultät die bisherigen außerordentlichen Pro- 
fessoren Becker und Jüngken ; in der philosophischen 
Fakultät der bisherige außerordentliche Professor Dr. 
Hanke. Zu außerordentlichen Professoren in der phi- 
losophischen Fakultät: die bisherigen Frivaldocenlen 
Doetoren Theodor Hartig, Helwing, A. Erman und 
Magnus, und außerdem der Professor Dr. Poggendorf, 
der Dr.Meyen und der Oberlehrer Dr. Striner. Zum 
Lector der holländischen Sprache der Dr. Schmitz. Ha- 
Jilitirt hatten sich in der theologischen Fakultät die 
Licentialen Hasse, Bauer und Neumann; in der juristi- 
schen Fakultät die Doetoren v. Warmgen und Kohlstock ; 
in der medizinischen Fakultät der Dr. Mitscherlich, 
und in der philosophischen Fakultät die Doetoren 
Ambrosch, Schwarze, SchdU , Burmeister , Werder, 
Lrdmcinn und George. Promotionen haben Statt' ge- 
funden: l) in der theologischen Fakultät 8 Licentia- 
»enj 2) indes juristischen Fakultät 1 Doctor; 8) in der 
" hen Fakultät 87 Doetoren; 4) in der philo- 
1 15 Doetoren. Zusammen 106 Promotionen. 



Irnnfatrikulirt Wurden in dem abgelaufenen Universi- 
tätsjahre: 1) Studirende der Theologie 278; 2) Studj- 
rende der Rechte 855; 8) Studirende der Medizin 179 ■ 
4) Studirende der Philosophie 140; in Summa 952 Stu- 
dirende. Diß Gesa mint zahl säremtlicher immalrikulir- 
ten Sludirenden betrug im Winter- Semester 2001, im 
Sommer- Semester 1863 Studirende. Zu den erfreu- 
lichsten Ereignissen, welche der Versammlung miige- 
theilt wurden, gehörte die durch die Gnade Sr. König/. 
Hoheit des Kronprinzen in Gemeinschaft mit Ihren 
KK. HH. den Prinzen nnd Prinzessinnen des Köoigl. 
Hauses gegründete Stiftung von 20 Freitischen für 
arme und würdige Studirende der hiesigen Univer- 
sität. Diese wohlthätige Fundation, welche beson- 
ders als ein Zeichen von dem hohen Wohlwollen des 
König). Hauses für die hiesige Friedrich - Wilhelms - 
Universität unschätzbar ist, hatte die letztere ver- 

E fliehtet , den höchsten Stiftern durch eine feierliche 
leputalion den ehrerbietigsten Dank darzubringen, 
welcher von Ihren KK. HH. huldreichst angenommen 
wurde. Von dem vorgeordneten hohen Ministerium 
war die Summe von 5186 Rtblr. zu außerordentlichen 
Unterstützungen für 157 bedürftige Studirende ange- 
wendet worden, dergestalt, daß, mit Inbegriff des 
von den stellvertretenden Königl. Regierungs- Bevoll- 
mächtigten vertheilten Fonds und den verschiedenen 
anderweitigen Unterstützungsmitteln, IQ, 912 Rthlr. 
verwandt worden sind. Freitische genossen überhaupt 
83 Studirende. Gans besonders erfreulich für die 
Universität war am Schlüsse dieses Universitätsjahres 
die von Sr. Majestät dem Könige erfolgte Allerg nüdjgste 
Bewilligung einer bedeutenden Summe zur Instand- 
setzung des schadhaft gewordenen Universitälsgebäu- 
des. Das Betragen und der Fleiß der Sludirenden 
während ihres Aufenthaltes auf der Universität war 
im Allgemeinen regelmäßig, so daß im abgelaufenen 
Jahre keine Relegationen verhängt wurden. Nach 
diesem beendigten Vortrage prodamirte der abgehende 
Rector seinen Nachfolger, den Professor Steffens, zum 
Rector der Universität, desgleichen die unter dem 
20. Septbr. d. J. vor dem vorgesetzten hoben Ministe- 
rium bestätigten Dekane, nämlich Tür die theologische 
Fakultät den Consfetoria Ire th Prof. Neander, für die 
juristische Fakultät den Vrot Bejfter, Tut die medi- 
zinische Fakultät den SIediqneirath Profi, Dusch, und 

77 fücjOOgle 



627 



628 



für die philosophische Fakultät den Frof. Dr. Ideler. 
Hierauf wurden dem neuen ilector von seinem Vor- 
gänger die Urkunden der Universität übergeben, und 
nach geschehener vorschriftsmäfsiger Eidesleistung 
die Insignien und Attribute des Rectorats überreicht. 
Unter der Leitung des neuen Rectors, Frof. Steffens, 
constituirt sich der neue Senat, welcher, nächst dem- 
selben , seinem Vorgänger, dem Y toi. Str aufs , dem 
Universitätsrichter und den vorgedachten vier Dekanen,' 
aus nachstehenden Senatoren besteht: dem (Geheimen 
Regierungsrath Prof. Boeckh, dem Prof. Osann und 
dem Prof. Marhei necke , dem Trof. Gans und dem 
Trof. Müller. 

_ 

II. Gelehrte Gesellschaften. 
Halle. 

Der Thüringisch - Sächsische Verein für Erfor- 
schung des vaterländischen Alterthums feierte am 
15. Oclober das hohe Geburlsfest seines Durchlauch- 
tigsten Protectors, das Kronprinzen Königl. Hoheit, 
durch eine zahlreich besuchte General -Versammlung, 
welche der Vice - Präsident des Vereins, Hr. Dr. 
Weher, mit einer kurzen feierlichen Anrede eröffnete. 
Der von dem Vereins - Secrelair Dr. Forsiemann der 
Versammlung darauf Torgelesene Jahres -Bericht gab 
die erfreuliche Gewißheit, dafs der Verein auch in 
diesem Jahre sowohl unter dem besonderen Schulze 
der hohen vaterländischen Behörden, als durch die 
Mitwirkung seiner vielen Glieder zu einer, seinen 
wissenschaftlichen Zwecken immer mehr entsprechen- 
den Entwickelung sich ausbildete, Die verschiedenen 
antiquarischen und literarischen Sammlungen des Ver- 
eins haben ebenfalls sänuntlich im Laufe dieses Jahres 
groTstentheils durch Schenkung einen nicht unbedeu- 
tenden Zuwachs erhallen. Für die jetzigen wissen- 
schaftlichen Bestrebungen des Vereins sprechen am 
besten die in diesem Jahre von ihm begonnenen neuen 
Mittheilunpen , zu deren Fortsetzung viele werthvolle, 
von Vereins - Mitgliedern gelieferte Beiträge bereit 
liegen. Dem Vereine schlössen sich in dieaein Jahre 
21 neue Mitglieder an ; durch den Tod verlor der 
Verein an/ ein Glied, aber einen würdigen Mitstifter, 
den Consittorialralh Ilgen. Es wurden ferner in der 
Versammlung die von der König). Ober- Bau -Depu- 
tation zu Berlin erbetenen, von dem Bau-Conducleur 



Beck angefertigten trefflichen Zeichnungen der Roioen 
des bekannten Klosters auf dem Petersberge bei Halle 
vorgelegt. Einen anflern grofsen Genufs gewahrte 
der Versammlung die Durchsicht mehrerer äufserst 
wichtigen und interessanten Handschriften und Ur- 
kunden, namentlich des von dem Vereins -SecfetaV 
aus der Bibliothek des König!. Seminars zu Wittenbert 
entliehenen Dekanats- Buches der theologischen Fa- 
kultät zu Wittenberg, In welches Karlstadt, Luther, 
Melanchthon u. A. alle amtliche Verhandlungen der 
Fakultät eigenhändig eingetragen haben*); ferner des 
eben daher entliehenen ersten Bandes des Albums der 
Wittenberger Universität, dessen weitere Benutzung 
für die Geschichte der Literatur des 16. Jahrhunderts 
von der gräl'sten Wichtigkeit ist endlich der von 

Melanchthnn und Spnlalin eigenhändig geschriebenen 
Apologie der Augsburgischen Confessinn in der Gestalt, 
in welcher sie von den lutherischen Fürsten und Sua- 
den dem Kaiser Karl V. auf dem berühmten Reichstags 
tu Augsburg im Jahre 1530 übergehen werden sollte. 
An den Jahres- Bericht knüpfte der Secrelair noch die 
Mitllieilung des Entwurfes der unter seiner Redaction 
von dem Vereine beschlossenen und von den betref- 
fenden hohen Königl. .Ministerien bereits genehmigten 
Herausgabe von ProvinzJal - Müttern für die Provins 
Sachsen, deren amtliche Förderung der Hr. Geheime 
Staats -Minister v.Klewiz Excell. auf eine sehr dank- 
bar anerkannte Weise gnädigst bevorwortel hat. Der 
Ober - Einfahrer , Hr. Kolbe aus Wetlin , Irng darauf 
eine kurze Abhandlung über die alte Deutsche Militair- 
Strafe des Jagens durch die Spiefse vor. Nachdem 
noch ein zur Feier des Tages von dem Hrn. Major 
Baron de la Motte Fouqui' geschriebenes Gedicht vor- 
getragen und die Proclamalion der neuen Ehren - 
Mitglieder der Vereins erfolgt war, schlnfs der Vice- 
Präsident Dr. Weber die Sitzung mit den besten Wün- 
schen für das fernere Wohl des Vereins. 



III. Wissenschaftliche Reisen. 

(Petersburg imSeptbr.) Der bekannte Geolog Hr. 
Dubois, ist von seiner Reise nach dem Kaukasus wie- 
der nachSvmpheropol zurückgekommen. Er ging ver- 
gangenen Sommer aua-Sebaslopol zu Schiffe nach der 
Abchasischen Küste. Nachdem er diese in ihrer gan- 
zen Länge von Gelindscbik bis Poü uad weiter bis zum 

Fort 



*) Man wird darin durch die unerwartetsten Bemerkungen oft Überrascht. So lautet z.B. die Nachricht über die erste Promo- 
tion Dr. Lutbcr's zu Wittenberg im Jahre 1508 also: „Die nona de Marli« Magitter Mar linus ad bibliam est adntisssu; 
std votatus Erp/ordiarn adhue non tatitfecil facultaii'' (d. h. bezahlte er die der Fakultät zukommenden Gebühren nicht). 
D(jiu schrieb nun Dr. Luther eigenbändig Folgendes: „Ntc faciet , auia lune pauptr et sub obedientia fuit. Solutt ergo 
Erffordia." Auch die damalige Reiae Luther*s von Wittenberg nach Erfurt war bisher durchaus unbekannt. 

**) Es genüge, an* den unzähligen Fällen hier nur einen einzigen anzuführen, welcher auch für Berlin ron Interesse ist. 
Der erste Lutherische General -Superintendent der Mark Brandenburg war bekanntlich der auch in der Geschichte der Deut- 
schen Literatur rühmlich fortlebende Joliann Agrieola aus Eisleben. Noch in neuerer Zeil war dem nun verstorbenen Korries 
hei allem seinen Eifer die Entscheidung der langen Untersuchung Uber dessen Deutschen Namen rnifslungen. Das Album 
beseitigt endlich Alle«. Iiier kommt Agricola unter den Inscribenleo im Winter- Semester 1515 — 16 also vor: „Johannes 
S neide r (d. i. Schneider) de Eisleben, baecalaureus arlium Ltptiensit" Wir erhalten dadurcb zugleich anch die bisher 
nubekannta Nachricht, dafs Agricola sich iu Leipzig den ersten akademischen Grad erwarb, alao oboe Zweifel auch eben- 
daselbst seine erste akademische Bildung erlangte. Und nun wissen wir dadurch auch, data er der Johann Sehneider ist, 
welcher im Jabr 1518 Lutbcr's Auslegung des Vater TJnsera herausgab, ao dafs wir nun den Agricola alt einen der frühesten 
Anhänger der Lehre Luther s mit Rech: bext »ebnen können. 
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Fort St Nicolas beschilft, und wo es nur möglich, an« 
Lkand gestiegen war, untersuchte er die Gegenden 
zwischen dem wettlichen Kaukasus und den Alpen 
am Ursprung des Kur, beschrieb die merkwürdigen 
Huänen von Uplis- Ziehe in Carlalinien und ging nach 
Tiflis, um da den Winter zuzubringen. Früh im Fe- 
bruar reiste er von da nach Kriwan und weiter nach 
Arraaalm, welche Provinz er bis an die äufserslen 
Grämen Rußlands gegen Persien und die Türkei in 
eeognoslischer und antiquarischer Hinsicht sorgfältig 
durchforschte. Wegen der frühen Jahreszeit konnte 
•r den gänzlich mit Schnee bedeckten Ararat nicht be- 
steigen. Von da kehrte er über Karabagh und Jeli- 
sabeipol nnch Tiflis zurück. Dann machte er noch eine 
Reise nach Kachetien und Kisich , und nachdem er 
sich wieder eine kurze Zeit in Tiflis aufgehalten hatte, 
reiste er auf dem gewöhnlichen Wege über Wladikaw- 
kas undKatherinograd nach den kaukasischen Mineral- 
quelle», untersuchte die nahe liegenden Gebirge und 
bestieg den Beschtau. Von hier ging er über Siavr ropol 
und an dem Kuban wieder zurück nach der krimin. In 
Merlach, wo er schun früher gewesen war, zeichnete 
er sehr viele, besonders neuerlich aufgefundene Aller- 
thünter. — Aufser einer .Menge meist noch ganz un- 
bekannter geognostischer Notizen und einer bedeuten- 
den Sammlung von relrefnkten und Gebirgsarlen hat er 
noch ein Portefeuille von mehr als zweihundert Blättern 
mitgebracht. Es enthält unter andern eine zusammen- 
hängende Ansicht der ganzen ahehasischeo Küste, ein« 
Darstellung der merkwürdigen daselbst befindlichen 
Ruinen von Pityus (l'itzunda oder Bilsrhwinda) und 
andern, eine genaue Aufnahme der in Felsen 
i Stadt Uplis- Ziehe am Kur, mehrere An- 
i Ararat, der Gegenden am Arax, umAchal- 
u.s. w., Zeichnungen der vorzüglichsten Kirchen 
1 Ruinen in den transkaukasischen I'roviazen, und 





sehr viel« geognostische 'Karten und Durchschnitte. 

Aufserdera sind in »einen Papieren noch mehr als tau- 
send kleinere Zeichnungen von Medaillen, Kleidertrach- 
ten, architektonischen Verzierungen u. s. w. enthalten. 
Früher schon hatte er mit gleicher Aufmerksamkeit 
die Krim in bereist und unter andern einen sehr genauen 
und ausführlichen Plan der alten chersonesischen Halb- 
insel ausgearbeitet, die für Rufslands Geschichte so 
wichtig ist. Jetzt gedenkt Hr. Dubois nach Berlin zu 
gehen , um dort , wo auch Parrot's Reise nach dem 
Ararat (in der liaude und Spenrrschen Buchhandlung) 
erschienen ist, seine Reise herauszugeben. 

Die von dem Cap ausgegangene Expedition zur 
Erforschung des Innern von Afrika hat ihre Operatio- 
nen im Juni d. J. begonnen. Am 7. Juni verliefsen die 
Wagen die Capstadt und zwar 4 an der Zahl, mit 96 
Ochsen. Die Expedition besieht aus dem Dr. Andr. 
Smith, als dem Führer der Expedition , einem Feld- 
messer, einem Astronomen, 2 Zeichnern, 2 Predigern 
oder Missionaren, welche die Berliner Missions- Ge- 
sellschaft abgesendet hat, S europ. Soldaten und 22 
Hottentotten, und noch mehreren andern als Bediente, 
zusammen beinahe 40 Personen. Die Kosten des Un- 
ternehmens werden, den sehr bedeutenden Zuschufs 
der Regierung und den an die Hottentotten zu geben- 
den Lohn ungerechnet, über 8000 Rlhlr. für die Aus- 
rüstung allein betragen. Am 8. Juli Morgens ging Dr. 
A. Smith , der die Nacht auf der Sternwarle des Sir 
Wm. Htrschel zugebracht, nachdem er mit Sir Wm. 
und Lady Herschel, Baron Ludwig und mehreren An- 
deren, die ihn bis Lanrasler begleiten wollten, ge- 
frühstückt, frohen Mnlhes zu seinem gewagten Unter- 
nehmen ab. Man hat Alles gethan , um das Gelingen 
desselben zu sichern , und die Eigenschaften des Dr. 
Smith geben die beste Hoffnung, dafs ein güi 
Erfolg dasselbe krönen werde. 
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I. Ankündigungen neuer Bücher. 

Lexieon Platonieutn. 
So eben ist erschienen und durch alle Buchhand- 
lungen zu erhalten: 

Lexieon Piatoni cum. 
Composnit 
Dr. Fridericut Att tut. 
Vol. L Fascic. l t 
gr. 8. Bogen 1 — 12. Preis: 1 Rthlr. 

Das ganze Werk wird aus etwa 10 Lieferungen 
bestehen , die sich von 2 zu 2 Monaten folgen sollen. 
Da das Manuskript vollständig ausgearbeitet ist, SO 
darf eine Unterbrechung des Druckes sieht befürchtet 
werden. 

Leipzig, den 1. November 1884. 

Weidmann' sehe Buchhandlung. 



Sehr empfehlungswerthe Schrift , betondert für 
die reifere weibliche Jugend. 

In der Sc h u 1 1 h e f s'scben Buchhandlung in 
Zürich ist so eben erschienen und an alle solide 
Buchhandlungen versandt: 

Natalie 



Se Ima. 

8. eleg. brosch. 2 FL 24 Kr. od. 1, Rthlr. 12 Ggr. 

Herr Pfarer Appenzeller in Biel äufsert sich in 
seiner Vorrede zu dieser ausgezeichneten Schrift über 
den Werth derselben mit folgenden Worten: Der 
Herausgeber legt hier für seine Person das Bekesnt- 
nifs ab: dafs ihm wenige Darstellungen vorgekommen 
sind , die , wie diese , den Silberbach der immer bes- 
sern Welt, wenn auch zuweilen getrübt, von seiner 

— immer 
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sanft leuchtend durchschimmern lä'fst. Die Verfasserin 
hat die schöne, aber schwierige Aufgabe, die sie sich 
selbst gegeben, würdig gelöst! Mit Rührung und tief 
ergriffen, legt 1 ich Natalien, als ich ihre Geschichte 
mit Aufmerksamkeit durchlesen hatte, nieder. Wer 
könnte ihr — der aus solchen Stürmen endlich Ge- 
retteten — seine Hochachtung, seine Theilnahme und 
Liebe versagen! Wohl lernen wir die erhabene Wahr- 
heit: „dafs, so lange der heilige Engel der Unschuld, 
und ein reines, frommes Gefühl für das Göttliche in 
uns seine Kraft erhält, wir nie in's Gemeine herab- 
sinken, oder an unserer Hoffnung: für die Tugend 
wiedergewonnen zu werden, verzweifeln dürfen." 



Bei C,W. Leske in Darmstadt ist erschienen 
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen | 

Ansichten über die Bedürfniste des Volksschulwesens, 
wenn es seine Stelle im 'öffentlichen Leben ausfüllen 
soll. 8. geheftet. 6 Ggr. oder 27 Kr. 

Der Verleger, mehrfach zum besondern Abdruck 
dieser zuerst in der Altgem. Schulzeitung erschienenen 
Schrift aufgefordert, hat diesem Wunsche entsprochen, 
und zeigt die Schrift hierdurch mit der Bemerkung 
öffentlich an , dafs dieselbe sich der besondern Auf- 
merksamkeit der Ständeversammlung des Königreichs 
Sachsen zu erfreuen hatte. 



Bei Juli. Fr. Baerecko in Eisenach ist er- 
schienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

JVeifsenborn, W., Syntax der lateinischen 
Sprache für die oberen Klassen gelehrter Schulen. 
gr. 8. 1 Rihlr. 4 Ggr. 



Anzeige, 
das eben erschienene 
Staats - Lexicon Ton Rotteck und Welcker 
betreffend. 

So eben ist in meinem Verlage erschienen: 

Staats - Lexicon oder Encyltlopädie 

der Staatswissenschaf ten 
in Verbindung mit vielen der angesehensten Publi- 
cisten Deutschlands herausgegeben voo 
Carl von Boiteck und Carl Welcker. 
Ersten Bandes erste Lieferung. 

Nachricht für das respective Publikum. 
Dieses Werk wird sämmtliche politische Wissen- 
schaften, also das Staats- und Völkerrecht, die Con- 
slilulionslehre, die Nationalökonomie, die Polizei- und 
Finanzwissenschaft und das Wichtigste aus der Statistik, 
überhaupt Alles, was dem Staatsbeamten und Rechts- 



gelehrten, dem Standemi tjled , dem Gutsbesitzer, dem 
Kaufmann und Fabrikanten u. s. w. in politischer Hin- 
sicht zu wissen nöihig und interessant seyn mag, um- 
fassen. Zugleich wird es den deutschen ständisches 
Verfassungen und Verhandlungen vorzügliche Auf- 
merksamkeit widmen, und auch über die bedeutenden 
politischen Persönlichkeiten , Minister und Ständemit- 
glieder, Nachrichten und Beurlheilungen enthalten. 

Der Subscr.- Preis ist für jede Lieferung 12 Gtr. 

(1* Sgr.), 

wird aber beim Erscheinen der fünften Lieferung 
aufhören und sodann ein bedeutend erhöhter Laden- 
preis eintreten. 

Altona, im October 1834. 

Johann Friedrich Hümmerich. 

In allen Buchhandlungen Deutschlands, der 
Schweis, Dänemarks u. s. w. ist dieses Werk vm 
Subscriptioaa- Frais so haben. 

Es ist erschienen und an alle Buchhandlungen 
versandt: 

Sa fluni H , C. Crispi, Opera quae exstant praeter 
fragmenta omni«. Tax tum recognovtt et iiln- 
stravit, indicem verhör um adjecit Guil. Lange 
Editio tertia. 8. 21 Ggr. 

Den Werth und die Brauchbarkeit dieser Ausgab« 
beweisen die oft wiederkehrenden Auflagen. 

Halle, im November 1884. 

C. A. Schwetschke und Sohn. 



IL Vermischte Anzeigen. 

Freunde der Literatur, insbesondere Besitzer 
von Bibliotheken 
werden nochmals aufmerksam gemacht auf das 

Verzeichnifs interessanter und wichtiger Schrift« an» 
dem Verlage von Fr. A. Brockh aus in Lei p zi g , 
welche bei einer Auswahl im Betrage von minde- 
stens SO Thalern für zwei Drittel, von 50 Tha- 
lern für drei Fünftel, von 100 Thalern für die 
Hälfte des Ladenpreises erlassen werden. Nebst 
einem Anbange, diejenigen Schriften enthaltend, 
welche auch einzeln zu herabgesetzten Freisen xu 
haben sind. (24 Bog. stark.) 

da die darin gebotenen ungewöhnlichen Vortheile nur 
bis Ende December d. J. gelten. In allen Buch- 
handlungen des In - und Auslandes ist dieses Ver- 
zeichnifs gratis zu haben. 

Leipzig, im September 1884. 

F. A. Brockhaas. 
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Ankündigungen älterer und neuerer 
Bücher. 

BOOKS prtnteJ for the UmversUy Oxford, 

at thi ÜNIVERSITY PRESS. 

Sold hj J. Paakiii, Oxford; F. Fliischea, Leipsic; 
Ml'u.ia and Co. Amsterdam ; aod A. 
Berlin and St. Patersburg. 



AßDOLLATlPHI BagdadensisVUa, Auetor« Ibn Abi 
Osaiba. E Codd. MSS. Bodleianis descripsh et La- 
tin* vertU Johannes Mousley , A. M. 1808. 4. 

L. 0. 6. 0. 

Albucasis de Chirurgie Arab. at LaU Cnra Jo. Chan- 
niag. 2 t. 4. 1778. 1. 5. 0. 

Ali Ebn Abi Talebi Sanlenliae Arab. et Lat. E Codd. 
MSS. descripsit, Latine yertit, et Annotalionibus 
illustravit Cornelius van Waenen. 1806. 4. 

, 1. 0. 0. 

Gataloocs Codd. MSS. OrientaLBibliolb.BodL aj.üri. 

1788. fol. 1. 10. 0. 

Gatalogvs Codd. MSS. Oriental. Bibliothecae Bodleia- 

aae, ab Alexandra Nicoll, A. M. Parti* secundae 

Yolumen primum. 1821. fol. 0. 18. 0. 

Caialoous MSS. qui ab B. D. Clarke comparati in ßibl. 

Bodl. adaerrantor. Fan posterior, MSS. Orient. 

complectens. Ed. Alex. jNicoll, A M. 1815. 4. 

0. 2. 6. 

Etaxoilia Versionis simplicis Syriacae collata cum 
daobus codd. MSS. Biblioth. Bodi. necnon MS. Com- 
men t. Gregorü Bar - Hebraei , a Ricardo Jone», A.M. 
1805. 4. #< 0. 10. 6. 

Harkthi Moallakah, cum Scholiis Zoutenii. E Cod. 
MS. Arab. edidit, Yertit, et ülustraxit Windham 
KnatcbbuU, S. T. B. 1820. 4. 0. 4. 0. 

Htd« (Tb.), Syntagma Dissertationam. Acceaeerunt 
nonnuüa ejusdem Opuscula inedita; necnon de ejus 
Vita Scriplisque ri(>o\*y6niva. Cum Appendice de 
Lingoa Sineosi aliisque Linguis Orientalibus. Re- 
cognotit Gregorius Sharpe, LL, D. Tomi II. 1767. 
4. 6. 6. Q. 

No\u* Tkstaxiituh Copticom cnra D. Wilkins. 
1716. 4. 1. 1. 0. 



Noti Testamivti Vsrtio Syrinca Phtloxeniana. Edidit 
Jo*. White, S. T. P. Tomi IV. 1778 — 1803. 4. 

2. 4. 0. 

FftW-TATKOCHva Hebraeo - Saraaritanu» Cbaraelere He- 
braeo- Chaldeico. Edidit B. Blayney. 1790. 8. 

0. 6. 0. 

Focockii (Ed.) , Specimen Historiae Arabum. Accessit 
Bistoria reterum Arabum ex Abu'l Feda, eure 
AJ. S. deSacy. Ed. Jo». White. 1806. 4. 

1. 1. 0. 

Reat (St.), Narratio de Josepho, e sacro Codice de- 
sumta , notisque instrueta. 1822. 12. 0. 5. 6. 

Woidb (C. G.), Appendix ad Editionen» N. T. e Cod. 

MS. Alexaodrino, in qua cooüoentur Fragmente 

N. T. joxta Interpretationem Thebaidicam vel Sahi- 

dicam, com Dissertation« de Version« Bibliorum 

Aegyptiaca. SobjiciturCollatioCodicis Vaticani 1209. 

1799. fol. 2. 2. O. 

« • « 

EVANGELIORÜM Versio Golhica, cum Ioterpratet 
•t Annot. Erici Benzelii. Edidit, «t Grammalicam 
Gothicampraemisit,EdwardusLy«, A.M. 1750. 4. 

1. 1. 0. 

• • • 

Abchimedis Opera, enmEutociiCommentariis. F.xRec. 

Josephi ToreUi. 1812. fol. 2. 2. o. 

AatsTOTXLis de Foetica. Edidit T. Tyrwhiü. 1827. 8. 

0. 4. 0. 

Akistotzus Eihicorum Nicomacheomm LibrtX. re- 
cognoTit, nolis Yarionim sutsqae illustraTit, Edr. 
Cardwall. Vol. I. Textns. 1828. 8. 0. 9. 0. 
VoL II. Animedvaraionea. 1880. 8. 0. 10. 0. 
Ajiistotxlis d« Rh«torica Librilil. ad fidem MSS. re- 
cogniti. 1883. 8. 0. 4. 0. 

Anirnadversiones Variorum in Arist. de Rhetorica 
LibroaltX 1820. 8. 0. 11. 0. 

Riccoboii (Awtoxii), Paraphrasis in Rhetoricam 
Aristotelis. 1819. 8. 0. 6. 6. 

Bacosi (Fa.), NoTom Organum. 1818. 8. 0. 8. 0. 
Caaatamux (J.), Epirotae Index Aristophanicus. 1822. 

8. 0. 10. 0. 

Catax-oocs Codicum MSS. «t Impressomm com Nolis 
MSS. olim D'OrTÜlianorum, qaiinBibliothecaBod- 
1806. 4. 0. 8. 0. 
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Catalogus MSS. E. D. Clark«. Pars prior. Inseruntur 
Schülia inedita in PlntODam nt in>Carmiu Oregprii 
NaziaDzeni. 1812. 4. 13 OT fO. "0. 

Catalogus MSS. Borealium praecipue Islandicae Orjr i tr 
ginis , qui nunc in Jiibl. Bodl. adservantur. Auetore 
Fütno HUatfAo Istando. 18.32. 4. " 0j 4. 0. 

CfCERosir Tffscutanae Disputationes" recognovit J. C. 
Orellius, accedunt Paradoxa, F. Fabricii adnotat. 
J{. Bentleii emendat. J. J. Reiste Tib, var. Uct. T. J. 
Hotlingeri Spicilegium, F. A. iVolfii sdiolarum ex~ 
cerpta Anglice reddita, etc. 18S4. 8. Oj. Q» 0.. 

Kr fu i- mus Bacchae. Receosoit et illustravit P. Elms- 
ley, A. M. 1821. 8. 0. 6. 0. 

Euninots Heraclidae et Medoa. Ex receoaione P. Eltne- 
ley, qui Annotalionea suas et aliorum selectas ad- 
jecil. Editio altera. 1828. 8. 0. 12. Ol 

H \ iimosi a Evamgeliorum joxta Sectiooes A.naino aJa- 
nas et Eusehii Canones. 1805. 4. 0. 12. 0. 

Hshsteriiusii (T.) Additamenta inedita ad H. Stt- 
phani Thesaia-um Linguae Graeoae, descripsit /. T. 
Bergmanns. 1831. fol. 0. S. 6. 

Herculanensium Voluininuui Partes IL 1824, 25. 8; 

2. 8. 0. 

Homer i Ilias et Odyssee. Odjsseae accedit Porsnni 
Colinlio Codicia Harleiaoi 5674. Tomi IV. 1800. 
4 min. 1. 10. 0. 

Homiri Ilias coro breti AonotatiooeCG. Heynii. Ac- 
oeduftt Scholia minor«. Tomi IL 1821. 8. 

0. 14. 0. 

fit - (CG.), Excursus, 1822. 8. 0. 6. 0. 
HoMtiii Odyssee, cum Scboliis, et variis Iectionibus, 
acredunt Batrachomyomachia , Hymni, Fragmente. 
1827. Tomi II. . 0. 15. 0. 

Seberi (\V.) , Index Vocabirforum in Homeri Poe« 
malis. 1780. 8. 0. 10. 0. 

Lister (M.), Historia aive Synopsis methodica Con- 
chrliorum. Receosult et Iodice locupletissimo in- 
stroxit L. W. Dillwva , R. S. 3. etc. 1826 fol. 

. 6. 0. 0. 

Markora Oxooiensia, cum L.W VIII Tabulis aeneis. 

1768. fol. am 6. 5. dl 

31 ah mo htm Oxoniensium Inacriptiones GrAecae, ad 
Chandleri Exemplar editae , curante Gulietmo Ro- 
berts, A. M. 1791. 12. 0. 8. 0. 
Notum Tistabwrtvm Graecum. Accedunt parallel« 
8. Scripturae loca , neeson vetus capitulorum nota- 
tio et rauones Lusebii. 1880. 12 . 0 7. 6. 
Ohatorcs Attici , ex recensioae Bekkeri, accedunt In- 
dicesGraecitatie, opera T. Mitchell , A.M. 1822- 
28. 10 toIs. 8. 6. 15. 0. 
Oratobum Atticoruna T. I. Antiphon, Andocides et 
Lyeias. 1822. 8. 0. 11. 6. 
T. IL Isocratea. 1822. 8. - 0. 14. 0. 
T. Iii. Isaeua, Aeschine», Lycttrgus, Dinar- 
chus, etc. 1823. 8. 0. 14. 0. 
Tomi IV. Demusthenes. Par|as IV. 1828. 8. 

1. 18. 0. 

Tomi VIL 1 ■ 8. 17. $ 

qoo* in singulo» Oratores At- 



I 



et in unum corpus redacti, opera T. Mitchell, 
AxMj^lfc«.^ | I. & 0. 

dex GraecitaTis Isocraticae, acredit Index do- 
minum propriorum oterque ronfectus, opera 
T. Mitchell. AM. .1528.. 8. . . 0.^12^ $. 
flA^o^V Inifix Gratcitmlis Plalonirae. Accedunt In- 
dices Uittorici et Geographica Confecit T. Bli/cheU, 
A. M. 1832.. T. II. 8. 1. 5. 0. 

"Lectiones Platooirae. E Membranis Bodl. eruit 
Ti Gnisford, A M. Gr. Ling. Prof. Reg. Ac- 

cednoi IL i'oriuüi Annulat. ad Pausa niam. 

1820. 8. 0. 6. 6. 

Pi.vtarcbi Opera excep.lia .Vitis reliqua. Eineodavit, 
Kotaiiotiefn Etnend ttiotHim , et Interpretationen! 
taMigatam suhjunxit, Animadrersiones et Indices 
adfeoit DaniH Wytteubadu Tomi VII. 1795 — 
1821. 4. 15. ML 6. 

Turnus VIII. Index Graecitatis. 1830. 4. 

1. f. 0. fk 

Item forma minore. Tomi VIL' Paxles X1U. 

1795-1821. 8. 5. 14. 0. 

ToimisVIlI. Partes II. Index Graecitalis. 1830. 8. 

1. 10. 0. 

Joak*is Sc ArtiLAE Lexicon Graeco- Latinum. Indici 
Graeco inserantujr aliquot Verboxum millia e Scotto, 
Bastio aliisque. Accedunt Prisciani Lib. XVIII. 



Pars posterior, et Ammontus Jßpt ofiofar xai dio- 
qüowv Xtltuv e cod. MS. Musei Britannici emeoda- 
tus, cum Opusc. Gramm, ex Ed. Valckenaerii. 1820. 
fol. 8. 18. 6. 

Scriptorv m Ecclesiasticorum Opusciila quaedam, recen— 
suit , notasque suas et aliorum addidtt , ifcf. /. floar/A, 
Coli Magd. Praes. 1832. Tomi IL 8. 0. 18. 
Scholia in Sophoclem , ouae vulgo Romana «ppellam- 
tur. • E Cod. MS. Biblioth. Laorentianae denuo de- 
scripsit et edidit P. Elmsler, A. M. 1825. 8. 

0. 8. 0. 

Sophokles Oedipos Coloneus. Ree. et Ulustr. P. Elma- 
le r , A. M. 1828. 0. 10. 0. 

Stackhoi-se (J.j, Illuslrationes Theophrasti in Usum 
Botaoicorum, praecipue peregrinantium. 1811. 8. 

C 0. 7. O. 

Stobaii (L), Flornegiom. Ad MSS. fidem emeodaTit 
t Gaisford, A. M. Gr. Liog. Prot Reg. 



ticoa confecit 1. L Reiakius , 



et supplerit 

Tomi IV. 182?. 8. ' SmaU.pap, 2. 8. 0, 
Straboxis Rerum Geographicarum Libri XVII. Gr. 
et Lat. cum Variorum animadrersionibus. Codicum 
MSS. Collatiooem, Annotation», et Tabulas G«o- 
graphicas adjecit T. Ealeoner. Tomi JL 1807. fol, 
m r * S. p. 5. 0. 8 

Sv 10 ak Itexicon pott L. Küster um ad Codd. 
MSS. recensuit T. Gaisford, S. T> P. STom, 
fol. 1834. 7. 0. O. 

Srlloge Confessionam suh, tempus Reforroand'ae Ec- 
clesiae editarum , sobjkiuntur Catechismus Heidel- 
bergensn, et Canones Synodi Dordrechtanae. Edi- 
tio altera et auetior. 1827. 8. 0. 7. 6, 
Torrn (J.), Emeodatiopes in Suidam et HesYchium, 
at alios LexicogTaphosGraecos. Accedunt Tyrw Ii itti 
«tPorsooiNotae. Tomi IV. 1790. 8. A. 4. 0. 

Ttr- 
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Ttrvtsitti (T.) f Conj«toraft In AesrhyluiB , Euripi- 
deaa' et Aristophanen». Accedunt Epistolae Drver- 
soraun ad Tjrrwhitt«m, 1822. 8. 0. 5. 6. 

Vrru» T«rrAHi»Tt7M Graecum cum Variis Lectionibus. 
Editionem a R. Holm**, S. T. P. inchoatam conti- 
nuavit Jacobua Parsons, S. T. B. Tomi V. foL 

16. 16. 0. 

Vrrvs TnTAMKjrrv» Graecum cum variis Lectionibus, 
secandunt Exemplar Vat. Accadunt Var. Lect. 
Cod. Atexaedri , nec non Introdoctio J. B. Carpzo- 
vii. T. VI. 1817. 8. S. pap. 1. 7. 0. 

Viaoit.il (P.), Maronia Opera, Loda Parallelia et An- 
notatiooiim delactu illnstmta. Accedunt Tabnlae 
Geographicae et Index Mailtarianus. 1620. 8. 

0. 7. 6. 

• * * 

Babrow's Theological Works. 8 vnls. 1830. 8. 

S. 13. 6. 

Basein and Bliss's Aslronomical Observations. 2 vols. 

1798. 1805. fol. 4. 0. 0. 

DaAOLKT'a MisceUaneous Works mnd Correspondence. 

1832 4. 2. 15. a 

— Account of HarrioVs Aslronomical Papers. 1833. 4. 

0. 4. 0. 

Bull's Werks, collected lud revued by the Rev. 
E. Burlo«, wilh Nelson's Lifo. 7wli. 8. 1827. 

3. 8. 0. 

Birwit's History of tha Reformation ot Iba Church of 

England. — A new Edition, wilh e copious Indax. 

7 vols. 8. 1829. 3. 6. 6. 

Buhhkt's History of His Own Time, ttrith the suppres~ 

ted Passages and Notes. A new edilioo , 6 vols. 8. 

1833. 2. 7. 0, 

Bi'rto» 1 « (Edward), Testimpnies of the Ante - Ificene 

Fat hm to the Divinity of Christ. Second Edition, 

wilh considerable Additinns. 1829. 8. 0. 13. O. 
Bvrtort's (E.), Testimonies of the Ante- Ntcene Pather» 

to the Doctrine of the Trinity and of the Divinity 

of tfie Holy Ghost. 1831. 8. 0. 6. OL 

Bvti.br, r s Analogy of Religion. A new Edition. 12. 

1835. 0. 4. 0. 

Butlkr's Sermons. 1826. 8. 0. 7. 0. 

Cetalogue of Oxford Graduatea from 1814. to 18C0. 

1820: 8. 0. 2. 0. 

Chabdler's Travels in Greece and Asia Minor. 2 vola. 

1825. 8. 0. 17. 0. 
Cbaocm's Canterbury Talea, bjr Tyrwbill. 2 vola. 

1793. 4. 2. 2. a 

's (Edward, Enrl of) Hastotj of ib« Rebel- 
lion, wilh the sappreised rauages, ele. 8 vola. 

1826. 8. 8. 6. 0. 
Clarebdob's Life> and CoBtinuation» wkh the sep- 

pressed Passages. 1827. 3 vo|e. 8, 1. 10. 0. 

Clirtpb's Pasti Hetlenia. The Civil and Ltterary 
Chronotogy of Greece, from the earliesi Account» 
to the LVth Otympiad. 4. 1834. 1. 8. 6. 

from the LVth to theCXXIVthOlympiad. Se- 
cond edition. 1827. 4. 1. 8. 6. 

from the CXXIVth Olympiad to the Dealh of 

August us. 1830. 4. 1. 15. 0. 



638 

CoTTOx'a Kve Book» of Maccabees, in English, ivith 
Notes andlUttstratiorfs. 8. 1833. 0. 10, 0. 

Cottox's List of Editions of the Bible in English. 

• 28« t. 8. 0. 7. 0. 

Cottob's Typographical Gaset teer. Second Edition, 
corrected and much enlargrd. 1831. 8. 0. 12. Q. 

CrameVs Geographical and Historical Description of 
Asia Minor, with a Map. 2 vols. 8. 1832. 

1. 10. 0. 

Craukr's Description of Ancfent Ilaly; with a Map. 
2 vola. 8. 1826. i. 10. 0. 

Cramcr's Description of Ancieot Greece. 3 vols. 8. 
1828. t. 10. 0. 

— — Map of Ancient and Modern Greece, on two 
sheeta. 0. 15. 0. 

Crarxbr's Works, collected and arranged by the Rev 
H.Jenkihs, M. A. Peüow of Oriel College. 4 vola. 
8. 1834. 2. 8. 0. 

Crarmbr's Catechism , 1548. Tagelher with Ibe same 
in Latin. 8. 1829. 0. 14. 0.* 

Palmeh's (Vf.), Origines Liturgicae, or Antiquiiie» 
of the English Ritual, and a Dissertation on Primi- 
tive Liturgies. 1832. 2 vols. 8. 0. 15. 0. 



Piarsor's Exposition of the Creed. A new Edition, 

revised and corrected by the Rev. E. Burton, D. D. 

2 vola. 8. 1833. 0* 18. 0« 

Prideaux's Connectioa of theQld and New Testamen r. 

4 vols. 1820. 8. 1. 12. 0. 

Rahsi's History of tha World,, and other Works» 

8 vols. 1829. 8. 3. 16. 0. 

Scott's Christian Life ^ and ether Work». 6 vols. 8, 

1826. 2. 5. 0. 

Sharps (Abp. John) Theological Works. 5 vola. 

1829. 8» 1. 13. 6. 

SHERM>CR.*a Sermons, complele in 4 vola, 1312. 8> 

1. 8. 0. 

SancKVORn's Sacred and Profane History connected. 

2 vols. 1810. 8. 1. 6. 0. 

SpotVs Sermona, 7 vola. 1828. 8. 3. 0. 0. 

Strtm's Works complete, wilh a General Index. 

27 vols. 1812 — 28. 8. 14. 6Y 0. 

W-*lto b's Lives of Donos, Wotton, Hooker, etc. 

1824. 8. fl. 6. Ol 

Watrriaxb's Works, with a Review of the AiUhor'» 

Life and Wriuings, bj WiJUam van Mildert, D.D. 

Lord Bilhon of Durhain; and a General Index. 

12 vols. 1823—28. 8. 5. o. 0. 

luly 1834. 

* n> • 

PuBllshed by /. Parker, Oxford*. 

THÜCYDIDES» with Noten,: «hieity Hss«ericel and 
Geogranhicar. By Thomas Arnold , D. D. Haad Ma- 
ater of Rugby School. Vols Land II. 8. L 12 a 
Vol. Iii. i» in the Preit. 
Thncydidea^ from the Text of Arnold and Bekker; 
with the Argument to nach Book in English. 8» ' 

0. 14. 0. 

Hbbodoti s , edidit Thomas Ga.sford, D. D.Gr. Line 
Prof. Reg. Edilio altera. 2 vola. 8. 1. 4, 0. 

Sorno- Google 



Soraocus Tragoediae Septem, com Annotation« tan- 
tnm non integra Brunckii et Schaeferi et aliorum 
selecta. 8. 1834. 0. 15. 0. 

Index Graecitatis Sophocleae , studio atque opera 
B. W. Beetson , Coli. Pemb. Canlab. 8. 

0. 12. 0. 

Index accuratua et copiosus in Earipidis Tragoe- 
diis curavit C. D. Beckiua. 8. 1. 1. 0. 
Acschxm Prometheus, urithEnglish Notes byJohn Grif- 
fitha, M. A. Fellow and Tutor of Wadham College. 
8. 1834. 0. 5. 0. 
The other Play* are preparing on the tarne jtUin. 
Index GraedtatisAeschyleae, studio atque opera B.W. 

Beatson, Coli. Pemb. Cantab. 8. 1850. 0. 12. 0. 
Lawa of tbe Greek Accents. By John GrifQiha, B. A. 
Fellow of Wadhain College. Second Edition. 8. 

0. 2. 0. 

The Theatre of the Greek*. Third Edition. 8. 

0. 15. 0. 

Illustration* of Aristotle on Men and Manners , from 
the Dramatic Works of Stakespeare. * By J. Riddle, 
M.A. 12. 0. 3. 0. 

Thi PomcAL Works of Job» Miltox, with Notes, 
principally frotn Newton, Dunster and Warton. 
By E. Hawkins, D. D. Ytvv. of Oriel. 4 toU. 8. 

1. 12. 0. 

Joaonis Mikoni Fabnlae Samson Agonistes et Co- 
nans, Graece. Interpretatus est Edrardua Greswell, 
S. T. P. ColL C. C. Sodus. 8. 0. 5. 0. 

Criseos Griesbacbianae in Nov. Test. Synopsis. Edidit 
J. White, S.T.P. 8. 1811. 0. 7. 6. 

Reliquiae Sacrae: aive Auctoruni fere jam perditorum 
Secundi Tertiiqoe Saeculi Fragmente qua« super- 
sunt, edidit M. J. Routh, D. D. Magd. Coli. Prae- 
se». 4to1s. 8. 1814. 8. 0. 0. 

Praelecüones Academicae Oxonii habitae ab Edvardo 
Copleston, S. T. B. Editio altera. 8. 0. 12. 0. 

Discourses on Prophecy. By J. Davison, B. D. The 
third Edition. 8. 1834. 0. 12. 0. 

The ScholaBtic Philosophy considered in ita relation 
to Christiao Theology. By Renn Dickson Hampden, 
M. A. late Fellow of Oriel College , Oxford. tf. 

0. 13. a 

Ascensio Isaiae Valis opusculam pseadepigraphum, 
mnltisabhinc secnlis, nt videtur, deperditum, nunc 
autem apud Aethiopas oomperturn. Cum versione 
Latina e B. Laurence, LL. D. Heb. Ling. Prof. 8. 
1819. 0. 7. 6. 

Primi Eirae Libri Versio Aethiopica , nunc prtmo in 
medium prolata et Latina Angliceqiie reddita a R. 
Laurence, LL. D. 8. 1820. 0. 12. 0. 

The Book of Enoch the Prophet, translated from an 
Ethiopic MS. in the Bodleian Library, by R. Lau- 



The Book of Psalms in Hebrew, metrically arranged, 
wüh telections from the Varicms Rtadings of Ken- 
nicott and De Rossi. By J. Rogers, M.A. 2 vols. 
12. 1834. 0. 18, 0. 

Now pubUshing in Monthly Numbers: 
Memorials or OxpoKd, edited by theBev.J. Ingram, 
D. D. President of Trinity College. With Engra- 
vings by J. Le Keux, from Original Dratvin;s 
by P. Mackenut. The price of each Numbtr 
in Octavo, One Shilling. 

Bbitisr Flowsmxo Plaxtsj Figuren and Descr ip tk m s 
of one Spedes in each Genus. By W. Baxter, P. 
I*. S. etc. Curator of the Oxford Botanic Garden. 
Each Number, contaming Pour Plates, piain, Six- 
pence; coloured, One Shilling. 

Die meisten dieser Werke sind bei Ptitdrieh 
Fleischer in Leipzig schon vomthig. 



Es ist ei 
versandt:. 

SOYIJAS. - Suidae Lexicon graece et 1«U M 
ad fidein onthnoruin librorum exaclum post Tho- 
mam Gaisfordurn recensuit et ännotarfone critica 
instruxit Godqfredus Bernhardy. Tomi primi 
Fasciculus I. cont Plag. 1 — 23. 4 maj. — gnb- 
script- Preis 1 Rthlr. 8Ggr. pr. Heft, mit Vor- 
ausbezahlung des letzten Heftes eines jeden 
Bandes. 

Es gereicht uns in grofser Freude, hlemit das Er- 
scheinen des ersten Heftes dieses, unstreitig bedeu- 
tendBten philologischen Unternehmens der neueste« 
Zeit ankündigen und die Versicherung geben eu kön- 
nen, dafs der Druck fortschreitet und in Folge dei 
glücklichen Zusammentreffens mit Gaiaford's Ausgabe 
ein Stillstand so wenig, au befürchten ist, da/s wir 
vielmehr gleichzeitig mit dem 2ten Hefte des ersten 
Bandes den Druck des ersten Heftes dea 2ten Baude* 
haben beginnen lassen. Die Vollendung ist demnach 
bald und mit Sicherheit zu erwarten. 

Halle, im November 1834.' 

C. A. Schwetschke und Sohn. 



rence.LL. D. A newEdkion, 8. 18S3. 



0. 10. 6. 



So eben haben wir an alle Buchhandlungen 
versandt: 

Röder, G.W., Vorschule der Erdkunde und Welt- 
geschichte. Ein Lehr - und Lesebuch für Real- 
klassen und höhere Volksschulen. Sechste um- 
gearbeitete und stark vermehrte Ausgabe. 8. cart. 
9 Ggr. oder 36 Kr. 

Schulthefs'sche Buchhandlung U ZSrich. 
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INTELLIGENZBLATT 

DER 

ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG 



November 1834. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Gelehrte Gesellschaften. 

Die viert* Versammlung der Britischen Gesellschaft 
zur Beförderung der Wissenschaften fand den 7. Septbr. 
su Edinburgh Statt. In einer desfallsigen \\\ vatmitl hei- 
lung (siebe Beilage cur Spenerscben Berliner Zeitung 
Nr. 527 ff.) heifst es: die Veranstaltungen zur Auf- 
nahme der fremden Gelehrten waren bewunderungs- 
würdig. Alle öffentliche Anstalten, Bibliotheken, Aua- 
stellungen and Lese -Kabinelte waren derselben ge- 
öffnet. Der Vorsitzende der Versammlung war Sir 
Thomas Brisbane, ein Offizier von der ausgezeichnet- 
sten Höflichkeit und den schätzbarsten Kenntnissen; 
tu Vice- Präsidenten waren die Herren David Brewster 
und Dr. Robinson gewählt. Das königl. Institut und 
die Universität* - Bibliothek mit ihren Lesezimmern 
waren geöffnet, nnd die Hörsäle in dem schönen Uni- 
versitätsgebäude wurden den Bureaux oder Sectioneo 
der Versammlung zum Gebrauch überlassen. Die 
Seclionen bestanden 1) aus der mathematischen und 
physikalischen, 2) aus der chemischen nnd minera- 
logischen, S) aus der geographischen und geologischen, 
4) aus der anatomischen und medizinischen, 6) aus der 
zoologischen und botanischen, und 6) aus der statisti- 
schen Seclion. — Den Anfang der gemeinschaftlichen 
Arbeiten am 8. Septbr. machte ein grobes Mittagsessen, 
ganz nach acht -englischer Art eingerichtet. Der IV. f. 
Sedgurick führte den Vorsitz. Unter den ausgebrach- 
ten Gesundheiten befand sich auch die Aragos, des 
k. französ. Astronomen , die mit Enthusiasmus aufge- 
nommen und von ihm selbst mit Beredtsarakeit er- 
wiedert wurde. Mach dem Mittagsessen wurde die 
Zusammenkunft in den Versammlungszimmern, die 
sehr geschmackvoll eingerichtet waren , eröffnet. Der 
Anblick derselben war bewunderungswerth und ein- 
drucksvoll ; aufser der Anwesenheit von 1200 Mit- 
gliedern der Gesellschaft beehrten 400 Damen die Ver- 
sammlung mit ihrer Gegenwert. Es wurden phreno- 
Jogische Untersuchungen über die Elemente der Ver- 
sammlung angestellt, und es ergab sich, zur nicht ge- 
ringen Freude, dafs Erfahrungssätze und rein -prak- 
tische Resultate in hohem Grade das Uebergewicht 
über wissenschaftliche Speculalionen hatten. Bald 
nach 8 Uhr trat der Prof. Sedgwick, der Vorsitzende 
der vorjährigen Versammlung sn Cambridge, den 



Präsidentenstuhl an Sir Thomas Brisbane mit 
Anrede ab, in welcher er unter Anderm sagte: «Man 
bat von diesen Versammlungen behauptet, dafs sie 
auf eine nachtheilige Richtung hinwirkten, doch kann 
ich nicht zugeben, dafs die Forschung nach Wahrheit 
für irgend Jemand schädlich seyu könne. Dies zu 
glauben oder zu behaupten, ist eine Schmähung auf 
den Schöpfer der Welt, indem Forschungen der Art 
nur das, was wahr ist, hervorrufen und begründen 
können, und statt höhere Wahrheiten anzugreifen, 
werden sie nur dahin wirken , solche zu vertheidigen 
und zu befestigen." Am Schlüsse sagte er; »Ich bitte 
nunmehr, den Vorsitz in die Hände desjenigen legen 
zu dürfen, der sich selbst an die Spitze der Wissen- 
schaften in dieser grofsen Stadt gestellt bat, der die 
Flamme und das Licht der Wissenschaften selbst bis 
zu den Antipoden getragen , der als tapferer Krieger 
für sein Vaterland gefochten, und dessen Namen und 
Ehre mit seinem Blute, mit Aufopfern ng seiner häus- 
lichen Ruhe und seiner wissenschaftlichen Beschäfti- 
gungen aufrecht erhalten hat." — > Hierauf nahm Sie 
Thomas Brisbane den Vorsitz ein, und wünschte der 
Versammlung zu ihrem Gedeihen Glück, so dafs ihre 
Ergebnisse bis zu den entferntesten Theilen der Erde 
dringen möchten. Die Secreläre, Hr. Robinson und 
Prof. Forbesy (heilten hierauf die für die erste Woche 
getroffenen Anordnungen mit , gaben eine Uebersich} 
über die zur Beralhung vorliegenden Gegenstände« 
nnd machten Diejenigen namhaft , welc he in den ver- 
schiedenen Sectionen Vorträge ausgearbeitet hatten. 
Nachdem der Vorsitzende die Zuaammenkunfisorte für 
den nächsten Tag bestimmt hatte, ging die Versamm- 
lung auseinander. — Das Wetter war am 9. Septbr. 
eben so unangenehm und regnigt, als am vorige« 
Tage , dessen ungeachtet fanden sich säramtliche Ge- 
lehrte um 10 Uhr auf der Universitäts - Bibliothek ein, 
woselbst sie sich damit beschäftigten , die Vorsitzen-, 
den für die einzelnen Sectionen zu wählen. Obgleich 
die Arbeiten dieses Tages gewisserinafsen nur vorberei- 
tend waren , so wurden doch mehrere schätzbare Ab- 
handlungen vorgelesen, und darunter namentlich ein 
Bericht über 4102 Handarbeiter - Familien in Man- 
chester, den Hr. Heywood, der aus diesem Ort ist, 
mittheilte. — In der naturgescHichtÜchenSection, deren 
hochgeachteter Verfasser Hr. Jeaynt war, wurde eine 
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vortrefflich« Abhandlung aber die Fortschritte der 
Naturgeschichte io unserin gegenwärtigen Jahrhundert 
vorzulesen angefangen. — tn der geologischen Section 
entspann sich eine sehr lebhafte Erörterung ülier die 
Erdschichten. Auch eine Abhandlung über die Pflan- 
zenkunde in Südamerika wurde vorgeleien. — Das 
Nerven - System beschäftigte die Mitglieder der medi- 
zinischen Section. In der physikalischen Section las der 
Prof. JPhewell eine Abhandlung über die Anziehungs- 
kraft der Haarröhrchen vor, welche zu einer Dis- 
cussion führte, in welcher auch von der luftartigen 
Beschaffenheit der Kometen die Rede war. Hr.Arago 
erwähnte hierbei einiger Experimenta Crucis, aus 
welchen er folgerte, dafs die verschiedenen Theorieen 
eines Laplnce und Poisson sich bestätigen möchten.' — 
Am Abend versammelten sich die Mitglieder aufs 
Nene, wo Ht.'Taylor, der Schatzmeister der Gesell- 
schaft, über den Zuwachs der Mitglieder des Vereins 
sprach. Im J. 1851 waren 850 in York versammelt, 
1852 in Oxford 700, im vorigen Jahre 1400 in Cam- 
bridge, und zu der diesjährigen Versammlung hatten 
sich nicht weniger als 2200 in Edinburgh eingefunden. 
Einer der Secretnire las darauf ein Schreiben des Prof. 
Huncker aus Hamburg vor, welches einzelne Bemer- 
kungen über die Bahu des Kometen von 1682 und 
1759 enthielt, dessen Wieclererscheinung am Ende 
dieses Jahres cu erwarten ist. Der Vice -Präsident, 
Vrat. Robinson, theilte hierauf eine Abhandlung mit, 
über die Fortschritte in der Kenntnifs der Kometen, 
ging dann in eine sehr interessante Untersuchung der 
Geschichte des Halleyschen Kometen über, die zu der 
Berechtigung führte, dafs derselbe am Ende dieses 
Jahres sich wieder zeigen müsse, obgleich seine gröfste 
Annäherung An die Erde erst am 6. Januar künft. Jahres 
eintreten würde, und heschlofs den Vortrag mit einer 
wissenschaftlichen Untersuchung der verschiedenen 
Theorieen über diesen noch wenig erforschten Gegen- 
stand. Prof. lFhewell fügte scherzend hinzu , dafs die 
Kometen im Worthalten eben nicht sehr herühmt 
wären, doch der Prof. Hamilton bat, man möge ihm 
verzeihen , wenn er einer so hohen Auclorilät eu 
widersprechen sich erkühne und die Behauptung auf- 
stelle, dafs Niemand in seinen Besuchen regelmäfsiger 
ond pünktlicher wäre, als die Kometen. Erst als die 
Glocke 11 geschlagen hatte, wurde die Sitzung auf- 
gehoben. — In der Abtheilung für Geologie und Geo- 
graphie zeigte Lord Greenock, ehe er seine Abhand- 
lung über die Kohlen -Formation Schottlands verlas, 
an, dafs, einer unlängst erhaltenen Mittheilung des 
englischen Sehatzmeister - Amtes zufolge , es jetzt 
gewifs sey, diifs die geologische Karle von Sehottland 
nächstens erscheinen werde. Hr. Dr. Hibben las einen 
Bericht überdie knnchenhaltigen Lager in den Becken 
des Förth, derClyde und des Tay, und ihre Beziehung 
zu andern Lagern, wobei er eine grnfse Menge von 
Karlen vorzeigte, und mehrere Durchschnitte, Erlau* 
ternngen und Prober beilegte. Nachdem Hr. Prot 
Murchison einen Bericht über die Geologie von Nord- 
amerika verlesen, welchen er aus dem Bericht des 
Prof. Rogers ausgezogen, sprach Hr. Lyell auf das 

/ 



Günstige über Rogers Verdienst. Er erklärte, da Ts er 
darin einerlei Meinung mit diesem sey, dafs nur aus 

der Thatsache , dafs eine kleine Anzahl der tertiären 
Fossilien Nord-Amerika's mit denen von Europa spe- 
eifisch übereinstimme , eine Annäherung zur .Bestim- 
mung des verhältsifsmärsigen Alters der tertiären 
Gruppen der Leiden Continente, durch die Verglei- 
chung des Verhältnisses der neuen Muschelarten zu 
den ausgestorbenen, entstehen könne. Zu gleicher 
Zeit ist' Hr. L. vollkommen gleicher Meinung mit 
Hrn. It., dafs man diese Uebereinstimmung durchaas 
nicht als einen bestimmten Beweis für eine vollkom- 
mene gleichzeitige Lagerung annehmen könne, indem 
man «Ii« erfolgte Veränderung tn beiden Species nicht 
als vollkommen gleichförmig ansehen dürfe, nament- 
lich in entfernten Gegenden. Hr. lilackadder zeigte 
einen fossilen l isch aus Glaminis, und zwar aus dem 
Mühlstein- Steinbruche , vor, der in dem alten rotten 
Sandsteine liegt, und Hr. ^gassiz rechnete dieses 
Fisch zur Familie der GanoVdes und zu der von iY.ra 
benannten Gattung Cephalaspis, welche durch den 
ungeheuren Panzer bezeichnet ist, der den Kopf um- 
hüllt. Dieser Fisch ist in der wissenschaftlichen Welt 
ganz neu und zum ersten Male ganz gefunden worden. 
Andere, mitunter kurze, Aufsätze wurden von den 
Herren Phillips, Buckland, Capit. Macconnochie, Dr. 
Knight u. s. W. verlesen. — In der Ablheilueg für 
Naturgeschichte verlas Hr. MacgiHwray einen Bericht 
über die Naturgeschichte des mittleren Theils des 
grofsen Uebergang- Gebirges des südlichen Schottlands, 
in welchem die Quellen des Tweed entspringen. Hr. Dr. 
Daubeny las über die Fortschritte in der Untersuchung 
über die Absonderungen aus Pflanzenwarzelo, und Hr. 
Dr. Trails über den Kopf des Delphinus deduetor, über 
den Kehlkopf-Sack des Rennthiers, and über eine 
nene Drossel- Art aus Nipäl. Zum Schlafs wird noch 
einer sehr lebendigen Erörterung in der chemischen 
Abtheilung erwähnt, welche über Dr. Front'* Bericht 
über die alomische Analyse des kohlensauren Kalkes 
entstand , die von dem Prof. Clarke aus Aberdeen sehr 
streng beurlheilt worden war. Als Vertheidiger der 
Ansicht des Dr.Prout stand Hr. Dr. Thomson auf, der 
behauptete, dafs das, was man in chemischer flhnicilt 
ein Atom nenne, in der Tbat eine ZuMinmenreihuog 
von Atomen sey, denn es gränze an Albernheit, von 
Theilen von Atomen reden zu wollen. Als Dr. Prent' s 
Ansicht wurde angegeben, dafs alle Elementar - 
Substanzen nur vervielfältigte Theile (multiples) von 
Wasserstoff wären; so wären Kohlensäure, Sauer- 
stoff u. s.w. in der That nur Zusammensetzungen auf 
Atomen von Wasserstoff. Diese wunderliche Theorie 
hat die Hypothese der deutschen Gelehrten wieder auf 
die Bahn gebracht, dafs Alles aus einer gemeinschaft- 
lichen Ursache entstanden sey. Auch mufs hier noch 
die Erörterung über den Erfolg der Verbindung des 
H r assers mit dem Kohlentheer, im Zustande der Ver- 
brennung, erwähnt werden. Dr. Daubeny nahm an, 
dafs die verbrennbare Kraft des Theers durch das 
Wasser zunähme, während' Prof. Low behauptete, dafs 
diefs eine optische Täuschung bei dem Versuche ge- 
wesen 
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wesen sey. Auch Dr. Dalton behauptete, dafii dieb 
eine Illusion gewesen sey : das Wasser erzeuge eine 
Vermehrung des Lichtes, aber nicht der Warme. — 
Von auswärtigen Gelehrten, welche den Versammlun- 
gen beiwohnten, werden besonders; folgende namhaft 
gemacht: Arago aas Paris, Agassiz aus der Schweiz, 
Baron Ende aus Baden, Prof. Treviranus, Tiedemann 
und Jacobson, Mole aus Utrecht, Uhlmann aus Weimar, 
Bereift" aus Rom , Nelly und de la Rive aus Genua , Dr. 



Vlaslos aus Chios, die Herren von Dreufel , van der 
Foorn. Marquis de &. Croix, General Dubourg , Hr. 
Anne, Chevalier Audiffredi und Dr. HJason W arren 
aus Boston, Dr. Hooper und Hr. Beriah Bolfield aus 
den vereinigten Staaten. Die ausgezeichnetsten Ge- 
lehrten Englands und Irlands halten sich an ihre 
schottischen Wissenschaftsgenossen angeschlossen, so 
wie mehrere berühmte Staatsmänner. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Ankündigungen neuer Bücher. 

Es ist erschienen und an alle Buchhandlungen 
versandt : 

Hesekiel, Fr., der frommen Kinder erstes Lehr- 
und Lesebuch. 8. 6; Bogen. S Ggr. 
Gewifs vermochte Niemand dem Bedürfnifs eines 
ersten Lesebuches, welches zwischen A BC - Buch und 
Kinderfreund stehen sollte, besser zu genügen und ab- 
zuhelfen, als der würdige Verfasser, welcher lange 
Jahre hindurch die Unterrichts- Anstalten des städti- 
schen Schnlverbandes zu Halle unter seiner Leitung 
hatte. Um die Einführung seines trefflichen ersten 
Lehr- und Lesebuches auch unsererseits zu erleich- 
tern, werden wir Partieen von 25 Exemplaren, wenn 
sie mit einem Male genommen werden , für 2 Rthlr. 
erlassen ,* und jede Buchhandlung iu Stand setzen, sie 



Halle, im November 1834. 

C. A. Schwetschke und Sohn. 



Anzeige für Architekten. 
An olle Unterzeichner ist so eben versendet wor- 

den: 

J, Rändelet, theoretisch - praktische Anleitung 
aur Kunst zu bauen, Sler Band, lste Abtbeilung. 
Mit 60 Kupfertafeln. Nach der sechsten Auflage 
aus dem Französischen übersetzt von J. Heft, 
Grofsh. Hess. Oberbaoralh. Royal -Oclav, die 
Kupfer in Folio. 

Der Druck der 2ten Abiheilung des Sten Baodes 
wird unausgesetzt fortgehen und in 2 Monaten auch 
diese Abtheilung, samint den dazu gehörigen 35 Ku- 
pfertafeln , in die Hände der zahlreichen Subscriben- 
ten gelangen. Der Subscriptionspreis soll für die Un- 
terzeichner euf das ganze Werk noch fortbeste- 
hen; derselbe ist gegen Vorausbezahlung für jeden 
Band 5 Rthlr. oder 8 Fl. 45 Kr., so dafs alle fünf 
Bände, mit den 207 Kupfertafeln der Pariser Origi- 
nal-Ausgabe, im Subscriptions- Treis 25 Rthlr. oder 
43 FI. 45 Kr. zu stehen kommen. Einzeln kostet der 
erste Band, von Hrn. Architekt Distelbarth in Stutt- 
gart übersetzt, mit 8 Kupferlafeln 4 Rthlr. oder 7 Fl., 



der zweite Band mit 62 Kupferlafeln 8 Rthlr. 12 Ggr. 
oder 14 Fl. 48 Kr., des dritten Bandes erste Abthei- 
lung (die Zimmerwerkskunst enthaltend) mit 50 Ku- 
pfertafeln 7 Rtblr. oder 12 Fl. 15 Kr. 

Darch Uebertragung dieses klassischen Werkes 
auf deutschen Boden glaubt der Verleger sich ein blei- 
bendes Verdienst erworben zu haben, und hofft, dafs 
er dabei fortwährend die Unterstützung und Anerken- 
nung finden werde, deren ein so kostspieliges Unter- 
nehmen bedarf. Die typographische Ausführung ist 
eines solchen Werkes würdig, und über die Treue 
und Correclheit . der Ueberselzung haben sich compe- 
tente Richter auf das günstigste ausgesprochen. 'Der 
vierte Band wird zur bevorslehenden Ostermesse 1835 
und der fünfte Band bald nachher erscheinen , so dafs 
das ganze Werk jedenfalls binnen Jahresfrist beendet 
seyn wird. 

Leipzig u. Darmstadt, den 12. Oclober 1834. 

Carl Wilhelm Leske. 



In der Enal in 'sehen Buchhandlung (F.Müller) 
!q Berlin ist erschienen und in allen guten Buch- 
handlungen su haben: 

JJsco, G.E. (Prediger an der St. Gertraud- Kirche), 
Das christliche Kirchenjahr. Versuch einer Ent- 
wickelung seiner Idee aus den alten Pericopen. Ein 
Hülfsbuch beim Gebrauch, vornehmlich der episto- 
li sehen Texte, gr.8. 2 Bde. S Rtblr. 

Ehrenberg, Dr. Friedr. (Ober - Consistorialrath und 
Hof- und Dom -Prediger), Beiträge zur Förderung 
des christlichen Glaubens und Strebens. 22 Pre- 
digten. 80 Bog. 1 Rthlr. 15 Sgr. 

Olshausen, Dr. Hermann, Opuscula theologica ad cri- 
sin et interpretalionein novi testamenti pertineotia. 
1 Rthlr. 

Grusen, Dr. J. P., Auflösungen der in M. Hirsch* s 
Sammlung von Beispielen u. s. w. (vierte Ausgabe) 
enthaltenen Gleichungen und Aufgaben. Zum 
Selbstunterricht bestimmt. 1 Rthlr. 20 Sgr. 

Köhler, Dr. Friedr., Die Chemie in technischer Be- 
siehung. Leitfaden für Vorträge in Gewerbschulen, 
gr. 8 S Preis 26 Sgr. 8 Pf. 

Scftu- 
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Schubart, Fr., Vorschule der Geschichte Europas 
durch eine Ertählung io geographisch- chronologi- 
scher Verknüpfung mit einleitender Uebersicht der 
asiatischen Geschichte. Zur Grundlage des Unter- 
richts in höheren weiblichen Lehranstalten und zu 
allgemeinerem Unterrichtsgebrauch, kl. 8. 80 Bog. 
Preis 26 Sgr. S Pf. 

So eben ist in der Sinner'schen Hofbuchhand- 
lung in Coburg erschienen: 

In P. Virgil** Moronis opere omnia Lexicon scbo~ 
Jarum uaui imprimis adcominodelum edidit 6. 
Braunhardus. gr. 12. 22 Bogen. 1 Rthlr. S Ggr. 

P. Virgil** M. opera omnia ex recensione HeynU. 
Editionis quartae ab Wagnero paratae textum denuo 
recognovit ac perbrevi lectionis varietale instruxit 
G. Braunhardus. gr. 12. 21 Bogen. 10 Ggr. 

Dasselbe mit dem Lexicon, zusammen 1 Rthlr. 9 Ggr. 
C o b u r g , den 20. October 1854. 



In der Fl eckeise naschen Buchhandlung in 
Helmstedt ist erschienen: 

Sheridan, Rieh. Brinsl., the schoot for scandal a 
Cotnedv in five Acts. Accentuirt und mit gram- 
matischen und erläuternden Anmerkungen heraus- 
gegeben von Jt, F. Chr. Wagner, Professor zu War- 
burg. 8. 1854. geb. 12 Ggr. 

Dr. Eggeling u. Rölecke, kurzgefaßte deutsche Gram- 
matik nach neueren Sprachforschungen für Bürger- 
schulen und untere Gymnasialklassen methodisch 
bearbeitet. 

Ferner befindet sich unter der Presse: 
Ijorenz, J.F., Grundlehren des zweiten Curaus der 
reinen Mathematik, herausgegeben ron Dr. Hein- 
rich Birnbaum. Mit 8 Kupfert. gr. 8. 
Die bereits fertigen 12 Bogen können wir nach 
Verlangen , wo dieser Theil in Schalen nnd auf Uni- 
gebraucht werden soll , vorläufig 



Ks ist erschienen und an eile Buchhandlungen 

versandt : 

Krause, K. H., das Leben im Geiste Gottes, dar- 
gestellt für junge Christen, Ein vollständiger 
Leitfaden zu einem evangelischen Konfirman- 
den-Unterricht. 2te Auflage. 8. 6 Ggr. 

Dars bei der überreichen Zahl von Lehrbuchern 
für den Konfirmaaden -Unterricht schon jetzt eine 
Keue Aultage dieses Werkeheus nothig geworden ist 
spricht für den Werth desselben. Möge das Büchlein 
sich euch ferner Freunde erhalten, und dem Hrn. Ver- 
fasser Mofte werden, dos auszuführen , was er in der 



Vorrede zusagt: nämlich den vorgetragenen Wahr- 
heilen und Pflichten tbeils kurze sinnreiche Satze, 
theils erwecklicho Liederverse hinzuzufügen, die dann 
für die Besitzer der früheren 
abgedruckt gegeben würden. 



r, K. H., Versuch planmäßiger und oetur- 
gemäfser unmittelbarer Denkübungen für Ele- 
mentarschulen. 5ter Curaus. 4te Auflage. 8. 
18 Ggr. ^* 

Die Krause'sehen Denkübungen, sowie die Lehr, 
und Handbücher der deutschen Spreche empfehlen su 
wollen, wäre überflüssig, denn es mochte wohl keine 
Schule des deutschen Vaterlandes seyn , in der sie 
nicht wenigstens bekannt wären. Es genüge also hier 
die Anführung der neuesten Auflagen beider Werk«: 
lr Curaus 5te Aufl. — 16 Ggr. 
2r Curaus 4te Aufl. — 18 Ggr. 
8r Curaus 4te Aufl. — 18 0p. 
der deutschen Sprache 

lr Tbeil 4te Aufl. — 8 Ggr. 
2r Tbeil 4te Aufl. — 4 Ggr. 
5r Theil 6te Aufl. — 4 Ggr. 
4r Theil 5le Aufl. — 4 Ggr' 
landbuch der deutschen Sprache 
lr Theil 4te Aufl. — l# Ggr. 
2r Theil 4te Aufl. — 18 Ggr. 
8r Theil 4te Aufl. — 16 Ggr. 
Halle, im November 1884. 

C. A. Schwetschke und Sohn. 



Tübingen. BerCF.Osienderist erschienen: 
Actenmäjsigc Darstellung und Prüfung der Verfol- 
gungen des Berner Obergerichts und der damit zu- 
sammenhängenden Cabinets -Justiz von Dr. Ueno, 
Professor in Tübingen, gr.8 1884. 1 Fl. 48 Kr. 
1 Rthlr. 



II. Vermischte Anzeigen. 

Zu der vor Kurzem bei mir erschienenen: 
»Schul- Grammatik der tat. Sprache, von Dr. F. W. 

Otto, Collab. inGietsen, Preis 22 Ggr.* 1 
welche in Gertdorf's Repertoriom Bd. n. sehr gün- 
stig beurtheilt wurde, ist so eben ein „Nachtrag Zu- 
sätze und Berichtigungen enthaltend" erschienen' und 
wird allen Abnehmern des Buches unentgeldlich 
nachgeliefert. 

'Leipzig, Mich. Messe 1854. 

Carl Berger's Verlags- und Sortiments- 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



L Fortgesetzte periodische Schriften. 

E, ist erschienen: 

Ardtiv des Criminalrechts. Netie Folge. Heraus- 
gegeben Ton Ahegg, Birnbaum, Hefter, 
Mittermaier, Wächter. Jahrgang 1834. 
2t es Stück, geheftet 12 Ggr. 

' I ii h alt. VIT L Ueber das Erfordern) Ts einer Rechis- 
verletzung zum Begriffe des Verbrechens mit Rück- 
sicht auf den Begriff der Ehrenkränkung, von Birn- 
baum. IX. Ueber den neuesten Stand der Ansichten 
in England, Nordamerika , Frankreich, Italien und 
Deutschland , betreffend die Aufhebung der Todes- 
strafe, Ton Mittermaier. X. Ueber den Begriff und 
das Wesen des Funddiebstahles , todi Stadtrichter 
Schenk. XI. Kurse praktische Bemerkungen aus 
dem Gebiete des Strafprozesses, Ton Mittermaier. 
XII. Beurtheilung der neuesten crimionlis tischen 



in allen Buchbandluogen. 
C. A. Sch wetschke und Sohn. 



Das allgemeine 

Repertorium für die theoL Literatur 

und kirchliche Statistik; in Verbindung mit meh- 
reren Gelehrten herausgegeben Ton Dr. G. F. B. 
I .Rheinwald, ordentl. Erof. dar Theot. n. s.w. 

welches fortwühreod an Theilnahme in and außer- 
halb Deutschland zunimmt , erscheint in seinem Sten 
Jahrgang auch für 1886 in 12 Monatsheften zu 
6i Rthlr. Das Probeheft (Januar 1836) ist in allen 
Buchhandlungen zu haben. 



II. Ankündigungen neuer Bücher. 

Bai Aug. Mylius in Berlin sind erschienen : 

argen 



Geheimnisses. In Briefen. 8. geh. 18 Ggr, 
Klent* C. A. €. kritische Phantasieen eines prakli- 

F. 



Schultz Grundlegung zu einer geschichtlichen Staats* 

Wissenschaft der Römer, gr. 8. geh. 12 Ggr. 
Friedrich, von Matthissons literarischer Nnch lafs, nebst 

einer Auswahl Ton Briefen seiner Freunde. Ein 

Supplement zu allen Ausgaben seiner Schriften. 

4 Bande gr. 12. Druckp. 2 Rlhlr. 16 Ggr. Post. 

papier S Rlhlr. 8 Ggr. Veünp. 4 Rthlr. 
Ulpianifragmenta ed. G. Hugo. Editio quinta. 8 maj. 

10 Ggr. . 

Br. -Christian Gottfried Daniel Stein'» 

wori 101 Herl. Gyninss., Hillen des rotben 
ordem Stei Klasse u. s. « . 

Handbuch 

der : • 

Geographie und Statistik 

fär die gebildeten Stlnde. 
Nach den neueren Ansichten bearbeitet 

.TOB 

Dr. Ferdinand Höreekelmann, 

Professor am berl. Gymnasium , Mileliede 1 
für Erdkunde. 

Dritter Band: 

Griechenland, Türkei, Asien, Afrika, 
rika, Australien. 
Sechste vermehrte und Terbess. Aufl. 61 Bog. 

gr.8. 1834. 2* Rthlr. 

(Alle 8 Bände 168 Bogen auf starkes weifses 

Druckp. 6 Rthlr. Auf Schrei bp. 8 Rlhlr.) 

Den zahlreichen Interessenten dieses trefflichen 
und in seiner Art einzigen Werks endlich die Kunde, 
dals dar Schiursband .eben die Presse verlassen hat. — 
Die fast gänzliche Umgestaltung der aufsereuropäisehen 
Geographie und die grofse Bogenatärke verzögerten die 
Erscheinung sehr; das Werk hat aber in dieser Be- 
arbeitung ungemein an Wissenschaftlichkeit und Ge- 
nauigkeit gewonnen und wird jedem Gelehrten und 
Geschäflsmanne ein sicherer Fuhrer sejn. Mathema- 
tisch 6, physische and pnüifsche Geographie, Statistik 
und Topographie, Verfassung und Verwaltung der 
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and ein umfassendes Register nacht M aaeh 
als Lexicou ganz brauchbar. All* 2 Jahre, bis tum 
Erscheinen einer neuen Auf (.ige, werden dl* not Ii igen 
Verbesserungen und Nachträge den Besitzern billigst 
nachgeliefert werden , daher wir bitten au dergleichen 
»kommen zu lassen. 

laza gehörige Atlas In 24 Bog. nod 7 Tab. 
(4J Rthlr.. 



gr. Fol 
schienen. 



r.) ist in der Uten Aufl. 1834 er- 



J. C. Hin rieh »'sehe Bachhandlang in Leipzig. 

Anzeige für Theologen. 

Tübingen. Bei C. F. Oslander ist so ab< 
erschienen and in allen Buchhandlungen zu haben: 

Di« 

Glaubenslehre 

der 

evangelisch - protestantischen Kirche, 
nach ihrer guten^Begründung mit Rücksicht auf das 



Ton 



Dr. Joh. Chritt. Friedr. Sieudel, 

ordt ml. Profeuor der Theologie in Tübingen. 
gr.8. 1834. XL V und 620 Seiten. 4 FL 12 
oder 2 Rthlr. 8 Ggr. 



Bei Georg Joachim Göschen in Leipzig 
ist i -sei jenen and durch jede 'solide Buchhandlung 



. Die wahre and die scheinbare 

Halley'schen Kometen 

bei semer Wiederkunft, im Jahre 1 8 35 anschau- 
lich dargestellt und allgemein fa Mich erklärt 
Ton 

. Aug. Ferd. Möbius, 

Prot, der Astronomie tu Leipzig, 
gr. 8. Hit einer gestochenen Kupfertafel in gr. Folio. 
Velin p. broech. , Rthlr. od. 46 Kr. CM., 54 Kr. rhein. 

Bei dem allgemeinen Interesse, welches der Hai- 
lev'scbe Komet erregt, wird das vorliegende Werk- 
chen eine willkommene Erscheinung sern. Mit gro- 
ber Gründlichkeit giebt der Herr Verfasser umständ- 
lichere Nachrichten Ton dessen Lauf und stellt durch 
die beigefugte Kupfertafel ein klares Bild davon dar. 



Löwe, Dr. L , Commentar zum zweiten Theüe des 
Guthf sehen Paust , mit zwei Charten und mit einer 
genealogisch -mythologischen Tabelle. 8. brosch. 
| Rthlr. Berlin bei W. Logier. 

Herr Dr. Lowe — der geniale , tieffühlende Ton- 
künstler — * hat ans durch diesen Commentar ein höchst 



SU viel, dafs durch denselben die Verstau dnifs den 

zweiten Theils des Faust jetzt für Jedermann herbei- 
geführt worden ist. Nicht eine Erklärung des Gedichts 
salbst beabsichtigt der anspruchslose Verfasser, — nein, 
er giebt eine Erklärung aller fremden Wörter , er fiele 
es sich allein nur angelegen seye, den wörtlichen Siass 
und Zusammenhang der Materie zu verfolgen, ohne 
Deutungen des Allegoriscben im Werke dem Lehrer, 
und mithin noch mehr dem Dichter vorzugreifen. Und 
diese so hochdankenswerthe Arbeit hat Hr. Löwe mit 
einem Fleifse , einer Beleseoheit und Klarheit durchge- 
führt, dafs wir wirklich nicht genugsam im Stand« 
sind, diesen Commentar allen denen zu empfehlen, 
welche das tiefsinnige Werk des grofsen Dichters ganz 
verstehen lernen wollen, wodurch man allein i 
wahren Genufs desselben gelangen kann. . 



Bei Eduard Anton in H nJU ist 



Blasius, Prof. Dr. Er nst, Lehrbuch der Akiurnt. 
Für Lehrende als Grundlage zu Vorlesungen, für 
Lernende zum Gebrauch bei Repetkionen ' 
beitet. gr. 8. 1 Rlhlr. 224. Sgr. 

Dieses Buch ist ein Auszug aus dem 



in einem Bande eine gedrängte Darstellung d 
jeden Chirurgen aus der behandelten 
am unentbehrlichsten ist. 



Blasius, Commenta tio de hydrope < 
fluente. 4 maj. 10 Sgr. 

Hof/mann, Hofpr. Fr., Lehrbuch für höhere 
Töchterschulen, in drei Cursen. 8. 1 Rthlr. 
Geb 1 Rthlr. 21 Sgr. 

Dem Plane nach soll dies Buch, stufenweise vom 
Leichtern zum Schwerern fortgehend, in den Lehrstn»- 
den zur L'ebung im geschmackvollen Vorlesen dienen. 
Die Stacke sollen Vorzüglich auf Ausbildung junger 
Mädchen für ihren Beruf hinwirken , und sie zugleich 
mit den verschiedenen Stylarten nach den Mustern aus 



Zsohokke, Fr. L., 

Brie/s Paulus an die Galater. geh. 7 \ Sgr. 

Seholz, Ch.G., die Slylschule oder Stoff und Auf- 
gaben zu Uebungen im schriftlichen Gedankendar- 
stellen. 1. Cursus oder des „Sprachschülers n IV. 
Lehrgang. 8. Preis 6| Sgr. 

Wie der Herr Verfasser in dem SprachschuMer 
(2 Hefte, Preis 125 Sgr.) zur gründlichen Betreibung 
des Sprach formen Unterrichts beizutragen suchte, so 
wünscht er in der Stylschule den Unterricht in Hinsicht 
auf Sinn und Bedeutung der Worte zu fördern, also für 
das Innere der Sprache, für Erzeugung und Bildung 
der Gedanken zu wirken. Ob und wie es ihm gelun- 
gen ist , wird sich am besten aus dem praktischen Ge- 
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M eie^hienen und am all« Buchhandlungen 

Baue, J. Fr., Musikalisch« Agende. Zweite Auf- 
lage. Zweite Lieferung, enthaltend 92 fromme 
Sprüche, an den verschiedenen Sonn- und Fest- 
tage« «wischen die Altar - Gebete and Vörie» 
md gen einzulegen, nach Texten der erneuerten 
Agende für die evangelische Kirche in den K. 
Prent». Landen componirt and «um kirchlichen 
Gebrauche, so wie auch sa Singübungaa für 
Universitäten, Gymnasien, Seminarien, Militär- 
Chore und Volksschulen eingerichtet. Erste Be- 
arbeitung für Diskant, Alt, Tenor und Bafa, 
gr. 4. geheftet 1 Bthlr. 10 Ggr. 

Die erste Lieferung dieses Werket enthalt in 
8 Bearbeitungen: Liturgische Melodieen aus den Zeiten 
der Reformation nach Texten der K. Preufs. Agende. 

Preise: Erste Bearbeitung fdr Diskant, Alt, X 
und Bafs. 20 Ggr. 



Zweite Bearbeitung für 
swei Bässe. 20 Ggr. 
Dritte Bearbeitung für 
einen Alt 20 Ggr. 

Die dritte Lieferung, welche jetzt unter der Presse 
iaft,. wird enthalten: Altargesäoge für Prediger, als 
Collecten, Präfalionen, Intonationen, Melodieendes 
Vater Unser and der Einsetzungs- Worte B.a.w. 
eise kurze Anleitung zum Altargesange. 

Helle, im November 1884. 

C A. SchweUcnke und Sohn» 



n z e i 



g * 



die. eben vollendete Sie Auflage von Möfsler'a 
Handbach der Botanik betreffend. 

Allen Botanikern, Apothekern, Aeraten 
a. s. w. -wird es angenehm sevn zu erfahren , dal» so 
eben 

Dr., J. Chr. Moefs 1 1 r ' s 

Handbuch der Gewa'chskunde, enthaltend 
eine Flora ' ven Deutschland, mit Hfinzufflgun^ 
der wichtigsten ausländischen Cultur - Pflanzen, 
azlich umgearbeitet und durch die nettesten 



Ton 

JX. G. L. Re i c k e n b a c *, 

Kdaigl. Sich». Hofrsib eic «tc 

8* 8; 142 Boge», 6 Rlhlr. 18 
in einer Dritten Auflage 
nunmehr vollständig erschienen ist. 

Nachdem der berühmte Herr Herausgeber 



mit unendlicher Mühe and mit der 

Zeit 



trafst en Sori 



nimmt dieses Werk unstreitbar Jetzt den ersten Plars 
unter allen Lehrböchern der Botanik ein, und es kann 
m Recht den Freunden der Botanik dring« nd 



mit Vollem : 
empfohlen werden. 

Der schnelle Absatz der 2len Auflage hat bereits 
für die Zweckmäßigkeit dieses Werks entschieden, 
und es darf nur noch hinzugefügt werden, dafs, um 
die größtmöglichste Verbreitung dieses allen Bota- 
alkern unentbehrlichen Bucha an befördern, 
en preis fdr dasselbe (142 Bogen in grob Octav !) 
niedrig gestellt worden ist. 

In eilen soliden Buchhandlungen in ganz Deutsch- 
land , der Sehweite u. s. w. ist dieses Bück aa haben. 

Altona, im October 18S4. 

Joh. Fr. Hemmerich. 



P e r t h e » 



Im Vor 

Ton 

Friedrioh 

im Jahre 1834 erschienen: 

Beitrage zu den theologischen Wissenschaften von den 
Professoren der Theologie in Dorpat. 2r Theil 
1 Bthlr. 16 Ggr. 

Bengel, Srnesti TheophiL, Opuscala academica 
ed. indicesque adj. J. G. Presset. 2 Rthlr. 8 Ggr. 

Erwin von Steinbach, oder Gebt der deutschen 
Baukunst Ein Romaa in 8 Thailen. 6 Rthlr. 

Fabeln, fünfzig, für Kinder. In Bildern gezeichnet von 
Otto Spehter. Zweite Auflege. 1 Rthlr. 4 Ggr. 

Friedrich IL Anü-Maehiavel nach einer Original- 
handschrift. Herausg. u. in. histor. Einleitung von 
Dr. Friedländer. 1 Rthlr. 12 Ggr. 



Gegenwart , die, des Leibes und Blutes Christi im Sa^ 

krament des heiligen Abendmahls. 8 Ggr. 
Geijers, E.G., Geschichte Schweden 
(Abtheil. d. Steateogeschichte.) 8 J 
schichte der Europäischen Staaten , 



Geschichte Schwedens, lr u. i 
8 Rlhlr. 

GetchicJite der Europäischen Staaten, bereosgeg. von 
Btersn uedtfkerr. 9e und lOe Lieferung. Sub- 
script. - Preb / 8 Rthlr. 4 Ggr. , 
Besse, Ludw.FrieJr., Beiträge enr Gesch. des deut- 
schen Mittelalters, lstes Heft. 20 Ggr. 
Burler, Friedr., Geschichte des Papstes InnocemUt. 

a. seiner Zeitgenossen. 2Thejle. J3 Rlhlr. 8 Ggs. 
Cappenberg, J.M., Geschichte v. England. lr Theil. 

(AbtheiL de? Slaatengeschicbte.) 8 Rthlr, 8 Ggr. 
Mailmth, Joh. Graf, Geschichte t. Oestreich. lr 

Theil. (Ahtheil. d. Staatengeschichte ) 2 Rthlr. 
Bean-der, Aug., Geschichte der christlichen Reli- 
gion aad Kirche. Sie Abiheil. (7r Bd. des Ganzen.) 
2 Rthlr. 12 Ggr. 
Pf ister,' J. C, Geschichte der Teatsehem . 6t uad 
letaler Theü. (Abtheil. d. Slsstengesch ) 

Reh- 
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Rehhof, J.A., HomUel. BUgaxiB üb«r die eplstoll^ 
»cheo Texte de» ganzen Jahres. 2r Theil. f Rthlr. 
12 Gg». . . 

Ritter, Heinr., Geschichte der Philosophie. 4r Bd. 
(Schlufs der vorchristlichen.) 5 Rthlr. 8 Ggf. 

Rudhard, Georg Th., über die Behandlungsweise 
d. Baierschen Geschichte. 15 Ggr. 

Sartoriu», E., Die Lehre von .Christi Person una 
Werk, in Vorlesungen. 21 Ggr. 

Schwarz, Theo4or, über 
. 18 Ggr. , r 

Studien und Kritiken, theologische, herausgeg. von 
Ullmann und Umbreit. Jahrgang 1834. 5 Rthlr*. 

Tkoluck, Aug., Sammlung von Predigten , in dem 
akademischen Gottesdienst der Universität Halle ge- 
halten. 18 Ggr. 

Twesten, A. D. C, Vorlesungen über die Dogma- 
til der Evangelisch- Lutherischen Kirche. Irl 
Ste Auflage. 2 Rthlr. / 

Uli mann, Cr» Johann Wessel 

Zur Charakteristik der chrisllichen Iheolugie und 
Kirchein ihrem Uebergange aus dem Mittelalter in 
di» Re'formationszeit. 2 Rthlr: 9 Ggr. 

Zeitschrift für Archivkunde, Diplomatie und Ge- 

1 schichte. Herausgeg: Ton Höf er, Erhardt und 
v. Medem. lr Band in S Heften. 5 Rlhlr. 

In den nächsten Monaten wir 1 erscheinen: 

Umbreit, Er. Wilh. Carl, Christliche Erbauung 
aas dem Psalter durch UeberseUung und Auslegung 
seiner vorzüglichsten Lieder. 

May erhoff, E. H., Einleitung in die petrinitischen 
Schriften. > * 

Mynster, J. P. (Bischof von Seeland), Betrachtun- 
gen über die christlichen Glaubenslehren. 

Ackermann, Das Christliche im Pinto und in sei- 
ner Philosophie. 

Rommel, Chr.von, Neuere Geschichte von Hessen, 
lr Theil. 
«<■■ .... _ f . . 



ren und schwereren Beispielsamtnlnog für 
phen nach ihrer Reibenfolge, Fabeln, I 
Aus/., aus Eulrop. 



Ein sehr empfehlentwerthe* Weihndchisgeschtnkt 

Des Dante Alighieri göttliche Komödie. Uebersetzt 
and erläutert von Karl Streckfuf*. Zweite 
' verb. Ausgabe in E i n e m Bande. Imperial 8. auf 
Maschinen-Velin-rapiew Elegant geheftet 
2 Rthlr. 16 Ggr. 
Halle, im November IS 34. 

C A. Schwetschke und Sohn; 
i - ■■' - 

■ # \ • 

In dem Verlage von F. Rohach in Magdeburg 
wird erscheinen und nehmen alle BuchhaDd/oogen 
■vorläufig Bestellungen darauf Sn: . . . •• 1 

Allgemeines Lehrbuch der GeogfaphU für Militär- 
! tchulen und Gymnasien wie zum Selbststudium 

- bearbeitet von 
1 '-' W. Mein echt 

(Uanpbn«»» in der 8 ir n A Mitten. - Brigade and 
Director der Brigadetcbule), 

Dri tte 

nach den neuesten Veränderungen , Bestimmungen 
and Entdeckungen umgearbeitete und ver- 
mehrte Auflage. 



.,. So eben erschien bei Wilh. Engelmana in 
Leipzig und ist in allen Buchhandlungen Deutsch- 
lands und der Schweiz zu haben: t 

Kriegk, Dra G. L., Beitragt zur Geographit 
von Hellas, mit besonderer Beziehung auf an- 
tiquarische Verhältnisse. Erstes Heft: Das 
thessalische Tempe in geographischer uml anti- 
quarischer Hinsiebt dargestellt. Mit 1 Lithograph. 
J^arte. gr. 8. brosch. 12 Ggr. , 



Lm 



So eben ist bei Hinrichs in Leipzig 
oen und an alle Buchhandlungen' versandt: 

K. J. Hof f mann, grammatikalisches iateinisohes 
Lesebuch fürGvmnasien , Selbststudium undPri- 
v i hin' c i rieht, mit fnrtlauf Beziehung auf die lat. 
Schulgramm, von Otto Schulz, lr Cnrs. Mit 
Wünerhurh. gr.8. (10 B0 1835. J Rthlr. 

Das Bedürfnifs einer besondern Beispielsammlung 
für die so sehr verbreitete SchuW &cho Grammatik, ist 
aofserst fühlbar geworden. Der Vf. wurde durch Hn. 
Prof. Schulrath Schulz selbst zur Ausarbeitung aufge- 
muntert, welcher den Plan kannte und billigte. Doch 
ist das Buch auch neben jeder andern Gramm, zu ge- 
brauchen und enthält aufser einer doppelten leichte- 
- . .. , '• •' ■ , n 



.- ■ 
• 4 4. 



w »••»». » i m \ k * a.e » » V 

HL .Vormischte Anzeigen. 

Gesuch- einet astronomischen UilUothd. ' 
Zar bevorstehenden Gründung einer vollständigen 
astronomischen Bibliothek würde man gern eine schon 
bestehende grofse Sammlung von Büchern dieser Wis- 
senschaft khuflUh übernehmen, und ersuche ich die 
Besitzer solcher Sammlungen oder auch nur bedeuten- 
dar Reihenfolgen astronomischer Beobachtungen, wel- 
che zu deren Verkauf geneigt sind , mir Näheres in 
portofreien Briefen zu Einleitung weiterer Un 
iungen mitzutheilen. 

Leipzig, den 7. ™ 

i ■ 



1854. 
Leopold Vof, 



— 



1 r 
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INTELLIG ENZBLATT 

SEE 

ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG 



November 1834. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



u. gelehrte Gesellschaften. 
Par i s. 

L a» • 
der Sitzung der Akademie der Wissenschaften am 
7. Juli theilte Hr. B,ot eine Fortsetzung seiner Unter- 
suchungen über die Bewegung des Saftes in den Bäu- 
men mit. Hr. Chevrtul gab im Namen einer Commis— 
aion den Bericht über die Arbeiten der Hnn. Payen, 
Pertot, Couverckel, Gutrin- Vary et Lassaigne über 
die Stärke. In der Sitzung am 14. Juli theilte Hr. 
Poitson die Resultate »einer Untersuchungen mit, wat 
aus der Freceasion der Nacbtgleichen werden würde, 
wofern man eine geringe Schiefe der Ekliptik und gar 
keine Rotations - Geschwindigkeit annehme. Darauf 
entstand eiue Discuseton über diesen Gegenstand zwi- 
schen den Hnn. Poitson, Poinsot und Libri, die ziem- 
lich lebhaft wurde; Hr. Biot schlug endlich vor, dafs 
dieser schon seit längerer Zeit in der Akademie bespro- 
chene Gegenstand nicht mehr in den Sitzungen berührt 
werden solle. Darauf geh Hr. Serres einen Bericht 
über eine Abhandlung, welche Hr. Martin St. singe 
im November verflossenen Jahres über die Cirripeden 
eingereicht halle, und schlag tot, die Abhandlung im 
Recueil des Savans e*trangers abzudrucken. Sodann 
Ins Hr. Jourdan aus Lyon eine Abhandlang über eine 
neue Art der Quadrumanen , welche nur Familie der 
Lemurier gehört, und Hr. Du mar am Schlüsse einen 
Beriebt über die Abhandlang des Ho. Bugen PJligot 
Über die Produkte, die man bei der Destillation des ben- 
soesauren Kalkes erhält. In der Sitzung em 21. Juli 
theilte Hr. Arogo einige Bemerkungen de» Ho. Poinsot 
eis Antwort euf die von Hr. Poitson in der vorigen 
Sitzung mitgelheilte Note mit; hierauf sprach Hr. Frey- 
ewet über zwei Karlen von Südamerika , welche Hr. 
Brut" hinterlassen, und welche die Wiltwe desselben 
bekannt gemacht hat. Am Schlüsse las Hr. Aug. de 
la Rive au» Genf eine Abhandlung über die Theorie 
der Voltaisehen Seole. In der Sitzung am 80. Juli er- 
.stattete Hr. Navier einen Bericht, welchen er in Ge- 
meinschaft mit den Hnn. Arago , Poitson und Ampere 
verfafst hatte. Über eine Abhandlung des Hn. Duha- 
mel, die Molekular- Wirkungen betreffend, die skh bei 
den Temperatur- Aenderungen in den festen Körpern 
varlasHr, Longehamp eine Abhandlung 



über die Gase, welche aus den warmen Quellen auf- 
steigen , und »chlor» daran Betrachtaugen aber meh- 
rere geologische Gegenstände, namentlich über die Aus- 
füllung der Gänge. Hr. Robiqutt fügte einige That- 
sarhen hinzu, welche er an den Quellen bei ATrit be- 
obachtet hatte. Späterbin verla» Hr. Corte »eine Un- 
tersuchungen über da» Verhalten de» Eies bei dem 
menschlichen Weibe. In der Sitzung am 4. Augnst 
erstattete Hr. S/guier den mit Hn. Molard angefertigten 
Bericht über einen Apparat, den »ein Erfinder Hr. 
Cn'goire hydrostatischen Ballon genannt und zur Mes- 
sung der Meeres tiefe bestimmt hat. Darauf gab Hr. 
Ad, de Jutsieu einen Bericht über die Abhandlung de» 
Hn. Decaitne, die Flora tod Timor betreffend. Sodann 
sprach derselbe über eine Note, welche Hr. Cambts- 
sedet über swei neue Gattungen aus der Familie der 
Sapindaceen mitgetheilt hatte, und schlug den Abdruck 
derselben in den Recueil des Savant Arangert vor. 
Darauf la» Hr. Baussingault eine Abhandlung, einige 
Resultate »einer Untersuchungen über die Zusammen- 
setzung der Atmosphäre enthaltend. Er zeigte darin, 
1) die Möglichkeit, die Gegenwart der Miasmen in der 
Luft su erkennen, 2) die Existenz eines Hydrogen 
enthaltenden Princips in der Luft. Hr. Bretchet las 
den Anfang einer Abhandlung über die Respiration*- 
Werkzeuge der CeUceen. In der Sitzung em 11. Au- 
gust gab Hr. PeUier einige Zusätze zn »einen am 
21. April mitgetheüten Bemerkungen über die Erzeu- 
gung von Keile vermittelst elektrischer Ströme. Dar- 
euf la» Hr. Dumas eben Bericht über eine Abhandlung 
de» He. Couerbe, in welcher er das Gehirn unter che- 
mischem und psychologischem Gesichtspunkte betrach- 
tete. Hierauf setzte Hr. Magendüt die Vorlesung sei- 
ner Abhandlung fort, welche er vor mehreren Mona- 
ten über den Mechanismus dea Geräusches im Herzen 
angefangen hatte, worauf Hr. Geoffroy St. Bilaire 
noch einige Bemerkungen über den Einflufs äusserer 
Umstände auf das Verhalten der Thiere und Gewächse 
tnitlheilte. In der Sitzung am 18. Aug. machte Hr. Jose 
Aura, Frofessor der Chemie zu Barcelona , einige Mit- 
theilungen über Gnslampen. Sodann sprach Hr. Julia 
de Font erteile über den Theu , welchen er in deo Süm- 
pfen beobachtet hatte, und fügte znHn. Boussingault's 
Vortrage vom August, über die Miasmen in der At- 
mosphäre, noch einige Bemerkungen hinzu, Hr. Louu 
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Des- 



Dtsvignes ausLöwen übersandte eine Abhandlung über 
eine neue Theorie des thierwehen Beckens. - Hr. Geof— 
froy St. Ihlaire setzte seine !n der vorigen Sitzung' an-' 
gefangene Abhandlung fort, und Hr. Breschet schloXs 
seine am 4. August angefangene Abhandlung über die 
ftespirationswerkzeuge der Cefftceen. In dir Sitzung 
im 18. Angust. übersandte Hr. Bouiltäud eine kritische" 
Note über die Arbeit des Hn. Magendie, das Geräusch 
des Herzens betreffend. Hierauf zeigte Hr. Dumas ei- 
nen neuen Alkohol, welchen er in Gemeinschaft mit 
Hn. PJligot aus dem Holzessig erhalten halte. Sudann 
sprach Hr. Larrey über eine Abhandlung des Hn. Caf- 
fort, in welcher dieser eineKrankheit der Geschlechts- 
teile betrachtet, welche die Alten Sarcocele nann- 
teo. Nachdem noch Hr. Geoffroy St. Hilaire eine in 
den beiden vorigen Sirzungen angefangene Abhandlung 
fortgesetzt hatte, las nooh Hr. Theodor Junot eine Ab- 
handlung über die Einwirkung verdichteter oder ver- 
dünnter Luft auf den Körper. In der Sitzung vom 
1. Septbr. theilte Hr. Boussei Bemerkungen über die 
Anatomie eines Wallfisch - Foelus mit. Hr. Dumas 
zeigte im Namen der Hnn. Beate uod Enderby einOel, 
welches sie bei der Destillation des Cantschouks erhal- 
ten hatten. Hr. Gannal las eine Abhandlung über die 
Nahrungsfähigkeit der Gallerte, zu welcher Hr. Julia 
de Fontenelle mehrere Bemerkungen hinzufügte. In 
der Sitzung am 8. Septbr. übersandle Hr. Darctt ein 
Schreiben ober die IVahrnngsfähigkeit dar Gallerte, 
Hr. Ferd. V Herminier aus Guadeloupe sendete der 
Akademie einen Guscharo , welchen er im Weingeist 
erhalten hatte. Hr. V rrdeil überschickte eine Abhand- 
lung über Dampfmaschinen. Hr. Geoffroy St. Hilaire 
setzte seine in den früheren Sitzungen angefangene 
Abhandlung fort, worauf Hr. Benucci eine Abhandlung 
über den Acorus scabiei und Hr. Quetelet ans Brüssel 
eine andere über die mathematische Theorie der Be- 
völkerung verlas. In der Sitzung am 15. Septbr. las 
Hr. Vallat eine Abhandlung über die madicinische und 
statistische Geschichte der Arbeiten in den Sleinkohlen- 
gtuban von Dc"cise. Hierauf gab Hr. Anquetil einen 
Auszog seiner Schrift über ein neues Wellsystem, 
wurde jedoch aufgefordert die Vorlesung zu reendigen, 
da seine Schuft schon gedruckt war. Hr. Demonville 
fing darauf eine Vorlesungjiber ein anderes Weltsystem 
an. Hr. Gby-Lussac Zeigte ihm, dafs sein System auf 
Unrichtigkeiten beruhe, worauf Hr. D. aufforderte, 
ihn zu widerlegen ; endlich machte ihm Hr. Poisson 
bemerklich, wie die Akademie seit langer Zeit be- 
schlossen habe, keine Abhandlungen über das perpe- 
ndratnr des Zirkels und neue Welf- 
sn, und dafs man deshalb keine 
- Beurtheilung seiner Abhandlung er- 



Cambridge. 

In der Sitzung der philosophischen i 
vom 14. April giebt Hr .Aü y die Breite der Sternwarte 
au Cambridge zu 52° 12' öl" 72 an. Darauf gab Hr. 
Whtujell einige Bemerkungen über . die von JahnHer- 



gefärbten Mitteln. Dar Gegenstand dieser Bemerkungen 
wer, ztr -zeigen, dirfs dtesjp Theorie etwas inodificirt 
vrerdeu köhhe. ErglrfuTjt, dafs dieselbe nach der Mei- 
nung des Dr. Heast , zur Erklärung» der Dispersion des 
Lichtes bei der Brechung nach dein Wellensysteme 
fühlen könne. Diese Bemerkungen veranlafslen meh- 
rere Mi 1 1 hei Ii ii von andern Mitgliedern der Gesell- 
schaft. In der Sitzung am 28. April las Ht.Mtller eine 
Abhandlungüber die vermeinte Relation zwischen den 
optischen Axen der schiefen prismatischen Krystalle 
und den A xen ihrer Krystallgestalt. Der Vf. glaubt, 
dafs das vum l'rofessor Atrurnann in Königsberg gege- 
bene l'rincip über diese Relation nicht allgemein an- 
wendbar sey. Darauf wurde eine Abhandlang des 
Hn. Earnshaw über die Gesetze der Bewegung .vorge- 
lesen. In der Sitzung vom 12. Mai las Hr. Morton 
eine Abhandlung über die l'rincipien , welche gewoan- 
lich in der Rechnung derReihea angenommen werden, 
und über diePrincipien der Differentialrechnung, wot- 
«nf Hr. Professor Dhäer der Gesellschaft das 'von Say 
erfundene Instrument zur Bestimmung der speeifischan 
Schwere der Körper vorzeigte. 

(jene. nf$ „ 4 

In der Sitzung der Gesellschaft naturfbrschendtr 
Freunde vom 2. Jannar las Hr. Vandeuieyhe eine Ab- 
handlung über den europaischen Scorpion. la der 
Sitiong am 16. Januar legte Hr. Bomheke den ersten 
Theil seiner Naturgeschichte vor, in welcher er das 
System von Cuvier zu Grunde legt. Hr. Emde Devigne 
las eine Note über verschiedene Fossilien aas der 
Oolilhgruppe, die er in Flandern gefunden balle, und 
Hr. Marren eine Abhandlung über die Fortpflanzung 
der Wurzel des Colchicum automnale. In der Sitzung 
vom 6. Februar theilte Hr. Vandeweyhe Bemerkungen 
über die Vogelarten , die er in der Nähe von Gent ge- 
funden hatte , mit. In der Sitzung am 20. Februar las 
Derselbe eine Abhandlung über die Asphyxie der Ba- 
trachier in festen Körpern. Seine Versuche worden 
in einem Keller engestellt , dessen Temperatur zwi- 
schen 4- 8° ad <f> 16° schwankte. Eine Kröte, wel- 
che in ein Glas von 4 Kubikzoll Inhalt eingetcnfasMo 
und mit einer dicken Schicht Mörtel bedeckt wurde, 
lebte darin 24 Tage; eine andere, welche in Mörtel 
eingeschlossen wurde, der sie allenthalben als einen 
Zoll dicke Schicht umgab , lebte darin wenigstens 24 
läge, denn als nach dieser Zeit der Apparat geöffnet 
wurde, fand man sie lebend, unmittelbar darauf be- 
deckte man sie sogleich wieder mit Mörtel, aber 3 Mo- 
. nate später war sie gestorben. Aus den Untersuchun- 
gen des Vfs. geht hervor , -dar* dar Tod desto schneller 
erfolgt, je mehr Luft diese Thlere omgiebt, und hieraus 
scheint sich zu ergeben, weshalb die Kröten solange in 
kleinem Höhlen und Steinen leben können. Hr. Deiigit* 
theilte eine Arbeit mit, welche er über die Mol loskeu 
Flanderns angefangen hat. Mittbeilungen über densel- 
ben Gegenstand wurden von Ho. van Putto gemacht. 
In der Sitzung vom 6. Marz las ffr. Marren eine Ab- 
handlung über die Geschlechtsorgan« der 
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geologiechen Reise nach Antwerpen , Löwen, Brüssel 
u. s. w. mit In der Sitzung vom 80. Märe wen) eirie 
Kote des Hn. Vandeweyhe und Morren über die Wir- 
kung der elektrischen Entdeckung auf verschiedene 
Thier« vergelesen. 

C a t an e ct. 

- 

In der Sitzung dar naturforschenden Akademie 
vom 19. Decbr. v. J. wurden überreirht : 1) von Seilen 
des correspondirendeu Mitgliedes Hn. B. Rapisardi 
eiee Abhandlung über den Asphalt von Böeoa dUrso 
bei Leonforle ; 2) von dem.correspoadirendeo Mitgliede 
Hn. J. A. Salvagno eine Abhandlung über die merk- 
würdigen Wirkungen der Chininpräparate bei remilti- 
reeden Fiebern ; 5) von Hn. Sahalore Barbaspxfto die 
medicinische Topographie von Catanea und seiner Um- 
gebungen. Hr. Grmmellaro las sodann geologische Be- 
trachtungen über den Schwefel. In der Sitzung vom 
16. Januat d. J. theillen Hr. Maria Distefano und Hr. 



Carmeto Ferlito dife Resultate ihrer meteorologischen 
Beobachtungen au Catanea im Jahr 1833 mit, woranf 
Hr. Gioachimo Geremia mehrere Bemerk an gen die 
Weintrauben des Aetna betreffend vortrug, und Hr. Ra- 
pisardi die in der Sitzung vom 19. Decbr. übersandle 
Abhandlung über den Asphalt von Bocca d'Urso ver- 
las. In der Sitzung vom 20. Febrnar setzten Hr. Ma- 
ria Distefano und Hr. Carmeto FerUto den Vortrag ih- 
rer meteorologischen Benbachtungen im Jahr 1833 fort. 
In der Sitzung vom lSJUaaz Jas Hr. Carlo Gemmellaro 
seine geognoslische Beschreibung der südlichen Kästen 
des Thaies von Messina. In der Sitzung vom 17. April 
sprach Hr. Cammio Maravigna über die Oryktugapsie 
des Aetna. Der Vf. behandelt darin den Analaim, 
Mesolyp, Feidspalh u. s. w. und schliefst mit gaogno- 
»tischen Bemerkungen über die Tracbite. In der Jah- 
ressitzung am 8. Mai las der Geaeralsecrelair Ur. Ka- 
nonikus Alessi eine Geschichte de* zehnten Jahres der 
Akademie. 
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Ankündigungen neuer Bücher. 

Für Aerzte, Apotheker, Chemiker und Physiker. 
In allen Buchhandlungen ist za haben : 

Ucber das Licht, 



vorzugsweise 



über die chemischen und physiologischen Wirkungen 

Von 

Dr. G. Landgrebe. 
gr.S. 88J Bogen. 3 Rthlr. oder S Fl. 24 Kr. 

Nosologisch* - therapeutische Aufschlüsse über mehrere 
der schlimmsten Kraokheiten der Menschen, von 
Dr. Ferd. Robert, gr.8. br. 5 Bog. (Commission) 
8 dg», oder 86 Kr. 

Schraub, Dr. G , da vita psyehica. 8f Bog. gr.8. br. 
(G«<i«mtseioo) 12 £gc oder 54 Kr. 

Die künstliche Pupillenbilduna, in der Selerotica. Nebst 
einem Anhange über die Verpflanzung der Horn- 
haut, Keratoplastik , von Dr. B. 8tiltinz t prakt. 
Ar*t in Cassel. Mit Abbildungen. 10 Bog. gr. 8. 
16 Ggr. oder 1 Fl. 12 Kr. 

Die Lehre Von den Wöchaerinnenfiebern. Von Dr. 
C.C.Hüter, Professor in Marburg. »832. SO Bug. 
gr.4. t Rtnhr. 6 Ggr- 2 Fl. 

Oi. G. Elwurt in Mas. bürg. 



Es fst erschienen und an alle Bachheodlubgei» 
versandt: 

Stier, /?., Siebzig ausgewählte Psalmen, nach 
Ordnung und Zusammenbang ausgelegt. Erst» 



Hälfte, welche auch die Messianischen Psalmen 
enthält, gr. 8. i Rtttlr. 18 Ggr. 

Der Druck der zweiten Hälfte wird tn den näch- 
sten Woetien beginnen und so das Ganze sehr bald 
vollständig in den Händen des Publikums seyn. 

Halle, im November 1884. 

C. A. Schwetschke und Sonn. 



Corpus juris criminalLs, quod per Genna— 
niam *alef, communis acad. sec. systetua An», de 
Feuerbach dig. — 1 

Collectio omnium looorum , fui ift A. de 
Feuerbach elcm. jur. crim. ex fontibus citantur. 
Compos., rerogn. locis ororssrs suppletts indici- 
busque additts aliis juris erim. elem. aecomod. 
et c. var. feci. sei. perpetunnue constitut. crim» 
Carolinne c. Hamberg, ac Brandenburg, com parat, 
instrnetam ed. Herrn. Jut. Kittler. Lip»., Hi Ul- 
rich*. 1834. 8 maj. (XIV u. 602 Seite«.) 
2} Rthlr. ' 

Bei dem bisherigen Mangel an einer Sammlung 
der Quellen des gemeinen deutschen Straf rechts, wird 
diese Queüanaainmluag , die für Feuerbachs als An- 
derer Lehrbücher gleich brauchbar ist, sehr erwünscht 
seyn. DuKhfgaaig legte der Hexausgeber die bester* 
Ausgaben au Grunde, verglich dieselben unter ein- 
ander und gab einen neuen, kritisch berichtigten Text. 
Besonders glauben wir auf die hier zum erstenmal? 
gelieferte, fortlaufende und genaue Vergleichung der 
H. G. O. Karls Vi (von welcher der Text der ersten 
Ausgabe getreu wiedergegeben ist) mit ihren Quellen, 
der Bamberger und Brandenburger H. G.O., aufmerk- 
sam machen so müssen. Di» dem Index legum bei- 
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gefugten Nachweisungen von Schriften, wo einzelne 
Gesetzstellen erläutert oder sonst besprochen werden, 
dürften selbst dem Gelehrten nicht unerwünscht »eyn t 
du Tie 1 es Zerstreute sich hier gesammelt findet Vor- 
züglich aber ist dieselbe Studirenden , denen die Quel- 
len des Strafrechts so selten bis jetzt zur Hand waren, 
and Praktikern , die des mühsamen Nachschlagens der 
in so verschiedenen Werken zerstreuten Quellen ent- 
werten, zu empfehlen. 



Es ist erschienen: 

Nachträge zu den Ergänzungen und Berichtigungen 
det Vertuen* über die Capitels- und Sedisvacanz- 
münzen und Medaillen der deutschen Erz- Hoch - 
und freien EeichsStifter , von K. F. Zepernick, 
Mit der XIX und XX. Kupfertafel, gr.4. Halle, 
Geben er. brosch. 2 Rthlr. 

Auf diese, so wie auf das Werk selbst und des- 
•en Ergänzungen und Berichtigungen, nehmen alle 



Tübingen. Bei C.F.Osiander ist erschienen: 

Authenrieth, H.F., Professor, das Schwefelbad 
Sebastiansweiler im Königreich Würtembtrg u. b.w. 
Mit 5 lithograph. Abbildungen, gr. 8. geh. 1834. 
SO Kr. oder 8 Ggr. 

So eben ist erschienen und in allen Buchbandlun- 
gen Deutschlands zn haben : 

C. Valtrii Catulli Veronensis 
Ca r m i n a 
annotatione perpetua illustravit 
Frid. Quil. Doering. 
(Allonae, J. F. Hamtnerichii. 1834.8. \\ Rthlr.) 

1 In dieser neuen Ausgabe eines der originellsten 
und lieblichsten Dichter der Römer erhält das philo- 
logische Tublikum nicht etwa nnr eine verbesserte Auf- 
lage der vor fast 50 Jahren von dem Herrn Ober- 
Cons.-Rath Döring veranstalteten Edition, sondern 
eine völlig neue Bearbeitung des Dichters. Der 
Commentar in der bekannten mustergültigen Lalinität 
des Herausgebers verfafst, giebt eine bündige und ge- 
schmackvolle, die sprachlichen und sachlichen Schwie- 
rigkeiten lösende, so wie die neuesten kritischen For- 
schungen berücksichtigende Erklärung, und ist — was 
zu nicht geringer Empfehlung gereichen wird — vor 
dem Abdruck dem geistreichen Freunde des Heraus- 
gabers, dem Herrn G. H. R. Friedrich Jacobs, dessen 
Erinnerungen benutzt sind, zur Durchsicht mitgetheilt. 
Eine wohlgeordnete Uebersicht der metra des Catull, 
nach Nobbe, und zwei vollständige, mit 

-■• > ■• 
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Genanigkait gearbeitete Indien erholten den Werth 
dieser Ausgabe , durch welche sich der berühmt« Her- 
ausgeber im hohen, aber noch frischen Alter ein neues 
Verdienst um den Liebling seiner Jugend erworbeu 
hat. Diese Andeutungen werden hinreichen, alle Phi- 
lologen auf diese vortreffliche Ausgabe des Catuü auf- 



Eine neue Operation, 
um Blutungen aus gr öfteren Blutgefäfsen zu stillen. 

In allen Buchhandlungen ist zu haben : 
Die 

Gefäfsdurchschlingang. 
Mit Abbildungen. 
Von Dr. B. Stilling, Arzt zn Cassel. 
10 Bogen gr. 8. br. Treis: 18 Ggr. od. 1 Fl. »fcr. 

Der Gegenstand dieser Schrift ist eine Erfindosg 
des Verfassers zur sichern Stillung einer Blutung aus 
gröfserenCefäfsen, ohne Ligatur und ohne Torsion; eine 
Erfindung also in dem Kapitel, welches unstreitig eins 
der wichtigsten in der ganzen Chirurgie ist. — Der 
Verfasser, welcher in den für diese Operation geeigne- 
ten Fällen, die genau festgestellt werden — indem die» 
Nichtanwendbarkeit in andern keineswegs übergangen 
wird — die Vortheile der Unterbindung, ohne dereu 
Nachtheile befürchten zu dürfen — durch seine Erfin- 
dung zu erreichen versichert — hat seiner Behauptung 
durch eine sehr grofse Anzahl öffentlich in Gegenwart 
von Sachkundigen angestellter Versuche die triftigsten 
Stützen verliehen, — da derselbe nach Anwendring 
seiner Methode nie eine Nachblutung oder andere" 
durch jene bedingt , ungünstige Folge eintreten sah. ' 

Indem wir uns erlauben , auf die bereits erschie- 
nenen öffentlichen Beurtheilungen (z. B. Berliner me- 
dicinische Central - Zeitung 26. Septbr. 1884), in wel- 
chen diese Operation als eine in der Chirurgie Epoche 
machende bezeichnet wird, za verweisen, 
wir diese gewifs sehr wichtige Schrift a 



N. G. Elwert in Marburg. 

^ Als Weihnächte - fi G «JJ h * n jj r ° r Kinder ist er- 

Belustignngen für die Jagend, 
bestehend in 

40 leichten Kunststücken und Scherzen, 24 Geeell- 
i - Spielen , 100 auserlesenen schönen Rätbscln 

und 85 »cheri haften RXthselfrngea. 
8. Brosch. Preis: 8 Ggr. oder 10 Sgr. 
Ernst'sche Buchhandlung in Quedlinburg. 
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I. Ankündigungen neuer Bücher. . Jkf A/rrier» B., CatMogue raisonn* de« objeta de 

B« LeopoU Vof.> L.ip.ig .»chl.... I* Äut^c^^ 

Laufe diese» Jahres: tersbourg. . 1 Rthlr. 21 Ggr. * 

Choulant, Ludw., Lehrbuch der speciellen Patholo- Mner , C. 4„ Verzeielunf» der Pfl.Df.n- Welch, 

gie und Therapie de«, Mensch... Ein Grundriß der wahrend der i. «Jen Jahr«. H&9 u. 1880 unlernom-. 

pr.kli.ch.. Mediciu. .für .k.demiech. Vorlesungen, menen Reise im Kaukasus und i„ den Tremmen 

Zweit«, vermehrte und rerbeaserte Auf- ein wesll. Ufer «das caspischen Meere« gefunden und 

läge. Mit konigl. wiirteinb. rririlegium. gr. 8. . eingesammelt worden sind, gr. 4. St. Fetenba r* 

8 lllhlr: 18 Ggr. 1 Rthlr. 21 Ggr. 

— — , Anleit. zur ärztlichen Receptirkunst. Zwei- Phar rnaco po «i B o r u * s I ca. Die preafetsche Phar- 

i te, umgearbeitete Auf] «ge. Mit kEnigl. . enaeopö«, übersätet u. erläutert tqd F r . Ph. Dult. 

würtemb. Privilegium, gr. 8. 16 Ggr. : ! .nr» -1 D ril te, yerin e hrte aed T.tb.asarta Au f- 

, — — , dr.l anthropologisch. Vorlesungen, gr. 8. J*fÄ Mit Wmigl. würt«^ PiiwIdgUÄ. 2 Bande, 

geh. 16 Ggr. MhK.pf.rt.«.Holzaabnltte«. g«.8. 8 Rthlr. 18Ggr. 

Reich, CO., der erste Unterricht de» Taubstummen 

ididIudc, ..<■., kö»i»i f S«h»M«ii,l,,| T 



Centr.lbl.tt, pharm. e.atifrch.s. 
für 1834. gr. 8. S Rthlr. 12 Ggr. 

Drobüch, MW., Beiträge zur Orientini ng über Her- 
• hett'a System dar Philosophie. gr,8. geh. 10 Ggr. 
— - — , Gruadxüg.,tfer Lehre Ton den hoher, nume- 
rischen Gleichungen nach ihren analytischen und 
geometrischen Eigenschaften. Ein Supplement so 
den Lehrbücher, der Algebra und der Differential- 
rechnung. Mit 2 Kopfert. gr. 8. 2 Rthlr. 12 Ggr. 

Dulk, Fr.Ph., Synoptisch. Tabelle über die 
gewichte der einfachen und mehrerer saisai 
gesetzten Korper, (Aus dem Ceminentar zur 
makopoa.) Ste Auflage. Pol. 18 Ggr. 

Flore« illostrium poetarutn ronaanorum rittram per 
Ottmvianum Mirandulam colleeti et in tiluloa sio- 
gulos, d igest! ; nunc T.ro diligentius emeodati at- 
j qu. disposili, novts etiam pMsim aoeti et edspersis 
anuotationibus illustrali a L, F. IlilUrbrcko. 8 rnaj. 

l Rthlr. 18 Ggr. T 

1 Kupfert. gr. 4. Hekingfort. 16 Ggr. ^ llosaid codice componens. 8inaj. PetropoU. 16 Ggr. 

Ledtbeur, C. F. «, Icones plaolamm aoraram Tel Sftmmarinm de* Neueste« aas der in- und aoslandi- 

iiijpert«rip rogniiaram floram Rossiratn , iurprimi* »chen Medicin, cum Gebrauche praktischer Aerzte 

Alleicam , illustmalea. V' Tomi a. 10 Fasctruli. C. Herausgegeben von A. fT. tfäeHrt, fortresetu vori 

500 tabb. litb. Fol. ma). Dorpati. Hlum. 8f6 HUilr. W. Friedrich. Jahrrang 1894. 24 j 

i 215 Rthlr. 6 Rthlr. 16 Ggr. 



...ii. 

Schwabe, C, das Leicbewhaus in Weimar. Nebet ei- 

bestehei.de Leiche'nhüuser , so' wie*ubeT ^£^1^1*- 
mäTsigst. Einrrchraag solcher Anstalten im Allge- 
memen. MUS Kjupfartafaln. gr.4. l Rihlr. G Ggr. 
Sjögren, A I. , über die finnische Berolkerang des 
St. Petersburgischen' GoufWusmenU und über den 
Ursprung des Namens Ingermannland. er. 4. St Pe- 
tersburg. lRthh. 21 Ggr. ! "» 

Smitt, F. V., Suwarow's Leben and Heerzüge. Im 
Zauujmmenhance mU der Geschlcha« e.Ia#r Zeit dar- 

geslelU. lsler Theil. gr. 8. W^/nju »ROOr, 
Stoecihardt, H. R., de juris Juslinianei in 
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Trinius, C. B. , Speeles graminam iconibus et de- 
scriptionibus illustravit. 'Pose. XKVIil. «. 1€. t*bbv 
Uüu 8 maj. PetropoU. *1 BMiIr. 12T}gVl a 

Wagner, R., Lehrbuch der vergleichenden Anatomie, 
lu 2 Abteilungen, lste Abth. gr. 8. 1 Hihbr, , . 

*— , r.irtium elementarlum organorum , qua« sunt 
in humine atque animalibus, inensiones microme- 
tricae. 4 maj. 6 Cgr. - 1 1 ■ ■ 



Zahnarzt, der Tollkommene, oder die Lehre 

vom Leben, von den Krankheilen und den mecha- 
nischen I Hilfsmitteln zum Ersatz der Zahne Nach 
dem Französischen des Maury , dem Englischen 
von Thomas Bell, und- mit Zusätzen nach Linderer. 
Mit 42 Kupfertafeln, gr. 8. 2 Rlhlr. 

Zeitung für die elegante Welt. S4ster Jahrg. 
für 1854. (Herausgegeben von Dr. A. v. Binzer.) 
gr. 4. 8RUilr. 

■ 

Im Verlag von Fri edrich Perthes in Ham- 
borg ist erschienen: 

Ueber die Behandlung sweise der bayerischen Ge- 
schichte von Dr. Georg Thomas Hudhart. 
gr. 8. 16 Ggr. rl I 

Der Verfasser vorstehender Schrift, dem gelehr- 
ten Publikum durch seine Kelten und Germanen , and 
««ine Biographie des Thomas Moros nicht unvorteil- 
haft bekannt, hat in derselben einen Gegenstand zur 
Sprache gebracht, der in dieser Weise nnd in diesem 
Umfange noch nirgends behandelt worden ist, wodurch 
denn eine Lücke uusrer historischen Literatur ausge- 
füllt und den Freunden vaterländischer Geschichten ein 
nicht unwesentlicher Dienst geleistet wird. Wir ma- 
chen jeden Forscher 'deutscher und bayerscher Ge- 
schichten auf diese gewils anziehende Schrift auf- 
merksam. 



Für jeden gebildeten Augenarzt, Augen - Operateur, 
Wundarzt u. a. k. 

In allen Buchhandlungen ist zn haben: 



•1 



Die 



künstliche Pupillenbildung 
in der Sclerotica. 
II Nebst einem Anhange ,.' 
über die Verpflanzung der Hornhaut, Keratoplastik, 
Von Dr. Bi Siilling, Arzt zu Cassel. 

|i nini»* <tAit Ahbildangefl. ' . 

jr. 8. hr. Treis: 6 Ggr. oder 1 Ft. 12 Kr. 

Es enthält diese Schrift die Ergebnisse einer 
grqfsen Anzahl vou Versuchen an Thieraugen ,- und 
zum Theil ap Jlenschenaugeo , welche nach mehreren 
vom Verfasser neu erfundenen Methoden mit künst- 
lichen l'upillen in der Sclerotica versehen wurden. 
Voter allen bisher üblichen Methoden , psne künstlich« 



Pupille in der Sclerotica zu bilden, war nur die des 
y«r$Bs»BTs VH>rrtiitein Erfolge, wia man ihn von der 

genannten Operation erwarten durfte — welcher Er- 
folg allen früheren Methoden gänzlich fehlte. — Ee 
ist daher auch diese Schrift in mehreren der ange- 
sehensten Zeitschriften (s. Zelt sehr, für Ophthalmo- 
logie,' herausg. von Ammon. III. "Ss — 4s Heft ; Jahr- 
bücher der gesainmten Medizin, herausg. von Schmidt. 
l834\TTeTt 3 ; Berliner medizinische Centraizeitung, 
herausg. von Sachs. 18S4. St. 7; Göttingische gelehrte 
Anzeigen. 1834. Jan. I\o. 50 u. s.w. u. s. w.) als eine 
wahre Bereicherung der augenheilkundigen Literatur 
und als nothwendig für jeden gebildeten Augenarzt 
überhaupt anerkannt Worden. " Ä 

Der Anhang enthalt die Nachricht übet die vom 
Verf. gemachten Versuche, die Hornhaut eines Thier- 
au^es «n die Stelle der abgeschnittenen eines »ndero 
Thieres zu verpflanzen. — Aus dem Anhang erhellt, 
da/s es dem Verf. zuerst gelungen ist, diese OperaUm 
mit Gluck zu verrichten, und es ist demnach dieset 
Anhang als ein Haupt - Aktenstück für künftige Ver- 
suche und Bearbeitungen des Kapitels über die Kera- 
toplastik zu betrachten. 

— t 't \ .* ■ II».' i ' " . ..•* i' ;• .1 it'.. .1." l lji - • — 

.L In dar B ran 'sehen 1 Buchhandlung in Jena ist 

erschienen: . 

Baumgarten - Crusius , Dr. L». F. O., Betrachtungen 
über einige Schriften von F. de la Mennais. gr. 8. 
Preis 8 Ggr. .» *, 

■ i ' ' 

Bücher für die Jugend, 
welche sich zu Geburts-, Weih na ch ts- und 
Neu j a hrsgesche nken eignen, und in - 
allen Buchhandlungen zu haben sind : 

Hundert interessante Erzählungen und Anekdoten aus 
dem Thierreiche zur Belehrung und nützlichen Un- 
terhaltung für Knaben von 6 bis 12 Jahren. Mit 
sechs illuminirten schSnen Kupfern, sauber gebun- 
den. Preis 1 Rthlr. 

Dieses Buch ist mit vielem Beifall aufgenommen 
worden und hat den Kindern, die es bekommen 
haben , viel Freude gemacht. 

Das Merkwürdigste aus dem Naturreiche , der Länder— 
und Völkerkunde. Ein unterhaltende* und nützli- 
ches Buch für die Jugend von 6 bis 12 Jahren. Mit 
6 säubern Kupfern, geheftet. Preis 1 Ilthlr. 7-jSgr. 

Die Kinder erhalten in diesem Buche Belehrun- 
gen über die merkwürdigsten Naturwunder, aie: 
Feuerspeiende Berge, vom Vesuv, Vnlkan, Aetna, 
vulkanische Produkte und Höhlen aus Lava. Vom 
Erdbeben in Lima und Calabrien , Vorempfindung 
. der Thiere beim Erdbeben. — Merkwürdige Quel- 
len, brüllende EUbache,' brennendes Quell wasser. — 
Merkwürdige Holden, : als: Die Hunds -Grotte bei 
Neapel, die Schlangen -Gtotte in Italien, EishSh- 
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len, Salzbergwerke. — Merkwürdige Winde in 
Afrika, Sicilien , in Ostindien, Gewalt der Sturm« 
, . winde , Wirbelwinde , Wasserhosen , ■ und Natur- 
mterkwurdigkeiten aue_deA. Thier- und Pflanzenrei- 
che, der Erd- und Völkerkunde* , 

Für iqng« Mädchen ist ganz besonder! zu 

, emß£el»leu: 1 ■> . \ 

Auswahl der vorzüglichsten Aufsätze aus den besten 
OriginaltchnJUnfur Töchter, zur Bildung des Gei- 
»tes und z::r Veredlung dl \l> • Herausgege- 
htuifon A Morgenstern, brosch. Preis 1 llthlr. 

Dieses Buch enthält das Vorzüglichste vonKrum- 
macher, Ehrenberg, Geliert, Garbe, Lavater, was 
zur Unterhaltung. Belehrung und zur Veredlung 
des Herzens für Tochter dient, und kann daher als 
das bette Geschenk für junge Mädchen ton 10 bis 16 
Jahren empfohlen werden. 

Ernst'sche Buchhandlung in Quedlinburg. 
— 

■ 

So eben ist erschienen und in allen Buchhandlun- 
gen Deutschlands zu haben: 

Des Herrn Geheimen-^ Kirchenraths und Professors 

Dr. C. Du üb 



Darstellung und Beurlheilnng 



der 



die Lehre 



Hypothesen in Betreff der Willensfreiheit. 

Mit Zustimmung des Verfassers ans dessen Vor- 
herausgegeben ,' und mit einigen 
Zusätzen über 

Gewissen, von der Todesstrafe 
n. s. w. 
begleitet von 

Dr. J. C. Kröger, 
Katecheten im W»i»enL»u»e tu Hamburg. 

Altona, bei J.F.Hamme rieh. 1834. 1 llthlr. 8 Ggr.) 

Diese wichtige. Schrift ist aus den Vorlesungen, 
welche der Herr Verfasser 1832 u. 33 über die Lehr« 
von der Willensfreiheit gehalten, hervorgegangen. 
Wir dürfen nur auf den Inhalt hinweisen, um alle 
Freunde eines ernsten Studiums, alle Schüler und 
Verehrer des Verfassers auf ein Buch aufmerksam zu 
znachen, welches den Theologen und Juristen, den 
Philosophen und Pädagogen gleich stark interessirt, 
und bei des Verfassers anerkannten Schärfe des Gei- 
ste« und Gründlichkeit des Forscbens mann ich fall ige 
Belebrungen und neue AnsicLlen darbietet. Der 

fr Ali, che IndifTerentismus ist hier in der Theorie und 
raxis dargestellt, beurlheilt, und sein Unterschied 
Tom dogmatischen nachgewiesen; der praktische Fa- 
talismus in seinem Unterschiede vom ästhetischen und 
Ton sich selbst als der empirische und intelligible, 
als Prädestination* - und Verbängnirslehre u. s. w. be- 
handelt, und von dem als Schriftsteller rühmlichst 
bekannten Herausgeber, einem frühem Schüler und 
Freunde des Verfassers, mit Liebe und Eifer zum 



Vorträgen des Herrn Verfassers: über die chrisUic 
Lehre tob der Willensfreiheit , den Betriff von Per- 
sönlichkeit und Willensfreiheit, die Lehre vom Ge- 
wissen und Ton der Todesstrafe, sind mit Umsicht 
gewählt, berühren so allgemein interessante Gegen- 
stände, und verbinden die Lehre von der Freiheit • mit 
der Lehre vom Gewissen auf eine so zwerkinäf&ige 
Weise, dafs da« Werk als eioe der wichtigsten e 
sehen Monographieen erscheint. 



Es ist erschienen und an alle Buchhandinngen 



Weber, C. G. E , Kurze Uebersicht der evangelischen 

, Lehr*. Zum Gebrauch bei dem Schul- und Con- 
j.i Armanden - Unterrichte und bei den Kinderleb, ren 
oder kirchlichen Katechisationen , mit Hinwei- 
sung auf die heigegebenen , durch Bemerkungen 
und Bibelstellen erläuterten Hauplstücke des lu- 
therischen kleinen Katechismus, nebst Belehrun- 
gen über die Feste der evangelischen Kirche und 
einem Anhange über ihre Glaubensbekenntnisse. 
2te verb. u. verm. Auflage. 8. 2 Ggr. 

In mehrern Schulen eingeführt und mit Beifall 
aufgenommen, wie die Neue Auflage beweiset. 

Hall«, im November 1834. 

C. A. Schwetschke und Sohn. 

s 

Anzeige von einem netten botanischen Werke, 

Tübingen. Bei C. F. Osia n d e r ist so 
erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Flora von Würtemberg 

von 

Dr. Gustav Schubler, 

tord. Prof. der Botanik an der UmrcmUI Tel 



und 

Georg v. Marlens, 

Mitglied de* UndWirtbtcbaftl. Vereint in Stuttgart. 
Mit einer Charte der Umgebungen von Tübingen. 
1884. In einem Bande, 
gr. 12. geheftet. SRlhlr. oder 6 Fl. 24 Kr. 



JFur Thierärzte und 

\n allen Buchhandlungen ist zu haben: 

Bemerkungen über die Rafzkrankheit des P/erdege- 
schlechts und Beobachtungen über das Pro und 
Contra ihrer Ansteckbarkeit. Mit Beiträgen 
ausgezeichneter Thierärzle. Von C. Walch , 
Kreistbierarzt in Hersfeld. Zweite Abthei- 
lung. 6 Bogen gr. 8. br. 8 Ggr. odnr 36 Kr. 

Der Verfasser dieser Schrift, ein'treuer und um- 
sichtiger Beobachter derThierkrnnkheiten, giebt durch 
die witgetheilten Beobachtungen einen nicht unwich- 
tige*} 
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tigen Beitrag zur , 
rakters des Rotzes. Die darin aufgeführten Krank- 
heit5ge«ehichten rotziger Pferde sind insbesondere 
merkwürdig. — Exemplar« der ersten Abtheilung 
(Preis 7 Ggr. od. SO Kr.) können ebenfalls durch jede 
Buchhandlung bezogen werden. 

Üeber Landgest iile- Anstalten. Von— I— . 1832. 
gr. 8. br. 12 Ggr. od. 54 Kr. 

„ „ . .... ' 

N. G. Elwert in Marburg. 



In allen Bnchhan diu n ge a ist ZU haben t 

Sammlung von 32 neuen Amtsreden 

bei Taufen, Continus tiontn «ad der AbendmahUfeier, 
nebst eiaigea Einfiihrungareden, 

' gehalten Ton F.A.H. Weber (Superintendent 
su Stendal.) 
Preis 16 Ggr. öder 20 Sgr. 

— ■ 

Verlag der Ernst'schen Buchhandlung 
in Quedlinburg. 

. > MM.. 

Eben ist erschienen: 

Die Wissenschaft 
d . r 
Metrik, 

ftr Gymnasien , Sludirende und kum Gebrauch« 
für Vorlesungen von 
Kar l Johann Hoff mann. 

Anhang I. Di« antik« Rhythmik und Musik in ihrem 

VfhilfHM zur Metrik. 
Anhang H. Regeln zum deutschen Versbau. . 
gr. 8. 12 Bog. | Rfhlr. 
Leipzig, 1836. Hinrichs. 

Das Torliegende System eröffnet «inen neuen und 
(■igeothnmlichen Standpunkt für die wissenschaftliche 
Betrachtung der Kunst überhaupt, und insbesondre der 
."Metrik , deren Formen hier theilweise zum erstenmal« 
p im anders erscheinen. Dafür bürgt das Unheil des 
gröfsten Philologen unserer Zeit, des Herrn Professors 
G. Hermann in Istiptig, an die Verlagshand long : 

m Ew. K. habe ich die Ehre, auf Ihre geneigte An/rage 
tu eriüiedern, da/s Hr. IC. Hoffmann' mit vielem 
Scharfsinn einen rieuen Weg in der Erklärung der 
Prinaimen dir Metrik betreten hat, und »eine Schrift 
aller Aufmerksamkeit Werth ist. u. s.w." 

Aul des sDAcuUtire Talent des Hrn. Vfs. hat schon 

Pichte in der Leips. Lit. Zeit, aufmerksam gemacht. 

Den Anhang über die Rhythmik , welche in diesem 
Werke zum erstanmale mit kritiacherGenauigk«it und 
als besondrer Theil der «büken Metrik behandelt ist, 
- Herr Prof. Hermann hinzugefegt zu 



Hr. Verf. für dahin einschlagende Arbeiten schon zwei- 
mal den Preis von der Berliner Fakultät erworben hat 

_____ ■■•m 

N t u $ Sucher 
für Aerzte und Phar maceui e *, 

Walch« im Verlage 
Duncker und Humblot U Berlin 

und in allen Buchhandlungen zu haben sind: 

Jahres- Bericht über das elinische chirurgisch - au- 
genärtttliche Institut der KönigL Friedrich - Wil- 
helms - Universität zu Berlin, abgestattet mm 
Director der genannten Anstalt, Geheimen Rath 
Dr. von Graefe. Siebenxebnte Folg«, für 1883. 
Mit t Kupfertafel, gr. 4. \ Rthlr. 
'« Dieser neueste Jahresbericht Über das berÜU* 
Institut enthält aufser statistischen Mittheiinngen über 
dasselbe, die Beschreibung der vorgekommen«» lehr- 
reichen Ereignisse , neueiogeführter Heil mit tel und ei- 
nes neuen Compreseoriums gegen tiefe H 
bahn Seiten - Steinsthnitt (nebst Abbild ). 

Kunth, Prof. Dr. Ä*. S.i Anleitung 
sämmtlieher in der Pharmacopota E 
geführten offidnelten Gewächse 
*' Fasmüien. gr. 8. 2-} Rthlr. 

Das Bedürfnifs eine» Werkes , in dem der i 
maceut und angehend« Arzt bei mögUchster Kürze und 
Wohlfeilheit sämmtliche gegenwärtig noch allgemein 
gebräuchlich« officinelle Gewächs« nach Familien, gn- 
orJnet, genau Und vergleichend beschrieben findet 
veranlasste den Verfasser Zur Herausgab« dieses Wer- 
kes, das jene Bedingungen erfüllt, und zugleich bei 
Vorträgen über diesen Gegenstand zum Leitfaden i" 
kann. — Früher erschien von demselben Verfas 

( Handbuch der Botanik. 1831. 8. 84 Rthlr. 



I 

IL Auctionen. 



" 'C1 ■ »<-■—••• • .1«»™«, K'UM'H."! * »!• 

lologie, Geschichte, Philosophie und Pädagogik u. a. 1 
bestehend, nebst Zeitschriften, Dissertationen, Prt 
grammen u. s. w., wird im Monat Januar 1836 hier 
öffentlich versteigert werden. Kataloge sind in alle« 
Buchhandlungen und bei jedem Antiquar sn be- 
kommen. 



kommen. 
Marburg, den 1. November 1834. 

' Im . 

W. G. Elwert. 
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Beförderungen u. Ehrenbezeigungen. 

Hr. Dr. /. $ £ * Alton, bisher außerordentlicher 
Trofessor und Prosector ab dar Universität' zu Berlin, 
ist zum ordentlichen Professor der Anntoirrte und 
Physiologie in dar medicinischea Fakulläjt.c]er Univer- 
aität su Halle und cum Direclor des zu dieser gehö- 
rigen anatomischen Instituts ernannt worden. 

Hr. Generallieutenant von Minutoli in Berlin ist 
im Laufe dieses Jahres von dem Archäologischen In- 
stitute in Rom, von der Asiatischen Gesellschaft zu 
Taris und von der Gesellschaft der Alterthümer zu 
"Kopenhagen zum Mitglied gewählt worden. 

Hr. Regierung srath Albert in Barnburg , als SchriD- 
! urch seine im ▲ohallischen Schriftstellerlaxicon 
▼erzeichneten Schriften, so wie durch sein ausgezeich- 
netes praktisches Talent bekannt (auch Mitarbeiter an 
unserer A. L Z.), ist unterm 80.October von dem Her- 
zoge tu Anhalt- Bernburg com Geheimen Regierungs- 
rath befördert und einen Tag später von der juristi- 
schen Fakultät dar Liuiversit.it Halle bei Gelegenheit 
dar Einweihung das neuen Universitätsgebnudes zum 
Doctor der Hechte honoris causa ernannt worden. 

Hr. Regierungs- Assessor von Röder zu Bernburg 
ist zum Regiert) ngsr.tih , und Hr. Rath Biedermann da- 
selbst zum Hofrath ernannt worden. 

Se. Majestät der König von Preulsen bat dem bei 
dem Justizministerium für die Gesetzrevisioo beschäf- 
tigten ordentlichen Professor der Rechtswissenschaft an 
der Universität Berlin, -Hrn. Dr. Hefter, den Charakter 
eines Geheimen Jostizraths beigelegt. 

Hr.Hofralh nnd Professor Dr. Heeren in Göttingen 
hat das Commandeurkreuz, Hr.Hofralh und Professor 
Dr. Conradi und Hr. Hofralh und Professor Dr. K. O. 
31uller ebendaselbst das Ritterkreuz des König). Han- 
növerischen Guelfen- Ordens verliehen erhalten. 

Einem von Sir. Majestät dem Könige von Baiern 
gefafalen Beschlüsse gemäfs, sollen künftig drei or- 
dentliche öffentliche Professoren der Rechte derKöaigJ. 
Ludwig- Maximilians -Universität zu München, nnd 
zwar aus den Fächern des Civil - , des Staats- und das 
Germanischen Rechts, den Status des Staatsministeriums 



TT 
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NACHRICHTEN. 



des Innern «Is Ministerial- 



mit 



Titel 



t K'6nigliche HofrSthe" In der Art beigegegben werden, 
' dal» dieselben mit Beibehaltung ihrer Eigenschaft als 
ordentliche öffentliche Professoren neben ihren Vor- 
lesungen an der Hochschule, auch denjenigen Re- 
feraten sieb u n t erzi e hen , womit sie von dem Staat». 
minister des lunem beauftragt werden. Es wurden 
sonach zu Mi nisterial - Referenten ernannt: für das 
Ci vi I recht der Hr. Professor Dr. Bayer; für das Staatsm- 
acht Hr. Professor Dr. Berks, und für das Germanische 
Recht Hr. Professor Freiherr von Bernhard. Dia durch 
die Beförderung des Hrn. Professor Dr. Berks 'erledigte 
Stelle in obiger Weise wurde dem Professor des Staats- 
rechts, Hm. Dr. von Link, übertragen. 

' Hr. Medicinalrath und Professor Dr. Casper in 
Berlin ist zum aufoerordentlichnn Mitglinde der wis- 
senschaftlichen Deputation für das Medicioalwesen er- 
nannt und solchem bei dieser Gelegenheit das Prädikat 
eines Geheimen Medictnalrathes verliehen. 

Der Kaiserlich Oesterreichische Hof- Bibliothek - 
Präfect, Graf Morilz von Dietrichstein ; ist zum Ehreo- 
mitgliede der Königlichen Akademie der Wissenschaften 
in München ernannt. 

Hr. Geheime Ober- Medicinalrath, Präsident qnd 
Generalstabsarzt der Armee, Dr. Rust in Berlin, hat 
von Sr. Mhj. dem Kaiser von Rufeland den St. Wla- 
dimirorden Ster Klasse, und Hr. Gebeime Medicinal- 
rath Dr. von Stosch ebendaselbst de« Stanislaus- Orden 
Sler Klasse verliehen erhallen. 

Hr. Direclor Dr. Seebode ist von Hiideebeiut ab das 

Gymnasium in Coburg als Director berufen worden 
uud ist bereits dort eingetroffen. - 

Se. Majestät der König von Preise» hat dem Hrn. 
Professor Dr. Trommsdorff in Erfurt den Charakter als 

Geheimer Hofrath beigelegt/ 1 

Hr. M. R*d. Anger, bisher Priratdocent an der Uni- 
versität zu Leipzig, ist zum aufserordeohehnn Professor 
der Philosophie an dieser Universität ernannt 

Der Prosector an der Universität zu Heidelberg, 
Hr. Dr. Heinrich Arnold, ist zum außerordentlichen 
Professor in der uiedicintschen Fakultät dasiger.'Uni- 
versilät ernennt. ,n <-.l . '. 

83 Hr. 
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Hr. Rector Dr. König zu Eutin ist zum Hofralh 
und Direclor dar dortigen vereinigen Gelehrten- und 
Bürgerschule, und der bisherig« Oberlehrer am Dom- 
gymnasium in Halberstadt, Hr. Dr. J. F. E. Mtycr, zum 
Ilector derselben ernannt worden. 

Se. Majestät der König von Preufsen hat dem Ihn, 
Kegieruogsraih und Professor Dr. Hagen, derzeitigen 
Frorector der Universität zu Königsberg in Preußen, 
den rolhen Adlerorden 4ter Klasse verliehen. 

Der bisherige Oberlehrer an der 
werbschule in Berlin, Hr. Professor D 
ist zum außerordentlichen Professor in 
sehen Fakultät dortiger Universität ern 

Hr. Dr. Alfred Nicolovius, seither 
Königsberg in Preußen, ist zum au 
Professor in der juristischen Fakultät 
aität ernannt. 



städtischen Ge- 
r. Jakob Steiner, 
der philotophi- 
annt. 

Privatdocent zu 
fserordenllichen 
dasiger Untver- 



_ 676 

Hr. Professor Blum , erster Lehrer am Domgym- 
nasium in Magdeburg, hat von Sr. Majestät dem Kö- 
nige von Preußen den rofhen Adleroroaa 3ter Klai>« 
verliehen erhalten. 

Der bisherige Privatdocent, Hr. Dr.,/. A. Ambrasch 
in Berlin, ist zum aufserordentl. Professor in der philo- 
sophischen Fakultät der Universität zuBreslau ernannt. 

Der als Naturforscher rühmlich bekannte Hr. Dr. 
Kaup zu Darmstadt, bereits mehrerer gelehrten Ge- 
sellschaften Mitglied, ist neuerdings von der Kaiserlich 
Bussischen Gesellschaft der Naturforscher zu Moskau 
und von der Kaiserlich Leopoldinisch - Carolinischea 
Akademie der Wissenschaften zu Bonn zum Mitgliede 
ernannt. In dem von letzterer ertheilten Diplom ist 
ihm, einer altes Sitte der Akademie gemab, der 
Beiname Merck beigelegt. Merck war Begründer der 
sehr reichhaltigen Fossiliensammlung im Museum zu 
Darmsladt, welche Hr. Dr. Kaup sehr vermehrt, ge- 
ordnet und beschrieben hat. 



•/»»'ei r . 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



L Ankündigungen neuer Bücher. 

. Bei Heinr. Lndw. Bronner in Frankfurt a.M. 
sind folgende Schriften aeo erschienen und im allen 

Buchhandlungen vorrätbig: 

Dr. S. a S e A i r Ii 1 z, 

Oberlehrer am Gvntaasiem ru Weular, 

Die latein. Stylübungen in den obern Clauen, 
methodisch und praktisch unterstützt In 

2 ßändeben. 18S4. 

ls Bdchee. aoeh anter dem Titel 
Methodik der latein. Styliibnngen 
»der praktische Winke bei Anfertigung 
eines lateinischen Stylstucks. 10 Boa. 8. 
! Preis 40 Kr. od. 9 Ggr. 6 

2» fidchen. auch unter dem Titel 
Themata und Theses 
B «der Aufgaben an latein. Aufsätzen und 
•'" Dise-utirübuagen ; mit method., literär. 

und anderen Nach weisun gen versehen. 
, 15 Bog. ; 8. Freie 64 Kr. od. 12 Ggr. 

f '* 1 Mit beiden Schriften hofft der Verfasser ein lange 
und sehr empfundnes Bedürfnis in Gelehrtenschulen 

-au befriedigen. Die Anfertigung lateinischer Aufsätze 

iftart für den Anfängar bekanntlich eigentümliche 
Schwierigkeiten, die nicht einmal denn alle gehoben 
werden , wean jener auch mit der let. Grammatik und 

, uiit den Regeln der Rhetorik und Logik aufs beste be- 
kannt wäre. Die Uebuag im Schreiben hat 
was nicht geleugnet werden kann,, auf gewisse 

.-!! . < 



Kunstgriffe gefuhrt, ohne deren Kenntnisse du 
Geschäft eben dieses Schreibens nicht mit Gluck von 
Statten geht. Mit diesen nun , so wie mit dem Haupt- 
sächlichsten aus der Logik uod Rhetorik, hat der Ver- 
fasser im ersten Bändchen (Methodik) den Anfänger 
auf eine populäre Weise bekannt zu machen gesucht. 
Eine längere Schal- Erfahrung setzte ihn in den Stand, 
die Bedürfnisse der lateinisch schreibenden Jageed ge- 
neuer kennen zu lernen. — Noch willkommner dürfte 
das zweite Bündchen (Themensamsnlnng) »eye, 
da ein ähnliches Werk die pädagogische (lateinische) 
Literatur seit Sintenis im Jahr 1808, der aber in 
seinem Handbuche der Materialien den )ungea Latein— 
Schreiber nicht sowohl unterstützt, eis vielmehr 
aller Selbsttätigkeit dabei überhebt, nicht 
aufzuweisen hat. Wer es weifs, wie schwierig es oft 
ist, schnell ein passendes Thema zu einem lafetn/- 
schen Aufsatze zu finden, dasselbe mit dem nö'/n/gen 
methodischen und literarischen Nachweisungen zu ver- 
sehen nnd vor der Bearbeitung mit Schülern zweckmä- 
fsig zu besprechen, dem wird die hiergebotene Samm- 
lung tob Aufgeben unstreitig willkommen seyn. Denn 
es finden Lehrer und Schüler in derselben eine Unter- 
stützung bei der so viel Zeit und Mühe fordernden Ue- 
bun» im Lateinschreiben. — Die angehängten Thesen 
•der Aufgaben zu lateinischen Disputirübungen kön- 
nen eine Kunst in den Gelehrtenschulen wieder in An- 
regung bringen , die früher daselbst mit sehr glückli- 
chem Erfolge betrieben worden ist. 

Die Verlagshnndlung hat ihrerseits für rorrecten, 
schönen Druck und gutes Papier gesorgt and die Preise 
sehr billig gesteUt. 
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Es Ist ersehienen und 



Witökt, K. W., Ethnographisch - synchronisti- 
scher Ueberblick des Wissenswürdigsten eos der 
politischen Geschichte von der Gründung der er- 
sten Reiche bis »uf unsere Zeit, für die dritte 
Bürger - oder Realschule. 



Klasse der 

Quer Fol. 4 Ggr. 

Der Mangel an passenden Lehrbüchern für die 
eren Bürgerschulen hat das Emporblühen dieser 
Anstalten bisher bedeutend aufgehalten. Das Lehrer- 
kollegium des Oberschule zu Frankfurt a. O. gedenkt 
daher; am diesem TJebelslande abzuhelfen, nach und 
nach solche Leitfaden , welche sich beim Gebrauch in 
der Schule als zweckmäßig bewährt haben, heraus- 
zugeben , und macht mit gegenwärtiger Uebersicht der 
Geschichte den Anfang. Möge die gute Absicht über- 
all erkannt und gewürdiget werdein , wozu der sehr 
wühlfeile Preis, d#n wir gestellt haben, wesentlich 
beitragen dürfte. 

JFiecke, K. W. % die höhere Bürgerschule mit be- 
sonderer Rücksicht auf die von dem Königl. 
Freufs. Ministerium der geistlichen, Unterrichts- 
und Medkinal - Angelegenheiten unter dem 8. 
Marz 1832 erlassene vorläufige Instruktion für 

anzuordnenden Entlassung» - Prüfungen. Ein 
Versuch zur Vereinigung widerstreitender Mei- 
8. 8 Ggr» 



Eine Schrift , deren Absicht es ist, die Frage über 
das Realschule esen der Entscheidung einen Schritt 
naher zu bringen und die zu strenger ond gründlicher 
Beurtheilung dieses Gegenstandes auffordert. 

Halle, im November 1834. 

C. A. SchWetscbke und Sohn. 



Bei Leopold Vota in Leipzig ist so 
angekommen : 

- Recueil des acte* de la seienee publique de VAtadineh 
Imp/riqte dt St. Petersbourg , tenue le 89. Deeem- 
bre 18SS. (9me Recneil) 1 Kthh-. S Ggr. 
In kalt: Apperr* de Feiet du rabrnet eaesoatiqua 
at des diverses collection» qua renierme le musea 
asiatique de PAcademie. — Dia Volksslämme 
der Moogolen , von 7. /. Schmidt. 

M/moires de tAcadlmie ImpMate des science* de St. 
Petersbourg. 6me Serie: Scientes politiques, 
Histotre, Philologie. Tome IL Lit*. 4 et 5. 
(der Bend 4 Rtblr. 12 Gr.) 
Inhalt: Hermann, Rerberches snr le nombre 
des suicides et des homicides commis en Russie 
pendant les annees 162t et 1822. — Chctrmoy, 
Relation de Masoudy et d'autres anteors musul- 
sur las ancieos Slaves. -- Sx/iawU, die 



Saenoet mathtmatiques , phytUpus H natareOts. T.1L 
Lirr. 6. (der Baad 6 Rthlr. 18 Ggr.) 
In haltt Ostrogradsky , Memoire Sur Integration 
des fractions rationelles — Parrot et htm, Ex- 



periences de forte compression sur divers corps — 
Lern, über die Leitungsfähigkeit dar Metalle bei 

verschiedenen Temperaturen — Heft, PHydro- 
horacite, nouvelle espuce lninerale — He/s, sur 
le traitement metallurgique de Pargent tellure 
de Kolyran — Tarkhanoff, Calcul du passage 
de Mercure observe* le 5. Mai 1832 — Brandt, 
Anatomie und Physiologie des inedicin. Blut- 
egels — Ostrogradsky, sur la relalion que peu- 
vent aroir entr'elles les integrales des foactions 
algebriques. 



ine^H a 'r™Ä 

Lirr. I. (der Dand 9 Rthlr. 9 Ggr.) 
Inhalt: Zagorsky, Monslrositatis singulam ape- 
cimen — Hamtl, über Cochenille am Arnrat, 
und über Wurzelcnchenille im Allgemeinen — 
Brandt, nal urhistorische Bemerkungen über 
'Wurzelcochenille, im Vergleich zur mexicani- 
— Bongard, geoeris Lacis revisio spe- 
_ e nonnullao novae — Bongard, Observa- 
tion* sur le Sedum verticillatuin L. 

M/moires presentds par divers savant. T. II. Lirr. 3. 
(der Baad 5 Rthlr. 15 Ggr.) 
Inhalt: Goebel, über die Ameisensäure. — Batr, 
über die Geflechte, in welche sich einige größere 
Schlagadern der Säogethiere früh auflösen. — 
Bazaine, Memoire sur les mach in es h vapeur. — 1 
Bazaine, Memoire sur Fereluation de la forte 
ive de la 



Bei Perthes und Besser in Hamburg ist 
erschienen und in allen Buchhandlungen zn haben: 

Averdiek, G. F., das Handtungs- Comtoir in Ham- 
burg nach vereinfachten Grundsätzen , dargestellt 
in einem Jahrgange der Correspondenz und der Bü- 
cher einer Handlung. 2 Bde. gr. 8. 4 Rthlr. 6 Ggr. 

Becher, C. C. , Mexico in den ereignifsvollen Jahren 
1832 uad 1833, und dieRetse hin und zurück. Mit 
Kpfr. und Karte, gr. 8. geh. 1 Rtklr. 16 Ggr. 

Bum krl, D, W. , (königl. schwedischer Hofprediger) 
Predigten, lr Band. 8. 1 Rthlr. 

Evers, U. J. G., Gesengbuch zum Schul- und häus- 
lichen Gebrauche. FÖr die Jngend insbesondere in 
Hambarg. 3te Anfh 8. 21 Ggr. 

Sallois, J., üebersetznngsbuch ans dem deutschen 
ins Französisch«. 8. earronnitt. 20 Ggr. 

Hahn , Dr. 5. , über den Ursprung ond den Weilh 

der Homöopathie, gr. 8. geh. 8 Ggr. 

Betsch, G. F., Vorlegeblätter für Handwerker. 4», 
6a u. 6s Heft. gr. Folio, jedes lieft 1 RUdr. 12 Ggr. 

John, 
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John, /., dnGtbttd« Herr», erläutert in neun Pre- 
digten. 2te Aufl. gr. 8. 12 Ggr. 

Magazin der ausländischen Literatur der gesamm- 
teo Heilkunde and Arbeiten des ärztlichen Vereins 
in Hamburg. Herausgegebe n Ton Dr. 6. Q. Ger— 
son and Dr. N. H. Julius. Jahrgang 1834. 6 Hefte, 
gr. 8. geb. 6 Rthlr. 

Monatschrift, Hamborgische, für Politik und Handel. 
Heraosgegeben Ton Dr. L. IF. Aaher. Erster Jahrg. 
1884. 12 Hefte. 8 Rthlr. 

Masterblätter für Freundinnen der eleganten Stickerei. 
Ss Heft, für 1835. Querfolio, geh. S Rthlr. 

Plan, neuester, Ton Hamburg, gr. Folio. 18 Ggr. 

Schubert, F.T., trail£ d'astrnnomie theoriqoe. 3 Tom. 
gr.io 4. Nourelie editioo.Feuilles 178 avec gravures. 
Autrefois prix 12 Rthlr., dpresent 8 Rthlr. 

popeläre Astronomie. 3 ThJe. gr. 8. Neue 

Ausgabe, 72 Bogen mit Kpfn. Früherer Preis 
8 Rthlr. , jetzt & Rthlr. 8 Ggr. 

Sinnrtt, B.W. f., the]family drama. A selection 
froin the best english plajrs, adapted for family 
Readiog. 12. 20 Ggr. 

Sprüche Salomo's, aufs neue ans dem Hebräischen 
übersetzt von J. JH. Lust. gr. 8. geh. 14 Ggr.. 

Versuch einer Geschiebte und Charakteristik der 
französischen National - Literatur, nebst zahlrei- 
chen Schrift proben. Ein Lehr- und Lesebuch für 
den öffentlichen und häuslichen Unterricht, sowie 
für gebildete Leser überhaupt!, von r.— r. lrBd. 
gr. 8. 2 Rthlr. 

Wtdtkind, A. C. f Noten zu einigen Geschichtsschrei- 
bern des deutschen Mittelalters. 7s Heft. gr. 8. 
geb. 16 Ggr. 

— — desselben 9s_HefL_ Mit Nekrologiam des 
Klosters St. Michaelis in Lüneburg, gr. 8. geh. 
1 Rthlr. 12 Ggr. 

■ > 

In meinem Verlage ist so eben erschienen und 
in allen Buchhandinngen zu erhalten: 

Anleitung bei der Vorbereitung auf den höhern Staats- 
dienst , insbesondere den preußischen, sowohl in 
Hinsicht auf das Universität* - Studium , als auf die 
Staatsprüfungen und auf das Verhalten in der Aus- 
kuttatur, dem Referendariate und dem Assessor ate. 
Von Dr. J. C.Rinne, königl. prenfs. Regierungs- 
üssessor in Berlin. Treis 2 t Ggr. 

ein Werk , weichet «eh Allen , die sich der Jurispru- 
denz, der Staatsverwaltung des Innern , insbesondere 
der sogenannten Kameralistik und der Diplomatie wid- 
men , oder bereits gewidmet haben, empfiehlt. In ge- 
drängter Darstellung giebt esjsine vollständige Erörte- 
rung über die dem Juristen nölhigen Kenntnisse, über 
die zweckmäßigste Weise, sich dieselben zu erwerben 
ubd eine genaue Auskunft über das bei den Prüfungen 



für den hohem Staatsdienst in Preufseo zu Leistende; 
endlich eine Anweisung für die Auskultatur, das Re- 
ferendariat und Assessorat, so data et mit Recht ein 
-belehrender Rathgeber für jeden Juristen 
innt werden kann. 

Leipzig, im November 1834. 

B. G. Teubn«r. 



Ne ue Bücher, i 
welche im Verlage von 
Dnncker und Humblot iu Bertis 
erschienen 

und in allen Buchhandlungen zu haben sind; 

Boyen, H. ».» (Kriegs - Minister a. D.), Erinnerungen 
aus dem Leben des Königl. Freuls. General- Lieu- 
tenants Freiherrn von Günther. 8. geh. \ Rthlr. 

V arnhagen von Ense , K. A. , Leben des Genersls 
von Seydtitz. Mit Seydlitz'a Bildnisse. 8. «h. 
U Rthlr. 

Gans, Ed., vermischte Schriften, juristischen, ge- 
schichtlichen, staatswissenscbafllichen und ästheti- 
schen Inhalts. 2 Bande. gr> 12. geh. 2J Rthlr. 
Nachrichten , biographische und literarische , von den 
in Berlin lebenden Schriftstellern und SchriftrfeJ/e- 
Herausgegeben von Karl Buchner. 
t. gr. 8. \ Rthlr. 

.* . i 



j. FuV Redl- und Burgerscnttkn. 

So eben ist erschienen: ■ 
Vollst» ndlgee 
Handbuch der Arithmetik 

▼on 

Dr. E. 5. V n g e tV 

w 

Mit einer Sammlung von mehr als 1000 Uebungs- 
Beispielen , und nach den zuverlässigsten Quellen 
entworfenen Tabellen der Maafse und Gewichte, und 
den in den bedeutendsten Handelsplätzen torkoai- 
menden Münzen , mit Angabe ihres Werthes 
in Preußischem ( ourant. 
Zwei Bände in gr.8., sauber cartonuirt. Frais 3 Rjhlr. 
Erfurt, Kerser'sche 



In allen Buchhandlungen ist ZU haben: 

Kleine Fundamentlehre 
für den Unterricht in der deutschen Sprache. 
Für Bürger - und Landschulen bearbeitet von 
fl. Ka is er. 
Quedlinburg, Ernst'sche Buchhandlung. 
Preis 6 Ggr. oder 7| Sgr. 
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INTELLIGENZBLATT 

•t •» . .. ■ 

SEK 

ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG 



December 1834. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Fortgesetzte periodische Schriften. 
Anzeige, 

a n 

Gelehrte und Literaturfreunde. 

Die 

LITERARISCHE ZEITUNG, 

herausgegeben von Karl Büchner, 
(eine möglichst vollständige, -wissenschaftlich ge- 
ordnete, Uebersicht der in- und auslandischen lite- 
rarischen Neuigkeiten: Bücher, Journale, Disser- 
tationen, Programme u. s. w., der Todesfälle, Be- 
förderungen und Ehrenbezeugungen der Schrift- 
' steiler, der Bächeraoctionen u. s. w.), 
welche seit Anfang 1884 in unserm Verlage erscheint, 
wird auch für 1855 ganz in der bisherigen Art fort- 
gesetzt werden (an jedem Mittwoch eine Kummer von 
1 bis Ij Bogen; Treis des Jahrgangs 2 Rihlr.). Die 
Nützlichkeit dieses Blattes für jeden Gelehrten , Mi- 
litär, Techniker u. s.w., namentlich anch durch die 
" Angabe des Inhalts der Journale, welche sich so voll- 
ständig in keiner andern Zeitschrift findet, ist allge- 
mein anerkannt, und nur die Tbeilnnhme, welche 
dasselbe beim Publicum gefunden , erlaubt seine Fort- 
setzung zu so höchst wohlfeilem Preise. — Bestel- 
lungen auf die Lilararische Zeitung nehmen alle Buch- 
handlungen und die Ivonigl. Postämter an, durch wel- 
■ che ourJi noch der Jahrgang 1834 (Nr. 1 — 46. sind er- 
schienen) bezogen werden kann. 

Duncker u. Humblot in Berlin. 



strafe, von Mittermaier. X Ueber den Begriff and 
das Wesen des Funddiebstahles , Tom Stadlrichter 
Schenk. XL Karze praktische Bemerkungen aus 
dem Gebiete des Strafprozesses, Ton Mittermaier. 
XII. Beurtheilung der neuesten criininatistischen 
Schriften. 

und su haben in allen Buchhandlungen. 
Halle, im November 1854. 

CA. Schwetschke und Soha. 



Es ist erschienen: 

Archiv des Criminalrechts. Neue Folge. Heraus- 
gegeben von Ahegg, Birnbaum, Hefter, 
Mittermaier, Wächter. Jahrgang 1834. 
2tes Stück, geheftet 12 Ggr. 
Inhalt. VIH. Ueber das Erfordernis einer Rechts- 
verletzung zum 'Begriffe des Verbreebens mit Bück- 
sieht auf den Begriff der Ehrenkränkung, von Bim - 
bäum. IX. Ueber den neuesten Stand der Ansichten 
in England, Nordamerika, Frankreich, Italien und 
Deutschland, betreffend die Aufhebung der Todes- 



II. Ankündigungen neuer Bücher. 

Für Juristen. 
In allen Buchhandlungen ist zo haben : 

Die Lehre von den Schenkungen 

nach 

Römischem Recht. 
Von 

Dr. fr. von Meyer feld zu Marburg. 

2 Bände, gr. 8. 50 Bogen. 5 Bthlr. 8 Ggr. od. 6 Fl. 

In diesem Werke, der Frucht eines langjährigen 
Quellenstudiums, findet man eine neue, durch Ein- 
fachheit und Schärfe sofort ansprechende , Begriffsbe- 
stimmung, deren Richtigkeit und Fruchtbarkeit sich 
durch consequente Durchführung bis in das feinste De- 
tail bewährt \ man erhält hier die Grundlage zu einem 
aus echtrömischen Ansichten mit überraschender Klar- 
heit nnd Natürlichkeit entwickallen Systeme des Pri- 
vatrechts narh Maefsgabe von zwei wesentlich ver- 
schiedenen EintheiluDgsgründen. In bündigen, kräf- 
tigen Sätzen sind schwierige, für Wissenschaft und 
Anwendung gleich bedeutsame, Rechtsfragen erörtert, 
und oft ist das Resultat mühsamer Forschungen in we- 
nigen Zeilen deutlich und überzeugend hingestellt. 
Zweckloses Trunken mit blofser Gelehrsamkeit ist 
streng vermieden, und die dlirie Literatur sorgsam 
gewählt. Dafs man hier nirgends mit leerem Wort- 
schwalle hingebalten wird, dafür bürgt wohl schon die 
Vertrautheit des Herrn Verfassers mit dem Geiste und 
der Methode der, als Muster praktischen Taktes und 
Scharfblickes anerkannten , klassischen Römischen Ju- 
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To der vorstehenden Schrift sind Mlbat für 
manche nur gelegentlich, der Vergleichung oder Er- 
läuterung wegen , dargestellte Lehren , neue, die Elb— 
sieht in deren Wesen förderode Gesichtspunkte ange- 
geben, namentlich für die Lebren Yom Precarium, als 
luVativem Erwerbsgronie^vom altrömischen Lilto- 
ralconlract, Von" den Artea der Delegation and Inler- 
cession, Ton den Fällen der Naturslschuld o. e. w. 
• « • 

Ueber die Latini Juni an i. 

Eine rechtsgeschichtliche Abhandlung; 
Ton 

Dr. C» A. von Vangerow, Professor zu Marburg. 
14 Bogen gr. 8. 18SS. 18 Ggr. od. 1 Fl. 20 Kr. " 

N. G. Elwert 



stark Im grofsten 
od. 6 Fl. «0 Kr. 



8 Rthlr. 20 Ggr. 



In einer neuen, sehr verbesserten Aasgabe 
ist erschienen und in allen Bachhandlangen tu haben: 

Der Whist - und Boston- Spieler 

wie er seyn soll. Oder gründliche Anweisung , das 
Whist- und Bostonspiel, nebst dessen Abarten, nach 
den besten Regeln und allgemein geltenden Gesetzen 
spielen zu lernen. Nebst 26 belustigenden Karten- 
kuostslücken und drei Whist- und Boston- 
Tabellen. 

Braach. Freie 12 Ggr. oder 18 Sgr. 

Dem , welcher das Whist- oder das Bostonspiel 
fein und möglichst vortheilhaft spielen will» ist 
dieses Buch bestens eh empfehlen. 



Neue Ver1agtwer\e 
Ton 

J. D. Sauerländer in Frankfurt a. M.j 
wekbe um beigesetzte Breis« durch alle solide Buch- 



AppoUonim» von Perga, die Bucher des, de sectione 
spatii, analytisch bearbeitet und mit einem Anhange 
Ton mehreren Aufgaben ahnlicher Art versehen 
Ton Prot Hl. G. Grabow. Mit 8 Steintafeln, gr. 8. 
16 Ggr. oder 1 Fl. 12 Kr. 

Bturmann, Dr., Almanach der deutschen Buhne für 
1885. Mit 5 Portrait*. 12. Geb. 2 Rthlr. oder 
* 8 Fl. 86 Kr. 

Craztnach, Dr., Theoretisches Lehrbuch der Stereo- 
metrie, für Gymnasien und Bürgerschulen. Mit 
4 litbographirten Stein tafeln. 13. 12 Ggr. oder 
54 Kr. 

Günther, J. J. , Medicinalraih u. Dr., Natur und Kunst 
in Heilang der Krankheiten. Ein Leitfaden für an- 
gehende Aerzle. 8. geb. 21 Ggr. od. 1 Fl. 80 Kr. 

Lendroy, Professor, Neues deutsch-französisches 
und französisch - deutsches Wörterbuch. Zum Ge- 
brauch aller Stande. 2 Tbie. Beiläufig 100 Bogen 



Meyer, H. von, die fossilen Zähne und Knochen und 
• ihre Ablagerung in der Gegend von Georgen sgmünd 
in Bayern. Mit 14 Tafeln Abbildungen. 4. geh. 
8 Rthlr. od. 5 Fl. 

Museum Senckenbergianum. Abhandlangen aus dem 
Gebiete der beschreibenden Naturgeschichte. Von 
Mitgliedern der Senckenbergischen naturforschen- 
den Gesellschaft in Frankfurt a. M. Band L Heft 2. 
Mit Tafel VI— IX. u.XL gr.4. geh. 1 Rthlr. 8 Ggr. 
od. 2 Fl. 20 Kr. 

Pierre, 27., Prof.j der englische Selbstlehrer. Ein 
Lehr- und Uebungsbuch für Schul-, Privat- und 
Selbstunterricht in der englischen Sprache. 12. geh. 
21 Ggr. oder 1 Fl. 80 Kr. 
Rau , W. , Professor und Dr. , Lehrbuch der V*tho- 

genie. gr. 8. 20 Ggr. oder 1 Fl. 21 Kr. 
Schwende, Konr., Wörterbuch der deutschen Sprache 
in Beziehung auf Abstammung und BegriflabilduDg. 
gr. 8. 2 Rthlr. 16 Ggr. oder 4 Fl. SO Kr. 
Shakspeare's Plays, accurately printed from the Text 
of Mr. Steeven's last edilion, wilh hislorical and 
gramuiatical, explanatory notes in gar man by J. M. 
Pierre. Vol. IV. Containingt King Henry IV. 
Part I. 12. Geh. 8 Ggr. oder 86 Kr. 
Spiers, A., Prof., englische Sprachübungen nach ratio- 
neller Methode. Nach der zweiten Ausgabe für 
Deutschlands Schalen bearbeitet Ton Prof. B. Bo- 
ll. Geb, 14 Ggr. oder 1 Fl. 



Tübingen. Bei CF.Osia n der ist i 

Gründliche Anleitung zur Brodzu bereit ung au$ Holt 
Ton J. v.Authenrieth, Kanzler der Univer- 
sität Tübingen u. s.w. 2t« Aufl. 8. geh. 1834. 
18 Kr. oder 4 Ggr. 



In der Buchhandlung tob C. F. Ametaog io 
Berlin (Br'dderstr. Nr. 11.) erschienen so eben fol- 
gende Werke, welche sich wegen ihres belehrenden. 
Inhalts, so wie ihres geschmackvollen Aeufsern, zu 
Weihnachtsgeschenken ganz vorzüglich eignen: 

Hellmuth, Paul, Sommerabende. Darstellungen 
ans der Natur und dem Menschenteben, für die rei- 
fere Jagend. 8. Mit Titelvignetle. Geheftet 25 Sgr. 
Winterabende. Gesellig« Spiele sur Be- 
lehrung und Unterhaltung der reiferen Jugend. 8. 
Mit Titelvignette. Geheftet 25 Sgr. 
Lehnert, J.H., Eunomin oder die Pflichtenlehre 
des Cbristenihums in ermunternden and warnenden 
Beispielen ans der Geschichte und dem täglichen 
Leben. Für den Fatniljen- und Schal- Gebrauch 
bearbeitet, gr.8. Mit Titelrignette. Gehaftet HUblr. 
15 Sgr. 

us, A. H.(Prof.), Die Hauptbegeben hei- 
der Vorzeit und Mitwelt. Dargestellt in 

ihrer 
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ihm Folg« und Beziehung auf einander, zur Unter- 
haltung und Belehrung, gr. 8. Velinpapier. 2 Rlhlr. 
10 Sgr. 

Schilling, Dr., Hittorische Anthologie fdr 
Deutschlands Söhne und Töchter. Eine Sammlung 
von Biographieen der merkwürdigsten Manner, 
Kxiegsscenen , Schlachten und anderer geschirhlli- 
rhcr Begebenheiten auf alle Tage des Jahres. Zwei 
T Ii eile in gr. 8. Mit Titelkupf. n. Vignetten. 
Sauber geb. t P L 2 Rlhlr. 26 Sgr. 
Schoppe, {Amalia, geb. Weise), Bunl« Reihe, oder 
belehrende und unterhaltende Erzählungen aus der 
Jugendwelt, für Knaben und .Mädchen von acht bis 
«wölf Jahren. 8. Mit 8 Uluto. Kupfern. Geb.lRthlr. 
' 10 Sgr. 

DieUebersetzuDg desselben in fran- 
zösischer Sprach e, unter dem Titel : MHan- 
ges ou rtcutil U'historieftes amüsantes et inst ructi res 
pour l'en/unce. TraJuit de Vallemand p»r Henri 
Dabin. 8. Au aga be mit 8 illuin. Kupf. Ge- 
bunden 1 Rthlr. 10 Sgr. 

Dasselbe, Ausgabe ohneKupfer. Geh. 22jSgr. 

Stckoppe, {Amalia, geb. W eise), Licht und Schat- 
ten. Oder Bilder und Begebenheiten aus dem 
Jugendleben. In belehrenden und unterhaltenden 
moralischen Erzählungen iür die Jagend beiderlei 
Geschlechts von sehn bis vierzehn Jahren. 8. Mit 
8 illumin. Kupfern. Gebunden 1 Rthlr. 10 Sgr. 

— — Die Uebersetzung desselben in fran- 
zösischer Sprache, unter dem Titel : Le mi- 
roir ou contes moraux ä Cusage de la jeunesse de 
dix d quatorze ans, Traduit de l'allemand par 
Henri Dabin. 8. Ausgabe mR 8 illum.Kupf. 
Geb. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Dasselbe, Au sga be ohne Kupfer. Geb. 22-jSgr. 



Ein seltr cmpfehlenwertkc* Weihnachtsgeschenk: 

Des Dante Alighieri göttliche Komödie. Ueberset«t 
und erläutert von Karl Streck/ u/s. Zweite 
▼erb. Ausgabe in Einem Bande. Imperial 8. 
auf Maschinen- Velin - Tapier. Elegant geheftet. 
2lUhlr. 16Ggr. 

Helle, im IVov einher 1854. 

C. A. Schwetschke und Sohn. 



Bei H. L. Brönner in Frenkfu rt a.M. sind er— 
und tu allen Buchhandlunge» rorräthig: 

Hefs u. Vömel, Uebungsbuch zum Uebersetten aas 
dem Deutschen in das Griechische. 2tes Bdcben. 
Aach unter dem Titel : 
Vömel, Dr. J. Th., Uebungsbuch zum Uehers. 
aus dem Deutschen in das Griech. fyntax. Ir u. 
2r Curaus. 4te veno. u. xtib. Aufl. 20 Bog. 8. 
16 Ggr. oder l Fl. 12 Kr. 



Weber, Dr. W. E., UebungSSchult für den laiein. 
Styl in den obersten Gassen der Gymnasien. Mit 
fortgehenden Anmerkungeo. 2te Term. u. verb. 
Auflage. 87i Bogon. gr, 8. 1 Rthlr. 8 Ggr. oder 
2 Fl. 24 Kr. 

Krebs, Dr. J.P., Lateinischer Antibarbarus ; nebst 
yorbemerkungen über Reinheit und Eleganz der Rede. 
Aus der 7ten Ausg. der Anleitung zum Laleinisch- 
schreiben abgedruckt 8$ Bog. 8. 5 Ggr. od. 21 Kr. 



Für jüdische Glaubensgenossen. 
In allen Buchhandlungen ist zu 

Der Jude. 
Gezeichnet nnd gestochen 
Ton 
einem Juden, 
12. brosch. 6 Ggr. oder 24 Kr. 
« * * 

Festpredigten nebst archäologischen Bemerkungen, 
▼oo C. H. Auerbach, Rabbinats-Candidat. gr. 8. 
20 Ggr. oder 1 Fl. 80 Kr. 

N. G. Elwert. 

Neue theologische Werke, 

Bei mir sind erschienen: 

Danz, Dr. J. T. L., Encjklopädie und Methodologie 
der theologischen Wissenschaften, gr. 8. Veiinpap. 
2 Rthlr. 20 Ggr. 

Ho ff mann, Dr. A. G., Entwurf der Hebräischen Al- 
ter thümer. gr. 8. Veiinpap. 2 Rthlr. 21 Ggr. 
Röhr, Dr.J.F., Christologrsche Predigten , oder geist- 
liche Reden über das Leben, den Wandel, die 
Lehre nnd die Verdienste Jesu Christi, gr. 8. 
1 Rthlr. 12 Ggr. 
UöAr, Dr. 7. F., Fredigten über freie Texte. Erst« 
gr. 8. 2 Rthlr. 6 Ggr. 

Wilh. Hoffmann 
in Weimar. 



Hannover. 

ist 



Im Verlage der Hahn 'scheu Hof- 

i: 



C. Cornelii Taciti Opera ad aptimorum Ubrorum 
fidem recognovit et annoiatione perpeiua triplici- 
que {rerum, verborum et latinitatis) indice in- 
etruxit Ge. Alex. Rüper ti. 1832. 1834. 
Vol. I. II. IV. 183$ Bogen des schönste« und 
reichhaltigsten Drucks auf Velinpapier im gröfv- 
ten üelav- Formale. 8 Rthlr. 

In dieser Ausgabe der Werke des Tactfws findet 



man alles tttisammen , was 
Theil enthalten ist, indem 
Dr. Ruperti zu Stade in 



iu >eder andern nur zum 
der Herr Conaietorialratb 
sowohl die ver- 
enen Hand- 
schrij- 
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Schriften und älterer und neuerer Editimen, als auch 
die vorzüglicheren kritischen und exegetischen Bemer- 
kungen aller Herausgeber der gröberen und kleineren 
Schriften de» Tacitus angegeben and beuriheill hnl. 
Der leiste Bend wird im nächsten Jahre erscheinen, 
und ein Anhang desselben Zusätze und Verbesserun- 
gen enthalten, zu welchen die neuesten Ausgaben 
Veranlassung gegeben haben. 



N e u e Bücher, 
welche im Verlage von 
Duncker nnd Huinblot io Berlin 
erschienen 

und in allen Buchhandlungen zu haben sind: 

Fetice, G. de, Betrachtungen über die Verhältnisse 
der christlichen Religion zur gegenwärtigen Lage 
Frankreichs. Aos dein Französischen übersetzt von 
H. Billiger. Mit einer Vorrede und einigen An- 
merkungen versehen und herausgegeben ton C. Gr. 
y. B. gr. 8. geh $ RthJr. 

Marhtineke, Ph., Geschichte der teutachen Reforma- 
tion. Vierter Theil. 8. 2 Rlhlr. 

Mit diesem Theile ist dieses klassische Werk 
vollendet <Th. 1 — 4. 6$ Rlhlr.). Es ist be- 
, kennt, da(s kein anderes Buch jene wichtige 
Begebenheit so in dem ursprünglichen Lichte 
darstellt, und daraus der Beifall erklärlich, wel- 
chen es bei christlich gesinnten Gemüthern ge- 
funden. 

Hanke, Leopold, die römischen Päpste, ihre Kirche 
und ihr Staat im löten und 17ten Jahrhundert. 

. Erster Band. (Auch unter dem Titel: Fürsten 
und Völker von Süd- Europa im töten und 17len 
Jahrhundert. Vornehmlich aus ungedruckten Ge- 
sandtschaft - Berichten. Zweiter Band.) gr. 8. 
2f Rthlr. 

Der berühmte Verfasser stellt de m nächst in 
diesem ersten Bande, nach bisher meist un- 
benutzten Quellen, die Entwickeln ng des Kir- 
chenstaates, der Kurie, des Papstthums, dann 
aber des Katholicismus überhaupt gegenüber d.eui 
Protestantismus im sechszehnten Jahrhundert, 
dar. Auf jeder Seite wird man das bekannte 
grofse kritische Talent des Verfassers wieder er- 

• Verkauf wohlfeiler Bucher. 

Durch alle solide Buchhandlnngen ist cu be- 
ziehen: 

Ute* und 24stes Verzeich nifs nalurhistorischer und 
fbrstwissenschaftlicher Werke. 

17tet und Slstes Verzeichnifs aus allen wissenschaft- 
lichen Fächern. 



18h» und töte« Verzeichnifs belletrutischeo In- 
halts. 

SOstes und 2Sstes Verzeichnis medizinischer und 
chirurgischer Werke. 

H. Vogler'sche Buchhandlung in Potsdam. 



IIL Vermischte Anzeigen. 

Der Medicinalrath Bergemann bieselbst beabsich- 
tigt den Verkauf seiner oryktognoslischen Sammlung. 
Dieselbe darf sowohl in Rücksicht auf Vollständigkeit 
als auf Auswahl der Stücke zu der ausgezeichnetsten 

gerechnet werden. Der Besitzer hat Gelegenheit ge- 
abt, den grolsten Theil der Stücke ao Ort und Stelle 
theils selbst zu sehen und auszuwählen, iheils an den 
bedeutendsten Fundorten solche Verbindungen* tu er- 
halten, durch die ihm das Vorzüglichste, was vorkam, 
seit einer Reihe von mehr als Zwanzig Jahren aus der 
ersten Hand zuging, und es ist ihm auf diese Weise 
gelungen , ans vielen Mineralgattungen Exemplare tu 
erwerben, welche die reichsten Sammlungen nicht 
aufweisen können. Die Sammlung, deren Stückzahl 
ungefähr Zehntausend erreicht, besteht aus swei Ab- 
theilungen, von denen die eine dreihundert Schau- 
Stucke in grofserem Format (bis zu \\ Quadratfit 
Grofse) enthalt, die io swei Schränken unter Gla* 
aufgestellt sind ; die andere dagegen, welche die Exem- 
plare in Handstufenfurmat enthalt, in sieben eleganten 
Schubkasten schränken aufbewahrt wird. Jede« Exem- 
plar liegt für sich in einem passenden Pappkästchen. 
Die ganze Sammlung ist nach dem W ri/Vschen System 
vollständig geordnet, und eine Beschreibung dersel- 
ben, worin auf das Krystal log raphi sehe vorzugsweise 
Rücksicht genommen ist, vor Kurzem in der Na o ck- 
schen Buchhaodlung hteselbst unter dem Titel: „Be- 
schreibung der Mineraliensammlung des Herrp Medi- 
cinalrath Berg/mann zu Berlin. — Erste und zweite 
Abiheilung. — Von Eduard Kay »er. — Mit drei Ku- 
pfertafeln." erschienen. Ein Blick auf diese Beschrei- 
bung wird lehren, dafs die Sammlung den Bedürfnis- 
sen Akademischer Vorlesungen über Mineralogie in 
jeder Beziehung auf das Vollkommenste entspricht. 
Die Beschreibung selbst dürfte beim Privatstudium der 
Sammlung den Zuhörern ein willkommnea Hiilf »mittel 
gewähren. — Der Verkaufspreis ist vom Besitzer 
auf Zweitausend Fried richid'or bestimmt, ein Preis, 
der den wahren Werth der Sammlung bei Weitem 
nicht erreicht. Die auf diese Anzeige Refleetirendeo 
werden ersuch», mit dem Besitzer selbst, wohnhalt 
vor dem Halleschen Thore im Hause Neuamerika hie- 
selbst, oder mit dem Verfasser der Beschreibung Dr. 
phiL Kayser, Kochstrafae Nr. öS bieselbst, in Corre- 
spondenz zu treten. 

Berlin, im November 1854. 
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INTELLIGENZBLATT 



G'JO 



DER 



ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG 



December 1834. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 

I. Ankündigungen neuer Bücher. kann hier nicht die Rede seyn. Das Buch ließ! zu 

S Jedermanns Beurtheilung ollen da, und die Tau- 
o eben ist erschienen und an alle Buchhandlungen sende von Subscribeclen können Zeugnifs für dasselbe 



versandt : 

Handbuch des Wissenstcürdigsten aus der 
JVaiur und Geschichte der Erde und ih- 
rer Bewohner. Zum Gebrauch beim Unterricht 
in Schulen und Familien, vorzügl. für Hauslehrer 
auf dein Lande, su wie zum Selbstunterricht. Von 
Dt. Ludwig Gottfried Blanc, Dompre- 
diger und Prof. zu Halle. Zweite, Verbesserte 
und vermehrte Auflage. Mit erläuternden Ab- 
bildungen. In drei Bänden mit vollständigem 

• Register, gr. 8. lOlf Bogen. Mit Königlich Wur- 
iembergischem Privilegium. Ladenpreis Für 
alle drei Bande Drei Thaler. Halle, 
bei C. A. Schwetscbke und Sohn. 

Was Blanc' s Handbuch seyn soll und was es 
wirklich ist: ein Hand - und Hülfsbuch für Lehrer 
und Lernende , ein Gediichtnifs- und Unterhaltung»* 
buch für Gebildete', ein Haus- und Familienbuch für 
Jedermann , Arm oder Reich , Vornehm oder Gertng, 
Stadt- oder Landbewohner: das dürfen wir als be- 
kannt nnd anerkannt annehmen. Denn Tausende von 
Exemplaren der gegenwärtigen zweiten Auflage sind 
in nllen Gegenden deutscher Zunge verbreitet und 
wirken nach allen Richtungen hin; was eine Ueber- 
selzung ins Holländische, die so eben bereitet wird, 
zur Genüge beweiset. Gewifs aber springt der umfas- 
sende, ja man möchte sagen unerschöpfliche, 11 ei 6h- 
thuin des Buches nur dann erst ganz in die Augen, 
wenn man das 5 Bogen starke, mehr als Zwölf Tan- 
kend Namen und weit über Fünfzehn Tausend 
Artikel zählende Register überblickt, und darin findet, 
wie aus dem ganzen Bereiche des menschlichen Wis- 
sens das Mannichfaltigste, Verschiedenarügsle in der 
höchsten Vollständigkeit zusammengestellt und in dem 
Buche selbst zu einein Ganzen verwebt ist, welches 
uns das lebendigst e Bild von der Erde und 
ihren Bewohnern darbietet. 

Von leeren Anpreisungen und von Empfehlungen 
ohne Halt, die so häufig das Publikum irre führen, 



geben, und wie die kritischen Blätter es aufnehmen, 
geht unter andern aus dem Literarischen No- 
tizenblatt zur Abend - Zeitung 1854. Nr. 86 
hervor, wo der Berichterstatter sagt; 

»Sellen wird e» dem Beurifatiler eines wissenschaftlichen 
Werkes so gut, eine für den praktischen Gebrauch so aus- 
gezeichnete Schrift wie Diane'* Handbuch anzuzeigen. 
Mit einem seltenen FJeifs, mit umsichtiger Benuttung tum 
Tlieil seltener Quellen, ganz vorzüglich abrr durch die ver- 
ständige Auswahl seines Stoffes, hat der geschätzte Verfasser 
ein Werk tu Stande gebracht, dem in Beziehung seiner 
Brauchbarkeit für den Unterricht kaum ein i weites an die 
Seite xu setzen wäre." 

Die Wahrheit ist, dafs in Blanc 1 s Handbuch ein 
Schatz von Kenntnissen aller Art niederge- 
legt ist, wie der Gebildetste nur irgend wünschen 
kann, ihn in sich vereiniget zu sehen; dnfs Altes in 
einer edeln, würdigen Sprache und mit einer Klar- 
heil vorgetragen ist, welche eben so sehr den Wün- 
schen des geistig Höhergestellten, als den Bedürf- 
nissen derer entspricht, die bei mäfsiger Auffassungs- 
kraft sich einen klaren Begriff von dem Vorgetragenen 
machen wollen; dafs endlich, indem wir den bishe- 
rigen Subscriplions- Preis nicht erhöhen, sondern ihn 
von jetzt an als Laden- Preis gelten lassen, der Preis 
von Drei Thal er für drei so reichhaltige Bande 
so gering genannt werden mufs, dafs wir uns wohl 
der Hoffnung hingeben dürfen, dem Buche, welches 
schon auf unsere erste Ankündigung sich eiper so au- 
fserordentlich grofsen Theilnahme zu erfreuen gehabt 
hat, diese Theilnahme auch fortdauernd erhalten, 
and in dem Maafse gesteigert zu sehen, in welchem 

das Bedürfnifs sich zu bilden, nützliche 
Kenntnisse sich zu erwerben uud die Kennt- 
nifs des früher Erworbenen zweckxuäkig 
wieder anzufrischen 

jetzt alle Kla 
durchdringt. 

85 Und 
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Und so glauben wir diese Anzeige nicht besser 
schliefen zu können, als wenn wir die Zeugnisse von 
drei der geachtelsten kritischen Inslitule hinzufügen, 
welche sich theils über die erste, (heils über die ge- 
germürtige Auflage au««prechon: 

Pädmjotj'isch - philologisches Literatur- Blatt zur All- 
iji'wimh bchulzeituny. 1820. Abtb. 1. Nr. 24. 

Einen Beitrag und ein IJlnT; rr.iüc! cur fruchtbaren Kennln.ii*t 
di-r Ktilc unü ihrer Bewohner liefert Herr Blanc in dem vor- 
liegend, n Wei Le, desteti Bestimmung auf dem Titel genau und 
trelf-nil bezeichnet worden ist. Der Vrrf. wollte Lehrern ein 
Duch in <li<: Huude geben, worsui sie Stoff tum Unterrichte 
schöpfen könnten, obne ibn erst >u> den oft kostbaren nnd der 
Mehrzahl unzugänglichen Ouellrn selbst zusammensuchen zu 
müssen. Auch jeder Gebildete tollte Gelegenheit bekommen, 
»ich Uber den Zustand der lüde und der verschiedenen auf ihr 
wohnenden N '< iker EU belehren. Wenn uns nicht Alle» täutebl, 
so dürfen v. ir versichern, dafs der Verfasser seine Aufgabe treff- 
lich gelniet l>.it. Alle Erfordernis it , -welche wir un* bei einer 
«oicbeu Schrin nölhig denken, acheinen hier Yereinigl ru »eya. 

Niemand wird erwarten, daft Ree. hier in das Einzelne eines 
so umfassenden Werket eingehe. Ueherall ist die Sorgfalt des 
Verf. unverkennbar. Wo Ree. im Stande war, die wichtig- 
sten neueren Werke über Geographie nachzuleben , da fand er 
überall, daf» der Verf. diese YYerke sorgsam benutzt, aber kei- 
neswegs* au»c (-schrieben, sondern den Stoff tu einem selbstän- 
digen Ganzen verarbeite! habe. Einzelne Unrichtigkeiten sind, 
wie der Verf. >elbst gestehet, bei einem solchen Werke unver- 
meidlich. Doch niufs Ree bekennen, dafs er noch in keinem 
ähnlichen Haiidbuche .«.owenig Unrichtigkeiten gefunden bat, alt 
in diesem. Die Sprache des Verf. ist einlach, aber eben so leben- 
dig und würdig, und im Ganten ebenfall* vortrefflich tu nennen. 

Mit wahrer Hochachtung scheiden wir von dem Verf. einet 
Werkes, das von eben so grof»er Sorgfalt und Umsicht, wie 
von treffendem Gefühle für das Zwrckm'afsige und von war- 
mem Eifer für die Bildung der Mitwelt aufs rühmlichste zeugt, 
Gewifs wird auf der von ihm betretenen Dahn nicht leicht Je- 
mand den Vorrang ihm streitig machen. Das Werk aber 
müssen wir noch tum Schlüsse allen Schul bih Ii o- 
theken, allen Lehrern und Allen, welche über die 
Erde und ihre Bewohner eine geistreiche Beleh- 
rung wünschen, aufs dringendste empfehlen* ' 

P. L. 



Bliitter für literarische Unterhaltung. 
Aas der Kecension de* Isten Theiles. Jahrg. 1833. 
Nr. 305 u od 306. 

Nachdem der Ree. übnr die entschiedene Ricblung der ge- 
genwärtigen Zeil zur Verbreitung nützlicher Kenntnisse und 
■ur Steigerung der Civitisalion und Bildung, so wie Uber die 
verschiedenen d;ihin wirkenden literarischen U'ülfsmiltel gespro- 
chen hat, welche Hü!fsuiitt.-1 die Mittelpunkte für Entdeckungen 
Und Forschung,™ mancherlei All Lüden, fahrt er fort: 

Solcher Mittelpunkte aber bedarf unsere Zeit, um sich zu 
nrientirrn, um aul dem niarinicl.faiJi erschütterten Roden festen 
Fufs zu fassen. Ein solcher Mitlelpunki für Geschichte und 
Länderkunde Ist auch das Ii I :i n c 'scLc Werk, das wir nicht 
unpassend in den Kreis der Schriften ziehen zu kennen glau- 
ben, durch welche auf die Bildung und Wissen- 
schaft I i c h k e i I unserer Zeit nachhaltig eingewirkt 
werden kann. * 

Die Anfnajhsjti der ersten Auflage beweist, wie richtig der 
Verf. das Publikum gekannt halte. Herrn Blauc'j gründliche 
AiUeit, die durch ihre *< v HiliscUea Vorzüge nicht wenig ge- 



honen %ttrde, teine gebildete Darstellung , die überall den geist- 
vollen, durch Welt, KeiseeT uod Bucher gebildeten Mann er- 
kennen läTtt, fand groften Beifall in Lehranstalten und beim 
Privatunterricht. Eine, neue Auflage ward also niithig. Den» 
ursprünglichen Plane treubleibend, mufste sich der Verf. darauf 
beschränken, sein Handbuch nochmals durchzugehen, frrlhöjntr 
zu berichtigen, manches früher Ausgelassene hinzuzufügen und 
vor allen Dingen Alle* nachzutragen, was seit der ersten Er- 
scheinung dieses Buchet in geschichtlicher, geographischer und 
literarischer Hinstellt von einiger Bedeutung vorgekommen war. 
Ref. kann nach angestellter S ergleichung mit der ersten Aut- 
gabe bezeugen, dafs der Verf. hiebei sehr gewissenhaft verfahren 
sey, und freut sich eines Werket, das die früher *o oft ersehnte 
Vereinigung des geographischen und historischen Unterrichts so 
schön ins Lehen gerufen, und in welchem neben gehöriger Be- 
rücksichtigung der Höhenzüge und Flufsgcbicte auch dein Men- 
schen, der ja, wie Herder so schön sagt, dii* Krone der Or- 
ganisation unserer Erde, der erlesenste Inbegriff und cleichsatn 
die Blülhe der Erdentckopfung iat, die gehörige Rücksicht za 
Thcil wird. 

Die Naturbeschreibungen sind mit vieler Anschaulichkeit, 
aber doch nie zu Überladen abgefafsl, so die allgemeine Lehes. 
licht Uber die Vegetation, die Charakteristik des fetten Land««, 
die Beschreibung der Alpen, der Gletscher, det norwegischen 
Bodens und Klimas u. dergl. mehr. Bei den Schilderungen der 
Landschaften und Städte hat der Verf. in dieser neuen Ausgabe 
einen besondern Fleifs aufgewendet. Uier zeigt sich besonders 
die Geschicklichkeit des Verfassers, lebensvolle Bilder aufzu- 
stellen und au* der Matte von Erscheinungen diejenigen heraus- 
zuheben, welche dem Leser das Bild der grnfsen Stadt auf das 
lebendigste vor die Seele stellen. Hierdurch hat er Raum für 
Dinge gewonnen, die Kleinigkeiten zu seyn scheinen, die man- 
cher Leser aber doch gern erfährt, und die besonder* anf dem 
Lande, wo et an Büchern fehlt, oft aus der Noth helfen werden, 
a. B. Uber den französischen repulillkjiiiichcn Kalender, über 
DiamantscJileifereicn, über d -n Bau und die innere Einrichtung 
der Schiffe, was hei der Lectürc der Coopcrsehen Romane «ehr 
willkommen sevn wird; Uber den Stier von Uri , der so \ielert 
in Schillers „Wilhelm Teil'* unverständlich gewesen ist. Und 
damit auch den Freuden der Tafel ihr Recht werde, hat der Verf. 
cdclu Weinsorlen und Leckerbissen seine Aufmerksamkeit nicht 
vertagt, wie die Stelle Über die Graves -Weine, den Austerfang, 
die Bayouner Schinken und die Champagner Weine zeigen. 

Die historischen Bemerkungen und politischen Ansichten 
haben sich auch in der zweiten Ausgabe in ihrer Unparteilichkeit 
und Reinheit erhallen. Herr Blanc ist stets wahr und einfach 
geblieben und hat sich an die ungescbmitiYlc Darstellung der 
l'halsachcu gehalten, aus der aber ein aufmerksamer Leser die 
ehrenhafte Gesinnung des Vfs. hinlänglich entnehmen ktnn. 
Auch hier hat er durch teine präcite und doch nie widetrificfte 
Darstellung Raum für zusammenhängendere Erörterungen ge- 
wonnen, wie z.B. die Schilderungen germanischer Verfassungen, 
des Zustande» der englischen Kirche, Verfassung, Producta , 
Betriebsamkeit u. A. 

Der Geschichte einet jeden Lande* sind Bemerkungen Uber 
den Gang der Literatur, den neuesten Zustand derselben und 
kurze Ausführungen der namhaftesten Schriftsteller beigefügt 
worden. Ein so erfahrner Literator, alt Herr Blanc ist, konott 
hier nicht falsch greifen u. a. w. u. *. w. 

Aus der Recension des 2ten Theiles. 1834. 
BeiInge Nr. 5. 

Der zweite Theil rechtfertigt unser Uli heil, dafs dat Werk 
an Brauchbarkeit fasl nichts zu wünschen übrig laTtt und daü) 
Herr Blanc die seltene Kunst versteht, iu einer gedrängten, ge- 
schmackvollen Darstellung ein Handbuch zu liefern, dessen »ich 
jeder gebildete Mann nicht allein tnit Nutzen, sondern auch mit 
Vergnügen bedienen kann u.a. w. u. a. w. — 

Bibiio- 
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Ii!bliotheh der nhmlcn Wellhtnde. 
VcbenicAt dcnkwUrdintr Ureiijnmc o. f. vr. 

gegeben von H. Matte i». 1«3*. »er Theil, 

66 S. 231. 232. 

Blanc's Handbuch u. 8. w. 

Von diesem vortrefflichen Werke, «Im sich besser als |« 
eines nun allgemeinen (.fleiillichin, wie lum Privat - und Selbst- 
unterricht eignet, *i»d v "«> der »weilen »iel veniicbrlen und 
urbtuterten Aufgabe bereit» iiwei Bande erichieneu. i>elten i»t 
wn to stark« , umfassendes Werk dem Publikum billiger dar^ 
.ebolcn wordeo. indem beinah« 100 Druckbogen, schi-ne» Papier, 
scharfer, reiner, kontier Druck für den Prei» «on Drei Thal« 
erlassen werden. , 

Unser. Eracl.tens sollte dies«* Werk, das man eio recht 
eigentlich nUlsliche» Familienbuch nennen darf, in keiner ge- 
bifdeteti Haushaltung fehlen. Sein Inhalt »et so ver- 
»chiedenartig, so reichhaltig und umfassend, dals 
wir beinahe keinen wisseuawürdigen Gegenstand 
des Natui bereiches kennen, der dann Übersehen 
oder oberflächlich behandelt wirre. Nicht allem als 
lehrreiches, sondern auch als unterhaltendes Buch verdient es 
ciiu-, wo möglich noch ausgejcichnetere Aufnahme, als ihm 
i» seiner ersten AusRabe schon «u Tbcil geworden. Nach de» 
dritten I heiles Erscheinen denken wir die« Werk Doch ausführ- 
licher in Hede zu sli-IIen. 

Halle, im November 1834. 

Z. A. Schwetschke und Sohn. 

ii i . 

Bei uns ist erschienen: 
Reisen nach und in Bokhara. 
Anf Befehl der obersten Regierung Ostindiens 
in den Jahren 1831, 1832 und 1333. 
Von Lieutenant Alex. Burnes. 
Aus dem Englischen. 
Isla und 2le Lieferung, Bogen 1 bis 13. 
Auch unter dem Titel : 
Neue Bihliolhek der llcLsebesclireiljungen. 

LXIVslen Baudes Ist« uud 2le Lieferung, 
gr. 8. 21 Ggr. oder 26* Sgr. oder 1 Fl. S4§ Kr. 

Wir glauben den Wunsch vieler Leser zu erfül- 
len indem wir diese höchst interessante Reise in ein- 
zelnen Lieferungen ausgeben, welche so schnell wie 
möglich auf einander folgen sollen. 

Weimar, im November 1834. " 

Lande« - Industrie - Comptoir. 

In der Dieterich'schen Buchhandlung in Goty- 
t Ingen sind neu erschienen: 

Harnisch , G., Comment. nsedica de Remediis non- 
nutlis tjuorum eßeclus in sano corpore homano 
syinptoinaiibns quibusdam morborum siiniles sunt. 
4 maj. 1 IUhlr. 

Hogarth's Werke, in verkleinerten Copien von £ Rie- 
penhausen. I4le Liefrg. mit ErkJärtmgen-jron C, M, 
Gutzkow und U Petit. iol. u,_8. ji Rthlr. 2JGgtV 
(Liefrg. 1 — 18. kostet 13 Rthlr. 12 Ggr.) 



_^ «04 

LatkeHbedt, C.J.Mi, Nosologie , und Therapie der 
chirurgischen Krankheiten in Verbindung mit der 
Beschreibung der chirurgischen Operationen, oder 
gesammte ausführliche Chirurgie für pmetisrhe 
A«rzte und Wundärzte. Band V. Abthl. 1. gr. 8. 
2 Rthlr. 

(Th. 1 — 4. kostet bis End« des Jahrs 9 Rlhlr.) 

Mendt, L. C. J. , die Geschlechtskrankheiten des 
menschlichen Weibes, nosologisch und therapeu- 
tisch bearbeitet. Th. n. Abihl. I. Hferausg. von 
F. A. Bölling, gr. 8. 1 Rlhlr. 12 Ggr. 
(Th.I. erschien 1831 und kostet 2 Rthtr. 12 Ggr ) 

Grimm , W., Vridankes Bescheidenheit. 8. 2 Rlhlr. 
12 Ggr. 

Schmidt, J. C. 2?., Lehrbuch der analytischen Optik, 
herausg. von C. W. B. Goldsehmidt. Mit 4 Kupfern, 
gr. 8. 2 Uthlr. 16 Ggr. 

Strümpell, Dr., Erläuterungen zu Herberts Philo^ 
sopbie, mit Rücksicht auf die Berichte, Einwürfe 
und Mifsverslüudnisse ihrer Gegner. Erstes Heft, 
gr. 8. 16 Ggr. 

So eben ist bei Orell, Fühlt und Comp, in 
Zürich erschienen nnd versandt: 

LTCÜRGI 
ORATOR1S ATTICI 
REL1QU1AE. 

Edid. J. Georg. Bailerus 
• t 

Hermannus Sauppius. 
8 maj. 1 Rlhlr. 16 Ggr. od. 2 FI. 80 Kr. 



Verlag der Creutz'sihen Buchhandlung 
iu Magdeburg. 
Andreae, Reg.R. Dr..**., Grundriß der allgemeinen 
Augenheilkunde. Mit 3 Abbild. Bl. i Rthlr. . 

Bei J. E. Schaub in Düsseldorf sind er- 
schienen und in allen Buchhandlungen zu haben: . 

K. Immermann's Schriften. 
Ist cr — 4(er Band. 123 Bogen in 8. Auf feinem Ma- 
schinen- Velin- Papier. Elegant gebunden. 
Preis 8 Rthlr. 

Inhalt: IrBand: Gedichte. In sechs Büchern. (Mit 
•Tulifäntchen.) 2r Band: Reisejournal, — Früh- 
lings - Capriccio. — Blick ins TyröL — Ahr und 
Lahn. — Sr Band: Merlin. Eine Mythe. — An- 
dreas Hofer, der Sandwirth von Passeyer. Ein 
Trauerspiel. 4r Band : Alexis. Eine Trilogie. — 
Die Verschollene. 
Der tiefe und reiche Geist des genialen Verfassers 
bat sich bisher noch nrraeod so klar und vollständig 
en t als in dieser Zusammenstellung, Kein 



Digitized 



den 



094 



den diese Schriften durch ihren anziehenden Inhalt 

Laben und dem Leser durch die darin enthaltenen 
geistreichen Ansichten und Aufschwünge, so wie 
durch den Reichthum der Gestaltungen, scharfe Cha- 
rakteristiken , Fertigkeit und Kraft der Sprache u.a. w. 
vielfachen GenuCs gewähren. 



Bei Carl Berger in Leipzig ist eben 

Buch der Küsse 
von Ernst Willkomm, 
Preis in feinem Taschenbuch - Einband 16 Ggf. 

(Aeußerst nützliches Werk für Jedermann.) 

In Baumgartners Buchhandlung za Leipzig 
ist so eben erschienen und an alle Buchhandlungen 
versendet worden: 

EneyMopadie der Diätetik oder altgemeines Ge- 
sundheit»- Lexicon. Ein vollständiges 
Real - Worterbuch des geistigen und kür- 

S erheben Verhaltens im gesunden und kranken 
u stände für Jedermann, jedes Alter, Ge- 
- schlecht, Temperament, jeden Stand, und alle 
Verhältnisse des Lebens. Ein Volks- und 
Hül/sbuch com augenblicklichen Nachschlagen 
und- cur steten Belehrung, wie man Gesundheit 
und Leben bis zum spätesten Alter erhallen und 
bewahren , Krankheilen vorbeugen , sie mildern 
und heben kann. Von Dr. Julius Albert 
llofmanny ausübendem Arzte zu Dresden. 
1*4 e Lieferung zu 6 Bogen in gr.Lex.8. 
Treis zu 8 Groschen. 

Das. bereits seit mehreren Jahren vorbereitete 
Gesundrieits - Lexicon , von welchem das Manuscript 
vollständig in unsern Händen ist, erscheint in Liefe- 
rungen von 

jedesmal 6 Bogen in grofsem Lexicon -Format, 

zweispaltig, 
auf feinem Maschinen -Fapier gedruckt. 

Der Subscriptionspreis für eine Lieferung ist 
imkerst billig auf 

8 Groschen 

von uns bestimmt Worden. 

Das ganze Werk von einem eleganten Bande 
wird in 

8 bi» 0 Lieferungen 
bestehen, die in Zeiträumen von jedesmal 6 Wochen 
in die -Hände der Herren Subscribenten gebracht 
Werden. 

Die Lieferangen werden bei Empfang derselben 
bezahlt. 

Dieses herrliche "Werk, welches einem groffen 
e abhilft, wild nicht verfehlen, wahrhaft 



volktthumjicb zu Werden und durch eine seht zahl- 
reiche Verbreitung den Segen bringen, welchen der 
Herausgeber dabei vor Augen gehabt hat. Sein wahr- 
hafter Notzen , seine Gründlichkeit , sein ausgedehnter 
und erschöpfender Inhalt und bei einer herrlichen 
Ausstattung seine auffallende Wohlfeilheit, werden 
demselben in jeder Familie , welche das höchste 
irdische Gut: Gesundheit, vor Allein ehrt 
und wünscht, einen willkommenen Eingang ver- 



Es ist erschienen und an alle Buchbandlungen 



Sallustii, C. Crispi, Opera quae exstant praeter 
fragmenta omnia. Texlum recognovit et itlu- 
stravit, indicem verborum adjecit Guil. Lance. 
Editio tertia. 8. 21 Ggr. 

Den Werth und die Brauchbarkeit dieser Ausgabe 
die oft wiederkehrenden Auflagen. 

Halle, im November 18S4. 

C. A. Schwetschke und Sohn 



II. Neue Portrait s. 

M a r bürg. 
Die Forlraits der hiesigen Professoren: 
Dr. Arnoldi, Dr. Deckhaus, Dr. Endemann', Dr. 
Hermann, Dr. Jordan, Dt. Justi, Dr. Jte/im, 
Dr. Sengler, Dr. tVagner, Dr. Zfmnterman», 
a 8 Ggr. oder 56 Kr. 

Dr. Robert, Vicekanzler, Dr. Suabedissen, Dr. 
kurzer, k 16 Ggr. oder 1 Fl. 12 Kr. 

so wie auch: 

Ansichten der Universitätsstadt Marburg von der 
Südostseite, 10 Zoll hoch, 14 Zoll breit, fein 
Zeichen -Velin, 8 Ggr. oder, 36 Kr. 
sind nun wieder durch alle Buchhandlungen zu be- 



N. G. El wert in Marburg. 



IIL Herabgesetzte Bücher -Preise. 

W. Birett in Augs.burg verkauft: 

Grivaud, xnonumens antiques inedits, decouverts dens 
les Gaules. Paris 1817. 2 Vol. 4., av. 43 plan che» 
(Antiques romaines et gaularses: medailles, pierres 
gravees , bas - relief etc.) broseb. (statt 30 Francs) 
4 Thaler. 

EJaproth, Supplement au dkuonnaire chinois - latin 
du B. de Glemone. fol. Paris 1819. br. (Ladenpr. 
80 Franca) 3 Rthlr. A 
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December 1834. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



I. Universitäten. 
HalU- Tettenberg. 

Die vereinigt« Friedrichs -Universität machte bei Ge- 
legenheit der feierlichen Besitznahme und Einweihung 
des ihr von der Gnade Sr. Majestät de« Könige huld- 
reichst verliehenen Universitätsgebäudes folgende Eh- 
renpromotionen durch die derzeitigen Dekane der ver- 
schiedenen Fakultäten bekannt. 1) Die philosophische 
Fakultät erneuert« Hrn Hofralh Bottiger in Dresden 
das ihm vor mehr als 50 Jahren von der Universität 
Wittenberg überreich!« Doctordiplom und ernannte 
dann den wirklichen Geheimen Ober - Regierungs- 
rath u. s. w. u. s. w. Hrn. Beuth und Hrn. Gehei- 
men Ober- Baurath Matthias in Berlin, Hrn. Ober - 
Lnndesgerichtsrath Zepernick und den Condirector der 
1 raukischen Stiftungen Hrn. Schmidt in Hall«, Hrn. 
Iterlor Ranke in O ue dlinburg und des Custos an dem 
k. k. Museum in Wien, Hrn. Fitzinger, zu Doctoren 
der Philosophie. 2) Die medieinische Fakultät «rlheiile 
die Doctorwürde dreien um die Naturwiasensrhalien 
hochverdienten Collegen : den Herren Professoren 
Germar, Schweigger und Kämiz. 8) Von der Juristen» 
Fakultät wurde Hr. Geheime Regierungsrath Delbrück, 
Curator der Universität, Hr. Regierangsrath Ulbert 
(seitdem zum Geheim«« Regierungsrath ernannt) in 
Bernburg, and Hr. Geheime Justiz- aod Revisions- 
rath Simon in herlin; aod 4) von der theologischen 
Fakultät die Herren Consistorialrnlh« Fropst Zerren- 
der und Professor tunk in Magdeburg , Hr. Professor 
Hupf cid in Marburg und Hr. Domprediger " 
in Halle zu Doctoren creirL 

1 



II. Gelehrte Gesellschaften. 
Berlin. 

i 

In d«r öffentlichen Vierteljahrs - Versammlung 
der Deutschen Gesellschaft am 80. Oct. las Herr Prof. 
Fischer den «weiten Theil seiner Abhandlung über die 
£ur musikalischen Gomposition geeigneten Deutschen 
Gedichte, and Hr. Regierangsrath Graf (heilte alt- 
Glossen mit, welche er in St. Gallen and Tu- 



rin gefunden , and «eigte deren Zusammenhang mit 
dem Indisch -Germanischen Sprechstamme. Hierauf 
berichtete der seitherige Ordner, Hr. Prof. v. d. Hagen. 
über di« beiden letzten Monats - Versammlungen , in 
welchen folgende Vorträge gehalten wurden: von Hrn. 
Prediger Pi schon über ein Deutsches Schauspiel vom 
Jahre 1480, Apoiheosis der Päpstin Johann V (IL, und 
über die hohe Wichtigkeit und Geschichte der Luther- 
sehen Bibel- Uebenetsung als Einladung zu ihrer 500- 
jährigen Feier durch die hiesige Bibel- Gesellschaft ; 
von Hrn. Director Bormann über ein« neu« Schrift: 
„Deutschen Mundes Laote", und von Prot v.d. Ha- 
gen über das der Gesellschaft von dem Herausgaber 
Hrn. Grafen Castiglioni in Mailand zugesandt« neuest« 
Heft bisher noch uogednicktsr Stück« von Ulfilas Go- 
thischer Bibel- Uebersetzung. Derselbe legte der Ge- 
sellschaft, zugleich mit diesem Werk«, di« n«u«sten 
merkwürdigen Erscheinungen der altdeutschen Lite- 
ratur und Alterthumskunde vor, welche zum Theil 
«ach der Gesellschaft zugesandt worden, und beglei- 
tete sie mit einer kurzen Würdigung. Es waren näm- 
lich I. Gesellschafts- Schriften: 1) Neue Mittheilongen 
des Thüringisch- Sächsischen Vereins, besorgt durch 
Dr. Förstemann, meist über neuentdeckte Alterthü- 
mer; 2) Ballische Studien 2tesHeft, worin das für 
Kunst- und Sitten -Geschieht« so merkwürdi 
hoch Phil. Hainhofers von seiner Heise nach ] 
1617 zum ersten Mal gedruckt ist. II. Erste Abdrücke, 
neue Ausgaben and Bearbeitungen altdeutscher Werke, 
nächst 1) dem schon gedachten Ulfila« , 2) Hugdieiriehs 
Brautfahrt and Hochzeit, Anfang eines Abdrucks der 
Oehringer Handschrift des Otnit, Hag- und Wolf- 
dietrich aus dem löten Jahrhundert von Oechsle, wo- 
durch der Druck dieses Heldenliedes im alten Helden- 
buch etwa eben so hergestellt würde, wie der Otnit 
ans Heidelberger Handschriften («uf Kosten der Deut- 
schen Gesellschaft , 182 1 ). Der Nibelungen Lied, Ab- 
druck, von Lahbergs Abdrucke/ seiner Handschrift, 1 mit 
(dürftigem) Wörterbuch« von Schonhath. 4) Heinikr 
Fuchs, in drei Gestalten: a. Reinhart Fuchs, Lat. 
Ged. in (3596) elegischen Versen des 12ten Jahrhun- 
derts, aus drei Handschriften, erster DfOck durch 
Mooe, mit geschichtlicher Herleitung des Gerichts. 
b. Reinhart Fuchs , durch J. Grimm? Sammlung, * 

Deatnüg? " 



richtig, ng und epische Tbierfabel - I 
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Iiisher zumTheil noch unbekannten Gedichte : a) zwei 
einzelne Stöcke dieses Lateinischen Reinardu», nach 
alterer Darstellung in einer Berliner Handschrift ; ß) der 
hochdeutsche Reinhart von Heinrich dem Gleichsener, 
1200 (schon 1817 aus der Koloczer Handschrift 



um 



durch Shottky) ; y) der Niederländische Reinaert von 
Wilhetm dein Matok des 13len Jahrhunderts (schon 
1812 in Gräter's Brngur Bd. 8.) und Bruchslücke einer 



zu bringen, der in den ägyptischen Katakomben ge- 
funden worden. Hr. Prof. Ritter sagte Eiuiges über 
das, von dem Grafen Ton Sternberg zu erwartende 
wichtige Werk über den Bergbau in Bobinen. Hr. 
Dr. Madler las eine Abhandlung über den Gebrauch 
der Mondkartin' zu geographischen Längenbpstim- 
mungen , und übergab die neu erschienene ' Secliön 
der Ton ihm und Hrn. W. Beer bearbeiteten Mond- 



späteren Fortsetzung aus einer Handschrift van WynV "karTe als Geschenk ; zugleich theille er noch eine Be- 
zu Leyden (das Vollständige aus der Amsterdamer merkqng über drei Flecke Jupiters mit, welche sich 
Handschrift steht von Holländischen Gelehrten zu er- erst seit einiger Zeit zeigen. Hr. Major BUsson über- 
warten); d) eine Reihe einzelner kleiner Fuchsge- gab Namens des Verfassers eine Schulkarte tod Pom- 
schichten und dahin einschlagender Fabeln, altdeut- mern, bearbeitet von Hrn. t. Flolho, als Geschenk, 



sehe und Lateinische; auch der all französische Renard 
bestournt? von Ruleboeuf. Dabei Auszüge dar hier 
nicht aufgenommenen altfranzösischen, oiederdsut- 
sehen n. s. w. Werke und ihrer Literatur. Alles fast 
erschöpfend, c. Reinette Vofs, das bekannte nieder** 
deutsche Gedicht , welches, zu Ende des löten Jahr* 
hunderte ans dem Niederländischen Reinaert hervor- 
gegangen,, die Quelle der ineisten folgenden Bearbei- 
tungen, auch in anderen Ländern, ist, darunter auch 
wieder' eine Lateinische in elegischen Versen , und 
'welches Gotha so herrlich benutzte, seinen politischen 
Unnau lh (1793) poelisch zu kühlen: diesen Reineke 
Vofs hat abermale Huffmann nach der Lübecker Aus- 
gabe vom Jahre 1498, mit Einleitung, Glossar und 
Anmerkungen herausgegeben. 5) Drei Bruchstücke 
(2257 Verse) aus des Niederländischen Dichters Jakob 
vanMaerlant (1270 bis 1300) noch ungedruckter Reim- 
bibel oder Cholastica, aus Bielefelder Pergament- 
blättern, herausgeg. von Kästner, Gymnas. - Direct. 
zu Li □ gen. 6) Des Meisters Gottfried Hagen Reim- 
Chronik der Stadt Köln , nach der einzigen alten Hand- 
schrift (welche sich als die Urkunde aller übrigen jün- 
geren Handschriften erwiesen) zum ersten Mal voll- 
ständig herausgegeben vom Stadtrath E. v. Grnote, 
mit Anmerkungen und Wörterbuch ; wichtig beson- 
ders! für die Zeit des Verfassers , der in der zweiten 
Hälfte des Uten Jahrhunderts Kölnischer Stadtscbrei- 
ber war. Angehängt ist die Weberschlaeht aus den 
J..hre n 1 369 — 70. Des Ganze ist mit den alterthüra- 
lichen Buchstaben gedruckt, welche noch in den Nie- 
derlanden zu Volksbüchern, Bibala ond Gesangbüchern 
gebraucht werden. 

, In der Sitzung der geographischen Gesellschaft da- 
selbst am 15. Novbr. las Hr. Prof. Ritter, Namens des 
anwesenden Hrn. Jelius Klapruth, einen Aufsatz, ie 
welchem die, Uehersicht einer Reise ie Mittel - Asien 
und Indien v«n einem Buddhistischen Priester im 7ten 
Jahrhundert unserer Zeitrechnung gegeben wurde. 
Hr. Dr. Philippi sprach über einige, in einein Alt- Pe- 
ruanisrhen Grabe bei Arika gefundene Gegenstände, 
and. zeigte dieselben vor, was noch zu einigen ande- 
ren Mittheilungen Veranlassung gab. Hr. rrof. Zeune 
sprach «her eine vom Pfarrer Schwarz gezeichnete 
Karte von Württemberg, und knüpfte daran eine an- 
dere Mittl^ejlurs über : die vom Grafen von Sternberg 

-♦10 * - 



legte datm eine Zeichnung von Nauplia vor, und theilte 
Einiges aus der Beschreibung mit. Er übergab hierauf 
eine Mitlheilung üher den in diesem Jahre abgeflos- 
senen See Phon ja in Morea . und über den Abflu/s der 
Wasser in der Ebene von Mantiuea. Hr. Juhus Cur— 
tius sprach über ein bei Berlin gefundenes Eisenerz. 
An Geschenken waren eingegangen: von Hrn. van der 
Maden in Brüssel: eine Karte von IJ.Igien in 4 Blättern, 
eine Karte der Scheide -Mündungen, ein Plan vt>n der 
Beingerung von Antwerpen , und dessen sämmtliche 
statische Werke üher Belgien; von Hrn. Burnes: dessen 
Reisen nach Buchara u. s. w. , so wie sein Memoir of 
the eastern branch of the Indus; von Hm. Dr. Julius: 
View of the origin and migrations of the Polynesiax 
nation, by D. hang; von Hrn. Sommer: der zweite 
Band von dessen Werk über Böhmen ; von Hrn. d'Ave- 
zac: Examen et rectißcation des positions astronomi- 
ques en Afriqut, par Mungo Park, -j^y*t .« 

Verein für die Geschichte und Allerthums- 
ktmde Westphalens. 

Der im Jahr 1824 gestiftete und von Sr.Hej. dem 
König von Freuten bestätigte Verein besteht bekannt- 
lich, seiner Stiftung gamäTc, aus zwei Ablheilungeo, 
wovon die einein Paderborn, die andere in Mün- 
ster ihren Mittelpunkt bat. Das Präsidium des gan- 
zen Vereins verwaltet Se. Excell. der Königl. wirkl. 
Geheime Rath nnd Oberpriisident von Westphalea, 
Freiherr SV Vinck. Die Abtheilung zu Faderborn hat 
unter der Direction des Hrn. Domkapitnlaren BJeyer 
ihre Arbeiten bis jetzt ununterbrochen fortgesetzt; 
bei der zu Münster war, seit dem Abgange ihres vor- 
maligen Directors, des jetzigen Hrn. Oberschulraths 
Kohlrausch in Hannover, in Folge verschiedener 
äufserer ungünstiger Umstände, ein mehrjähriger Still- 
stand eingetreten ; im verwichenen Sommer hat die- 
selbe jedoch ihre Arbeiten aufs neue begonnen. Zum 
Director dieser Abtheitung ist der Archivar D. Erhard, 
zum Secrelär der Professor Walter zu Münster er- 
wählt, als Mitglieder aber, seit ihrer Regeneration, 
die Herren: General von d. Int und command. Gen. 
des 7. Artneecorps, Freiherr v.Muffling; Professor 
und Justiz - Coinmissar D. Sprickmanm- Kerckerink; 
Oberlandes -Gerichlsrath v.Otfers; Ob. L.Ger.- Rath 
Schlüter; Ob. L.Gerichts- Archivar Geisberg; Mililär- 
Uberp redige r Dm HcMckedans, ; Kataster - Director 
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Stierlin; Professor Winiewski; P*of«Mor Wutm; Gym- 
nasial - Oberlehrer Dr. Boner; Lebrer Benkel; Lehrer 
Guilleaume; Lehrer Hast; Justiz - Commiss. Letse- 
mann; Bau - (jonducteur Kluck, sämmllich zu Mün- 
ster; Hofkauimerralh Sarrazin in Bocholt; Gymna- 
sial- Oberlehrer Dr..llörx io Coesfeld; Gymnasial - 
Director Dr. Thiersch in Dortmund, und Landge- 
richts - Assessor Hosius in Weine, in den Verein auf- 
genommen worden. 

In der Hauptversammlung der Münsterscheu Ab- 
lheiluog des Vereins für Geschichte und Alterthumsk. 
Wesiiihnlens, am 2. October d. J., hielt der Director 
dieser Ablheiluog, Archivar D. Erhard, einen ein- 
teilenden Vortrag, worin er an den Dank, für das von 
Seilen des Vereins durch die Wahl zu diesem Ehren- 
ainte ihm bezeigte Vertrauen einige Ideen über den 
Zweck vnd die IVirlcsamkeit eines geschichtlichen Ver- 
eins anknüpfte. Er fafste den Zweck eines, zur For- 
derung der Geschichlskunde und insbesondere der 
vaterländischen , sich bildenden Vereins in drei Ge- 
siehispunkle zusammen: 1) allgemeine Aufregung und 
Erhaltung der Theilnahine für geschichtliche Kennt- 
nis* 2) Sammlung, Aufbewahrung und Nutzbarma- 
chung der Materialien zur Geschichtforachung ; und 
S) eigne Bearbeitung grösserer und kleinerer Partieen 
der Gescfiichle selbst , nach ihren verschiedenen Rich- 
tungen. In der weiteren Auaführung verweilte er 
vorzüglich bei dem zweiten der aufgestellten Gesichts- 
punkte. Er theilte die Materialien zur Geschichtfor- 
schung in 5 Klassen, nämlich: 1) die eigentlichen Ge- 
schichtsquellen, oder Denkmale im weiteren Sinne, d. h. 
Schrift- und Kunstwerke jeder Art, welche zur Er- 
innerung an geschichtliche Tbatsachen entweder gleich 
ursprünglich bostiromt, oder doch, ihrem Wasen nach, 
vorzugsweise geeignet sind; 2) AUerthümer, oder 
solche aus der Vorzeit erhallen« Gegenstände, welche, 
ohne eigentümliche Beziehuug auf geschieht liehe Ver- 
hältnisse, uns zufällige Aufschlüsse über die Verbrei- 
tung und Lebensart früherer Bewohner gewisser Ge- 
genden gewähren, und vrovon diejenigen, welche wir 
durch Ausera bungen gleichsam der Unterwell wfeder 
abgewinnen, eine besonders merkwürdige Unterab- 
theilung bilden; S) die Landes- und LebensverhSU- 
nisse der Gegenwart, in so fern sie zu Schiassen auf 
den Sland der Vorzeit berechtigen. Er charaklerisirt« 
kurz die zu jeder Klasse gehörigen Gegenstände , und 
zeigte, was für jede derselben, sowohl von Seiten 
des" Vereins im Ganzen, als der einzelnen Mitglieder, 
zu thuo sey; damit aber dies alles nach einer phrm- 
ma[sigen Ordnung bearbeitet, und, wo möglich, kein 
Zweig der Geschichte- und Allerthumsforschung ganz 
vernachlässigt werden möge, schlofs er mit dem Vor- 
schlage, die verschiedenen hieher gehörigen Gegen- 
stände in gewisse Abtheilungen zusammen zu fassen, 
und für jede solche Ablheiluog einen besondern , aus' 
einigen Mitgliedern des Vereins bestehenden Ausschufs 
su erwählen, der dann seinen besondern Zweig 
gleichsam im Vtrein» zu repräsenliren, und sich der 
Leitung und Bearbeitung desselben , «ich! nur durch, 
eigne Forschung, sondern auch durch Aufmunterung, 



Berathuog und Prüfung der dahin gehörigen Arbeiten 
anderer Mitglieder vorzugsweise anzunehmen habe. 
Zu solchen Hauptabtheilungen eigneten sich, nach 
seiner Meinung, am zweckin a feigsten : 1) Urkunden 
und andere Schriftwerke, mit Einschlufs der Inschrif- 
ten und Münzen- 2) Werke der Baukunst; S) Kunst- 
werke jeder andern Art, mit Einschlufs der AUer- 
thümer im engeren Sinne, nach obiger Bestimmung; 
4) Topographie; 5) Sprachen, Sitten und Sagen. (Nach 
einem späteren Vorschlage möchte es zweckinäfsig 
seyo , auch den Rechtsdenkmalen eine besondere Ab- 
iheilung zu widmen. 



III. Preise. 

Qnaestiones a Societatc regia Danica Scientiarum 
anuo 1834 cum praeniü proniisso propositae. 

A. A CLASSE MATIIEMATICA. 
Omnium perturbatianum ratione habila, primum 
orbitam Cometae anni 1770 inde a die 2do Aug. 1770 
usque ad ipsius introiium in Jovis attractionis sphae- 
ram mense Junio 1779 ita exhibere, ut quam accura- 
tissime cognoscantur conditiones , quibus eo pervenerit. 
Deinde et' motum cometae, dum Jovis attractioni $ub~ 
jectus fuerit, et elementa orbitae, quam ex hac at- 
tractione egressus describere ineeperit, delcrminare. 

B. A CLASSK PHYSICA. 
Quamquam efjfectus lucis chemici saepius et summa 
industria examinati sunt, progressus tarnen, quos re- 
ceniistimis temporibus feeimus, cum in lucis tum in 
rationum chemicarum cognitione, spem excitant, fore, 
ut novo et nulla opinione imptdita hu jus rei investi- 
gatio ad penitiorem ejus intelligentiam ducere possit. 
Societas igitur praemio stro doctos ad hunc laborem 
suseipiendum invilat. 

C. A CLASSE HISTORICA. 
Cum jure staiui possit, id servitutit genus, quo 
rustici s. coloni glebae adscripti teneantur, quod qui- 
dem jam apud Romanos serioris aevi usu reeeptum 
fuisse constat, a moribus et institutis veterum popu- 
lorum germanicorum et qui iis origine cognati erant, 
universe alienum fuisse, idem tarnen postea pterasque 
nationis Gtrmaniae ahasque, quae ns affines aut vi" 
cinae essent, ita invaserit , ut adeo in legem abiret, 
desiderat Societas, ut accuratius inquiratur et explo— 
retur, unde et a quibus initiis , quibus causis et occa- 
sionibus, quibus temporibus, quo processu et quibus in- 
crementis per varios germanicae stirpis populos iisdem- 
öue affines ditt viexnas gentes ejusmodi colonorum Str— 
Vitus — glebae ad Script io — propagata et diffusa Sit, 
mdditis conclusionibus , unde intelligatur , quos effeetus 
ista Servitut in conditionem populär um, quos attigisut, 
pouticam et moralem exseruerit. 

D. A CLASSE PHILOSOPH1CA. 
Cum vocis dialtctices varius apud scrfptoret repe- 
riatur usus variaeque ejus noiiwtis propositae ttnt de- 

find— 
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finitiones, socielas sucdnotam hujus notionis desiderat 
hisloriam a primis inde temporibus usque ad nostra 
iempora. 

PRO POS IT O PRAEHIO LEGATI THOTTIANI HAEC 
QUAESTIO IIEPETITUR. 
Qucmquam ehemici Humulum Lupulum saepius 
examiti subjecerunt, haec res tarnen nondum tarn 
rnucleata est, quam et peritia hujus temporis et rei 
utilitas poscere videtur; socittas igitur hoc proponit 
problema : 

Novo et accurato examini chtmico Humulum Im* 
pidum subjicere, raiione habita perpetua diversarum 
partim hujus plantae, et, duce analysi chemica, ex- 
perimentis indagare, num aliquod eorum, quae nunc 
in usu sunt, praeceptorum humuli in cerevtsia conß- 
cienda adhibendi sufficiat; sin minus, meüoris pra*- 
cepti inventionem tentare. 

PnOPOSITO PRAEUIO LEGATI CLASSENIANI. 

Proximis quidem annis industria ohemicorum mul- 
tum profecit in variis virtutibus sebo impertiendis , quo 
ex eo praestantiores fierent candelae; nondum tarnen 
cönstat, num hae virtutes impensis, quibus parantur, 
satis respondeant. 

Societas igitur praemio 100 thalerorum argenteorum 
remunerabitur commentationem , cujus auclor propriis 
ex perimentis diver sas rationes sebi in melius mutandi 
"examinaverit, nec non inde effecerit, quaenam sit in- 
doles sebi mutaU, quod atlinet quum ad tempus, quo 
candelae lumini alendo sufficiant, tum ad reUquas 
hujusmodi candelarum virtutes. 

In quaestionibus iractandis, Sermone Latino, Gat- 
lico, Anglico, Germanico , Svedco , Danicove uti licebit. 



Commentationes not and ae erunt non nomin« saiptorii 
wed tessera aliqua, adjiciendaque Charta obsignata, ea- 
dem tessera notata , quae acriptoris nomen, ordinem 
domiciliumqite indicet. Qui societati adscripti sunt et 
in imperio Danico habitant , oertamini abstinebunt. Qui 
in una ex propositis quaestionibus solvenda satisfecent, 
ei, ubi aliud praemiutn nominattm non est, praemii 
loco tribuetur numus aureus sodetatis 60 dt 
nicos pretio aequans. 

Commentationes, intraexitum mensis 
a. 18S5 Ioanni Christiano Örsted, qui societati 
epistolis est, transmissae esse debebunt. 



IV. Vermischte Nachrichten. 

(Paris.) Die Papiere und Effecten des in Kur- 
distan ermordeten Dr. Schultz, weicherauf Kostend« 
französischen Regierung eine wissenschaftliche Reis« 
nach Konstantinopel, Klein- Asien und Persien machte, 
und die man lange für Tarieren hielt, sind vor Kur- 
zem von Konstanlinopel hier bei dem auswärtigen 
Ministerium angekommen. . Es befinden sich darunter 
das vollständige Tagebuch des Reisenden und andere 
wichtige Stacke. Da das Ministerium in diesem Au- 
genblicke nicht hinreichende Eonds besitzt, um diese 
interessanten Handschriften herauszugeben , so hat es 
sich an die Asiatische Gesellschaft gewendet, und der- 
selben die Bekanntmachung der Schultzischen Papiere 
übertragen. Es werden dieselben einen starken Band 
mit einem lithographirten Atlas bilden. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



Ankündigungen neuer Bücher. 

Bei Job. Fr. Baerecke in Eisenach tat er- 

i: 

StiUing, Dr. B., die Bildung und Metamorphose 
des Blutpfropfes oder Thrombus in Ter letzten 
Blutgefässen. Aus einer groben Reihe Ton Ver- 
suchen an Thieren abgeleitet, gr. 8. 1 Rlhlr. 
20 Ggr. 

Es ist erschienen and an alle Buchhandlungen 
versandt : 

Hesekiel, Fr., der frommen Kinder erstes Lehr- 
und Lesebuch. 8. 6} Bogen. 3 Ggr. 

Gewifs vermochte Niemand dem Bediirfoifs eine« 
ersten Lesebuches, welches zwischen ABC -Buch und 
Kinderfreund stehen sollte, besser zu genügen und ab- 
zuhelfen, als der würdige Verfasser, welcher lange 



Jahre hindurch die Unterrichts- Anstalten des städti- 
schen Schulverbandes zu Halle unter seiner Leitung 
hatte. Um die Einführung seines trefflichen ersten 
Lehr- und Lesebuches auch unsererseits zu arlokh- 
tern, werden wir Partieen Ton 25 Exemplaren, wenn 
sie mit einem Mala genommen werden , für 2 Rthlr. 
erlassen, und jede Ruchhandlung in Stand setzen, sie 
dafür zu liefern. 

Halle, im November 1854. 

C. A. Schwetschke und Sohn. 



Verlag der Creutz'schen Buchhandlung 
in Magdeburg. 

Nicolai, CA., deutsche Wandvorschriften für Volks- 
schulen. Dritte Terbesserte Auflage. 1 Rthlr. 

SickeVf, Dr.G.A.F., kleine Schulreden bei ver- 
schiedenen Veranlassungen. 1 Rthlr. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Fortgesetzte periodische Schritten. 



Zur Nach rieh L 



Die 



ie „Jahrbücher für wissenschaftliche 
Kritik." werden noch im Jahre 18S5 io der bishe- 
rigen Art fortgesetzt werdeo. Jährlich werden, aus* 
schließlich der Anzeigebläläller, 120 Druckbogen in 
gr. Quart herauskommen, und nach Verlangen der 
Abonnenten denselben io wöchentlichen oder monat- 
lichen Lieferungen zugesendet werden. Wie bisher 
wird darauf gesehen werdeo , durch ausführliche und 
möglichst schnelle Reeeosion der bedeutendsten nenen 
Werke , und kürzere Anzeige der minder wichtigen', 
den Lesern vollständige Kunde von den bemerkens- 
werthen neuen literarischen Erscheinungen zu ver- 
schaffen. In dem Anzeigeblatt wird fortgefahren 
werden, neben den literarischen Intelligenz - Pfach- 
richlen, eine vollständige Chronik aller wissenschaft- 
lichen und höheren Unferrirbts-Anstalten der preisl- 
ichen Monarchie zu liefern, und durch bibliographi-* 
(che Berichte aach von der ausländischen wissenschaft- 
lichen Literatur eine Uebersicht zu gehen. — Der 
Treis des Jahrganges bleibt wie bisher 12 Thaler. — 
Alle Buchhandlungen und Postämter nehmen Bestel- 
lungen an. 

Dnncker u. Humblot in Berlin. 

- j 



II. Ankündigungen neuer Bücher. 

Es ist erschienen und an alle Buchhandlungen 
tndt: » 

Wieck«, K. W., Ethnographisch - synchronisti- 
scher Ueberblick des Wissenswürdigsien aus der 
politischen Geschichte von der Gründung der er- 
sten Reiche bis auf unsere Zeit , für die dritte 
Klasse der höheren Bürger - oder Realschule. 
Quer Fol. 4 Ggf. 

Der Mangel an passenden Lehrbüchern für die 
höheren Bürgerschulen hat das Emporblühen dieser 
Anstalten bisher bedeutend aufgehalten. Das Lehrer- 
kollegium der Oberschule» zu Frankfurt a. O. gedenkt 
daher, um diesem Uebelstande abzuhelfen , nach und 



nach solche Leitfaden , welche sich beim Gebrauch in 
der Schule als zweckmässig bewährt haben, heraus- 
zugeben, und macht mit gegenwärtig« Uebersicht der 
Geschichte den Anfang. Möge die gute Absicht über- 
all erkannt und gewürdiget werden, wozu der sehe 
wohlfeile Treis , den wir gestellt haben, wesentlich 

Kni'ix^nnn rl ■ l *■ f i A 



beitragen durfte. 

JFiecte, K. IV. , die höhere Bürgerschule mit be- 
sonderer Rücksicht auf die von dem Kunigl. 
Freufs. Ministerium der geistlichen, Unterrichls- 
nnd * Medicinal - Angelegenheiten unter dem 
8..31ärz 1852. erlassene vorläufige Instrokzion für 
die an den höheren Bürger- und Realschulen 
Anzuordnenden Eottassungs - Prüfungen. Ein 
Versuch zur Vereinigung widerstreitender Mei- 
nungen. 8. 8 Ggr. 

Eine Schrift, deren Absicht es ist, die Frage über 
das Realschulwesen der Entscheidung einen Schritt 
näher zu briogen und die zu strenger und gründlicher 
Beurlheilung dieses Gegenstandes auffordert. 

Hälfe, im November 1854. 

Ci A. Schwetschke und Sohn. 



So eben ist bei Orell, Füfsli and Comp, in 
Zürich erschienen und versandt: 

Mittheilun r"c n 
aus dem Gebiete der 
theoretischen Erdkunde. 



Ton 



J. Fr 8 bei und O.Heer. 

2tes Heft. Mit einer lithographirlen Tafel, gr. 8. 
brosch. 1 Rthlr. oder 1 FL 80 Kr. 

Inhalt: 

Entwurf eines Systemes der geographischen Wis- 
senschaften , von Dr. Julius Fröbet. — Geographische 
Verbreitung der Käfer in den Srhweizeralpen , be- 
sonders nach ihren Höhen Verhältnissen, von Oswald 
Heer. — Eioflofs des Alpenkliina's auf die Farbe der 
Insekten , von Otwald Heer. — Beiträge zur Gebirgs- 

87 d kufld * 



künde der Schweiz, ans den hin (erlassenen Mann- geschlossen zu seheD. Denn was diese Treppten eben 

Scripten /. C. Eschers von der Linth, mitgetheilt von so vorzüglich macht, ist vor altem der acht evangeli- 
seinem Sohne. — Baromelriathe^ohenbeslimiiMingen, sehe Geist , welcher sich darin kund giebt ; überall 



seinem Sohne, 

welche zum Tbeil das Elsafs, Rheinbaiern, Baden 
nnd Würtemberg, Torziiglich aber dia Schweiz 1 



weilen, ton & U .Jticfrelis. 

Verlag der Creutz 'sehen Buchhandlung 

in Magdeburg. 

Roloff's, Dr. J. C. H., Anleitung zur Prüfung dir 
Arzneikörper bei Apothekenvisitationen , für Phy- 
siker, Aerzte und Apotheker. Vierte, vom Pro- 
fessor Lindes umgearbeitete Auflage. 4to. 
} Rtblr. 

ff 

Predigten von Julius Müller. 

Im Verlage der Buchhandlung Josef Max nnd 
Comp, io Breslau ist erchienen und durch alle 
Buchhandlungen zu haben: 

Das Heil in Christo, 

«eine Aneignung und Verschmähung. 

Drei Predigten ■ 
▼ on 

Julius Müller. 
gr. 8. Geheftet 10 Sgr. 
• « • 

Das christliche Leben, 
,«eine Kntwicklung, seine Kämpfo und seine 
Vollendung, 
dargestellt in einer 

Reihe Predigten, 

gehalten 

in" der Universität« -Kirche zu Göttingen, 

yO U._ 

Julius Mülle r> , 

IMirertitäUprediger und Profeuor der Theologie, 
gr. 8. 1634. Geheftet 1 Rlhlr. 5 Sgr. 

Die Berliner Literarische Zeitung, her- 
ausgegeben von Büchner, Jahrg. 1834, Nr. 39-, em- 
pfiehlt obige Predigten wie folgt : 

„Diese Predigten stellen wir unbedenklich dem 
Vorzuglichsten an die Seite, was unsere Prediger- 
literatur aufzuweisen hat. Da sie in einer L'oiver- 
sitXtskirche gehalten worden , so kommen darin zwar 
einzelne Gegenstände zur Sprache, die dem Gesichts- 
kreise des grofseren Publikums fern liegen; doch ge- 
währt dies dem gebildeten Leser den Vortheil, man- 
che wichtige Erscheinungen der Gegenwart und Ver- 
gangenheit, die sonst in Predigten ger nicht oder nur 
im Vorbeigehen berührt werden , auf eine gründliche 
Weise durch das Licht der evangelischen Wahrheit 
selbst tiefer als gewöhnlich aui- 



SO Torziiglicb i 
sehe Geist, 

wird der Glaube als Mittel und Quellpunkt alles christ- 
lichen Lebens hervorgehoben , auf dessen reinigend», 
umbildende, den ganzen inaern Menschen durchdrin> 
per, de Kraft hingewiesen , nnd die verschiedenen Wir- 
kungen, die in der äufsern Welt, wie in der innern 
des Gemülhs von ihm ausgehen , immer in Beziehung 




Supplementbändehen 



Goethe, Herder'«, Schillert, Vofa, Klopttock's 
und KoUebue'a Werken, 
Ton . ' 
Dr. Heinr. D Oering , 
die Biographien dieser Dichter enthaltend und 
genau in den Formaten gedruckt. 

i: 

i , mit einem fac-simile. 16 Ggr. 
Herder's Leben, mit seinem Portrait und fac-simile. 
■ 12 Ggr. 

Klopstock?* Leben, mit seinem Portrait und fac-si- 
mile. 12 Ggr. 

Kotzebue y s Leben, mit seinem Portrait und fac-sv- 
nule. 18 Ggr. 

Schiller'* Leben, mit seinem Portrait nnd fac-simile. 
12 Ggr. 

Vofs, Joh. Heinr., Leben. 21 Ggr. 

# 

Diese Biographien — auch unter den Titeln: 
Supplementbändchen zu den Werken dieser 
Dichter — sind fast nicht zu entbehren, weil sie als 
Comraentare dienen und für die Besitzer dieser Werke 
zum bessern Verstehen derselben von entschiedenem 
Nutzen sind. Der Preis sä mißlicher Biograph ien 
ist 3 Rthlr. 19 Ggr. Wer solche zusammen nimmt, 
kenn sie in jeder Buchhandlung für die Hälfte des Lu- 
it oder für 1 Rthlr. 20 Ggr. bekommen. 

Wilhelm HolTmann 
in Weimer. 



Es ist erschienen nnd an die resp. 
versandt : . . 

20YIJAX - SniaUte Lexicon graece et latine 
ed fidein optimorum librorom exaetutn post Trio- 
raain Gnistordura recensuil et aoaolatioue critica 
instruxit Godofredus Bernhardy. Tomi priini 
Fasciculus 1. cont. Plag. 1 — 23. 4 maj. — Sub- 
acrlpt.-Preis 1 Rthlr. 8 Ggr. pr. Heft, mit Vor- 
ausbezahlung des letzten Heftes eines jeden 
Bandes. 

Es gereicht uns zu grober Freude, hiemit das Er- 
ichemen de» ersten Hafte» diese«, unstreitig bedeu- 
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glücklieben Ze»mmäntrefTens mit Gaisford'ii Ausgab« 
ein Stillstand so weoig zu befürchten ist, dafs wir 
vielmehr gleichzeitig mit dem 2ten Hefl«' des Arsten 
Bandes den Druck des ersten Heftes des 2ten Bandes 
toben beginnen lassen. Die Vollendung ist demnach 
bald und mit Sicherheit cu erwarten. 
Hall«, im Nov«mber 1884. < ' f\ 
C. A. Schwetsehk« und Sohn. 

! . • * - • 

Bei C.W. I^Jflond in Stuttgart sind in die- 
sem Jahre erschienen : 

Abbildungen der Rindvieh - und anderer* Hauslhier- 
Re9«n, auf den rrivalgütern Sr. Maj. des Königs 
von Würtemberg. 6te Lieferang , Schaafe enthal- 
tend. Royal -Folio. $ Rthlr. 8 Ggr. 

Daniel, IV. F., Erstes lateinisches Lesebuch in 
. sprachlicher Stufenfolge. Zur Einübung der latei- 
nischen Wörter , Formen und Fügungen vor dem 
Gebrauch einer Grammatik« gr. 8. 10 Ggr« 

Dietzsch, C.F., Andeutungen zu Vortragen über 
die in Würleinherg neu eingeführten Evangelien an 
Sonn-, Fest- und Feiertageo. L Band. 2(es und 
8tes, und II. Bd. lies Heft, 8. Jedes Heft ItTGgr. 

GranvMe, A.B., Gesundheits-Kaleehisinns oder 
einfach« Regeln zur Erhaltung der Gesundheit und 
Erreichung eines hohen Alters für Personen jeden 
Standes. Wach der dritten Auflage aus dem Eng- 
lischen übersetzt. 8. br. 18 Ggr. 

Haupigrundverfräge, die beide«, des deutschen Bun- 
des: di« deutsch« Bundes -Acte vom 8. Juni 1815 
und die Wiener Schlufe-Aete vom 15. Mai 1820. 
Nebst einigen der wichtigsten , denselben beizu- 
zählenden und sie ergänzenden Bestimmungen, 
über buodesverfasSungsmaTsige Erledigung von 

< Streitigkeiten unter Bundes- Gliedern, über Abzug 

• und PiaehAteuer-Freiheit j über die Presse und den 
Nachdruck, über dt« Freiheit der Flufseehifffahrt, 
Eher die Militär- Verfassung des Bundes und Uber 
die Verhallnisse der Bundesfestungen . zum Hand- 
gebrauche zusammengestellt. gr.8. 1 Rthlr. 4 Ggr. 

Herd, C. F., Die Schlacht bei Laufen den 12. und 

• 18. M«il5S4. Mit 16 Beilagen. 8. br. 12 Ggr. 
Hey f eider, Dr., Ueber Bader und Brunnencuren^ 

besonders an den Mineralquellen desTaonusgebirgs,' 

namentlich Ems, Schlangasmad, Wiesbaden und 

SchwattMch. 8. br. 20 Ggr. 
Holder, C. Gr., GröTsere praktische französisch» 
' Sprachlehre für den Unterricht und das Priratstu- 

dinm. 2te verbesserte Aufl. gr.8. 1 Rthlr. 4 Ggr. 
Haider, CG., Französisches Lesebuch für dar 

Alter von 12 — 15 Jahren, mit einem vo|isJÄnd<£cn 

Wörterbuchverzeithnisse. 2t« verbessert« Auflag«. 

8, 16 Ggr. 



HoUer, GVR, iGraramatisch - lexiealiseher Com- 
mentar zu dar in den Schulen des Königreichs 
Würleraberg eingeführten Classikern, «umGebrau- 
_,#b*-d«r SchÜlsr. Ist« Hälft«, gr.8. 12 Ggr. . 

tdeolbgif, positive. Ein Beitrag znr neuesteo Phy- 
siologie. Aus dem Franzosischen. Den im Septem- 
■ ber dieses Jahrs sich in Stuttgart versammelnden 
• Naturforschern gewidmet, gr. 8. br. 6 Ggr. 

Jäger, V.A., und CA. TliecXe, Anleitung zum 

"Unterricht taubstummer Kinder in der Sprache und 
andern Schullehrgegeosländen * nebst Vorlegeblat- 
tern, einer Bildersammlung und einem Lese- und 
Wörterbuch. III. Lieferung, gr.8. br. Mit schwar- 
sen Abbildungen. 1 Rthlr. 8 Ggr. 

Mit illnmiuirlen Abbildungen, br. 2 Rthlr. 

Jäger, V.A., Die biblische Geschieht« für taub- 
stumme Kinder, welche einen drei- bis .vierjäh- 
rigen Sprachunterricht genossen haben. 8. 8 Ggr. 

Kärcher, JL, Kleine Naturgeschichte zum Gebrau- 
che für Schulanstalten und Pritatinstituie eleraen- 
tarich bearbeitet. 8. 12 Ggr. 

Klaiber, C. B, Studien der evangelischen Geiat- 
lichkeit Würtembergs. VI. Band, lstes und 2les 
Heft. gr. 8. br. Jedes Heft 20 Ggr. 

Militär - Kirchenord nung , die KÖßigl. Preufsisclie 
vom 12. Febr. 1832. Vertheidigt gegen die Angriffe 
des katholischen Religion» - und Kirchenfreunds. 
1882. Ko.89. 90. gr.8. br, 6 Ggr. 

Pellico, Silvio von Saluzzo, Poetische Werke. 
Im Versmaas der Urschrift aus dem Italienischen 
übersetzt von F. M. Duttenh o/er. I.Band, gr.8. 
br. 2 Rthlr. 

Raspail, F.V.; Neues Sjstem der Chemie orga- 
nischer Körper t auf neue Methoden der Beobach- 
tung gegründet. Aus dem Französischen übersetzt 
und mit eioigen Anmerkungen begleitet von Fr. 
IV ' olff. Mit 12 Kupfertafeln,., von denen 6 colo— 

. rirt §jr. 8. 7 Rthlr. 

v. Beichtin - Meldegg, Ueber Quartierstellungen 
, and einig« hierauf sich bezügliche Bewegungen. 

§r. 8. 1 Rthlr. 8 Ggr. 
All«*, J. r DieHaoptgebmchen der deutschen rhilo- 
sophie als Wissenschaft und wie dieser ZosUnd 
dein neu- aufstrebenden Geiste der Verfinsterung zu 
- Statten gekommen. Jedem wahren und selbstden- 
kenden Freunde des Bessern in Deutschland gewid- 
met, giv 8. br. 1 Rthlr. 
Schilling, G./ Briefe über di« aufsere Kanzel— 
Beredsamkeit od«r die kirchliche Declaination und 
, Actio*. 6t«— 9l« Lieferung, gr. 8. bc Jede Lie- 
ferung 8 Ggr. 
S c h l ofsma n n , K.J., ehemals römisch - katho- 
lischer Geisllirher, Leben nnd Schicksale. Aus 
seinen T»K»hücbern. Mit Beilagen und Anmer- 
kungen. 3 Theile. 8. 1 Rthlr. 
Schneck'enhurger, M., Ueber den Ursprung des 
Evangeliums, gr.8. 18 Ggr. 
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-Seub9rt, <0: O!, Predigten iuf alle Sonn - and 
. Festtage des Jabrs. II. Jahrg. fiter Theil. gr. 8. 
• 1 Rlhlr. 16 Ggr. 

Seyerlen, J., Lehr- und Uebnngsbuch für den er- 
«ien Unterricht io dar französischen Sprache, als 
Einleitung in die Grammatik, methodisch bearbei- 
tet und zunächst für Realschulen bestimmt, gr. & 

14 G gr. 

Synesii Gy^eoaei CaWtyi Enconium. Ad fldam 
complurium codicutn mss. recensuit, interpretatiene 
germanica ipstjcuxi^, et Dionys. Pelavii suasque an- 

! notaliones. adiecit /. G. Krabbingerus. gr. 8. 

. 4 Ä Rlhlr. 7 
Theo ms Sophistae Progymnasmata. Tjpis repe- 
tenda aiiant annolationes seleclas J. Camararii, 
J. SchflT.-ri , C. Walaii editas, J. H. Lederlini in- 
ediins, scholia graeca et indices necessarios addidit 
C. E. Fi nchh. gr. 8. 1 Rthlr. 12 Ggr. 
Wollt, J. G. C, Die Versinnlichung der Tier Rech- 
nungsarten, ganzer und gebrochener Zahlen, nebst 
vielen andern durch die Bruchform und andere 
Aufiosnngsarten aufgelösten Regel de tri -Aufgaben. 
8. 12 Ggr. 

W'örle, J. G.C., Sechs arithmetische Wandtafeln 
mit 2 Zoll hohen Ziffern. Enthaltend : 2500 Auf- 
' gaben ünd deren Auflösungen über die 4 Rech- 
nungsarten ganzer und gebrochener Zahlen. Ein 
nöthiges nülfsmiltel für Deutschlands Stadt- und 
Volksschulen, gr. 8. 12 Ggr. 
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So eben ist erschienen and bei A. G. Li ebes- 
kind in Leipzig zu haben: 

Hahn, rir A. , Commentationis de Religionis et 
SuperstiHonis Natura et Ratione Pars Prima, 
gr. 8. 6 GgT. 

Es ist erschienen und an alle 
versandt: 

' Weber, C. G. B., Karze Ueber sieht der evangelischen 
Lehre. Zum Gebrauch bei dem Schul- und Con- 
firmanden - Unterrichte und bei den Kinderlehren 
oder kirchlichen Katechisationen, mit Hinwei- 
sung auf die baigegebenen, durch Bemerkungen 
und Bibelslellen erläuterten Hauptslücke des lu- 
therischen kleinen Katechismus, nebst Belehrun- 
gen über die Feste der evangelischen Kirche und 
einem Anbange über ihre Glaubensbekenntnisse. 
2»e verb. u. verin. Auflage. 8. 2 Ggr. 

In mehrern Schulen eingeführt und mit Beifall 
* [genommen , wie die Neue Auflage beweibet. 

Halle, im November 1884. 

C. A. Schvr etschke and Sohn. 



i-.i. 
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' Uli NctScLa ndkarteo. 

V«rzSiglich»tar 
Land karten - Verlag 
des geographischen Institut, xm Weimar 

vom Jahr 1834. 
t Sämmlliciie Karlen sind von C. F. Weiland nach 
den besten Materialien entworfen and gezeichnet, and 
werden in jeder Hinsicht alle billigen Ansprüche be- 
ll , * en ' '><r.j » IA . , 

A) Neue Ausgaben: 

Insel Cu b a. Nach v. Humboldts Karte. Roy. - Fol 
4 Ggr. 

Höhenkarte, bildlich vergleichende Uebersicht dar 
bedeutendsten Berge der Erde. Iraper. - Form. 
8 Ggr. 

Fürstenthum Liechtenstein, kl. 4. 2 Ggr. 
Oesterreichischer Staat. Imp.-Form. 8 Ggt. 
Provinz Pommern. Im per. - Form. 8 Ggr. 

In FoL°4Gg^ C ° UadJun Sf er *- In "l»> Royal- 

Buroj>*i, che, Rufsland. Imper. - Form. 8 Ggr. 

Königreich Sa ch s ie n. Roy.-Form. 4 Ggr. 

Weinlsarte von Europa, oder Darstellung der- 
jenigen Lander, Provinzen and einzelnen Orte des 
Theili t von Europa, in welchem der Weinbau vor- 
züglich getrieben und die vorzüglichsten Weinsor- 
ten gewonnen werden, nebst einer generellen Ueber- 
sicht der allgemeinen Verbreitung des Weinbau'. 
Mf der ganzen Erdoberfläche. Nebst 7 Beikärtchen 
über die deutschen Weine. Imper. -Form. 12 Ggr. 

B) Berichtigte Ausgaben« 

Arabien. Imper. - Format. 8 Ggr. 

Australien. Imper.-Form. 8 Ggr. 

Königreich Baier n. Imper.-Form. 8 Ggr. 

Grönland und die angränzenden Länder , nach den 
Karten und Berichten von Cranz, Egede, Giesel, 
Graah, Ulavsen, Party, Roß, Scoresbr, Thor- 
halUsm u.A. entworfen und gezeichnet von Th. Güe- 
mann in Kopenhagen , nach Graatis Reise in Grön- 
land und der vom Köo. Dan. Karten -Archiv 1832 
herausgegebenen Karte. Imp.-Form. 15 Ggr. 

Grofsherzogthum Weimar. 2 Blätter Imper. -Form. 
1 lUnlr. 12 Ggr. 

Post - und Reisekarte von Deutschland and den be- 
nachbarten Ländern , das ganze Postwesen bis War- 
schau, Carlskrona, London und Turin genau dar- 
stellend. Mit der Bezeichnung des deutschen Zoll- 
Verbandes. 18 Ggr. Auf Leinwand in Etui 1 Rthlr 
8 Ggr. 

Durch alle Buch- und Kunsthandlungen tu beziehen. 
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LITERARISCHE ANZEIGE IT. 



■ 



I. Fortgesetzte periodische Schriften. 

In Otto Wigand'» Verlag^ Expedition in Leipzig 



J a h t b£c h er 



... * 



der in - und 



Median* 



herausgegeben von 

Dr. C. Ch. Schmidt. 



Anzeige für Juritten* 

In meinem Verlag erschien so eben als gehalt- 
volle Fort»e4*ung.: 

Zeitschrift für Civilreclit und Procefs. 

Herausgegeben von ' Linde f MarezoU, von Schröter. 
8ten Bandes Ist es Heft, gr. 8. broschirt. Frei« 
i von 8 Heften 2 ilthlr. oder 3 Fl. 56 Kr. 



Inhalt: 

A- Auszöge ans simmtlkhen in- und ai 
medic. Journalen. 

B. Klinik von Heil-, Entbindung* - nnd> Irrenan- 
stalten. 

C. Kritik der in- und auslandischen medic Literatur. 

D. iMiacellen. 

17. Medic Bibliographie das In- «od Auslandes. 
I. Jahrgang 1884. 12 Hefte in gr. med. 8. 
In Umschlag brosch. 12 Rthlr. 

Es sey nns erlaubt, nach Vollendung de« 1. Jahr- 
gangs auf die Leistungen obiger Zeitschrift aufmerk- 
sam tu machen; wir erfreuen uns der Mitwirkung 
von 220 Mitarbeitern in 78 Städten, worunter sich die 
gefeiertsten Namen befinden. Durch einen so zahl- 
reichen Verein war es möglich , in einem so kurzen 
Zeiträume bereits über 1100 Original - Aufsätze im 
Auszüge wieder zu geben ; ferner 89 klinische Berichte 
Von in - und ausländischen Spitälern, und an 200 Kri- 
tiken in- nnd ausländ, med. Werke zu bringen. 

Somit dürfte dieser vollendete 1. Jahrgang ein 
vollgültiges Zeogoifs abgeben, dais der Herr Redacteur 
sein hochgestecktes Ziel erreichte. 

Was die tvpograph. Ausstattung betrifft, so ist 
nichts gespart wordep, um auch hierin zu genügen. 
Wir werden so fortfahren und wo möglich die Bogen- 
zahl vermehren , ohne den gewifs schon billig ge- 
stellten Treis zu erhöhen. ' 

Der II. Jahrgang hat bereits begonnen, und das 
1. Heft desselben wird schon Anfangs December 
gegeben.. 

Leipzig, am 20. November 1834. 

Otto Wigand 1 * 



•r 



Inhalt dieses Heftet 
■ I. Ueber die Verjährung einer auf Kündigu ng 
den Forderung. Von dem Regierungsrath C. Thon im 
Weimar. — II. Revision der Lahre von den s. g. 
Adventilien. Von Mtreooll. — III. Erörterung der 
Frage: Kann Jemand, der, in dam Glauben, seine 
eigenen Geschäfte zu treiben, die eines Andern gerirt, 
gegen diesen Andern die Negotiorum gestorum actio 
ulüis anstellen? Nebst einem Nachtrage über die de in 
rem verso actio. Von dem Professor Dr. F. Kämmerer 
in Rostock. — IV. Nachtrag zu Band VH. Abhand- 
lung IX. Von Hon Schröter. ' - .* 
Fortwährend sind auch vollständige Exemplare 
der ersten 7 Bände zu dem Ladenpreis *on 14 Htblr. 
oder 25 Fl. 12 Kr. durch alle Buchhandlungen zu 



B.*€. Ferber. 

< » j 



Gi eisen, im November 1834. 



II. Ankündigungen neuer Bücher. 

Es ist erschienen- und an alle Buchhandlungen 



Krause, K. ff., das Leben im Geiste Gottes, dar- 
gestellt für junge Christen. Ein vollständiger 
Leitfaden zu einem evangelischen Konfirman- 
den - Unterricht. • 2te Auflage. 8. € Ggr. 

. Dafs bei der überreichen Zahl von Lehrbüchern 
für den Konfirmanden -Unterricht schon jetzt eine 
Neue Auflage dieses Werkchens nöthig geworden ist, 
spricht für den Werth desselben. Möge das Büchlein 
sich anch ferner Freunde erhalten, und dem Hrn. Ver- 
fasser Mufse werden, das aaszufahrea, was er in der 
Vorrede ansagt: nämlich den Türgetragenen Wahr- 
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heilen and Pflichten theils kurze sinnreiche Sülze, 
theils erweckliche LiederreiM hwu jufüfea, die ds*n. 
für die Besitzer der früheren Angabe auch besonders 
abgedruckt gegeben würden. 

r Krausr, K H., Versuch plewn*kifW und mar* 

gem^fser unmittelbarer Beflkübungen für Ele- 
mentarschulen. Ster Cursus. 4te Auflage. 8. 
18 Ggr. 

Die Krause 'sehen Denkübungen, sowie die Lehr - 
und Handbücher der deutschen Sprache empfehlen zu 
wollen, wäre überflüssig, denn es mochte wohl keine 
Schule des deutschen Vaterlandes seyn, in der sie 
nicht wenigstens bekannt waren. Es genüge also hier 
die Anführung der neuesten Auflagen beider Werke: 
Denkübungen lr Cursus Sie Aufl. — 16 Ggr. 

Sr Corsas 4te Aufl. — 18 Ggr. 
Sr Cursus 4te Aua — 18 Ggr. 
Lehrbuek der deutsehen Sprache 

lr Theil 4ie Aufl. — 8 Ggr, 
2r Theil 4le Aufl. — 4 Ggr. 
8r Theil 5te Aufl. — 4 Ggr. 
4r Theil 5le Aufl. — 4 Ggr. 
Methodische* Handbuch der deutschen Sprache 

l,f Theil 4teAufL. — 14 Ggr. 
2r Theil 4te Aufl. ^ 18 Ggr. 
f 8r TJteU4taA.fi, - 15 Ggr. 

Halle, im November 1834. 

C. A. Sch wetidike and Sohn. 



Verfaß der CreuU'achen BuchJtandlang 
, ia Magdeburg, 
Taschenbuch der Geographie, mit 21 dem Texte an- 
gejußien fein geUaeAenen und eolorirten Utndchäri- 
chtn. liRlhlr. 

00- Nicht aar wegen seiner gedrängten Uebersicht- 
lichkeit, der ganten neuern Erdbeschreibung, 
sondern auch wegen der eleganten äuJDwrn Aus- 
stattung, eignet Sich dies Büchlein ganz beson- 
ders zu Geschenken an junge Leute. 

Bei Flefsehmann in München ist erschienen 
■nd an alle Buchbaadlungen versandt 

M. Römer'» 



der allgemeinen Botanik 



z u in 



Selbststudium 
aof 

der Grundlage des natürlichen Systems I 

Erste Abtheilung. 
gr. 8. 2 Rthlr. oder « VI. SS Kr. 
Ein» recht erf reo lieh« Erscheinung darf dieses neu« 
VoUnisrhe Handboeh genannt, und v» so mehr den 
zahlreichen r reunden der Pflanzenkunde empfohlen 



werden, als dee Herr Verfasser dasselbe mit Sorgfalt 
W »«cki ohne- gsoXse Mibe zusammengestellt und 
Alles anfgerffjmmcn- hat, was der Anfänger, wieder 
unterrichtete Verehrer der Wissenschaft nur immer 
zu erwerten berechtigt tat. Dia 2te Abtheilung »r- 
, * h * i * *» 5*»*» ****** «Mo letzte zn 




In Friedr. Perthes Verlag ist erschienen : 

Ne ander i Aus-, allgemeine Geschichte der ehr ist I. 
Religion und Kirche. 8. Abtheil. (7. Band dee Gan- 
zen.) 2 Rthlr. 12 Ggr. 

— +- dieselbe in wohlfeile* Ausgabe. 1 Rthlr. 12 Ggr. 

BiMer, Heinr., Geschichte der Philosophie. 4. Theil. 
8 Rthlr. 8 Ggr. 

Mit dem 4. Theile dieses hinlänglich bekannten 
Werkes, ist die Geschichte dar allen Philosophie ge- 
schlossen und demnach denen, welchen es um diesen 
Theil der Geschichte der Philosophie zn ihun ist, mm 



Neue VerUlys - Büch, r 
der Buchhandlung 
Josef Max und Camp, in 

Epaminondaa und Theben« Kampf 
am die 

Hegemonie, 

ron 

Ed, Hauch, 
gr. 8. 1884. Geheftet Frais 10 Sgr. 

Die hier gelieferte Darstellung des Lebens nnd Cha- 
rakters des Tbebaners Epaminondas und seines Zeit- 
alters ist aas einem gründlichen und gewissenhaften 
Studium der Quellen hervorgegangen nnd geschupft, 
nnd beleuchtet einen der interessantesten Abschnitte 
der griechischen Geschichte, die Zeit der Blüthe und 
dar Macht Thebens, auf eine Weise, wie bisher aoeh 
von keinem Geschichtsforscher und Darstelle! 
ben ist Philologen , so wie allen Freunden i 
ebi sehen Altertbums, wird diese Schrift 
sehr willkommene Erscheinung Sayn. 

* « • 

Geschichte der Theorie d 
bei den Alten, 
von 

Eduard Müller, Dr. pH. 

Erster Band, 
gr. 8. 18S4. 1 Rthlr. 10 Sgr. 

Dia obige Schrift, die nicht blos für den, eigent- 
lichen Philologen, sonder« überhaupt für jeden Freenet 
der alten Kunst und Philosophie von hohem Interesse) 
seyn wird , entwickelt die Kunsttheorie , d. h. die An- 
sichten der Altan über Aesthetik, wie sie sich' in den 
Sahna«« des Altert bums vorfinden. Dar Verf. beginnt 
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Mit H cruttfr, geht dann zu den folgenden Dichter» über, 
hiaraui au den Philosophen, besonders zu Dato, dessen 
Ideen über Schönheit und Kunst hier vollständig dirr- 
gelegt werden, demnächst zu Arislophanes und dessen 
Anforderungen an die Dichtkouat, besonders an die 
tragische und komische. Den Beschloß machen die 
Ansichten der attischen Redner Isokrates und Ly- 
kurgos. Der «weil«, nächstens folgende Band, wird 
die Geschichte der Kunsttheorie der Alten Ton Aristo - 




So oben ist erscl 
lung zu bekommen: 

Junker, P.J., Leitfaden bei Vorträgen der Ge- 
schichte in den obersten Klassen der Gymnasien. 
. , 8ter Theii: Geschichte der Neuzeit, gr. 8* 
Leipzig, bei A. Wienbrack. Pr. 18 Ggr. 

Es gereicht dem VerInger zmn Vergnügen, diesen 
8ten Theii, wodurch der Leitfaden nun rollständig 
wird, endlieh ankündigen zu können. Das spatere 
Erscheinen war allerdings ein inifslkher Umstand für 
Lehranstalten, wo der erst« und zweite Theii bereits 
eingeführt sind; indefs war dem Uebel wegen drin- 
gender Berufsarbeiten des Herrn Verfassers nicht frü- 
her abzuhelfen. Uebrigwns hat das Buch dorch diese 
Verzögerung nur an Reichhaltigkeit gewonnen, da es 
bis auf di« neuesten wichtigen Zeitereignisse fort- 



echaft und das Wichtigste ans der Statistik, »ber- 
hnopt Alles, «Ms dem Staatsbeamten und Reohtsge- 
lehrten, dem Ständemitglied, dem Gutsbesitzer, dem 
Kau/mann und Fabrikanten u. s.w. in politischer Hin-' 
sieht zu wissen nöthig und interessant sejn mag, um» 
fassen. Zugleich wird es den deutschen ständischen 
Verfassungen und Verhandinngen vorzügliche Auf" 
tnerksamkeit widmen, und auch über die bedeutenden 
politischen Persönlichkeiten, Minister und Slandemit- 
glieder, Nachrichten und Baurlheilungen enthalten. 

Die Neman der berühmten Herren Herausgeber 
machen jede Anpreisung überflüssig, und werden die 
Aufmerksamkeit des gebildeten Publikums auf ein 
Werk lenken , das zu den interessantesten und wich- 
tigsten Erscheinungen der neuesten Zeit gerechnet 
werden mufs. » , 

Der Subscr.- Treis ist für jede Lieferung 12 Ggr. 

(lSSgr.), 

wird aber beim Erscheinen der fünften Lieferung 
aufhören und sodann ein bedeutend erhöhter Laden-« 



Der lsteTheil: Geschichte des Alterthums, 
kostet 12 Ggr. 

Der 2te Theii: Geschichte des Mittelal- 
ters, 18 Ggr., also alle 5 Theile 2 Rthlr. 

Noch ist zu empfehlen: 

Junker, Hauptbegebe»heiten der Geschichte, ha 6 Ta- 
belle«, gr. Qoer - Folio , » 
Vr. 8 Ggr. 



Altona, im October 1854. 

Johann Friedrich Hammerieb. 

In allen Buchhandlungen Deutschlands, der 
Schweis, Dänemarks u. s. w. ist dieses Werk zum 
Su bscriptions - Preis zu haben. 

Es ist erschienen; 

Nachträge zw den Ergänzungen und Berichtigungen 
de» Versuchs über die Capitek- undSedisvacanz- 
nvimzen und Medaillen, der deutsshen Erz*- Hoch - 
und freien ReichsStifter , TOM K. F. Zepernick . 
Mit der XIX nnd XX. Kupfertafel. gr.4. Halle, 
Gebauer, broseh. 2 Rthlr. 

Auf diese Nachträg«, so wie auf das Werk salbst 
und dessen Ergänzungen und Berichtigungen, nehmen 
alle Bachhandlungen Bestellungen an. 



Anzedge x 
das 

-Lexicon rxm Rotteck i 
betreffend. 

So eben ist in meinem Verlage erschienen: 

Staats - Lexicon oder Encyldopädic 
der Staa ts Wissenschaften 

in Verbindung mit rielen der angesehensten Publi- 
eisfen Deutschlands herausgegeben tob 
Carl vom Roiteck nd Carl Welcher, 
Errten Bandes erste Lieferung. 

Nachricht für das respeglive Publikum, 
Dieses Werk wird , wie schon de*, Titel be- 
sagt, sämmtlirhe politische Wissenschaften , also das 
Staats- und Völkerrecht, dia Constitution sl ehre, di« 



Bei mir ist ersdiienen: 

Preufaens Helden. 
Vier Theii e. 
Preis 5 Rthlr. 8 Ggr. 
Erster Theii: 



Scharnhorst, mit einem Kupfer 

Schlacht bei Lützen und di« Festung 
lRthfar. 8 Ggr. 

Zweiter, dritter, vierter Theii: 
Blücher, mit einem Kupfer nnd fünf SchtachlpIS— 
• ■•■ — Hayasu, Katzbach, Laos), LignjT und 
Bell« Allianc« — 4 Rthlr. 

Dies«» Werk ist für den Historiker und Militair ■ 
▼On unschätzbarem Werthe and unentbehrlich, denn es 
giebt eine wahrhafte Schilderung der grofsen Ereignisse 
der Jahr* 1619, 1814 nnd lÖl», das Wiedererstehen 

des 



des deutschen Volkes in seiner Kraft und Grofse und 
seine Reche für die tiefverletate Nationalehre. Für 
eitere Mililaiis und es begeisternde Erinnerungsblatter 
und für jüngere ein treffliches Studium der grofsen 
fljanövres uud Sclilacblen jener Zeit, zu welchen die 
Schlachlpläne , hinsichtlich ihrer Richtigkeit und herr- 
lichen Ausführung, nichts zu wünschen übrig lassen. 

Wilh. Hoffmann 
in Weimar. 



hochgeehrten Herrn Verfassers, sondern sie dient auch 
aar wahren Bereicherung der medicimschen Literatur, 
indem dieses das einzige vollständige Werk ist, worin 
die Grundsätze der praktischen Median nach dem ge- 
genwärtigen Standpunkte der "Wissenschaft mit Be- 
rücksichtigung aller Entdeckungen bis auf die neuest« 
sind. 



Unter den sich zu Weihnachts-Geschenken 
vorzüglich eignenden Werken empfehle ich die in mei- 
nem Verlage erschienenen : 

Bilder des Orients 
von Heinrich Stieglitz» 
4 Bande in 8., sauber cert. Ladenpr. 4 Rthlr. 16Ggr. 
Ister Band enthält: Arabien, llter Bd.: Persien. 
IIIterBd.: die Osmanen. IVterBd.: VSlker- 
leben und China. 

Mehrere literarische Blätter haben sich über den 
Werth dieses Werkes schon so vortheilhaft ausgespro- 
chen, dafs ich es für überflüssig halte, xu dessen 
Empfehlung elwns zu sagen. 

Leipzig, im December 1884. 

Carl Cnobjoch. 

In CA. Hartleben's Verlag Jn Pest 
, ist nun vollständig erschienen: 

Francisco Bette, 

Med. Doct. Coniiliarii Regii, Profassoris P. O. Thcrapia* 
specialis ae Praxis medicae et Senioris Fscultatii medicaa 
in Regia Scientiarnm Uhiversiute Hnngarica, 

Elemente 

Medicinae practicae 
e praeleclionibus illins publicis edite, 
per 

Francisoum Ben« jun., 
Med. Doet. 

Tum. I. Prolegomena Institut ionum Medicinae pra- 
cticae, Doctrinam de Febribus, et de In' 
tione generatim. 

Tom. IX Doctr. de^ Inflammalionibus et de 
ecentiis cutaneis. 

Tom. III. Doctr. de Excretionibus morbosüu 

Tom. IV. Doctr. de Cachexüs. 

Tom. V. Doctr. de Nevrosibus. 

5 Vol. 8maj. Pestini 1888- 1854. 10 Rthlr. 

Die Erscheinung dieses auf unermüdliches Stu- 
dium und vieljährige praktische Erfahrungen eines der 
berühmtesten klinischen Lehrer gegründeten Werkes, 
erfüllt nicht nur den Wunsch der vielen Schüler des 



Es ist erschienen und an alle 
versandt: m _ 

Stier, It., Siebzig ausgewählte Psalmen, nach 
Ordnung und Zusammenhang ausgelegt. Erste 
Hälfte, welche auch die Messianischen Psalmen 
enthält, gr. 8. 1 Rthlr. 18 Ggr. 

Der Druck der xweiten Hälfte wird in den näch- 
sten Wochen beginnen und so das Ganze sehr bald 



Halle, im November 18S4. 

C. A. Schwetschke und Sohn. 



HI. Neue Kupferwerke. 

Literarisch' artistische Anzeige 
de* Kunstverlags von W. Creuzbaucr in Carl/ruhe. 

Durch alle gute Buchhandlnngen Deutschlands 
und des Auslandes sind die nachstehenden kiersi- 
schen Bilderwerke in Stahlstich zn den bei- 
gemerkten ungemein billigen Preisen xu beziehen: 

John Flaxman'i 75 .Umrisse zu Horner'* Mas und 
Odyssee, in Stahl gestochen von E. Schüler. 

8. 2 Rthlr. 10 Ggr.; 4. 8 Rthlr. 12 Ggr. 

John Flaxman's 78 Umrisse zu Dante stlighien's 
göttlicher Komödie , . mit Text in italienischer, 
deutscher, englischer und französischer Sprache. 
Vollständig in 1 Band elegant gebunden, in grofe- 
tem Octav formal. 5 Rthlr. 

SO Ansichten aus Griechenland, Gegenden und Mo- 
numente vorstellend, wie sie von den griechischen 
Autoren beschrieben und jetxt noch vorhanden sind; 
nach Zeichnungen von Lokreil, Williams o. a. vou 
Professor Frommet in Stahl gestochen. Mit deut- 
schem und franzüs. Text Roy. 8. 5 Rthlr. 

Roy. 4. 7 Rthlr. 12 Ggr. 
Prachtausgabe auf chines. Tapier 10 Rthlr. — 
30 Bilder zu Horaz'ens Werken nach Zeichnungen 
von L. Frommet, in Stahl gestochen , mit Text 
8. 2 Rthlr. , 20 Ggr. ; 4. 8 Rthlr. 22 Ggr. 
50 "Bilder zu FirgiPs jieneis , in Stahl gestochen , mit 
erklärendem Text. 8. 5 Rthlr. 6 Ggr. 

4. 7 Rthlr. 8 Ggr. 



Berichtigung. 

Im latall. Bl. Nr. 68 d. J. las« naa S.S18. Z. M „Seena*: statt „Form". 8. 51* Z. 11 «i 



Digitized by Google 



72L 

; 



89 



t t 7 



INTELJLIGE NZ B L ATT 

DER 

ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG 



December 1834. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



L Universitäten. 

* • 

Kiew. 

Am 1. Juli, dein Gedächtnifstage des heiL Wladimir» 
fand daselbst die feierliche Eröffnung der St. Wladimir- 
Universität Statt. Nachdem in der Himmelfahrt* - Kir- 
che de« l'e (scherischen Klosters an diesem Tage , wie 
gewöhnlich, von dem Metropolileu Ton Kiew, Euge- 
nias, das Hochamt gehalten war, fand sich ein« grofse 
Versammlung iu dem Universithtsgebäude ein, wel- 
ches der Metropolit feierlichst einweihte, worauf der 
Secretar des Universitätscooseils uod der Sjrodicus die 
über die Errichtung der Universität u. s. w. Allerhöchst 
erlassenen Urkunden verlasen. Sodann hielten der 
Curator des Kiewschen Lehrbeeirkt, vonBradke, die 
Gouvernementsmarschälle von Kiew, Graf Tyschkewict, 
und Ton Wulhynien , Lynkewict, so wie der stellver- 
tretende Gouverneiuentsmarschall vonPodolien, Ra- 
kowski, Reden in Russischer Sprache, worauf der 
Decan der ersten Abtheilung der philosophischen r 7 *- 
cultät, Majcimowitsch , dem Metropoliten Eufienius, 
dem Generalfeldmarschall Fürsten von der Osten- 
Sacken, ond dem Generalgouvemeor von Kiew, Le- 
waschew, die Diplome als Ehrenmitglieder der Uni- 
versität überreichte, und der Fürst von der Osten- 
Sacken den neu aufgenommenen Sludirenden die 'De- 
gen austheilte. Die in Folge dessen von der UniVer- 
sität, dem Adel, den Vorgeselzlen derFroviuz, ver- 
anstalteten Festlichkeiten , Gastmähler, Bälle u. s. w. 
dauerten mehrere Tage hinter einander. 

Das gegenwärtige Personal der St. Wladimir- 
Universität ist: AJ Professoren der Dogmatik und der 
Moraltheologie, der Kircheogeschichle und des Kir- 
chenrechts: 1) für die Studenten Griechisch - Russi- 
scher Confession, der Doclor der Theologie , Proto- 
hierei Skworzow; 2) für die Römisch -Katholischen 
Studenten, der Magister ChodykeuOtsch. — B) In 
der ersten Section der philosophischen Facullät: 8) für 
die Russische Literatur, der Professor Ordinarius JMoxi- 
mo witsch (der zugleich Decan der Section und stellver- 
tretender Rector ist); 4) für die Römische LH«ratur 
und Altertbumer, der Professor Ordinarius Jakub«- 
tvittch; 6) für die «llgemeine Weltgeschichte, der au- 



fserord entliche Professor Zych; 6) für alle Literatur 
und Altertbumer, der AdjunctÄor»A«iftw**. — G) In 
der «weite» Section der philosophischen Facultät : 7) für 
die höhere Mathematik, der Professor Ordinarius Wy- 
shewski (der «gleich Decan der Section ist) ; 8) für 
Botanik , der Professor Ordinarius Besser; a§) für Che- 
mie, deT Professor Ordinarius Senowitsch (welcher auch 
Mineralogie vorträgt); 10) für Physik und physische 
Geographie, der Professor Ordinarius jthlamoivitsch ; 
21) für Architektur, der Professor Ordinarius JW/ecAo- 
witsch; 12) im Fache der Zoologie, der Adjunct An- 
drziewski; 13) im Fache der reinen Mathematik, der 
Adjunct Gretschina. , — » D) Lectoxen: 14) der fran- 
zösischen Sprache, Titularrath Planron; 15) der deut- 
schen Sprache, Liedt; 16) der polnischen Sprache, Mi" 
kiJski; 17) der Zeichenlehrer Klembowski. — Die ju- 
ristische Facultät wird ebenfalls schon gebildet; zur 
Besetzung der Lehrstühle in diesem Fache hat das 
Ministerium mehrere Studenten im Augenmerk, wel- 
che im Auslände ihren juristischen Curaus schon been- 
digt haben, oder nächstens beendigen werben. — Dia 
Beamten der Universität sind folgende: 1) Iospector 
der Studenten: O brist Luce; 2) Syndicus: Petrow; 
8) Adininistralionsrath: Kasatschinski ; — Gehülfen 
des Iospectors: 4) Titnlarralh Fischer und 5) Stnbsca- 

Sitäo Ljubimaiuj 6) Bibliothekar: Cotlegienassessor 
arkoivski; T) Arzt: Collegienassessor BJojeivski; 8) 
Serrelär des Uftiyersilätsconseils : Collfgiensecretär 
Tscheremissi nmv ; 9) Secretar iu der Universilätsver- 
waltung: Titularrath tFoloschinski ; 10) Execulor : 
Major Schischkin; 11) Cassirer: Titularrath Krutsch- 
koivski; 12) Buchhalter: Janusohewski. 

Die Sammlungen der Universität wurden fort- 
wahrend bereichert. 

Für die Bibliothek worden 230 Werke gekauft 
ond 6 geschenkt; jetzt besteht sie in Allem aus S4,5S7 
Bänden. — Das mineralogische Kabinet wurde durch 
eine Sammlung Sibirischer Mineralien bereichert, wel- 
che der Kaotmer/unker, Ehrencurator des Kiewschen 
Gymnasiums, Graf J. A. Uinski, der Univ. schenkte, 
und welche ae* 1800 Stufen besteht. K. A. Ltchwicki, 
vpo\ der 5ten Rangklasse, gab 22 Exemplare achSnef 
und seltener Mineralien und Versteinerungen. ' Andere 
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Beitrage kamen von den Damen SnJjaticki and Iwa- 
nenkow, und von den Herten Annenkow, Ryüct and 
Piroshkow. Die gante Sammlung besteht jelzt eur' 
15,869 Nummern. — Das zoologische Kabinet (das 
jetzt 12,899 Nummern enthalt) ward von Frau v.Sulja- 
ticki nnd den Herren Döbelewski, Küwalewski, Lodhr 
wie« und By/A* durch Geschenke bereichert. — Der 
botanische Garten enl hält 14,797 Pflanzenarten und Va- 
rietäten. — Im physikalischen Kabinet sind 264 Num- 
mern ; im chemischen 640 Apparate und Material», und 
660 Geschirre. — Das Münzkabinet enthält 8636 alte 
und 9406 neue Münzen und Medaillen. Beiträge Haben 
geliefert die Herren IFojeikow, Schmidt und Lochwicki 
(von Letzterem hat die Universität mehrere Aliorthü- 
tner, die er in der Gegend ron Kiew gefunden, erhal- 
ten). — Das Kabinet für Mechanik enthält 418 Mo- 
delle und Maschinen, und 1665 architektonische Zeich- 
nungen. — Die Gemäldesammlung bestellt eu» 400 
Nummern. — Der St. Wladimir - Universität »ind 
auch die Sammlungen der ehemaligen Wiliiaaehcn Uni- 
versität, nachdem die geistliche und die Medico- Clii- 
rnrgische Akademie von Wiloa ihren Aulheil erhallen 
hallen, Allerhöchst verliehen -worden. Darunter be- 
findet sich unter andern eine Sammlung geodätischer 
Inatrumente, grofstenlheils vqu dem bekannten Mün- 
chener Künstler Reichenbach. 

Charkow. 

Zu Ehrenmitgliedern dieser Universität sind be- 
stätigt worden : Der stellvertretende Kriegsgouverneur 
der Slobodischen Ukraine, General von der Cavnllerie 
Hikitin, der Gehülfe des Justizministers, Wirkl. Staats- 
rat!» Graf Parti n , der Civilgouverneur der Slobodischen 
Ukraine, Generalmajor Fürst Trubezkoi, und derAdebv- 
inarschall der Slobodischen Ukraine, Vfirk liehe Slaals- 
zath Kwilka; als Decan der physico- mathematischen 
Facultät der ordenl). Prof. Komlischinskij , der mora- 
lisch-politischen der ProtohiereiJH^uj/ffwfyy.,, der me— 
dicinischen Blumenthal, und der literarischen Gulak — 
Artemowskij ; als Conseilseerelär t der ordeutl. Prof. 
Komlischinskij ; als Glieder der Scbulcoinioission die 
ordentlichen Professoren Wenediktow , , Dorn , Komli- 
schinskij , Archangelsk!/ 1 Blumenthal und Gromow; 
als Glieder der Comite zur Prüfung der Civilbeamten 
der ordentL Prof. Gulak- Artemowskij und der auber- 
ordentl. Prof. Siepanow. Am 31. Mai ist der Oberleh- 
rer am Witebskischen Gymnasium Hofralb Schagin als 
Adjnnct für, die Professur der Astronomie in Charkow 
bettätigt worden. .■ .:« 

■ ~ ! , 

* - • * I 

II. AJiademieen, gelehrte Gesellschaften 
und Preise. 

Brüssel. > 

In der Sitzung der AkkdemSe unter. Präsidium des 
|fro. (fUsleUt am 4. Januar theilte derselbe dia Ri»sjul- 



tat« seiner meteorologischen Beobachtungen rn Brüssel 
iia Jahre 1835 mit, und: außerdem wurde über eioa 
neu construirle Gaslampe 'des Hrn. Jaubert ein gün- 
stiger Bericht erstattet. In der Sitzung am 1. Februar 
theilte Hr. van Möns seine Untersuchungen übet die 
Ursachen mit, weshalb die Familie Cuculus rufus nicht 
selbst brütet und die Jungen erzieht. Sodann gab Hr. 
Quettlet einen historischen Ueberblick über die meteo- 
rologischen Bemühungen in Belgien. Hr. Dumortier 
erstattete hierauf den Bericht einer Commissioo, wel- 
che niedergesetzt war, um die Abhandlung des Hrn. 
Wesmael über die Braconiden Belgiens zu beurtheileo. 
Die Commissioo ist der Meinung, dafs dieses eine der 
merkwürdigsten zoologischen Arbeiten sey, welche 
bisher in Belgien verfafst sind und dnfs sie den Beifall 
der Akademie verdiene. In der Sitzung am l.Märs 
las Hr. van Möns eine Abhandlung über die cheraurAe 
Harmonika. In der Sitzung am 5. April theilte Hr. Pa- 
gani eioe Note mit über das Gleichgewicht eines Sy- 
stems, vou welrbem der eine Theil als unbiegsam an- 
genommen wird, wahrend der andere biegsam nnd 
ausdehnbar ist. Darauf sprach Hr. Quetelet über die 
magnetischen Beobachtungen, welche er zu Brüssel 
angestellt hat. Es geht daraus hervor, dafs die west- 
liche Abweichung sowohl als die nordliche Neigoog 
seit dem Jahre 1827 kleiner geworden sind. In der 
Sitzung vom 6. Mai wurde dem Hrn. Martens in 
Mastrieht eine goldene Medaille zuerkannt für seine 
Abhandlung über die löslichen Chlorverbindungen der 
Oxyde. Auf die übrigen 8 Preisaufgaben waren 
keine genügenden Antworten eingegangen. Für das 
Jahr 1856 wurden von der Akademie folgende bereits 
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früher gestellte aber nicht genügend 
Preisfragen von Neuem aufgegeben; 

1) eine Beschreibung der geologischen Beschaffenheit 
der Provinz Limburg , eine sorgfältige Bestimm nag 
der Mineralgaltungen und Fossilien, weicht in den 
verschiedenen Bildungen vorkommen , und endlich 
eine Angabe der Synonymen bei t»rsclticdenen 
Schriftstellern, welche darüber gehandelt haben. 

2) dieselbe-AuJ gäbe für die Provinz Brabant. 

8) eine Auseinandersetzung der Erscheinungen, «*t- 
che die Ent Wickelung der Etektricitäl in den Kry- 
stallen zeigt. 

4) eine Beschreibung und Abbildung des Keimens bei 
irgend einer Art von iAchenen , welche der W ahl 
der Concurrenten überlassen bleibt, so teie die Ent- 
wickelte; derselben bis zur Befruchtung. 

und noch folgende neue Preisaufgaben gestellt: 

: 5) eine Bestimmung des vorteilhaftesten Verfahrens, 
das Wasser vermittelst der atmosphärischen Luft 
bis zu Hohen von mehr als lOQMetres zu erheben. 

6) eih^Al.handlung aus der algebraischen Analysis, 
deren Gegenstand derJFahl der Concurrenten über' 
lassen wird. , . 
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7) ehu Bestimmung der Modificatiomm , welche du 
Blut- und Bespirmtionsgffäfse bei den dttelamor* 
phosen der Batrachier erleiden. 

Für da» Jahr 1836: 

8) Entwicklung des Systems der lymphatischen Ge- 
fäße bei verschiedenen Thierklassen. 

In der Sitzung vom 4.Juoi ward zuerst ein Bericht 
der Herren Omatius, Cauchy und Sauveur über eine 
Abhandlung des Hrn. RJorren über die fossilen Ele- 
pbanlen vorgelesen, welche bisher In Belgien gefun- 
den sind und über eine neue Art derselben, welche 
er Eiephas macrorinchus nennt. Von Hrn. Quetelet 
wurden sodann einige Nachrichten des Hrn. Barlow 
über die Construclion der achromatischen Fernröhro 
mit flüssigen Liusen vorgetragen, und von der Aka- 
demie dann noch für das Jahr 1835 nachträglich fol- 
gende Preisfrage gesiellt: 

Beurtheilung der verschiedenen Meinungen über die 
Art, wie die Elemente in den zusammengesetzten 
organischen Körpern combinirt sind, und Unter- 
stützung der genügendsten derselben durch einige 
darauf bezügliche noch nicht bekannt gemachte 
Versuche. 

In der Sitzung am 7. Juli sprach der Secrelair der 
Akademie von den Untersuchungen des Hrn. Matteucci 
Uber den Ursprung der thierischen Wärme, wobei 
•r eich auf die Untersuchungen von Bouitlei stützte, 
welche dieser über die Entwickelung der Wärme bei 
der Berührung eines flüssigen und festen Korpers an- 
gestellt hatte; und Hr. Quetelet über neuere Unter- 
suchungen, welche in England von Utn.Cowell über 
die Entwickelang der Gestalt und des Gewichtes des 
Menschen angestellt waren. 

London. 

In der Sitzung der Königlichen Societat Ats% 9. Ja— 
Buar sprach Hr. IVhewett über die empirischen Gesetze 
der Ebbe und Floth in dem Hofen zu London. In der 
Sitzung am 16. Januar Hr. Talbot über eine neue Ei- 
genschaft der Bogen bei der gleichseitigen Hyperbel, 
worauf Hr. Daubeny Nachträge zu einer früher vorge- 
lesenen Abhandlung über die Eigenschaften und Menge 
der Gasarien, die sich aus der heifsen Quelle des 
Königsbades in Bath entwickeln, millheille. In der 
Sitzung am 13. Febrnar las Hr.Faraday den 6len und 
?ten Theil seiner Untersurhangen über die F.lektricttä'r, 
und Hr. Philip fing die Vorlesung einer Abhandlung 
über die Natur des Todes an, worin er die unmittel- 
baren Ursachen desselben untersuchte und die ,Mitlel 
angab, die Wirkung derselben zu verhindern. Diese 
Abhandlung wurde in der darauf folgenden Sitzung 
«in 20. Februar geschlossen , in welcher Sitzung Hr. 
Lubbock über die Ebbe und Flulh sprach und von Hro. 

eine Vorlesung angefangen wurde über die Ope- 
rationen, welche die Offiziere und die Mannschaft des 



Schiffe» Algerine ausführten, um dieVorrathe des am 
Cap Frio gesunkenen Schiffes Thetis vom Boden des 
Meeres heraufzuholen. In der Sitzung vom 27.Februar 
wurde diese Vorlesung geschlossen und dann von Hru. 
Dollond von einer concaven agromatischen an einem 
Faden -Mikrometer angebrachten Linse Nach ri cht ge- 
geben, welche das Vermögen hatte, das ursprüng- 
liche Bild eines Teleskops zu vergröfsern, ohne den 
Durchmesser der Fäden des Mikrometers zu vergrö- 
fsern. In der Sitzung vom 6. März wurde von Hrn. 
Lister eine Vorlesung angefangen über die Structur 
und die Functionen der röhren- und zellenförmigen 
PoJypen und der Asddien, welche er in der Sitzung 
am 13. März beendigte. In dieser letclern Sitzung 
sprach auch Hr. Lubbock über die Theorie des Mondes, 
und der Königl. Astronom Hr. Pond über das Zenilh- 
Fernrohr, welches vor Kurzem auf der Königl. Stern- 
warte errichtet war. In der Sitzung am 20. März 
sprach Hr. Dickinson über die Methoden , die Vorrath* 
des SchifTes Thetis aus dein Meeresgründe heraufzu- 
schaflen, worauf die Societät ihre Sitzungen wegen 
des Osterfestes bis zum 10. April schlofft. In der 
Sitzung am 10. April las Hr. Hamilton über die Me- 
thoden, die Bewegung freier Systeme anziehender 
und absinkender Funkte zu studiren, worauf von Hro. 
Harris ein Vortrag über einige elementare Gesetze der 
Elektrictliit gehalten wurde, den er in den Sitzungen 
■m 17. und 24. April fortsetzte und schloßt. In der 
Sitzung am 1. Mai sprach Hr. Ihchard Owen über die 
Erzeugung der Marsupial - Tbiere und fügte Bemer- 
kungen über den Uterus eines Känchuru hinzu, wor- 
auf Hr. G. diaton einige Bemerkungen des Hrn. Wil- 
liams über ein neues Gesetz der Verbrennung mit- 
theilte. In der Sitzung am 8. Mai las Hr. Chtidren ein« 
Abhandlung des Hrn. P. Cooper über die Verbindung 
von gebrochenem und gebeugtem Lichte. 

s 

M i t a u. 

Die zweihundert vierzehnte Sitzung der Kurland 
dischen Gesellschaft für Literatur und Kunst daselbst 
am 8 August eröffnete Dr. Fleischer mit. einem Be- 
rich! über die Bereicherung der Sammlungen der Ge- 
sellschaft durch die Herren Alex. Köhler, v. Bach, 
v. Fieymann und Dr. Nopiersky. — Herr Leonhard 
Löwenstein verlas sodann eine Abhandlung mit der 
Ueberschrift: m Die Felsdenkmäler von Qlahdmalaipur." 
Der Hr. Verfasser gab zuerst eine Notiz über die Lage 
des bemerkenswerthen Felsens, widerlegte hierauf die 
nach Chamber's Erzählung verbreitete Sage von dem 
Untergange Indischer Pagoden an dieser Stelle durch 
das Steigen des Meeres, und gab zum' Schlüsse eine 
kurze Beschreibung der Alterthümer und Inschriften 
vonMahäinataipur nach Dr. Babinglon's trefflicher Ab- 
handlung über diese Monomente. — Hierauf las Hr. Dr. 
Lichtenstein den I3ten und 14len Brief des Hrn. Rath 
und Ritter Brackel über C. T. A. Hof mann vor. Der 
ISle Brief handelt von den Mflhrchen Prinzessin Bram- 
b*ila und Meisterßoh , und entwickelt sowohl die Vor- 
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zuge als die Mängel dieser Werkchen. Der Ute and 
leiste Brief beurlheilt die im Supplementbande zu den 
Serapionsbrüdern und der Biographie enthaltenen 
Stücke. Am Schlüsse dieses Briefes wird noch eine 
gedrängle Kecapilulation der in sammtüchea 14 Brie- 
fen behandelten Materien gegeben. — Hr. Peters - 
Steffenhagen d. J. beschloß die Sitzung mit dem Vor- 
frage eines toii dem Hrn. Rillerschafisacluar v. Ruten- 
berg verfafsten Godicbts, welches „Curland" 
ach rieben war. 



III. Lehranstalten. 

Auf Vorstellung des Kaiserlich Russischen' Fi- 
nanzministers ist durch das am 6. Juli Allerhöchst be- 
stätigte Gutachten des Reichsrathes angeordnet wor- 
den , bei dem Gymnasium illustre zu Mitau zwei forst- 
"wissenschaftliche Klassen zu errichten, und zu diesem 
Zweck aus dem Reichsschntze jährlich 1890 Rbl. S. M. 
zur Besoldung der Lehrer, zum Ankauf von Büchern 
für die Bibliothek , UDd zu ökonomischen Ausgaben zu 
Verabfolgen, und 1750 Rbl. B. A. als Quartiergeld für 
die Lehrer. Die Bestimmung der Unlerrichtsgpgen- 
stande, die Verkeilung derselhen nach Klassen und 
Lehrslunden, so wie der bezeichneten Summe zu den 
angegebenen Zwecken, ist der gegenseitigen Üeber- 
einkunft des Finanzministers und de« Ministers dea 
öffentlichen Unterrichts überlassen. Außerdem sollen 
aus dem Reichsscbatz die Reisegelder für den Lehrer 
des Forstwesens, wenn dieser aus dem Auslande be- 
rufen wird, gezahlt werden. Ein solcher ans dem 
Auslande berufener Lehrer ist übrigens in Gemäfsheit 
fler Vorstellung des Ministers des öffentlichen (Unter- 
richts* von der Prüfung befreit , der sich nach dem Ge- 
setz alle diejenigen unterwerfen müssen, welche, ohne) 



ein Attestat von einer Russischen Universität z 
in Russischen Lehranstalten als Lehrer der Wissen- 
schaften und Künste angestellt werden wollen. 



IV. Vermischte Nachrichten. 



Auch in Tambow toll eine öffentliche Gouverne- 
ments r Lesebibhothek errichtet werden , und der Tam- 
bo wache Adel hat beschlossen, neben den von der 
Krone dazu bestimmten Mitteln und mehreren schon 
eingegangenen Schenkungen, noch ein Capital von 
60,000 Rbl. zum besten dieser Anstalt zusammenzu- 
bringen. Zu diesem Endzwecke sollen 500 Actien, 
ede zu 100 Rbl., ausgegeben werden. Statt des baarea 
Geldes für die Actien kSnnen indefs auch Bücher iu 
Russischer oder irgend einer ausländischen Sprache 
angenommen werden. Auf solche Weise hat man 
jetzt schon gegen 4000 Rbl. und über 4000 Werke 
(Nummern) gesammelt. 

Bei Gelegenheit der Bestätigung der für die Tam- 
bowsche Gouverneinentsbibliotbek entworfenen Sta- 
tuten, ward vom Miniatercomite verordnet, dafs dis 
Oberaufsicht über diese Bibliothek dem Civilgouver- 
neur gemeinschaftlich mit dem Gouvernementsmar- 
schall übertragen, die Verzeichnisse der für jene Bi- 
bliothek anzuschaffenden ausländischen bucher zu ge- 
höriger Zeit dem ausländischen Censarcomite zuge- 
schickt, nnd die Kataloge aller Bücher überhaupt dem 
Ministerium des Innern zugesendet werden sollen. 
Auf diesen Besch! ufs erfolgte d. 29. Mai. d. J.der ei- 
genhändig geschriebene Befehl Seioer Kaiserlichen 
Majestät: »die Kataloge müssen im Ministerium de» 
öffentlichen Unterrichts durchgesehen werden , unter 
dessen Aufsicht auch die Bibliotheken z 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 

Fortgesetzte periodische Schriften. 

Es ist erschienen und dnrch eile Buchhandlun- 
gen zu haben: 

jitskulap, eine Zeitschrift der Vervollkommnung 
der Heilkunde in allen ihren Zweigen gewidmet, 
für prakr. Aerzle und Wundärzte herausg. von 
K.H.Dzondi, Prof. Neue Polge. IrBd. 2s Heft. 

lt : I. Andeutungen in Beziehung auf eine der 
Augenheilkunde höchst nöthige Reform. (Fort- 
setzung.) 

II. Das secundaire Bersten gequetschter oder er- 
schütteter organ, Theile. 



UI. Bemerkungen über 
Scirrhen , von Dr. Tott. 

IV. Einige Worte über Srirrhus und Krabs. . 

V. Der ätherische Salmiakgeist, eine neue sehr 
wirksame Zusammensetzung. ' 

VI. Das fibröse System in pbjsioL pathoL. - thera- 
peut. Beziehung. 

VII. Einige Worte über eine Recension meiner 
Schrift: Pathologiae infiammat. sysiemat. corp. 

sucdncta adumbratio. 

C A. Sch wetschke und Sohn, 
Buchhändler in Halle. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 

Nekrolog. 
Dr. Christian Wilhelm Snell, 

ittcb N»»»»«!»«iier Obmrkulrath und emrrilirlrr DirectOT 
it» Heraeglicacn L*nd«« - Gymnasium* m Wtilbitrg , 

starb den 3 Ist an Juli 1854 im SOtten Lebensjahre zu 
Wiesbaden. Er wurde 1755 den 11. April geboren in 
Dachsenhausen , Herzoglichen Amts Braubarh, wo 
eein Vater Pfarrer und laspector war, der ihn, wie 
•eine 4 andern Söhne, ohne Hülfe eine» Gymna- 
siami ganz allein für die Universität rühmlich vor- 
bereitete. Seit 1776 beirieb er so Giefsen die theo- 
logischen, philosophischen und philologischen Wissen— 
Schäften, and verwaltete seit 1780 an dem Pädagogium 
su Giefsen 3 Lehreratellen (indem er von der4ten bis 
cur 2ten schnell fortrückte). Im Jahre 1784 wurde er 
eis Prorertor an das Gymnasium zu Idstein berufen 
end 1779 nech Kishaub'e Tode com Kector daselbst 
ernannt. Er erhielt auch nachher den Charakter eines 
Professors und das Amt eines Deftniiors des geistlichen 
Dlmislertums. Da im Jahre 18 1 7 bei der neuen Orga- 
nisntion des Schulwesens im Herzogin um das Gym- 
nasium so Weilburg als Landesgyinnasiura consliluirt 
OTirde, ward er als Direclor dabin verseist mit dem 
Charakter eines Oberschulraths und mit dem Auftrag, 
in Gemeinschaft mit der Landes- Regirung die Ober- 
aufsicht über snmmtliche Gelehrtensrhulen des Landes 
tru führen. Im Jahre 1828 wurde er wegen der durch 
Aller und lange Geidesanstrengungen erfolgten Un- 
eilen in 



pafslichkeiten 

senschaft liehe Ausbildung war nichts weniger als ein- 
seitig. Zwar legte er sich vorzugsweise auf Philoso- 
phie» betrieb daneben aber such, so viel es ihm die 
Zeit erlaubte, immer mit Liebe die eigentlich theolo- 
gischen Studien. In den Sprechen , sowohl den allen, 
als neuern, namentlich dar englischen, wer er au Ts 
Gründlichste bewandert. Der Mathematik und Physik, 
wir er nicht unkundig, und hatte früher in Idstein in 
den beiden Gegenwänden in den obern Klassen unter» 
richtet. In der Philosophie erhielt sein Geist eine ent- 
schiedene Richlneg dnreb Kant. Dessen System hatte 
er in Gemeinschaft mit Gleichgesinnten, besonders 
init seinem im Herbste 1827 verstorbenen Bruder Dr. 
Fr. W. D. äk«, Professor der Philosophie su Giefsen, 
mg ergriffen. 



Jahre lang darin gearbeitet, besonders such In der 
Absicht, um die Resultate der kritischen Philosophie 
möglichst populär darzustellen. Dafs ihm diefs eini— 
germafsen gelungen, bezeugen viele danknre Aner- 
kennungen denkender Maoner aus der Nähe und Perne; 
ja , noch ganz zuletzt baten ihn Philosophen aus Eng- 
land um Aufklärung über Kanl's Ansichten. Er blieb 
diesem Systeme in der Hauptsache auch gelreu ; diefs 
leg schon in seinem Charakter, dessen Festigkeit und 
Consequeos ihn nicht leicht da» einmal Ergriffene wie- 
der aufgeben lief». Aber auch das lag in seinem Cha- 
rakter, die grofsarlige Geistesoriginalität, die ihm ei* 
gen war, nicht so verleugnen, weswegen er kein 
blinder Anbeter Kant's war, und nicht aofhörte , im- 
mer zugleich als selbständiger Denker aufzutreten. 
Diese Selbsttätigkeit offenbarte sich besonders deut- 
lich da, wo er in Rede oder Schrift oder That ganz 
seinem Herzen und seinem Genius folgte. In den spä- 
teren Zeiten seines Lebens, als schon seine schrift- 
stellerische Laufbahn zu Ende giog, schwebte, von 
allem Syslemszwang frei , die heilige Harmonie ihm 
vor, in welche das innerste Wesen des Menschen mit 
dem Reiche der Geister und dem Vater derselbe» zu 
treten bestimmt ist, 

Von des Vollendeten schriftseMerisrben Werken 
enthalt folgendes Verzeichnis das Wichtigste: 1} (Jeher 
die frühe Bildung des Geschmacks, 1782. — 2) Ver- 
such über den Ehrtrieh mit besonderer Beziehung, auf 
dasGeschäftderMenschenerziebung, 1808. — 8) Wel- 
ches sind die dauerhaftesten Mittel, den Menschen 
ohne äufsare Gewalt zum Guten zu bringen? 1785, 
(gekrönte Preisscbrift). — 4) Die Sittlichkeit in Ver- 
bindung mit der Gluckseligkeit einzelner Menschen 
und ganzer Staaten , 1790, (gekrönte Preisschrift). — 
6) Wie soll der Ausspruch des Horas: „ Saper e oude" 
in Ausübung gebracht werden, dafs daraus das Wohl 
einzelner Mensrhen und ganzer Staaten entstehe? (ge- 
krönte Preisschrift). — 6) Philosophisches Lrseburit 
aus Cicero's Schriften mit erklärenden Anmerkungen 
und kleinen Abhandlungen, wie auch mit einer kur- 
zen Geschichte der Griechischen und Römischen Phi- 
losophie, 179t. — 7) Historisches Lesebuch aus des 
Livius Werken , gesammelt für die obern Klassen der 
Gymnasien, 1792. — 8) Lehrbuch der Kritik des Ge- 
schmacks mit beständiger Rücksicht auf die Kautische 
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Kritik der ästhetischen Urtheilskraft, 1795. — 9) Lehr- gischen Journal, In Abkht's und Born'* pbilosopbi- 
buch der Deutschen Schreibart für die „obern Klassen sehe» Mjga-Jn,, Schmidts philosophisches 

rmiMsien, Sie Ausgab«; 1818.— tO) Sopbron und Journal, in rU Materialien für alle Theile der Ami,- 
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Theophilus, ein philosophisches Gespräch über wich- 
tige Angelegenheiten der Menschen, 1785. — 11) Drei 
Abhandlongen philosophischen Inhalts 1796. — 12) 
Ueber einige Hauptpunkte 3er philosophisch- morali- 
schen Religionslehre, 1798. — Von dem Handbuch 
der Philosophie für Liebhaber, welches von dem An- ehrt 
fange des 19. Jahrhunderts an eine Reihe von Jahren auch 
hindurch Chr. W. Sntll nnd Fr. W. D. Sneü in Ge- 
meinschaft bearbeiteten, sind von dem ersteren fol- 
gende Theile verfafst worden: Einleitung in da» 
Studium der Philosophie; die Aesthetik ; die Moral- 
philosophie; das Natur- oder Vernnnftrechl ; die Me- 
taphysik; die philosophische Religinealehre. 

Unter den Programmen oder Einladungsachriflen, 
deren er eine grofse Aniahl schrieb, verdienen, ob- 
gleich fast eile Gegenstände von allgemeinerem Inter- 
esse, als sonst bei so vielen Programmen der Fall ist, 
behandeln , folgende ihre» besonders wichtigen Inhalts 
wegen namentliche Erwähnung: \)Prolusio acholasticm 
d* accurata psychologia* Cognition*, paedagogo maxime 
necessaria , 1780. — 2) Historische Ausführung des 
Satzes, daf» durch den beständigen Wechsel zwi- 
Krieg and Frieden Kultur und Aufklärung des 
Geschlechtes von jeher sehr befördert 
inter weiter auf Erden sind ausgebreitet wor— 
i, 1796. — 8) Wae können und sollen öffentliche 
an thua, um die ätudirende Jugend gegen ge- 
fifodethorheitea unserer Zeit au verwahren? 
1802. — 4) Vom Werthe der Kleinigkeiten bei dem 
Geschäfte des Unterrichts der Jugend, 1806. — 6) Dia 
Fortsetzung 1807. — 6) Warum soll in Zeiten gro- 
fser politischer Veränderungen vorzügliche Sorgfalt, auf 
die Erziehung und Bildung der Jugend verwendet wer- 
den? 1808. — 7) Die Jugend soll nicht für die Schul«, 
sondern für das Leben lera«n, 1810, mit awei Fort- 
setzungen 1811 und 1812. — Da der treffliche In- 
halt *IIenth»ben Anklang fand, so schmolz der Ver- 
fasser, vielfach aufgefodert, diese S Programme in 
Ein Werk unter demselben Titel zusammen. — 8) De 
consolatiombu phüosophicis , quibus Cicero animum 
suum calamüatibus patriae vehementer a/ßictum livart 
et erigere conatus est, 1818. — 9) Zuruf an die Deut- 
sche Jugend über die groben Begebenheiten dieser 
denkwürdigen Zeit, 1816. — 10) Etwas, das Ta- 
chos von den alten Deutseben gesagt hat, 18l6. — 
1 1) Ueber die grofse Kraft der Poesie und de» Gesanges 
zur Bildung der Geitau her , 1817. — 12) Quibus de 
cuusis anttquitates Germania* adolescentibus literarum 
studiosis tradi debent? 1818. — 18) De verbu Ho~ 
rata: Noli mirari! magnoper* in rebus scholastieis 
tenendis, 1824, sein letztes Programm , worin er sich 
über die vielfachen Kindernisse, die seiner gewissen- 
haften Berufstätigkeit damals < rdgegenl raten , mit 
eben so vieler K m f t , als rührender Wärme auuprach. 
Aufserdem wurden von ihm viele einzelne Abhand- 
lungen in verschiedene Zeitschriften eingesendet, tnei- 
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führung eines Predigers u. ». w. 

Aus diesem Verzeichnisse der Schriften des Ver- 
storbenen ist au ersehen , wie Vieles dieser Mann noch 
aufeer seinen nächsten Berufsarbeiten gewirkt hat 
Seine Verdienste wurden aber auch geschätzt und ge- 
»owohl durch öffentliche Anerkennungen, als 
durch die dankbare Liebe der in seiner Schule 
Gebildeten. Zu den ersteren gehören n. a. die ehren- 
vollsten Berufungen zu den wichtigsten literarischen 
Aemteru, selbst aus dem fernen Rufsland, die er aber 
sämmllich ablehnte. Ferner die Doctorwürde, welche 
ihm von der philosophischen Facultät zu Marburg zu 
Theil wurde. Auch erhielt er mehrere Denkmünzen, 
u. a. eine goldene von der Akademie zu Möeroen, 
und eine silberne von eben daher. Im Jahre 1828 
empfing er von Sr. Herzoglichen Durchlaucht die grübe 
goldene Verdien»tmedaille. In demselben Jahre, als 
dem letzten »einer öffentlichen Wirksamkeit, be- 
schenkten ihn seine damaligen Schüler mit einem seht 
werthvollen , mit den Ausdrücken de» innigsten Dan» 
kes und Sentenzen aus Horas, seinem Liebliugsdicb- 
ter, gezierten silbernen Ehrenbecher. Einig« Jahrs 
früher, im Jahre 1825, feierte ein« Anzahl »einer 
ehemaligen Schüler im verschiedensten Lebensalter 
and aus den verschiedensten Ständen zu Wiesbaden 
eben so rührend , als würdig , den 7 1 . Geburtstag ihres 
verehrten Lehrers und Freunde«. Aber noch mehr, 
•I» solche öffentlichen Anerkennungen, haben di« 
vielfachen Beweise aufrichtiger und liebevoller Hoch- 
schiit znng ihn erfreut , welche in weiteren nnd nähe- 
ren Kreisen ihm zu Theil wurden, sein Tagewerk 
erleichterten , sein Alter erheiterten und nach seinem 
Hingange sich laut offenbarten. 

Mit vielseitiger, gründlicher Gelehrsamkeit , mit 
unablässigem Forschen in den Tiefen der Wahrheit ver- 
band dieser Mann die trefflichsten Eigenschaften dss 
Herzens und Charakters, wovon nur noch einige Grand» 
eüge: Vor Allem wahre Religiosität und acht christ- 
licher Sinn, verbunden mit der gröfsten Duldsamkeit 
gegen Andersdenkende. Bei diesem frommen Gemüt« 
liefe, er auch auf dem kleinsten Dörfchen , durch da» 
ihn seine Ferienreisen führten , den Tempel ond die 
Verehrung des Herrn nur ungern unbesucht. Sudan« 
biedere, unverbrüchliche Gewisenhof tigkeit und prak- 
tisch* Blenschenliebe , die im Verborgenen wirkte und 
den Mann in dem Grade zierte, dafs sie gemifsbracoht 
zu werden nicht selten in Gefahr stand. Ferner feint 
ästhetisch* Bildung, die ihn aufs Innigste mit der Na- 
tur befreundete und bei der .Lektüre der alten und 
neueren Klassiker, allen unnützen Wortkram vermei- 
dend, bei seinen Schülern vorzüglich auf Weck ung 
und Veredlung des Schönheitssinnes ausging. Zu- 
letzt zeigte dieser treffliche Mann, weit entfernt , sieb 
in eine todte Bücherwelt tu vergraben, die leb«ndigste 
'f /teilnähme an den grofsen politischen Degehenhettew 
EuropVs und seines Vaterlandes, Zu der Zeit, als 
der Gewaltige aas Korsika zerstörend durch Europa 
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•rTirill, atsnd'er' ungebeugten Sinnet, inutlrie*Jim|>fend 

in Wort und »elbst .in, Schrift, , , nicht aufgebend die 
Morgenrölhe deutscher Freiheit. Dieter liefe L'itno- 
tismus und Hafs gegen alle fremd* Unterdrückung ga- 
ben »einein Charakter nach dein Zeugnisse Aller, die 
den Mann in jenen schweren Zeiten Daher beobachte- 
ten, ein solches Gepräge des Antiken, dafs er den 
unerschütterlichen Sinn der Edeln unter den alten 
Römern in «eh aufgenommen tu haben sefrferi: " 

Kein Wunder daher, w*nn er bei Hirsen fcigen- 
»r haften Alle» mit seinem Gerste durchdrang; kein 
Wunder, wenn er, stets als Derselbe auftretend, alle 
»eine Umgebungen unwillkürlich beherrscht«, kein 
Wunder, wenn selbst Diejenigen au« der grufsea 
Schaar »einer Schüler, die später auf Abwege und 
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geriethen , nach ihre»! eignen OestSnd- 
.ttes, als die Achtung gegen den ver- 



So starb der treffliche Mann ,' fleckenlos in seinem 
Wandel, rastlos in .'einem TWif«, so wie in den 
schwülen Mittagsstunden eeiues vielbeweglen 



i>fereicheo Daseyns nie die gottergebene Fassung ver- 
ierend , so noch im kühlen Abend »eine» langen Le- 
benslage* ruhig nnd ohne Klage) — so starb «r den 
Tod eines Weise«! — > 

Seine dankbaren Schüler werden nächstens «In« 
ausführlichere Biographie erscheinen und ihrem un- 
vergeßlichen Lehrer ein Monument auf die Grabea- 



grofsen vergebliche 
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LITERARISCH 

L Ankündigungen neuer Bücher. 

Neueste* Werk de» Herrn Profeuor IVötselt. 

Lehrbuch der deutschen Literatur , 
für 

das weibliche Geschlecht 
besonders 

für höhere Töchterschulen. 



O D 



Friedrieh NSsseJt. 
4 Bände, gr. 8. Breslau, im Verlage bei Josef 
Max und Comp. Freu 4 RtbJr. lOGgr. 

Der lsle Band unter dem besonderen Titel: 
Lehrhuch zur Kenntaifs der verschiedenen Gat- 
tungen der Poesie und Prosa 
für das weihliche Geschlecht, besonders für höhere 
Töchterschule«. Treis 22 Ggr. 

Der 2 t e, Ste und 4te Band unter dem besonderen Titel: 

Geschichte der deutschen Literatur 
für des weibliche Geschlecht, besonders fü 
Töchterschulen. 

lter Thai!: tob der frühesten Zeit bis auf Gotha. 

2ter Theil: von Göthe bis nur die neueste Zeit. 

SterTbeil: die umständlichere Geschichte der Lite- 
ratur und die Lebensbeschreibungen der Dichter 
und Prosaisten enthaltend. 

Preis eines jeden Theiles: 1 Rthlr. 4 Ggr. 

Obiges Werk hat zum Zweck : 1) die verschiede- 
nen Arten des poetischen und prosaischen Ausdrucks 
auseinander su selsen und durch passende Musferslel- 
len zu belegen; 2) das heranwachsende weibliche Ger 
schlecht mit dem Gange unserer Literatur und mit den 
berühmtesten Schriftstellern , deren Kenntnifs ihnen 
nötbig ist, bekannt cu machen. U-ber die Nützlich- 
keit des Unternehmens werden die Stimmen nicht ce- 
theiltseyn, und über den Beruf des Herrn Verfasser» 
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«ur Herausgehe eines solchen Werkes dürft« die i 
■igjährige Erfahrung desselben, sowohl bei der Leitung 
einer iiühetn Töchterschule, als such beim Unterricht« 
selbst , genügende Bürgschaft leisten. Es wird daher 
genanntes Werk nicht nor allein Töchterschulen su 
empfehlen seyn , sondern auch allen gebildeten Mäd- 
chen und Fi. •men überhaupt, weil es ganz daru geeig- 
net ist, die Kenninifa unserer National- Literatur, uod 
somit die Bildung des Geistes und Herzens zu föcdern. 
Aus diesem Grunde wird »ich dasselbe auch su einem 
eben so nützlichen, als angenehmen Weihnachtsge- 
schenke vorzüglich eignen. - 



Es ist 

t: 

tlmm, J. Fr., Musikalische Agende. Zweite Auf- 
lage. Zweite Lieferung, enthaltend 92 fromme 
Sprüche, an den verschiedenen Sonn- nnd Pest- 
tagen zwischen die Altar - Gebete und Vorle- 
sungen eintulegen, nach Texten der erneuerten 
Agende für die evangelische Kirche in den K. 
Preufs. Landeo componirt und zum kirchlichen 
Gebrauche, so wie auch zu Singübungen für s 
Universitäten, Gymnasien, Semioarien, Militär- 
Chöre und Volksschulen eingerichtet. Erste Be- 
arbeitung für Diskant, Alt, Tenor und Befs. 
gr. 4. geheftet 1 Rihlr. 16 Ggr. 

Die erste Lieferung dfetfe ' Werke» enthält in 
8 Bearbeitungen : Liturgische Memdieen au« den Zeilen 
der Reformation nach Texten der K. Freut». Agende. 

Preise: Er»t« Bearbeitung für Diskant , Alt, T«nor 
uod Baf». 20 Ggr. 
Zweit« Bearbeitung für zwei Tenöre und 
zwei Bässe. 20 Ggr. 

Dritte Bearbeitung für zwei Diskante und 
einen Alt. 20 Ggr. 

Die dritte Lieferung, welche jetzt anter der Presse 
ist, wird enthalten: Allargesange für Prediger, al» 

bC«lk)( 
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Colleeten, Fräfationen, Intonationen, Melodie» de« 
Vater Unser und der EinseUunge- Worte u.e.w. und 
eise kurze Anleitung com Allarge sänge. , t 

Halle» im November 1854. 

C. A. Schwelschke und Sohn. 



Bei mir sind erschienen r 

Aischylos Tragödien 

Griechisch >oX 
mit Anmerkungen 

V. G.cYw. Schneider. 
8. Druck velin. 

Erstes Bändchen : .... .... 

Prometheus. 21 Ggr. 



Sieben gegen Thebäi. 1 Rthlr. 



Sophocl es Tragödien 
Griechisch 
mit kurzen deutschen Anmerkungen 



von 



D. G. C. W.Schneider. 
10 Bändchen. 9 Rthlr. 20 Ggr. 

Einzeln zu folgenden Freisen: Electra, 12 Ggr. 
Trachinierinnen , 14 Ggr. Ajas, 16 Ggr. Philoctet, 
16 Ggr. Oedipua Tyrannus , 16 Ggr. Oedipus Colo- 
neus, 20 Ggr. Antigone, 16 Ggr. Bruchstücke aus 
dem Leben des Sophocfes und ein Wort- und Sach- 
register über särnmtliche Tragödien , 1 Rthlr. 6 Ggr. 
Vollständiges Würterverzeichnifs, 2Theile, 4 Rthlr. 

• i Wilhelm Hoffmann 
in Weimar. 



Gutbier, v., Geognoslische Beschreibung des Zwickauer 
Schwarzkohlengebirges und seiner Umgebungen, 
nebst Karten, Abbildungen und Tabellen, brosch! 
2 Rthlr. 16 Ggr. 

Rieh ter'sche Buchhandlung in Zwickau. 
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Bücher - Auction» - K > log. t .äfcJr* 

In der Hofbuchhandlung von L- Pabat in Darm» 
• t}adt ist so eben erschienen und durch all« " 
handlangen Deutschlands gratis 20 beziehen : 

V trzeichni/s einer vorzüglichen 

3809 gebundenen oder hroschirten , 
theils noch nicht gebrauchten, werthvolleo Wat- 
ken aus allen Fächern, welche vom 1* Fnbruet 
1835 an durch die HofbuchhandU von L. Pah st 
in Darmatadt äffeeüich versteigert werden 
sollen. , ,„f 

Diese Bücher- Sammlung enthält meist gute and 
beliebte, namentlich auch viele werthvolle französi- 
sche und englische Werke. Zum Belege seyen not 
einige daraus hier namhaft gemacht: The British Es- 
sayist 45 vol. 8. — Hume, the hiatory of England 
12 vol^ 8. Eimes, a general dictioo. of the fioe 
nrUete. & Keppel, personal narrative of a jour- 
ney froin India to England etc. 2 *-ol. 8. t- Scott, 
the life of Napoleon 9 vol. 8. — Nicholson, the ope- 
rative Mechanic etc. 8. — The last man by the an- 
thor i>f Frankenstein, 8 vol. 8. — Bayle, dict. bislos. 
et crit. vol. I - XVI. 8. — Bartsch, le peintre gra- 
veur vol. 1- XXI. 8. — Scott, vie de Napoleon, 9 voL 
8- — Dictiohnaire des scieoces naturelles vol. I - 
XIX. 8. — Planches cab. I-XV1 8. — Lac/pede, 
histuire general de l'Europe 18 vol. 8. — Memoires et 
corresp. de Duplessu - Mornay, 12 vol. 8. — Ency- 
clopedie portative etc. per Bailly 29 vol. 12. — 
Voyage du jeuhe Anacharsis etc. 9 vol. 8. — Md. 
deGenlis, Alphonsine, 5 vol. 8. — Memoire«, du Tic 
de J. Casanova de Seingalt, 6 vol. 8. — Repertoire 
du thL'ätre francais, 48 vol. 12. — TheAtre franmia 
publii: par Loxiis, I-XIIvol. 12. — Schmidt, neuere 
Geschichte von Deutschland , 32 Bde. 8. — Mitford, 
Geschichte Griechenlands, 6 Bde. 8. — Tiedee's 
Werke, 7 Bde. 12. — Tausend und ein Teg, 10 Bde. 
12. — Minerva, Taschenbuch 1809-1816. — jiUrin- 
ger's säminllich« Werke, 10 Bde. 8. — F. Tarnow's 
Schriften, 12 Bde. 8. — Contefsa's Schriften, 9 Bde. 
8. — J. G. Jacobs särnmtliche Werke, 8 Bde. 8. — 
Hume, Geschichte von England, 20 Bde. 8. — Hand- 
buch der Erdbeschreibung, von Gaspari u.s.w. UBde. 
8. — McndrtaoWjsämtnlliche Werke, 10 Bde. 8.— 
Gleim'* Werke, 7 Bde. 8. — Collin's sämrall. Werke, 
6 Bde. 8. — Kalenberg', Werke, 9 Thle. 8. — Cha- 
ttaubriantts sämmll. Werke, 52 Bde. 12. — Sprengd 
Künste und Handwerke, 17 Bde. 8. — Dietrich, Lext- 
con der Gärtnerei u. s. w. 10 Bde, nebst Nachträgen 
) Bde. 8. — KriiniU Encyklopädie 1 - 90r Bd. — 



II. Auctionen. 
Bächer- Auction in Leipzig. 
Das Verzeichnis einer ausgezeichneten Bücher- 
sainmlung aus eilen Fächern der Wissenschaften wo- üon,OT *" ,io1 " - Lexicon , Sie Auflage mit Suppl. , zu- 
bei sich eine Anzahl Drucke nus der frühern Ze'it der Mmmen 14 Bde °< W« o. s. w. 
Buchdrnckerkunst befindet, welche den 26. Jan. 1835 
versteigert werden wird, ist durch alle Buchhand- 
lungen zu erhalten. 

J. A.G. Waigel. 



Alle solide Buchhandlungen übernehmen Anfträge 
für die Versteigerung nnr bittet men Sorge zu tra- 
gen, dafs dieselben 14 Tage vor Beginn der Auction 
in Darmstadt 
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ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG 



December 1834. 



LITERARISCHE 

Ankündigungen neuer Bücher. 

Bericht 
über die Verlags -Unternahm«! 



C. A. Schwetschke und Sohn in Halle 
im Jahre 183«. 

Neues Archiv des Criminalrechts. Heraus- 
gegoben von Ahegg. Birnbaum, Ileffter, Mttter- 
maier, Wächter. XIVten Bande» 4te* Stück. 8. 
12Ggr. 

Mit diesem Hefte ist eine zweite Reihenfolge des 
seit 1799 blühenden Archivs des Criminal- 
rechts geschlossen, und es beginnt nun ein drit- 
ter Abschnitt anter dem Titel: 
Archiv des Crirainal - Rechts. Neue Folge. 
Herausgegeben von Ahegg, Birnbaum, lleffter, 
Mittermaier, Wächter — 
wovon bereits Jahrgang 1834. lstes nnd 2tes 
Stück. 8. — jedes Stück 12 Ggr. — 
erschienen ist, und welcher sich äufserlich nur da- 
durch von den bisherigen unterscheidet, dafs er, 
statt der Bezeichnung nach Bänden , die nach Jahr- 
gangen annimmt. 

Es sind nunmehr von dieser, dem Juristen un- 
entbehrlichen Zeitschrift erschienen : 

Archiv d. Cr. R. VII Bde. 1799 — 1811. 

14 Rthlr. 

Neues Archiv des Cr. R. XIV Bde. 

1817- 1834. 28 - 

Archiv d. Cr. R. Nene Folge. 1834. 

ls o. 2s Heft. 1 — 

Summa 43 Rthlr. 
Cur welche wir bei Abnahme completer Exemplare 
sowohl, als eintelner Folgen , möglichst ermäßigte 
Treise eintreten lassen. 

Blatte, L.G.y Handbuch des Wissenswür- 
digsten aus der Natur und Geschichte 
der Erde und ihrer Bewohner. Zum Ge- 
heim Unterricht iu Schulen und Familien, 
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vorzüglich für Hauslehrer auf dem Lande, so wiu 
zum Selbstunterricht. 2te verbesserte und ver- 
mehrte AufInge. Mit erläuternden Abbildungen 
nnd vollstiind. Register. 3<Theile. gr. 8. 102 
Bogen. 3 Rthlr. 

lieber dieses allbekannte und, wir dürfen mit 
Recht behaupten , allheliehte Werk noch etwas zu 
sagen, möchte überflüssig erscheinen. Alles ver- 
einigt sich, das Buch zu einem wahren Wellbuch 
sn machen, und da« allgemeine Lob, welches ihm 
zu Theil wird , rechtfertigt nnd erklärt die außer- 
ordentlich starke Verbreitung. 

Corpus Reformatorum edidit CG. Bretschnei- 
der. Vol. I. Philipp! Melanthonis Opera , quau 
supersunt omnia, edidit C. G. Brei Schneider. VoJ. I. 
Et larn sub titulo : Pb. Melanthonis Epistolne, Prae- 
fationes, Consilia, Judicia, Schcdae neademiene. 



Accesserunt Casp. Crucigeri Epiafolac et Judicia 
aliorumque etiam epistolac ad Vitam Mclanthonii 



aliorurnqii 

illustrnndam spectantes undique ex libris editis 
collcgit, ex Manuscriptis emendnvit et auxit et 
secundam seriem annoram disposuit C. G. Bret 
Schneider. Vol. f. 4 maj. Subscr. Pr. 4 Rthlr. 

Nach Besiegung vieler Schwierigkeiten tritt end- 
lich der I. Band dieses großen und ehrenvollen 
Unternehmens ans Licht, und zwar für jetzt die 
lste Abiheilung des Bandes, die auf 43 Bogen die 
Vorrede und Einleitung des Herrn Herausgebers 
(9 Bogen stark) und die Briefe bis zum Schlüsse des 
Jahres 1521 enthält. Die 2te*Abtheilung , welche 
gleiche Stärke haben wird , enthält die Briefe bis 
Ende 1529. Her Druck derselben ist schon weil 
vorgeschritten , so dafs wir sie in wenigen Monaten 
nachliefern und auch im Laufe des Jahres 1835 noch 
das Erscheinen des ganzen 2len Bandes, den das 
wichtige Jahr 1530 allein ausfüllen wird, verspre- 
chen können. 

Möge uns die Unterstützung und Theilnahme de» 
Publikums in demMaafse zu Theil werden, in wel- 
chem das grorse Werk sie erheischt und verdient.' 

Dante Alighieri, de«, göttliche Komödie. 
Uebersctzt und erläutert von Karl Streck fuß. 
Zweite verbesserte Ausgabe in Einem Bande. 
91 Im- 
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Imperial 8. aaf Maschinen -Velin -Papier, ge- 
heftet 2 Rthlr. 16 Ggr.. / J : t f .v 

. Der Werth der Streckfufs'schen Uebersetzung ist 
anerkannt. Die gegenwärtige Ausgabe schliefet 1 
sich, ihrer •ufflem Form »ach;, an £chiller»\ und 
Körners Werke in eia-eth Bande ao , und empfiehlt 
sich demnach eben so sehr durch innere als äu- 
fsere Vorrüge. — • * 

Fofs, U.E., de Thcophrastt notnlion&rt* Moram 
commentatio prima. 4 maj. geheftet Li Ggr. ... 

Freytagii, G. W., Lcxicon arabico Iatinnm, prae- 
aertira ex Djeubarii, Finizabadiique et aliornm 
Arahum oncribus, adhibitis Golti quoquo et alior. 
libris confectum. Accedit index vocura latinar. 
locuplct. 

Von diesem Werke haben wir im Laufe dieses 
Jahres zwei Alphabete, nämlich Tomitertü Sectio 1 
und 2 geliefert und werden die Sie Abtbeilang in 
den ersten Monaten des Jahres 1855 folgen lassen. 
Ursprünglich war der Umfang des Ganten auf 
S Bande berechnet; es zeigt s'ch aber, dafs wir 
damit nicht aaskommen , sondern dafs noch ein 
4ter Band gegeben werden tnufs, mit weichem 
aber das Werk bestimmt vollendet ist. 

Den Treis dieses letzten Bandes können wir noch 
nicht berechnen. Einstweilen besteht für die S er- 
sten Baude der bisherige Subscriptions- Treis noch 
fort, nämlich: 

für die gewöhnliche Ausgabe, Lexicon- 

4to. Schreibpapier - - - - 20 Rthlr. 

,fur die Ausgabe auf francös. Imperial - 

Schreibpapier mit breitem Rande 40 Rthlr. 

für die Pracht - Ausgabe auf fraozos. 
Im perial - Velin - Tapier mit breitem 
Rande - -- -- -- - 80 Rthlr. 

Hesekiet, Fr., der frommen Kinder erstes Lehr- 
nnd Lesebuch. 8. 6^ Bogen. 3 Ggr. 

Gewifs Termochte Niemand dem Bedürfnif» eines 
ersten Lesebuches, welches zwischen ABC- Buch 
und Kinderfreund stehen sollte, besser za genügen 
und abzuhelfen, als der würdige Verfasser, welcher 
lange Jahre hindurch die Unterrichts- Anstalten des 
städtischen Schul Verbandes zu Halle unter seiner Lei- 
tung hatte. Um die Einführung seines trefflichen 
ersten Lehr- und Lesebuches auch unsererseits zu 
erleichtern, werden wir Tartieen von 25 Exemplaren, 
wenn sie mit einem Male genommen werden, für 
2 Rthlr- erlassen , und jede Buchhandlung in Stand 
setzen, sie dafür zn liefern. 

Ar chaeo logisch es Intelligenzblatt zur All- 
gemeinen Literatur- Zeitung. Herausgegeben un- 
ter Mitwirkung des Instituts für arrha eolo zische 
Correspondeuz in Rom von Eduard Gerhard. Ister 
Jabrg. 1833. gr.4. I Rthlr. 

Kraust, K.M., das Leben im Geiste Gottes, dar- 
gestellt für junge Christen. Ein vollständiger 



Leitfaden zu einem evangelischen 
Unterricht. 2fe Anflafc. 8. 6 Ggr. 

Dafs bei der überreichen Zahl von Lehrbüchern 
•für den Konfirmanden - Unterricht schon jetzt eine 
Bleue Auflage dieses Werkchens ^iUbig geworden 
Jst^ spricht für den Werth desselben. Möge da& 
Büchlein sich auch ferner Freunde erhallen, und 
dem Herrn Verfasser Mufse werden, das auszufüh- 
ren, was er in der Vorrede zusagt: nämlich den 
vorgetragnen Wahrheiten und Pflichten theils kurze 
aiuui e ich e Sätze, 4heila erw eckliche Liederverse 
hinzuzufügen, die dann für die Besitzer der frü- 
hem Ausgaben auch besonders abgedruckt gegeben 
würden. 

Kraute, IL H„ Versuch planmaTsiger und naturge- 
mäßer unmittelbarer Denkübungen für Elementar- 
schulen. 3ter Cureus. 4te Auflage. 8. 18 Ggr. 

Die Krause'schen Denkübungen so wie die Lehr- 
und Handbücher der deutschen Sprache empfebAen 
su wollen, wäre überflüssig, denn es möchte wohl 
keine Schule des deutschen Vaterlandes sern , ia 
der sie nicht wenigstens bekannt wären. Es ge- 
nüge also hier die Anführung der neuesten Auf- 
lagen beider Werke: 

Denkübungen, lr Conus 6e Aufl. 16 Cgr. 

2r Cursüs 4e Aufl. 18 Ggr. 
. i, 8r Cursu* 4e Aufl. 18 Ggr. 

Lehrbuch der deutschen Sprache, 

lr Theil 4e Aufl. 5 Ggr. 
2rTheil 4e Aufl. 4 Ggr. 
Sr Theil 6e Aufl. 4 Ggr. 
4r Theil 4e Aufl. 4 Ggr. 

Methodisches Handbuch der deutschen Sprache, 
- lr Theil 4e Aufl. 14 Ggr. 

2r Theil 4e Aufl. 18 Ggr. 
3r Theil 4e Aufl. 16 Ggr. 

Kiiizmg, F. X., Al^arum aqnae dulcis gerraanica- 
rum Decas I — XII. 8. geh. 8 Rthlr. 
Wird fortgesetzt. 

— — Synopsis diatomeanim oder Versuch einer 
systematischen Zusammenstellung der Diatomeen. 
Aus der Linnaen 
gr. 8. geh. 1 Rthlr. 

Lange, C, G., Commentntionis de 
particula Dissertat. inaug. 8 maj. 

Linnaea. Ein Journal für die Botanik in ihrem 
ganzen Umfange. Herausgegeben von D. F. L, 
von Schlechtendal. Jahrgang 1834. in 6 Heften. 
Mit Abbild, gr.8. 6 Rthlr. 

«. Madai, C 0., die Statuliheri des Römischen 
Rechts. 8. 1 Rthlr. 

Nam, J. Fr., Musikalische Agende. Zweite Auf- 
lage. Zweite Lieferung, enthaltend 92 fromme 
Sprüche, an den verschiedenen Sonn- und Fest- 
tagen zwischen die Altar-Gebete und Vöries engen 

ein- 



cllung der Diatomeen, 
abgedr. Mit 7 Kopf. 

Sophoclis vita 
geh. 4 Ggr. • 
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einzulegen naeh Toxten der erneuerten Agencio 
für die evangrltsch« Kirche in den König!. Prent«. 
Landen compontrt und zum kirchlichen Gebrauche, 
so wie auch zu Singiibungon für Universitäten, 
Gymnasien , Seminarien , Militffr - Chöre und 
Volksschulen eingerichtet. Iste Bearbeitung für 
Diskant, Alt, Tenor und Bafe. gr. 4. geheftet 
1 AChir. 16 Ggr. 

Die erste Lieferung dieses Werkes enthält die 
8 Bearbeitungen: Liturgische Melodieen aus den 
Zeilen der Reformation nach Texten der K. freufs. 
Agende. 

Preise: Erste Bearbeitung für Diskant, AU, Tenor 
und Bafs. 20 Ggr. 

Zweite Bearbeitung fdr zwei Tenöre nnd 
swei Bässe. 20 Ggr. 

Dritte Bearbeitung für zwei Diskante und 
einen Alt. 20 Ggr. 

Die dritte Lieferuog, welche jetzt unter der Presse 
ist, wird enthalten : Altargesänge für Prediger, als 
Collecten, Präfalionen, Intonationen, Blelodieen des 
Vater Unser und der Einselzungs- Worte u. s. w. 
und eiue kurze Anleitung zum Altargesange. 

Salluttii, C. Crispi, Opera <paae exstant praeter frag- 
menta omnia. Textura recognovit et illustrnvit, 
tndieem verborum adjecit GutV. Lange, Editio 
tertta. 8. 21 Ggr. 

Den Werth nnd die Brauchbarkeit dieser Ausgabe 
beweisen die oft wiederkehrenden Auflagen. 

Schaller y J., de Leibnitii Pkiiosophia dissertatio. 
8 maj. 8 Ggr. 

SHer, Ä., Siebzig ausgewählte Psalmen, nach Ord- 
nung und Zusammenhang ausgelegt. Erste Hiilfte, 
welche auch die messianischen Psalmen enthalt, 
gr. 8. 1 Äthlr. 18 Ggr. 

Der Druck der zweiten Hälfte wird in den nach» 
elea Wochen beginnen ood so das Ganze sehr bald 
vollständig in den Händen des Publikums seyo. 

Streck ftifs, K., Neuere Dichtungen, gr.12. elegant 
gebettet. 25 Sgr. 

Das Bändchea enthält die in den letzten 12 Jah- 
ren entstandenen, gröfstentheils schon öffentlich 
mitgetheilten poetischen Arbeiten des Dichters, 
namentlich unter andern: die Erzählung, drn Fal- 
ken; die Romanze, das Gastmahl des Theoderich; 
das Mahrchea , die Madu - Moränen , und die 
Höllenstrq/e der Frommler. Gewifs werden alle 
Freunde der Streckfufs'sehen Muse es willkommen 

lOYUA'S, Suidae Lexieon graece et latine 
ad fidem optimorum librorum exaetum peet Tho- 
mam Gaiafordura recensuit et annotntione critica 
instruxit Godofredus Bernhardy, Torai primi Fa- 
Beicoiu» I. eoat. Plag. 1 — 23. — 4 maj. — 



Sobscr.-Pr. lRthlr. 8Ggr. pr.Heft, mit Voraus- 
bezahlung des letzten Heftes eines jeden Bandes. 

Es.'gereicbt uns zu grofser Freude, hiemit das 
■Erscheinen des ersten Heftes dieses, unstreiig be- 
deutendsten philologischen Unternehmens der neue- 
sten Zeit ankündigen und die Versicherung geben zu 
können, dafs der Druck fortschreitet und in Folge 
des glücklichen Zusammentreffens mit Gaisforda 
Ausgabe ein Stillstand so wenig zu befürchten ist, 
dafs wir vielmehr gleichzeitig mit dem 2ten Hefte 
des ersten Bandes den Druck des ersten Heftes des 
2ten Bandes heben beginnen lassen. Die Vollendung 
ist demnach bald und mit Sicherheit zu erwarten. 

Wtoer, C.G.E., Kurze Ucbersicht der evangelischen 
Lehre zum Gebrauche bei dem Schul- und Con- 
firmanden- Unterrichte und bei den Kinderlebren 
oder kirchlichen Kntechisationcn, mit Hinwcisun» 
auf die beigegehenen , dureh Bemerkungen und 
Bibelstellen erl.'futerten Hauptstiitke des luthe- 
rischen kleinen Katechismus, nebst Belehrungen 
über die Feste der evangelichen Kirche und ei- 
nem Anhange über ihre Glaubensbekenntnisse. 2te 
verb. u. verm. Auflage. 8. 2 Ggr. 

In mehreren Schulen eingeführt und mit Beifall 
aufgenommen, wie die Neue Auflage beweiset. 

Wicdse, K.W. y Ethnographisch - synchronistischer 
Ueberblick des Wissenswürdigsten aus der poli- 
tischen Geschichte von der Gründung der ersten 
Reiche bis auf unsere Zeit, für die dritte Klasse der 
höhern Bürger- oder Realschule. Quer Fol. 4 Ggr. 

Der Mangel an passenden Lehrbüchern für die 
höhern Bürgerschulen hat das Empnrblühen dieser 
Anstallen bisher bedeutend aufgehalten. Das Leh- 
rerkollegium der Oberschule zu Frankfurt a. O. ge- 
denkt daher, um diesem Uebelstande abzuhelfen, 
nach und nach solche Leitfaden , welche sich beim 
Gebrauch in der Scbule als zwlckmälsig bewährt 
haben, herauszugeben, und macht mit gegenwär- 
tiger Uebersicht der Geschichte den Anfang. Möge 
die gute Absicht überall erkannt und gewürdigt wer- 
den, wozu der sehr wohlfeile Preis, den wir gestellt 
haben , wesentlich beitragen durfte. 

FFicrke, K. YP., die höhere Bürgerschule mit beson- 
derer Rüc ksicht auf die von dem Königl. Prenfs. 
Ministerium der geistlichen, Unterrichts - und Mc- 
dicinal- Angelegenheiten unter dem 8. MSrz 1832 
erlassene vorläufige Instrukzton für die an den 
höhern Bürger- und Realschulen anzuordnenden 
Entlassung« - Prüfungen. Ein Versuch zur Ver- 
einigung widerstreitender Meinungen. 8. 8 Ggr. 

Eine Schrift, deren Absicht es ist, die Frage über 
das Realschulwesen der Entscheidung einen Schritt 
näher zu bringen, und die zu strenger nnd gründ- 
licher BeurfheBung dieses Gegenstandes auffordert. 

Allgemeine Landwirtschaftliche Zeitung 
auf das Jahr 1834. Ein Reperterium alles Ncnen 
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and Wissenswiirdigen aas der Land- and Haas- 
wirlhachaft für praktische Landwirt he, Kauft eute 
und Fabrikanten. Herausgegeben von F. A. Rüder. 
Oer Jahrgang von 12 Heften 2 Rthlr. 16 Ggr. 
* * « 

Für das Jahr 1835 widmen wir untere Thäligkeit 
zunächst den Fortsetzungen von Freylagii Lexicon, 
Corpus Reformatorutn , Suidas , Archiv des Crim. 
Hechts, Landwirthschafil. Zeitung , Stiers Psalmen, 
Kaue Agende, Linnaea. Aufserdcm ist bereits unter 
der Tresse: die deutsche Bearbeitung von M ii h — 
lenbruch doctrinapandectarum ; Frevtags hebräische 
Schalgrammatik.; Eine Ausgabe des Justin mit deut- 
schen Erklärungen für Schulen, von, Fil (bogen , Con- 
reclor am Gymnasium zu Frankfurt a. O. 

Ueber Alles wird s. Z. Bericht erstattet werden. 
Halle, im December 1834. 

C. A. Schwetschke und Sohn. 



Im Verlage von C. A. Hartlehen in Pesth 
erscheint 
die zweite verbesserte Ausgabe 
von: 

Joseph von Hammer 
Geschichte 
des 

osmanischen Reiches, 
grofsen Thcils aus bisher unbenutzten Handschriften 

und Archiven. 
Vier Bände in gr. 8. auf Velindruckpapier, mit 8 Kar- 
ten und einem grofsen Plan von Constantinopel. 

Der Verfasser bereicherte durch seine „Geschichte 
des osmanischen Reiches 1 ' in zehn Bänden, die ge- 
schichtliche Literatur mit einem Meisterwerke, dem 
wenige andere an Umfang, Gründlichkeit, Neuheit des 
Stoffes und Würde der stilistischen Form, an die Seite 
gesetzt werden können. Welche Anerkennung sein 
Werk int Publikum, fand , bezeugt die nuthig gewor- 
dene neue Ausgabe, bevor noch die erste beendigt 
werden konnte. 

Diese neue Ausgabe durch einen höchst billigen 
Preis zum Gemeingut deutscher Nation zu machen, 
vereinigten sich der Herr Verfasser und der Verleger 
dahin, dafs dem wesentlichen Inhalte des 
Werkes kein Abbruch geschehen, der Text 
selbst, und zwar hie und da verbessert , aber ganz 
vollständig beibehalten und alle Quellencitate als 
Authentik des Werkes, so wie die wichtigen Ge— 
schlechUtafeln nebst den schönen Karten beigegeben 
werden , der Umfang des Werkes durch ökonomischen 
Druck, durch Weglassung der historischen Excurse, 
Beilagen, Wörterlisten u. dergl. beschränkt werden 
sollte. 

So ward es möglich, das Werk in vier starken 
Banden auf beiläufig 200 Bogen zu. liefern, welche in 



monatlichen Heften von 10 Bogen zu 12 Ggr. i 
ben werden. Dieser äusserst geringe Preis soll bis 
zur Vollendung des Werkes fortbestehen , damit dem 
Publicum die Wahl zwischen dem vollständigen Ori- 
ginaltexte und jenem schamloser Abschreiber nicht 
schwer: werde. 

12 Lieferangen sind ausgegeben 
und das Ganse wird binnen acht ,"" 



Ferner sind erschienen: 

Samachscharis goldne Halsbänder. 

A?S Neujahrsge schenk arabisch und deutsch heraus- 
gegeben von Joseph von Hammer. In elegantem 
Umschlag 18 Ggr. 

Die Besitzer der persischen Ueberselzung der 
Commentare Marc Aureis 
von Herrn von Hammer belieben das von demselben 
als Vorrede nachgetragene Begleitungsschreiben an den 
Schah als freie Zugabe von der obengenannten Hand- 
lung in Empfang nehmen zu lassen. Dieselbe ist auch 
den noch wenigen vorhandenen Exemplaren der Aus- 
gabe in Octav zu S Rthlr. 6 Ggr. , und den Pracht- 
exemplaren in Quart zu 6 Rthlr. 12 Ggr. in ihrem 
Formate beigefügt. 

Verlag der Creutz'schen Buchhandlung 
in Magdeburg. 

Die Innungen- und die Gewerbefreiheit in ihren Bezie- 
hungen auf den Handwerksstand und Vorschläge 
zum Frieden mit Beiden. \ Rthlr 

Ein bedeutungsvolles und allgemein beherzigens- 
wertes Wort! 

• • « « 

(Empfohlnet Buch.) Die im Verlag der Creuti- 
schen Buchhandlung hierselbst erschienene: Voll- 
ständige systematische Sammlung der Königl. Freu- 
/suchen Medicinal— Gesetze und V rrordnungen, her- 
ausgegeben vom K. Med. Assessor Dr. C. F. Koch 
(Preis 3 Rthlr.), verdient wegen ihrer Vollständig- 
keit und sorgfältigen Anordnung allen Aerzten und 
Beamten der Monarchie als ein höchst brauchbare» 
Werk empfohlen zu werden. 

KbnigU Regierung zu Magdeburg. 



In meinem Verlage erschien so eben : 

Die Emancipation der Wissenschaft 

auf dem Gebiete der Theologie. 
Eine Lebensfrage für die evangelische Kirche 

von 

M. Friedrich Liebe. 
gr. 8. 12* Bogen, broschirt Preis 1 Rthlr. 
Leipzig, im December 1834. 

. C. H. Reclam. 
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INTELLIGENZBLATT 

DER 

ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG 



December 1834. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



L Todes fälle. 

Am 9. Juoi starb in Serampore der berühmte Orien- 
talist Dr. Carey. 

Am 22. Juli zu St. Petersburg das ordeutliche Mit- 
glied der Akademie der Wissenschaften , wirkliche 
&laat*rath und Ritter fFassüij ff'ladimirowitsch Petrow, 
im 75sten Jahre seines Lebens. Bis xum Jahre 1785 
atudirle er im Charkowseben Collegiuin, einer geist- 
lichen Schule, welche zu ihrer Zeit für Petersburg so 
manchen tüchtigen Beamten bildete. Im Jahr 1795 
wurde er Professur extraordinarius für Physik bei der 
St. Petaraburgischeo Medico- Chirurgischen Akademie, 
WO er bis dahin nur Lahrer gewesen war; im J. 1800 
Aber Professor Ordinarius. — 1807 Ton der Akademie 
der Wissenschaften aum Adjuncten für das Fach dar 
Physik gewählt, wurde ar im J. 1809 ausserordent- 
licher und 1815 ordentlicher Akademiker. Bis xum 
J.18S3 setzte er seinen Dienst bei dar Aledico- Chirur- 
gischen Akademie fort, und verliefe nun selbige als 
•meritirter Akademiker mit Beibehaltung des Tollen 
Gebalts als Pension. — Im Druck sind ron Petrow 
folgende Schriften erschienen : 1) Co6patt!e 4 iumko- 
Ahjiii'iccuhjI) Hontuxb onmrnoBb h Ha&\K>AeHirt, 
d. h. Sammlung neuer physisch - chemischer Ver- 
asch« und Beobachtungen. St. Petersburg 1801. 8. 
2) HdBBciiiie o TaAbBaHH BoAbnroBCKHxb onuitnaxb, 
Komopme npouaBOAU-vb BaeHAiil nenrpoab, d. h. 
Nachricht von Galvaoisch- Voltaischen Experimenten, 
welche Wassilij Petrow veranstaltete. St. Petersburg 
1803. 8. Es war dies die erste in Russischer Spra- 
che über diesen Gegenstand erschienene Schrift. 
8) HoRbie EAeKüipimccKie onuinu, d. i. Neue elek- 
trische Versuche. St. Peterab. 1804. 8. — Ausser- 
dem existiren von ihm mehrere akademische Abhand- 
lungen, welche in den Denkschriften der Akademie 
abgedruckt sind. Besondern Aotheil nahm er an der 
Redaction der Artikel über Physik in N. Janowikt's 
CAOftornoAKOBflrneAb m. np. , d. h. Wörterbuch der 
im Kussisrhen vorkommenden fremden Worter. 3 Bde. 
6t. Petersb. 1803 — 1806. 8., dessen Verfasser sein 
Mitschüler war. Aach rühren von ihm die Verbesse- 
rungen und Zusätze xu dem Lehrbucha der Physik her, 
welches als Leitfaden bei dem damaligen Gymna- 
eialun (errichte in Raisland, zu Grunde gelegt ward« 



(HaqaAbHbifl ochobohih 4>»3hkii , H3,\auubxn r.van- 
Huxb ripaBAeHi'enl) Yu.iiAiiyi.b , a,\h ynotupe- 
&veuiH ab THMHaBinxl) PocciücKoii Iinnepin . 2 Bd«. 
St. Petersb. 1815. 8.) 

Am 15. August starb zu Navplion Dr. Geo. Cp C. 
1Füh. MichahtUes , k. gri«cbischer Balaillonsarxt, als 
Naturforscher bekannt, 27 Jahre alt. 

Am 8. Seplbr. xu Tübingen Dr. Gustav Schübter, 
Prof. der Naturgeschichte und Botanik an der Univer- 
sität daselbst, 47 Jahre alt. Er war Mitarbeiter an 

ii o serer A. L. Z. 

Im October xu Roaal bei Paris der berühmte Ku- 
pferstecher C< (Unsens , bekannt durch den Stich der Ah - 
nahm« vom Kreuz oach Rubens u. s. w., 70 Jahre alt. 

Um eben diese Zeit zu Turin der Chemiker Gr'o- 
bert, Prof. der Chemie und Director der physikalisch- 
mathematischen Klasse an der konigl. Akademie der 
Wissenschaften daselbst. 

Am 9. Octbr. auf seinem Landrute bei Paris der 
berahmte Componist Adrian Boieldieu. (Einen Ne- 
krolog behalten wir uns für die ersten Blatter des 
Jahrgangs 18S5 vor.) 

Am 10. Octbr. zu Amsterdam der rühmlichst be- 
kannte holländische Dichter Cornthus Loots im 70ste« 
Lebensjahr«. 

Am 12. Octbr. zu Mainz der auch als Schriftsteller 
bekannte Gymnasial -Professor Dr. C. Ch. Braun. 

Am 15. Octbr. zu Hamburg Kurl Friedrich Enoch 
Richter, früher Buchhändler in Leipzig, bekannt als 
Uebersetzer von Mac - Culloch , 56 Jahre alt 

Milte Octobers zu Douai Etienne - Gery Lenglet, 
Präsident des dasigen königlichen Gerichtshofes, auch 
als juristischer Schriftsteller bekannt, 78 Jahre alt. Iu 
der | Revolutioosperiode hat er sieb als Mitglied dea 
Rathes der Alten durch Mulb and Geistesgegenwart 
ausgezeichnet. 

Mitte Octobers zu Paris Will. Robert Spencer, Sohn 
des verstorbenen Lord Spencer, als Dichter und Ueber- 
setzer, besonders von Bürgers Lenore, bekannt. 

Am 20. Octbr. zn Bonn der geheime Justisrath 
and Professor Dr. Mackeldey im *9sten Lebensjahre. 
(Einen Nekrolog über denselben werden wir in den 
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ersten Stücken des Jahrgangs 1835 dieser Blätter nach- 
liefern.) 

Am 20. October starb zu Palermo der Cardinal 
und Präsident der Sludiencoramission, Placido ZurUt, 
65 Jnhre nlr. AlsSchriftsteller ist er bekannt durch seine 
Abliandlung über Marco Fulo's Reisen und mehrere 
andere historische und belletristische Arbeiten. 

Am 23. Octbr. zu Güttingen einer der ältesten Leh- 
rer dasi»er Universität, der llofraih Tychsen, Profes- 
sor der Diplouiatik, Ritter vom Dannebrog, im 77sten 
Lebensjahre und im 50$1en seiuer Professur. 

Am 26. Octbr. zu Rrüssel der beständige Secretair 
der Akndemie der Wissenschaften daselbst, Dewez, 
einer der vorzüglichsten Schrifisleller Belgiens (Geo- 
graph und Historiker). 

Am 2". Octbr. in Leipzig Dr. jur. J. Fr. Kremsirr, 
sowohl als juristischer Schriftsteller als auch durch 
seiue etymologischen Forschungen bekannt. 

An demselben Tage in Leipzig der aurh als Schrift- 
steller bekannte Doctur juris J.A. Bergk, 61 Jahre alt. 

EndeOctobers zu Neapel der Graf Giovanni GirauJ, 
an welchem Italien einen seiner besten Theaterdichter 
und gewifs seinen ersten Satyriker verliert. Er befand 
sich auf einer Vergnügungsreise. 

Am SO. Oct. zu Prag der als talinudischer Schrift- 
steller berühmte Ober - Rabbiner von Höh inen und 
erster Oberjurist der Israelitischen Gemeinden, Rabbi 
Samuel Landau , im 82sten Jnhre seines Lehens. 

Am 2. November zu Dresden Dr. C. Aup. Al- 
hrechl, Rerhtsconsulent daselbst, auch als juristischer 
Schriftsteller bekannt. 

Im Anfange des Novembers der königl. schwedi- 
sche Reichshistoriograph und Antiqt/ar /. Hallenberg, 
86 Jahre alt. 

Anfing Novembers zu Lyon der Dr. med. Jean 
Bapt.Phil. Murcoz, ehemaliges Mitglied des National- 
convenls, als Astronom bekannt. 

Anfang Novembers zu London der berühmte Ma- 
thematiker Harvey, durch Selbstmord. 

Am 3. November in Zürich der Professor Johann 
Caspar Horner im 60sten Lebensjahre. Er hatte mit 
Krusenslern die Erde umschifft. 

Am 4. Novbr. in Fulda der Dirertor des Gymna- 
siums und Lyceuro» daselbst , Trof. Dr. B. SchelL 

Am 9. Novbr. in München der berühmte Kupfer- 
slecher Friedrich Fleischmann, 44 Jahre alt. 

Am 13. Novbr. in Agram der Professor der Ge- 
schichte und Bibliothekar der dortigen Akademie der 
Wissenschaften, Landisluus von Siistch, 48 Jahre alt. , 

Am 14. Novbr. in Eisleben der M. Karl Wilhelm 
Siebdraf, Professor und Rector am königl. Gymna- 
sium daselbst, 64 Jahre alt. 

* » • 

Das erste Heft des Journals der Königlich Asia- 
tischen Gesellschaft in Londonemhält einige interes- 
sante, von dem 



Major TFilloek, tnitgethe'ilte Details über den Tod d« ( 
öfter von uns erwähnten, Professors Schulz. Der- 
selbe kam gegen das Ende des J. 1829 in Tabris u 
und blieb dort 8 Monat«, um sich mit den Sitten ond 
Gewohnheiten des Volkes vertraut zu machen nad ge- 
hörig Persisch und Türkisch zu lernen. Kurdistu 
zog, als einer der unbekanntesten Tbeile von Asien, 
natürlich am meisten seine Aufmerksamkeit auf sich, 
und zwar besonders die südlich von Uruinia gelegene 
Gegend. Schon die Engländer hatten ihn iodefs ge- 
warnt, sich nicht in diese unsichere Gegend zu wagen, 
namentlich nicht ohne die Genehmigung des Gouver- 
neurs von Uruinia, und Asker Khan (der unter N*« 
poleons Regierung persischer Gesandter in Frankreick 
gewesen war) , der gerade in diesem Theile der per- 
sischen Gränze den Oberbefehl führte, warnte Sc*, 
noch ganz ausdrücklich, sich nicht unter eine Völker- 
schaft zu begeben , welche nicht unter der Bounä- 
fsigkeit des Kronprinzen (Abbas Mirza) Stande. Sch. 
liefs sich indefs dnrrh diese Schwierigkeiten nickt tb- 
schrecken , ja sie feuerten ihn noch mehr an. Im No- 
vember 1829 verliefe Sch. die persische Gränze, am 
nie wiederzukehren. Der Berghezirk von Kurdistan, 
Aldagh , gränzt gegen N. an die per«. Provinz Urumia, 
und steht gegen S. und S. W. mit Diarbekr und Wen 
in Verbindung. Der gröfste Theil der Bevolkerong 
dieser Gegend besieht aus mohammedanischen Kurden, 
von der Sekte der Sunniten. Unter ihnen hat sich eins 
grofse Christen — Familie, Nestorinner, angesiedelt, 
welche von einem geistl. und weltl. Häuptling ihres 
Glaubens, der sich den Titel Malek beigelegt hat, re- 
giert wird. Mit dieser inlereressanlen Colonie, welche 
dem Khan der Hirki- und Hirknri- Kurden usterthan 
und zinspfliebtig ist, knüpfte Sch. zuerst Bekaantscbaft 
an. Die von ihm auf dieser Reise geraachten Bemer- 
kungen sind indefs verloren gegangen und nicht wie- 
der aufgefunden worden. Diese Kurden haben sich, 
unterstützt von der Lage ihres Landes, unabhängig xo 
erhalten gewufst, nnd ihr Khan hat eigentlich nur eise 
sehr eingeschränkte Gewalt über sie. Ihre Unabhän- 
gigkeit hat ihrem Charakter etwas Wildes gegebea 
(das sich auch durch die an Sch. begangene Thalniebt 
Lügen gestraft hat): da sie indefs, um zu leben, d*# 
Erzeugnisse ihres Bodens verkaufen oder, inllrunda, 
vertauschen müssen , so gehen sie mit einer gewissen 
Besonnenheit zn Werke, und achten wenigstens auf 
die Gebote des Kronprinzen von Persien, welche ihrer 
Unabhängigkeit nicht zu nahe treten. Sch. glaubte, 
dafs eine Empfehlung von diesem Prinzen, die er bei 
sich hatte, ihm nicht aliein seine Sicherheit verbürgen, 
sondern ihm sogar noch Höflichkeiten und Aufmerk- 
samkeiten von Seiten des Häuptlings sichern würde. 
Zwei UnterofCciere von Abbas Mi rza'e Heere, ans Uru- 
mia gebürtig, begleiteten Hrn. Sch. Sie waren schoe 
öfters in der Gegeod gewesen und konnten deswegen 
als Führer dienen. Sahulz's Nachforschungen nach den 
Hülfsquellen des Landet, namentlich nach den Erzen 
und Metallen, erregten zuerst den Argwohn der Kurden, 
welche darin nur eioe böswillige Absicht, auf Ver- 
anlassung des persiiehen Kronprinzen, sahen: iodef» 
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wurde er Ton dem Häuptling der Kurden In Dsch.iti - 
walMulik, der Hauptstadt des Bezirks, sehr gastfrei 
empfangen. Die Beschwerden des Weges wurden dem 
Reisenden als bedeutend dargestellt, und nnler dem 
Vorwande, einem so ausgezeichneten Gast eine Ehre 
su erweisen, wurde ihm eine Bedeckung gegeben, 
die indefs nur su treulich die geheimen Befehle aus- 
richtete, welche sie empfangen hatte — den Reisen- 
den umzubringen. Die Missethat ward an einer 
einsamen Stelle verübt, an die man ibn hingelockt 
halte, um ihm einige interessante Alterthümer zu zei- 
gen. Man erschofs Uro. Seh. von hinten, und brachte 
auch seine Begleiter um. Das Gepäck, welches man 
von ihm abzuschneiden gewufst halte, ging auf gera- 
dem Wege nach einer Festung, Bäsch Kulla genannt, 
wo die Diener des Reisenden , die es dahin geleilet 
halten, ebenfalls niedergemacht wurden: unter deo 
Gefallenen waren auch Diener des pers. Kronprinzen. 
Die Gesammtzahl der Umgebrachten war 7 — : 8. Ei- 
nige armenische Landleute, welche man dazu ge- 
braucht hatte, die Leichname zu beerdigen, zeigten 
die Sache einem Priester ihrer Religion, an der per- 
sischen Gränze, an, und so erfuhr die englische Ge- 
sandtschaft (in Teheran) den Vorfall. Hr. Sch. halle, 
bei seiner Abreise aus Urumia , sein Gepäck nnch Sal- 
mas, im persischen Bezirke, westlich vom See Uru- 
mia, gesandt, da er auf diesem Wege aus Kurdistan 
zurückkehren wollte *). Der Kronprinz von Persien 
lieft sogleich, als er den Mord erfuhr, dein Khan von 
Aldagh eine drohende B.ttscluft zugehen, der auch 
auf der Stelle die Pferde und Waffen der Verstorbe- 
nen zurückgab, und dabei meldete, dafs diese von 
Räubern geiöJlet worden seyen. Ahlias .Mirza wollte 
im Sommer 1830 den .Mord an den Kurden riiehen, der 
Ausbruch der Fest in der Provinz Adzei bidsclwui und 
eingetretene, bedeutende politische Verhältnisse ver- 
hinderten indefs die Ausführung dieses Plans. (Be- 
kanntlich ist der Prinz seitdem gestorben.) 

Zar Vervollständigung der in Nr. 80 dieser Blätler 
gegebenen Nachricht über die Auffindung der Papiere 
dieses ermordeten Reisenden bemerken wir, dafs die 
beiden , sie enthaltenden Kielen , vor etwa 3 Wochen 
im Ministerium der auswärtigen Angelegenheilen zu 
Paris wirklich eröffnet worden sind. Man hat Schulz'* 
Reise- Tagebücher, wie schon gesagt, vollständig ge- 
funden, so wie eine Denkschrift über die am Wan- 
See gefundenen merkwürdigen Alterthümer (Ninive). 
Sie enthalt unter nnderm die Abschriften von 42 In- 
schriften in Kei I sch rift , welche Sch. dort entdeckt 
hatte, eine von ihm aufgenommene Karte des Pa- 
schaliks Wan , sehr viele handschriftliche BemerkuS>- 
gen, kurz Alles, um einen vollständigen Bericht iiher 
seine Heise und die, von ihm gemachten, höchst wich- 
tigen Entdeckungen herauszugeben. Höchst wahr- 
scheinlich wird die Asiatische Gesellschaft, unterstützt 
von dem Ministerium des öffeatl. Unterrichts, bald 



cor Bekanntmachung dieser Papiere schreiten. In ei- 
ner der grofsen Inschriften kommen auch die Nainen 
Semiramis und Ninias vor, so dafs die historische 
Existenz dieser Personen jetzt vollkommen erwie- 
sen ist. 



II. Beförderungen u. Ehrenbezeigungen. 

Hr. Dr. Kayser, bisher Pfarrer und Ober-Schul- 
rath in Darmsladt, ist, nachdem der seitherige Bia- 
thuinsverweser, Domcapitular Wtrntr, die Wald ab- 
gelehnt hatte, auf den bischöflichen Stuhl zu Mainz 
gewühlt worden. 

Der Bischof zu Seelandsstift, Hr. Dr. theol. Jlf>«- 
ster zu Copenhagen, ist zum Ordensbischof ernannt 
worden. 

Se. Majestät der Konig von Preufsen hat den Kai- 
serlich Russischen wirklichen StaalsrÜthen , Hrn. Dr. 
sirendt, Hrn. Dr. Cnchlon und Hrn. von Chambeau, 
den rothen Adlerorden zweiler Klasse mit dem Stern 
verliehen. 

Se. Majestät der Kaiser von Rursland haben dem 
Leibarzt Sr.|Majestäl des Königs von Preufsen, erstem 
Generalstabsarzt u. s. w., Dr. vonIFiebtl, den St. Sta- 
nislaus- Orden erster Klasse verliehen. 

Der bisherige außerordentliche Professor an der 
Universität zu Breslau, Hr. Dr. Ritsehl, ist zum ordent- 
lichen Professor in der philosophischen Fakultät dieser 
Universität ernannt. 

Dem bisherigen außerordentlichen Professor der 
Philosophie an der Universität zu Leipzig, Hrn. Dr. 
Gustav Eduard Fechner, ist die durch ßrandesTod er- 
ledigte ordentliche Professur der Physik an derUniver- 
sität daselbst übertragen worden. 

Ur.Oberbergralh Dr. von Dechen zu Berlin ist zum 
außerordentlichen Professor der Bergbaukunde in der 
philosophischen Fakultät der Königlichen Universität 
daselbst ernannt. 

Hr. Geheime Hofralh Dr. Kästner, Intendant des 
Hnflheaters in München , hat das Ritterkreuz erster 
Klasse des Grofsherzoglich Hessischen Ludwigsordens 
als eine Anerkennung der früher geleisteten Dienste 
erhallen. 

Die bisherigen Privaldorenlen an der Universität 
zn Jena, Hr. Dr. August Danz und Hr. Dr. Heinrich 
Luden, sind zu außerordentlichen Professoren der 
Rechie, und die bisherigen Privatdocenlen Hr. Dr. 
Gustav Eduard Fischer und Hr. Dr. Thon zu außer- 
ordentlichen Professoren der Philosophie ernannt 
worden. 

Hr. Dr. Civiale in Paris, hat das Ritlerkreuz des 
Nordsternordens erhallen. 

Der Königlich Baiersche Ober - Medicinialralh 
«od Professor Dr. Breslauer hat von Sr. Maiestat dem 

Kü- 



*) So erklärt es »ich» <Ub dieser Tbeil seiner Papiere gerettet worden ist. 
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Röntg der Belgier den Ruf als Leibarzt mit einet 
jahrlichen Besoldung Ton 12000 Gulden erhalten und 
angenommen. 

Die Königlich Schwedische Akademie derKriegs- 
wissenschaflen zu Stockholm , hat den durch seine 
kriegswissenschaftlichen Schriften , die bei den dor- 
tigen Vorlesungen überall benutzt worden sind, be- 
kannten K. Sachsischen Obersten F. G. von Rouvroy 
in Dresden zum auswärtigen Milgliede ernannt. 

Der Architekt und Lehrer, Hr. Stier in Berlin, 
ist zum Professor bei der Königlichen allgemeinen 
Bauschule daselbst ernannt. 

Der als Physiker bekannte Professor en der Uni- 
versität zu Wien , Hr. Dr. A. Baumgartner, ist zum 
Director der A^rarial - Porzellan - Gufsspiegel - und 
Schmälte -Fabriken ernannt. 

Der Advocat- Anwalt beim Appellationshofe so 
Köln, Hr. Professor Dr. Weissem, ist zum Juslizrath 
ernannt. 

Zum Mitgüede der Akademie der Wissenschaften 
zu Paris ist an des verstorbenen Arnault'a Stelle der 



bekannte dramatische Schriftsteller Hr. Scribe gewählt 
Wörde«. 

Hr. Kreis - Physikos Dr. Leviseur zu Bromberg 
ist zum Medicinalralh und Mitglied des Mediana! - 
Collegioras zu Posen ernannt. 

Hr.Medicinalrath Tit. Stapf zu Naumburg hat Ton 
dem Herzog von Sachsen -Meiningen das Ritterkreuz 
des H. S. Erneslinisrhen Hausordens erhalten. 

Der Dirigirende der Schuldentilgung* - Coramis- 
sion, wirkliche Staatsrath Hr. Georg von Meyendorf 
zu St. Petersburg (Verfasser der Reise von Orenberg 
nach Buchare im J. 1820), ist auf aeine Bitte des 
Dienstes entlassen, und zugleich zum Geheimen - Rath 
befördert. 

Der Ltcentiat und Prhratdocent der Theologie an 
der Universität zu GSltingen, Hr. Dr. Kbltner , hat von 
Sr. Durchlaucht dem regierenden Herzoge von Sachsen - 
Coburg- Gotha , nach (Jeberreirhuog seines Commen- 
tars zu dem Briefe des Apostels Paulus an die Römer, 
einen werthvollen Ring , nebst einem sehr huldreichen 
Schreiben vom Ministerium des Cullus erhalten. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



Ankündigungen neuer Buch er. 

Bei F.A. Herbig in Berlin ist erschienen und 
durch alle Buchhandlungen des In - und Auslandes zu 
heben : 

Von den Krankheiten des Menschen, 
specieller Theil , oder specielle Pathologie und Thera- 
pie. IV. Bd. von Dr. Carl Georg Neumann. Auch 
unter dem Titel: „Specielle Pathologie und Therapie 
der Krankheiten der Sensibilität. " 874 .Seiten gr. 8. 
♦1 Rthlr. 

Dieses jetzt vollständige Werk umfafst , wie kein 
anderes vor ihm, die fiesammte ärttliche, wundäritliche 
und augenärztliche Praxis , und ist das Resultat einer 
mehr als SOjährigen, reichen Erfahrung. Kritische 
Blatter haben Uber seinen Werth auf das Vortheilhaf- 
teste entschieden. Der allgemeine Theil, oder die 
allgemeine Pathologie, kostet 1} Rthlr.; der specielle 
Theil, lr Bd. m fieberhafte Krankheiten" 4$ Rtblr.; — 
$r Bd. „cftroMMcae Krankheiten" 4J Rthlr.; — Sr Bd. 
atopische Krankheiten" 8 Rthlr. — Das ganze Werk 
l?i Rthlr. 

Abbildungen aus dem. Gesa mmtgebiete der 

theoretisch-praktischen Geburtshilfe, 
eine betchreibende Erklärung von Prof. Dr. B. C J. 
v. Siebold, Zweite umgearbeitete und sehr vermehrte 



Auflage. Im per. 8. auf feinstem Velinp. lsta bis 6te 
Liefrg. Das Ganze in 8 bis 10 Lieferungen mit nahe 
an 200 Abbildungen, statt in Steindruck, wie bei der 
ersten Auflage, i n Kupfers t ich ; dessenungeachtet 
die Lieferung nur zu j Rthlr., damit so dieses treff- 
liche Werk, das bereits nach 4 Jahren vergriffen wurd«, 
eine um so gemeinnutzigere Verbreitung finden möge. 



So eben ist erschienen und an alle Bu«bh#uaV 
lungan versandt: 

•Neuere Dichtungen 

ven Karl S t r t c kf u/s. 

Elegant geheftet. — 28 Sgr. 

Das Bandchen enthält die in den letzten 12 Jahren 
entstandenen, gröfstenlheils schon Öffentlich mit ge- 
seilten , poetischen Arbeiten des Dichters, nament- 
lich unter andern: die Erzahluog, den Falken; die 
Romanze, das Gastmahl des Theoderich; das Mahr- 
chen , die Jladü - Maronen, und die H'ojUenstrofe der 
Frommler, welche hier zu einem Gspzen vereiniget, 
den Freunden seiner Muse gewifc willkommen aeyn 
werden. 

Halle, im November 1884. 

C. A. Schwetschke und Sohn. 
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ARCHÄOLOGISCHES INTELLIGENZBLATT. 



Denkmalerkunde. 

• ■ 

Au t Pari», 



Aui einer raschen Reise durch Süd -Frankreich fand 
ich mannichfachea Anlafs, neben den mächtigen und 
zum Theil neu erstandenen dortigen Trümmern rö- 
mischer Baukunst den ungemeinen , immerhin be- 
kannten, aber Terhältnifsraäfaig wenig benutzten, 
antiquarischen Reichthum des gallischen Bodens in 
Erwägung zu ziehen. Dem höchst merkwürdigen 
Amphitheater von Arlas ist durch allmäitge Auf- 
deckungen eines fast durchaus mit Wohnhäusern be- 
setzten Raumes nun auch das Theater beigesellt, und 
somit eiae vorzüglich wohl erhaltene Scene für die 
-Geschichte antiker Riuwerke gewonnen. Im ba- 
aachbnrten Nismes, wo Tempel und Amphitheater, 
■Mauern und Tbore, mächtiger und erhaltener als 
anderswo zu Tage liegen, ist ein weniger offenkun- 
diges, «bar um so eigentümlicheres, Denkmai in 
Folge neuerer und in Erwägung früherer Ausgra- 
bungen klar geworden: wir meinen die Ueberreste 
einer ausgedehnten Brunnen - und Gartenanlage, wel- 
che in der Mitte das vorigen Jahrhunderts auf Anlafs 
'«euerer Anlagen grofsentheils zugleich entdeckt und 
zerstört wurden, aper noch immer hinlängliche Spuren 
zurücklassen , um ein ihnen angehöriges Schwimm- 
'!>ad und im sogenannten Dianen -Tempel ein ansehn- 
liches Nymphflum zu erkennen , neben welchem ge- 
wölbte Wege auf die Höhe der anliegenden Hügel 
führten. Im Vergleich mit so stattlichen Baudenk- 
mülern sind die antiken Bildwerke derselben Gegen- 
den nicht sehr bedeutend. Allerdings hat Arles ein 
Museum tob Skulpturen , welche aufser einem vor- 
zuglich schonen weiblichen Kopfe und wenig anderen 
Bruchstücken groTstentbeile einer spät - römischen 
Zeit angehören ; einer sehr späten , mochten wir sa- 
gen, um auch dem ungewöhnlich reichen Vorrath 
aortiger Sarkophage mit christlichen Reliefs sein 
Recht zu lassen. Eben so ansehnlich in ihrer Gat- 
tung und zum Theil selbst als Kunstwerke lobens- 
wert h , sind die durch Ariaud bekannten Mosaike 
des Museums von L von. Um jedoch den eben dort 
and in andern alt- gallischen Hauptorten zerstreuten 
YorrSthcn beweglicher Antiken die | 



erkenn ii ng zu verschaffen, bedürfte es einer sorgfäl- 
tigeren Besichtigung und Zusammenstellung der man- 
cherlei Gegenstände, welche in französischen Pro- 
viazialstädten, in Nismes, Marseille, Aix, Avignon, 
Dijon, Bordeaux u.,a. zerstreut, und, so fern es sieh 
um kleinere Denkmäler handelt, in zierlichen Glas- 
schränken eben so sehr der Beselin uuog als der Ver- 
wahrlosung entzogen zu seyn pflegen. Es bedurfte 
nebenher einer Uehersicht der gewifs sehr zahlrei- 
chen Denkmäler gallischen Fundorts, welche seit 
• Franz des Ersten Kunstbcschützuag und seit der 
S.immierzeit des Grafen Caylus bis auf den wunder- 
vollen Fund der SilbergefaTse von Borna v in Paris 
aufgehäuft worden sind, um den Reicbthum des gal- 
lischen Bodens an merkwürdigen antiken Biidnereien, 
nicht ohne das Interesse provinztaler Stoffe und Göt- 
terbilder, ja die Ergiebigkeit desselben an wahrhaft 
schönen Kunstwerken, gebührend abzuschätzen. 

Diese Betrachtungen führen uns auf den unsäg- 
lichen Reicbthum der in Paris aufgehäuften Antiken' 
und wie wenig es unser Zweck seyn möge, die seit 
geraumer Zeit der Beschattung und Bekanntmachung 
dargebotenen Sammlungen jener Hauptstadt derma- 
len zu beschreiben, so sehr dürfte es angemessen 
seyn, in Folge neulicher Besichtigung, über die seit 
den letzten Jahren entstandenen Veränderungen und 
Vermehrungen jener Schätze Einiges zu erwähnen. 
Nichte ist in dieser Beziehung von den Marmorwer- 
ken des Lourra zu berichten, deren wohlbesetxle 
Säle man noch nicht einmal dorch öffentliche Aus- 
stellung der Skulpturen von Olympia bereichert hat 
Um so mehr geschieht fortwährend für die neu ent- 
st/iadeae Abtheilung derselben Sammlung, für das 
Musee Charles X. Für die Vasen. Bronzen und son- 
stigen Antioaglien desselben werden gedruckto Ver- 
zeichnisse vorbereitet; ein Gleiches geschiebt für die 
■ seit dem Champoliionschen Katalog beträchtlich ver- 
mehrte ägyptische Sammlung, und zugleich mit die- 
ser literarischen Fürsorge wird eine zweckmiifW 
Revision der bisherigen Aufstellung verbunden. Eine 
gleiche Sorgfalt ist neuerdings den antiken Gegen- 
ständen der Königl. Bibliothek zu Theil geworden, 
und zwar, was wir nicht verhehlen mögen, des klei- 
neren Anfangs ungeachtet mit einem gröfseren Er- 
folge.^ In der That kann die verschwenderische 
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Pra«hf jenes Bourbonischcn Museums Aber den mit- 
telmäfsigcn Werth der in ibm aufgestellten Samm- 
lungen nicht leicht tauschen , denen man die planlose 
ZusammenhSufung alten Besitzes und neu erkaufter 
Wnare allzu oft ansieht. Die Durandsche Vasen- 
sammlung, welche einen grofsen Theil jener Vor- 
rütbe ausmacht, ist keiuesweges geeignet, ein sol- 
ches Mifsbchagen kerahzustimmon : von einem aus- 
gezeichneten Kuijsfsammlcr, dessen Kenntnifs und 
Geschmack sich im vicljährigen Lauf seiner Ankäufe 
und vorzugsweise seit dem letzten Quinquennium 
etruskischcr Entdeckungen ausgebildet hat, ist sie 
in jenen früheren Jahren gesammelt und dem Museum 
überlassen worden, in denen dt« Kenntnifs «ntiker 
Vaseubildcr sich auf einem gegenwärtig sehr unter- 
geordneten Standpunkte befand'; Dagegen eröffnet 
in der Königl. Bibliotliek ein einziges Antikenzimmer 
nach seiner nenesten Aufstellung der auserlesensten 
Denkmäler kleinern Umfnngs eine Reihe der sel- 
tensten Gegenstände , welche uns aus dem Alter- 
' thum übrig geblichen sind: inmitten einer Münz- und 
Gemmen -Sammlung, welche, auch nach dem bekla- 
genswürdigen Diebstahl der Goldmünzen , keiner an- 
dern nachsteht, ein Schatz antiker Metnilarbeiten, 
unter denen die neu gefundenen Silbergefäfse \on 
Bernay, voll schönen nud merkwürdigen Bilder- 
schmuckes, mit Hecht einen vorzüglichen Platz er- 
halten halten. 

Ünl»eschreiblich reich und in stetem Wachsthum 
begriffen ist der Antiken- Vorrath französischer Pri- 
vat - Sammlungen. Manches ehrenwerihen Kunst- 
freundes zu geschv« eigen, der, wfc'Hr. Magitmtcoipi 
xu Besancon. auserlesene* Denkmäler au* dem ita- 
lienischen Knnsthnndel in ProTlnzialstKdte Frank- 
reichs ehtfnhrt hat, und selbst mit üebergehuhg der 
berühmten Sammlungen des Herzogs ro« Blattt* WnA 
des Grafen von Rturtale$ y deren Haupt. stücke durch 
Panofka's Herausgahe auch dem Auslände bekannt 
gemacht sind , ist von mehreren bedeutenden Samm- 
lungen neulieber Bildung und neuester Vermehrung 
xu berichten. Der Herzog von Luyne* , dessen Samm- 
lerstolz es ist, nur auserlesene und wohlerhaltene 
Gegenstände griechischer Kunst zu besitzen, hat sei- 
ner Auswahl von bemalten Thongefäfsen und Erzge- 
räth kürzlich zwei grofse sicilische Vesen hinzuge- 
fügt, deren eines mit Neptuns -Mythen aus den Mo- 
numenten des archäologischen Instituts bereits be- 
kannt ist; das andere, in grandioser Zeichnung mit 
röthltchen Figuren, eine,Baccbus- Pflege vorstellend, 
wird ebendaselbst nächstens erscheinen. Der vor- 
trcfflichen Reihe ehernen Waffengerätha, welche der- 
selbe geschmackvolle Sammler aus Neapel und Btro- 
rien erhielt, lassen sich in ihrer verschiedenen Art 
' die Bronzen gegenüberstellen, welche zugleich mit 
einer auserlesenen Sammlung von Geldsachen und 
manchen schönen Gegenständen jeder Zeit und Gat- 
tung das anspruchlos angeordnete Kabinet des Hrn. 
JtSv bilden. Die durch Raoul - Rocbalie bekannt 

femarhfe Cista mystica, das Leichenopfer für Patre- 
lus vorstellend, die schöne und dem V 



nach aus Agrigent gekommene Ringergruppe , wel- 
che den Deckel eines Ihnlichen grofsen Gefäfscs ge- 
schmückt zu haben scheint, die sitzende Figur eines 
Sophokles, die ans den Werken des Archäologischen 
Instituts bekannte Tritonin in strengem Styl, end- 
lich die eine« rorkS/Tipferfden Helden , etwa des LV- 
crenslscben Ajax — , sind einige von den vielen 
antiken Bronzen jenes durchgängig auserlesenen 
Schatzes.' TJeber die Vasen des Baron von Beugnot 
kam von Rem aus. wo sie gesammelt worden , be- 
reits manche Kunde ins Publikum. Manche der da- 
mals auch unsererseits beschriebenen Gegenstünde 
sind , wie es der im Forlgang des Sammlcns in stei- 

Seudem Verhält nifs geläuterte Sinn der eifrigsten 
ammler zu gebieten pflegt, seitdem in andere Hlode, 
grofsentheils in die Durandsche Sammlung, überge- 
gangen, während neue Denkmäler des vorzüglichsten 
Wertbes sich hinzufnnden. Von solchen bisher un- 
erwähnten Denkmälern erwähnen wir eine grobe 
tyrrkenische Amphora, den Kampf der delphischen 
Götter mit dem Tityus vorstellend; die Minerven- 
geburt eines andern GefaTses mit Inschriften und die 
vortreffliche nojnnieche Diota, welche den Knaben 
Oedipns {QUISIQJAS überschrieben) in den Ar- 
men des Hirten Euphorbos zeigt, ward schon früher 
in diesen Blättern berührt. Inders kann keine der 
bisher genannten , sammt und sonders höchst schätz- 
baren , Samminngen den Vergleich mit derjenigen 
aushalten, welche. Hr. Durand seit dem Verkauf sei- 
ner ersten Sammlung nn die französische Regierung 
auf seinen häufigen und selbst im gegenwärtigen 
Augenblick erneuten Reisen nach Italien neu erwor- 
ben hat. Erzgeräth und Goldscbmuck, Tbonfiguren 
und Thongefälse bilden die Haupt - Abteilungen je- 
nes bewundernswürdigen Kabinets; alle und jede 
sind so reichlich liesetzt und von der antiken Dutzend- 
wnare , die den Genufs. der meisten Kunstsammlun- 
gen stört, so freigehalten, dafs man nur ungern ir- 
gend einer jener Abtheilungen den Vorrang zugeste- 
hen würde, fühlte man sieh nicht durefi die über- 
schwengliche Wichtigkeit der vulenn tischen Entdec- 
kungen unwiderstehlich zn den Vasen gezogen. Dem 
Vernehmen nach steht von Hrn. Raoul- Jiockeiie eine 
gelehrte Musterung jener gesaromten Schütz» zu vor- 
noffen ; Einzelnes aus ihrem reichen Stoffe auszuhe- 
ben ist schwer. Manche ihrer Hnuptstücke, vor al- 
len die Ar usus - Vase, ist durch die Werke des ar- 
chäologischen Instituts xu allgemeiner Kenntnifs ge- 
langt; andere, wie das Vasenbild des augengefleck- 
ten Argus, stammen aus den in London verkaufte« 
Campanarischen Vasen ab, und sind aus BröndsiedCt 
Beschreibung dieser letzteren bekannt. Beispiels- 
weise erwähnen wir von andern Merkwürdigkeiten 
der Sammlung einen bis jetzt unbekannten Künstler- 
namen Thypheitkidta (eYOEWJJEl EIlOiESEN), 
welcher, in seinen Zügen hinlänglich verbürgt, un- 
ter den Henkeln einer grofsen, aufsen mit Augen, 
innen mit einem Reh verzierten Schale erscheint. 
Demnächst erwähnen wir die seltenen Darstellungen 

mit rothlichen Figuren- 
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freier Zeichnung. Auf der einen . die mit Ingchrif- schüchtert und von Alkmeue gehalten, nächst wel- 

ten versehen ist 4. reicht Dcjanira dem Herakles ihr «her Auch Amphitruo folgt, Herakles eher» die 

a einereeit», andrerseits (Jetieua, sind Schlange bekämpfend; am ljiiken End* >iiuerya und 

• » - » J — - — • — - J -'- eine Dienerin. --- ,|; ~«- — * h.-l—:«- — ~— 1. 



1 , endlich auf der. Rückseite Zeus noch 
nie hingewandt, Herme» und Iria.ihn 



gegenwärtig. Auf dem andern 

E dachten GeftTse ist dioSchlangenwiirgung des'Kna- der Hauptseene 
n Herakles vorgestellt: die Leiden Knaben auf ge- begleitend, 
meiosehaftlichem Lager, der sterbliche Binder ge- , (Der Bt**hluf* /ölet.) 

-iliun-. i-ul ! •.hi« im i.s IVv <J->i rfjo'J .'•*! .1 . vs.. .«...- • ••»>. u .. 
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macht werden, ist dieses Lehrbuch unfehlbar eine 
höchst willkommene Erscheinung aus der Feder des 



I. Nöüd periödisc^e Schriften. 

Ff/r STtia1mtfnner % Volksvertreter. Beamtete. Bechts- 

: \ e 'immi-uni Letezlrkeh * •: ' 

•tu .*»'! 11 1 • •• «Ä» Itt 11 im 1 :;.'« ot:«j H ■ ••»»•••#- 

,,t : ;So ehe» ist versandt und du.r«h alle Buchhand- 

" Kritische V tiefst ehr der' neue sten Lite- 



ratur in dem gesammten Gebiete der Staats 
Wissenschaften. Im Verein mit mehren 
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Gelehrten herausg. Tom Geh. Ralhe u. s. w. Pölitz. 
gr. 8. ister Jahrg. 1835. 12 Hefte. 6 Rtblr. ' 

Tistes Hed, mit Beurteilungen von Dillau, Emmcr- 
mann, Günthfr, Krug, Lötz, Pölitz n. A. 

Jahrbücher der Gesch ichte und Staats- 
kunst. Harausg. vom Geh. Rathe Pölitz. 8ter 
12 Hafte. 6 Rlhlr. 



Jahrg. 18S5. 12 



Herrn Verfassars, der iu universeller Bildung, als 
Fublicist und als Rechtsgelebrter schon su auszeich- 
nende« Anerkennung erworben. In großer HeSchhal- 
tigkeit hat derselbe auf die Quellen und auf die Lite- 
ratur des Faches zu verweisen, und seine eben so 
..scharfe als bescheidene Kritik mit seltener Umsicht 
und Kurse in die Noten zu verflechten, gawufst 

Die Klarheit und Präcision der Darstellung, wel- 
che das l'ubiicum schon aus seinen früheren Scliriftep 
kennt, werden Ihm ia diesem Lehrbuch neuen Dank 
'und Anerkennung bereit* 0 « und berechtigen uns zu 
der Hoffnung, dafs dasselbe nicht nur als Lehrbuch, 
sondern auch als Leitfaden tum gründlichen Selbst- 
studium der vaterländischen Geschichte sich bald nicht 
nur in den Händen der Sludirenden, sondern auch aller 
Freunde de» De u t*,c hen R« c h tes und derj)eut- 



1*1« Heft , mit Beiträgen von Pölitz, v. Weben &rkler s c h '« n C e s chjr.hte befinden werde; um so mehr als 
und 5 Recensionen. . , , ^ die Fülle «euer Ajisichten, welche der Iferr Verfasser 



Leipzig, den 14. December 1884. 

J. C H i n r i c h • * sehe fiucnkandl ung. ' 




II. ^nliündigungen neuer Bücher. 

So eben ist erschienen: 1 

Deutsche 
STAATS- wd RECUTS -GESCHICHTE. 



;tuoi 

Gesträuche bei akademischen Vorlesungen 

Dr. Heinrich Z 9 epfl. 
in 



Herr Verfasser 
ründuug das 

Buch als eine der ioteressantestan Erscheinungen für 
den Geschichtsforscher und Rechtsgelehrten darstallen. 

' Der ebenso geschmackvolle als ökonomische Druck 
macht es überdies möglich , das Buch , dessen zweite 
und dritte Abtheilnng von ziemlich gleicher Bogenaabt 
unmittelbar folgen Werden, zo dem so geringen Preise 
aa • liefern , wahrend des hier Geleistete bisher auch 
in Qoftutität mir mit bedeutend grosserem Kostenauf- 
wand« eu erlangen war. ■ Ein vollständiges Register 
beim Schlüfs wird den Werth noch erhöhen . 

Heidelberg, im üctober 16S4. 

August Ofswaid's 




I 1 . r, , 



/ ». U 



* 



Bei K.F.K3hler 
1835 erscheinen: 

Luciam Samosmtensis Opera, receaauit et 



p«ig wird im Lauf» 



drei Abtheilungen. 
5 FL 24 Kr. rhein. od. 8 Rthlr. 8 Ggr. 
ERSTE ABTUEILLING. 

Bei dem täglich steigenden Interesse ISr die Ge- J 0 " ""»truMt Carolus Jactli«. Ü Vllk 

cliie das Taterländischen Rechtes und SlaaUlebeas S 

und bei den Anforderungen, welehe heut zu Tage, Da bis j*i»t eise genaue auf Handschriften ge- 

hinsichtlich der Kennlnifs derselben an jeden iGehil de- stützte Texlesreceasion dieses Schriftstellars gänsUch 

ge- fehlt; so glauben wir das l'ubiicum darauf aufmerksam 

machen 
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, daft durch diese Aua« he, ■ 

Ufcb« Islands Abgeholfen wer Jen wir«;. Dir 
pwber, Welcher steh schon seit mehrern Jahren mit 
«fiesem Schriftsteller beschäftigt, wird sich eifrigst be- 
• streben, den Ansprüchen, die man an eine solche Aus- 
gabe mit Recht macht, zu entsprechen, und glaubt 
dieses um so taehr zu erreichen, daafcht nurGürlilzer, 
"Wiener und Pariser Handschriften von neuem genau, 
sondern auch bisher völlig unbenutzteTIanascbrmeh~ 
verglichen worden sind. — Die Scholien werden 
ebenfalls, soweit es möglich ist, verbessert erscheinen. 
Auch ist der Herausgeber geneigt, wenn es verlangt 
werden soUte, nach Beendigung des Textes ein Lexi- 
con Locianeuin zu geben. 

" " ■ " 1 .»< i 

I1X Vermischte Anzeigen. 

\Zurechtwtisung . ,. .. 

für tlprm P. L., Betern, meine» Buchet: Kurzer 
Abrif* u.».w. S. AJlgem. Schuhe itg. Nr. 



dabei im Spiele Sern? ist Hr. P. L. der- 
jenige, forden e» sich selbst in der AUgera. Schulzeit^ 
Swn 1834 Mr. 116 ausgegeben hat , als Hr. Dr. Urft ig 
ihn wegen, einer ungebührlichen Beschuldigung, die 
Hr. P. /j. vergebe na zu rechtfertigen sucht, z u recht »e- 
wiesen bette , näiniieh der Kirchenrath C. A. P. Lor- 
bvrz; so wäre diese YermulhuDg vielleicht nicht ganz 
unbegründet. Doch ich will zu »einer Ehre 
tiieh ,*n4WTltBT*nicrn -der Fall »er. Vielmehr 
eich dann seine Art zn recensiren daraus erklären las- 
sen , da Ts 'ein pftvntisjrender Kircbenrath, der im Le- 
ben weiter Nichts zn thun hat, als Recensiooen zu 
schreiben, und der auch -wirklich diesem Geschäfte 



Ein gewisser Herr PL. beschäftigt sich seit eini- 
ger Zeit damit, in der Allgem. Schulzeitg. über ein- 
zelne meiner kleinen Schulschriften, die in andern, 
Wenigstens eben so geachteten kritischen Blättern 
th eilweise schon recensirt und beifallig beurtheilt sind, 
den Stab zu brechen. Besonders ist dres der Fall in 
Kr. 131 der Altgcm. Schulzeitg. von diesem Jahre, wo 
derselbe ein 1831 erschienenes Büchlein von mir: 
Kurzer Abrift der Geschichte des Welfenhaoses o. 
s. w. seiner Kritik unterwirft. Gegen einen Ree. , der 
an einem Buche auch niöht eine gute Seite aufzufinden 
vermag, eine* 1 Antikritik zu schreiben, verlohnt sich 
nicht der HÜLM ; ein solches Verfahren erweckt schön 
an sich ein 'zu ungünstiges Vorurtheil gegen den Ree'., 
eis dafs es erst der Aufdeckungeeiner Blofsen bedürfte, 
utn ihn als einen Menschen su charakteriairen , der 
seiner Reeensentenpflicht entweder nicht Genüge lei- 
sten will , oder kanxu Wollte der Ree. behaupten, 
dafs wirklich gar nicht» Gute« aD den Buche sey ,• so 
würde eine solche 'Behauptung cur lächerlich seyn: 
denn theils lältl eich doch wohl an jedem Dinge etwas 
Gutes auffinden,, theils ist von einem Schriftsteller, 
dessen Schriften in geachteten kritischen Blättern und 
selbst in der Allgem. Schulzeitg. , wenn Hr.P.L. nicht 
Beceesest war, schon mehr als eine beifällige Kritik 
erfahren haben , nicht erwarten , dafs er etwas durch- 
aus nur Tadeins werthes würde gegeben haben. Wäre 
also auch nur wenig GuTes ab dem Boche; so war e» 
Pflicht; eines gewissenhaften Ree , die» Wenige zu be- 
rücksichtigen, und nicht blos geflissentlich Alles her- 
auszuheben, was, so dargestellt, tadelnswürdig er- 
scheinen kannte. Was aber kann den Mann tu - 
soUhea 



mit sonderlichem Tleifse obliegt— man wird , 
man ap oft das P. L. oder den vollen Namen de» Ree. 
lies't, anwillkürlich an das Schilfarsche Distichon: 
.Wissenschaft" erinnert: Einem ist sie die hohe , die 
himmlische Göttin, dem Andern eine tüchtige Kub, 
die ihn mit Bntter versorgt — zuletzt fast unwillkür- 
lich dahie kommt,' Alles- von seinem nur theoretischen 
Standpunkte aus zu beurlheilen und seine einseitige« 
Beurteilungen für delphische Orakelsprüche zu hal- 
ten. Sollte der Herr Kirchenrath meinen, dafs ich im 
Unwillen über jene Recension diese Worte niederge- 
schrieben habe , so irrt er nicht ; denn wenn auch Ta- 
del an sich einen Vernünftigen , der wohl weift , da)» 
»ich an allen menschlichen Produkten Tadel n»i 



nicht aum Unwillen reizen kann: so 



vermag es doch die Art, wie der Tadel ausgesprochen 
wird, zumal wenn derselbe aus der Feder eines Ree. 
flieftt', dem seine eigenen schriftstellerischen Pro- 
dukte eben so wenig einen ehrenvollen Rang unter den 
Schriftstellern, wie seine Recensionen unter den Kri- 
tikern anweisen. Ich bin selbst Mitarbeiter en ver- 
schiedenen kritischen. Instituten; aber ich habe mir 
nie erlaubt, »o schmähsüchtig über ein Buch zu urt hei- 
len , und würde nie da» Vergeltnnzsrecht en Hrn. P. L. 
üben , wie reichlich auch der Stoff dazu in den Schrif- 
ten desselben sich vielleicht darbieten mochte, fiebri- 
gen s bemerke ich noch , dafs Hr. P. L. , wer er auch 
seyn möge, ja nicht denken wolle, ich sey nafh sei- 
nen Lobsprüchen begierig ; nach einem solchen Spe- 
eimen ist mir sein Lob eben »o unwichtig , wie »ein 
Tadel. Ich habe Hirn diese Zurechtweisung nur des- 
halb erlheilt , damit er, waa er gar nicht au bedenken 
scheint, sieb erinnere, dafs Schmähen kein Recensi- 
ren sey, und daft er weder die Achtung, die ein wis- 
senschaftlich gebildeter Mann dem andern schuldig ist, 
durch einen afiinaiaenden Schulmeisterton verletzen, 
noch vergessen dürfe, was er der Würde des Instituts 
schuldig sey, dessen Mitarbeiter su »eyn er die 

Wolfenbüttel, im Dec. 1834. 



A. Ludeteig, 
Schal- nnd Se«in*rJlr»c»or. 
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INTEIiLlGENZBLATT 



DER 



ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG 



December 1834. 



ARCHÄOLOGISCHES INTELLIG ENZBLATT. 



Denkmälerkunde. 

Atta Pari«. 

■ (Begthlufa.) 

In der Mitte so zahlreicher und wichtiger Kunst- 
denkmäler kann man ernstlich versucht werden , Pa- 
ris, wie andre Male Rom und Neapel, für die Haupt' 
Stadt archäologischer Studien zu betrachten, vollends 
wenn die Zahl theilnchmender Gelehrten und neu 
dargebotener oder Torbereiteter Beiträge zur Kunst- 
erklürung sich umfassend zu bewShren fortwährt. 
Wenig Monate nachdem R«oii/ - ÄocÄef te's Odysseide 
unsern Vorrath mythologischer Kunstdenkmäler er- 
beblich vermehrt und erla'utert hat, giebt das sie- 
bente Heft von des Grafen Clarac Musee du Louvre 
in Bufs*;r*t reichhaltigen Reihen von aus« Sirtigen Sta- 
tuen neue und wesentliche HUlfsmittel zur Kenntnifs 
antiker Darstellungen aus dem Gebiete der Götter- 
bilder. Der in Bezug auf den antiquarischen Anw 
theil, besonders von Hrn. Lenormant geleitete. Tre- 
sor de nomismatique ist eine vielversprechende Un- 
ternehmung für den Zweck, zahlreiche und .-ms er- 
wählte Denkmäler der alten Kunst, darunter voll- 
»tündige ikonographische Reihen des Königl. Münz- 
kahinets, mit der ängstlichen Treue, welche die neu 
erfundene Kupferstich -Maschine gewährt, wohlfei- 
ler Weis« in Umlauf zu setzen. Von längst vor- 
bereiteten Werken bedauern wir, die umfassenden 
Sammlungen und Studien LajartTs noch immer als 
rückständig bezeichnen zu müssen; nicht blofs die 
vollständige Reihe mithrischer Denkmäler der Kai- 
serzeit ist in ihnen enthalten, sondern auch, in den 



Hr. Durau de la Malle nach den im Fnlbsehen Werk 
Uber Karthago gegebenen Thatsachen der Akademi« 
der Inschriften neulich vorlegte. Wir gedenken end- 
lich des ägyptischen Denkmälerwerks, dessen nahe 



Cha 



f ; i i s - nter den Auspicien der französischen 

puiwn s «.eicunungen una rapieren aen ge- 
n Apparat des RoseJIinischen Werkes in be- 



Regierung mit dem 

impollion's Zeichnungen und 



Zeichnungen der bewundernswürdigen von Lajard als der Verfasser d 
neuerdings an den Marquis Forti« dürbain überlas- tigungen immerhin 
a persischen Cylinder und sonstigen Gemmen, 
janze bildliche Folge von Einweihungsstufen je- 
spaterhin in so erheblicher Ausdehnung nach 
Europa vorgedrungenen asiatischen Kultus. Hr. La- 
jard ist durch den Verfolg jener Forschungen zu- 
nächst auf eine Erläuterung der asiatischen Venus - 
Kulte geführt worden , deren Gruudsütze er neulich 
im Journal asjatique besprochen bat. Eise andre 
Arbeit aufsereuropliischen Stoffes, welche vorberei- 
tet wird, ist die Topographie Karthago'*, welche 



verkündet wird, aus 
Papieren den 



quemerem Format und zu geringerem Preise heraus- 
zugeben ; dem Vernehmen nach ist einer akademi- 
schen Commission der angesehensten Gelehrten die 
allgemeine Leitung eines so grofsen Unternehmens 
Ubertragen, die Person des Mannes aber noch nicht 
gefunden, der das wichtige Geschäft, Champollion's 
Nachfolger für ein solches Centraiwerk ägyptischer 
Forschung zu seyn, wirklich übernommen hätte. 
Auf Hellenisches zurückzukommen, so wünschen 
wir eine kleine, aber inhnltreicbe Schrift Lelronne'« 
über die Namen griechischer Vasenformen (besonders 
abgedruckt nach seiner Reeension im Journal des sa- 
vans über Panofka's Werk gleichen Gegenstandes) 
allgemeiner Beachtung empfohlen ; zumal wir über- 
zeugt sind, dafs der ehrenwerthe Gelehrte, der den 
Kreis jener Untersuchungen eröffnet hat, die wissen- 
schaftlicher Ausbeute jener ihn selbst verletzenden 
Sehrift nicht zu verkennen im Stande sey: einer 
Schrift, welche, von dem ersten Philologen Frank- 
reichs ausgegangen, hoffentlich noch mehr Ergeb- 
nisse jenes dem Denkmäler - Studium so wichtigen 
philologischen Elements veranlassen wird, um des- 
sen Anregung und Belebung bei dtn Kunstfreunden 
und Kunstgelehrten Frankreichs kaum irgend ein 
Anderer so erspriefslich eingewirkt haben dürfte, 
als der Verfasser des wichtigen , zahlreicher Berich- 
Hungen immerhin empfänglichen Werkes ttnr^di« 



Ausgrabungen. 

Eiruakiackc Attagrabungen. 

Atmug eine« Schreibens an den Herausgeber. 

Et rusk im }n Ausgrabungen kören nicht auf 



für Corneto ergiebig zu seyn, theils ans eigene 
Grund and Boden der benachbarte 
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Tarquinii, theils und Allerdings wenigstens eben so 
häufig durch das Wechselspiel des Besitzes, wodurrh 
volccntiscbe Denkmäler oft nach Corneto verschleppt 
werden. Bei Hrn. Lodovico Bentdeiti in Corneto sah 
ich eine schöne Vase mit dem Drcifufsraub in grofs- 
artigem Styl; Apollo', die Hündin zur Seite, folgt 
dem Tempelräuher in bekannter, aber freier und 
schön angeordneter Stellung. Die andere Seite zeigt 
uns eine Frauengestalt zwischen zwei Kriegern in 
voller Rüstung. Ein fein gekräuseltes Untergewand, 
weichet ein breiter Gewandsauro der Länge des Lei- 
bes nach theilt, und ein faltenreicher Mantelüber- 
wurf bilden die vollwichtige Bekleidung derselben, 
während sie selbst in wenig aufrechter Stellung dem 
einen ihrer Enkel, dem Demophon (JEMOOON^ 
welcher sie beim Handgelenke ergreift, beschleunig- 
ten Schrittes nachfolgt. Als Mutter des Tbescus 
nämlich und Grofsmutter des genannten Helden, ist 
jene Figur unzweideutig durch die Namensinschrift 
AEQFA bezeichnet, und eben so deutlich stellt sich 
ihr andrer Enkel als Akamas (AKAMAI) dem fro- 
hen Bruder gegenüber, um die heroische Erken- 
nungs- und fiefreiungs - Scene nach dem feindlichen 
Schlachfgetümmel, in welehes -er festen Blickes zn- 
riiekschaut, zu bcschliefsen. Auf dem Schilde des 
Demophon erblickt man einen Centauren mit hoch- 
geschwungenem Baumstamm, auf dem des Akamas 
ein Flügelrofs. Die Erhaltung des Gefa'fses ist äu- 
fserst glücklich (es fehlen nur kleine Scherbon , wel- 
che die Figur des Akamas , in den unteren Extremi- 
täten wenig bemerkbar, verstümmelt lassen), die 
Zeichnung grofsartig, elegant und von zartem .Uu- 
rifs, die Form desselben endlich insofern bemerkens- 
werth, als der glockenförmige Aufsatz fast keine 
Spur van Ausschweifung wahrnehmen Hilst. Eine 
antike Restauration hat den Sufsersten Rand des Go- 
fäfses fein anzufügen gewutst, und bei dieser Gele- 
genheit die Heimkomme des bewaffneten Kriegers 
theils ergänzt , theils mangeln lassen. 

So sehr es erfreulich sejn würde , in der Dar- 
stellung der eben beschriebenen Erkennnngsscene die 
Motive zu finden , welche Pausanias IV, 20. aus Po- 
lygnot's Darstellung mittheilt, so hat es doch auf 
der andern Seite nicht geringes Interesse, Abwei- 
chungen von berühmten und geläufigen Darstellun- 
gen immer aufs neue zu vergleichen. Abgesehen da- 
von, daCs das freie Spiel griechischer Volkspoesie 
nnd der von ihr getragenen Heldensage uns immer 
vielseitiger dadurch bekanntwird, so gewährt es 
einen ganz besonderen Vortheil , die Eigentümlich- 
keit von Vasendarstellungen näher kennen zu lernen, 
und nach und nach eine wirkliche Einsicht in diesel- 
ben vorzubereiten. Merkwürdig wird Ihnen in die- 
ser Beziehung aueh das in Hrn. Donafo BuccT» Ma- 
gazin in Ciritaveechia befindliche Geflifs vorgekom- 
men seyn, welches den Ueraklet und Hermes in der 
Weise in einer Darstellung vereinigt, dafs der letz- 
tere offenbar von orsterem in die Flucht getrieben 
wird. Der Altar, welcher, mit weifs angedeuteten 
Früchten belegt, zwischen neiden sich in die Mitte 



gestellt befindet, bietet keinen Anhaltungspnnkt rn 
einer Erläuterung dar. Ann schriftlichen Zeugnis- 
sen ist mir in den Sagen heider mythologisches Per- 
sonen kein Zug bekannt , der zu einer solches Dar- 
stellung hatte Anlafs geben können. Denn daft He- 
rakles durch den Hermes an die Iole verkuppelt wor- 
den i wie es Apollodor erzählt, hätte er diesem doch 
wohl nicht so übel nehmen können. Der einzige Be- 
zug, unter dem ich mir sie gerade zu einer solch« 
Darstellung vereinigt denken kann, ist ein gymna- 
stischer, womit denn die Rückseite der Vase, auf 
welcher ein Reiter in Vorder - Ansieht zwischen 
4 Personen dargestellt erscheint, gut stimmen wflrds. 
Die in mancher anderen Beziehung erhebliche Stellt 
des Zeno Citieus bei Athenaeus (XIII, 1. am Ende) 
verdiente daher wohl auch bei diesem Monument er- 
wähnt zu werden : dtd xai tu yt-ftraoia '£p/>jj xai 'Hfa- 
xXtT avjov ("Eqü/xu) owtSgvov , iw r Xoyov , r<2 6' H- 
xT; nQotajüxt. Es würde dann in unserm VasesniM 
ein Moment dargestellt erscheinen , welcher jenem 
vorangeht, von dem dieselbe Stelle in unmittelbar« 
Fortgang sagt: u>v utyirtwv qtlia xai tfi&rota ytrrixn. 
Sic müssen entscheiden können, ob es im Zbmb- 
menhang mit andern Vasendarstcllungen pahlich er- 
scheint, hier ganz einfach den Herkules, alt Vor- 
steher der Starke, dem Gelier der Sprache und Bs- 
redtsamkeit gegenübergestellt zu erkennen. [ Wanna 
denn nicht? E. G."] So viel ist wenigstens gewifs, 
dafs, wiihrend Herakles die materiellste Kraft fi 
Anwendung setzt , um seinen Gegner in die Fischt 
zu schlagen, dieser jedoch sich des Vorzugs mit 
Hülfe einer wortreichen Zunge sein Recht zu behal- 
ten nicht hegiebt. 

Bucch Sammlung hat meist nur ein Interesse 
für Vasenformen ; indessen habe ich doch ein recht 
artiges Fragment einer Schale gesehen , auf welchen 
sich zwischen beiden Henkeln na jeder Seite ein 
Darstellung befindet, die durch Namensbeischrift in- 
teressant wird. Die eine Seite eröffnet eine blrtiz» 
Mautelfigur, ' die Linke auf den Stab, die Rechte » 
die Seite gestützt. Vor ihr, abgewandt, reicht eis« 
Frau in eng anliegendem Leihgewand und faltige* 
Ueberrock einem Krieger Wein in einer Sehale, i» 
welche sie ihm aus einer in ihrer andern H»nd be- 
findlichen Kanne kredenzt hat. Der bewaffnete»«»« 
hält sein Pferd am Zügel, und über den Rücken des- 
selben länft die Inschrift EYKYJES hin, wekbt 
sich beliebig beibehalten oder zu einem EvxXii&m er ' 

«Inzen läfst. Ein andrer Name, über dem «hea 
ann und der weiblichen Figur deutlich zu lesen, 
lautet KAAAWAME2. — Auf der anderen Seite 
folgt eine geharnischte Figur mit eng anliegend?» 
Leibgewand, phrygiseber Mütze und Beil einer zwei* 
ten mit Beinschienen, Waffenrock, Panzer nndSpee' 
(das Obertheil vom Hals an fehlt); ein dritter Pj» 

£er eröffnet diesen von der linken Seite rückwärts 
eschriebenen Zug; aueh er ist in voller Rüst*"^ 
halb verstümmelt wie der zweite, und leitet »ein 
Pferd am Zügel, üeber dem Rücken des letzteren 
liest man die fragmentirte Inschrift fOTOBAXO^ 
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-welche verschiedene Ergänzungen zulfif»t, von denen 
jedoch die eines JZewroVa/oc die einfachste ist. Of- 
fenkundig ist der schöne Sinn jener allegorischen In- 
schriften , denen zufolge die eine Seite jener merk- 
würdigen Schale denselben Krieger als forteilenden 



Vorkllmpfer (77aojTö7<a*oc) darstellt, welcher anf dem 
entgegengesetzten Raum als ein Ruhmreicher [EvxXti- 
cfycj wiederkehrt , um von der Tochter des rukrovcr- 
kündenden Mannes (KaXkfÜMf) den Labetrunk zu 
erhalten* E* B» 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 

I. Fortgesetzte periodische Schriften, II. Ankündigungen neuer Bücher. 



Rufsland. 

Bei K.F.Köhler in Leipzig erscheint 18S5 
und ist durch alle in - und auswärtige Buchhandlungen 
Su beziehen: 

Dorpater Jahrbücher 

für 

Literatur. Statistik u. Kunst 

besonders 

Rufsland's. 

Herausgegeben von den Professoren Dr. Blum, Unirer- 
•itäts-Sjndicus v.d. Borg, Dr. Bunge, Dt. Friedländer, 
Dr. Gothel, Dr. Kruse, Dr. Neue, Dt.Rathke, 
Dr. Slruve, Dr. Walter. 

Jahrgang 11835 (4r u.5r Bd.) in 12 Heften. 6 Rthlr. 

Die Dorpater Jahrbucher bab«n sieb in den anderthalb 
Jahren ihre» Bestehens einer »o günstigen Aufnahme im Publi- 
Cubi, und to gttustiger ßeurlheilungen in den betten in- und 
ausländischen Blattern cu erfreuen gehabt : io dafa die Redaclic* 
Strb »ebon dadureb Terpflichtet halt, auf der von ihr betretenen 
Bahn mit erneueten» Ki Irr forUuacbrcitcn. Vielfache Schwierig- 
keilen, welche dem Eracbeinea dea Werkel im Wege standen, 
•fad uberwunden, end ao bat aie die gegründete HonWnjr, ib. 
Haupltieje, aber das weil ausgedehnte Russische ~ 



den mannicbf»lli B rn Heiiehungen cu*e>! 
«en. mit dem besten Erfolge «utg«geojlr*b*ö tu I 

Der Plan der Zeitschrift bleibt im 
lodert, rie wird enthalten: 

I. Sclbststandige Aufsätze von »Itgenri.wissens 

II. Ausführliche Kritik der wichtigern Erscheinungen in der 

Literatur Rufslandt, sowie der- 
che »ich »ufllufsland beliehen, 



Literatur. 

III. Forllaufende Berichte über die wichtigsten Russischen 
Zeitschriften, Nachweis Ton Artikel« i 
Rufsland betreffen. 

IV. Aufsalte der Slaliatik, 
aondera Rufsland'a. 

V. Kurse atatiaiieche Notiaen aller Art über Rufaland, be- 
aondrrs ataiiatiebe litrrar. Miscellen , enthaltend: Verord- 
mingen über das UnterrichUwesen , die Ceusur und die 
wissenschaftlichen Gegenstände iiberhanpt, im Ansinge; 
Chronik aller Russischen Akademieen, Universitäten und 
höheren Lehranstalten; kurtc Nachrichten über die übri- 
gen Schuten und gelehrte Gesellschaften ; Prcisaufgabcn, 
wissenschaftliche Reisen, literar. Entdeckungen , wissen- 
schaftliche Sammlungen und Kunslgegenstände. Personal- 
Botisen über ioJand. oder Hufsland verwandte Gelehrte; 
Nekrologen. 



n. 

» 



»oll.tindigen bihl^phi.cben Bericht über all« 



In Otto Wigand'» Verlags - Expedition in 
Leipzig ist so eben erschienen: 

, T a s c h e n g r a m ra a 1 i k 
der 

englischen Sprache 
and Anleitung zu deren schnellen Erlernung durch 
Selbstunterricht. 
Nebst z wei Anhängen, 
enthaltend: 

eine Sammlung irrig construirter Salze zur Bericht igung 
und sechs Tabellen der wichtigsten englischen Wörfer- 
untersebiede, durch zahlreiche Beispiele erläutert. 
Bearbeitet Ton J. Sporschil. 

1835. Broschirt. 20 Ggr. 
• ' «■ * ■ 

Karzgefafstes Wörterbuch 
der englischen - 

Gesetzes - und Gerichtsausdrücke, 

mit beigefügter Sacherkliirnng und historischen Er- 
läuterungen. 

Ein noth-vreudiger Ergänzungsanhang zu allen eng- 
lisch - deutschen Wörterbüchern. 

Bearbeitet von J. [Spore eh i I, 

• . i*™. 1854. Broschirt. 9 Ggr. 



> 4 



Anzeige. 
Durch alle Buchhandlungen sind vollständig» 
su dem wohlfeilen Subscriptions- Treis« au erhalten; 

Adam Öhlenschlägers Schriften 

cum erstenmal gesammelt 
als Ausgabe letzter Hand. 
Voran 

des Verfassers Selbstbiographie, 
In elegantem Taschenformat. 
241 Druckbogen su 16 Seiten, auf Velin -Druckpapier. 
Breslau, im Verlage von Josef Max und Comp. 
Pränumeration»- Preis 9 Rthlr. 8 Ggr. 

Nächst Schiller nimmt Öhltnschläger unstreitig dea 
ersten Hätz unter den dramatischen Dichtern Deutsch- 
lands ein , und sein* dramatischen Werke reiben »ich 
auf eine glänzende Weise denen jenes groben Dichter» 
an. Sein Aladdin ist ein vollendetes Meisterwerk, be- 
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gab! mit allem Zuber rotnantlecher Foesfo, und wir 
wiifsten Ihm nichts in der deutschen Literatur gleich zu 
Mellen. Eben 90 gehören seine Prosa «-Schriften unter 
die besten Erzeugnisse deutscher Romanen— Literatur, 
und seine lyrischen Gedichte sind von eigen ihümlkher 
Anmulh, Schönheit und Vollendung. Die vorange- 
hende Selbstbiographie wird das allgemeinste Interesse 
erregen, indem des Autors Jugend in die schone 
Blüthen - and Fruchte - Zeit deutscher Poesie fällt, 
in welcher er, von Gotha and Schiller vielfach an- 
geregt und aufgemuntert, seine Dichter - Laufbahn 



Inhalt der 18 Bündchen, 
lstes and 2tes Bündchen: die Selbstbiographie. 
Stet und 4tes Bändchen : Aladdin. 
5tes Bandchen : Ludlams Hühl«. 
6tes Bändchen : Hakon Jarl.- Palnatoke. 
7tes Bandchen: Axel und Walborg. Correggio. 
8tes Bündchen: Stärkodder. Hugo von Rheinberg. 
9tes Bändehen: Hagbarthund Signe. Erich und AbeL 
lOtes Bändchen: Die Wäringer. 
Utes Bändchen: Freias Altar. Die RS uberhohle. 
12tes Bändchen : Robinson »England. Der Hirten^ 
knabe. 

IStes Bändelten : Die Flacht aus dem Kloster. Das 

Bild and die Büste. 
I4tes Bändchen: Die Uebereilnng. Der blaue Cherub, 
lötes Bändchen: König Hroar in ~ 
16tes Bändchen: MoTetlen. 
17tes Bändchen : Mäbrchen. 
18tes Bündchen: Gedichte. 



Bei Fleischmann in München 
und an alle Bachband lungen versandt 

Neuea allgeineiBee 

Künstler - Lex icön 

oder 

Nachrichten von dem Leben und den Werken der 

JUaler, Bildhauer, Baumeister, Kupferstecher, 

: Fonnschueider, Medailleure, Zeichner, 

Lithographen u. s. vr. 

bearbeitet 
von 

Dr. % % G, Naglet, 
In sechs Bänden, nebst den Monogrammen (jeder 
Baad sechs Lieferungen enthaltend). 
Erste Lieferung, Subscriptionspreis 9 Ggr. 
oder S6 Kr. 

Diese erste Lieferung eines Werkes, das aum 
Theil wahres Bedürfnifs war und das' an Vollständig- 
keil uod Nichtigkeit Alles übertrifft, Was bisher in die- 
eef Art nicht nur in Deutsehland, sondern auch in 
Frankreich, England und Italien erschienen, ist nun 
» jeder soliden Buchhandlung su haben. Mit 



, mit welch' deutschem Flei/se der Herr 
Verfasser gearbeitet hat, davon kann sich Jedermann 
srhon bei Einsicht dieser ersten Lieferung überzeegeo. 
Die zweite erscheint in vier Wochen , und sorrgel- 
mafsig in jedem Moaat eise Lieferung. 

Alle Bachbandlungen nehmen fortwährend Sob- 
scriptionao, die nachJ 
«urusaht. 



Von 



iVncÄricAt für da* juristische Publikum, 



Mühlenbrach Doctrina Pandectaruro 

ist die deutscht Bearbeitung , von dem Herrn Verfasser 
selbst besorgt, unter der Prasse und der Druck sthuo 
ao weit vorgeschritten , dafs Herr Geheime Justizrath 
Mühlenbruch sie bereits bei seinen diesjährig« 
Winter- Vorlesungen zum Grunde legt. Der Dreck 
des Genien wird im Laufe das Jahres 1835 beengt 
werden. 

Mit Vergnügen widmen wir diese vorläufige An- 
zeige allen denen, welche das Erscheinen einer deut- 
schen Ausgabe der Mühlenbruch'scheo Pandekten 10 
zahlreich und lebhaft gewünscht haben. 

Halle, im Dacember 1854. 

C. A, Schwetsehks und Sohn. 



III. A U C t i O 
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Bücher Versteigerung. 

Dan 2ten Februar 1855 and folgende Tage 
Nachmittags von 2 — 5 Uhr, 

soll die, von dam verstorbenen Adjunctus Dr. Carl 
Wüh, Ernst Putsche in Wenigenjeoa bei Jena hinler- 
lassene Büchersammlung, welche besonders im fach« 
dar Ökonomie mehrere der kostbarsten Werke, wie 
StckUr's deutschen Obstgärtner, Bertuch's Garteo- 
magazin u. s. w. enthält, aber auch in philologischer, 
theologischer, botanischer, mathematischer, persiks- 
lischer, chemischer, medicinischer and historischer 
Hinsicht nicht anbedeutend ist, in der dasigeo FfOT- 
wohoung gegen gleich baare Bezahlung öffentlich* so 
die Sleislbietenden verkauft werden. Kataloge hier- 
über sind zu haben in der Baumfärtner y »ch»m Bach' 
handlang in Leipzig, in dem Literatur- Comp toir 
in Alten bürg, in der Expedition der HalliKhen 
Literatur-* Zeitung , in der Ex|>editton des Ketchs«n- 
aeigers in Go tha •, in Weimar beim Hrn. Prof. Dr. 
Putsche; in Jena in dar Grö&rr'schen and Frommani*- 
aehen Bachhandlung and beim Hrn. FroeUmatar flaum- 
weiche drei Letztere sich auch erbieten, Auftrage io 
portofreien Briefen zu übernehmen. 

Jena, den 8. Dacember 1854. 

1 ■ ' 
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